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I.  Choroflrraphle  uud  &eschtclit& 


Xagleieh  ein  Beitrtf  m  Kundt  dor  Rftmergfibcr  trad  sor  Gcicbichte 
4er  «nitni  llah«g«geiid  onter  der  ROnerherrtchafl. 

I. 

Bei  den  Fonehmf cn  über  die  altfBte  Cktchidite  iioim 

Vaterlandes  muss  man  es  sehr  bedanern,  dass  so  viele  Orte, 
welclic  bereits  cur  Rönierzeit  bestaudeo  habeu,  in  keiner  ein« 
sifea  Mirifl  AltortiMMU  crwihnt  werte.  diesen 
<lrtcM  gehUrC  auch  Kmmach  oder  vielaehr  das  sähe  bei 
dieser  Stadt  aufgefährlc  Kastell  nebst  der  rüiuisclicii  Aiisicd- 
•  luog  daselbst.  Wie  früheste  uriiundÜchc  Nachricht  über  diese 
Qefead  haben  wir  erat  aus  der  RaroUiig;i8ciieA  Zeit.  Unter 
te  Betitsonfeay  wcldie  die  l^emkinshc  an  Waraburp^  von 
Kartmann,  den  Bruder  des  ROnigs  Pipin,  erhalten  «md  Lud- 
wig der  Fromme  im  J.  822  hpstÄti^t  hat,  wird  nSmlich  auch 
eine  Kirche  des  h«  Marünus  im  Dorfe  Crucinacus  genannt« 
Versuch  einer  vallstandigett  f eagrafhiseh-hiataffiseben  Be- 
schreibung: der  Knrftlrstl.  Pfala  an  Rheine  v«n  Jeb.  Oesw. 
Widder,  Franl^f.  u.  Lpzg.  178ö~68.  ThI.  4.  S.  37.  Ebenso 
wird  eines  tiOniglichen  Palastes  aus  der  Karolinger  Zeit  Er- 
wabmug  getban»  indem  Ludwig  der  Preaune^  wenn*  ea  aocli 
nicht  nvageaaidit  iaC»  dass  er  schon  hn  J.  819  nit  seiner 
Gemahlin  Judith  und  seinen  Rindern  sieh  naeh  demselben  be- 
geben hat,  um  von  da  der  Jagd  we^en  nach  den  Ardennen 
nu  reisen  (s.  Aunal.  Krancor.  apud  fteuber.  ad  ann«  819), 
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8         Die  röuiische  Kfedertasiung  bei  Kreustnaeh. 

iloch  im  J.  898  einen  Gütertausch  swischen  der  Abtei  Fulda 
und  dem  Grafen  Iloppo  in  ihm  bestätigte  und  im  J.  839 
eine  ScheniLunijf  etliclier  Güter  im  irisischen  Gaue  Westracha 
an  Minen  gelrenen  Gernlph  hier  madite.  S.  Act.  Aead.  Palat. 
T.  L,  Andr.  Cbron.  Cruc.  p.  II&^ISO.  Ciiron.  Gotwi«. 

p.  466.  Tohier  histor.  Palat.  p.  <iO.  Aber  obgli  ich  solche  ur- 
Icundliche  Nachrichten  erst  in  dieser  Zeit  sich  ünden,  so  zeugen 
doch  die  noch  jeUi  über  die  Erde  hervorragenden  AlaucrCiber- 
rate  80  wie  die  $o  aunevordeiitllch  saUr^icb  hier  vorfcon- 
menden  MflaseB  und  andern  Anticaglien,  dass  schon  snir  Zeit 
der  Römer  eine  Niederlande  derselben  liier  bestanden  hat.  Ge- 
gen ö  Minuten  vor  dem  iVIühlenthor  (nicht  10  Minuten,  wie 
Sebneegans  in  seiner  historisch-topographischen  Bcgchrel- 
bvag  Kreuaiiachs  und  seiner  Unm^ebrng«»  ete.,  Köhlens  1839, 
S.  113  angibt)  sttha  ösUich  von  der  Altstadt  auf  dem  rechten 
Naheufer  zwischen  der  Planiger  Strasse  und  dem  kleinen 
Arme  d»  Nabe»  dem  sog.  Mühlenteich,  etwas  oberhallb 
Blifihf  wo  dendbe  sidi  wiador  mit  dem  Hauptame  wrrciwigt» 
jelst  noeli  die  ünmimmn  eines  iflnisehen  Kasleife ,  4aa 
die  Form  eines  einen  Fiächeogehalt  von  etwa  8  Morgen  in 
sich  fassenden  unregelmässigen  ViereciLs  hat,  mit,  nie  es 
stheiat»  abgomdeten  fickMi  «nd  einem  besonder«  VorspnH^ 
der  an  die  MlieliB  Nane r  aantossenden  Büfte  där  nttrdüeiken 
Seite,  so  dass  also  die  Östliche,  dem  Feinde  zugewendete  Seife 
breiter  als  die  westliche  ist.  Die  abgerundeten  4  Winkel, 
wie  man  sie  auch  an  dem  Lager  bei  Niederbiber  gefunden 
hat,  biiI4cl^  Wmntlicli  ist  der  Rei^l  ninde  Schannen ,  anC 
die  Wirfiifesehats  gestellt  nrar.  Hesonden  lenkt  noch  die 
dstliche  Seite  des  Kastelle  die  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Dort 
erbebt  tlfh  gegen  die  Mitte  hiu  als  ein  bedeutsamer  grauer 
9e«g*  ^  ^  Vo^well»  der  den  nuinnigfachstfln  Stflimen  bin 
jsint  küin  nnil  felsenfest  getvotst  hat»  m  Mnneribeffrest  hin 
zu  einer  Hdhe  von  25  Fuss,  in  der  Volksspraehe  Hees-  oder 
ttnede-Mauer,  4*  ^  Ueideumauer  genauut.    Au  der  Aussen- 
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Seite  diese«  Mauerreitet  Anden  ftidi  links  iioeh  die  Sparta 
eines  Strebe^ilcfi ,  sowie  redils  gende  an  4er  Sielle,  we 
denelbe  aUridil,  ein  sehr  iclinMiIer,  4ie  Ans«'  nni  Einge- 
henden bloss  Mann  für  Mann  einlassfiider  Eiii^ai)^  vorbei- 
zuführen  scheint,  der  südivestlieh  sich  in  das  ftasteil  Jiinein* 
windet.  Bin  andrer  breiter  Einging  nciieial  diestni  fegea» 
ttfier  auf  der  Wcstscdte  da,  we  jeiit  aech  der  ftss^d  in  dne 
Lagerferrain  IHbrt,  grewescn  sn  sein,  sn  daas  alaa  die  beiden 
jefzijfcn  Kiri;:äng^c  noch  dir  Stelle  drr  ijrsprfin)!^Ii(  hen  be- 
zeichneten. Von  Thürmen  sitid  nirgends  Spuren  sichtbar.  Das 
üanerwerlt  ist,  wie  Herr  ftefcttadar  Ri  Inst  er  in  srif  in 
diesen  Jabrbb.  H.  XV.  a  911— abgeimelcte»  Anfbafset 
^Die  Heidenmauer  zu  Kreuznach  und  einige  Bemerkungen 
über  sogen.  Gussmauern^  mit  Beziehung  auf  Vitruv,  Architect* 
II,  8,  wn  das  den  Oriecben  «ntlabnte  ifmUtm»  gtean 
ebenste  bcscbriebea  werde,  ricbtig  aagiftfl,  missilich  ans  sehe 
glatt  behaiMMeiiy  Wehl  gefügten,  dnreb  breit»  Mirtellagm  ver- 
bundenen kleinen  Steinen,  nämlich  Porphyr,  Sandstein,  Grau« 
wacke  mit  ^Siegeln  venuischt,  aufgeführt,  inweadig  dagegen 
ans  OiMMweik  vnd  «war  s^«  opna  spiealun»,  ttdta  die  Sksiaa 
ibntieb  den  K4rnern  einer  Aebra  reiimweise«  abweohsiM 
bald  /A\r  Rechttn  bald  zur  Linken  sich  zusammenneigend, 
stehend  über  einander  geschichtet  sind,  wahrend  ein  grober, 
in  grosser  Versdiwendnng  angewendeter  Mttrlsi  raHwerib 
nnd  Anssemishicliten  nwMMienbAit  Dnnli  sdehe  AnMisnng 
haben  die  Maoem  jedenfalls  eine  grosserer  PMiglndt  srhaMen 
als  dio  imsrio^en.  Die  Ausspiisritr  dieses  Mauerrestes  ist  mit 
Ausnahme  eines  grossen  Brndies  im  untern  TiicÜe,  der  theil- 
weise  dnreb  die  flemtonnigsverMehe  tlrr  fhMiJMscbe«  Sei«' 
dbten  natf  Ende  des  verigei»  JabriNnsderls  asine  jnlaign  CreasB 
bekommen  haben  ^oll,  noch  vorzüglich  erhalten.  Aber  g(>- 
rade  dieser  Bruch  sowie  die  Zerstörung  der  iunenseite  lassen 
beseadere  den  cigembttmlichen  Ban  mit  sdnrag  neben  nml 
iber  einander  grügten  Steinen  bnf  dbs  Eeutliehsle  eifcennen» 
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Die  GeiüstlOcher  der  Mamr,  die  unaus^efüUt  «geblieben  sind^ 
l^ebo  MIM  Theil  durcli  4ie  Mauer  hiadurcli.  Der  ganze  iu- 
iiere  ftaii«  to.  Kulells,  welches  offcaliar  n  den  klfincni 
fcslstelica^ea  Ligmt  (castrm  steliva)  iind  swar  m  den  Win- 
terlagern (c.  Iiibt'iiia)  gciiorle,  ist  jetzt  sehr  gules  Ackerland, 
das  jedoch  viel  höher  liegt  als  die  das  Lager  umgcbeudeu 
Felder.  Pie  B^deuerbölHias  liat  aiefa  aicherlicli  dorcb  die  aucces- 
«ve  Anhintag  des  Schuttes  llfterer  Zersli»rungeii»  der  nach 
und  nach  verwUlerle,  akh  seraetste  «nd  in  Erde  tibergiiig, 
gebildet.  Vgl.  Nöggeraihs  Aulsatz  übrr  die  sog.  Boden- 
erUhmg  in  diesen  Jalirbb.  U.  XVlf,  S.  13:^  m  Die  Braad- 
afvren  alehi  tum  jetxl  «och  deutlich  an  drr  dunkeln  Farhe 
der  Ki^de,  In  der  sich  selbst  noch  Spuren  von  K*blfn  vor- 
fitideti.  Ich  kann  leider  nichts  Näheres  über  die  Gebäude 
mittheileu,  welche  den  iniurn  Raun]  des  Kastells  ausgefüllt 
hahen,  weil  durch  die  lange  Bearbeitung  des  Bodens  wenig- 
siens  hl  der  obem  firdsejiichte  jede  Spur  derseiheu  vemichteC 
wurd^  Bin  Stack  von  gesehilft*tteB  Granil,  dus  'ieli  hiev 
fand,  mag  aus  dem  Hauptquartier  herrühren.  Nur  iu  der 
sidwcstlichen  £cke  des  kastells  zeigt  sich  noch  eine  beson- 
deie,  etwa  dnoi  MorKen  grosse  viereckige  Bodenerh#houg, 
die  auf  ein  sehr  grosses  ehcmliges  GehHude  an  dieser  Stell« 
schliessen  Iftsst,  und  soüeii  sieh  auch  fieeh  die  Reste  von  4N»ro 
mauern  in  der  Erde  vorfinden.    Im  Jahre  uurdeii  hier 

heim  Graben  einer  Kaule  viele  eiserne  NAgel,  die  merkwür- 
diger Wdfle  bis  Spitne  ausgehllhlt  waren,  wie  sich  heioi 
AbbKche«^  Kopfes  zeigte,  ferner  Schiei^rstficke,  die  durch 
Braud  eine  in's  Büthlielie  überspielende  Farbe  bekommen  hat- 
ten, und  sehr  viele  Asche  mit  verbrauutem  Waiden,  Korn, 
Erboeü  und<  WaUnttss^,  sowie  eine  Alünze  von  Vakutiuian  1. 
in  mitletbroise  und  eine  BronnenMInae  von  Tfaeodosius  m 
^inarform  ausgeworfifin.  Die  Früchte  warf«  in  ihresi  vor* 
brannten  Zustande,  wie  ich  selbst  gesehi  n  liabe,  noch  wollt 
erhaltoo.  fia  ist  dies  die  dem  Feinde  abgewendete  Seite  uud 
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hat  Wffhl  das  Gr(raideraa^aziii  (hornum)  hier  i^pstandeii« 
Früher  sind  viele  Münzen ,  BroBse-  VBil  Ei»engegens(aiifle 
iiiaerhalh  iIm  Eaitells  gitümi^t«  w«pitiiml  Doch  jrt«!  liogmi 
sahMche  inidisliefc«  Toa  ThMgsftttrB  uwi  Slefela  a«f 
iett  Aerkera  rstre ut ;  die  Hlünsen  aber  werdeii  immer  sf Ii» 
ner.  Uebrr  doii  Fiind  von  lVlfiischrn«^»*ripj)Pii,  den  Scluiee- 
gans  a.a.O.  S.  115  und  117aiigiebt,  habe  Ich  jedoch  soiisl 
airgnids  Blw«§  erffthm  kdOM«  Sicherlich  aber  slad  ^e  roa 
Schaeegaas  S.  117  fkkhlalla  erwthatea  Aerhenkrftj^e, 
die  innerhalb  jenes  Raumes  in  geringer  Tiefe  nnversrhi  t  »uf- 
gefuodrtt  wordeo  seien,  daselbst  nicht  ausgegraben  wfirden. 
Deaa  wie  eolltea  diese  Ascheiifcrflge  inarrhalb  des  Kastells 
Mgeselst  wotdea  leia!  Bs  ist  sehsa  Öfter  behauptet  wsrdea, 
dass  das  KsateH  aar  Mmeneil  aaf  einer  fosel  gestände« 
habe,  indem  ein  Arm  der  Nahe  von  der  Karlshalle  an  ]'An^9 
dem  sog-  Ilaseari'dic  hin  und  durch  die  sog.  Sinkeunolh 
aa  der  hestigea  Altstadt  Torbe i  geflossen  sei  vad  aalrrhalb 
des  Lagers  bei  der  rstiieii  Lay  an  der  Stelle,  die  aoch  hent* 
zuiiv^e  die  alte'  Noh  luisst,  sich  wieder  mit  dem  andern  Arme 
vereinigt  habe,  welcher  durch  das  heutige  Khissbelt  an  der 
liakea  Seite  des  Oranierhefea  vorbeiflicast.  Man  erkennt  jetst 
aach  devtlkh  das  noa  reriasseae  aad  nicht  selten  In  der  Siu« 
kennoth  besonders  im  Prt»}ahr  nach  eiiigrtretenffli  Thnnwetter 
und  stariiem  Regen  unter  Wasser  stehende  alte  Flussbetl, 


1)  In  Beim  Dr.  J.  N Agger aths  Rhela.  Frov.  Blfitteroy  JeArg.  9., 
B.II.  H.  4,  S.  II.  Ann.  90.  wM  dlMT  ArUiebe  Käme  Slakenah 
aeashrlebeni  allein  im  Moade  des  Volkes  Mri  man  aar  dem  oben 
aagegebeoea  f  sowie  der  ebeoMls  Ja  dieser  Aoai.  genannfe  Lo- 
kal-Name ^, Wauersfippolien«  nie  so^  sondern  tiefs  nur  ^Wasser-  * 
sSppdienM  ausgesprooben  wfrd.  Uinrch  die  Aeaderuna  solcher  Kameo 
aaeli  snl^eeliveD  Deutongen  wird  aiclit  seltea  die  ursprüoglicbe 
BedeutiiDg  der  Bexeichnung  gänzlich  verwNehf  iriid  bat  man  datier 
io  der  Alä;iuderuag  solcher  hocsü  -  ä(Mienuuti;4eD  sehr  vorsichtig 
au  «eiu.  .  •  ,  ^  ' 
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(v^h  Schnee^ am  a.  «.  €L  S.  tiflt)  Jmi  et  tebeliil 

\K  irklicli  zui'  Uumer^eit  einen  Arm  der  N^ahe  gebildet  zu  da- 
Un,  da  in  demselben  sieb  keiue  römiscbeo  Ueberreate  var« 
iii4ca>  wftbreiii  m  Ma  dicJü  ^aaselbe  k  4eii  Aekat n  vor« 
kaaunea.  Vaa'iaa  Mcb  ScImeafaBa  a«a«0«8.114.  aadi 
voa  Fischern  im  FlussbeU  der  Nalie  aufgefundenen  Bausteineu 
lind  Brücken  regten  auf  beiden  Seiten  der  Feste  habe  icJi  sonst 
akgeuds  etiras  erfahren  kdnaen«  OJi  nun  aber  das  kaatell 
nfhat  iew  M  4MWflbea  bdudliclicii  roai.  Ansiedehinjr  WBgtm 
iKeaer  tage  auf  einer  Insel  den  bei  ThfttbenkiS'VarkanMiea- 
den  griechiseiu ii  Namen  Siuuronesus  (Kreuzitisel)  geführt 
habe,  ist  eine  andre  Frage«  Der  gelehrte  und  fleissige,  aber 
in  dfii«!  Dingen  dunebana  nacbl  «uverUlaeiga  Abi  batta  -eine 
n«  graai«  Neigung  zu  Dcriratlanen  nnd  NanMngehnngcn,  die 
er  nicht  im  Geringsten  begründen  konnte,  und  so  nennt  er 
auch  ohne  irgend  welches  bbtori^hes  Fundament  den  Uuns- 
riaken  Cynonoina,  sowie  der  Soan  bei  ilun  sogar  zuaa 
niNnns  a  a«  n»  (s*  n.  V.  Annal.  HirMiig.  n,  f.  161.).  gewarilc» 
ist  D«r  heutige  Ifanie  Erenanneb,  der  dentseben  IJrsprungn 
ist,  lägst  keinen  Schluss  auf  den  römlsclien  Namen  zu.  Auf 
die  vielfachen  Ableitungen  des  jetzigen  Namens,  die  nur  mu 
fruchtbare  Spielereien  oder  Produete  einnr  kttnsteinden  Phan- 
laale  obne  gesehicbüiebe  Qmndiage  sind  (a.Sehneegann 
a.  a.  0.  S.  111—113.),  will  ich  mich  hier  nicht  eiulasseo, 
sondern  zu  wirklich  Thatsächlichem  übergehen. 

Wenn  jelat  in  der  Nihe  dw  Kaatella  eine  Sladt  steht, 
so  liest  nna  schon  dieser  Vautand  vennulhen,  dass  nur  RO- 
nenelt  nicht  bidss  ein  Lager  sieh  hier  befand,  sondern  noch 
eine  weitere  Ansiedelung^,  welche  den  Grund  zur  jetzigen 
Stadt  legte.  Und  wir  haben  hierfür  die  sichersten  Beweise. 
Bei  einem  blossen  Kastell  birgt  die  £rde^  wi^  wir  unten  ipodi 
vciUr  besfreehen  werden,  ni^l  eine  solche  Masse  von  Han- 
sen, wie  sie  sich  hier  finden,  noch  weniger  die  Menge  von 
Gr&lKru  und  von  Gefässen,  wie  sie  theils  vollständig  erhalten. 
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tMb  hl  im  sikirciefcstett  Prayeiilia  liif*r  aus^^^^raben  wer« 

den,  noch  auch  ilie  vielen  Backstein-  irnd  Zie<>:elbruch8t0€ke, 
die  trots  bestäadlfer  WegrliuBiing:  jetsti  uocli  In  weitem 

■aipteidMiiali  aimit  4ie  fMM        m  Otttbcrn  A/^ 

merksamkeit  des  Alferfhumsforscliers  in  Anspruc!).  Wiutv  man 
bisher  Alles,  was  für  Gesciiichle  und  AKerthiiin  von  Interesso 
iü,  »argftiKig  iu  Kreumcb  geMUütteit  and  bewalwt,  a#  hitta 
MB  Mar  aHa,  Idi  nfahte  Aal  itfa««  kü  Badiao  faftergaii 
fieg^enda  GcsaMdito  diesar  GagaMl  gawias  |^ar  naadia  Aaf- 
aehlQase,  nach  denen  man  nun  vergeben»  sucht  uder  zn  denea 
man  nur  durch  Combiiiiitioueii  der  historischeu  Phautaütc  ge^ 
langt.  Wann  dar  Vaifaflaar  daa  AafsaiM:  «üabar  Kran«* 
ucha  GagMwart  und  Mf lidM  Mnnfl*  In  Malleaa  Bihiii* 
fbek  dar  aeiiMteii  Wellkande,  Jahr^.  1811,  Bd.  1.  Thl.  2,  S. 
256  sH^f,  diiss  man  bis  jetzt  der  öffentlichen  Sammlung  solcher 
Alterthiimcr  in  Kreaauaeh  uoch  nicht  die  valle  Aafiaerksam« 
MC  gaaabaakt  habe«  wakha  al«  rardteiiea,  aa  iDwa  ich  da« 
gegea  sagen ,  daaa  aiaar  aalcbaa  ativügaa  Saaunlanf  aacli 
grar  keine  Aufmerksaniki  k  get^chenkt  worden  sei.  Es  muss 
mit  atleui  Rechte  aaifaliea,  dass,  o^^leich  das  neuere  Kraua- 
iadi  atela  tUchtifa  Kiilla  hatta,  wakha  in  diaaaai  Puokla 
Vialea  tohao  tlNiii.kftiiaaii,  bia  jetit  kmat  nur  ainiMlM  Bflrgar 
aich  dia  AvfMwbuiig  und  Saaiariuug  von  rftnischcn  CMtoaa, 
Münzen  etc.  angelegen  sein  lassen  mussten.  Irh  kanti  niclil 
aaiiiin,  hier  aoziifiUurett,  was  Heyne  scliou  im  Jaiire  iSift 
•ber  dia  Aaagrabaagea  in  der  Mika  des  Dorfes  Nkderbiber 
bat  Nevwtad-  gesagt  hat:  «Wettn  die  bfor  avf^efimlaaeii  Sa. 
chen  sich  nicht  mit  den  Aus^rabuii<^en  ia  Rom  und  Athen 
vergleichen  fassen,  so  haben  s.e  dagej^en  einen  andern  hohen 
Werth  für  uns,  weil  sie  vasi  Prirallebeii  der  Rdnier,  besaa- 
im  ibiar  KriegavOlker  «ad  den  Anstalten  ibrer  Stä»dI^?r 
in  dieser  Gegend  acugeo ;  aber  auch  aweilens,  wenn  sie  mit 
bettrtbeilender  £io«elit  ihres  Gebr<inch;i,  ihrer  Materie  «ind 
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der  B«arb«ituog|deiBclbca»  alsoia  BtMumg  4ev  Vahritaäim^ 
belrachtüt       beurüteilt  weri^ii,  iroihnrch  wir  die  Spuren 

von  deu  er.stru  Aufäugen  der  bessern  Cttltiir  der  UeutächcM 
k«iioeB  lernen,  die  sie  durdi  dnt  Leben  der  ROmer,  ibre  Cie« 
HIbe  wmi  Werkonige  crfaieltea»  nit  weichen  mt  sich  All« 
endlich  »»IbslTversdlnffett  konnteii,  mit  Anwendung  eigener 
Rräf(e  und  Hülf^tuiltel.'^  D.i  nur  riisiarhe  Bürger  sieb  bis 
jetot  für  die  Aufsucliuu<;  der  iu  hiesiger  Gegend  so  «liiirei« 
eheo  rtaischen  Akertbümer  interessirt  haben,  s«  isi  ca  gßam 
Hilfirlidi,  dnss  sn  vieles  httcbst  Werlbvnlle  foMwanderte  und 
für  Rreuzuacli ,  wo  es  besonders  auch  weg^en  der  dortigen 
bttheru  Schuiauslalt  bleiben  müsstf ,  auf  iminir  verloren  ist. 
So  ist  die  schöne  und  reiclie  Alüiizsammlung:  des  ventorbuea 
Mttsikas  Ciregar  Macher»  die  viel»  Seltenheiten,  warnnte^ 
freilich  anefa  gar  manche  an  andern  Orten  an^efnndene  Pib» 
cen,  hatte,  im  Sommer  1852  nach  Scl^oUlaud  <;ewau(h  rt  und 
dessen  reicher  Besitis  von  Thon-,  Bronze«  und  Eiseii-»Uegea* 
ständen  ans  den  Alterlbnm  nach  allen  4  Winden  seiatrcnl 
Warden  Nach  Im  Jahre  ISIl  ist  in  einem  in  Nrm  SSL  und 
40.  der  als  Bei la<^e  zur  Kreuznaeber  Zeitung  heraas»:e^ebenen 
»ÜDterhaUuogeu^  abgedruckten  Aufsätze :  ;,Die  Römer  an  der 
Nah*  Andeutung  und  Wnnsch<',  der  »ivor  in  den  rbeln.  Pra» 
vlnn.'*Blit(em  des  Herrn  Dr.  Nöggerath  eiaehlen '  «nd 
als  dessen  anonymen  Verfasser  sich  mir  Herr  Superintendent 
Oertel  zu  Sobernheim,  der  unter  dem  Namen  W.  0.  von 
Horn  schreibende  Verfasser  der  Spinnstube»  bekannt  bat^ 

8>  Noch  iadaa  «tdi  seböee  MaosfAuiIiiageai  ajif  die  loh  Iiier  auf* 
-  .  merksam  maelien  mfiefefe^  bei  Bern  George  seo.^  der  ebeiiftillii 
▼iele  andre  Anticaglieo  aas  dem  eelliselieii  und  römischen  Haus' 

■ 

und  Kriegsleben  besitsty  sowie  bei  den  Herren  George  jun.,  Si- 
mon Anlonly  Pet  Wirth  und  Wilh.  Stfiber  tot.  Möebteli 

'  sfe  doeh  In'Kreaisoacli  bleiben!  Anob  In  meiner  SsmmfiiD^  an- 
tiker Münzen,  die  gleichfalls  manche  Seltenheiten  rMlt,  sind  nicht 

*  wenige»'  die  bei  fO-euznaeli  gefunden  wurden. 
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die  Frage  aaffcwerfeii  vovieu »  «ranwi  lidi  akht  la  im 
liisiMiflcli  M  bfdcafMMien  lUcCliale  ck  Vcrria  fir  AlCet- 

tliüin^r  uihI  Gescliichie  des  Nahf<;^aues  bildete,  und  die  Aiif- 
fotdemag  zur  Bildung  eines  solcheu  Vereines  crgaugpeu.  Alieiu 
ücBor  «id  «hnUdie  WAMche,  Bittca  uad  AoiordmHgca  liM 
bis  jelsl  mwirktatn  gebttebes.  DmH  mm  mber  tcbrlAlicli 
wenig^steus  noch  Einiges  aufbewahrt  m erde,  Mas  Konst  als  für 
iminer  verloren  anzusehen  ist  und  doch  fär  die  iifthrre  Keaut* 
niss  und  Erforschung'  der  Gesdüfiliie  dkaer  Gegend  BfU  Zeit 
der  Bftmer  vom  Bcdiütiuig  ist»  «tnie  es  iMmeriiijt  widi  cw 
aUgMciiieB  «ili^iiirMwB  iMtgrcsic  bat,  Mcbta  icb  hier  Mcb 
Mittheilunn^eu  über  Aiisgrabun^eu  niederlegte,  die  ich  thcii- 
weise  aus  dea  hiuterlassencu  Papieren  des  erwähnten  Herrn 
Macher  echdylle,  der  nit  einm  Eifer,  welcher  bei  eiM» 
Manae  ebae  hdhere  Scbulbtldang  ein  vugevabalicher  si  aeaae» 
let,  die  Reste  bHaialhlidier  Antiquimteu  mmmehe  und  die  mit 
\  ielrii  0;>f<  ri!  ausj^ej^rabpficn  Altrrthiimcr  sor<^fHl(i^  sich  ver- 
zeictincte.  Da  ich  den  Ausgrabungen  Iheilweise  persönlich 
beiwebale  aad  acboa  laage  dea  rawieeiiea  Ucbemetea  dieeer 
Cieirend  nelae  Aafnierbeanikeit  anwende,  so  Ua  ich  aar  Keaal» 
niss  vuii  Manchem  gelaugt,  was  sonst  leicht  übt  rsehen  oder, 
blos  vorüberg ehead  betrachtet,  leicht  narichtig  aufgefa«t  oder 
bald  wieder  yergessea  wird. 

Das  lateresse  der  Bflrger,  die  sich  die  SaamUaig  aad 
Nachforschung  nach  römischen  Antiquitftten  angelegen  sein 
Hessen,  wurde  besonders  geweckt,  als,  wenn  ich  nicht  irre, 
im  J.  1898  eia  Aelier  umgerotlet  wurde ,  der  südlich  vom 
Kastell  etwas  iber  5  NInntea  rea  demeelbea  eatferni  ia  der 
Rlditung  nach  Aleel  an  awisehen  der  Planiger  aad  Bosen« 
heimer  Strasse  liegt.  Es  wurden  mehrere  Tage  lang  Urnen 
und  andre  Thoiigefhsse  gefunden,  die  jedudi  mit  wenigen 
Aasnahmen  aldbald  zerschlagen  wurden,  weil  man  einen  wertli* 
▼oUea  Inhalt  darin  vermuthete.  Auch  melirere  steinerne. 0arge 
wurden  entdeckt,  in  deren  einem  ein  sog.  Thrftuenflaschcheii 
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vM  ick  Hieb  cfiiMR,  mv  Jid  TMSfiMiBy 

»ifliUcti  einen  Vespasiaii  in  MiUelera,  eise  sehr  sckAoe  sil- 
kerne  PUatilia  ao4  eioeo  Di^ddian  in  Mittden,  das  Intrr- 
•M  wwie  iM  M%9mim  lufcw  Mch  ciMrt ,  als  wieder  ci» 
KfWMcfceff  Birg cTy  im  w^bam  mikam  iato»  Mm  Mtgoi 
to  aeiiiw  mcht  weil  tmi  im  KMldl  mm*  im  WibIwI  av, 
den  die  Plani};er-  und  die  Lamnierbruckchen-Strasse  bildet, 
Jieg[endea  Acker  Mauerwerk  venf  Art  hatte,  aar  £otleni«i|^ 
Jcffcikm  naebgnbca  lie».  Has  aatdeckta  kald  cia  lagd- 
ailtoiiftii  Vimefc,  wvldMa  aaf  dftr  «nea  Seite  «iaca  Aainag 
lialtt«  1a  dncr  Tiefe  iraa  6  Pass  fiaul  sieii  fette  ichwaraa  ' 
Erde,  mit  vielen  KoMen  und  Stücken  Ton  Gi^fassen  von  ge- 
wöhulicheni  Thotie  wie  von  terra  sig^illata  veroiisciit.  In  der* 
ieikea  Tiefe  aeiglea  sich  iu  ioa  Maaerwctfc  raad  JMrafli 
kldac  Biisdic%  ia  wdclni  raÜM  Zirgda  aafgertdtt  vam» 
jadack  taafl  nieiitf  rerg^ekaMaica  ada  salL  Je  tiefer  ant» 
grob,  in  um  liöherem  Grade  vensehrte  sieh  die  sch^  arze 
£rde  und  die  Brackitlidte  von  Gefttssen*  Kadlicfc  laad.  man 
a«di  daa  imreadlg  rardlketta  Schde  raa  BMae^  vciwlae^ 
deaa  aadeta  Gegeadttade,  wannter  eia  giaasea  vaad  geba* 
genes  und  an  deai  daea  Ende  sugespitates  Sisen,  Mehrere 
Lanzenspitzrn  und  einige  kleine  Bronzeinüiizen  wie  Tetricu» 
Valer  nad  Sq\h/l  In  der  Mitte  des  Vierecks  entdeckte  man 
einen  ^aUea  madea  Steia  ait  eiaea  Ijeclie  ia  der  Mitle.  Ali 
Ma  ungefähr  7  lief  gekanam  war,  stdUe  naa  die 
weitere  Nachgrabung  ein,  ohne  dass  man  den  Baden  erreicltt 
halte.  Das  gau2e  Viereck  seil  einen  Umfiiug  von  über  70 
Fast  gehakt  haben  uad  das  JMaaerwerk  nech  sehr  gut  er- 
bdlctt  gewesen  aeia«  Die  gefeadeaea  Gegenslbade  wardea 
aNto  taa  Bemi  Maeber  aeqnirui.  Es  war  dies^  Geaacb 
wohl  nichts  anderes  als  eine  grosse  Tudtenkammer  (eolam^ 
bariun,  vgl.  diese  Jahrbb.  H.  XVH,  S.  119  &  U.  XIX,  S. 
Mifi),  die  ebie  sorgtbUigece  Unteisachaag  Terditai  bftlle. 
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lütte  AwSiaifmgm  rtnm\uiAm  Bcm  Maclier»  iv  Sftl- 
herM  IbSO  m  eUtm  etwa  6  MHMleB  wm  tai  KMleH  est« 

fernteil,  nahe  bei  dem  üben  erwithnteu  uiu^eroüetcii  Felde  io 
derselben  Rkbiimi^;  nach  Alisei  nkJil  weit  vön  dem  SchwA« 
benlteiaer  Wege  liegendfii  Acher,  «vf  ien  i»  Seaaer  äkmam 
Jahiee  ei«  illbfiiicff  Vfispeeaui  gsAMlen  weite  war,  eigae 
Kachfnbuiigeo,  zm  denen  ihai  4er  Bigeathümer  die  Biawil« 
ligutig  gegeben,  zu  vt  ran!»(alten.  Im  füllenden  Jahre  setzte 
er  diese  Nacbgsabvngea  auf  deiaiifihgn  Acker  genieiiuiciiafUicli 
ml  Herr  Geaxge  lea.,  George  Jan.,  Siwoa  Aalaai 
aad  Pet  Wirtb  ifeis  KfeaiMicb  Tort  Da  dteM  Nadigra. 
iMingen,  weleiw  aae  die  dankle  Gcsoiilehte  dieser  Gegend  aar 
Zeit  der  Rtoer  aufhellen  lieUen  ,  mit  aller  Sorgfalt  vorge. 
nemiaeo  wurden  und  Herr  Macher  riu  genaues  Tagebuch 
liber  dicfelhea  AMirtey  sa  aKickle  ich  aie,  raaai  da  sie  aadi 
viel  lateressaatee  aar  Vergleidbaag  bieten,  etwa«  aarführlfafc 
hier  besprechen ,  wobei  ich  j^ch  nalflrUch  nur  die  unge» 
wfthnllcberu  Gräber  näher  beschreiben,  sonst  «iber  mich  mehr 
aa  das  Allgeuieine  halfen  werde.  Es  wurden  im  Gaaaea.we« 
aigitena  169  Güber.  aafgedeekl«  Dieaelbea  lagen  aber  iddn 
s^ea  90  »alle  aai  Tage,  dass  der  Pflug  ealweder  den  gauasa 
luhult  oder  doch  eincu  Theii  dcsäclben  zcr.sloit  hatte.  Be- 
iLannthch  haben  die  Rdnier  in  der  frühsten  Zeit  ihre  Todten 
begiabea  (s.  €ie«  de  legg.  U,  S2.  Plin.  b.  n.  VII«  64)$  daeii 
fldum  s«  der  Mi,  da  die  19  Tafola  eneUeaea,  aiia  aa  dSO 
r.  €br.  G^  war  aaeb  das  VerbeeaBca  gebnaehlldiy  so  dasa 
ein  Gesetz  in  diesen  Tafeln  lautet:  Rominem  mortuum  in  urbe 
ne  sepelito  neve  urito  (Cic.  de  legg.  11,  23).  Wenn  nun  daa 
htmm  Back  der  sdMa  feai  Haaer  vacfcaaaeadM  Sitte  de« 
GffeeheDy  weicke  wir  auck  bei  dm  Celtaa  «ad  Genaafteä 
(▼gL  Tae.  Gera.  ST.)  iadea,  aaek  aad  aaeh  iaaner  mehr  da^ 
Gewöhnliche  wurde  ^  so  dass  Tacitns  (bist.  V,  h,)  das  Be^ 
giabea  der  Leichname  als  beaoadere  Jüdische  und  Aegyf* 
tiacka  aad  Laciaa  (da  hM*  Sl«)  ^  P^iaiacha  Sitte  kerrar- 


18        Hie  ramuoke  NMtrkuitmg  bu  Krmmuid^ 

Mt,  M  wir4e  «  doch  nkht  der  alleiBi|{e  €Mrai«li.  Dm 
beireiflea  Mirehf  aMdrAckUehe  Keagnimie  der  Altrti  (t.  iw 

Liv.  XXVII,  42.  Cic.  de  lejr^,  I!,  22.  Plin.  h.  tt.  VII,  16.  54  ) 
wie  die  Erfahrung,  indem  noch  ganze  Skelette  oder  doch 
ganse  SchAdd  aufgefunden  werden.  So  wnrden  nneh  bei 
diesen  Ans^rabuiigen  drei  steinerne  SXrge  mit  den  Gerippe 
angetroffen.  Der  eine,  welcher  etwas  über  5  Fuss  lan^  und 
"ih  Zoll  breit  war  und  einen  1  Zoll  dicken  flachen  Sand- 
steindeckel Iiatte,  enthielt  ausser  trockner  Erde,  die  nach  und 
andi  durch  die  Fogeii  eingedrungen  war,  Ues  das  Gerippe 
eines  kopilosen  nienselilichen  Rarpen;  der  Kopf  selbst  stand 
merkwOrdiger  Weise  mitten  auf  dem  Deckel  nach  Sonnen- 
anfgang  gerichtet.  Der  andre  b  Fuss  lauge  und  l*/,  Fuss 
breite  Sarg«  «vf  dessen  Boden  das  Gerippe  noch  vollsiaodlg 
lag,  liatte  keinen  Deekel ,  was  vlelkncbC  daher  rührt ,  dass 
der  vreprünglldi  hölzerne  Deckel  verfault  und  in  Brde  aber« 
gej^anj^en  war.  In  dem  dritfni  5*A  Fuss  lan^^cn  Sar^i^o,  dessen 
Deckel  dachförmig  war  und  so  fest  in  den  Fugen  lag,  dass 
er  nur  nit  der  grüssten  Mähe  mit  Hebeleisen  and  Stangen 
gehoben  werden  konnte,  hatten  rieh  von  dem  Skelette  nnr 
die  grösseni  Knochen  erhalten,  selbst  der  SchAdel,  in  dessen 
rechter  Seite  noch  der  hinterste  Backenzahn  steckte ,  war 
auf  der  Seite,  worauf  er  lag,  halb  vermodert.  In  der  Mitte 
des  Sarges  lag  ein  gana  «erbrocbenes  Glas  und  an  den  Vdssen 
desTodten  in  einer  zusammen  getrockneten  seblammlgen  Masse, 
die  sich  auf  dem  ganzen  Boden  verbreitet  hatte,  eine  kl i  ine 
Zange  von  Bronze,  die  vielleicht  das  Todtengewand  zusam- 
mengehalten hatte,  wahrend  aber  in  den  beiden  ersten  Sar- 
gen  die  Leichen  nach  Morgen  sahen  (rgl.  das  RaaNSche  Trier 
und  die  Un)ge<; cnd  ele.  von  G.  Schneemann,  Trier  1852, 
S.  4.),  stand  dieser,  der  von  allen  am  Feinsten  Ix-liHuene,  so, 
dass  das  Gesicht  des  Begrabenen  nach  Mittag  ges  endet  war. 
Ausserdem  nurden  noch  Iheils  bei  Urnen,'  welche  Aschift  und 
verbrannte  Knochen  enihielten,  thriht  tu  .freier: Bide  ntin»die 
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j>;eritigs(e  Spur  von  den  libriff^eii  Tliciltfl  Kdrpers  (vgl. 
Beschreibung  römischer  und  deutscher  AUerthttmer  in  dem 
Gebiete  der  Proviiis  Aheiahwen  zu  Tage  gefordert  4unk 
Dr.  iot.  Bfliele.  Mtlna  II.),  Ünf  wohl  erhaltcae 

8cli«M  ftiuidta,  flo  da»  also,  wenn  die  gaace n  Rorpei*  fM 
ii]  die  Erde  ^ele^t  worden  waren,  was  das  ei^ciitliclu;  hu- 
Biare  der  Aöiaer  ist  (Plin.  Ii.  n.  VII|  54:  «Sepultus  iatelli- 
ftitar  qitoqae  laade  eondilat,  haaiataa  vero  hauMi  contec. 
fas.^  VgL  Cie.  de  legg.  II,  1I2:  «Redditar  terrae  corpus,  et 
ita  locatum  ac  situm  quasi  operimentu  matris  obduritur.^), 
Alles  mit  Ausnahme  der  Schädel  in  £rde  überge°[atigen  war. 
Der  eiae  dieser  Müdel  hatte  noch  alle  seine  Zahne  aad  ein 
andfer  ria  weites. Loch  nach  den  Scheitel  an,  als  wcna  er 
dieses  in  einen  Kanpfe  davongetragen  bitte.  Unter  den  acht 
ändert],  durch  diese  Ausgraben <[^en  noch  zu  Ta^t*  ^efik'derteu 
Sargen,  welche  jedoch  die  verbrauuten  Ucberreste  d^  Be* 
grahenen  enthielten,  waren  awel  randc,  also  Stehwnwn.  Dia 
eine,  weklie  einen  Dcdcd  von  grancn  Saadstehi  nnd  oben 
1  Fuss  im  Durchmesser  hatte,  aber  nach  unten  sich  sehr  ver« 
engte,  enthielt  noch  eine  andere  kleine  Kindemrue  yon  Thon* 
erde,  weJcbe,  da  der  Boden  der  steinernen  Mite,  anf  blosser 
Erde  stand.  In.  den  Knochen  lag  ela  sehr  gnt  erhaltner  8a* 
drian  in  Mitteihronae  (Sahn  AagnstL-  Cos.  III.  S.  C),  die 
Thnnurue  steckte  aber  so  fest,  dass  sie  von  unten  herausge. 
drückt  werden  musste.    Die  andre,  roh  gearbeitete  ge^en  2 
Fnss  hohe  nnd  oben  V/2  i^m  hn  Dnrduaesscr  hakende^  aber 
glclcbralls  nach  nnten  etwas  spits  nalanfeade  Urne  won  graaen 
Sandstein,  die  mit  einer  ganz  dünnen  zerbroehnen  Platte  von 
denselben  Stein  gedeckt  h  ar ,  cntlüelt  noch  eine  ganz  mit 
Knochen  angefillke»  mit  Periamttf rsohimmer  ttbergeaogcae  nnd 
ini  Baaehe  gerippte  CUasnme  von  8  Zoll  flahe  and  h  Zoll 
in  Dm^hnesser.  Dieselhe  hatte  nicht  alle  Kaoehen  gefasst, 
so  dass  deren  noch  in  der  Steinurne  lajs^en,  \vo  man  ausser- 
dem noch  einen  Vespaaiaa  in  Attttelbronze  (imp.  Cacs.  Ves- 


Digitized  by  LiüOgle 


u 


Die  rawnicke  Niederlassung  bei  Kreuznach, 


pasian,  Aug.  Cos.  ¥111.  —  Ae^uitas  Augiisti.  S.  C.)*  ein  zrr- 
brochcM  Mf.  TluriiieBflüclidies  von  €Um  wAi  fmm  Hcakd 
•■i  iachcfli  Mca  mid  dii  Michet  ia  «oTcmlitrtmi  Z«tiii4e 
ohne  Henkel  mi  arit  mdcm  Mea  fiiad,  Ua  die  Stokvnie 

standen  noch  drei  Kril«[e.  Die  sechs  andern  kleinen  Särge 
waren  viereckige  wie  die  zuerst  crwälinteo,  aber  nur  V/2  Ins 
S%  Fms  Um§  vni  1'/,  fte  breiL  Der  eine  cnHlcU  nnnr 
tffbraAnten  Knacken  nnr  ein  Kleines  dtaMnernes  LOffi^kbcn 
Wid  ein  andrer,  in  welchen  durch  den  Bruch  des  Deckels 
viele  Erde  eingedrungen  war,  die  sich  mit  den  Rniicben  rer- 
nusciH  Imtte,  eine  giisanie  PiMelie  nü  wsileni  Baoche  und 
Jnngm  Bnise  ;snwie  etoe  litnipn  Ton  toAtt  Brde,  dio  im 
von  jproler  fem  sif  iBnln  inttr.  Anf  don  Seilen 
des  SarjS^es  fanden  sich  drei  Krü^e,  eine  Sehale  von  weissem 
Thooe«  viele  NAgel^  eine  Art  Scheere,  verschiedene  eiserne 
VfOfMOntOy  von  denen  dm  wie  die  ftcsle  von  Bogtn  ins- 
«oken«  nnd  ein  gegon  9  SBoil  laagon  feaifeciitcii.  oismes  UToifc- 
seug,  das  eine  3  Zoll  bmle,  nodiselr  tebarfe  eonvtxo  Schneide 
wie  eine  Axt  hatte,  jedoch  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
•pÜs  jwUcf«  Der  dritte  Sarg,  dessen  Deckel  unverletzt  war, 
ccÜMt  nwei  Krtge,  von  denen  d«r  eine  14  Zoll  hodi  wnv 
nnd  olen  opifn  suKof.  Die  Rnodien  wnrtn  sn»  TWI  neben 
den  Sarg  gestrcuL  Der  vierte  Sarg,  dessen  2  ZoH  dicker 
Deckel  sehr  fest  in  den  Fugen  lag »  hatte  In  seinem  Innern 
Mosa  lüiooiicn  nnt  QofissfrngMnten.  AnMieriiaii»  des9dben 
nkcr  wnnkn  nnf  der  einen  S«ite  vieio  BraciialMLir  wn  Bl« 
sen,  die  Uebernisfe  eines  bronzenen  Schlosses,  apvrel  vier  2oH 
lan^e  und  eiitander  gleiche  Heftuadein  (iibulae),  geschmolzenes 
Mia,  Kagel,  Gefassstficke  nud  dl  Dronzeringo  gefanden,  die 
iwnftflngiiclt  dnrch  eine  rooettennriige  VeiiiarMHMr  ^  dnander 
«NTbundoo  waren  und  eino  Ketio  f  ebüdet  Imtlan.  Anf  der 
andern  Seite  des  Sar<;es  wurde  rine  Mauer  von  5  Fuss  Rbht 
und  in  dem  Zwisrheuraume  zwischen  dieser  und  dem  Snrge 
i»ider  scIlwjHrncn  letictt  Erde  mio  ItoWen ,  faflcbMlnenea 
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blas  und  zahlreiche  Grfilssfrag^mente  entdeckt.  Es  scheint 
also  hier  eiue  Uraiidgrube  (ustriiia  oder  ustriniuD)  g^eweseji 
n  aew»  Im  welche  4er  Sarg  geßl^U,  wiixle,  Orr  fanlle 
itt  wie  der  S,  lO.erwjdiAte  unvenehloiM  war,  aatblell  Ulf 
Knocheu  und  eine  weiAsliche  Rauchpfanne,  derer  oberer  4 
Zoii  im  Durchmesser  haltender  Theil  wie  eine  Schale  ge- 
üinDt  war  und  auf  eiueni  düunen  Stiele  ruhte,  welcli^r  iii 
eiae  nicht  sehr  hveite  Scheihe  aatiieL  Oer  aechste  Sweg  wü$ 
Sandstein  cnthieU  nnaaer  den  verhvanntcn  Knnehen  einen  f  e. 
henkeiten  Krug  und  eine  ebenfalls  mit  einem  Henkel,  der  je- 
doch beschädigt  war,  versebeue  Lampe.  Um  ihn  lagen  viele 
Näg^el,  2  Stücke  einer  Säg^,  ein  ElfeabeinU«tlchen  nnd  «n 
Sticii  £wen  in  Pfeillthn.  In  den  ftbrigen  nnfgadedUen  Oift* 
hcrii  standen  Urnen,  weldie  meist  fest  awiaehen  einer  Wak* 
kenumstellun^  steckten  oder  eine  viereckig;e  einfache  Umstel- 
lung Fon  Ziegel-  oder  Sandsteinplatteu  oder  eine  doppelte 
vna  aolchen  Platten  und  Wacken  hatten  oder  anch  gann  fnk 
eihne  «slclie  Uaiatellnng  sich  In  der  Brde  teden.  Nnr  in 
einem  Grahe  stand  anstatt  der  Urne  ein  hnhes,  sehawles  Ge« 
fass  von  roher  rother  Erde,  das  wohl  aus  Man^rel  einer  Urne 
Sur  Aufbewahrung  der  Knochen  benutzt  wurde.  Mehrere 
Grftber  aber  wajren  ohne  dte  geringste  Spnr  eines  GeflUaei, 
das  die  Eeste  des  Ventarbenen  anfgenoMnoa  hatte.  Sie  waren 
ge^en  V/i  Fuss  lang  und  1  Fuss  breit  und  durch  Sandstein- 
platlea  oder  Ziegelplatten,  welche  letztere  bei  einem  Grabe 
noch  eine  weitere  Einfassung  von  Sandsteinplatten  hatten, 
hafltenförmig  gebildet  und  diente  als  Deckel  entweder  eine 
Sandstein-  oder  ehie  Ziegelplatte*  Die  Urnen  standen  hi  der 
Regel  auf  Riesboden,  seltner  auf  eine»  Pflaster  von  Wackeii 
oder  auf  einer  Ziejjel platte.  Wenn  sie  nebst  den  ihnen  bei- 
gegebenen Gefassen  eine  Wackenumstelhing  hatten^so  steckten 
sie  gewöhnlich  so  fest,  dass  sie  nur  mit  der  grdsstea  Mühe 
nnverletst  herausgenonnnen  werden  (lonjnten.  Sehr  leicht  war 
jedoch  dies  HerBU^uchmen,  wenn  das  Orab  eine  ZijpgeK  oder 
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Sandsteinplattenuinstellang;  hatte.  Fand  sich  g:ar  kemv  der- 
artige Umstellung,  so  konatea  viele  Geltoe  seibsl  ohne  Weg- 
ittmiiBg  der  BNe  hmmigCMgeii  werden»  1»  welchen  Fidle 
ile  ihre  Fmwm  hi  iem  Grtnde  mrflcfcllcesen.  Hoch  nraste 
hierhei  grosse  Vorsicht  angewendet  werden,  indem  sie,  sofort 
aus  der  Erde  herausgenommen,  leicht  zerbröckelten,  während 
iie,  eine  Zeitlang  der  Luft  ausgesetzt,  ganx  hart  wurden.  Vgl* 
B  me  le  a.  a.  0*  S.  &  Die  Deckel  der  Dmcii  hatten  entweder 
ganxdKe  Perm  murer  gewahnlichen  MlichtepMeekel  and  warn 
von  Thonerde  oder  es  vertrat  eine  grosse  Wackc,  eine  Schüs- 
■el,  eine  Schale  von  gewöhiiliclier  Tbonerde,  eine  Sandstein- 
oder  i^egelplatte  und  nur  einmal  eine  Schale  von  terra  si* 
gillMa  ihre  Stdlew  Die  Ziegel-  und  Sandsteinplatte  deckte 
in  der  Regel  aoMcr  der  Urne  auch  noch  andre  €eftae.  Die 
Knoche nüberseste  *)  fanden  sich  meist  mit  Asche  und  sogar 
mit  Kohlen  vermischt,  ja  sie  lagen  selbst  manchmal  noc|^ 
aiHserhalb  der  Urne,  so  dass  also  die  iUmor  das  Knochen* 
lesen  nicht  Mit  grosser  Sorgfalt  vorgeaoninen  an  haben 
scheinen.  Vgl.  Bmele  a.  a.  0.  6.  13.  In  den  Grabern  ent« 
drck(e  man  ausserhalb  der  Urnen,  welche,  den  ersten  Jahrlum- 
derlea  angehörend,  meist  grau  und  von  feiner  geschlemmter 
firde  waren,  während  die  ans  der  Conslantinischen^und  sptt* 
troi  Zeit  in  der  Kegel  Ton  rauher  weissHcfaer  oder  rother 
Brde  waren,  noch  Tersehiedene  andre  Gefisse,  nämlich  mit- 
unter, gegen  5 — 6  Zoll  hohe  mit  kleinen  KieseisteinclK  n  be- 
w  orftie  bauchige  Thongefasse  ohne  Hals ,  Räucherplannen, 
Trinkbecher  mit  der  Umschrift  V  •  1  *  V  *  A  •  S  •  oder  ohne 
Unmchrift  mit  in  die  LSnge  laufenden  Rippen,  gegen  5  bis 
6  Zoll  hohe  ungehenkclte  oder  mit  einem  oder  zwei  Henkeln 


S)  Aoch  bei  diesen  Ausgrabungea  fiind  man,  wihreod  die  verimmnten 
Knochen  TOrhanden  waren,  unter  diesen  Knochen  keine  Sipur 
eine!!  roenschlicIieD  Zalines,  was  auch  bei  anderu  Ausgrabuogea 
aufgcfnilea  M.  9,  Emele  a.  a.  O  s.  13.  Anm.  5. 
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Tcrgch«ne  Flascheu  mit  weitem  Bändle  und  laugeiii  schmaiefli 
Halse,  «iserae  WaiM  «ad  andre  neiat  gebraebene  tetfii» 
Maie  «ai  Gerfttbe  roa  .Bvaaae  ader  Bisea,  häufig  jedadb 

eUcnic  Nagel  und  in  Kinder<(räbern  ziemlich  huufi;^^  ein  kleines 
Gefilss  mit  eiueiu  aus  dem  nx-iten  Bauche  schrüg  nach  oben 
lusrargebeade«  aafcapiiatea  dlionea  R^^brehea^-sebr  oft  aber 
fraae  oder  falbiiclie  kleuie  Schale»  and  fast  haner  galbttch 
ratbe,  in  der  Begel  gegen  •  SSoli  bolia  wigehenkella  oder 
mit  einem,  sfitucr  mit  zwei  Henkeln  vcnwhene  KrOge  mit 
eugcm  HaLie  und  kleinem  Boden«  aber  weitem,  etwa  4  Zoll 
ha  Bnvcbawsser  ImReadem  Banehe  iiad-awir  gewübnlicb  awef , 
aaweilen  aber  aneb  drei.  In  dem  klatem  Falle  wur.der  eiiie 
manchmal  \  iel  grösser  als  die  beiden  andern,  die  gleiche  Hohe 
ztt  haben  |»flegteu.    Man  hat  diese  Krüge,  welche,  uie  he- 
«lerbl^  -  £si8t  in  jedem  Grabe  vorkoaanen,  acban  büufig^  bcw 
«eoders  in  ürüheM  Zeit  fllr  Thrftneakrdge  avsge^ebeo/  aa^ 
wie  man  aneh  die  to  den  Urnen  avf  -den  Knoeben  oder  In 
den  Särgen  liegenden  kleinen  glAsernen  Fläschchen,  von  de- 
nen ich  noch  weiter  unten  sprechen  werde,  ThrRnenliä^ichchett 
geuaant  hat,  .in  denen  mbn  sma  fSeielien  der  Liebe  die  ThtM- 
Ufm  der  Tfauerndea  anlgemmaMtll  und  in  dem  Grabe  beig«. 
setzt  oder  aas  dteea  maa  dia  ipeiammelicn  Thraaen  neh^t 
W  t  in  utid  Milch  auf  die  noch  glühende  Asche  zur  Löschung 
derselben  ausgegossen  habe.    Aliein  alle  die  Stellen  der  aU 
tett  ScbrtftsteUer,  auf  welche  man  aich  bei  dieser  Ansicht  bw^ 
rait  Cs*  'Bmole  a«  a.  O.  S.  36  and  S^Ot'-  sprechea  'grnic 
einfach  von  den  Thraucn,  die  bei  einem  Todesfall  vergossen 
werden  und  wohl  auch  auf  die  leisten  Udberreste  der  Ge^ 
atorbeaoi  faliea,  besage«  aber  nicht  das  Mindeste  raii  eioar 
aolehcn  Aapunaadung  der  Thrftden«  .Diese  Srfige»  fiir  volefae 
«an  bei  dieser  aoaderlareo  ToiBtellung  nodi  die  Jateinisebe 
Bezeichnung  aaifiullae,  urnulae  oder  vaseula  lacnmalia  er- 
funden hat,  sind  gewiss  nichts  andres. als  Libatioasgefasse, 
4m  dea  Wflitt  und  die  Mifeb  aattueiten,  welche  man^  dach 
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Verbrennung  der  Leiche  iu  die  Ueberreste  hiosprengtc,  tiiii 
die  Mii  ak  4ca  Manen  der  Veistorbciieii  gewrüit  Mi  Gcmbe 
MgmM  wnta.  TibsU.  cam.  IH,  19;  ,«t  ptiMn 
aniMa  apergairt' erilectm  Lyaea,  mme  eliaa  utco  toiert 

lacte  parenl'^,  und  Virg.  Aen.  VI,  226  uud  227:  ^Posfquani 
callapsi  ciueres  et  flamma  quievit,  reliquias  vino  et  bibulaio 
Javm  £anlla».''  Vgl.  «och  Virg .  Acn.  lU,  M  4cn  Scho. 
Maat  «Bi  EvAiri  sa  SapbocL  AnUf.  Bar  Wau^  der  s». 
-erat  (Tiball.  a.  a.  O.)  aosgegosaaii  warie,  diente  wohl  zu- 
gleicit  zur  Lüscliuii;;^  der  glühenden  Ueberreäte  (s.  Virg,  Aeiu 
VI,  227.  Vgl.  Horn.  11.  XUl,  237.  750  ;  791.).  Dk  kkliica 
Schalca»  wtlcba  alch  oach  ndataathcUa  bei  dca  Kiigeo  fiadcn, 
aidgen,  da  aacb  der  bemchcsdcD*  Aaalcbt  der  Ventobcae 
audi  im  Grabe  noch  eine  gewisse  Art  des  Daseins  führte, 
theils  die  auch  bei  dea  Griechen  vorkoauueude  Honigspende, 
tbeila  andre  Spci§en  wk  Fiüdita,  Sals  (Ovid.  Faat.  II,  598)» 
Eacfaea  «ad  drgL  eotbalteii,  babaa,  aawie  sieb  aaf  Tellern 
auch  Knochen  oder  Zähne  von  geopferten  Tbieren  (vgl.  \  ir^. 
Aen.  XI,  197—199),  in  einer  Urue  die  in  meiner  Abhandlung 
ttber  die  Lage  der  Tabemaeuod  arvafiaiuroBMlHBi  ia  dieaea 
Jabrbb.  0.  XVUL  S.  IS  erwftbnle  Aaitcncbala  aad  ia  etacr 
aadem  ein  aoeb  «avcrletetes  Bi  yarfiiad,  dcy»  jedoch,  faaa 
mit  Grund  auRgefüIlt,  welcher  durch  die  Poren  durchgedrungen 
iTar,  bald  zerbrach.  Diese  Todtenopfer  mussCen  bekanntlich 
aai  jibrlicbca  Todtenfeste  (feralia)  im  Febraar  wiederhali 
verdea.  &  Orid.  Ftot.  II,  833  If.  Cie»  de  legg.  II,  8L  igt 
Lucian  de  leefu  9  ond  19,  Tertidlian.  de  resarr.  Carn.  1.  uud 
Augustin.  Sermo  14.  de  Sanctis.  Die  Gefässe,  die  auswendig 
riagsaai  dicht  mit  Kieselsteindien  besetzt  siad,  wodurch  das 
kidUa  Ansgldtea  aoa  der  Baad  rerhindeat  wird»  d«rfta» 
dkosa  wie  die  baaebigten  und  mai  leichlem  «ad  sklereni 
Festhalten  mit  dem  langen  Halse  verseheneu  Flaschen  Oel- 
geßisse  gewesen  seia,  da  bei  Verbrennung  von  Speisen  auch 
Gel  ia  dii»  Flanne  «cgaiae«  ward«  (Virg.  Am.  VI, 
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becker  dirfteo  eb^j^o  wie  die  Kröjsr^  WHn  enthalten  liaben, 
4er  m      ik^rresle  4t9  T^itn  g%g&sstm  wurdt.  Die  Rx«- 

4  Sflfi      ftHN^MMMMT  IniNhi^c  Sdiftle  fi[eAwHl  WMT 

eiueia  diiiiuea  Stiele  ruhte,  welcher  in  eilte  nicht  sehr  breile 
aadi  <i^ii  xiemüch  flsdie  Scheibe  ausiief,  dienlen  sar  Dar- 
Migmif  ic»  la«ilifPiyftfo.  Vmi  wirUidi  faa«  M»  Bidt 
Hw  M  ICmmb,  Min»  «Mh  te  Mim  Gtiken,  Me* 

welche  aiig'e;(ündet  eine«  herr! »rhen  Geruch  vcrhrritetcii,  ui»d 
wk  haben  ali^  hier  «lie  AiL«diefopfer,  wie  sie  x.  Ii.  M  Vir«^. 
dkm,  VI,  M§  ab  Ihvrai  Mia  cnralm  utriea  «ai  aaril  M 
aaitfa  WktfM^  s*  Ami  HiAitMftv  iMl  Hadtca,  IbKi  wc^l* 
dieai  V«llte  wir  jedoch  itese  01tle  der  V^M^rennmi«^  wollt, 
riechender  Stoffe  wohl  wegen  der  bedeutenden  Konten  nur 
M  BegittkaisfleB  firstlicher  Personen  (s.  2  Chron.  XVI,  11; 
X3Ci  l*.  Jer.  XXXtlf,  «.  Jaa.  ML  M.  l  SS.  9.)  sohcii«  Vgl 
Br.  O.  WlüwV-  MM.  teHrVfiMiiMA  «at  1.  Art  Beg^rab^a, 
In  den  Kinder^rXhern  fand  man  ziemlich  hflnfi^«  wie  öbeii 
beaM'rkt,  ein  kleines  Gefiss,  aus  dessen  i^  eitem  Bauche  ein 
aafMfilStca  Üaaas  Mhidiea  achrig  aadi  ofc^  limal>fKbt. 
Ma  tMm  mMmt  mkt  M  Bfgtahaaig  roa  gaat  kleiaMi 
Rtaiem  üa  BMe  4m  BHUkrafes  WfUfiliiB  m  haben. 
wurde  nur  in  Kindero^rabern,  aber  nicht  in  nllcn  ang^etroiFen 
Die  Rfthrchea  sind  so  dünn ,  dasd  sie  die  FIfissigkeit  aar 
MjitaiMsie  Irak  sich  gcibcal  Bs  cn  solche  Qefllsse  aaeh 
av  le%aailNi  Eiailer  Mifehs^eftee  Ar  üeselben  gewesea 
sein,  so  dass  also  die  Röhrchen  für  ihren  Mund  leum  S^iu^cn 
bestitnml  waren.  Dass  sie  jedoch  uidii  alle  bei  Lebaeiiea 
im  Kia4y  gi>br%mht  warben ,  aeigi  aia  in  einsai  Kiwler. 
fiale  geftmieaea  inraHifBa  UpflMa  aaf  4aa  Baitiaiartiul»,  ia^ 
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im  c»  mU  4ii8«iliiM'ifr'#lwtii  Mtepi^  k0i§Mmi  ki, 

Bldit  biiigestelll  wrim  komtei  St  isl  ayanciim  wim  0äkm 

und  das  dünne  Rührchen  am  Ende  Äusserst  spks,  so  dass  es 
leicht  abbrecbea  miadeslejis  den  Mmi  des  thokeBd^tt 
Kii^ies  verktm  kiNMite^  INai«  GdlMi  gdunn  demaclb 
W«bl  in  «lie  Klasse  dtr  v#a  i«MlschM  MililtetdiMni  «nter 
dem  Naiucu  guUus  erwAbuten,  aus  denen  die  Flüssigkeit  tro- 
yJcAweise  lierausgef^ossen  wurde,  uiid  wie  das  kkiiie.Kiud 
in  aeiwi  Litbeii  die  Milcli  «if  diese  Weise  f cnMy  so  w«4e 
sie  ainch  iiodi  f ekicn  verbiMpCen  Vebeffeftlea  juilg^lbeUt.  Ihl 
icb  eional  von  den  Kindergnibeni  r^e,  so  will  ich  Mer  f  kidi 
beifügen ,  dass  in  denselben  sich  ausser  den  f^ewdhiilichea 
jt^igab^n  und  dem  characteristiscbca  Geßkss  mit  dem  Rohr» 
chefi  ittk  Panche  nodi  fkfMtin^i  mtoie^f  wddlio  des 
Kindern  bei  ihren  Lebaeile«  als  Mmuk  oder  Spielzeug  i:o» 
dient  hatten  und  auch  für  die  Manen  noch  ihren  besondern 
Werth  haben  sollten  (vgl.  Lucian.  de  loci.  14.) ,  wie  ss,  B. 
ein  4^a^ring  (armiUa)  'Von  Broiif«,  «wei  Fi^gtmskgß  vom 
Kisei^  nwei  elftnbeioerno  LoMebon,  ■  cini  Bnannfpeaseacha» 
mit  r  stumpfer  Sohnoide'^),  das  genifinaiclMifllBeh  mit  eineai 
plump  ^eai  bciu  ten  Plcitlchen  von  weisser  Tbonerde  auf  dem 
Peckel  einer  Ki^denirne  lag  und  «it  einem  halben  Krugo 
sttgedeckt  w/ur,  sowie  ein  kloiner  siUMor  ftind»  eint*  Mi 
langer  und  ebenso  bober  linhor  dmafiii  fingen»  Vfttgol^  Mmn« 
und  Füsse  verziert  waren,  und  eine  siUende  menschliche  Fi« 
gu^von  nf^ifpuer  Tbonerd^  uMd  j^gL .  Dieser  IklililieUuog  Ober 

'        III    '    ■     ■  '  •.   M,      ,  •. 

'  4)  ]B»  sl^d  fewii|i  ^on. mehr  ^fib  flapol  oolcbo  Kiad<'i»ffM|rrMH 

,  ebenso  wi(B  liiladerfaffelelion  als  Opitepei||er(bw  osd  fi^fisfyit^ 
eben  blogeptellt  worden^  obgleieb  sie»  olo  be|  PpS^  geliebt 
worden'  wiireo.'  Das  oben  genaaiite  aiess^ircben  fcoiii|to  weni^-' 

■  Mm  wegen  lelnfer  sliimpfeii  Schnetde  dnnDbaut  niclit  »ini  IScbnelra 
verwendet  werden.  ^*^rtim  sollten  nicbt  sii^h  die  ff^mef,  wte  'eü* 
auQb  jetiet  Docli  die  Eltciu  (liiin,  ihren  Kinderu  solclte  Messefcheo 
,oUtt4  LAMsbeA^HiR  fielen  gegeben  liaben?      •  J  •  - 
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4ie  KMergiiber  will  ich  gleich  dis  Aogahe  b^iigen,  diM 
wmk  .1»  iiinm  fliibMWi  Mi  tiMaii»ti  filiiniiiimiiif  miv-»^ 
&ni«m  wih^  iea 4>rit<Hiqw  M  fcibgeüf  sehn  IM '««m. 

So  warctt  es  Waffen  m  ien  Soldatengrabern.  Wir  ftitden 
diese  Sitte  der  Beisetamig  rm  Waffen  in  den  Gräbern  von 
MiMf  cm  bei  wMibanm  litiA  VMkern  (a.  BMcbiel  JLXKH»  ST« 

■itli— i  wrtPini '  (a.  9m.  Mjrai.  XI,  74 ;  XII,  13.  Vbrg. 
Aen.XI,  193 — 19«.  Tac  Gera.  97.).  Es  wurden  in  der  Hin^ 
aicht  an  unsrer  Grab(»«täit«  interessante  Entdeckungen  ge^ 
Mdrt.  liM  Une,  ^i»  ^liM  girt  ailMitaie  Fib^ 
AmIm  wtmktkim  IiimIm  knUe  M*  sebas'  ifr  aM«  ^i» 
kleitter  Krug  fani^  stand  in  schwarzer  fetter  Erde,  welebe 
sich  mit  Fragmenten  schöner  Gefässe  ron  terra  sig;illata  und 
osernen  Nägeln  von  S-*r4  fiSoll  Länge  etwa '2  W^m  tiaC  bi» 
mm  MMHm  hiMkmt  n«  Mcrikb  m  dan  ah«dlcM!r 
flMte  Mbrtumtea  SchtiteiiMiMi  btrrtfM.-  Amt  §m  Rki^ 
boden  lagen  viele  bronzene  und  eiserne  Fragmente,  von  wel- 
chen kiatern  2wei  viereckige  Stücke  eine  Länge  von  8^4 
Ml^lMttaa»  tte  «Vfli  Imim  duidM  fiifia«  dbsaen 
fialNraif JädUwli|^MM|prirfMt* WM^f figi»  'diaiv  JiiHibb«  &  XVH^  , 
S.  118,'  wo  aua  vättlschen  Gräbern  auch  «runde  Stäbchen^ 
hinten  spitz,  vorne  wie  ein  LöiTelchen^  erwühiU  werden),  ein 
atark  verrosteter  10  ^oll  langer  und  an  der  Stelle ,  w»  ef 
ioD  MiiH  ffilMlIni  iMtte^.  %  Ml- breiter  WurfiBfieaa,  efai« 
platte,  aber  rmt  sngespitzte  Waife  voa  T%  M\  Länge  imd 
%  Breite,  die  wohl  ein  Dolch  ist,  nnd  ein  9  Zoll  langes 
gestrecktes  eisernes  Werkzeug,  das  eine  3  Zoll  breite  noch 
sehr  sdiarfe  eonvexe  Sehaeide  wie  eine  Axt  hatte»  jedoch  am 
anderb  Ende  aplto  znliet  Die  Spitxe  aieekte  iirsprltngllch 
in  einem  hölsernen  Stiele  oder  Schafte  und  war  durch  einen 
Rinjl^,  welcher  sich  noch  an  seiner  Stelle  befand,  in  demselben 
lesigehalten.  Das  üoU  war  gan2  verfault  und  der  Zwischen. 
laMi  swiaeiMn^dea  tftwge  vad  der.<Spilea  aMi  «Innd  aua- 


Die  roMtM^e  IMeHMUtmg  bei  Mrmnmck» 


fcfAllt.         habe  htttiU  obm  §.  14  bd  Befipreclung  de» 

OTt  MFilst  M^  Jitflmmdmtig  iiilm.  im  Mw^w&äM^^ 

»Ml  4ietef  Wcrlucta^i,  ttb«r  das  mmm  hm  JtM  amn  Wm^. 
»em  nnth  nicht  in's  Klare  gekommen  bt^  musa  ich  conipe- 
laMten  lUchteca  überlassen.  Vgl.  Em  ei«  a.a.0«  S.  62— 64^ 
mAJknmk  BielftAb«i»bfi  tar  VariMMUe  MM«r 
ißfm,  aof^lakil  «Ii  Bittang  m  AbtiMmmAwtäik  Jkmm0M 
1^43.  94^fN»  und  die  in  diesen  Werken  angefahrten  Schrif- 
toll,  w«ria  JÜinliche  broiiaene  und  eiaerue  Inslrumaite  be^ 
«fififbMi  vcvite*).  BiMM  KAfciy  wit  sie  im  "ümm  flribi 
iÄM«  wivdi»r  wmitm  wmk  MMt  blaif  aiwilMili  iiar 
Vfim' in  4«r  scbwoTM  Bfdte,  Mtiolgithcüi  ttborm  taidiJ 
^■iliclien  Brandntätten ,  welche  sieh  alg  solcbe  durch  die 
mkwMMßG  feUe  Erde,  dis  lUste  von  kohlen  und  die  sclMm«. 
fibnniMM  Bwcbititht  tm  § «Mbiilicbcir  HuMicrtt  wte  «n» 
IsfMi  si|[iHsUi  bakwidctM^  upMiaffM*'  6ie  mmI*  sm  Vbrfl^ 
4  ^oll  lan;;  und  durch  das  Lienen  in  Asche  und  Kohlco^ 
wodsreh  das  Aosten  des  Eisens  verhinderl  wird,  ^ui  eriiaileB» 
Kopf  is4  in  der  1U§ek  fMis  ^tt  wii  di«  Sfiilw  maüu 
mfi  abgsbmAw  tdir>rtgtfislii>  MmHkBwmmwmktammm 
gcbtgcik  »Meie  Miel  (a.  ««  Ol  8.  iM  mii  I4.>  im>Mm^ 
ige  Vorkommen  dieser  Nägel  daher  ,  dass  die  arm  Gestor-» 
benen  zum  ^fafea  des  bei  Errichtung  «oa  ^dtekerhanfett 
«•tbigea  Hetaen  «A  iMken  edcr  armtsr  aefM^tie  «id. 

■  I  ■  m,^m^ 

4>  Weldk  ctae  Menge  wom  WiMiinimiygtii,  ei        Maelien.wir  a. 

B.  ans  (Bell.  Boct.  AU.  X,  25^  wo  es  heNvt:  dnae  tarn  Bup|>eU> 
erant,  haec  sunt:  has(a^  pilum,  ge^a,  iaücea^  spari,  rumicea^ tri- 
faces,  tragulae,  frameaey  mesanctilae,  ca(ejae)  rumpiae,  scorpii, 
sicUes,  verijfae,  eoses,  »icae,  machaerae,  spafae,  liogulaei  pu- 
giODcs^  clunaculae.  Von  dßa  in  den  oben  genaonten  Schriften 
l»esprocTieneii  99g,  Celten  von  Bronze  hat  »an  auch  in  dem  etwa 
"  '  andoHlMak  Stunden  von  KfemMMUli  antf^rof en  LangenloBsbeiaMr 
-  >mwmm  mm  etlf^JidM  Msa  •  Mie  bü  ciMÜtigiAiidMU 
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dt'ntücli  viele  Arme  pegfcben ,  die  nicht  einmal  das  damals 
gewiss  HA  geringem  Preis  aU  jetzt  zu  bescbafiefide  nOthige 

kiufig  TMHiraMs  war,  lir  «im  MMMeriMMÜM  hüte«  ttiw 

wenden  können,  so  dass  sie  ihre  Znfluebt  M  mMmb  Aairf« 
geln  der  Todten  hätten  nehmen  mOsseii.  Es  Ke^  ein  grosser 
WMcf»pf«Dli  dirin  9  dass  sie  dii  so  kostbaren  Qefilise  voa 


6)  Auch  bei  dienen  AusgrabtiDgen  ^rurde  die  anderwurts  gemachfe 
Errnfirnn«;  bestiltigf,  dass  die  Bnichsf  ficke  dieser  üchönen  6efä9s6 
m  aea  Ciabstn  «M  aa  ata  Baadatkmtm  aewrttwt  lieiMf  afeaa 
daai  sfa  aa  «aisai  ümmm  amaiMaiMfal  wärdea  koaataa. 
Waaa  aaok  bi«w«itaa  «shiar«  Mske  tkk  voitaaeai  dia. aa«ip 
und  densellraa  GeiSasa  febfirt  tetteai  so  waren  do«h  aiobl  nllo 
Theile.  vollMäodJg  vorhanden.  Maoelunal  fehlte  bloa  ela  Stuek 
▼oa  den  Gewisse;  aber  bei  der  soigfSltigstea  Nacbsttehang  konnte 
dnstäbe  aidbC  an^elbnden  werden.  Oefter  sind  sie  dnreh  Brand 
mmAt  an  den  gebroefcenen  Stellen  gesehwinst^  wofnos  henrorgehf^ 
daaa  die  V^waadten  «od  Freunde  de«  Vera(orl;enen  nie  ntbs^ 
andern  Gefiwsen  von  gewohuliciier  Ttionerde,  von  denen  f;Ieich- 
falls  geschwärzte  öruclasrucke  sich  zahlreich  vorfanden,  mit  wohl- 
riechenden Kräutern,  Fruchten  und  anderm  llfinclterwerk  nnge- 
fvUt,  ebenso  wie  die  wohlriechende  Wr-^sct  otJer  Salben  cntliAl- 
tendeo  gläsernen  Fläschcheu,  von  denen  ich  ^nachher  noch  reden 
werde,  vor  Verbrennung  der  Leiche  auf  den  Scheiterhaufen  ge- 
seist  hftbea,  und  swar  des  lieblichen  Gernehs  wegen  in^is  tvu- 
itmp)f  wie  Berodta»  IV«  t  an|^fy  der  ans  awar  aa  dieser  Stella 
alae  fOimileba  BasMuig  feascarelM,  aber  bemerkt^  dass  dieae^ 
wenn  aaeb  nH  kaslbarerem  Gaprtagifey  ddeh  anf  die  cewdbnUobe 
Art  (ip9^nmy  ydft^)  stallgefbnden  habe.  Zwar  sind  aiebi  alle 
diese  Gedisse,  die  nmriaaiaeken  geftindea  worden^  durch  Braad 
gOMMmageSy  nnd  es  seheinen  abio  die  ftdmer  aneh  die  naversehrtea 
sehOnea  aad  warthraRea  Geiasse^  aaahdeni  dieselbea  bei  der  Be- 
erdigung gebraaoht  worden  waren  und  somit  für  eisen 


idiaftllfii  mit  den  Nftgeia  vorfandeBf  Ür  dir  Twitm  op(eT^ 
tau 

auch  wenn  die^e  an  eiuen  Balken  oder  ein  Brett  an^ enajg^elt 
Kar,  sonst  kci«  iloLs  mehr  niUliig  ?  Ich  kann  keine  einzige 
Slaito  M 

angeiitct  iHtot.  Kr  ■ihiiül  üa 

natürlichste  Deutung  des  Vorkoraraens  dieser  Nilg^el  in  den 
GfAhcra  und  beaMiders  an  den  Braadf^tättea  die  m  mm^  data 
sie  MT  Bcfcstignii^dfr  cmmIbcb  Tbcilr  des  LekäwgMtrtw^ 
dkflMB  Bäbe  mit  iem  Sfa^ie  lai  ?cnBf|;n  <es  Virplsifcf  ip 

im  Verh^tnisse  stand  and  das  nicht  bloss  wie  der  funfi^tök- 
lü%t  Scheiterhaufen  bei  Verbrenauno^  von  Kaiseni  (s.  Hero« 
diaa  l\\  aoadcra  auch  wohl  soast  bei  Reichern  nad  Aa- 
yjicliwmi  ^wMs  m  die  BMke  wÜttg  (rgL  Wirf.  Atm.  VI, 
St5.X  M  da»  CS  M  lliaMfhchaiaigr  der  Leiche  aluie  galdw 
Befestigung  leicht  zusammenstärz^n  konnte,  verwendet  worden 
iraren.  —  Wi^  nnu  die  bisher  genannten  in  den  Gräbern  be- 


testen  Stelle  bbchstena  1  Zoll  im  Durchmesser  haltende  sag« 


Jiaben,  nm  den  liicbeo  die  fiost  sa  keaehMea,  4ie  Grikcp  4ilrch 

EntweoduDg  derselben  zü  eniueihen.    S.  Enal  e  iL  a.  O.  8.  H 
und  15    Es  fanden  sich  bei  un-t-rn  Au<Ärahiin?en  nur  drei  ;^an7.e 
5»efi.iilea  vor.  von  denen  die  eine  mit  einem  »läsemen  FJUi-icbchen 
auf  den  Knoclien  ener  Urne  lag,  die  zwreife ,  wie  bereits  obeo 
ao^escbcOy  einer  Urne  und  die  dritte  einem  andern  Tlioa. 
•  ,0el|p9e       Deckel  diente,  .^owic  eio  io  der  Mitle  gebrocbeaer 
MPOr  mtt  Laabwari^  der  jeioah  wieder 
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v^n  f  ewiMkitr  TfciBMfie ,  b«meae  HillMKithi  (IMaeX 

bronzene  oder  eiserne  Fing^erring^e  (anuli  oder  aiielli)  mU 
o4rr  okoe  citt|^cle§teii  Stein  ani  £Üd  oder  Verzieruni^,  Br««» 
Miidn,  IffMHMe  firtwiliw,       Inmli  li^  «- 

ibnarkise,  sowie  due  MMra  Stopfnaielii  AbnUche  Ntilel  «od 
iir|;l.  mehr,  worunter  rerschiedene  zerbrocheue  Gegeosiaude 
Bfitr       fisea.  Doch  besonders  lUe  fibaftae  sowie  die 
hmm^mmA  Wkwmm  fiuitotMkMbitechanckMNfkalbte 
Dmeami  irar  Jie üitaw»  iwiwihilb  ^Mislfcsa^  Was  aaalclial 
die  Thräneufläschchen  anbelangt,  für  welche  mau  ^ügar  das  un-* 
lateinische  Won  lacriniatoriaai  erfuDdeu  bat,  so  haben  dieselben 
vnyirtb^(licli  wtM  aicbiaaAAiNa  ala  wabiiiMbcii^  WaHcvadtc 
Mhoa citfWItw (a. TihalL «ml, JH^f :  Naa aaiar,  kmVBm 
«iaeri  qaaa  Mat  alora.  Vgl.  HM^iaa  IV,  8.)  und  warden  ihetU 
mit  den  wulil riechenden  Essenzen  auf  den  Seheiterhaufen  ge« 
legt  (vgl.  Aum.  6.),  worauf  die  sich  fiadeudefi  gesdunolaeBift 
HaackabiM  bwviiaaa,  llwila  4er  Oma  baigicebaa»  mkm 
■aa  aalwato  4ia  Mboa  «ntef  ^  Kaacbe«  gasa  oder  ni 

den  Fla^chcheu  Hess.  Vgl.  diese  Jahrbb.  H.  XIX,  S.  77  C 
Die  Lampen^  deren  manchmal  ein  Grab  zwei  hatte,  warea 
fir  4m  tekatai  Aafealbsllaart,  im  Tote  hiiHMt,  dia 
iMM,  iSagtfriagiet  towa  üa  liwiatB  ab  MMcaa  vir- 
tatis  inaigae  aacli  Ma.  h.  a.  XJUCI,  1.  vaa  to  fiaMica 
Biirorern  getragen  wurden,  und  drgl.  rühren  von  den  Kleidern 
aad  dem  Scbmuclie  des  Todiea  bar,  welche  Stücke  von  Vielea 
nH  Tcrbfasal  oder  bcgrabaa  wardea  (a.  taciaa.  da  iael.  14$ 
vgL  Enola  a.  a.  O.  &  lt.)«  aadua  Sacbea  atad  Gcgea* 
Stande,  welche  dem  Todten  bei  Lebzeiten  am  Liebsten  waren 
oder  auf  sein  früheres  Geschäft  Bezug  hatten  und  mit  in  s 
Grab  gegebaa  wardea  (vgl.  £melo  a.  a.  0*  &  41.),  die 
Httaaea  <aMaa»  ifi^  ^mmi^  rtiaiav  aad  mvU^^  ^t^^ 


i«l  ooasenrift  (vg:l.         JalnM.  H.  XVIl^  &  ttf.),  amm 

Theil  jedoch  ab»;c<;ritieii  waren  und  gewöhnlich  nur  in  itm 
drftbem  vorkamen,  weil  diese  eine  begoB^ere  fierttduicbti* 
gmg  UiM»  UtbetUrl  «te  in  Styx  fiwUiliH,  iM  bo« 

«.  -6«  S.  III  ff.  md  lif.  md  die  daselbst  nigifii»M 

Stellen  Juvenal.  III,  267  und  Propert.  iV,  II,  7  und  Arigtoph. 
ran.  140.  a?3»  Lucian.  de  lucL  «od  Callinacb.  iraga» 
CJiL>  fia  fnurden  in  Gwm  vltneha  mI^M'  MIhm  §»- 
IMen,  nMriicii  «n  im  Nerv«  rwtludrtir  ivsaenl  kIMI»  * 
KaUener  Au^uätus  (Divus  Au^sfus-Imp.  Nerva  Caes.  Aug*, 
rest.  S.  C  mit  dem  Adler  auf  dem  Globus),  ein  Caligula, 
m  Net^f  vier  VcsfMiM,  thi  HUh^  ditd  IMmitini,  ein 
Mb»,  eis  Mare  Amt,  alle  iit  Mittelen,  mä  mi  Cwmfmtlm 
jan.  in  Kleinerz.  Die  Mfinzen  waren  mit  schönem  aerug^ 
nobilis  überzogen.  — Zum  Schlüsse  meiner  Besprechung  dieser 
AnsgrabuBgen  will  ich  nun  noch  kurs  die  Gitber  me  der 
Seit  bcffttliraiy  d»  dci^Clififteiith«»  auch;  ia  aaarar  Oegcai 
lanaer  aiebr  Bittgang  fiind.  IKesAen  seigten  sidi  aaf  dar 
westlichen  Seite  unsrcr  Graberstatte.  Die  Urnen  dieser  spft- 
tera  Zeit  unterschieden  sich,  wie  bereits  oben  S.  13.  bemerkt^ 
ronk  deatn  der  fiabeni  Jahrbauderte  dadareb,  daee  ae,  wab» 
ftad  dieea  nebt  vaa  graair  ioiier  f cseliinnter  IMe  warea, 
aus  rauber  weisslicher  oder  rother  Thonerde  verfertigt  waren. 
Es  fanden  sich  mit  Ausnahme  des  erwähnten  Constantin  jun. 
ja  Eleinerz  keine  Münzen  mehr  in  ihnen  vor,  was  offenbar 
von  der  ISinwirkaiif  :  des  CMsleallioms  iicivabrt.  Aaf  awei 
breaaeaen  Fingerringen  war  das  Moaagramm  Cbristi  abgBi* 
bildet.  Doch  waren  noch  Gefasse  «nd  dr<;l.  beigesetzt,  vvaü 
an  das  Heideuthum  erinnerte.  £s  waren  also  auch  unter 
damaligen  ebneten  neck  nicht  alle  Reste  des  Heidenthmna 
vcrscbDtanden^.wie  nanaaob  toaet.in  eolcbea  Qiibcisn  Heid- 
nisches mit  CbristÜcbca  vermisclit  gefunden  bat  (a^  diese 
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Iii«  Hkmitke  SiMmrkunmg  bei  Ktmmank,  sf 

Ifctoim»  <iflr  CMiCmi  «mI  Mifcii  «Ime  Uiit«MhM  acte» 

einaiHler  |f«8etfft  (vgl.  So1i^ii«e«laii  ii  a.  «..0.  S.  12.).  So 
hal  man  an  dieger  Sielk  auch  noch  i^inen  Stein  mit  der  Iteid- 
itucäeii  li'onnel  D.  M.,  d.  L  His  ntanibas,  und  einer  wÄtein 
km»  fiMdNrift  feftuiiei,  wmkm  Whiiaa  imi  Mit»  «rt 
dictireo,  MNih  «bor  iMtehH  ««M»aitiil«t  IwMlirlirMlii  mm 
der  Uöjnerzeit,  Her  bis  jetzt  bei  Kreuznach  entdeckt  wurde« 
Sein  «berer  TheÜ  befand  gich  «m  UMtersl.  Der  Stein  Ist  je- 
doch war  obere  Stttok  eiii«r  «tendich  flaeh^  allein  etwjtf 
n^^tsi  sich  .oben  wölbenden  ninden ,  nn^rAnglieh  wohl 
kldaen  Grabaäole  (cippus  sepulchralis)  und  dnen  Fuss  hoch 
und  an  der  abgebrocfieuen  8(clle  im  Durchmesser  10  Zoll 
breit,  die  um  den  Stein  herumlaufende  Inschrift,  welche  aucli 
ia  Lerach's  Centialniiiaeiun .  rbeinL  Inschriften  Bd.  1II|S,  68» 
No.  BL  ftbgednicfct  ist,  lautet; 

SACEROMß 
D  \  M  SACfiRlLLß 
LVCVLLAr 

1.  b.  Bis  »anibva  Saceroniae  Sacerillae  Lncnlla  fedt  Nach 

Herrn  Dr.  Lersch's  Erkl<irun^,  die  er  mir  in  einem  Briefe 
zusandte;  ist  der  Strich  zwischen  D  und  M  nichts  weiter  als 
CHie  Interpunction,  die  auch  als  herzfdrmig^es  Blatt  (^)  er- 
scheint» und  der  Stein,  ein  Grabstein,  den"  eine  gewisse  Lu* 
cidla  ihrer  Freundin  Saeeronia  Saceriila  setzte.  Da  ich  hei 
der  AufTindun«:  i^^erade  anwesend  war,  so  tauschte  ich  den- 
selben sofort  für  verschiedene  römische  Münzen  ein,  damit 
«r  vor  etwaigem  Untergänge  gerettet  würde.*  Dies  waren 
meine  Miftheilongen  Aber  diese  Ausgrabungen.  Mochten  die- 
selben doch  unter  einer  sorg^fältigen  und  sachverständi<;eu 
Aufi»icht  fortgesetzt  und  das  Aufg^efundeue  für  Kreuznach  er- 
halten werden !  Ich  würde  den  genannten  Stein  demselben 
gern  eimeichen.  Es  sieht  sich  dieser  Begrabuissplats-nadi 
den  bisherigen  IStttdeckungen  in  der  Breite  des  Kastells  in 


Tkut  rfimiifiAfi  RiicdürkkMStutü  bei  MttMSUtociL 


BicHtuflg  von  diesem  aus  .Midl>  AUM  ^  von  def 
irifer  fakaurBotenlieiwr  Stfane,  alte  «twmeiliwrtMimitr 
fiben$o  hegm^  nidit  «alt  wterlulb  i»  RmMs  «tee-  «liMP 

Gräberstatte,  die  längs  der  Nahe  hialäiifi,  uad  wurdeu  auch 
in  Kreu«««di  selbst  nocb  in  der  nevern  2eU  beim  Graben» 
mi  IWtom  JUatjfiikar  .■■jnfii»ii%  üviie  ükityit^a,  wio; 
wk  wcHer  «ita  M  Biwpnciung  te  «11m  AIimm 

verdeiii  in  der  Umgegend  noeh  zahlreich  vorkommen. 

OmbMsh,  i»  Kme  WcndeL 

FIi.  Jac.  Heep»  Pfarrer. 


2.  liiniamagud  0)er  Imuideii  imir  9tfAmiUt 

Zo  den  ttlttsten  rdmischen  StaiHlltf  ern  ies  niederrhei. 
nf sehen  Iitodes  oder  des  ntt  der  Provinx  Giillien  verdnigteiiy 
aber  unter  eme  besondere  Mflitnlnrerwaltun^  gestellten  Unter- 

Germaniens  auf  dem  linken  Ufer  des  Rheins  g^ehört  neben 
Bonn,  Kllln  und  Vetera  ohne  Zweifel  auch  Dormag^en,  ein 
an  der  Karossen  weatrheiniscben  Hentrasse  swischen  EoIq  und 
fkm  gelegenes  Stftdtchen  mit  oogefthr  aoOD  flSawobncni, 
welche  sich  gidssteutheils  mit  Ackerbau  beschäftigen.  Die 
Einriclitnng  dieses  Ortes ,  die  ge^  iss  schon  vor  der  Besitz- 
nahme des  Landes  durch  die  EOner  vorbanden  M^ar,  zur 
Aofiiahae  einer  fOmisehen  Besatsuug  kann  wohl  alt  Recht 
dem  IHinns  xogeschrieben  werden,  welcher  als  Oberbefehls- 
haber der  am  Rheine  stehenden  Legionen  zur  Sicherung  der 
Provinz  gegen  die  überrheinischen  noch  unbesiegten  Germanen 
auf  den  finken  Ufer  des  Stromes  von  der  Oreiixe  Helvctieaa 
bis  nach  dem  Lande  der  Bataver  mehr  als  ftinMg  Ckstelte 
errichtet  haben  soll.  Obgleich  wfr  diese  Angabe  alldn  dem 
Berichte  des  oft  libt  r(rf  ib(  nden  rhetorischen  Geschichtschrei- 
bers Florus  verdanken,  dessen  Glaubwürdigkeit  in  vielen  an- 
dern Stollen  angefochten  wird,  so  kOonen  wir  doch  gerade 
bd  diesor  sitelte  ihm  Glauben  schenken,  da  er  fdr  diesen 
Abschnitt  sciutr  Geschichte  dem  Livius,  einem  sichern  und 
gleichzeitigen  Gewährsmann  folgte  und- wahrscheinlich  sogar 

wdrtllcii  dessen  Angaben  excerpirte     0ie  erste  fiimrichtung 

 .  ■  ♦ 

t)  noiw  IV,  1«.         fUeto  dber  diese  SMi  «ioAhlniidliii«dei 
Hrn.  ProL  Bitter  «a  den  JaM.toViMiaoKXVI.I«iin.1  f. 


90  DwtnomaffUM  aäer  V^rrnrngm 


jcacr  gfoiiirtigia  VcrtliciügwifnaMalttiy  wtVhe  jedes  Ue- 
WmhreÜü»  Jer  Rlieingreim  für  Jle  kampflostigeD  Oer— ea 

unmöglich  machen  sollte,  muss  in  (las  Jahr  741  n.  E.  R.  oder 
13  V.  Chr.  gesetzt  werden,  denn  im  Frütijabr  dieses  Jahres 
rarlkif  Aagwtn»  Gaüieo  uai  da«  Rbdalandy  wohitt  er  nach 
ier  fdunachTollen  Niederlande  eeinca  Feldfcenn  Lelliw  (didea 
lielliaiia)  iai  J«  16ir*€lir.  noch  lai  ßtwmtr  dewelbea  Jainws 
geeilt  war  and  sich  fast  drei  Jahre,  beschäftigt  mit  der  Or- 
ganisation und  SicbeniBg  dieser  wichtigen  Provinz ,  aulg^ 
haltcB  liatle.  Da  daa  Tan  üm  Nfannaoe  Weik  fortMcts^ 
md  an  ToUeiidea,  lieae  er  afdneai  tapfem  «ad  kriegserfiji.» 
reneq  Slie£sobn  Drusus  zurück,  der  sofort  eine  Wasserhahn 
io  die  Nordsee  sich  erüffnete,  indem  er  den  Ehein  durch  einen 
Kiuial  ifotm  Omeiaea  oder  foiete  Dmaaae)  mi  der  daania 
nach  weit  kltiaeni  Zaidenee  (Fleva,  »geiis  lacns»  iiacb  Hda 
III,  2.),  in  Verbindung  brachte  und  schon  im  J.  12  ^einea 
ersten  Feldzog  auf  diesem  Wege  gegen  die  Friesen  and 
Chaiikeiv  eiuem  Volke  zwischen  der  Ems-  and  £lbenifliidanif, 
ualerBaliai»  aber  rar  Eintritt  des  WkCeia  wieder  sarfldc^ 
kehrte.  Wahnebeinlieb  hatte  der  fcaiserllehe  Prina  damala  aeln 
liaupfquartier  in  der  auf  dem  Fürst enbcr^e  bei  Xanten  errichte- 
ten Festung  Vetera  Castra,  vi  eiche  der  Kaiser  bei  seiner  An- 
weaenheit  in  dieser  Gegend  angel<|^t  «nd  nm  OperatianapnnlU 
Üat  daa  Vordringen  in  daa  traoarbanamaebe  Genaanien  he» 
stimmt  hatte  ^) ,  denn  von  hier  führte  die  Wasserstrasse  in 
die  Nordsee  an  die  Mündun«frn  der  Ems,  Weser  und  Elbe, 
und  der  LauC  4er  JLippe  jseigte  den  Weg  durch  Westpti|4i(i| 
nach  den  genannten  Flflaaen,  m  denen  aieh  daa.JUandbcir  ntl| 
FMfe  raanHaenlrelTen  konnte,  wie  ea  In  den  folgendi^ 
Feldzügen  unter  Di  usus.  Tiberius  und  Germauicus  mehr  als 
eionial.d^eaiihalL  jüiu  jener  Züi  also,  in  weicher  Dinai9S  am 


.  I»)  IHO  CtoHai  U%9'9Z.  VtedtM  BM.  IT,  ig.  VIedler'ä  aiMn. 
>  DeakaUUr  d.  hegend  rea  Xaalea  A  Wi. 
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null  il^^MM  JQitttaidfor  llffP  JUtaMTMÜL 


IMaiMii  Lager  ndtf  CatfA  i«r  AafMhflieaiiüer  Legloae« 

und  Reitcrabtheilung^en  (alae)  theils  neu  ang^elegle ,  (heils 
ftU«c^  scbttA  TorgefiMidene  Ort  dazu  eiBiKblelts,  wurde  «ucli 
D^rmai^eBy  ilctten  aUcr  Ntaie  UmiMiiafiii  .anC  em  fer» 
■aniBdi-cdliiche  B^Mmm§  4iiMr  fle^tiid  i^iiw<iM(|  Mf 
Station  eines  Reitergeschwaders  oder  einer  Ala  bestimmt^). 
Dass  hier  schoa  vor  der  Ankunft  der  Römer  ein  bewokaier 
Oü  gtttaadten  bak^  hoteiicl  dtemM  «ariMiflcheff  NaM,  4a 
ik  Ewmtr  einer  gaM  Maen  Anlagp  §tmm  aiidi  ciaaa  tt*  • 
■Mben  Naam  gegeben  liabea  wifilMi,  waa  Dmoaiagns 
uicltt  ist,  nur  die  Endung  ist  romanisirt.  Ueberall,  wo  ceU 
tiacbe  Bevölkerung  war^  liudeii  wir  Ortsnaiaea  mit  mag  zu« 
Ußmmg^tML^  BiaM  calliiite  Wairt  eM|»iicbt  der  dort- 
«hM  Ortaeadaag  «bcin^.  Clurer  Tersiaiebt  ea  HÜ  im 
englischen  Tjford^'  und  dem  deu(sclieii  ^furl^  weil  die  raeistea 
Städte,  deren  Namen  auf  niagus  sich  endigen,  an  Fittesea  lie« 
ffea,  wo  eina  Paart  oder  UebavfabrlsttaUa  iat.  üo  babea  wir 
am  Rheia  Barboteaasasy  lraeiaM;ia%  swü  WariaaaigBi»  aaek 
eiaes  an  der  Mosel,  Rigomagus  und  im  innera  Cottenlaade 
noch  sehr  viele  Orte  mit  diesfr  Endung  Was  aber  die 
erste  Hälfte  des  Namens  DariioAa.gua  oder  nadi  aiidex ef 
Imrt  im  Idaeranuia^  Darnoaiayn^  aalaagt,  io  laisen 
«cb  veracUedeoe  firUlraagea  hinflbar  f ebaa«  Wer  feacig;! 
ist,  den  Göttern  des  nordischen  Himmels  einen  Wohnsitz  in 
Geraiamen  und  in  den  zu  Gallien  geborigen  rheinischen  Ge- 
bieten annuweiscn^  der  wM  aack  in  unterer  Gegend  Spuren 
ieaca  Clotteidienfltei  m  einigen  OrtMaann  anfiif  Aren  kltaiaip» 
Zanlehat  Ist  daa  an  Jer  vcslibeinitcken  fiMenlraiee  liei* 


1}  Das-Kiaerariom  Aaloniiii  tetct  nach  Daraomaga*  aiaa  Ala.  Dmi 
norMe  ^oder  slejretm^kiselie  Bitter,  Im  «weiten  o<ter  driften 
Jaivh.  hiergaivlsonirt  Men^  licwei^et  ein  geftandenes  Moniunent. 

4>  8^  Saiitk  oppidon  Batavorttin  KoTiom^gam.  Aaislelod.  WS. 
p.  laa  sq. 


Ü  *   Dmtnomagut  oder  Jiriw^ipy 


gende  Asciburgium  von  einigen  Forschern  noriÜKcher 
Mythen  als  die  Burg  der  Ase««  ab  Asgird,  und  der  daliia 
ab  ntchtUttg  gOurnrntm  UlyMi  alt  der  «weicralkraide  Ma« 
fedeatel  wivdca*>  McM  weil        iieetr  Aeeaborf ,  der 

Jetzigen  Bauerschaft  Asberg  bei  Meurs,  Hegt  auf  dem  rechten 
iUieinufer  die  alte  Stadt  Duisburg,  welche  nach  der  Mei- 
mg  ciaigcr  Hittarito  daa  Barg  Thaiita*8  adar  Tuisata'a 
nein  sali,  and  aidlMi  vaa  Aidlwglaai  liegt  «aaer  Daraa. 
mag  US  oder  Dornomagus,  die  Wohmin^  des  ;,\varidernden 
Thor*,  des  nordischen  Donner*  und  üriegsgottes.  80  haben 
wir  alsa  aai  Nieder«Rh^  drei  Bnigea  der  i^nk  höclMtca 
nardltcii-genBairiaclMi  Qgtler,  des  Odin  in  der  Aaenbarg, 
dct  Tiiarista  in  Msbnrg  anl  des  Hiar  in  Danaagen.  Ob 
sich  aber  diese  hier  fremden  Mächte  vot  dem  Riehterstuhle 
einer  strengen  historisciten  Kritik  behaupten  können,  ist  eine 
aadera  Fraga»  and  wir  fiadaa  nna  aiahl  bawagen «  die  Ver* 
llwidifung  Birrr  Aaspreaha  «af  dleia  Wateitaa  na  Uber^- 
nehaien,  sondern  bc^nii^^cn  uns  mit  der  einfachen  Deutung 
des  Namens  Dormagen  aus  dem  Worte  Thurm,  das  im  Nie« 
derdeatschen  Dum  lautet  und  wie  in  andern  Dialekten  aa^ 
glMdi  aina  Befcstagang»  ain  Castdl  bedantet  Dvraainagaa 
itl  also  eia  Ort  aa  dcai  Thunne,  wia  ihaiiebe  Ortsbeaen- 
nuiigen  ad  turrun  auch  in  dem  Itiuerarium  vorkommen.  Wenn 
nach  Cliiver's  Meinung  nag  eine  Furt  bezeichnet  ^  so  kana 
jener  Ortsnane  ancb^  als  eine  Ueberfahrt  aai  TJuiima  aiklirt 
werden.  Jatnl  liagt  «war  Donaagaa  -cine  balba  Blnade  wcat» 
)ich  Tom  Rheine  entfernt,  aber  aar  Zeit  der  ROmerlienrschaft 
floss  dieser  nahe  am  Orte  vorüber,  so  dass  in  Dormagen  aller- 
dings  eine  Ueberfabrtsstelle  sein  konnte.  Der  ganse  Landstricii 


5}  Tacitus  GiTiiiania  3.  wozu  K.  JS]iren«^el  beinerkf :  „Tacltirs  legi 
auf  diese  i^ageu  keinen  AVerfh  ,   a\  ie  sie  auch  ohne  historischen 
'  Grund  &ladM  S.  dagegen  Mone'«  lieideatliuia  in  uürdl,  Kuropa 
Th.  II.  S.  J». 


bei  Wm^gmi,  Bmagwi  uai-^MS  kl  äudk  VcMMcntaf 
dei  Rbeiofaiii&i  iia4  imdk  AspiaBMaf      vcriiMeiiMi  Ar«»* 

bettes  verändert  worden,  wie  dies  auch  aa  vielen  Andern  Strllt  n 
des  iiiederriieinischen  Landes  im  Laufe  der  Jahrhunderte  ge» 
scMea  ist,  lo  M  WmcI  iini-  Jüttten.  Bau  «ber  4ai  heattgv 
DwBftfeii  «af  ierfiteUe     iMiichai  DorMnagi»  liege,  ktM 
nicht  bezweifelt  werden.  Dafür  sprechen  thtils  uikwiderie((lich 
die  vielen  im  und  bei  Dormagen  gefundenen  und  gewiss  uoeb 
vtf^qpeMB  Denkailer  ans  dar  AAaimck,  thctts  die  be- 
itmaite  Aagale  ia  4m  maarariaai'  4ea  AntiaiaBn,-  Swar 
wird  der  Ort  bei  keinem  alten  Geschicbtscbreiber,  8o  viel  rclr 
mm,  geuauat,  aber  das  Itiuerarium  giebt  den  iNanien  und 
die  Lag«  bMtiaaat  .aa  und  awar  an  der  rheimacbea  Slraasi 
raa  Aiaadbuif  (Aiycntaiala)  aadi  de»  fltaad^artier  der 
XXX  Legion  hn  im  Iwatii^aa  Xaatea;  i»  deesm  Nali«  V«^ 
tera  castra  «gestanden  haben;  dort  folgt  auf  Colonia  Agrip- 
pioa  rheinabwärts  in  einor  üntfemung  voa  aiebeu  Leugeo 
•d«r.gallbclifla  Akilea  Daraanaga  ailf  der  BeaeklmaBir  ikk, 
daaa  Banwga  oder  Puninco^  fünf  Leaf ea  wdtor ;  aaeb  mit 
eiüer  ala  bezeichnet ,  ferner  Novesio  u,  s.  w.    In  einer  an- 
dern Stelle  dfifts^ben  lünerariums,  wo  dieselbe  Strasse  rJieia- 
aafwtrts  voq  Leydea  (Lagdaaa)  aacb  Straaslnirf  aad  waiter 
Us  Maiiaad  beaduicben  wird,  feblea  awisdiea  Nomfuai  aa# 
Colonia  die  beiden  Ortsnamen  Duruomago  und  Burunco,  welche 
aach  die  Tabula  Peutingeriana  nicht  nennt,  und  die  Entfer- 
aaag  awlsdieB  NfUM  und  JLala  wird  im  Uiaerar  aa  mpak  XVL 
aagegebaa,  wamit  aaeh  dia  Maasse  der  Tabala  Pcntiag.  Ober« 
einstimmen,  wahrend  nach  der  Angabe  auf  der  Route  rhein— 
abwärts  die  Entfernung  zwischen  jenen  beiden  Städten  sieb- 
aeka  Leafea  betraft.  Wenn  es  abir  aiekr  als  wahTscheialick 
iely  4w  itt  deai  lünaiainm  äa  aMhreran  Stollea  dia  Ver- 
waafaeelung  raa  Milliariea  aad  Leagea  statt  findet  aad  dies 
auch  an  unserer  Stelle  der  Fall  ist ,  indem  die  mpm.  d.  h. 
aniliaria  oder  aiiUe  paisos  ylua  miaas  als  leugae  au  redwea 
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da&&  freier  in  der  Peotiuff ersehen  Tafel,  noch  in  dem  Itinerar 
die  Bruch theile  auf  cfe^ea  süMl,  wekbe,  sie  nocbten  qua  als 
fiUc  MüficB  «te  UniM  f caÜHt  «to  gtr  iiciil  hmA* 
Ml  wciiito,  jr'Mch  bifcfMüfai  vm  «Imb  Wmpimi 
■mm  andciBy  ciw  feriifeR  oder  frössore  Düfercna  bewirken 
■HttiteD. 

Wai  aber  die  im  Itinerar  angegebeae  AftfNBwdcililgt 
te  Me  MMgt,  felMia  AgrifpiM  OoMMfOy  1«vm 
VH  ala  ^  iMmfo^  ItagM  ¥  ab  *~  flarcna,  leagas  ¥  ala 

go  ist  deren  Richtig'keit  mit  Recht  bezweifelt  wordeo« 
Bcaa  weaa  es  ftalMeiit,  dass  fiaraagaa  das  bealiga  W  o^ 
Viag  an  kH^  aa  aiMi  Mda^NaMi  mmifuUMt  nafieat  aaf 
Caloaia  anü  Baraaga  aai  dmaa  BaiMaagaMgeo,  aad  fiM 

Umstellimg  haben  auch  die  oeucsten  Uerau5»;eber  des  Itine- 
rariiiipty  Parthey  uod  Piader,  vorgeschlagen,  ohne  jedoch  die 
Haaiüe  aa  iadetii,  was  4akn  aaUiweadig  irt^  aad  8tciaiaf«r 
la  tciaer  OeMliehte  Jcr  Tcrvirer.  Bd.  1*  S.  14a  geüuai  hat 
Her  Name  BuniDgum  ^»pricht  allerdiogs  für  Woringen,  das  io 
eiaer  Urkande  vom  J.  1153  Woniocfa  geaaani  wird.  Aach 
lliit  te  fieagiapli  vaa  JUveaaa  aaf  Cateaia  Agrippiaa  dm 
6rt  Baaigo  Mgca ,  tosca  Naaw  oiaabar  aat  Bonaga  rar« 
gii«»flt  ist,  darauf  Serisa  aad  Namiew  Ferner  hat  Wa« 
ringen  nicht  unwirhtr»:e  rOmische  Dt  iikinalfr  aufzuweisen, 
welche  dea  Ort  als  eine  Römerstation  bez^chneo.  Dcsseu 
aageaehtet  wird  ihai  dkae  Shra  streitig  geamcht»  M«a  ai- 
niga  Foncher  der  iriederrfaeiniscIiCB  Laadesgeselaebte  daa  icai 
Grafen  von  Nesselrodc  üu^ehorige  Schlüüs  Bürgel  (aach: 
Birgel)  liir  Burungum  erklären.  Dieser  Ort  liegt  zwar  jalal 
aaf  ieai  rtehtea  RMaate^  aiae  Slaada  aaterhalhlKinBagaa» 
waiia  aber  in  lamr  Zot  roa  den  Maiaa  anf  der  4MMm 
umstrDiat,  sa  dM  Bflrgel  aaf  dem  weilliehen  oder  linken 
liier  staad^  aadnoch  jetat  keisst  die  Stelle  des  alten  l^tiaai« 


Digitized  by  LiüOgle 


ihm!  rfiüiiii  llnutiirffir  ifar  Bätiienäk. 

ftettCB  wwMkn  UitpH  «ad  lem  HaltoiM  «tar  alte  RMii% 
Im  hl  dneffl  Mlich  gekrOiraiteii  B«gen  «Ke  Veller, ' W 

denen  das  Haus  Rirg'el  lieg"! ,  umgchliesHt.    Er§t  im  fünf- 
zehnten  Jahrhundett  icbuf  sich  der  JUiein  nach  einen  Unrch« 
hnNshe  4cv  IMümm.  «wiachtn  ^mm  imA  BOrfd  ftirailwni 
whi  hm^ges  lete  «nd  so  kM  Dlfgel  «of  M  isIttdM  Stk« 
des  Stromes      stehen.   Genauere  Untersuchmif^en  des  Ter- 
raiBs,  welche  von  sachkundigen  Männern  noch  angeslelK 
WiHm  n^iiBCi^  werben  koiBnlllcli  diene  Mch  ilratig;e  Lngi 
ImngMM  sldHir  bnühmitt  ktmiMk    Madi  der  lllttlwU 
Inn^  eines  sorfftltifen  Fersehers,  meines  g^eehrten  Freundes 
Bt.  Rein  in  Crefeld,  stehen  die  Gebftude  und  Umfassungs- 
mauern  dei  Bktersitzes  Bdrgel  «nf  rMMien  Manerwefk, 
.wMm  m  laofllelwi  Vimcl: iimcIiIm.  Am  dei;  FMIang 
der  rtaiiiilMii  Chwrtianer,  weMe  tnf  einer  Mtelwi  rtmisclien 
ruhet,  sind  früher  mehrere  AKäre  und  Votivsteine  herver* 
gezogen  worden,  und  andere,  die  Bocb  in  der  Füllung  liegen, 
MBd  liebliMr^.  AMicrden  findet  man  an  den  Manerii  dl», 
ifii^gdsciwli  tifehloises  nadi  i^ler  MatraieBilelae,  Ton  denen 
drei  gut  erhalten  sind,  der  vierte  aber  defect  ist.  Genaue 
Abschriften  dieser  Steio£(^iften  wird  uns  Herr  Dr.  Kein 
iMheilen,  dem  die  ütem  siad  «ariebüg  and  unvalislindfg« 
W^B  nun  niekl  au  leugnen  ist,  daas  ßflrgel  eines  der  kleinen 
Castelle  war,  welche  zur  Beobachtung  des  Flusses  mit  Rei- 
terei besetst  von  K^lm  abwärts  in  den  grossen  KrAmmungen 
lagen» '  dia  der  Uein  aa^h  der  Oetseito  an  maeht,  so  Ist  da* 
■it  dach  Book  aldit  bewiesen,  dass  es  Buraaguai  gelieidsen 
babe,  welcher  Name  uns  deutlich  aus  dem  alten  Woroneb, 
wie  in  Woringen  la  dem  Magn.  Chron.  Belg,  ad  a.  >38§ 


6)  S.  Jahrbficher  des  Yeretns  H.  V.TI.  S.  880—889.  H.  Ylt.  B,t48y 

wo  die  Veräüderuag  des  RheiniauCü  in  das  XiV.  Jalirli.  gesetzt 
wird.  *    '  ' 
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^  .  Jfßrno(ßiagn9  oäir  Bomagen'  . 

* 

beisst,  ent^c^en  tont.  Die  fiDtfeniiAig  fiMi  odor  ieS 
ajMlerii  Ortes  von  Donnagen  ist  sich  fast  gleich,  denn  Wo- 
ifagen  liegt  «e  SUniAe  aädlkb  und  Bflrgei  cbea  so  weil 
seiMliek  Derawf  eo,  liüber  die  te  ItiMffir  wBtgtpktm 

fttnf  Leogen  ^  7M0  n»lü*  Sehrltle  «der  ifef 
Stunden  nicht  richtig.  Von  Köln  bis  Woringen  sind  zwei 
HeUeii  » tO/m  «M.  Schritte  oder  6Vs  Lengen  ;  da  man 
•her  kcioe  Bncblbeife  aogilh  seaden  nwt  game  flablea,  m 
können  sieben  Leugen  Teil  KOls  Wt  Bvmgum  ( Woriaf«iX 
von  da  bis  Duroomagus  eine  L.  und  von  da  bis  Novesium 
neun  Lengen  «-  13,500  rOm.  Schritte  oder  xwei  und  eine  baiiic 
Heile  gembnci  weiden,  wemi  a«li  die  Etotfennng  Im  ge» 
nder  Linie  aor  fwel  Meitni  helrftgt  Bie  DiftvMi  der 
femnngsangaben  liegt  in  der  verschiedenen  Richtung  der  alten 
wmI  neuen  Strasse.  Die  Römerstrasse  folgte  nicht  der  ge* 
ndeo  Linie  der  heutigen  Ghaiiaiee>  flenderB  nachte  JUfbii* 
■rangen ,  indem  üt  ntther  dem  Rhepe  «nd  an  desecn  Ser- 
pentinen  hin  lief.  Sie  heisst  noch  jetzt  in  dieeer  Gegend 
die  »alte  Steinstrasse^,  oder  „GrOnstrasse^,  welchen  Namen 
weh  eine  ^ttmeistraese  bei  Xanten  Aihrt,  weil  jener  alte  RO- 
merweg  nur  als  Feldweg  benntnt  wird  wid  mit  0ns  be* 
wachsen  bt.  Von  Roln  ans  fahrte  die  RMerstrasee  Ute 
Niel,  ist  aber  unterhalb  dieses  Ortes  durch  den  Rhein,  der 
sich  hier  nach  der.  Westseite  gewendet  hat,  auf  eine  Itta- 
gere  Strecke  nerstart;  dann  llihrte  sie  bei  Rasselberg ,  we 
noch  rttamsche  Alterthflmer  gefanden  werden^  weiter  bei 
Rheinkassel  vorbei  und  vereinigt  sich  südlich  von  Worin- 
gen bei  dem  80iten  Chaussee -Stein  mit  der  gegenwärtigen 
Strasse')» 

Obgldch  der  Nj^e  Duriiomagns  nur  einmal  in  dem  An^ 


7)  Schmidt,  über  die  Romerstrassen  in  den  JEUiein-  und  MOf^lge' 
genden.  Beriia  1S38..S.  SS 
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toninischen  itiaerar  erwäba^  wird,  und  sonst  kein  alter  Schiift- 
steHeff  diesen  Osl  benidiiiel,  m  f  laab»  ich  loch  in  dar  €oi- 
mographie  des  Im  si^nien  (Dneh  tod^rar  M^mtng  m  sdintra) 
Jahrhuridpi  t  lebenden  geographischen  Compilators,  der  unter 
dem  Namen  Ratennas  anonymiis  oder  Geographus  Ravennas 
Muuuii  ist  «!#  noch  icinen  kritischea  Hdraaigdber  aad.  Ver- 
besserer erwartet  y  eine  Spur  jenes  OrlsnaaicBs  gefnaden  an 
haben.  Dieser  Geograph  hat,  wie  bekannt  ist,  die  aidstan 
Namen  der  von  ihm  aufgeführten  Städte  aus  den  altrömischen 
.Itiaerariea  und  besonders  aus  der  Peutingerschea  Tafel  ent- 
lehnt,  aber  inH  soikher  Unkuade  der  Tsfogiafbie  nad  mit- 
aa  arfer  Verstaauaielttng  and  Wortverdrehaag  ahgeseh'rieben/ 
dass  es  oft  sehr  schwierig,  ja  kaum  möglich  ist,  ^ie  wahren 
üamen  aus  diesen  kaoderwelschea  Verstümmelungen  heraas 
«a  liaden.  ^  Im  adaten  Capitel  des  viertea  Bachs  ({i.  7S1  «dit. 
Gfcnay»  Lugd.  Bat,  1999.)  9  Mrt  er  die  aa  der  wcstrhelai- 
sehen  Strassenlinie  von  Main^  nach  Leyden  liegenden  Ort. 
Schäften  in  folgender  Weise  auf:  f^tn  qua  patria  (Francia 
BliineasiSy  ^vae  antiqaitus  Gallia  BeJgitia  Aiobrites  didtar). 
p]niiau|S  fidsse  dntates  legiauis,:  es  qaibns  al|i|i|antas  nami- 
neire  vdlnanis:  Id  est  iaxta  flarinm  Rhenma,  eMtateni,  quae 
dtcitur  Maguntia,  Bigum,  Boderecas,  Basagnia,  Confluentes, 
Afiternacha,  Rigomai^s,  Bonnae,  Colonia  Agrippina, 
R<»nga,  «anima,  Noveaia,  Tief^tia,  Baalrtia%  l^aja» 
I9oiCia ,  Coitda1la7eris»<t  Die  baifolgende  Ueberdeht ,  welche 
dieselben  Namen  aus  der  Tabula  Peuting.  und  dem  Itlnerar 
und  awar  aus  der  Strassenlinie  rheinaufwärts  von  i(Ugdtt* 
aal»  nach  Argentaratwa^  und  ans  der  r^einabwarts  van  Ar« 
geflitoralaBi  nach  Veteris  (Vetera  castra  oderlTaiitra  leg*  XXX 
Ulpia),  nebst  dem  heatigen  Namen  enthalt,  kann  zur  Erläu- 
terung dieser  Stelle  dienen,  welche  für  die  alte  Topographie 
des  rheiaischen  Landes  nicht  unwiditig  ist 
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mul  dMMMi-  noiiiiiiilhw  daf  ÜiiiHtfriiiilf- 


fti  Bevug^  auf  eMge  OrtfMWM  def  JUvinllitkai  €to»» 

grapheti  füfe  Ich  aoch  einige  Bemerfeungen  (lier  bei.  Bo-> 
d  ere  cas  halte  ich  für  Bachaivch ;  die  Aafangshuchatabea 
Bad*  fliad  «ine  Vanlfniitog  aaa  Bach«*'  Basaf  aia  iil 
das  ¥aiiaia  de?  1U»  ^Miof.,  ▼iaBelehl  mA  mlUicIrt  mm 
VosaDia^  Ober- Wesel.  R  o  n  g  o  ist  aus  Boninfj^o  im  lünerar 
eotetanden,  im  Mittelalter  Womnch,  Woronch,  Worine  fe- 
aaaat,  dabar  Waringea.  Serima  swiscben  Woriagen  and 
Nmmi  laa«  waU  kda  aadarar  Ort  .ae»  ab  -Darnaf  a% 
«a  fehredtlkb  aadi  dia  Vtiatammalaag  das  Namaas  ial,  df» 
wahrscheinlich  van  eioem  mit  AbbreriaCuren  geschriebenen 
oder  undeutlichen  Original  von  unwissenden  Abschreibern  com 
fM  und  bla  aar  PakaaBiMchkait  vantttaMaaU  warda,  aa  daM 
M  aar  aoab  ink  BaAatafcm  das  arahrea  Naaaaa  la  dam 
verfälschten  Serima  erhielten.  Ob  die  Handschriften  des  Geogr. 
Bay.  andere  und  richtigere  Lesarten  darbieten,  ist  aar  jetat 
aicht  MuMBt«,  JBia  hlsliery  aa  viel  ich  weisa»  aaariüirtav 
Nmk  iil.di»  Mf  .Aaclbaii(ia  (Aalcff  bei  Haan)  felfaadt 
Nane  Trepitiä,  deaa  dieaa  baidaa  Naam  mtMaa  afl^«» 
stellt  werden,  weil  es  ihre  Lage  erfordert,  wenn  meine  Er- 
klftmng  die  richtige  ist ;  diese  erh&U  aber  ihra  Bestätigung 
daith  tei  ialgaada  Baarftina,  walchea  aabcaaraifatt  Blr«i 
teil  M  XaaCea  far,  ala  0arf  aaf  dem  Mntaabarfe«  wa  Va^ 
tera  castra  stand.  Zwischen  Birten  und  Asberg  liegt  nicht 
weit  ?on  GrUntbal  (Coamesroann  hdsst  der  Besttaer  diaeas 
BateeX  wa>  dia  ra-  Waaal  aadi  Mdeta  aad  dia  veia  Clefa 
mdk  Cala  fihieadaa  Strawea  aicb  kteaata^  aldit  wdt  vaa 
Alpen  und  nahe  an  der  alten ,  zum  Theil  noch  erhaltenen 
Römerstrasse  die  Bauerschart  Drüpt  und  ein  Hof  DrOptstein, 
ifd  derea  Flnrea^  op  gea  Uulmpt,  auf  dem  Helm,  in  dar  Volka- 
•fiacbe  gfaaiiat,  ia  alterar  Zeit  yiele  rtaiecha  Aati^gliaa 
aad  Münzen  gefunden  worden  sind,  und  noch  jetzt  ausge- 
graben werden.  Dass  ein  Pointen  der  in  dem  Ulpischen  Lager 
«der  Calaaia  TnQaaa  staiMadeaXXX«  liagiaa  hitf  aeia  blei- 


mit  dem  Stonpel  der  g^eoanntea  Lej^ion.  Ja  es  llkssi  sich  yer- 
muthen ,  da^  selbst  aus  deren  Name  Tricesima  die  ä|>äieni 
Ortsiiamen  Trepilia  und  Drüfi  eatoUiiden  seien.  Die  von 
Amuww  cnrakntc»  Tkleaunie  tM  jtMk  nkkf,  kier  M 
Alpen,  tonieni  ip  ^eo  eastris  ülpib  w  AMim  «li  nlt  AeMiB 
identisch.  Auch  PColomäos  bezeichnet  die  Lage  Xantens  durch 
Legi«  XXX  Ulpia^).  Das  zur  Zeit  des  Raveunatiscbeu  Geo* 
gnphcii  v«riian4ene  Dorf  Beurtiaa»  Birlea,  kl  meki  das  kM- 
üge  Uorf  auf  4er  Habe  an  Mm  Rheia,  aendetn  daa  adm 
ror  mehr  als  drei  Jahrhunderten  iu  der  Niederung  vom  Rhein 
zerstörte  ^nd  jetzt  mit  Weideland  bedeckte  ^  nach  welcheai 
die  alle  Rltaaerstraaae  mbrle,  jeisi-  ia  wealfriiii  rwti 
fednAgenea  alten  Rlirln  anslasft  Yelera  kSonnle  den  Gca- 
graph  nicht  nennen,  weil  es  sclion  langst  nicht  mehr  existirte, 
wohl  aber  das  am  Fusse  des  Berges  gelegene  Dorf  Birten, 
deüen  Bewohner  sich,  aaf  der  Habe  in  der  Mitle  daa  vorigen 
JaMmnderte  angesieddt  habeö.  Mini  folgt  wiedcikr  eine  Mon- 
ströse Namensverstümmelung:  Traja,  Noitia,  Coadul- 
faveris.  Die  ersten  beiden  Namen,  bilden,  wie  schon  Can- 
nagieter  richtig  banerkl  bat^) ,  den  einen  Namen  Tn^asa 
Colonia ,  ader  «rie  ea  in  Itinanr  vnd  in  dar  Tab*  l>enCing* 
beissl:  Monia  Trajana,  denn  ein  anderer  Ort  iuuin  niabt 
gemeint  sein.  Sdiwieri^  bleibt  die  Eatzilieriuig  des  Wortes 
Coadulfaveris.  Wenn  ich  einen  Versuch  der  Lösung  wage» 
aa  gescbiehl  diaaea  nnr  aaa  dem  Cltwidet  Inn  geablera  «nd 
■it  ktitiadiflii  HftUnnittaln  waabana  Denier  topugraphischar 


8)  S.  die  Höni.  Denkmäler  der  Gegend  von  Xanten  S.  18^2.  Janssen, 
Gt'deiiklcekeiicn  der  Gennanen  en  Romeinen,  p.  86  sq.  Iö9  sqq. 

9)  Henr.  CaonegieJcri  iliss.  de  BrJftenburgo  Hag.  Com.  1734.  p.  84. 
j,Tu  mecum  lege  Uefera  vel  Vttera  (pro:  Beurttna)  .  et  reclsis 
dlsünctiODibus  qoae  quasi  diversas  voces  disjungnnt,  Tn^ana  Co« 
ioala.  VIftai  U«Mi  mtenaottl«  üiiWtiir  eimb#i  im|  «NUatH A I  t 
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RflilMd  am  yenmlmBOh       RidHife  ra  iadea.  im  Itfomv 

heisst  es  ( p.  370  ed.  Wessd.)  au  der  hierher  gcharigiu  Stelle : 
Colouia  Trajana-Vetertbiis,  uud  p,  855  sq.  auf  der  Strasse»* 
nide  rlieiaabwirts :  Veterii-  ioif m  VU  (XXI)  Castn  lef . 
XXX  Ulpia.  Vergleiche  ich  diese  Worte  «it  den  iLMieiu 
weiteheil  CeaduHlMPerle,  te  selieint  es  «ir  nicht  onwahrscheia» 
lieh,  da^  in  die^fm,  von  einem  unwissetideu  Cupisten  sionlos 
abgeschriebenen  Worte  die  Manien  Castra  Ulpia  Veteria  eat^ 
Jtaitea  «iad.  Weniger  walincheiBlIeli  iei  ea,  daaa  der  Naae 
iea  batariseben  Lagerortet  CaMra  Berenlia  in  CoadoUftverit 
verstUmnielt  wordea  sei. 

Wenn  meine  Deutung  des  Namens  Seriaui  alt  Durao- 
aagua  nad  Rongo  als  Woringen  rielillg  ist,  so  nsa  aadi 
aagenonunen  werden  v  das»  der  Geognipb  twt  Bafenna  in 
seinem  Exemplar  des  Itinerariums ,  aus  welchem  er  sie  ab- 
schrieb ,  eine  andere  Stellung  dieser  beiden  Ortsnamen  vor- 
gefunden liabe,  als  sie  In  den  heutigen  Aatgaben  ttebt|  da  er 
richtig  aof  Kuln  Woringen,  dann  Dormagen  und  Nents  folgen 
laast  IKe  Namen  Trepitia  vnd  Beurtlna  atebeu  weder  im 
Ifinerar ,  noch  in  der  Peutinp^er  Tafel ,  noch  sonst  in  einem 
alten  ^lichriltsteller.  Birten  wird  auerst  von  den  Geschieht* 
aehreibem  des  Maisers  Otto  L  erwähnt,  der  hier  im  J. 
gegen  defaien  Brndier  Heinrkb  eine  Schlacht  liefeMe. 

Nach  dieser  Excursion  nach  einigen  römischen  Lager-' 
platten  an  der  alten  Hheinstrasse  kehren»  wir  nach  Dormagen 
anrOcfc  und  betrachten  die  Denksiäler,  welche  hi^  ana  dem 
bergenden  Sehoosse  der  Erde  an's  Tageslicht  gebracht  wor« 
den  sind  und  als  sprechende  Zeugen  für  die  längere  Anwe- 
senheit der  Römer  aufbewahrt  werden.  Um  diese  Aufbewah« 
rang  imd  fernere  Sammlung  der  Dormagen'schen  Alterthttmer 
aas  der  Bitaneneit  hat  sieh  in  nenerer  Zeit  ein  mit  der  €k-. 
stehle  seiner  Mnwih  wohl  ▼ertrauter  und  Ihr  die  Erhal- 
tung der  aufgefundenen  Denkmäler  eifrig  bemtlhter  Landwirth, 
Peter  D^elh^ron  in-  Dormagen,  verdient genmahtt  «ad  waa. 


mit  gleichem  Eifer  fort.  Sein  MiL-ciirn  eulbäit  5-— 600  Stuck 
MiBzeo,  eiiii|;e  imdert  Gefä^,  '^iktgel^  Aatkaf  licti  aller  Art 
wmä  mmi  mtbm  wü  tooMte,  Mi  wM  jcte  Pi  imii 
äm  äJtUMtkwm  wm  McMgMf  «t  friMMifcit  EurdtoiiU 
ligkeit  j^ffnet.  Was  vor  Delhoven  s  Zeil  bei  Donaagm  ^ 
faudeo  wurde,  das  blieb  leider  liabeachtet  und  kam  aa  aa>- 
wtftiftWiMlrr>  K w  eis  Ckrakftiw  ImI  weh  m»  fiüntn  gäl 
•flteilM  Mi  ist  M  AmmwUc  4MigM  Mwiaflt 
Uidle  HagCMwrt;  er  iü  1  P.  S  2.  IM,  1  F.  SA  Ml 
und  hat  die  schon  von  Lfr>ch  richtig'  edirre  deutliche  In- 
achriA»  wk  ich  aeibsi  sie  capirt  iiad  kialida  v«b  fini.  M- 
hmn  !■  feIVBKr  AMiifl  ^Mm  Ittbe: 

1  V  L  1  A  B 

P  R  A  P  1  A  E 

APAIANAEOMAN 


IcMrkeMwerdi  M  üe  mmI  akhi 

raen  Frapia  und  Apriatia  Ro m an a,  welche  als  Brhbi  (B*  hei. 
hcfcs^  ihfer  Freuudia  oder  \'erwaiidua  diej»«^  eiofaebe  Deak- 
Ml  aateta.  Die  EirdM  »üku,  wekhe  m  dca 
Uidm  kl  §m  rliMifigw  BrartUI»  »]■  fdüfft, 
Erbavang  OllH  fegen  Assgaag  des  iwMflai  aier  ii  ifo 
Hälfte  des  dreist  baten  Jahrhimdert»,  %'erdieiil  übn«r^ns  in  ar* 
dritekMitcftcr  Bezielmaf  am  aihere  Uatcfsucbnog,  da  der 
Miare  Thefll  iSajaehei  Miiw  mifc  aws  TwfcliiM  cirtNy 
aelMiHlich  iw  UchcRvsl  cnwa  tMmmImhi  Tattpdsy 
ist  bekaiißi,  dass  hilofig-  die  Tempe!  römiscber  (iötter  io  christ- 
liche ürchen  ooigewaadeli  «ad  stieben  fleiUgen  geweibet 
üa  ihtar  PiiuBtMgMeh  mI  im  fifirfgtM  hcü- 
Qillm  curife  AdaKcikaH  hiMM  Inll  iir 
kämpfende  Erzengel  Michael  aa  die  Stelle  des  Rriegagatfca 
MiiBi  der  «hw  i&wmkk  hiar  «aiMi  iMfii  htttta,  «Ii  die 
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und  dmm  DvnMltt  det  BämeneU,  m 

lUrehe  m  Bbyieni  M  CUrt»  bi  wfkfeer  4er  YotiMw  iü 
BlMfs  CwmiliM  als  Altatstein  benutzt  wnrde,  bis  er  1793  nach 
Cleve  kam ,  offenbar  aus  einem  Marstempel  entstanden  ist, 
dessen  untere  Mauer  noch  d«uUic|^..aB  dem  Mikben  FiBia 
der  JUidie  sichtbar  ist,  weg^n  mi  to  Wctfhmte  tei«. 
viscke  Bbiierwerk  M  einem  ümbaH  etwa  M  Jahieir  «. 
verständiger  Weise  zersiört  wurde.  Eben  so  erhob  sich  in 
Köln  an  der  Stelle  des  Marstempels,  jetzt  Ober-Manplofftew 
eine  dem  Erzeng^  Mkliael  f  ewidmete  Kapelle  *^>» 

Die  Ziegel  und  Plalten  von  gebraiwler  Brde  in  derlM- 
herensebca  Sammlung  wurden  zum  Theil  an  der  Stelle  ge-» 
funden,  wo  die  ROmer  ihre  Ziegelei  oder  Pfannenbäd^mt 
hatten;  andere  in  den  ü^nmdmaiieni  idter Cktoiide,  Dir  wm 
Bir  eopitten  t»tea|iel  dieser  Zlegd  ent :  l)  TRANSUWAIIA 
^  S)  fiX(ereitas  6SRBI(a^Ht)  ^  . 


3) 


LEG  TEANS 
H  BIBRA  ITA 


4) 


i.  e.  quarta  legio; 


TBTR.  P 
NO  B 


Wenn,  ich  die  lascbrifl  des  Ziegels  No.  $ 
richtig  copirt  hahe,  denn  das  P  konnte 

auch  ein  E  sein,  so  muss  sie  gelesen  wer- 
den: Tetrici  &lius  nobilis,  und  der  Stempd  würde  somit  be» 
schein^iepy  dnss  der  jttiigeffe.>. «vn  Cttsir  emnnte  Telricn^ 
des  Üsuirpat^re  Tetrieiis  Selm ,  hier  eine  Ab|theilnng  seiner 

Truppen  stehen  hatte,  während  sein  Vater  zwischen  268  u. 
274. Berr  von  Gallien  war.  Auch  von  der  22sten  Legion  finden 
iidi  .einige  Ziegel  mH.dem  Stempel  6)  |  LEGXXÜPftpF j . 
i.  e.  Legio  vicesima  secgnda'primigeiila,  fu^  fideliS|  «lidcin* 
fach  7)  I  LBGXXll  | «  Am  JUieiia^Ilheitt  stana  diese  Legion 
unter  dcui  Kaiser  Hadrian  und  den  Antoninen.  Zur  Zeit  des 
Marcus  Aarelius  war  ihr  fiefeblshaber  Didius.iniiaaii&,  der 


10)  S.  Wallrabs  Sammlung  von  Bt^iiragen  zur  Geschichte  4er  ist^dt 
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44  INmNNMgwf  öäär  Dormagm 

lieh  in  J,  its  tob  im  PtUnimim       Kaiaerfkron  er« 

Auf  kleiocii  Triokgefössen  von  terra  cotta  finden  wir 
die  Aufschriften :  MOBCA  —  VlVAS  —  DA  *  Ml  —  VITA, 
wie  sie  aoeh  aoderwirto  voffcomneii 

Dan  BetnafeiM  Garnfeon  am  einer  RdterabtheQung 
oder  Ala  bestand,  bezeuget  die  schon  angeftihrte  Stelle  im 
Itiaerar;  umirbtig  aber  ist  es,  aus  derselben  anzunelirnm, 
daas  auch  die  fttafle  Ijegioa  hiereioaial  gamisonirthabe,  da  die 
Mdem  Ortonanen  siebende  Angabe  leg.  T  nkiit  legte *qalnCa, 
sondern  leugas  quinque  bezeichnet,  worüber  jetzt  kein  Zweifel 
ndirist.  Wahrscheinlich  aber  ist  es,  dassauch  andere  Trup- 
fen  hier  gestanden  habe» ,  nnd  durch  die  rorhandenen  lie-. 
gionssiegel  ist  es  nnr  Oewisshcit  erhoben,  daas  kleinere  Ab- 
theilangen  oder  Comraaodo's  Infanterie  Fon  den  in  KOln  sCe- 
heiideii  fjegionen ,  wo  der  Oberbefehlshaber  der  Armee  für 
das  untere  Germanien  sein  Hauptquartier  hatte,  in  Domagen 
ihre  Garnisonstätte  hatten«  Unter  diesen  Truppen  waren  viele 
Verehrer  des  persiseben  Sonnengottes  oder  Milhraa,  liaher 
auch  ein  Heiligthuni  desselben,  ein  Mithräum,  hier  war.  Dieser 
Mitbras-Cttltus  war  zuerst  aus  den  östlichen  Prorinzen,  aus 
Spien ,  aus  den  Landern  am  Buphrat  und  dem  armenischen 
Hochlande  nur  Zdt  des  pontisehen  und '  des  Seerttnbcr-Krieges 
diinh  die  Armee  des  Pompejus  iiarli  Italien  verpflanzt  und 
besonders  im  Zeitalter  der  Antonine  durch  die  westlichen 
Theile  des  grossen  ROmerreicbes,  bis  an  den  Bheln  und  die 
Donau  irerbreitet  worden*  Bei  dem  immermehr  nm  sidi  gret« 
fenden  Verfall  des  griechisch  -  rOmisehen  Ootterdimstes  fand 
dieser  neue  Liclitf^^olt  mit  seinem  gehrininissvollen  Dienste 
zalilreiche  Verehrer,  wie  die  zahlreichen  noch  vorhandenen 
DeakatiÜer  dieser  ans  dem  fernen  Iranien  bis  nach  Deotscb« 


11)  S.  die  Jahrbiiclier  6m  Vereios  H.  XII.  1849.  S.  109  IT. 
IS)  Platarob  im  L«ben  des  Pom^^wi  o.  04.      •    ^  ^  ^ 
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land  vcrpflaDatßn  Gottesdienstes  deutlich  beweisen  ^^).  lieber 
die  Auffindaaf  deg  MkfaiAiupw  M  ItamageB  m  J.  1821  imi 
ncral  Dorow  im  Tabing^  Kmrtll^tt  IMl  m  «  &  Mi 

einen  ausführlichen  Bericht  gegeben  und  mit  Abbildungen  vmt 
zwei  dii>elb.sf  gefundenen  Mithrassteinen  erläutert.  Diese 
Steine  und  andere  dabei  befiii4Uche  Gegenstaude  sind  in  der 
MboFeoscheii  Saamlung  aulkewahrt.  Die  hmkniUut  bat 
Pofratb  Steiner  in  seinen  Corpas  inaeriptieaaai  Eoai. 
Rheni  aus  Dorow's  Bericht,  aber  ohne  Berichtigungen  bekannt 
gemacht ;  richtiger  hat  sie  Lersch  im  Centrai-Museum  rheia« 
läDdiseher  innebriften  fl.  UL  n.  171a,  laik  and  m  wla* 
derholW 

Beim  Umgraben  eines  Aciierfeldes  in  der  Nähe  Dorna* 
geus  stiessen  die  Arbeiter  auf  ein  Gewölbe  von  Gassmauer 
und  fanden  neben  demselben  ein  Gemach  voA  10  ¥•  Htthe^ 
10  F>  Breite  and  40  F.  liäage.  Die  Wände  ararea  «egUitlel 
und  trugen  deatlidie  Spuren  vaa  rother  and  grüner  mrbang« 
An  die  Wand  gelehnt  standen  zwei  Steine  mit  Mithrasbildern 
in  Relief  und  ein  dritter,  mit  dem  Bilde  eines  Sklaven  lag 
dabei»  Aus  der  theiiweisea  Veiataauaiang  aad  Beschadigaag 
dieser  Deakn&ler  lisst  sieb  yemathea,  dass  sie  bei  dier  Kr* 
oberung  des  Ortes  darch  die  yordringendcn  Pranken  muüi- 
willig  verstümmelt  und  zerschlagen  und  dann  von  einem 
fronuaea  Anbanger  des  Mithras,  um  sie  ?er  weiterer  Ver« 
stttnualaag  darch  die  barbarischen  Sieger  au  scbOtaea»  in  dieasa 
unterirdiscbe  Geauich  gerettet  wardea,  welehea  wabiaeb^tieli 
zu  dem  Dienste  des  Gottes  benutzt  worden  war.  In  dem- 
selben  Räume  lagen  noch  acht  irdeae  Lampen  und  eine  von 
'Bronae,  awölf  Mttnaea,  iheils  silberne^  .tbeils  iiayfeni^  rm 
i  ■  ■     1 1.  ■  I  ■  ■  II 

tay.Yeial-  H.  Seal^  die  Mlthrasgeheimntaae  wAhrend  der  vor-  und 
.    aacfcoMfllohen  Sdt  BW  60  AbbOdungen.  Aarau,  18S8.  Aus- 
fiBftrIiebf .  Naehweistfnaen  äber  die  ledentaag,  and  TerbrettoDg 
4ii»ies;Callai  glebt  Cr,enaer's  0jiel»ollk  Th^hS^miL  nv.  a; 


Dmmmagu»  oätt  D«rmo§m 

Viptwim,  ücnra,  Tnlni»  Art— i—i  fta^  aü  i;ewlilulicliai 
HcvfltM«;  femr  fegmi  «««ir  Kiffcte  aw  TkIMk 

Grosse  eines  MenscbenkoflM  Ms  ra  4cr  einer  Büftrft«^ 

sich  verkteinenid,  auf  dem  Boden  umher.  Auch  stauden  zwei 
kltiae  Attlre ,  nur  meii  Fuss  hock  wid  ohne  Schrift ,  aus 
Mb!»  4ftbci,  wie  dttgo  ücm       n  Icb  Brahler  Toff. 
hridiea  fefMien  worien  sia^   Bs  ist' n  belaaem,  iasi 
man  vor  dem  Abbrechen  des  Mauerwerks  keioe  Zeichnung 
ÜCMC  EawBikhlLeiten  and  der  in  dem  Gemache  gefundenen 
CkgensOUile  «a4  ihrer  Lsg e,  gemacht  hat  Bs  wmrde  danab 
üe  ganae  Aafgrabang  wieder  avgeschttttet ;  das  OeAmdene 
aber  be§itsit  Hr.  Delhoven.  Die  zwölf  Steinkn^eln  ziehen  mit 
dem  hier  gefeierten  Sounendienste  iu  nalier  Verbiodong;  sie 
afaii  Byahole  4er  Monate  and  der  ha  Laufe  des  Jahres  all« 
■ahHg  ahnehaeadea  Booaeafcralt  Ton  diesen  fcalendarlsdea 
SymiMlen  in  den  Mitbras  -  Mysterien  sagt  der  Kaiser  Julian 
in  einer  seiner  Reden,  wo  er  von  der  dreifachen  Wirksam- 
keit des  Mitbras  spricht :  »Daher,  glaub'  ich,  wird  uns  eine 
ditilhehe  Verleihang  hfanadischer  Wohlthatea  ao  Theil ,  ans 
dea  Kreisen,  welebe  dieser  Oott  rierfaeh  dorchsehneidet  vnd 
einen  vierfachen  Glanz  der  Jahreszeiten  uns  zuschickt.**  Die 
ältesten  Griechen  nahmen  nur  drei  Jahreszeiten  an^  welche 
durch  4io  drei  Hören  teninnbHdet  worden.  Julian  meint 
die  in  drei  Segmente  oder  Jahresabsehnitte  getheilten,  drei- 
mal vier  oder  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises.   Daher  hiess 
Mithras  als  Sonnengott  und  Bestimmer  der  Jahreszeiten  der 
dieiiMhe  (tr^lax,  vp«» Aaoio^).  Juhaaus  ernenerte  als  Re- 
fonaalor  dos  H^athmas  die  Mysterien  des  Hßthras,  denen 
er  selbst  sehr  ergeben  war.   Die  Römer  nannten  den  Gott 
Sol  invictus,  sanctissimus,  Deus  invictus^  wie  auf  Münzen  der 
Constantine  und  auf  Steinschriften  joner.  .flSeit  klüif  vdr* 
kommt  Die  Mithras-JHy^slericn  fticite  man  in  Barn  aar  Zeit 
des  Prilhlingsttquinoetlnm  «nd  ein  anderes  dem  >Gotte  ge- 
W€iiit«s  Fest       auf  d»      Desmher.   Dies  scheint  die 
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ymAmi$mt  gmcM  M  Mto»  disi  um  cegm  Aiteg  4« 
vwrteii  JaMmiieffts  ia  der  dirietlidiMi  Kirebe  dw  Akcod« 

landes  den  Tag^  der  Geburt  Christi  auf  jenen  heidnischen 
Festtag  der  wieder  aufleliendett  Sonne  setzte,  da  Christus  in 
eincBi  iMklieren  fiiinae  die  neue  Sonne ,  die  Sojue  de«  Heils  . 
nd  der  Gefeditigkii^      dco  Kirdiemriteni  geMiml  wifd, 
wie  er  eleli  selbst  mls  dat.  Lkht  der  Waliriielt  dirir««^ 
hatte        Man  feierte  (Bfewfthnlich  die  Mtthras-Myjiterien  und 
das  damit  verbundene  Stieropfer  in  GroUen,  Hühlea  oder  groU 
UieihiWeiwiti  CkfNlbett»  Per  Sltfler  #der  getepttor  der  alt- 
fcniscim  Aelif  ion^  Zerdoeebt  «der  Skfeieter,  halte  in  eiaea 
Berufe  eine  Grotte  ß^ebildet,  w  orin  (!ie  Erdzoneti  \\\\^  Elemente 
symbolisch  dargestellt  waren.   Man  aaante  diese  Grotte  die 
MIe  dtt  Mltbms  «ad  sie  mx  eiae  laage  Mt  das  Heilig» 
toi  der  Iroaieebea  Peaer»  aad  Ucbtdfeaer.  Mier  aeigen 
aacb  die  meisten  den  Mithrasdienst  vorstellenden  Denkmftler, 
besonders  die  Reliefs  mit  dem  Stieropfer,  den  Eingang  einer 
fiMe  «der  die  Oretta  sdb#t  |  ia  welcber  die  Haadlaag  Ter 
lieh  gebt  INes  ist  auob  der  Fä|l  bei  den  beido  Benkatfl-* 
lern  in  Dormagen. 

0^  eiae  ist  3  F.  hoch,  1  F.  S  Z.  breit,  aus  Mnem  Sand- 

« 

siflin  gnt  geinrbeitet  uad-  weM  erhalten.  iHitbms  oder  denseä 
Rq^Maeataat,  der  Opferprieeter  ia  Maatel,  engen  Hosen  aad 

phrygischer  Mütze  kniet  auf  einem  niedergeworfenen  Stiere, 
den  er  mit  der  Linken  au  den  Nflstern  festhalt  (die  Hand 
selbst  ist  abgiibrocbett)  und  mit  einem  Helche  in  der  Hechten 
am  Halse  durdisticht  An  den  .Hals  des  sterbenden  Stieres 
springt  ein  Hund  «mpar*-  ran  Seorpion,  wter  welchem  eine 
Sehlange  sidi  wind«t,  kneipt  in  die  Testikeln  des  Stieres, 
dessen  Sehweif  in  drei  Büschel  oder  Aehren  auslauft.  Hinter 
diesen  siebt  man  den  Hopf  und  die  Fldgel  dee-  bdiigen  Haben. 
An  dtt  abem  mhlen  «nd  llnfcen  Beb^  eind  an  jeder  ii* 

U>  a^  Creaser  s  S^üO^olik  i.      7da  IV.  ä.  dfii.  011.     •  - 
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männlicher  Kopf  vorgestellt ;  der  zur  Linken  des  Beschauers 
ist  oben  abgerieben.  Die  auf  unserem  Steine  unter  dem  Bild- 
werke befindliche  Inschrift  heisst: 

D  S  I  IMP  C  AMAKDINIVS 
VERVS  •  BVG  VSL-LM- 
Lersch  erklärt  INP  durch  imperatori  und  Hess  Deo  soll  in- 
victo  imperatori  Amandinius  Verus  buccinator  votum  solvit 
laetus  lubens  merito.  Es  möchte  jedoch  sehr  zu  bezweifeln 
sein  y  dass  der  deus  sol  invictus  imperator  auf  einem  Denk- 
mal genannt  worden  ist.  Eben  so  ist  Dorow's  Erklärung: 
monumentum  posuit  zu  verwerfen ,  denn  vor  dem  M  steht 
deutlich  ein  und  bildet  mit  den  beiden  folgenden  Buchstaben 
ein  Wort,  welches  entweder  durch  impensa  (auf  seine,  des 
Donator's  Rosten)  oder  durch  imperio  (auf  Geheiss  des  Got- 
tes, wie  anderwärts  auf  solchen  Votivsteinen  ex  imperio, 
vorkommt)  zu  erklären  ist.  Demnach  würde  der  Anfang  der 
Inschrift  zu  lesen  sein:  Deo  soli  invicto  impensa  (sua)  — ^ 
oder:  Dei  solis  invicti  imperio  u.  s.  w.  Der  Donator  C.  Aman- 
dinius Verus  war  ein  Hornbläser  oder  Trompeter  des  in  Dor- 
magen garnisonirender  Reitergeschwaders,  wahrscheinlich  der 
auf  dem  andern  Steine  genannten  ala  Noricorum.  Dieser 
zweite  Mithrasstein  ist  2  F.  5  Z.  hoch  und  2  F.  breit,  gut 
gearbeitet,  aber  leider  sehr  beschädigt;  dem  Bruche  nach  zu 
urtheilen,  scheint  die  Verstümmelung  an  einigen  Stellen  erst 
beim  Ausgraben  entstanden  zu  sein.  Auch  hier  wird  ein 
Stieropfer  vorgestellt,  aber  der  Kopf  des  Stieres,  so  wie  der 
obere  Theil,  Kopf  und  Arme  des  schlachtenden  Priesters,  sind 
abgebrochen.  Scorpion,  Hund  Schlange  kommen  gleichfalls 
wieder  vor ;  unter  dem  Stier  steht  noch  eine  zierlich  geformte 
Vase,  an  welche  sich  die  Schlange  anlegt,  vielleicht  ein  zum 
Auffangen  des  Blutes  bestimmtes  Gefäss.  Hinter  dem  Stiere, 
dem  Beschauer  zur  Linken,  steht  ein  mit  der  phrygischen 
Mütze  bedeckter  und  mit  einem  kurzen  Ueberwurf  bekleideter 
Jüogliog  oder  mithrischer  Camillus,  dessen  Linke  eine  gesenkte 


wid  äe$sw  Denkmäler  der  äomerMeiL  4B 

Faekel  hält,  die  Beehte  aber  elaen  auf  ietk  Boden  fesetaten 
lirtenstock  oder  Rrunastab  (rftgt.  Ueber  dieser  Figur  steht 
dae  grossere,  roa  welcher  aar  die  obere  Hälfte  henrorrag:t, 

so  dass  sie  im  Rflcken  des  Opfernden  steht.  Auch  sie  trägt 
daea  Knuaaistab,  der  aber  die  linke  Schalter  Jaaaasraft 
Dorow  erkaante  darla  efaM  Soaaeapekscbe ,  ao  wie  w  deai 
8tabe  des  Packdtrftgers  cia  —  TbriaeBiischchett?  Der 
Kopf  dieser  Fio^iir  ist  mit  vier  aus  Blei  gewundenen  etwa 
1%  Z«  langen  Strahlen  geschmückt ,  welche  m  den  Stein 
elagcBclilOflsea  auid.  Dies  ist  das  Bi|d  des  Mithras  oder  Soa- 
aeagotles  selbst  Me  rechte  Seite  des  Steias  Ist  abgebrochea 
anA  wahrscheinlich  das  Bild  des  Jünglings  mit  der  er- 
hobeaeu  Fkckel,  da  diese  Figur  auf  mitfariscben  Bildwerken 
bner  aa  der  Kopfseite  des  OpDnrthim  stebt,  wie  maf  deai 
Heakau]  In  HirtTs  aiydiologisdiesi  Mldetbveh  H.  L  B^  STTA. 
XI,  7.  Die.^e  mithrischen  Fackelträger  sind  Symbole  des 
Sennenanfgangs  und  Untergangs,  wie  diess  auf  jenem  Bild^ 
werk  deatüch  dadurch  aageaeigt  wird,  dass  ttber  deai  Ca^* 
nillas  mit  der  efhobeaeB  Fackel  fldtos  nit  sdaeai  Vierge- 
spann aufwärts  steigt,  über  dem  andern  aber  aiit  der  ge* 
senkten  Fackel  Luna  mit  ihrem  Zweigespann  sich  herablasst. 
is  fortgesetaler  Allegorie  wird  dadurch  Ober-  und  ilnter» 
weit ,  Leben  nnd  Tod  beaeichnet.  Der  dabei  roifconNnendo 
Rabe  Ist  ein  der  Sonne  heiliger  VogeL  Dass  hier  kein  an* 
derer  Vo^el  verstanden  werden  kann,  geht  daraus  herror^ 
dasa  in  den  Mysterien  des  Mithras  ein  Grad  oder  eine  Stufe 
der  Eingewelbeten  Comda  C^on  ttogal^  der  Habe)  hicss  nnd 
die  Mysten  dteses  Grades  €oraces  geaannt  wurden ,  so  wie 
andere  Grade  den  Löwen,  Adler,  Habicht,  Greif  zu  Symbolen 
oder  Bezeichnungen  ihrer  Weihe  hatten.  Der  Krummstab 
(pednm)  auf  diesen  Mithrasbildem  benehelsich  anf  eine  hel- 
lige, in^den  baceblscfaen  Sabaalen  des  Orients,  mit  denen  die 
Mithrasmysterien  verwandt  waren  und  daher  mit  jenen  ver- 
schaiolxen»  rorkonuaende  geheime  1^'ormel :  Der  Stachel  (x^ 
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TpoV|  Sub)  def  ftiaderhirten  Ist  Iid  Berge  verborg^^en^,  äerm 
Be4eiitiwf  our  die  Eiogeweibetea  erfuhveo.  In  die^n  My&te- 
liM  wat  fluch  SehUnge  du  lMili9«fl.Thi«r»  ein  Sjmß 
M  ler  stell  JflhrlM  veijüngeiideii  Natarkrift.  Dar  ao  ta 
Stier  springende  Hnnd  ist  das  Bild  des  Sirius^  des  Hunds« 
Sterns^  In  ^cr  persiächeii  Heligiooslebre  war  der  Uund  X»' 
glMt  m  StanMM  4»r  ünaterUiehkait,  iter  Wi«terMeb«Q|t 
ifllier  4te  altperrisc^  Sitta^  dem  Sterbandea  einen  0uod  ravsa* 
führen,  der  aus  der  Hand  desselben  einen  Bissen  empfing.  Nach 
derselbca  Lelire  soll  der  Uuadssteru  bei  seinem  Aufgange  die 
Veijaagiwi  dar  Matiir  uad  dia  Klakekr  der  §aata  »a  die 
liUBBiliclie«  WalNMiB^eii  mUiidifett.  HeriS^ftiar,  «el<ta 
Mithras,  auf  Bildwerken  aU  Soniuni^riester  iu  phrygisehtf 
Tracht  dargestellt,  tädtet,  kann  theils  ein  agrarischea  Sy^^^^ 
dar  Brda  sein ,  warauf  aicii  aaeli  die  AahriHi  mm  §tkyf^ 
dea  Stieia  Meliaa,  BUdtr  dar  Praebltokalt,  thaila  hal  dicftf 
Thier  aatronomtedia  Beaiehmig  als  Aequiaoctiatetier* 
in  der  Frahlingsgleiche  tiiu  die  Sonne  in  das  Zeichen 
Stiera  und  «paltet  ihn  gleichsam,  wie  auf  dem  Bildwerk  Mi- 
timm  Mm  ardökbt.  NÜ  dar  Herbatgleielia  aber  tritt  die  Bam 
im  das  Zdcben  def  Saarpiona  and  die  Zeugungskraft  der 
Brde  nimmt  ab.  Daher  finden  wir  dieses  Thier  an  dea  G^' 
.  aUalien  des  sterbenden  Stieres. 

Kaah  dieser  kuraea  üentang  der  Mar  veAammendea  «i«* 
tbriaehen  fiyabale,  aber  wdlehd  amfflbrliebar  aa  handala  blor 
nicht  der  Ort  ist  *) ,  wenden  wir  uns  zu  der  Inschrift  dfll 
aweiten  JDormager  Steinrs.    Sie  heisst: 

DBO  •  SOU*  1  *  IMP '  S  rl»VIUm 
DVrdnkLK*N0BlGOEV«0 


♦)  Ich  verwei'^e  auf  die  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Möller 
Mainz:  Ueber  das  Heddenüleimer  MUbrasmonumeDt  in 
toalen  des  Vereins  (lur  Hassanisolid  AUerümaMkeade  fid.  U*  ^ 

«•a^iea. 


und  deuen  VtHkmdler  der  RäfnenäL  M 

Deo  Soli  iavicto  impeiisa  nua  liiuranus,  duplarius  alae  Nori- 
tom«      Qb  der  Nane  iMiraiivs  der  richtige  sei ,  1a«(se  ich 
iftliltt  gwttlH  teto,  benmte  nir,  im  sniichea  I  mid  B 
BvcAMtalipe  ftMt;  nwh  liiini»  ist  aler  die  Btids^^ll^  tMkt 
sn  efkeniion.    In  der  zwi  ltm  Z^ile  fclik  nach  DVP  uahr- 
«clldiilich  ein  L.   Daä  Wort  heigsC  doplaris  oder  duplarius 
«■d  bmichaot  oinea  ÜofptMidaari  wacher  nadi  Vtrro'i 
■fklinnig  (da  Lkagnii  Latin«  o«  1f)  daplt«ki  dbairia  et  hielt, 
oder  wie  Vejf^fius  (de  Rc  milit.  11,7.)  sap^t:  praeter  laudem 
ioterduiil  duplas  aunonas  als  üelohtiungf  fttr  Tapferkeit.  AL^ 
lir  alae  kMMt  aaf  ÜeiMchriftea  aftiterer  Zeit  oft  vor.  Daaa 
«Im  ata  der  NoHker  (auf  deai  heutigaa  Steyenaark  ami 
Mamthea)  nicM  alfleta  iff  taraomafus,  totidera  aaeh  Iti  Dar^ 
giiialtuai  liii  (Jaicar  ihr  StaiidquartifT  hatte,  bewerben  zwei 
doffi  gefundene  Denkmäler,  welche  i^teiner  aafühft  iia  Corp. 
iMcr*  Baal.  a.  685«  AM  «ad  ia  awiaeia  Pffo^aaa:  Ble  rfr« 
arfaaliea  lawitütea  ia  Xanten,  arit  einet  Itthogr«  AbbildUHf. 
Wesel  1839.  4.  erläutert  sind.  Nach  NORICORVM  fehlen  noeh 
«wei  oder  drei  Buchstaben,  welche  aber  verwischt  .sind,  viei^ 
Ukät  die  fl^ewümliehe  ScbioMfanael  V.    h*  M.  Mit  dieaeai 
UMimataine  aoll  aaadet  dritte  aebendeii  beiden etwtfm^ 
ten  Denkmälern  «i^efundcne  Htein  mit  Ingehrift  und  Bildwerk 
nach  der  Meinung  Delhovens,  der  auch  Lerach  beitrat,  jedoch 
ebae  wie  es  adieint,  die  Stehie  aalbst  feseben  au  haben,  ein  Denk^ 
aari  ifabildatf  babsn  alao  keine  aeihslsandige  lasehrift  bilden^  aon^ 
dem  dl#s<$  an  die  beiden  Zeilen  deg  ob^n  beftchriebenen  Denkmals 
gesetzt  werden  müssen.  Ich  kann  mich  davon  noch  nicht  über« 
seufen,  da4ieser  Stein,  wenn  auch  am»  gleichem  Material  wie  die 
beiden  andern,  •Z.  breit  und  nar  1 R  lOZ.  baak  Ist»  waktf 
nad  dar  Herker  btackrlebeae  t R  5Z«  nahe  bat»  wann  naci 
kommt  j  dass  die  ^ut  erhaltene  Figur  dicifK  dritten  Steins, 
an  welcher  nur  die  rechte  Hand  bis  ;suin  Arm<^r1enk  und  der 
Ibiba  Aiaa  bia  aberbalb  dsa  Kaaakelgsienkea  Mill,  Mft  dan 
lUdwaifce  im  nwaMan  Utalaa  dnaiuMB  niebt  faast  hü  aOI 


chea  Seitenficruren  auch  afi  andern  Mithrassteinen  sich  nicht 
Äfiden.  Aa  der  liaken  Seite  ist  onteu  der  Stein  etwa  \% 
Zoü  aligclbcMhcfl  Mii  durch  die  entea  BttdMtehcB  der  Sduift 
gelrt  CM  BnMh,  wie  ich  «r  «sf  der  ▼•■  mr  mi  Ort  Mi 
Stelle  entworfenen  Abzeichnunor  des  Stieres  bemerkt  habe, 
iieider  ist  derselbe,  wie  nir  Herr  Delhoireu  schrieb,  vor  kur- 
Mü  hei  ciiicn  dcseea  Swuilang  bedrehesden  Braade,  w 
welchcM  diese  jedoch  ^lüMA  feretteC  wwie,  ahhwiea  ge- 
kommen und  bis  jeUi  irotz  aller  Mfihe  noch  uiclit  wieder 
aufgefunden  worden.  Das  Bild  stellt  einen,  ia  einer  Nische 
fteheadea ,  «it  eiaer  Taoilui  and  ciaeu  lianea  Ueherwai^ 
▼es  wekhcai  der  fiahe  Am  gaaa  Teihtflt  ist,  heklcMdci 
jungen  Mann  vor,  dessen  Haupt  mibedeckt  ist  Den  fiakea 
Fuss  hat  er  Aber  den  rechten  gesetzt ;  in  der  abgebrochenen 
Band  scheint  er  Etwas  gehalten  an  haben.  Aus  der  Unter- 
ichrift  hat  Domr  diese  Figar  als  ciaea  ia  rthaiacher  Tiaiht 
▼orgestelltea  Isispriester  erUirl,  weran  aher  aiefat  aa  deai^M 
isf.  Jedenfalls  ist  es  der  Stifter  dieses  kleinen  Denkmals, 
viclieicht  ein  Sklaire^  wie  seine  einfache  lUeidung  zeigt,  wel- 
cher der  voa  ÜMa  verehrten  GiMtia  Isis,  weaa  aaden  die 
lasehiift  diceea  Namea  enthält,  ^a  GdOMe  erfldite. .  Diese 


ob  Buchstaben  fehlen  oder  nicht;  ich  glaube  es  deswegett 
aicht,  weil  auch  rechts  ein  freier  Raun  get^lieheii  ist,  ohne 
dass  Ider  Badistabea  febiea»  Als  ich  vor  llagcrer  Zeit  die 
lasdiiill  copirte,  glanble  ich  ia  deai  L  der  erMea  Mi»  eai 
E  zu  erkennen  und  las  i  Isidi  diae  (für  divae),  deaa  awischea 
B  und  D  ist  ohne  Zweifel  ein  i  durch  den  Bruch  im  Steine 
aentül»  sa  wiein  der  «weiten  Zeile  ein  U  zwischen  T  uadB. 
Ma  BndMtahen  sind  ibiigeas  dsallicLIimeh Basis «.«..i» 


heisst : 


Da  der  Stein  links  sehr  be« 
sdiidlgt  aad  abgehrechen  ist» 
llsst  sich  aiehta^hr  hestiMes, 
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und  ieum  I^eukmdler  der  Bämer^eü.  flS 

WMl  et«,  mi  Wim  MhareB  «ffilirTi  dats  L  Jer  leCsle  Bvcli- 
Mb^  der  ente«  Zeile  few'esen  eei.  Wenn  Leneh  Anttofle 

daran  nahm,  dass  dieses  Isis-Deiikmal  in  einem  Mtdiraum  ^e> 
fliaadea  habe,  sa^liast  sich  dieses  Bedenken  kicht  durch  die 
Aualine  beeeilfgei!,  difs  dieser  Stein  in  jenes  unterirdische 
Ctonaeb  der  Sieherlielt  wr^en  febrachl  worden  sei,  wie  dies 
auch  mit  den  übrigen  Votivsleineu  der  Fai  gewesen  zu  sein 
sebeiiit.   In  Verbindung^  mit  der  Inschrift  des  Forhergehenden 
^Bs  geteacbty  lantet  nach  Lersch  (Centralansenn  III.  fi.  98) 
fie  so  Maaunenfesetale  Schrift  abo:  Deo  soll  inrieto  Rü-' 
thrae  pro  salute  imperii  Suranus  -is  Didil(io),  duplarius  ale 
NoncoTum,  Thrax  votum  solvit  lubens  merito.  Hier  ist  zu- 
nächst die  Stelhmf  des  Volksnanens  Thrax  hinter  der  mi. 
fittiMben^  Cliarge  nastattbaft;  da  hei  diesea  Angaben  inner 
mersi  die  Nationalität^  dann  die  Charge  erwfthnt  wird.  Auch 
steht  weder  zwisclien  M  und  P  ein  Punct,  noch  nach  I,  und 
Bach  Norieonun  hahen  noch  eiaige  Bochstahen  gestanden^ 
wdche  diese  ScMII  ahschlossenv  etwa  ¥•  S.  L  oder  Ctsrarit 
Moannmitum  Fieri,  denn  nach  Norlcomn  ist  nodi  die  Spur 
rises  C  sichtbar,  wie  mir  Herr  Delhoven  mitgetheilt  hat. 
Wird  der  Stein  aber  als  ein  für  sich  bestehendes  Weibe, 
denlunal  betrachttC,  so  wird  die  lais  nidbt  anstHssig  sein,  da 
deren  Dieml  in  der  Kaisemelt  in  den  rdnischen  Beiche  woM 
eben  so  ausgebreitet  war  als  der  Cuhus  des  persischen  Son- 
neng^oUes.  Monumente  mit  der  Aafschrift  ISIDI  DEAfi  oder 
DfiAfi  ISWI  führt  Omter    8B  fg.  ap ;  andere  Steine;  n.  96t 
bei  Pontn  Adriani  oder  Voorbnrg  nwischen  Haag  und  Leyden  \ 
n.  521  bei  Wettingen  unweit  Baden  in  der  Schweiz  gefunden, 
8.  Oreili  Inscriptt.  Helv.  p.  SJ.  n.  364.  Der  Aachener  Stein 
in  Bieier's  Cbromic  dtftrite  wobi  aunachst  nnr  den  Voorbnrger 
nachgebildet  sein.   Dass  der  Donator  unseres  Steines  sich 
nur  Thrax  nennt,  kann  nicht  auffallen,  da  die  Sklaven  häuilg 
nur  nach  ihrem  VjUerlande  benannt  wurden,  wicSyrus,  Phryx, 
Qeta,  Dacü^'fqMag^i  Coffadog. 
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IM  filtrnomagm  oder  Dormagm 

im  Jalire  lfi3d  faud  ein  Landwirtli  m  Dormagen  In 

fjOmifclie  SU^wttiira  und  svm  OoldsiaiNm  Ui  cian» 

Tboogefässy  welchen  Schatsi  der  KifeBthimer  dnndl  V^rgrn- 
buog:  vor  feindlicher  Plünderung^  gesichert  hatte.  Die  Mtinzen 
reichen  von  Augiutiis  his  Commodw«  Herr  Deilioven  erwarb 
dnyjDii  50  SUberminnen  mit  seUnen  Rev«i]Mn  .und  di#  Qnld<- 
jDünnen  fou  Clidb«,  Aelius  Venia,  Maitlaua^mnd  Giupuin» 

Die  übrigen  sind  durch  Verkaui:  verstreut  worden. 

In  h  1^49  fanden  Arbeiter  beim  Aitfwerfeu  eiaes 
wftmnuififrabenf  in  dm  «Ine  SMundn  r«n  lliniinnffm  iwt- 
fernlen  Clohrer*  Iknd  Straberger  Bruche ,  welehes  akb  pwi- 
sehen  den  Dürfern  Gohr  und  Straberg  ausbreitet  und  ohne 
Zweifel  ein  altes  Akeiubelt  gewesen  ist,  4x^\  Votivsteioa, 
wjelche  Mq|li  jetm  iii  dar  Belhovanecht»  Snnwilbing  MM«9 
nnd  bier  nuni  ersten  Male  bekannt  geanebt  werden;  IH^ 
Stelle  dieses  Fundes  ist,  wie  mir  Herr  Delhoven  nach  eigener 
Anschauung  mitgetheiU  hat,  eine  saudige  Anhöhe,  fest  in  der 
fliitte  diis  ißrwshef  gelngciii  rielleicht  in  Alter  Zei4  eine  Wnine 
Inael  im  Übeln/  m  daa  Nymphänm  sland,  m  vekbem  djaee 
Steine  gehörten.  Bei  denselben  wurde  noch  eine  9  Z.  hebe 
Statuette  von  gabiT^MIttten  gelben  Thon  gefund«^ eine  silzeude 

Vf^büdi«  Figur  m  mbcr  Aib«it$  dnbei  lagm  nach  c»  m 
Beblecbl  ^nHenn  RupfervUnnen  aus  der  Kaliaviait,  ferner 

über  hundert  halb  \  tiöteincrte  Tanuen^sapfen  von  (ier  Grösse 
und  der  {«'orm  einer  Ananas,  römische  Ziegel  und  Fragmente 
m  Tbongafäsecn.  Der  «rste  Stein»  I  F.        baab»  iD 
brnt,  Ist  sehr  gut  erbailan  und  dia  Bn<|intab«n  ihid  nlla 
^cbarf  und  deutlich  eingehauen: 

.  ,  ,       N  i  M  P  H  1  S 

T  *  €£LS1NVS 

O  y  M  I  V  <5 

VS-L'W 
Der  nweitei  grauer  Sau^^^imi  ,iiri^  ^  ^hk^  \9k*hf*  6  ^ 
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und  ämen  J}mkm0er  (kr  MörnrnmifiL 


hmk.  f  Z^teit,  istdboifollf  gut  mkiMitm  wai  mm, 

NIMPIS 
5  I  il  M  O 
IITQVilA 
T  Vfi 

VSLM 

.  la  der  iriUm  Zeile  steht  IIT  f6r  £T,  claan  anf  Denk« 
mkni  4Mr.  wjfMtn  Katewit,  ««hMi  Mth  die  AobmbftH 
Mapis  gehttrt,  findet  a«ii  *dm  BvsIwtaiMi  ■  dmk  mii 

striche  II  bezeichaet  lu  der  vi^eu  Z£Üe  lucli  Quarius  kt 
dar  Aawn  frei  geHieben. 

Ito  dritte  Oeokmal,  9m  Tvfrki«,  Iii  wm  f  IcinfaMr  flitaü 
iHid-¥«icrmf  wie  das  vwvile,  abir  ane  «Intviptilini  fleü^ 

wie  die  Formen  des  M,  A,  E  und  T  beweisen.  Die  Schrift 
4er  ersten  «nd  dniteu  Zeile  ist  sehr  abgerieben  «ad  daher 
«divknf  M  deute».  »wA  Beih^wmB  JünMÜ  kiM  aie 


»f  L  IBV 
BT  •  AHVS 

V  S  »  L  /n 


Die  ente  SeO»  entlifttt  eine  SMiHd  d« 

Namen  einer  uns  unbekannten  topischen  Gott- 
heit, welcher  dag  kleine  Denkmal  0wei  M^Uiner 
veibeftan,  die  mNr(.0uiai  IfMieii  haben ,  wie 
wMnmr'  ^ies  bei  Sklaven  der  Fall  bt,  Marcua  et 
Atius ,  wie  yielleicbt  gelesen  werden  kann.  Die  vierte  SMe 
entbtlH  die  gewMihnItche  Dedicatiansformel.  Wenn  in  der  er- 
sten Zeile  das  R  alsB  gelesen  werden  könnte^  so  Hesse  sieb 
etwa  Iflibus  oder  dn  Abnlleher  Name  herausbringen »  abcv 
der  Buchstebe  R  steht  deutlieh  da.  VleDeidit  gelibgt  die 
Entzifferung  einem  kundigen  Hermeneuten  nach  einer  genauen 
Besichtigung  des  Steins  an  Ort  und  Stelle.  Soviel  steht  aber 
fest)  dass  alle  drei  Steine  «u  einem  Nymphäum  gehttrteni  das 
auf  einer  kleinen  Sandlnsel  des  Ueines  oder  eines  Rheinarmes 
stand,  w  ie  die  Localitat  uns  anzunehmen  berechtiget.  Es  kann 

hterbii  aech.  bemarkt  werden,  dasa  das  niederrheinlschei  von 


M  Dmumagui  oder  Jhmagm  u.  dL  IMm.  4  RomeruiL 

AMm  hm^Mib  Oermi^  aar  wmdgt  Hciikailcr  4m  Hym 
jhumlim  antaweisoi  h«t,  denn      irechaBiciicii  gefcöM 

meistantheils  dem  oberrheinischen  uud  südgermaQischen  Ge- 
biete aa^^).  In  den  nie4errheinischen,  und  von  keltischer 
oder  belgiflciHgeniMiiMlier  BeFdlkenpng  bewoluiteii  IjiBd- 
fldiaflleii  HoUandg,  Belgien  ud  dcrBheinfroTiiui  finden  wir 
statt  der  Nymphea  die  keltischen  Genien  und  topischen  GöU 
üüORü,  weiche  Matres,  Matronae,  auf  rtfmisch  lunones  heis- 
M^^.  Hkae  MnUergttttinnen  sind  ail  dm  Jfyafhctt.der 
BMer  und  Oikchen  ihren  Wesen  nadi  naiie  Tcnrandt,  denm 
auch  sie  sind,  wie  jene,  Gottheiten  des  fliessenden  Wassers 
und  der  QuelieU|  ohne  welche  das  physische  Leben  überhaupt 
vnd  die  afraiiaclie  FniehtbariLeil  in  Besonderen  nkbt  ^ 
dähen  kann,  Sjpanderinnen  des  Ernfesegens,  wie  ilirs  fswOhn- 
lichen  Attribute,  FftUbOnier  ond  Malen  net  allerlei  Frachten 
andeuten« 

Wenn  es  mir  g;eiuogen  ist,  durch  diese  Zeilen  die  Aul- 
nerksankdt  der  Altertirnnsfreunde  auf  das  bisher  wcaig^  ba» 
achtete  Dorna  gen,  dessen  Boden  gewiss  nodi  sMuiebes  lir 

die  Caltur^eschichte  des  Rheinlandes  wichtige  Denkmal  dem 
eifrig  suchenden  Forscher  aufbewahrt,  zu  lenken,  so  ist  der 
^wedi  dieser  lllitlheilnngen  voUkonnta  erreicht 

Piedler. 


15)  In  Steiner '8  Corpus  Inscriptt.  n.  175.  802.  820.  838.  994  findeo 
wir  Nymphen  -  Steine  aus  Alsei,  Mombaoli  bei  Mainz,  Caately 
Amorbach  und  Metas. 

16)  n.  Jahrbncber  des  Vefoina  a  lU,  8.  140  ft 
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II.  Illonuniente. 


1;  lebet  ein  tiiittfd^eo  €tinkgefa(|  mit  )vr  HtuffäfcHfii 

COPO  IMPLE. 

CNebst  Abbilduog.) 

Copo,  imple!  »Wirlh  schenk  voll!^  ist  die  mit  weisser 
Farbe  aufgetragene  Aufischrift  eines  irdenen  Trinkgefässes^ 
oder  calix  von  lother  terra  cottay  dessen  Form  einem  grossen 
Maiwdnglase  gleichet,  von  mittelfeiner  terra  sigillata,  wie 
sie  im  zweiten  und  dritten  Jahrhunderte  uüscrcr  Zeitrechnung 
SU  allerlei  Schaalen,  Schüsseln  und  Näpfchen  von  den  rö- 
nisdien  Tttpfem  in  den  rheinischen  Rdmerst&dten  und  An« 
siedeinngen  gebraneht  wurde.  Dieser  Thonerde  fehU  das 
dunkle  Roth  und  die  feste,  helle  Glasur,  wie  sich  auf  den 
Gefässen  des  ersten  Jahrhunderts  findet.  Die  rothe  Fürbung 
des  vorliegenden  Gefi&sses  geht  etwas  in  Orangegelb  über; 
die  Glasur  bat  dnrdi  das  unswecfcmissige  Abwaschen  gleich 
aseh  dem  Anfllnden  etwas  gelitten.  Das  Oeftss ,  das  unge- 
fähr V/n  Quart  oder  2'/2  Flasche  fasst,  ist  8 Vi  Zoll  hoch, 
hat  oben  am  Aande  4  Z.  am  Boden  sy^  Z.  im  Durchmesser, 
6>/2  Z.  in  der  grOssten  Weite  des  Bauches.  Um  die  Mitte 
wfaidet  sich  eine  einfache  Veraierung  von  Blättern  und  Blu- 
men, welche  basreliefartig  aufgelegt,  an  einigen  Stellen  aber« 

Das»  In  Italien  die  Stadt  Cumä  der  Hanplsitz  der  Fabrikation 
rotber  Töpforwttaren  gewesen  sei ,  wissen  wir  aas  Horn  9tlL 
l>    m  an«  nataai^  l^Yp  lt4.  Xl,  07^  A 


walmehmlicb  toch  Jas  «BFonIchtige  AbwasdMii^  i^f** 

rieben  oder  sclioa  früher  abg^efallen  sind,  so  das«;  aber  noch 
die  Contouren  deutlich  zu  erkennen  sind,  weil  du  die  Glasur 
fdüt  Ueber  diesem  Gewinde,  das  mü  FaimUelliiiieB  Mk* 
sogen  ist,  stehen  nnter  den  Hdae  des  GeAsses  die  nwd  «Werl»: 
COPO  getrennt  diuch  drei  mal  drei  übereiftsni« 

stehende  Punkte,  so  dass  copo  imple  nicht  imple,  copo  ge> 
lesen  werden  moss.  Die  Buchstaben  sind  Capitnlschrift  sut 
einii^en  nbvifcheaden  Vsmenw  wie  sie  im  amiim  labiha« 
dert  und  später  auf  epi^phischen  Denlmalem  ▼eilLMNMa. 
So  ist  der  Querstrich  des  L  schräg  herunter  gebogen,  das 
M  hat  gebogene  Seitenstriche,  eben  so  sind  die  beiden  mitt- 
len» nadi  innen  in  gebogen,  das  0  bat  eine  sehnaie  eifiHr- 
nige  Gestalt  und  das  E  knrse,  gleich  grosse  Sdtenstiicb«» 
Die  Buchstaben  sind  fast  t  iaen  Zoll  hoch,  üeber  die  Fonn 
und  Bedeutung  des  Wortes  Copo,  welches  kein  Eigenname  ist« 
sondern  einen  Sebenkwirtb  begeicbnet,  bat  der  gelehrte  lig 
in  den  Herbstprogranun  der  Schul -Pforte  tohi  Jahr  1990: 
Animadversiones  philologicae  et  criticae  in  carmen  Yirgiliaovm 
4|ttod  Copa  inscripitur^  sehr  aust uhrlich  gehandelt,  p.  12— 
nnd  bewiesen,  dass  die  Veberschrift  jenes  interessanten 
i&xkUB  nicht  Copa,  sondern  Cepo,  der  Schenfcwirdi,  beiiiH 
müsse.  Der  Herr  Profcüüi  Osaiiu  iu  Giessen  hat  die  Glte 
gebäht,  mich  aut*  eine  ähnliche  Inschrift  eines  kleinen  Thouge- 
Ihsses  anflnerksan  in  aaeheii,  welches  der  Torewigte  Iiersch 
im  «weilen  Belle  unserer  Jahrbfldier  &  84  unter  nr,  Jt,l^ 
schrieben,  aber  die  Aufschrift :  AVE  COPO,  wohl  nicht  ricb(i| 
gedeutet  hat,  indem  er  copo  als  einen  Eigeimaiaea  \md  ave 
als  Abschiedsruf  an  einen  Verstorbenen  ^klart,  was  beides 
nioht  der  Fall  Ist^  mml  dn  aneh  aye  als  eine  BegrjlsBiili|<- 
formel  unter  Lebenden  gehinden  wird,  wovon  Forcellini  s. 
aveo  einige  Beispiele  a«Xnhrt,  aber  die  Sache  nicht  ejüdiopft 
£in  neues  «nzweideotiges  Beispiel  ist,  nadi  ilro.  1\  Ossnn's 

gefUliger  MittbeüHnib  in  d^b  vdn  Ang.  M^v  «HHen^  Aidt 


.  j  ^  d  by  Googl 


diWi,  7oM.  UL  ^  MO,  «Ml  flinir  ki  4011  FäMn  im  Mi- 
4kw  CBsdi  bei  OnlU,  ^  «It  Iffit.  p.  M)  MuragdLMMi; 

ilaher  denn  das  an  einen  Schenkwirth  ^eriehlete  ave ,  sei 
ff^üsstt  o^er  beim  Zutrinken :  wolil  bckiHnui's,  prosit!  wie 
ün  Awäanämm^  mm  MkMdtnkm  cten  no  iuiIt  id,  altJns 
tat  Bftmtägdbnmä  fafti  gwunm  taple,  wekhos  Bichl  bv 
ein-,  s$|iidern  nmh  volUchenken  bedmitet,  wie  das  Vir^nlia^ 
nische  fmpleie  mtt  u  patcram  oder  amphoram  inplere  ad  sum- 
mun  bei  ColumelLa      Wefen  seiner  CapadUt  gielUtarte  nnstr 
MtoB  «Im Slweild  «te  inlSonuBer  fcbnnditeD  Offtwen, 
Vildie  PerpertiM  lV,6,8r.  vitrl  seailra  «opellex,  J.H.  Veis 
#e  gläserne  Soiniiierg^crathschaft"  nennt.    Auch  der  von 
Vir|Ü  boHmgieifee  Wirtli  einer  antiken  Oaterie  oder  taberna 
mfm^,  wie  m  FmuiIiis  in  den  Dignten  XJUUH,  7,  la. 
oMiit,  indel  men  in  Aar  fimnmerliitne  yorflW  ziehenden 
^Uffitigen  Wanderer  mit  den  Worten  ein: 

'  «Biet  du  JUug,  so  scbUirley  gesireckt,  aus  dem 

fioiBDefpiikale, 
.   4Mer  MMkt's»  ieh  bring  nenes  Cksckiif  vbb 

Cryf»fall/- 

Alk  wekhem  antiken  Namen  unsere  urna  iiterata  —  so  nannte 
mm  die  ni^  bmiHi  jSpiUciben  beadirieiicneii  AeseUrre,  n« 


Anf  einem  antiken  Ttfplbben  (THnkgefliM)  Im  Moteani  der  ftfm# 
AlterMmer  sn.  Bonn  stekt :  BBPLB^  auf  einem  andern  MISCB^ 
anf  einnni  difiltn  LTOB.  9k  Lerach,  OentnAnnsenm  riielnl.  In» 
eelvfMMi  0r  a  n,  T»«>74.'  AefeMe  Uetae  ipHIclke  auf  Oe- 
iViovi  des  lUber  Mnaemne  a,  CenMoMieiisi  -1.  n.  67^fa 
lind  die  gelüBgepe  Deutung  einer  lolcben  Inechrift  auf  einen  Ringe 
ju  dar  k.  k.  Sammlung  zu  Wien,  mU  Auiuijrijn;L?  eicier  Umschrift 
auf  einem  Octhm  in  dem  Antiquarlum  des  k.  Mu.seuius  zu  Berlin: 
Lnde,  sitio,  vnüamns  (für  valeamns),  >z;i(  hi  Hr.  Prof.  Brnun  fm 
XX.  H.  der  Jalirb.  des  Vereins^  S.  177  fg.  Vergl.  über  der^^Tf  ichen 
AülMriften  noeh  Boules^  melaoges  de  philol.  Brüx.  1810.  II* 
-  «b'fiMlJlilfrla  lMMr's  Mlail«.B.  SBSv  • 
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bcsfeidiaen  wA,  wagie  Idh  nicht  am  btttfaMCtt,  im  et  ttbeiteiift 

»ein  vergebliches  Bemühen  sein  würde,  wenn  man  die  mut» 
nigfallif  en  Namen  der  eigentlichen  Wink|r^«<'hirre  oder  Be- 
cher sUMÜidi  M|f  gewifie  eigentliamlielie  Fonm  SHtdu 
Mreii  wollte  *  wie  Becker,  ier  Vert  dec  GailaB^  riMg  fce> 
merkt.  Nur  so  viel  ist  gewiss,  dass  unser  Gefto  In  die  €lM 
der  keichartigen ,  ungeheiikelten  Geschirre  oder  calices  ge- 
iM^rt,  wie  da  Paar  gläserne  «ns  den  Mmcco  Borbonico  io 
Neapel  Rein  In  Becker'ff  Galhn  Bd.  111,8.9»  iMl  abbiM« 
lassen.  Der  Virgilianlsche  eopo  rtbnt  als  Oesebirr  seiatf 
Osterie  (v.  7.  nach  ilgen's  Emendation  der  schwankendes 
Lesart): 

'   Snnl  obban,  caUees,  eysliri,  rosa,  Übia,  diordae 
»Hnmpen  samt  Kelchen  und  Bechern,  Sehalnieien  • ' 

vnd  Fidel  und  Rosen  1^ 
Die  obbae  sind  ein  nicht  genau  bestimmbares  ^poculi  genus*, 
in  Ron  aar  Kaiseraeit  selbst  veraltet,  riellelcht  nnr  Ür-lisad- 
Volk  beibehalten,  ein  aienlich  grosses,  in  Garkflcben  asl 
Schenken  noch  gebräuchliches  Trinkgeschirr,  dessen  Benen- 
nung semitischen  Ursprungs  ist  und  einen  Schlauch,  eine 
nasche,  bedeutet  S.  Ilgen  1.  1.  p.  81  sq.  Die  daUees  aal 
cyathi,  nfs^tnglich  griechisefae  Planen,  sind  darch  Ihfen  Ge» 
braneh  venehleden,  denn  cyathi  sind  Schöpfgeftoe  von  eineai 
bestimmten  Maasse,  der  calix  dagegen  war  ein  ziemlich  grosses 
Trinkgefi&ss,  wie  der  kleinere  cyathus;  es  gab  aber  auch 
calices  von  kleiner  Pom.  Die  calicea  gehMen  nach  4m  rlMi* 
Recht  an  den  insümnentis  tabemae  canponiae,  wie  anch  dofia, 
vasa,  ancones,  trullae,  uruae  aerariae  et  con^iaria,  sextaria 
et  simiiia,  wie  es  in  der  angef.  Steile  der  Digesten  heisst. 
Unser  Oefhss  kann  anch  eine  trulla  genannt  werden,  welche 
nach  Acron's  Brklarung  zu  Horas  Sat.ll,  3,  US  ein  calix  n* 
sticanus  war,  ein  auf  dem  Lande  gebräuchliches  Trinkgeföss^ 
und  das  uusrige  gehörte  ohne  Zweifel  einer  ländlichen  Osterle 
oder  devcfsoria  tafenrna  in  4er  Niho  der  grsassn  RnaMstrsne 


.  j  1^  d  by  Googl 


giriickii  Vctea  Caitm  (XntM)  «mI  AmifciHgiM  Dm- 

«Ibe  wurie  näralkh  im  Septenber  ie»  J.  1858  ndbtt  Irei 
andern  Geschirren  von  terra  cotta  in  einer  Sandgrube  nicht 
weU  von  Grilnthal  (Jücti  den  Besitzer  auch  «Qommes- 
■au''  fHuumt)  tm  te  m  Xtatea  Mdi  UMinbaf ,  wcilMr 
lieft  Ji;«In  fiilraHleii  SiraiM,  ^awi       bei  der  Brftckeflbcr 
das  die  Chaussee  durchschneidende  tiefe  Wasser,  gefunden. 
In  der  Nähe  ist  auch  die  Liime  der  altea  Ettmerstrasse,  welche 
dodi  die  Battenchall  Diftpft^fldi  «og»  jetst  aber  darcli  die 
agrarische  CHtUnr^  bis  auf  wenige  Reste  Tersehwidideii  Ist 
In  dieser  Gegend  wurden  früher  oft  römische  Anticaglien  und 
Mäusen  gefunden,  und  auch  in  neuera  Zeiieo  hat  es  nicht 
imii  gefohlt.  Attnische  Ansiedehragen  nUsieii  hier  gewesca 
um ;  Fradawente  von  Gebftvden  liegen  noch  mtiit  den  Acker- 
boden, wie  mir  Landleiile  versichert  haben;  Fragmente  fi- 
nischer  Ziegel  habe  ich  selbst  auf  den  Feldern  gefunden, 
lieber  die  Oertüchkeit  vcrgi.  des  Unters.  Qeschiehten  aad 
AltertbOncr  dca  Landes  am  Nieder -Rhein;  Basen  ieS7.  S. 
ISO  IS.  und  Jansseu's  Oedenkteekenen  der  Oermanen  en  R41» 
meinen.  Utrecht  1836.  p.  82  sqq. 

Neben  dem  im  trocknen  Sande  wähl  erhaltenen  Trink- 
fefhai  lagen  nach  dne  BchUssel  eder  patera,  BZ.  im  Durcli^ 
Besser  haltend^  vva  ierra  stgillata,  ohne  Namen  des  T4^»fer8, 
der  allen  vier  Oefässen  fehlt,  ^'duz  passend  als  Untersatz  zu 
dem  grossen  Trinkgefäss ;  ein  kleines,  ö'/a  ^  hohes,  oben 
2Z.  am  Fuss  1%Z.  im  Dnrehm.  haltendes  Trinkgeflss  yan 
sdiwaner  Olasnr  nnd  ein  einfacher  gshankelter  Topf  von 
grauem  groben  Thon,  fast  5  Z.  hoch,  V/.  Z.  oben,  2  Z. 
unten  am  Durcbm.  Um  diesen  Topf  oder  Napf  hat  sich  eine 
feste  Rnwte  von  Erde  und  feinem  Sand  angesetat  Diese  vier 
OeOsse  kamen  bald  naieh  ihrer  Auffindnng  in  meinen  Besits. 
In  derselben  6—8  F.  tiefen  Sandgrube,  deren  weitere  Aus- 
beutung leider  durch  die  unmittelbar  angrenzenden  Acker- 
Mder  verlundert  wird,  indem  deren  Humus  einige  Fuss  hoch 


m   üeb.  ein  röm,  2rmi^efäu  m^d,Mf9ek^:  GOPO  iMFJS. 

Mf  dem  Sm^pamdü  Ikgl,  waito  ta  MtMUm  R«lM  Ii 
dawart     Honi  0briNai    Porst^er,  FcMngs.CMM 
mmhmtm  rmt  Wesel,  mehrere  einfache  Gemw.  m^el  uni 
Scherben  ^eftmileii  und  eine  sdiöne  SdNUÜe  fob  GIm  dnidi 
die  U/ivnrsiditi|kMi  4er  AifreikT . Miüneft.  gfweu  v«i 
IMriMilik»  kattea  nur  sfdlifieli,  «dbche  «ar  Ml  m 
da»  eb  Gnb  aitr  Verbrauraiigsstatte  an  dieser  Stelle  uiehi 
fdwesen  zu  sein  scheint.  Wie  aber  diese  Antieaglien  an  üese 
Stelle  in  den  Sand ,  der  sie  wohl  bewalurt  lail  ^  |;nin««M 
Sek  Mgtn,  Uaü  akh  iwar  okht  nit  Sidiohait  aagebei, 
acbr  wahnehdDlkh  aber  ist  ea,  «bee  §le  mm  den  WohminireB 
iMseber  Landleute,  welche  sich  in  der  N^he  der  Strasse 
angesiedelt  halten,  naeh  der  Zerstörung  dieser  Rlnriiift 
darcb  die  Franken  ^  «der  ia  Fdga  daer  WbiiBabintbmiw 
mmkg  IsrtftlflebeB,  wid  wmt  teda  bedeckt  wvrden.  Jed«h 
Älls  sebartea  aMine  Gefässe  au  dem  Hausrath  einer  in  der 
NaJic  stehenden  taberna  deversona,  wie  dergleichen  Wirths« 
bttuser  gewöhnlich  an  den  Strassen  stake«.  DiaVarMiiha^ 
daas  die  GeAssa  darcb  die  Oewalt,  des  Waaasn  «it  Saad 
flberdeekt  werden  seien ,  wird  dadnreh  bejyründet ,  dass  der 
Rhein  zur  Zvit  doi  RömerlieiiscJiaU  in  diesem  Lande  einen 
weit  mehr  nach  Westen  zugewandten  Laaf  btttta,  wia  disa 
noc^  die  Ittedemg  aailaig;t,  darcb  mlaba  die  Lay  (airabb« 
Xantao  die  Beaeiekmui9  des  allea  Rbeinlaufs !>  fliesst,  und 
nach  jetat  der  Rhein  strömt,  sobald  er  den  Damm  bei  Oüea- 
berg  oder  Wallach  durchbrochen  hat.   Vaa  ciacr  askksa 
Inandaiion  rührt  awb  das  tiafe  Wasser  ber»  Iber  wdsbft 
dia  Braake  der  Cbaosada  bei  janar  Sandgrube  UMvt»  die  mtA 
aMwabca  DaHkaMd  dar  Römeraeit  enthalt. 

Prof.  «esMe»  ia  WaseL 


.  ^       .  :  y  GoOgl 


.  A  — -«    ^*t---   * — — 

2«  TOM  milMlUinffl^Vfl* 

'    Ip  Berits»  dcf  OhemgiemiigirallMs  Herrn  Freibcgrrii 

Fon  Mirbach  hierselbst  befindet  sich  eine,  In  dar  unmittel- 
baren Nähe  von  Trier  im  vorigen  Jalire  gefundene  Gemme^ 
die  sowohl  jder  eiipenSbiUnliclinn ,  in  unsern  Ta$ca  fflr  im- 
Ifihlen  Sckmick  vielfach  nngnwaniten  Betiandluagiweiae  wtm 
pm  Bea^lnnf  ▼eriliCBty  alaanch  gann  inahoondre  die  darauf 
emgegrabenen  Worte  ein  nicht  ^eriupres  Interesse  in  Ansprach  . 
odunen»  Es  ist  ei»  ostiudiadier  Caraeoi»  dessen  Qtberfläche, 
mI  es  nun  durdi  Verwittarungi  sei  es^  was  eher  ancundmeni 
durah  Hitsa  oder  Aeteuof  kliasilicb  henrargenifen^  «Ine  weis»« 
liehe  Falbe  angfiiomiucii  hat.  Diese  obere  Schichte  iinirahmt 
aui  den  beiden  Laugseiteu  Inschriften,  woran  die  Letren  bia 
auf  den  inneren  dnnkelrothen  üem  ausgeführt  sind.  Die  In* 

Schriften  selbst  lauten  auf  der  einen  Seite :  j^y^    auf  der 

IHKAfl  ' 
andern:  m^VI;  Wörtern  geordnet:  DOMNA  AVE, 

und:  MEMUri  *  TVL  «Gesefnal  dein  dmdeafcea,  ■errln;  leb 

bleib  deiner  eingedenk.^  Ein  liebevoller  letaler  Scheidegruss 
an  die  verstorbene  Oattin,  der  durch  die  herzliche  tröstende 
Versicherung  des  Gratten  seiner  CUieteiin  eingedenk  üS 
Uciben  aainn  Weiht  arkftlftO*  ^  ich  den  «m  der 

Weite  teen,  obißeiah  nadl  der  DoppelheieutMig  von  Ave 

1)  Ave  (Oder  Have)  kommt  nla  letzter  Zuruf  an  die  Verstorbenen 
auf  Grabsltinen  (Griifer.  733.  4;  649)  und  mich  sonst  vor,  ia 
gleicher  Bedeutung  mit  V^ile^  womit  es  sich  aucti  verbanden  findet 
z.  B»  bei  CatoU.  101|  10:  In  peij^tum^  firateri  avoi  altne  vale« 


I 


ateh  eitlftrt  werden  kumi  «Sd  nir. gegital, o Oeniny  te 

alle  meine  Gedanken  angewandt  slnd.^  Mdgea  Dim  die  Warte 
zum  Willkommen,  mög^en  sie  zum  letzten  Abschied  ein^e- 
sclirieben  sein,  jedeofalls  liegt  uns  ein  DeaJuaal  vor  ianigster 
Aohiai^iclikeii  und  treueeter  Uelie. 

Auf  den  eiaten  Ang eablick  ktfnnta  Binc«  das  Wort  Dorna 
befremdend  entgegen  treten^  niclit  nur  wegen  des  ausgestos« 
senen  Vokals  in  der  zweiten  Sylbe,  sondern  auch  desswegeo, 
weil  man  Damioa  ala  -Bes^icbniing  Ukr  dieFimii  der  antikca 
Denk-  und  Ansdmeksweise  nuwider  annneelien  geneigt  sein 
mochte.  Allein  das  eine  wie  das  andre  findet  sich  durch  den 
Sprach-  und  Schriftgfebrauch  hinlänglich  ^gerechtfertigt.  Ovid  ^) 
erliebt  zu  wiederholteumaien  seine  Gattin  zu  seiner  Domins, 
«nd  dnreb  eine  Inschrift^  die  Mnrateri^)  ▼  erlegt,,  iafraneh  die 
Anastoeenug  des  i  in  den  Worte  als  nulftssig  IMgesleDt 
Derselbe  Vokal  ist  auf  luscliriften  auweilen  auch  bei  dem 
Stammworte  dominus  weggefallen ,  in  den  Formen  donaos 
und  demnorum ;  ja  dieses  Wort  neigt  sieh  auch  grtacfen  Ab* 
kOnongto  sugänglich,  Inden  domino  und  domlnun  swdbuciu 
stabig  iu  do  und  dm  auch  auf  vorchristlichen  Inschriften  hier 
und  da  zusammengezogen  erscheint  und  das  Higle  D,  aber 
nur  in  Verbindung  mit  von  Diodetian  an  nna^igemal  auf 
Mflnn-  und  Steinschriften  den  bOchsten  Herrn,  den  Kaiser  oder 
seinen  Stellvertreter^  den  Cäsar  unter  dem  Ausdrucke  Domkus 
Noster  bezeichnet. 

Seit  ich  dnreb  die  Inscbrilty  weiche  wir  Uer  bebanddOy 
nnf  die  Fom  Domna  anfioMriUam  gemnehc  wurde,  Mngte 
sidi  mir^wiederbolt  dieVemothung  auf,  ob  nicht  der  Name, 
den  die  Gemahlin  des  Kaisers  Septimius  Severus  fflbrt,  auch 
in  dem  angegebenen  Sinne  au  venlefaen  sdn  aHkbie.  Mm» 


2)  Trist  IV,  3,  9.  V,  5,  1. 

201.  1:  HtAtice  Yerae  Domnae  meae  sMcHßgimti»  ^^ureUus  Ti« 
jnjurcos. 


.  j  ^  d  by  Google 


Umm^gßmg  lir  ridnne  VmatAmg  bm  ich  g». 

wagt  dieiis  itain  am  iD^en,  da^  als  Tochter  niedrigen 
Standes  keinen  Geschlechtsnaiuen,  woher  der  ihri«:e  zu  neh- 
mcB  gewesen  wUre,  -  führte ;  4heüs  daria»  das»  uuter  den,  auf 
Uum  NaaeafSfftftcttMAma,  Julie  a«f  den  NMeaDoMna 
allcHi,  wohl'  «her  a«f  ialai  (oiochle  ak  ücwn  Bis  schoii  lila 
Kiod  ^)  erhalten ,  inochte  .sie  ihn  als  Kaiserin  ait^viiominen 
liaben  '*)  allein,  oder  auf  Julia  Domua  geschlageu  vorkoouBCii* 
Woiltii  wir  am  «iKh  Zeit  io  den  Berich  untrer 
BctTMlitnng  mhen,  worin  4asGnvireB  der  Gewe  in  eeCtea 
flein  aftekte,  so  sinil  miB  dasn  wem  Mch  nicht  gaua  anirer* 
lässige,  so  doch  unofefähre  Anhaltspunkte  gegeben,  wenn  wir 
eine  vergleichende  PrüCuug  der  Geauneoinachrift  mit  den  Auf-« 
sciiriA»a  wl  den  riMniachea  AUnfca  yomehiaen.  Der  cha-» 
rakteriatiaclie  Schnitt  des  A  nnd  V,  m  deaen  anf  dem 
ginal  die  Grundstriche  ^ich  iiicitt  oben  oder  unten  in  spitzen 
Winkeln  begegnen  und  ineinander  fallen ,  ausserdem  auch 
wohl  die  stllrlLere'  Berftadcraig  des  0  acheinen  anf  die  ^t 
des  Diodetiaa,  also  auf  den  Mlnss  des  dritten  oder  den  An* 
fang  des  vierten  Jahrhunderts  liinanwdsen ,  da  mter  i3on« 


4)  Zell,  Anleitung  zur  Keuuioiss  der  l^öniischeü  Inschriften,  p.  107.  „!a 
der  späteren  Kaiserzeit  kommen  weibliche  Vornamen  wieder  auf.** 

5)  AU  ich  obensteiiendes  niedergeschrieben,  nahm  icii  Fckliel's 
Werk  (Doctrina  N.  V.)  znr  Hand  nnd  fnnd  in  einer  auf  p.  198 
dea  «ielbeBCeB  Bandes  befgebraehleB  Inschrift  eine  erwünschte  Be-» 
«titfana  nelMr  eta  vefaetragaMn  Aatifib^  aber  den  Unpraag 
4m  Woctea.Dovna.  JM^  lateliHII,  ivalehe  aaf  der  lasel  Arbo 
entdeckt  wnrde>  ist  der  Julia  Doiana  i^widmac  uad  laatel:  IVLIAB 
DOHINAB  AVGVSTAB.  UebrigeBs  isl  Eckbel  eher  genelgly  Donma 
für  den  oriprSaglicben^  *  tob  dem  Vater  atanaiendea- Nanen  wa 
erUiren;  naohdem  er  mit  Recht  die  aoaderbare  Melaung  Pelle- 
rlal's  abgewieseoy  Julia  habe  aas  Anmaßung  sich  den  stolzen 
Titel  Doralna  beizulegen  gewünscht,  ihn  aber  in  Domna  verkürzt 
angeuonimen,  ntn  das  den  Humern  so  verhasste  \Vort  Dominus 
ia  Btwas  au  mildern.  . 

6 


« 

«tantfai  i.  0.  Mie  Mütatai  !■  Um  Ite  Mawto 

wieder  zurficktraten. 

Das  kleinoil  ist  ^gegenwärtig  in  einen  durchbrochen  ge- 
liallMimi  lliag  ▼w  ymcbloigimeii  EaafccB  ak  Matiweifc  ^ 
ukmttdtwM  euifefaflBt  Ali  Muster  für  Jie  F^etong  la^  di 
andrer  antiker  Ring  vor,  der  ebenfalls  in  der  Nahe  von  Trier, 
in  (ier  BesiUuug  des  Herrn  Commerzienrathes  Krämer  aii£ 
der  Qual  vor  eiaigeii-  Jahres  M  der  AasgraNaf  des  lla- 
aeUlatos  an  das  Udit  gelCMBea  iel.  Alf  dcv  CMceJea» 
dca'^^ceer  Ring  etoeeMleflsl^  hi  wüm  tngeeeMefcler  Ihurf  dae 
Flötenbläser!  n  (Tibicinal  erhoben  augebracht ,  ei- 
aea  Fase  über  dea  aadren  geschlagen,  aut  flatteradeai  Sehleier 
oder  Gewaade,  eaMM  aackt,  das  Maar  aafgeaeelelt,  die  Bia- 
eaaU  aad  Baeeillte  (tihia  destra  H  dafelra)  aai  MaBie  M> 
tend.  Eben  so  durchbrochen,  nur  weniger  reich  reraiert  ist 
ein  der  Gesellschaft  f.  n.  F.  zugehöriger,  im  Kreise  Hersig 
fefoadeaer  f oldeaer  Biag,  aaf  dcnea  fiehild  die  RaM,  ke- 
hdflit,  aafSpoHen  ttrenead,  fa  ier  UilLea  dea  Speer,  wä 
der  Reehtea  eiae  geflügelte  tiMegesgVttla  Mlead  in  getrie- 
bener Arbeit  dargestellt  Ist  Eine  Bemerkung  finde  hier 
schliesslich  ihre  Stelle.  Sämmtliche  der  Saaualoa^  der  6e- 
aelleehafi  eingeordaete  goldeae,  silberne,  bronaene,  ddergli» 
Berne  llinge  habea  eiaea  so  geringen  Hurdipesser^  daai  sie 
nur  von  Damen  getragen  werden  koonten.  Woraus  man  ent- 
nebmen  könnte,  dass  die  Sitte  dieses  Fingerscbmiidi^es»  ebe- 
tuih  das  Abaeicbea  «ad  Vorrecbt  des  Bütenteades,  aapif  lifh 
ia  der  letaleo  Raisenwlt  bei  Miaaeni  aagekrtachUch  oder 
selten  war. 

Trier.  lic|ineein|i|uu 


e)  Maddieii  dieser  Gattung  eracheUien  bei  frivoieo  Gastmälern  and 
'  Sppl^en  Gelagen  (eturia  «os  madidis  rumpit  til»iciDa  buc<;is :  paepe 
inaa  parlter^  aaepa  ■oaaalon  habet,  Mart.  14. 64^ ;  ja  selbst,  al- 
lerdfBgs  als  etwas  Usgawl^liBUches^  la  tösMscbea  Lauere  (CkS. 
I,  tl). 


S.  Bit  im  ^rirrt|d)en  3u  €fl$f  gefumminint 

Wem  ich  te,4wn0b  Hmn  fitaUor  in  dm  JabrMcheni 
(m.  S.)  ergangeuatt  AvSnvImaf  mshkMMiid  w  19acl»ttelw»> 

deu  einen  kleinen  Beitrag  zur  älteren  znm  Tlieil  vorrömischea 
MdmdMinde  zu  geben  irersucbe,  so  «atoebme  ich  dk  Ikreclu 
ügiiQf  ja  Virpiicm«nf  daher»  w«l  sawahl  «ite  mgiäitige 
GiMlatiniaf  d«r  ui  Trimchea  aufftAuidenMi  Mtaea 

tischer  Art  wänschengiirerth  erscheint,  als  auch  weil  eine  ge* 
nauere  Besichüguiig  zweier  von  Herrn  Senkler  vorgelegten 
Miiium  imh  hekhrt  hat,  dass  eise  aodMnaligft  yrifende 
fiwyrakwif  deuMlhsii  akht  IlhcfflisBig,  vidadiT  »«Chwendif 
kL  Bhe  ich  jedoch  daaa  flbergehe,  sei  es  nir  gestattet,  liii> 
niges  über  die  gallisch-celtischen  Münzen  überhaupt  und  über 
die  4$r  €kaeUscha£t  für  nützliche  Forschangen  zagehi^rige 
fiaiminag  dewlben  insheaaadre  voraHamchidLea.  Weil 
caiferat  die  grosieii  Verdieaste  au  verlLeaiiea^  welche  sich 
die  französischen  Numismatiker  um  das  Studium  ihrer  äl> 
tcfitea  vaterl«^adiscb#a  Alüa^^  erworben  haben,  lasse  ich  vieU 
■ehr  dea  Battiahaagen  dieser  lä^lahrtaa  die  huh^  nicht  ge* 
wttrdigiea  netadleaefif  DocaaMte  ihrer  VefeUm  gaherlgea 
Ortes  einzuordnen  mit  voller  Ueberzeugung  alle  Auerkenuung 
wiederfahrea;  mlichte  es  aber  doch,  in  so  fern  mir  ihre  Be« 
arhfitaageA  aaghaglMi  gewavdea,  ia  etwas  heewinfBlay  dasa 
die  gewoBaaaen  Reaaltala  hertits  die  Bedeatuag  erlaagt  hahea» 
oder  überhaupt  jemals  erlano^en  werden,  die  Herr  Scnkler 
jhaea  aami^st.   Mit  ganz  geringen  Ausnahmen  aHniiicfa  ge- 

vihiiil  tKüB  Mflaaaa  «edcpr  dai:^  laeehdOen  ,  aoeh  darch 
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6B    Die  iHi  THerMm'W»  fag^  gekommsnm  MüMm 

Gepräge  genttgenie  Anhalto^kfe,  nach  welcibeD  4ie  Zotbci- 

Inner  sei  es  der  Zeit,  sei  es  dem  Volksstamme,  sei  es  den 
Herrschern  nach  mit  voller  Sicherheit  erfolgen  könne.  Daher 
der  Cuttjectar,  wie  das  Lelewel  durch  sein  ttbrigeni  sehr  yer- 
dienstliches  aber  nicht  genug  ttbeTBlcbifich  gedrdoetea  Wcik 
beweist,  eiu  weites  Feld  eröffnet  bkibt.  Namentlieh  möchte 
das  Verfahren  wenig  unsichtig  zu  nennen  sein ,  hei  unver- 
standenen unvollstflndigen  Aufischriften  die  Attribotion  nach 
der  oft  entfernten  AehnKchheit  haii  dem  Namen  frg^  eiier 
Person  oder  eines  Ortes  olme  weiteres  voraunehmen.  Wesi 
nun  in  dieser  Hinsicht  schon,  wo  doch  Etwas  vorliegt,  wovon 
ausgegangen  werden  luan  ,  man  sich  .grttsstentheHs  aul^ia 
Rathen  und  Meinen  angewiesen  sieht,  so  isl,  was  die  Bat- 
Btehungsseit  der  Mfinzen  betrifft,  es  nur  in  den  seltenstes 
Fallen  möglich,  hierüber  auch  nur  zu  einiger  Gewissbeit  si 
gelangen. 

Ein  wenn  auch  nicht  immer  voUstttndig  sicherer  Anhalt 
für  die  Zuweisung  der  yielen  numi  vagi  ist,  sie  dem  Volke 

zuzuerkennen ,  in  deren  Gebiet  sie  am  häufig^sten  zu  Tage 
iLommen.  Um  hierüber  gründlich  zu  verfahren  und  zu  ge» 
wissen  Ergebnissen  nu  gelangen,  sind  noch  groose  Vorar- 
bdten  au  ▼errichten,  -vor  Allem,  dass  die  Punde,  welche  in*- 
neihalb  der  Marken  eines  jeden  der  gallisch-belgischen  Völ« 
kerstämme  gemacht  werden ,  viel  genauer  als  bisberan  ge- 
schehen, aufgenomihen  und  reneichnet  werden,  um  so  ehM 
sicfam  Orundlate  .au  gewinnen.  Diese  Grundlage  maagdt 
der  Arbeit  von  Lelewel^  wenigstens  für  unsere  Gegend,  sanrt 
würde  er  nicht,  verleitet  durch  eine  einzige  Münze,  deren 
Ursprung  noch  in  Frage  steht,  auf  seiner  aumismatischea 
Karte  den  Stier  gewissennassen  als  Waf  penthior  Ar  IVs- 
▼erer  eingeschrieben  haben.  Um  ähnlichen  Versehen  oder 
Missgriffen  zu  verhüten,  lege  ich  im  Nachstehenden  eine  Üe- 
beffsicht  der  in  der  Sanunlung  der  Gesellschaft  enthalteneoy 

itamtlich  im  Tiieriscbtn  au^etadeiiMi  «oMsebmi  IMtfü 
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ftr,  w«fodi  Mf Idcb  eiae  BeslfttigSnif  fir  Jts  bereite.  Auf- 
gesprediene  erlAogt        elae  Eiaticbt  ilr  ias  demfteliet 

Yorzutra*,^»  Ilde  vorbereitet  nirif. 

Das  zur  Uerstelluog  der  ^  celUschea  Müiizeu,  weiche 
lift  jetsft  4er  SMUiUttig  eiiifereUil  sind,  verwaadte  Met«  11 
iiC  entweder  CMd,  oder  SHber  (beidee  in  veiMliiedeiieai  Feitt** 
gelialt) ,  oder  Gold  }t^\ri  mit  Silber  (das  so^enatinlf  Klrc- 
Unmi  jedoch  ist  die  Legirun§^  nicht  bei  alleu  aus  dit-ser 
Ceapeoitiofl  beetebeadeD  MiaMi  m  den  Tbeilea  geeehehea, 
die  Plinias  *)  vareehreibt),  oder,  aber  seltener,  Kapfer,  ader 
eadlich  Zinn  (die  Oberfläche  der  daraus  bereiteten  Stücke 
enchienea  durch  das  O&idirea  wie  von  eioein  glänzend  §chwar« 
M  Firaia»  ibeKaagea). 

Dia  Gepräge  venathea  ia  Zeiehaaag  ad  AmfäbraBg 
■it  geringen  Ansnahmen  wenig  CorreetbeH,  Geschick  und  * 
Geschmack:  Ein  bartloser  jugendlicher  Kopf,  ohne  äoiksti^e 
schmückeade  ttanptbedecknngy  nur  zuweilen  mit  diademartiger 
Venierinig;  aeiCeaer  eia  waaderlicb  aasstafirtes  Pferd  mi 
aflefhaad  Zagaben  a.  B.  Sterae,  SebHd ;  noch  sellener  Bir 
und  Eber  gegeneinander,  so  im  wesenllichen  die  Vorderseiten. 
Die  Rückseiten  haben  meistens  ein  Pferd  im  Laufe,  zuweilen 
■it  aieascblicbeni  Aatlilae  and  angesetstea.  Flügeln ;  auch 
wohl  andre  Tbiergestalten  s.  B.  eiaen  Büren,  oder  Eber 
(nach  Lelewel  das  Wappenthier  der  Gallier)  aber,  ich  wie- 
derhole es,  keinen  Stier  oder  Ur.  Zu  den  Nachbildungen 
griechiech-rOauaeher  Typen  sind  zu  rechnen :  vielleicht  schon 
das  Bmstbiid  aiii  and  ebae  Stirabiadef  siehör  der  Pegasns 
(auf  der  weiter  unten  aafgefthrten  Hdaae  der  Hediomatiici), 
und  die  biga  mit  dem  Wageulenker. 


1)  A.  N.  83,  23. 

2)  Dieser  freradarlige,  bisher  meinem  Wissens  nicht  erknnnio  Mfin^- 
►   Stoff  eigab  «Ich  aus  dem  specifischen  Gewicht,  vt  elehes  auf  ineiue 

Bttt»  an  enaillebilieir  FroUBsaof  SteUUogerdie  GoüUligkcitJiatte. 
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Di«  AvfsefcrifUn  iM  iUa  rtt  diwr  Awtefciw k  W 

teinischen  LetCern  gewöhnlichen  Schnitts  ausgeführt  Bs  sind 
ihrer  uur  wenige  und  lauten:  1)  POTTINA.  0  2)  ATEVLA 
auf  der  ftttckaeite  VLATOS.')  3)  SOLIM  auf  der  Kehrseite 
giieduMh  wiederholt  CG^iM.  0  4)  ♦TPlU  lll.«^)  6)  RO- 
VISC. ')  6)  ARDA  Mü  beideo  Batim. «)  7)  VIBM  mn  hMm 
Seiten  wiedeiiioH.  (Pferd  —  Unerkennbare  Geji^enstAnde.)  ^) 

8)  TOGIRIX  zu  beiden  Seiten     (jugendlicher  Kopf —Pferd). 

9)  MIDIOMA  liest  nan  im  AbMlMitte  der  Kehneile  ^eiacr 
KldBervAiMe  nit  de»  Typus  eines  P^asm,  w.ikread  die 
Hauptseite  einen  jugendlichen  Kopf  mit  Stirnband  zeijoft.  Dass 
die  Münze  dem  Nach barvolke  der  Treverer,  den  Mediomatrici 
amtbeilen  sei,  unterliegt  iieineai  ZwqübI,  weaik  aoeh.  Herr 
Robert")  des  migcMeii  Ezepflairs  wegen,  win  er  versieb 
hatte,  einige  Bedenken  Äussert.  —  Ais  nicht  hieher  gehörige 
Münzen  betrachten  uir  die:  von  Massilia  (LOwe)  Segusia 
(ARVS.  Herkules),  Gel..Nem(na8Vs)  (KrocodU)  md  Lttgdnnini 
(am  Lngdaaeasis),  von  denen  die  beiden  letal  genannten  is 
betntebtlicher  Zahl  inneilialb  nnsres  Gebietes  zum  Vorschein 
kommen« 

-        /  " 

8)  Lelewel.  Type  Gaulois.  pg.  285. 

4)  Eck  hei.  I  p.  77.  Lelewel.  pg.S68. 

5)  LeleweL  pg.  296. 

9)  heaeweA.  pg.  99$, 
9)  Lelewel.  .  PÜ^  880. 

8)  Lelewel.  (pg.87t.}  bedebfrdae  Mek  auf  die  Arien^  Ple  AB« 

bUdoiig  ist  Taft!  IX.  88  gegeben. 
0)  Letewel.  (L  74, 188)  üieitt  .dle  Mfinse  den  Vcroaundnem  Ci^  der 

beutigen  Pieardie)  zu. 

10)  Lelewel.  (p.  823.)  ist  der  Anglicht,  dasa  die  fielen  mit  diesem 
Stempei  versebenea  Müosen  von  örtlicheo  Häoptlingen  gescliiag«^^ 
seien. 

11)  Eiudes  Niuaisinati^uefl  par  une  partie  da  Nord-Bat  4e  ia  France* 
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Wir  Hbf «I  jetsl  die  swei  Mfliiieii  welche  k  gt 4to* 
icm  AwfttlirlifldLeit  n  Miettiela  wir  nni  oben  ▼orbehatten 
betten.  Fir  beide  ^elte  die  Bemerkung,  daee  die  Beschrei- 
bung derselben  nach  wiederholter  Musterung  und  Prftfung 
erfolgt.   Die  eine  dieser  uälier  zu  beleuciuende  iot: 

He.  .JfHgendlidier  barüoeer  Kopf      von  der  recbten 
Seile,  mi  Kopfbinde;  iin  Nacken  daa  Haar  avj^ 
gesteckt  oder  buschig. 
.  Rg.  G£ilMANVS  oben,  im  Abschnitt  INT  VTUU.  Sliec 
.  Ton  der  Unken  Seite ,  achiwitettd  mak  erhobene« 
Unken  taae.  - 
Era  dritter  Grösse.  Gewicht  35  Gran,  38  G. ;  39  G. ; 
41  G. ;  die  vier  besten»  jedoch  auch  schon  etwas  abgegrif- 
lenen  Exemplare. 

Borr  Senkler.erwahnl  einer  ¥on  De  Lon|^pefffier  bekannt 
f  enHMsfaten  Ynrietat^  welche  den  Stier  ¥on  der  rechten  Seite 
und  die  Inscltritt  verkehrt,  vou  der  Rechten  jiur  Linken  zvk 
lesen  aufweist.  Mionnet giebt  elae  andre  Varietät,  auf 
welcher  hinter  den  Kopfe  daa  Monegnmai  X/  angebracht 
iaft*  Aof  einen  der  nnarigen  ateht  mar:  GBBMAN«  ala  Ue- 
bjaradirifi 

Keine  von  den  vielen  celtischen  Münzen  ist  bekannter, 
keine  ward  so  vielfacher  Berücksichtigung  gewflrdigt,  ala 
dieae,  Ihre  Airfachriften  boten»  ao  acheint  ea»  einen  ngen« 
tfiflailichen  anwideratehlichen  Rein  sie  an  dOrchdriagen ,  do 

verstehen  zu  lernen.  Man  quälte  sich  ab  in  Vermuthun^en 
aller  Art»  bis  endlich  Beger  ^'*)  die  Uehersclirift  und  die  drei 


10)  wie  H*  Seakler  daan  honuit  den  Kopf»  ier  ein  «nlsdUeden 
maonilohes  ProOl  seigt»  flr  einen  welbliolien  amcogebeii»  ist  mn 
so  ttaerkttrflelieri  ab  er»  wenn  eigene  ÜeslditiaaDgi  wie  es  solieiB^ 
dfcAt  gesMttel  war»  sieft  letehl  aas  Kekiei  Mtoaaet^e.  eiitei 
de^sereif  hätt«  Belehren  keaaeB* 

18)  Soplm.  I,  157. 

11)  Tbes.  Br.  t.  I. 


f$     Die  im  TrierUchen  iu  Tage  gekommenen  Mümen 

ersteu  S\llien  des  Nameus  ins  Auge  fassend  auf  den  Tre- 
Terer  loduciimaiias  verieJ,  initm  erwmr  ErkUniog;  äts  Ger* 
mniis  sagleieh  wmi  iat  genwiittdie  AUvirtl  hinwies ,  Üe 

alle  Trevercr  nach  Taeifus  wnd  Strabo  för  «ch  m  Afisprueh 
uahmeii.  Dieser  Ansktit  beizutreteu  sclieiut  die  ^ewichti^sto 
AoctoritAt,  Eckbei  »eine  ich ,  nicht  «bgeneigt  zu  sein. 
Aber  was  soHcs  4ie  Zeichen  nadi  indati  I  Es  aei  nir  ge- 
stattet, an  dieser  Sfelle  ansal^Heb  ein  Schreilmi  einnsehalten, 
welches  der  um  die  Wiederbelehnngr  des  Studiums  der  mittel- 
alterlichen Münzt  II  in  -Heatschlaad  so  vitlfach  und  so  lioch 
▼erdient»  Herr  Ph.  Cappe  in  Dresden  annnsre  GeseUscbaft 
n  richten  die  Güte  hatte:  ^Dcr  Ferstaffhene  J.  Ha  hl  sandte 
mir  die  drei  ersten  Boj2^en  seiner  zweiten  Aullage  der  Trie- 
rischen Münzen,  worin  unter  andern  S.  6  und  7  diejenigen 
Manzen  aufgeführt  aind ,  die  unter  rOniseber  flerrsdiaf t  in 
Trier  geprägt  sein  sollen,  ich  besitse  vnn  der  ersten,  auf 
8'  6  erwähnten ,  auf  dem  Titelblatt  ahg:ebi!deten  Mflnze, 
wenn  solche  richtio^  dargestellt  ist  (auf  dem  der  Gesellsehaft 
zugekommenen  Titelblatte  fehlt  die  Abbildung)  einen  abwei- 
chenden Stempel,  der  darin  besteht»  dass  der  Kopf  auf  der 
Hauplseite  das  Tollstllndige  Ohr  neigt,  und  ein  selir.  einneh« 
nu Ildes  wiihlgefälliges  Gesicht.  Die  Räckseite  hat  eine  sehr 
feine  Ausprägung  in  allen  Theilcn  und  die  Exergue  lautet: 
INJOVTllllIy  also  ein  |  mehr.  Genau  von  demselben  Gepräge 
besitze  ich  ein  aweites  Stflck,  aber  nur  halb  so  gross ;  beide 
von  gelblichem  Kupfer.*  So  weit  H.  Cappe.  Fünf  Striche 
sind  auch  bei  andern  z.  B.  Eckhel,  Harduin,  Mionnet  C>SupL) 
gezeicbnel,  wührend  die  unsrtgen  nur  4  bieten.  Diese  Tier 
oder'fQnf,  auweilen  auf  eine  Art  Linie  gestellten  Striche  sind 
eben  nur  Striche,  von  denen  keiner  die  deutliche  Anlage  oder 
den  Ansatz  zu  einem  P  oder  L  verräth.  Demoach  ist  die 
Erklärung  von  Tölkea  —  Bohl  fuhrt  sie  an  IN^VTl 

U)  D.  M.  y.  i  t  p.  9a  ^  ; 
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mari  FILOm)  rtam  mliaKIftr«  wie      htamg  to«  91* 

mard  :  IXDVTILLI.  Letztere  Lesart,  wfldie  srliou  Eckliel  als 
unstatthaft  Terworfen  hat ,  ist  von  Ijelewel  ,  ohne  seine 
Quelle  so  neooen,  wicilAr  aafgrgriffen,  aber  aiiderg  gedevtet 
wor«i«B.  wahrend  aanlfeh  BImrd  ILLI  auf  die  Stadt  Iltt- 
beris  in  Spanien  (eine  andre  gleichen  Namens  la^  im  Nar- 
boneusischen  Gallien,  worauf  die  Allobrop^er  wohnten)  besieht, 
■öchten  Lelewel  und  H.  Seakler,  der  ihn  folgt,  in  den  wUU 
kfthrlieh  geWIdeten  Nachiylben  (ilKI)  die  Becetchnanf  irgend 
einer  hohen  Wörde  erkennen,  die,  so  meinen  sie  weiter,  auch 
wohl  durch  die  Sylbe  mar  (soll  wohl  heissen  iomar)  ausge- 
drttakt  sein  liOnnte.  Ja  die  Herren  gehen  «i  well  anf  den 
Mi^gebenen  Ahbildnngfn  ihre  Conjeetnr  elnsotiagen,  ge« 
rmtliett  aber  )abel  fn  einen  Widerspmeli  mH  eich,  Indem  in 
der  Reschreibun^  auf  illil ,  alsr>  auf  5  Striclie  Inii^ewieseo 
wird,  die  Abbildung  hingegen  mit  4  (illi)  sich  begnügt. 

Aber  was  bedenl0n  denn  diese  Striehef  Ba  liegen  nna 
in  den  AnfiMhriflen  anf  den  eeftleehen  Mflnsen  noeh  wo  viele 
nnauf^eschlossene  Räthsel  vor,  dass  ich  keinen  Anstand  nehme, 
auch  die  in  liede  stehenden  Zeichen  ihnen  zuzuzahlen.  Nur 
80  riet  sei  bemerkt,  dass  solcherlei  herabgehende  Linien  den 
fleblnsa  vieler  epigraphisehen  Benelchnongen  bilden  (s.  B. 
oben  Nro.  4),  den  Lelewel  durch  die  Einschwärzung  von 
Ulli,  wo  es  nur  angin«^,  zu  verwischen  bemtlht  war. 

Was  die Attribotion  der  fraglichen  Mflnae  betrifft,  seist 
es  jm  de»  von  Beger  beigebrachten  Granden  niemlieh  wafar- 
sehclnilch,  dass  sie  nicht  dem  Allobreger  Indndmnar,  dessen 
Cicero  gedenkt     sondern  einem  Treverer  Induciomar^  viel* 


16)  Type  G.  p.  8t7. 

17)  Pro  Fontelo,  f.  17.  2n.   Herr  Senkler  beflodet  sich  in  einem  be- 
deutenden Irrthume,  iüdera  er  aDDimmf,  der  von  Cicero  erwähnte 

,  Indncioraar  sei  eiae  und  dieselbe  Person  mit  dem  Treverer.  Damit 
aerfiUU  daaa.  auch  seiBe  vecnoiBtliclie  Cito«r-UidacioiBar''Maiize. 
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so  g^ewoimlicfi  \  orko:iinifnde  Muuzo  nrTs-roiiiiBuoe.  Lelewel) 
l^rade  im  Tnen«diea  so  ukr  selten  ^H.  Senk  1er  behauptet 
te  GcfMdicii;  wMwf  leestitil,  isl  aar  wibdrit)  «n 
T«f  kMUit-  Vm  Jen  tef  nsrar  Siartif  mgeorlMlMi 
EiLemplaren  wurden  4  vor  etwa  40 — 50  Jalireii  bei  einander 
liegend  aaweil  der  Moselbrucke,  ^  fiiBfle  vor  14  JalurcA 
•«^efMra;  leit  iler  Zeh  ist  et  m'wdil  gcingca  wivt 
«ifMrtidtak  DaluBgegea  ca  «i4itr  Tyf«  (JugeoilidMr 
Kopf  —  Pferd)«  wovon  wir  15  Varietatea  besiUcn^  beinahe 
jedes  Jabr  und  oft  meliniials  ia  deaselbaB  Mau  entdocikl 

Wciii  Ich  ite  dUo  Ibif  )€(it  MMuMfoHe  Htaio  woing 

Cknügendiss  aofinibrin^eii  im  Stande  war,  und  mich  pfrosseo 
Theib  darauf  beschranken  musste,  eine  aefatire  Kritik  zu 
•tai»  Ohle  im  Staadeauseia  «•  die  Stello  des  UnslaUhaftea 
OewfflMi  oder  wmr  Gewisserea  m  setJM ;  lo  Mfe  ieli  bei 
dem  im  Nadmtelmiiei  m  be«prfclieii#e«  svreifea  Sllek  m 
besfimmterea  und  daher  belriedigeoderea  Krgebuiasea  M  fo» 
Jangea. 

Die  MiBse  lat  Mgeiide: 
BiL  Elf  phaat  slebeiidf  toa  der  rechlea  Seite«  ta  Ah* 

schnitte:  A  HIRTIVS. 
Rs«  Priesterhui  (apex),  Opierbeili  Weihwedel»  Opfer- 
gefite 

■rs  dritter  OtMe«  Gewiebi  TeMehiediB;  dS  Gm; 

Gr.;  59  Gr. 

Auf  einem  Exemplar  fehlt  wegeu  der  nachlässig  aufge- 


16)  Herr  Stetnlnger  (Gefichlchte  der  Tretirer  etc.  I,  p.  48.)  möölite 
lieber  <ffe  Mdrae  efaem  Fftrsten  eines  der  gentmiiHidieii  StAnuae 
aa  d«r  Maa«^  tfdeiie  dfller  dcA  Mala«  der  Tttntw  siindeii» 


Digitized  by  LiüOgle 


gaUUeb'Mgitcken  Vnprm^  M 

MMen  «bcna  Fm  beim  Ctaitii  iie  letarte  S||be  dir  A«f» 
•cMit;  Mf  meti  andre»,  richtig  jwtiHet  mcMot  der 

phant  ohne  Rüssel  und  Kopf;  atif  keinnii  zertritt  er,  wie 
U.  Senkler  a.  a.  0.  meint,  eine  Schlange,  sondern  steht  mei- 
ste&B  auf  eimB  dea  Abachnitt  iNBafMneadeii  Strich.  Ula 
Mflaae  lal  .yaa  scUadilcr  Arhcit ;  die  Kürperforaiaa  des  Bla« 
phanten  roh  gegeben,  die  Priester^frftthe  mehr  aus  der  Ver« 
gleichung  mit  ähnlichoi  Dars(ellung:en,  als  an  sich  deutlich 
triLeiiiihar«  .JiClewel  (Tafel  IJL  ¥}§*  14)  bringt  eine  Varietai 
hei,  dem  iMchrüt  rerlifhrly  ▼•a  der  Eecbten  «ur  Lintoi 
SU  leaea  iit 

Wie  die  Fandstatten ,  das  Gepräge  «nd  der  ganae  Ha- 
bitus der  Münze  den  gallischen  Urspriiog  derselben  feststeUteay 
so  ist  «ach  a|^  uiibeaweiCelt  aaaimefaaieiir.daBa  aie  jom  daB» 
•der  auf  dessep  Vcrwilaemwg  aasgegangen  if t ,  deiiaii  Nä^ 
men  sie  trägt. 

A.  Hirtius,  den  Cicero  in  meiireren  Briefen  aus  blindem 
.Parteibass  mit  l^chmahuagen  überhäuft,  folgte  dem  Casar  iai 
J,  56  als  Legat  ach  Gallica.  Seia  aiehr|abriger  Aafeab* 
balt  daselbsti  seine  gediegene  wissenscbaftlicbe  Bildaag,  die 
engen  politischen  und  freundschaftliciieji  Beziehungen,  in  wel- 
clien  er  au  Cäsar  stand ,  alle  diese  Umstände  ausainnienge- 
noflinien  erhoben  es  üißi  aar  Gewissheil,  waaSaetoa.^^)  auch 
ausspricht,  dass  er  die  uaroUendeto  Schrift  seines  Freaadea 
^lieber  den  gaUischeu  Kriegt  durch  Iliu^ufu^ung  des  achten 
Buches  vollendet  habe.  Im  J.  46  ward  er  durch  den  Einfluss 
seines  Gönners  Prätor  und  auch  Stadtpräfect,  wenn  man  an* 
ders  der  Melnvag  Haverkanp^s.^')  betpHichtet  aad  PH  anf 

tt)  OramaBB  in,  p.  «a 

SO)  Jfä.  S9. 

21)  Bei  Eckfael  V.  p.  22t  und  p.  109,  Diese  Münze ^  wovoa  das 
Wiener  Miiseuui  nicht  wediger  bIs  3  Varietäteo  in  O  Exemplaren 
be^ifzt,  hat  anf  der  Hauptseite  dio  Inschrift:  C  CAESAR  COS 
III  mit  cijian  veMCblei^rieu  J^rauenkopf^  welches  Aracth  üu  den 


te     Die  im  Triemf^ien  ^  Tage  gekammmen  MüMen 

«ler  wen  A.  0lrti«t  aosgegaBgeBcn ,  mtar  iem  Mtteo  Coa- 
mAmi  ieg  Castr  A  i  4i  gepitgitai  OoMatm  udit  tecfc 
Pracivr ,  Mwkm  todb  PtielMm  oUart  ta  i.  4i  Ter- 

waltete  er  ahwesi^nii  dnrch  AtFrelius  das  belgische  Gallien, 
wekbea  gegeo  sein  Erwarten  nach  Casan  Ermordung  sicli 
'  Bicbt  tm§BfU  la  ctai  ^icsni  lahre,  wo  HirtiM  als  akcr. 
atar  VcnraHcr  \n  «agiler  VcrWadung  zu  icm  belgfadMo  CbHica 
kan,  müssen  die  MünzstÜcko,  die  nns  hier  beschäftiji^en,  jare- 
pragt  worden  acio.  Vielleicht  erst  aach  dem  15.  Mara  dieses 
Mm^  wa  Claar  tal,  well  er  ea  aaaat  scfawcrlieb  Teraiml 
fcaiea  wftrde  ooter  der  Aegide  and  avf  dem  Naaea  aciaea 
Wohlthaters,  wie  bei  der  obigen  Münze,  die  Anfertigung  vor- 
aanehmen.  Aber  er  ehrte  das  Andenken  desselben  dadarcb 
daia  er  Typen  wählte^  die  aaf  den  Minaen  Cisara  eicb  wie- 
deriaien  and  Mer  Fon  eigner  Bedentang  aiad.  Vorerst  Irt 
der  Elephant  beachtenswerth,  maqf  er  nun  auf  den  Sieg  Cä- 
aars  in  Afrika  zu  beziehen  srin,  mag  nun  dadarch,  wie  andre 
TcnntheB ,  Temteckt  aaf  die  phfiniaisehe  Beneanvag  dieses 
Tbfen  (nataap^  angespielt  sein.  Nieh«  niivder  erbeUieb  ist 
das  Priestergerat  he  auf  der  Kehrseittt.  Bekannt  ist  es  sowohl 
ans  seinen  eignen  Aeusserungen,  als  auch  besonders  ans  denk 
bftaigen  Vorkonneii  dieses  Typus  auf  seinen  Mttnaen,  welch 
einen  hoben  Wertb  Casar  auf  die  PriesterwOrde  legte,  na- 
mentlich  seit  er  im  J.  63  zur  höchsten  gelangt  war.  Hirttas 
scheint  also  absichtlich  unter  den  Denaren  Casars  grade  den 

m 

der  Pieta«  alnmti  die  Rfiekseite  weist  die  Tasdirlft :  A  H1RTIV8 
PE  aar  and  als  Zugabe;  Augorstab^  Opfermesaer  snd  Waases 
gelSaii* 

22)  Cic.  E.  ad  Atficum  XIY.  1  (AflOrtnabat  minns  diebus  XX  tumuHiini 
Gallicum)  und  ep.  9.  (Baibus  meliora  de  Gallia.  XXI  die  literas 
habebat^  Gernianog  illasqne  nnfione«!  (die  belgisclien  A  O/ker- 
stfimme)^  re  audita  de  Caesare,  le^atos  misNse  ad  Aurciium, 
qai  praepositus  esl  ab  Hirtlöi  ae^  ^uod  imperalufli  essetf 
eaae  Maroa. 
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erlesen  xu  hiAeii ,  der  diese  vielsagenden  Gebilde  vereinigt 
neigte ,  um  davon  mit  Anfilrlirifl  des  eignen  Namens  einen 

Abguss  in  Erz  vermuthlich  durch  den  ünferrerwaltcr  Aure- 
lius  besorgen  zu  lassen.  Denn  dass  die  Mfluxe  als  eine  Pro- 
viunalmOnae  far  das  belgische  €«llieny  dass  sie  in  Trier^ 
dem  wabrsebeiaHeben  Sitse  der  obersten  Provin^albebOrde 
oder  in  der  Nahe  anwefertig^t  wurde,  dafür  spricht  der  Um- 
stand, dass  sie  hauptsächlich  im  Trierischeu  und  der  Umge* 
gend  »  wir  besitsen  divon  allein  HJixcniplafe  ^  nun  Vnr- 
scheln  gelangt,  /neb' ist  sie  wohl  niebt' in  grosser.  Menge 
vervielfältigt,  da  sie  nicht  nur  in  grösseren  numismatischen 
Werken  z.  B.  von  Eckhei  nicht  aufgeführt  ist,  sondern  auch 
jn  bedeutenden  MtUusamnilungen  n.  B,  der  nu  Wien  ver* 
nHfirt  wird. 

üeber  die  von  H.  Senkler  angegebenen,  nach  seiner  Bn- 
hauptung  im  Trierlande  zu  Tage  gekommenen  Nachbildungen 
des  oben  angedeuteten  Denars  des  Casar  in  firn  mit  und  ohne 
Inschrift  weiss  ich  keine  Auskunft  sn  geben»  d«  bis  jctit 
dergleieben^mir  ivoeh  nicht  vor  Augen  gekommen  ^d.  Ebenso 
wenig  hat  es  gelini^en  wollen,  die  mit :  CARIN  bezeichnete 
Münze,  welche,  wie Ur.  Senlüer  versichert,  vorzugsweise 
bei  Trier  gefunden  wird,  nii  eirhaltett.  Wenn  abrigens  Hr. 
Senkler  ilDr  die  Kxfstens  der  eben  beregten  Nachbildnagen 
der  Casarmttnzen  äicii  auf  Lelewel  beruft,  so  scheint  das  auf 
einem  Irrthum  zu  beruhen,  da  Lelewel,  wo  er  §.  142  u.  f, 
die  gallischen  MOnaen  in  der  ersten  Zeit  der  E^omherr* 
sehaft  erlftrtert/ nichts  davon  sagt  Jedeafiilb  sind  diese 
Mnnzen,  ebenso  wie  die  des  Hirtius  und  die  mit  CARIN  be- 
zeichnete, als  römische  in  Belgien  geschlagene,  nicht  wie  die 
Ueberschrilt  seines  AufBataes  besagt,  alsMünaen  der  aUen 
Trierer  annmehen.  ' 

Trier.  Sefmeeman»« 


4 


4*  Bur  (0allifd)en  tlumidmatth. 


An  den  Präsidenten  des  Vereins  der  A.  F.  im  Rheinlande 
•*  '      -  Herrn  Professor  Dr.  Braun. 

I.  Gallische  Münzen  aus  Ottweiler. 

Indem  ich  mich  beehre,  Ihnen  die  zu  Ottweiler  gefun- 
denen Gallischen  Münzen ,  welche  Sie  mir  bei  Gelegenheit 
meioes  letzten  Besuches  in  Bonn  zur  Prüfung  anvertrauten, 
zurückzustellen,  erlaube  ich  mir,  Ihnen  in  Nachstehendem 
diejenigen  Bemerkungen  mitzutheilen,  zu  welchen  mir  die- 
selben Veranlassung  gegeben  haben:  •   '  ' 
1.  Büste  vou  vorn,  mit  beiden  Händen  die  in  zwei  Zttpfcn 
herabhangenden  Haare  fassend ;  die  rechte  Hand  hält 
ausserdem  noch  einen  ringförmigen  Gegenstand, 
R.  Eber  recbtshin ,  unter  ihm  ein  Dreieck,  oben  eine 
Schlange,  über  dem  Rüssel  der  Buchstabe.  —  Potin  — 
(cf.  Mionnet.  descript.  desmedailles  aut.  —  Incerta  Gall. 
Supplem.  I.  Nro.  312  —  Ouchalais,  med.  Gauleises  Nro. 
688  -  ähnlich  Revue  nuni.  franc.  1840.  pl.  XVIII.  ü^,  10 
—  Lelewel,  Type  Gaulois,  pl.  IX.  fig.  17.) 
Die  Münze  wird,  nach  den  übereinstimmenden  Angaben  de 
la  Saussaye's  und  Duchalais',  in  der  Champagne  und  in  Lo- 
thringen häufig  gefunden.    Aehnlichkeit  des  Gepräges  mit 
einer  zahlreichen  Serie  von  Münzen,  welclie  ihrerseits  wie- 
derum mit  den  sichern  Münzen  des  Belgischen  Volkes  der 
Catalauner  mehrfach  Analogien  darbieten,  veranlasst  den  letzt- 
genannten Schriftsteller,  selbige  durch  Conjectur  demselben 
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Tdlke  BsnflwaeBy  wmi  trefflieh  Aas     als  Anfan^bvehstab 

des  Namens,  passt.  Nach  seiner  Gewohnheit  jedorh,  nur  das 
matbemattsch  Sichere  positiv  hinzustellen,  elassirt  Duchalaia 
sie  mitar  df e  nfasfleiiile  Rubrik  ,»liMertaiiiea  de  Mgiqoe^ 
la  L3Pminal8ecf  deTAquitaiBe*.  Jedenfalls  fsl  adne  Osn- 
jecfur  beachtei>$ Werth  mu\  wahr<iehein1leh ,  auch  besser,  als 
die  Lelewel's,  der  die  Münde  den  Veromanduern  autheilt. 

dgeBthttflilioben  flgwr  der  Vorderseite  eine  Deutmig 
m'  f^ebeii 'ivage  leh  bicht  Die  Rflckseite  seifft  das  allge- 
meine Symbol  der  Galli^^cheii  Nation,  den  Eber  und  iswar 
als  Obertheii  eines  Feldzeichens,  der  £bers(,audartey  wie  die 
Spitae  beweiaty  aaf  der  er  ruht. 

Auch  die  Sehlaiige  iat  auf  OalÜscben  Mdiiseii  bauHgf  wie 
sie  f»  auch  in  der  WirfclichfeetC  in .  den  Gailiscben  Wildem 
und  Sümpfen  sein  mochte. 

8.  Kopf  linkshin  in  einem  PerlensiriieL 

IL  Püerd  linksbin ,  darftber  Punkte.  — ^  Silber  »  (elL 
MIonnerirc  Ineertä  GalL  Nro,  98(1.  S81  ^HocbalKls 
Nro.  698  —  Lf  lcMcl  pl.  I.  fig.  6.) 
•  3.  Kopf  reclitshin  im  Perlenzirkel. 

H.  Pferd  Uoksbin  im  PeriennirfceL  ^  Stfber^ Xcf^  Mi^ 
^    ennetf  rneeito  Gall.  Suppl.  Nro^SSr.  aM^^DMMtols 

Nro.  606.  707.)  -        ^     ,  -  .r.lerilf 

Wenn  gleich  an  Fabrik  und  Styl  sehr  verschieden,  so  sind 
doch  diese  beiden  Mönnen  den  Typen  naeb  ideutisdi^  und  sie 
gehbren  unswäfßihaft  ein  und  ddnselbeil' Mb»i''to^  wenn 
iicb  vielleicht  verschiedenen  Zeiten«  -  WyMteUit  das  bleibt 
vng^wissy  weil  die  so  gar  einfachen  Typen  keinen  Anhalt 
bieten.  Sie  finden  sich  nadi  lielewd,  gewöhnlich  m  beides 
SeKm  der  Ardennen,  kn  heutigen  Luzenibarg  und  in  der 
nördlichen  Champagne.  Seiner  Zutheilung  an  die  Römer  steht 
direkt  also  Nichts  entgegen ;  Duciiaiais  dagegen  zieht  es  vor. 


1)  <to  M  Saussaje  in  der  Bev.  num.  fr.  1810  p.  SlA.  u. 


Zur  GalUsckm  humismaiik. 


iie  unter  der  iii0|^icbsi  wtUesteii  ftulirik  ,|Ui€ertaiQe5  des 

Qwkaf^  «ufimlllliren. 

4  BtoUfery  bebdatery  tiMfl^m  nackter  ifauiii  iii  äHäeaämr 
StellitBif  linluhliiy'rttckwartobtidieBd,  denncbfeii  Ära 
erhebend,  den  linken  rückwärts  lialttiid;  vor  ihm  eio 
Zweig  mit  Beerea»  unter  ihm  eiue  ^ciriaugey  die  den 
köpf  mck  semein  linken  Fusse  snrflckwendeL  Vom 
Kopfe  dcg  Mannes  geht  eine  nnregelnassilfe  Linie  hinC^ 
ihm  herab. 

R.  Pferd  link&hin ;  im  Felde  Punkte.  —  Silber  —  (cf. 
Mionaet  Incerta  GaU.  SuppL  Nn».  270.  —  l^nchaUus 
Nao.  ^1.  n.  pL  lU.  üg.  7.      Lelewel  pL  U  .fig*  IS,) 
Eine  interessante,  bislier  noch  nirgendwo  genau  und  richtig 
lieschriebene  Darstellung!  Die  Stellun«^  des  Mainies  drückt 
nnverkennbar  Leberraschuag  aus:  diese  UeaiiUhsheweguog 
kann  nieht  treffender  nad'naturnrahiier  geseieiinet  wendeii. 
als  hier  dnrdi-die  Haltung  der  halbausgehreiteten  Arwe  »d 
des  Kopfes  geschdien  ist.  Diese  Uebtiraschuiig  aber  ist  keine 
angenehme:  sie  ist  Sctireck,  dessen  Ursache  wir  leicht  ent- 
decken in  der  Schlange ,  die  den  Mann  eben  in  den  Fiiaa 
bdnen  will  oder  gar  schon  gebissen  bat  Wobt  ihn  daher, 
daiss  er  ein  Heilmittel  für  die  böse  Wunde,  einen  Zweig  der 
heiligen  Mistel,  gleich  zur  Hand  liatl 

Wer  aber  ist  dieser  Mann?  Ein  Druide,  wie  Lelewd 
Mnt ist  er  nicht,  denn  diese  Priester  encheipen  avf  nabl- 
reichen,  uns  erhaltenen  Denkmälern^)  stets  in  weitem,  bis  auf 
die  Füsse  lierabfallendera  Gewände;  auch  waren  sie  Männer 
.des  Friedens,  von  Kriegsdiensten  ii  t  i  ^),  denen  der  Helm  ^ 
nnf  unserer  MOnse  besonders  durch  die  wallende  CristA  keant-^ 
lieh  ^  ninunemehr  nnkaai.  Wir  haben  als«  viehnehr  einea 


fiy  Tj-pe  Gaiilois.  p. 

8)  Dom  Martiu^  rcligion  des  Gaulois  pU  ^.  7.  eto. 
4)  Gaessr  3.     VI.  14. 
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JbMfcr  ymr  ni.  4k$i  2wiig  ««I  «toi  »hpifp  H  Mimm 
Fora  nadi  ienjenigen  irolligf  gleicli,  weleher  auf  geiriMe% 

Im  Remern  zugeschriebenen  Münzen  den  Haupitypus  bildet, 
4m  BkUk  früher  für  eiae  Palme  hieU,  ien  jedttcU  oeiierJÜdi 
■mMd  ab  Mittel  wkaiuit  luU  '^). 

Am  einer  Yiel  citivtoii  Mfe  üet  PIM««)  wium  wir, 
welch  wichtige  Rolle  diese  unscheinbare  Schmarotzerpflanze 
ia  dem  Cultus  der  aitea  Gallier  sj^ielte,  mil  welch  lieittDdera 
WwaMkmim  «e  goaiiniplt  iw4a  «bA  weldM  iMteror- 
IciüIcImii  Külte  m  ihr  gUi^g  mmtktkk.  JBalbimnah^ 

HeilmitteP  war  der  Sinn  ihres  Gallischen  Namens,  und  neben 
andern  woblthätigen  Eigenschaften  besaw  «ie  aiigieblicii  auch 

als  Gegengift  gegen  alle  «ilte  n  üviitM«  fit  mU  Ocf 
Mistelswelg  anf  onserer  MAue  tau  ndMilidi  awAi,  den 
Schlangenbisses  Heilung  bedeuten. 

Die  iiRTi^elallssige  Linie  hinter  unserm  Krieger  ist  schwer 
alker  jni  bmeuen;  yielleiehl beaeicboet iie  ie» Ornto einer 
Iikle^\in  ote  an,  wekhor  der  Kiiiiiar  sitetf  einr  ana  wd-* 
eher  die  Schlange  bervorkriecht Solch  reiche  Darstellung 
ist  auf  Gallischen  Münzen  eine  grosse  Seltenheit,  ja  der  Aus- 
dfacL  den-  AfiMtea  iat  mehr,  als  man  von  einem  Gallischen 
KüBfilcr.mraftett  floQte,  und  einsig  in  seiner  Art«  Leider 
aber  mflssen  wir  ans  nil  dieser  ebjeeliren  SrUimng  fce* 
^oü^en.  Der  tiefere  Sinn  bleibt  uns  ein  liäthsel:  ist  es  ein 
Mythus  der  ceitisdien.  Aeligion,  den  wir  vor  uns  sehen,  wohl 
-gar  der  HeniSf  der  iMfst  die  beüssM  Wiprfcupg  der  Mystel 
an  sidi  selbst  erpfobte  nnd  sie  dann  den  Dmlden.  lehfte? 
l^t  es  ein  historisches  fireigniss  I  oder  eudlich  ist  es  eine 

^^^^^  n 

\ 

S}  Obsehrsfleai  en  Hörnum  k  ^ael^pns  etescraliflnf '  4»  Hr.  Dacln»> 

Isis  Ia  der  Ber«  nvm*  —  fr*  1840*  — 
•)  H.  N.  XVI.  44.  .  . 

-  7)  Aehnlich  aof  einigen  Römiacihett  Nuaaen^.  wo.  die  Lapa  ia.eteer 

Huble  erscbeiot. 

6 


TeTsiDDÜcheD  soll  ? 

In  EffoaB^etyag  p<isiüvea  AohaUes  in  den  uns  ub^rkftiB- 

ftlter  Scfariflsteiler  ist  eine  KatccWidig 


Däteti  211  pntsrprechen. 
Attkiigeai  nm  das  spezielle  Vaterland  unserer  MiM^ 

die  ähnliche  CreslaU  ies  Pferdes  und  die  Mistel!  mag^  sie  da- 
her ebeufalto,  ^»aitf  weitere  Au fklärung^en,  den  ücMf»  v«r« 

ft.  TVlMOf  1»)  Bdfteter  wcilliator  S«pr* 

R.  (CA\'TORI)X.  Pferd,  darüber  355 ,  damster  ein  Ria- 
%i\  ibH  Fukleii'  Mgelen  und  e»  kffiMiiii  Miir«rt^ 


^flC  M#uK*  AfiMnfti  Mm»  9^     &  Wt^kttu0 

497.  —  Lelewel  pl.  IV.       5&  «.  pl,  V.  fif.  tt.) 
Hier  endlich  haben  wir  festen  Beden  unler  den  Pässen:  den 
liuien  des  V«te  Mil  äXkm  Biiclmilw      mt  die  Etämf 
•#  NHM^  Mr  mmm  m  WBiiiliaflM»  Kimaiiii  ior 

Auch  das  Äeifalter  der  Mfinze  ist  bestimmt  durch  die 
rein  lateniischen  Ruchstebea  der  AsiBckrlftea:  e&  isidie  Epoche 
itff  M/tmUbm  Brolenn^,  tb«r  «1  «toer  Mir  m  üt  V» 
iMMt  iiM^  TMIi^  ttuMiDgif  witfe»,  ifeMl  üt  Typ«» 
Rückseite  sind  rein  national.  Die  Vorderseite  scheint  zwar 
eine  Nachbildung  des  Romakopfes  auf  den  Rümischea  Henaren 
MI  miu  'r  Ml  iü  kä»  Melk»  d«r  Amiämm^  Ri- 
Mifdier  Handiaft*). 


«JrlMlBMIMb  1NrtffdM  RM»MI«MteM9  InfJair.?!^^ 

Exemplar  üt  er  jedocb  uoverkeanbar« 
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INe  iTüreiieB,  ein  Velk  in  Gallia  Celtica,  im  heutigen 
TureMiie,  tietheiligfen  sichaader  allgemeiiteit  Sliiiebang;  der 
Gallier  gegen  das  nach  migewohate  iach|  «ater  Olterleilaaf 
taa  Taiiiiifoliiftii,  m  Imm»  Meer  ala  eis  CJMiingftttt  vaa 
aditlaaMnd  Mtmi  steiften  ^.  Ihren  Pabrer  Müil  AMr  aidi^ 
▼iellficht  war  es  der  aaf  der  Mfloze  genannte,  sonst  nicht 
weiter  Manatcr  Cuiteriji ,  von  dessen  Namea  auf  ansena 
tatamfhr  ieüa«'  tfar  aach      X  alcMa»  1^.-^? 

Wie  9ie  'wcnco-y  mmwvmftwr  wtfww  wrmKtwcwvj  nw  wem 
Meine  P^nd  yon  OltweUer  eigentlich  Neues  also  mcht  ^e. 
ütftsrt;  Wehl  aber  eiua  aeae  Dentimg  einer  interessanteay 
ttmit  Hbigfll  MuMiBfiMi»  aitf  «aeh  aMf  ifefetif  ertemoi 
BtaateRang:  elMr  Aasleate,  die  laümiia  tf»  Mimd  k»» 
trachtete  werden  dart 


IL  Bie  Pa«fa>eT  ia  Galliaa. 

Aie  TOD  nerrn  Dr.  Becker  in  dltea  SÜhMdkMf  Heft 

XMn.  S.  127.  ff.  0  aus  Justin  und  Inschriften  naifhgewieseiirf 
Existenz  einer  Familia  Pompeia  bei  den  Vocontiern  in  Gallia 
Nariionensis  fuhrt  ans  aar  endlichen  rtchüg;ell  Eriienntnisg 
einer  6aIla.B6au8ciieii  Müsat,  wdcbe  einar  genigieadlea  Cias- 
airaag  bisher  äadt  enaangeffe.  DlesdlM^  fartfelflidi  ItaRÜnf^ 
Ben,  zuletzt  unter  Andern  von  de  la  Saussaye,  numismatique 
de  ia  Gaule  Narbonnaise ,  der  sie  der  Stadt  Sextantio  zor 
t&eiltey  and  tob  Dachalais,  der  dieae  Oattltttig;  in  Eittof- 
^fl^aaf  iteer  ksserv,  BeiWbrelt  Dock  Mitn'  irtr  Ife  Wotltf 
diesem  letztem  selbst^):     '  * 

9)  Caesar  B.  G.  VII.  74, 

1)     aucb  Pluioloias  isttL  p.  aaa  c 


f4  ^  GM9^  Himritmam. 


ähnliches  Symbol  ^        Gcui^€  iia 

Perlenzirkel. 

a.  T*  MM.  saer  rechtshin  fdiffcit^ ;  mm  fnOUiitet 
Strich  tmnt  Ahsduiitt  tm  WMtr  te  «attw  fai 
MMMiM.  —  Bn;  Bmlmwawr  Ift  RfiOiMter. 

„Nur  mit  dem  g[rOss(en  Misstrauen  lassen  wir  diese  Münze 
»unter  Sextantio ;  4enn  in  der  Thai  kann  Sex.  f.  chmowaU 

jywfr  tai  LcMTy  4er     4}rtiiie  dieser  daerimag  Immb  m 

uleruea  wünscht,  auf  das  Werk  des  Herrn  de  la  Saus&aye 
180.  Es  wäre  vielleicht  vernflnftiger,  dieses  Kleinerz  kis 
»•«f  Wtttem  «er  FMiUie  PMf  eia  mkr  FmüUo  Fmm^ 
sponia  dnmreihcii«  Wie  dem  aber  ancli  leift  Mf  9  a»  ial 
^es  doch  wahrscheinlich^  da  man  dasselbe  vor^fl^Uch  in  sad- 
^lichen  Frankreich  antrifft,  dass  es  von  einem  Gallier  §^ 
lysdilagen  worden  ist,  welcher  den  Nanea  einer  dieser  hridim 
„FanifieDy  der  er  als  Oieot  angeh^rlei  an|i'iiuiaiirn  iMtte» 
Jbmt  Styl  der  Minse  ist  dafdraa»  -dalüsdi.^ 

So  weit  Duchalais.  IMir  war  es  längst  ausgemachte  Sa* 
che^  dass,  von  der  Hückseüe  anfangend,  T.  Pom.  hex.  F.  mm. 
lesen  sei^  önd  naclidem  es  mir  mctst  geluifett  jnir,  MOnscm 
der  Manschen  Provimnrerwalter  von  Gallien  aadumweiseii  *X 
iLonnte  es  keinen  Augenblick  zweifelhaft  sein,  dass  diese 
Milnse  in  dieselbe  Categohe  gehöre.   De  la  Saussaye  sellist 
^rkenttl  dies  jetat  anch  an,  in  seiner  ansülbiiidieii  Receii« 
sioB  ^)  meioea  ▼orerwAbnten  Au&ataes,  iaweldier  er  arir  Üe 
£bre  erweist,  dieser  meiner  Entdeckung  einigen  Werth  bei. 
Zillegen.   Immer  aber  blieb  es  noch  ungewiss,  ob  Pompeius 
oder  Pomponius  zu  ergänzen  sei,  da  der  Vorname  Sextns  bei 
der  efsteniy  Titas  bei  der  ktsCera  gewdhnlicli  ist.  Nack 


8)  Jahrbücher  XI.  p.  50  ff.  :  \ 
i)  JEkvae  nosüflsi.  fr«  18^* 
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Imi  lIiltk«ilttDgeii  Am  HemDr.  Bcdrar  «Iw  ttalM  M  iMt 

ferner  an,  Ponpeius  zu  lesen  und  ein  iifueg  Mitglied  in  die 
Familie  äcr  Pompeii  Trogi^  einzuführen.  Aber  in  welchem 
Terwaüdschaftlichen  Verhältnisse  stebt  dieser  zu  iea  bereits 
bfkawiten  FawlieafiMenf  —  Bk  in  iie  Naebk««ieMcliall 
les  GmlMilMlfeibtn  fcliHibi«i<elieii,  ist  lilclil  mlfasif ,  J» 
unter  Au^^ust  derardf;«  Mflnzpriignngen  anfhKrten.  Wftre  der 
Geschichtsebreiber  gelbst  mDnzberechtigter  Magistrat  in  GaU 
üHi  fowcftM,  to  iiittM  wir  4laT#B  zidHurüdi  in  der  ange- 
ükrtM  Mie  ta  iMÜn  XLItt.&  Roade  erlialUn.  1¥ir  ge- 
teag««  ako  Miniebtft  aitf  eiMi  Brader  deMlIai.  Der  Vater 
konnte  sehr  wohl  Sextus  hcissen  :  hiessdoch  auch  ein  Sohlt 
de«;  Patrons  der  Familie  Sextus  und  die  Tochter  des  Quintus, 
«t  üma  ValMT  den  DealEztaia  aelale,  SeaUa,  vieltoicbl  aach 
dm  Mciai.  Daacr  Titat  aMg  än^alialitbca  Aait  bekleidet 
'  haben ,  wie  sein  Oheim,  der  praefectas  Vocontiorum ;  mOg'^ 
lieber  Weise  aber  war  er  höher  in  der  Provinzial-Verwaltiiuy^ 
featiegen,  etwa  bis  zum  Quästor  des  Pro^rfttars,  wd  aicbl 
gar  selbst  aam  Propmtor  Oaliiae*  Narbaaensii. 

*   Die  Staanntafel  der  fM|»eii  Tragi  crhieito  hieniaeh  M* 
gende  Geätalt. 

Cn.  Pompeius  Trogus 
Ca.  Magai  laif •  clieaf.. 

Paaif eias  Ca.  f.  Trogas  B.  Ponpcsaa  Ca.  fii.  Tfagas« 

Milbridatiea  belle  eqaitaai  .  sab  C  Caesare  imp*  episto- 

sub  Porapeio  dux,  postea  *    lanoa,  legationum  et  aanuli 

praefectus  Vocobtiorum  curain  fiabens. 

Sexta  Pompeia  Q.  f.      Cn.  Pompeius  S.      T.  Pompeius  S.  f. 
qaae  lapidem         t  Trogus  bisto-       Trogus  qui  au« 
pasait.  ricus.  anai  pereassit. 

Magdeburg.  Januar  1851.  *  ' 

lienckler« 
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d«  Bit  ültttoe  ^9  S^iiotm». 

Iii  4en  Murlbfldicoi  te  Venjai  AlWlMtWwfrtMii» 
ivillMMaBde  Heft  XV.  M  Bfnr  tewktar  4«d 

im  Park  befin^di«  Bmosipritae  f  ubHolit,  w«Me  «acb  icf 

beigegebejien  Abbildung  (ebenda  Tafel  V.  Nr.  2.)  die  Um. 
Bdktifi  TN  CILIAHl'S  1  HUC  um  dm  Kopf  eines  lUmu 

Mv^t  fii4  m*  4icr  ä^uBMit«  Ei^PAMiTO  KjaraB,  Mi 

4tß  «M^lifai  vor  laiMr  Iwiiwifn  PVin;  ia  M<» 

sdinitt  CONr.  £$  ^ird  versichert  die  Müoze  sei  acht,  mao 
kann  daran  mich  gar  nicht  lEweilela,  ein  Fiklscher  iiäUe  ge- 
wiss  ^  Ai^hrUi^  ksbaf  gMMrht  «Alkte«  hoiil  m  dbfft 
v«U«r,  jpfkMVl  Mpw  Vwiateniiif  to  Hmm»  s^gar 
luBlett  wl  die  üpMdwift  npsprünglich  avT  ChvOaii  gelaiitot 
2U  faaben.^  Es  lag  nahe  aus  diesen  richtigen  Vordersätzen 
den  Schluss zu  ;^iehea :  dieMün^e  ist  als»  eine  b ax- 
b#ri|iir^a  VMlibiHiiiif  4#f  Ahnlialie«  Minse 
iea  GralUn.  Hergleichen  plagia  barbaramiH  Ai4 
iLaiiBtllch  TOD  den  Granznachbarn  des  römischen  Rekha  m 
allen  Zeiten  geprägt  worden  ;  in  jeder  grösseren  Sammlung 
findet  man  solche  iStttcke.  Die  Abbild«ag,  welche  die  Jahr- 
bflcber  gaben»  beatiligt  riHHg,  dass  hier  eiae  solehe  Nach- 
bild«Dg  Yeriiegt^  denn  des  Kaisen  Kopf  irnd  die  Figma  der 
Kehneite  sind  veraerrt,  weit  mehr  al^  sie  auf  den  römischen 
Mflnzen  dieser  Zeit  zu  sein  pflegen. 

Allein  q^n  glaubte»  die  Umschrift  dejr  Vorderseite  anC 
den  Silvamis  bestehen  an  Mnnen,  welcher  unter  Constapptlas 
sich  in  RMn  aum  Kaiser  aufWarf.  Hoch  welchen  Zwang 
mu&s  man  der  Aufschrift  anthun,  um  DA  SILVANVS  AVG 
zu  lesen!  Nur  das  eine  wollen  wir  bemerken:  C  kommt  nie- 
mals in  lateinischen  Mflnaaufiichriflen  statt  S  vor,  anoerviel- 
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SHe  ume  des  aUMmu. 


Mlich  hier  sieht  MMMgeheoi  tiai.  Die  fiig  1e  fan  Ahmtaitt, 

welche  COMr  gelesen  und  COloniensis  Monela  T  erklürt 
wird,  Meigt  sich  auf  der  Abbildung  als  C^Mif»  und  Mt  ein 
elwis  «MleleUt«  «JOlitlMlinopeliUM  f. 

DfaBe*  WiMUguBg  ier  SeiilLler'icbeB  8rUinu(  aUchCe 
kaam  fiUr  Dötbig  g^'elialten  worden  ätiii,  wenn  nichl  ia  einen 
späteren  Hefte  (XVii.  Seite  2^L)  ein  mit  »F.  0.  Glesse n""  be. 
«ckbiieler  ArülieljeM^SStttheUii^  durch  weitere  AufkiAniagen 
jm  he^tUigcB  veiMichte.  Viittr  aataep  wiiA  dert  gaitft: 
ref  araie  stehe  aieht  lir  reparatio  saadcni  filr  ref** 
rator,  indem  das  r  des  folgenden  icipub  doppelt  gelesen 
werden  müsse.  Dies  ist  aber  eine  jUwugfart,  fttr  weicbe  es 
aar  MAaaea  keio  lMs|del  giebt 

IB  der  That»  die*  «arliegeade  Mttwe  ist  K&ehis  aadersi 
ab  die  harharisifle  Nacidbildai^r  der  hekamitett  Hdave  des 
Gratian ;  jeder  erfahrene  Numi&iaätikeri  welcher^  die  Abbil- 
d«i|g  hetrachtety  wird  das  bescaygeik. 


Auf  der  in  den  Jahrbüchern  Heft  XVUL  Seite  230  pu- 
hficiiten  Mdaae  des  Prehna  ist  die  dai^gesleVIte  WgvTi  wie  die 
ÜMsdnlh  Orlens  Aug.  anseigt,  Sei«  Br  hftH  Brdhagel 

und  Palmzweigf  wenn  nicht  die  erhobene  rec^ite  Hand,  wefdie 
auf  den  ans  vorliegenden  Exemplaren  ku  gross  (gezeichnet  ist^ 
dort  mir  irrig  fir  einen  Palmzweig,  welchem  sie  ahalieh 
sieht»  angesehen  werden  ist  Dieser  Ty^ns  nad  diese  Auf- 
Schrift  linden  sieb  hftndg  anf  den  MUnnen  des  Aneiian  nnd 
anderer  dem  Probus  gleichzeitiger  Kaiser.  Das  I  im  Ab- 
schnitt ist  nichts  als  die  Zahl  i,  nnd  bedeutet  die  erste  Pr9g. 
Btitte  eder  MiIr;  I»  II,  III,  IUI,  ¥,  VI,  eder  T,  « 
(Ahr  frkna,  aeennda  n.  a.  w.)  finden  sieh  oll  iaaf  den  Mdqim 
des  Vrebns. 

F. 
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I.  — 

Eine  nicht  mehr  vorhandene,  zu  Wbrai^  grfanÄlÄft^lBS 
Schrift  lautet  in  der  edit.  princ.  bei  A^iau.  ^na,  Boior  ed. 
1554  1Lfo].  3  also:  '  ' 

in  .  honor  .d.d.  ^ 
•temeavetvstAte; 

CONLABSyw  COR  ^    •  i : 

AfiF  COUlMi  SQVER  ' 

CON  MBTBRKST.  ')  ^«»«tö 

So  sicher  hier  Z.  2.  ILiurij  verocssert  wurde,  so  sehr  ent- 
fernte man  sich  in  der  5.  und  6.  Z.  immer  mehr  von  der 
einzig  richtigen  LesoDg,  wie  naii  aus  den  namiigfacbeii  nmi 
Tlieil  koaysdMSB  EikllfimgsvefBiidiCB  bei  Hefiier,  RO«.  Vay. 
Sie  AtdL  186ti  n.  LVUI.  S.  6au  erstellt  Die  einrig  anilelioi. 
bare  Lesung  findet  sich  bei  Lingeu,  kleine  deutsche  Schriften 
1732,  II,  S.  116:  ~  COU  .  I  .  DAL.  EQV.  EX  CONL.  PEG. 
T«  .  REST  4.  b»  cohorlk  f  riiMe  Dalmatantm  eqaitatae  ex  can«- 
late  pecnnia  itemn  reafitaiL   Allein  COH  .  I  •  8QV. 

R  kann  nur  heiss^n  Cohoitis  primae  Milliariae  Se«^ua- 
nurum  et  Rauricorum.  Es  ist  diejies  das  4.  Schriftmal^  auf 
wetohen  dieier  Caborte  Erwibnang  gc«pbiebt»  waliaeb  wir 
jRiglelcb,  iiefelba  all  ■illiaiia  «ml  äl$  equitata  kcooen  ler- 
nen: man  beachte  dabei  die  gleiche  Art  der  Abkttr« 
auBg.  Auf  einem  fragmentirten  Steine  bei  Steiner  2,  Ausg. 


*)  vgl.  ^ahrb.  JUL  U*  S.  lOL 


B.  fsa  HcAiar,  a.     O.  CCCXU  Mrirts  m^.  IT  BAVEA. 

COR  VN.  Ob  letzteres  Wort  so  vollständig  aosgeschrielM 
var,  ist  sehr  zu  bezweifeln  (vgl.  Z.  f.  A.  1851.  S.  450  f.), 
ivmhrsdwii^  tUad  aitr  RAVA  4a,  wie  auf  eiaer  Jahrk 
XVn.  S.  m  ■HgallMiitiBt  Aidibadi  ckead.  XYlfl  g. 
«17.  (9)  oMofirtea  Steiaadififl,  wMm  OM.  I  SBQ.  BT 
RAVR  bietet.  Ebenso  steht  weiter  auf  einer  dritten  bei 
SUsiuer  n.  m.  Hefner.  LXII  S.  07:  COH  I  SEQ.  IT.  fk**^ 
wu  w«hl  u^rftagücli  AAVR.  war,  wihnni  aaf  wi^mai 
ihif es  DMikMala  Uai  COH  L  HL  8QV  BT  (aüt  LIgalar) 
R.  gestaatai  so  lialeii  «iMat  Bie  Sigle  8QV  sdieiBt  da« 
hei  statt  der  oben  durchgänp^ig  festgestellten  SEQ  gesetzt  zu 
sein,  ähnlich  wie  auf  einer  in  England  gefundenen  (Z.  f.  A« 
1858.  S.  88.  c  a>  CiVUS  8.  BQV.  d.  Ji.  8fi«V  gckm 
wM.  AMtaas  kirate  warn  ftMgcaa  ianui  Tlellelcht  laliaMi 
wollen,  dass  das  EpiÜMtou  Militari a  vorao,  imd  nldrt 
wie  gev^  ähnlich  nachsteht,  allein  auch  dafür  Herfen  Beispiele 
vor,  so  steht  bei  Murat.  816,7-  Mommsen  J.  R.  N.  L.  d0d8: 
COMOft  .  T  .  Mll«  .  VINOUCOBVM  mid  bei  Hafaer  a.  a» 
O.  S.  888.  a.  BIiXXHI  aq.  nent  COH.  HL  AQ.  aad  dam 
COH.  ni.  E.  AQ,  wo  £  jedenfalls  mit  Hefner  uls  das  äousi 
wie  ohea  naciMtelifntie  equitata^  au  argäiusea 

8. 

Die  eben  erwähnte  Schreibweise  S.  EQV  erklart  auch 
me  aaa  ebenso  ungenauer  Abschrift  hervorgeheode  DunkeU 
lieit  eiaer  aadem  B.  f.  A.  1858  B.  88  e,  8.  8  ■ItgetMllaB 
Insdffill^  dendben  Finndortes,  welche  also  laviet: 

SEXTVS  VALE 
RIVS  GENIALIS 
BQES.  ALAE  TA.  HABO. 

OVIS  ninsaAvs  tvr- 

GENIALIS.  AL  XXXXV  XX 

H*  S.  £«  £.  F.  C« 
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•  ickeM  fiQM  üüt  BOVIS  mniier  fidnilrmlMp 
•fai  «kindir  «rtliagniphische  Vertanscfaun^  des  QV,  CV 
;eu  »in,  fiber  welche  ai  ien  Formen  SfiQANVS,  iSBCVAI^iVS, 
M  dettliaii.AMkJV,saM3  gH|fodMiiitMli 
ift  lir  a.  0.  «Ii  1 0.  i»*  nü^^^älttti  laidirill  «tefel 
l«Ba      Wdter  wM  e.  &  m.  HAEC  erUiit  TbraMB 

oäex  Thracus  Hfracleniae?  ofTenbar  und  entsciiicdeii  falsch, 
es  ist  auf  den  treanenden  Punkt  wie  oben  bei  S.  AQV  und 
mm  oH  (TgL  Z.  t  A.  J85a.  fi.  486  kcte  QeuMft  Mi 
Icfnn^  floNcni  TRBAISC  I.  Ii.  TlmMnai  mmmmm  wm  ■fe- 
inen. Die  Analogie  des  Crriechischcn  Sod:,  ftihrt  mit  Nolh- 
wendigkeit  auf  ein  lateiaisclies  TMHAEX ,  wie  nicht  aiieui 
Hilfst  erknmit,  Mdem  madk  dardi  4ie  tetcii  HMtelinllaB 
B.  M  Cmelii»  Nepos,  dem,  IMius  bestiUft  wovim 
ist;  vg^l.  Fleckeisen  in  Schneidewin's  Pbilol.  illl.  p.  311. 
B«t.3.  Auch  die  Inschriften  lassen  es  au  dieser  Bestätigun«^ 
Hiebt  fehlen,  die  teti  Capitol.  TnofliphnlM  wmm  Mv.  SM 
Kete«:  BX  TBRAiHIIABTCHSTBIS;  MOi^Utim:  CAIt- 
LISTO  IRAECI  d.  h.  TRAECi,  wobei  zugleich  der  fän^lklie 
Mangel  des  H  darauf  hinweiset ,  dass  eine  Versetzung 
dicm  BniMto  gewka  sieht  aiiiidleft  darf»  wie  mß  ahen  ia 
TBBABC  fflati  IBBABC  alattialaC»  dam  gas«  diaaalba 
Form  findet  sich  in  den  Spuren  einer  Bdnner  Insdirifl  bei 
Lersch  E.  M.  III,  S.  87.  n.  149:  HABCVI,  worin  L.C.  Gro- 
lefcnd  a.  a.  0.  aiU  Recht  TRUAECVM  gesehen  bat.  —  In 
dar  din  BaUa  nabt  lener üa  Fem  FRtflAVi»  «naaia  A«^* 
■ariunaikek  in  a^hrfeebar  flinüebt  anf  alak  DcrBiaaie  dar 
Friesen  lautet  in  den  Inschriften  vcrscbitden.  W&hrend  Or. 
171  NATIONE  FRIS,  keine  bestimmte  Xamensform  erkennen 
Utet»  bietet  Or.  174  FfitötVS,  fenmr  172  FEISEO  und  175 
FRISABO,  offenbar  idantMie,  durch  Aasfatt  dca  Diganma, 
aus  FRISAEVO  (Or.  173)  gebildete  Pomen,  wenn  niebt 
FRISIVS  vielmehr  als  Oesammt  Name  des  Volkes  mit 
Piittiaa  N.  B.  1111»  15  roa.  dap  wejiaiMn  von  ihm  geaannten 


»Townil  (lahrtu  XIII.  94)  die  unbedewtesde  t^r^gra- 
pbbelie  Biserepaiiz  der  be^eren  Handschi  iftea  des  Pliniug 
fwisciiea  f^miav^ites  und  Frisiabone«  ctitdcbeidet,  vg^l*  Osaaa 
Ii.  m     0;  m  t  HUfUVO  alfW  iM 

miMH*  Jas  raSIAVS k  ilRIMAm  «Miiw  Im^üII^ 
iodem  da£  V  einfach  statt  doppelt  gtfmiii  ist,  Ober  welche 
Schrfubw^e  ^ablrekbe  Beispiele  in  deii  Jahrb.  XV  ^  S« 
9^  MMMMMi^ealdll  «M.  b  HUSUVS  ^eiiflcMiit  aidb 
a»  tatcp  SATAVfi  »  dM*  Wieabaieaer  iMoiiiUI 

Jahrb.  I,  S.  8L  n,  2.  Z.  5.  unserer  luüchrift  ist  AI  wei- 
ter Rest  Fon  AN  (narum)  sewie  d^iin  auch  uadi  dejr  i&abi 
dMAAM  Mclrt  »iUUTit,  aonte»  JSTIP  m  crgiwii  ach 
dtrfta.  Niauül  man  iba  SOsle  Mir  ala  jBiairi^lijalir  wk,  it 

itand  wohl  hinter  XX  noch  ein  V.  »  Z.  6.  endlich  ist  E. 
F.  C.  richtig  dureb  Herea  faciunduai  curavit  erklärt,  wa« 
M  ü  kein  Veniefaan  al»tl  H  iat,  aandc^a  daa  Woit  Hai a« 
anwkaun  Mer  mariMf  AMmiatir  B  (Bm)  fenMfe  aa  ahne 
Aspinifio«,  wie  auf  dem  fiS.  f.  A«  a.  a.  0.  nnler  a.  1.  S.  «8* 
mitgetheilten  Steine  desselben  Fundortes  EIL  TESIAMB  d.  lu 
i«  gleiqlier.  totai^  daa  Wari  darbietet 

.   0.  • 

In  dem  Archäologischen  Anzeiger  1852.  N.  43—45.  (zur 
ArchAolog.  Zeitg.  Jalurg.  X.)  theilt      ^  Staelin  eine  bei 
BtüMtacigi  dar  €alania  Baalacautty  Mlidi  au  Tag 
fitoiaite  InaiMft  ialgaiidar  Paaaiuif  wSXi 

IN  H 
GENIVM.  C. 
ALISIN.  Ii.  AVE 
NUBIV^  .  M 
ATEBSVS  . 
D.  C.  S.  .T. 

Oia  ■rüqimg  te  i&  1.  m  imm  diviM  liagl .  Jiab«  Qe« 


vAnm  M  oÜDihnr,  wie  la  daer  WMklmer  Indirifl  kf 

Steiner,  2.  Ausg.  n.  633  so  viel  als  Signum  Gcuii.  Wenn 
aber  nun  Staelin,  mit  gänzlicher  Niehtbeachtnng  des  binler 
Ckaiam  stehcato  C  iaga  nidit  alMn  niM  CMaa  AUsian 
kmaiMagt,  saadera  iha  aadt  aU  dar  HacHharstadl  Stoeaa 
(ein  Dorf  Eisens  ist  nieht  weil  Vom  Fundort)  und  einen 
Bach  gleichen  Namens,  wahrscheinlicher  aber  mit  Nck- 
karela  in  Baden  in  Verbindung  bringt,  so  ist  er,  glauben 
wir^gaaa  iai  Irrthaaw.  Vielawbr  Jaatea  die-  niaaahtiiwiidaa 
BadMtabea  C  L.  M  aaf  die  praenamlaa  Caias^  Umhm^  Muraas 
und  die  ganze  Inschrift  ist  mit  Ausnahme  des  undeutlichen 
T  ju  lesen:  In  honorem  domus  diviaae  Geoittm  Caius  AU» 
eiaaB»  Laeiai  ÄTentiaias,  Marcaa  Atcnas,  laeiarlaaca  civMatia 
SaiaeloceBaeaalaai  (teataaieato  t)  daaaraat  Beaa  iaas  9* 
C.  S.  so  abbrevirt  sei,  hat  gar  Nichts  auffallendes,  da  ja  den 
Lesenden  die  Siglen  bei  der  Ntthe  der  einzig  bedeutendea 
Maaastadl  erklärlich  warem  Maa  vergleielie  a.  B.  aaC  einer 
Maiaaer  lasehrift  (Zeiteckfi  dee  Hl.  Verelas  I,  tll:  G. 
C.  B.  M.  und  C.  T.,  die  sich  durch  die  Nähe  von  Mo«;oti. 
tiacum  und  der  civitas  Taunensium  hinlänglich  Tind  sieber 
nklnrea;  weiter  bei  Rappeaegger  a*  4a.  S.  67.  D.  C. .  • 
iecarlo  ciWtatis  a.  a.  4Sk  S.  60-:  D.  C.  CL  SN  a  decario 
avium  collegii  seaiürum  u.  a.  ~  Nachträglich  sei  dabei  be- 
aierkt,  dass  die  Sigleii  S,  T.,  wenn  sie,  wie  a.  a.  0.  parea<« 
thetiscli  beiaerkl  wird,  sonst  wohl  sab  opter  hciwea,  aaiaaaw 
aa  atchea  piegea,  wie  Or.  8471  (S.  106).  Kttt  der  weiter 
▼on  Staelln  a.  a.  0.  aam  eiateamale  Bütgetheiltea  laflchrifl 
desselben  Fundortes: 

DfiANE 
ANT0NIV6 
...  NmNVS 


lässt  sich  wegen  der  Form  D£AN£  statt  ^lANAE  auf  die 
irtther  ia  Retteabarf  |elaadcae|  welche  Jenaaiia  ia  dicae» 


Fmm  INKANE  beginnt  Anner  to  riMi  Stedin  filr  ücst 

Schreibw  eise  beig^ebrachten  Inschrilteu  vergleiche  mau  iiisbe« 
sofidare  unsere  ^uMiniiieiutelliuig  in  Jabrb,  XVUIr     Idd*  • 

4. 

Weiter  wird  in  derselbeo  Nummer  des  Arehäolof  ifiehen  Anzei- 
gers S,  203  eine  Lyoner  Insehriflfolgeiider  Fanrang  mitgetheill : 

DEO  APOLLINI 
AVGVSTI  BASI 

■  C.  IVS.  (?)  NORBANVS 

V.  S.  L.  M. 

hier  seheint  nuent  AV0VSTO  naeh  bestinmiter  Anwemtanfr 
dieses  Bpitbetons  naeh  GOttemamen,  und  weiterhin  in  einem 

Worte  DASICIVS  gelesen  werden  zu  rattssen,  welche  letztere 
Fonn  nur  eine  Fortbildung  aus  dem  Öfter  vorkommenden  Da- 
sins  nn  sein  scheint 

6. 

In  den  »Annalea  f ftr  Nassan'sche  Alterthumsliunde  und 
'Oesehich«e^  IV,  %  S.  8S0  wird  folgende  an  Heddemhcini  go« 

fundene  Inschrift  2um  erstenmale  mitgetbeilt: 

DfiO  •  DOL 

ATIUVS 

TBRTiyS 

EX  COH 
II  AVG  •  Q 
V.  LL.  M.  F 

gdeaen::  Beo  Miaheno  AIüihs  TerOna  es  cohwU^ae^ 
cniidn  Aivgolta  eqnitnn  (f )  votnm  laetns  Ud^a  nwrlta  fedt 

Ein  uns  zugegangener  genauer  Abklatsch  der  Schrift  lässt 
l^einen  Zweifel  über  die  fiiclitigkeit  der  obigen  Angabe.  Ob- 
glelflb  nhniHeh  ror  allem  das  Q  dejr  6ten  Zeile  gewahnlich 
Mit  Quin^nennalis  oder  Qunesior  crgtaat  gn  werden 
liegt  (Or.  67.  1227.  2162.)  und  gmz  neulich  erst  Theod, 


Mmumm  ^»  4Bft  scfifsr  liitfte.  ft^^  llcii^--  CaIt  tifn^ 
Im^m  fiür  Qaa«Bf«r  festgehalten  lMi«a  will ,  ^  sdMlrt 
denoocii  in  rorütegeirder  iBschrift  eine  Rezkhimg  auf  ml  Ii« 
llrl seile  TerhiltiiiMe  timtmhgnt  und  efoe  iiiierrBc«^ 
tug  des  Q.  ndtbig  m  meKeD«  Denn  ebenso  wenig  als  fnin« 
f nennalis  oder  qiraestar  ist  etwa  ein  Q  u  i  damit  angedeatet, 
go  das  Q  und  F  am  Schlüsse  so  ;susammen  zu  nehmen  waren, 
wie  Q.  F.  iqui  faciunt  bei  Or.  4$49)  oder  Q.  V  (qui  vixit 
Or.SSM)  «der  Q.  CONT.  <qnt  emünnt.  Or>  4&ig)  nndAehn- 
liclies.  Ebenso  sclMser  lieMO  sieh,  wcwO«  mn  Voran^pel 
hendeu  COH  II.  AVG  gehörte,  etw»  ein  Volk  ausfindige  ma- 
ehen,  aus  dem  die  Cohoite  sich  rekrutirt  hatte,  ¥gK  Ueiizeft 
In  JahrW  XIIL  fik  nn  nnl  sd»  hftnfig  bei  dienen  Tnf* 
fenkftrftny  wenn  Znsitie  wie  Angsste  eiei  Rtfi^nni  ibs^ 
liehe  hinzu  kamea^  die  Völker,  ans  denet»  sie  gebildet  waren r 
oder  sonstige  nähere  Kennzeichen  wegbleiben^  rgl.  Moma- 
sen  a.  a.  0.  714.  319.  4686  und  Massan'scbe  Annalen  a.  n* 
0-  B.  869  t  Dam  konunl/dass,  wem  mit  Q.  eine  shi 
Terausgehendlen  gehörige  Angdie  der  dlrCMkoirCe  bildend 
Völkerschaft  angedeutet  wäre,  era  vfel  wichtigeres  und^  un- 
entbehrlicheres,  der  militärische  Rang  des  Dedreadm 
fehlen  wflrde  nnd  gerade  dieser  nMs  also  in  dem  4i*  ange» 
ieatel  liegen.  Nun  findet  sicft  In  dbr  That  bei  Dr.  8471  antcr 
einer  längeren  Reihe  von  Srgfen  militärischer  Char* 
gen  wirklich  gleich  schon  In  zweiter  Stelle,  nach  dem  Cen- 
turio  nnd  Tor  dem  AQ  (a<|ttilifcr)  die  gesuchte  Sigle  Q.  ^) 


<f)  TMIUrtt  an  4Mett«  GlMii^  nnd  ntoia  gnsestiQ  wmk  In 
.  .  aidcninfim  d;L  ioa  d.  anttq^  d.  Vjranes  SLiLas^rntt^aril- 
gelleai«»  üiahrlll  an  Tontebea:  ^ 

onoiDivs 

APOlVmVSQ 

LBG  XGPFE 
'  '  COMMILITONB 

LEG.  BtVaDIEM. 


m  ledii  m§M  s«  #ittDi  itf  MÜlteiBelie  ämi  A 
^ABSTIOimiffl  (ilflilleh  MMmwn  nilltirlmit  et  am. 

ro^utxe»)'}  aufmerksam,  welches  n.  3162  unif  :35()3  unter  (im 
veo  den  betreffenden  Milit^rpersonen  bekleideten  Chargen  mit 
a«%cMAII  «i)r4.  Mit  ier  g^chcn  Abtoviitiir  cticfaeint  dtcioi 
äM  andi  in  der  nach  KeHefamiiD  M  SSelT,  flandbdi.  i.  Bj^fgr. 
I.  II.  1888  iBitgeflieHIeD*  fascbrlfl :  A,  9*  1^ 

M«NTANVS  P?DENS  d.  h.  A  quaestiwnibu.s  praefecfi.  Dfitn 
wie  sonst  der  cornicularius,  actuarius,  exceptor  praefecti,  80 
seheiBt  auch  dieses  obige  Mililinmi,*  wi#  sieb  sedi 
mher  MUgm  iM^  te  Üteonderer  Bcf  lehmif  am  den  Ceher* 
tenpräfekten  gestanden  zu  haben,  wie  sieb  ans  Mottnsen  1458 
ergibt,  woselbst  es  unter  vielen  militürischen  Titeln  heisst: 
A  QVESTIONIBVS  FACTVS  PER  ANNIVM  VKRVM  PRAEU 
FfiCTVM  VRBIS» .  wdicr  deoa  MoBuen  Id&i  an  der  8teii 
Zeile  einer  gleiehfalls  m  Benerent  getadenen  lasehrift  AD« 
IVTOR  OVAEST.  0  .....  .  ICATO  COS  FACTV  S  .... 

gewiss  mit  Hecht  ADIVTOR  QVAESIIONIBVS  PRAESENTE 
ET  EXTRiCATO  COS  FACTVS  ....  ergUnat,  wahrend 

Job.  de  Vita,  .tbesauK.  aalifr  Beae?.  (Ron.  1751)  eL  VIL 
n.  6:  QVAE8T0RIS  ergänaen  wollte:  «alias  didtur,  sagt 
Mommsen,  a  q  u  a  e  s  t  i  o  n  i  b  u  s  (Kellermann  Vigil.  p.  16.)  <jui 
bic videtur  appellari  a d i u t o r  i|^u.a estionibus.^  Vielleicbt 
ist  aber  besser  aoeb  Adiutor  quaestionariit  (wie 
adiator  tabalarionin ,  adiajtor  tribaal)  tn  erganaen,  dea» 
Q  u  a  estionari  OS  (vergleichbar  dem  Aadltenr  bei  un- 
gern Truppen)  lieisst  der  A  Q  ti  a  e  s  t  i  o  n  i  b  u  s  betraute  Mi- 
litärbeante,  wie  dieses  zur  Evidenz  durch  Or.  3502  gebracht 
wird,  woselbst  ein  Jnlins  Fiaviaaus  Cones  Leg.  VII.  G.  F 
and  Qaaestioaarias  genannt  wird.  (vgl.  (Hr.  8dd8»).  So* 
alt  hatten  wir  also  die  Deutung  des  ratiiselhaften  Q.  gewonnen 
und  es  stellt  sich  endlich  dem  ex  cohorte  secunda  Au- 
gusta  Quaestionariufi  unserer  Hcddernheimer  Inschrilt 
aicbt  bloa  bei  Monnsen  714  ein  ^eiAortis  priame  opüo*  aoa« 
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EpigrapkUcke  Mitceäai, 


dem  andi  bei  4ln  26M  (m$dk  Bfm.  Mmc  f.  26Si)  u  mmk 
viel  cvtiyiedicBtefr  Wortfolge  üct  aOitiniche  Amft  mm§ 
„ex  mttMBtaiio  Avgaitonia  Mtetriw*  an  die  Mte.  ^ 

Das  ungewöhnliche  F  nach  M  am  Schlüsse  unserer  Inschrift 
kann  vielleicht  auch  als  JB^  mit  schlecht  ausg^eprägtem  IJa- 
teiatnche,  ra  III  geaageii  «nd  maaMB  als  ilErito  gedeaiet 
werica^  wiewabl  allerdings,  statt  des  sonst  fowOluiIicbca  ein» 

fachen  M,  wenigstens  JURI  sich  findet,  wie  bei  Steiner  Cod. 
rd.  I.  p.  84.  n.  140. 

PMktala.  tf. 
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7«    rkfiCQ}  iiiüi  ^kcu 

Karl  Slmrick  lial  in  tcben^  von  insera  Mythologca 
▼iel  M  w«Mf  beMMeten  ^üfoleritchra  libettlMMl<t  IIL  Avfl. 

S.  370  eine  Nachricht  gegeben,  die  auf  das  Wesen  der  bis 
jetzt  noch  gehr  duukclu  Uerka  das  hellste  Licht  zu  ver« 
breitefl  gpeignd  ist  Sie  lavtet:  »Von  Linoich  fihrt  uns  da 
Seitei^nay  ia  das  acboft  geUriiche  Brkeleiii^  wdcbcs  sich 
?«D  Hwka  abMtet,  sei  es  aua  die  CJottin  oüer  Btsels  erste 
GemabUn.  Die  auf  dem  $(adthauä(  aiifbeviahrte  jj^eldrische 
Cbroaik stellt  sie  dar,  das  Schwert  eutblosst  in  der  Rechten, 
ia  ier  Liakeii  den  Sebiki,  aonst  unbewaffnet;  ein  Band  mit 
kr  Inacbfift  :  Brka-  virago  CasteDl  BrUensia  patrona  um- 
iitferl  ihr  Hanpt,  im  SeblMe  liest  man  die  Werte:  Ab  Erka 
nafre  sub  Tiüa  fatur  venlsse  quedam  fiiia  qne  Erlilentz  nun- 
€a|atur.  Auch  was  sonst  von  ihr  gemeldet  wurde,  zeiget, 
iisft'  ia  .der  2eit,  wo  die  Chronik  geschrieben  wurde  (ua 
IM)  aowobf  Ae  Brka  der  Mylhologie  als  der  Heldensage 
hh  anf  den  Namen  vergessen  war.  Erkelenz,  beisst  es,  habe 
öeii  ürsprunf^  von  einer  edlen  Frauen  Erka,  die  p^niiriiiij^lich 
die  Frau  aur  iiindeti  genannt  worden  und  ein  mann« 
Heb  Weib  gewesen  i^.  Znr  Vertheidigung des  Vaterlandes 
babe  Site  den  Tod  nicht  gescheut  und  aHeo  BfSiinern  eb  Bei«r 

spiel  der  Tapferkeit  gegeben.** 

Was  uns  hier  die  Chronik  berichtet,  tragt  seheiubar  hi- 
«Ufiflclieii  Chanktei;  und  IM  wlire  laaa  versucht  anaunehmeni 

7 


Digitized  by  Google 


96  Erkektvi  und  Erka. 

die  Berka  sei  ein  Sf  rosse  des  altberähmten  geldriscben  Gia* 
fenhaitses.  Belrachtet  maii  sich  indessen  die  fiaebe  geaaner, 
so  wird  die  mythische  Gestalt,  wenn  auch  hrachstilekweisey 
unter  der  historischen'^  Tünche  hervorblickeu  und  sich  mit 
Hülfe  der  in  andern  Theileu  Deutschlands  lebenden  Volks- 
sag en  ergtasen  lassen.  Das  ist  eben  das  Eigenthanliche 
«nserer  Mythologie ,  dass  sie  aus  xerstrenten  Trilinaieni 
wieder  aufg^ebaut  worden  nnss,  nnd  treffend  henerkt  Tb«- 
Colshorn  (D.  Wochenschrift  I,  S.  322):  „ihr  steuert  der  eine 
Ort  vielleicht  nur  Donars  Hammer  und  ein  hundert  Meilen 
weit  enUegener  des  QoHes  BocksgesjpaMly  ¥«a  den  Haauaer 
wieder  hat  vielleichl  die  efaie  Gegend  «as  den  Zag  mfh^ 
wahrt»  dass  er  Alles  trifl,  wonneh  der  Gott  ihn  wirft,  nnd 
ein  hundert  Meilen  w  i  tl  entlegener,  dass  er  ven  selber  in  des 
Schieuderers  Uaud  aurtwkkebrt»<*  Auch  die  Gestalt  der  Herka 
Mss  nns  einaelaett  anseinander  geifssenea  flülfcn  «nsaai« 
nengesetat  ^mden,  am  tias  Bild  in  stincr  mspraagliobart  Für* 
betipracht  zu  erkennen,  ich  werde  nachweisen,  dass  jene 
Erka,  v  on  welcher  Erkelenz  den  Namen  hat,  die  Berka  der 
märkischen  ^agen  und  Attilas  Gemahlin  Uerka  oder  Helche 
ist^  denn  aUe  diese  BeieHMiiigeii  aiad  nur  vcnwhiedette  Peaw 
men  desselben  Nanens^  Ans  amner  BeweisAlbrang  wM 
dann  auch  hervorgehen,  dass  Erkelena  einst  die  €ultusst4itte 
eines  heiligen  Weseiin  war,  das  als  NerthuSi  Frouwag 
Fricka^  Frau  Gode  oder  Gane,  Hoila^  Berohia^ 
Oatara»  £ra,  Berka  o.  s.  w.  anAritt»  md  im  Gnai(a 
atobts  andem  isty  ab  eine  aatterliehe  Srdgailbait^ 
der  auch  schon  in  deo  frühesten  Zeiten  die  Linde  ^weiht 
sein  mochte. 

Die  oben  erwähnte  Chronik  schildert  uns  die  Erka  als 
»eia  «aaaiiobes  W^ib%  die  allen  Minaeni  eui  B«ia|M| 
der  Tapferkeit  gegeben  habe.   Damit  ibereinatlannoBi^ 

mtd  sie  denn  aucli  mit  Schwert  und  Schild  abgebildet, 
als  «treitbare  Vtm,  die  der  WaÜdtt  kimdi^  wai^^  aa4  ^  G«^ 
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fahren  des  KampFes  nicht  scheute.  Kuhn  berichtet  uns  (Nord- 
deutsche  S.  S.  110)  Frau  Harke  («  Herka,  Erka)  sei  von  ge- 
waltiger Grösse  not  StArke  i^ewesen  und  habe  zum  Ge* 
flchlecbte  ier  Rieses  gehtfrt  An  Püsse  des  Harke»* 
%er|^es  habederFna  Harke nsteiBf  em  gewaltiger  Gra« 
nitblock  gelegen  (das.  S.  482).  Diese  Ano:aben  *;iiid  Fackeln 
gleich,  die  uns  durch  das  Dunkel  leuchten.  Ualtea  wir  fest, 
dass  em  gewaltiger  Felastein  den  Namen  nach  Praa  Berka 
geführt»  so  erianert  uns  das  an  den  Bmnhildeasiein  aaf 
defli  Feldberge  (Ürk.  roa  1043  bei  Johannes  res  Mu<;uiit.  9, 
514  und  von  1221  bei  Gudeni  cod.  diplnm.  1,  479)  und  an 
den  Chrimhildestein  bei  Rentrisch,  den  ich  im  vorigen 
Helle  dieser  Mirbticber  (S.  128  u.  f.)  besebrieben  habe.  Bran« 
Mille  wird  Ten  der  ftttem  Edda  gaav  bestknmt  als  Wal- 
kflre  hingestellt,  denn  in  Helreidh  Brynhildar  (Simrocks 
Edda  S.  188)  singt  sie  auf  dem  Wege  zur  Unterwelt: 

»Alle  hiessen  diiek 

In  Hlittdalir 

Hild  unterm  Helme 

Wohin  ich  kam.« 
Un  Nibelungenliede  ist  dieser  Charakter  Brunhildens  schon 
rerwiaoht»  indessea  lassen  die  Wnclit  der  Waffen,  die  krie- 
gerisdie  Büstnng,  gefiihrroUe,  das  Leben  zum  Pfände  set. 
itmäe  kampfspiele ,  endlieh  die  Abhüngigkeit  ihrer  StSrke 
vom  JungfraoeiiHtande  noch  deutlich  ihren  urspriinjrlu  lu  n  Be- 
ruf «rkennen.  (Haidens.  S.  384.)  Auch  Chrim bilde  er- 
sdieial  als  sdiwertgeihte  matfaige  Fraa,  was  nns  berecbtigf, 
h  efdie  als  WallHhren,  als  Helm«,  und  Miildfrauen  %n  fiissen, 
ieiie«  Hcfm  and  Sehild  gleieh  den  Helden  mistanden  (Mytb. 
S.  384)  und  die  von  Odin  in  den  Kampf  jrffandt  wurden, 
wo  sie  den  flfensehcn  den  Sieg  lenken  und  den  Tod  küreu 
•alllenir  Grade  so  tritt  a«eh  jene  Brka  anf,  mit  Sehwert  und 
Miili  hemffilet,  ais^inniaiuiliches,  tafiferes  Weih,  das  ror  alfeu 
llünsjii  '4ti«Mli  islim  MtefatoMHi^  benrerienefatet  uwl  etnie 
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Mrkelmsi  und  Jürka. 


ichte  Walküre  ist.  Wie  den  beiden  Gestalten  der  Heiden« 
sa^e  vbbA  der  MythologiD  Steine  geweiht  sind,  so  anefa  jener 
närkisehen  Herka,  die 'sehen  in  Namen  Berdhrung  mit  der 

geldrischen  Erka  bietet,  sich  aber  im  Verlauie  unserer  Uii- 
tersuchung  als  identiscli  mit  derselben  herausstelH.  Dass 
Brnnhilde  und  Chnmlulde,  die  Todesg^fttlinnen  der  Schlacht, 
gleichralls  nur  eine  und  dieselbe  Person  sind,  hat  Wilh.  Mllller 
(Vers,  einer  mytb.  Eri^l.  der  Nibelun gensage)  dargethan.  Diese 
Person  ist  zunächst  Fr  ou  vi  a,  diis  Oberhaupt  der  Walküren^ 
von  der  die  Andern  nur  ausgegangen  sind.  Ihre  Beziehung 
SU  Kampf  und  Schlacht  ist  unnweifelhaft  (Vgl.  Wolf 
Beitrage  1.  S.  192  f.)  und  so  hatten  wir  in  jener  Erk» 
die  iVoowa  als  Walküre,  als  Sehwert-  und  Sieges- 
göttin vor  uns.  Dass  Krka  oder  Heika  Niemand  anders  ist 
als  diese  Göttin ,  werden  die  weitern  Angaben  da:  Sagen 
beweisen. 

Frouwa  ist  auch,  wie  wir  gesehen  (d.  Jahrb.  XX.  S. 

114  f.)  eine  mütterliche  Erdgöttin,  die  den  Feldern  Frucht- 
barkeit  verleiht,  wie  Nerthus  ihren  Umzug  im  Lande  halt 
und  namentlich  dem  Flachsbau  wie  dem  Spinnen  vorsteht. 
Dass  sie  mit  Frau  Holda  und  diese  wieder  mit  der  Chrimhilde 
identisch  ist^  haben  wir  gleichfalls  früher  gesehen,  (a.  a«  0. 
S.  135.  138);  desgleichen,  dass  die  Linde  der  Holda  beilig 
war.  (Wolf  Beiträge  I,  S«  170).  Wir  werden  diesen  Umstand 
besonders  ins  Auge  lassen  müssen,  da  Erka  in  der  Chronik 
,idie  Frau  2ur  Linde^  genannt  wird.  Fdr  jetnt  haUen 
wir  uns  bei  der  Eigenschaft  der  Froawa'  (Hülda)  als  Brd« 
güttin  auf,  um  /u  untersuchen,  ob  sich  diese  auch  bei  Herka 
(Erka)  nachweisen  lässt.  Nun  wird  in  den  Nordd.  S«  (Nr. 
126,  6)  erzahlt  Frau  Harke  habe  die  kleinen  maikischen 
Bttben  in  der  Umgegend  von  Camern  irerpllanat.  Das  ist  doch 
offenbar  ein  Zug,  der  sie  als  Schutzgöttin  des  Ackerbaus 
erscheinen  lässt.    Auch  dass  Dachse  bei  ihr  sind,  spricht 

fttr  diese  Annahme^  denn  diese  Thiere  haltea  gkich  derJBnto 
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ümi  WMmMt^  wmi  waren  Uir  hcUif.  (Wall^  ZcilBclwiftl, 
miy  In  4m  BMiUschf ■  Sttf«»  (S.  871)  Wricbtet  U» 
FtigmiW!  ^  dter  Mittelmark,  bpsontois  im  Havellaude,  in 

der  (Jkermark,  und  auch  in  der  Altniark  lieisst  es,  dass  in 
den  Zwölfl«u  Fran  Herlui  dwcb^das  Land  siehe  und  tos 
Malb  dw  Mifde  Ue  Mi  Tage  4cr  hciU^  irei  Kidsi 
iliTCii  Reckes  ataeeea  abgcsfeauen  babea,  eoaat  seriuratat  Fraa 
Herka  entweder  denselben  oder  besudelt  den  Rocken.'  Das 
Biämlicbe  wird  auch  von  der  Holda  berichtet  (Mylb.  S.  247). 
Aach  ia  Beaaf^  «af  die  Zeit  dee  Uadienneheai  henaeht  Ue» 
ktelMtUMMBg,  da  Heifca  eowdil  als  Haida.  aad  Berdita  ia  daa 
Zwölften  darchs  Land  stehen,  um  den  Feldern  FrachtbarkelC 
zu  verleihen.  Dadurch  schon  und  weil  sie  über  den  Flachs« 
baa  wadM  and  sich  des  Spinnens  aonehnen,  wird  iiire  £i« 
ftaschaft  ala  eiae  die  Fülle  der  WUr  verleibeade  Brdeag atHa 
cfkcaabar,  wie  ja  aacb  ia  der  rea  OriflMt  erwabatea  aagel« 
sächsischen  Foraiel  die  Erka  als  Erdenmutter  ang^eruieii  wird 
(Myth.  S.  Bei  £.  Sommer  (Thür.  S.  Nr.  flieget 

ia  dea  Zwaiflen  eine  Fiaa  in  Getlak  eiaer  Taabe  darcb 
die  Laft  aad  aiaeht  die  Felder  fracbtbar.  Das  iatwie* 
demm  Holda-Bercbta-Herka ,  und  Gebelinos  Persona  (Cos* 
nodrom  act.  VI.  Uleibom  script.  rer.  germ.  t.  I.)  erwaluu  nach 
sftchsiscben  teberlieferungeo,  dass  Frau  Hera  in  den  Zwölf- 
Ita  dardi  die  iJift  aiebe  aad  üeberiaw  verleibe.  fHese  ela* 
fache  Farai'ist  die  altere  Beseicbaaaf  fir  Fraa  Herfca ,  die 
sich  dadurch  ah»  Luftgöttin  kennzeichnet ,  denn  durch  das 
Fliegen  werden,  offenbar  die  Wolken  in  Bewegung  gesetzt, 
am  den  frachlbarvi  Regen  aa  ealaendea,  gfit  wie  die  WaL» 
knien  Tbaa  aas  den  Mibaea  ibier  Rasse  traa^n.  Aaeh  ttalda 
ist  Luft-  und  Erdengdttin,  und  der  Volksglaube,  sie  sende 
Schnee  zur  Erde,  der  doch  düngend  unä  befruchtend 
kt,  spricht  dafiir.  Selbst  Ostara  wird  Erdengouin  sein, 
Wie  Waeile  neaerdiafa.  darfefbaa  bat.  (Walfis  aMtachr.  i. 


Itt  Vorsteheiidein  gaheu  wir,  dass  sich  Frau  Holda  sehr 
Mhe  -nil  Berka  bettthrt,  ja  im  Chnuiile  dicsdJMs 
kt  Man  berickaichtige  nw  ^aM,  itm  4ie  iifthreala'Mi- 
geiide  Erde  unter  verschiedenen  Benenaungen,  je  nach  den 
Staaimen,  verehrt  wurde.  So  ist  die  thüringische  Holda 
danelbe»  was  die  geldrtaclie  Erka,  die  narkiadie  Berka,  wd, 
die  baierisdie  Berchta  Ist.  Alle  Ittbrea  aaa  iD»er  auf  ma 
VrgOttin  anrttek,  die  wir  Nerthae  oder  Froawa  neaMa  walte^ 
d(  I  i  n  ältester  Name  aber  noch  zu  finden  ist.  Wenn  uns  nun 
gesagt  wird»  firka  sei  die  Frau  «ur  Linde  genannt  worden, 
fa  kaaaen  wir,  nachdem  aicb  ihre  Beiligkeit  heiiMfeatalll 
bat,  aaeb  anaebmen,  die  Luide  sei  Ihr  gawdbt  geweiea,  wla 
dieses  bei  Holda  und  Frouwa  gleichfalls  der  Fall  war.  In 
dieser  Angabe,  wie  in  jener,  die  uns  die  Erka  als  männliche 
streitbare  Frau  nennt,  erblicken  wir  demnach  Züge,  iie  in 
im  Märkischen  ^agen  fehlen,  aar  VcrvaHstandigvng  den 
Bildes  der  Brka  . aber  darehavs-aatbigsiail. 

Auch  der  Z  w  e  i  g ,  der  ans  dem  Harkenberge  kommt 
(Nordd.  S.  S.  483)  weist  auf  Holda  (Wolf  Beitr.  S.  170), 
wahread  das  Abaieben  der  Frau  Barke  an  der  Spilae  einen- 
elbiscben  Beeres>  an  Berebta  gemahnt ,  die  als  Kittnlghi  dev 
fleimchen  ja  auch  das  Land  verlttsst.  Berebta  wird  auch 
als  eine  g^rosse  hehre  Frau  t^escliildert,  grade  wie  Frau 
Barke,  die  eine  Riesin  genannt  wird  und  Riesenarbeiten 
yerricbtet»  Cbriaihilde  ist  eia  Biesenweib  nnd  dia^Bageran 
Hvea  eraablt  (Bttldens.  flk  SSt):  jfkfb  Sehwester  flventtd. 
tru<^  Stücke  von  Seeland  nach  Schonen  und  kam  damil  glück- 
lich hinüber,  wo  Berge  aus  diesen  Erdstflcken  entstanden. 
Als  sie  aber  bemaeh  allaugrossa  Bticke  nahm,  brach- das 
Band  ihrer  Beharie  mitten  In  der  Ben  md  Aüea,  *-w«a  sie 
darin  trug,  id  Mnab  nnd  bildete  die  laset 'B?ea.  Da  sali 
sie  die  St-  Jakobskirche  gebaut  haben,  nach  welcher  Gri« 
mild  von  Seeland  aus  einen  Stein  schleuderte,  der  bei  Karla- 
bageflolt  las  Meer  iiel  nnd  noch  an  sehen  ist.^  Wer  4it  Baf  en 
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ktii  huha  Nro.  189  wuihlies^  wird  änreh  i'w  Dekwmtm^ 

•MI  ilik  dkie  iwA  4ü,  wm  R^dNdt  im  Cbmii««!  4fr 

tHeii  Mark  Mag^debur;  1579,  B.  4»  htmlM,  Mbc«  Ikkkk 
Dort  hfisst  es :  „Carolus  Marius  gewann  die  Sta4i  Aris- 
inirg  oder  Sraibiirg  aa  der  Lipp  in  WeBteachsen  wid  heisst 
fie  Maisburg,  cMtnn  MarOf  aal  4m  Mabaw,  dia  tlaii 
HaM  Kai  a^  ifam  L  a.  Jaaaoa,  qmm  hadlt  mlM  fab«. 
lantur  adlme  Tolitara  per  a€ra,  aageo  von  dem  wilden 
Heere.^  Dmumk  ^ieM  Frau  Hera  oder  Ilerka  md  dein 
wMaa  ifaape»  wiaVaUbt  4ia  im  Veausiierge  wolmt.  ITama 

wfap  AHpt  liaifa  manaiPiii  »aafadiaiatMfca  ala  »thw^tu 
göttia«  #ia  aNl  «abwert  «ad  ScbUl  abgahUdet  wM  aml 

als  Erdeugöttin,  die  der  Liudenstadt  EuUtehung  uud  Nu- 
lacn  gab,  daao  Rrkelaaa  ackeiat  lair  aus  £rka-liii4« 
iMpyuft  aa  aaiar 

A«  4Maa  IrMmng  kaaa  Mi  ia  &im  ciaa  aalaia  niba% 
«a  arir  aahoa  «It  AMsidit  aar  AlHIa'a  sagUciie  OeaMblia 
Barka  geboten  erscheint.  Kuha  veroiuthet  (Nordd*S.  S.  Zio 
»ei  der  Vater  der  Prau  Harke  gewesen  and  eriiiuert  d^bel  an 
i8nTmHlag,dbf  aaailiafkaafe^itacalibft  W.MM^iAljü, 
MKffaa  &  $m)  mkti  Mama,  «a  IMaagMl«  Itarkn  aii 
die  Gemahlin  Zio%  des Hiamels«  und  Schwertgottea  ' 
gewesen.  Sein  Name  hat  bei  eioip^en  deutschen  Stämmen  Er, 
Ir  oder  fior  gelaatalf  wie  daraus  hervarg^Htf  daaa  der  naoli 
4m  MIa  benwale  »eflag  1a  laiara  Iritaa  adar  MtU» 
Wait(MHpilar  l,MLlMr),  aaeb  daai  aMaalaobca  Raaaaaeicbaa 
für  Z  der  Na«e  £o,  Eor  und  Aer  gegeben  wurde.  (Mytb. 
S.  1S2).  Der  Name  Er  passt  zur  Era,  der  Schwertgott  zur 
fkkwerigüiütt,  iet  üiauneiFxott  ^r  Uivm^U^  uud  Erdens 

fMtia»  iiaali  ItaaBmadarlradaribdialia«!^^^  Wca> 
halb  aaHfta  aaui  daaa  Aaataa^  aabaiaai  ia  aaaarar  Kirika  diia 

Gemahlin  Zio's  zu  vcnnuthen?  Zeus  (die  Deutschen  2^) 
erkannt  in  Zia  den  in  der  A^rannnUalio  ^(mm^'^  iaM9t 
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«all  neiot,  ier  Name  SchwertgcmiH  wni.  ümptgenMä  kttmie 
«ine'  Nebfiibeiientiiiiiifr  AeM  Gottes  f eweieh  wlir.  OrfaB» 

erklärt  sich  damit  einvfrstanden  und  bringt  bei  dieser  Ge- 
legenheit den  Er  mit  dem  althochdeutschen  heru  (Schwert) 
msammen»  wodurch  der  Charakter  £r*s  als  ScimertgoU  dorch 
seinefl  Namen  angedeirfet  wurde,  grade  wie  bei  Donar,  der, 
eeinem  Namen  eDtepreehend,  ein  Honnergott  ist 

Wie  Priscus  (Jörn,  c.  95)  erzählt,  wurde  das  Schwert 
des  Mars  in  der  Erde  gefunden  und  dem  Attila  tIberbrachU 
Unter  Mars  ist  wohl  da  Rriegs«  oder  Schwertgott  an  ver- 
stehen, wie  die  gaaae  Angabo  flberhaopl  ein  mythisdier  Zag 
an  sein  seheint,  dessen  wahre  Bedentnng  Im  Laafe  der  Zeit 
verschoben  und  verwischt  wurde.  In  dieser  Annahme  be- 
stärken uns  noch  die  Erzählungen  von  dem  Schicksale  dieses 
Sehwertes,  die  an  die  nnbeilbringenden  Schwerter  der  Hei* 
deasage  erinneira.  Wie  an  dea  historisehea  Attila  sagoabafio 
Züge  angeflogen  sind,  so  auch  hier,  und  ich  möchte  gradezu 
behaupten,  der  Bericht  des  Priscus  sei  der  Rest  einer  uralten 
Göttersage,  in  dem  nur  Attilas  Gestalt  neu  ist.  Auch  ins 
Nibelungenlied  gebttrt  er  nicht ;  sein  Auftreten  ist  voa  dem 
des  historisehea  biannelweit  versebiedea,  wie  denn  nach  die 
Edda  den  Hunnenkönig  nicht  kennt.  Wir  finden  die  Lösung 
des  Räthsels,  wenn  wir  in  Anschlag  bringen,  was  Attilas  Name 
eigeatlich  besagt  Nach  Grimm  bedeutet  dieses  Wort  oiaea 
Altvaler,  Grossvater  oder  sageabcrttluBtea  Btamm- 
lL  0  n  i  g  (Haupts  Keitsebrift  I.  S.  Sft)  und  das  war  ia  der  Bogel 
ein  Gott.  Das  Schwert,  von  dem  Priscus  spricht,  wiese  auf 
Zio,  den  Schwertgott  und  diese  Annahme  gewinnt  Bestäti- 
gung dadurch,  dass  Attilas  erste  Gemahlin  wirklich  Berka 
hiess.  (Heldeas.  S.IIB).  Sie  hatte  aber  nach  eine  Schwester, 
Namens  Bertha,  die  eine  'Oemahlin  BoddÜi  (Badigen  Ton 
Becheleren)  war,  Grimm  weist  schon  (Heldeus.  8.  180}  darauf 
hin,  diese  Hertha  kenne  kein  anderes  Gedicht ;  allem  Anschein 
•  aadi  war  sie  auch  aar  eiae  persoaiflalKle  Soiio  der^Heika, 
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wurde  oben  dar^ethan,  und      gewiune  ich  auch  hier  eine 
aeue  Bestätigung  meiner  Ausidit. 

WAliraid  AtlilM  (Btoeli)  GiMtlili«  in  fieUcMii» 
ibmB  ltelclu^  Hcrdia,  H«rlui,  HerkM  Efka  laM,  hdüt 
sie  in  Waltharius  manu  fortis  Ospiria.  Grimm  deutet  das 
(S.  119  seiner  Ausgabe)  mit  göttliche  Bärin  und  glaubt, 
der  Name  kaaae  aicli  mil  der  jQagerea  Heklut  berOhrea,  falW 
tefra»  kiaiallaehe  Btria  erklärt  wortai  Wim.  »Der 
Nane^  Hdeba*,  scbfeibl  Moae  (Bialeitnaf  in  das  NiManfc»«  , 
Hed  S.  54)  erinnert  an  die  griechische  Benennunsr  des  gössen 
Baren  Uelike,  und  dieses  Wort  war  selber  wieder  ein  Frau« 
enuM,  wiari»  die  Bedentaaf  des  Weissen  vad  LeaeiNeaden 
Be|^  Mit  Vbt  wird  aiH  Beebt  die  straMeade  Bplaaerin  Fhui 
Bertfan  verglidien  oad  es  liegt  also  aarh  Grlaun  in  Beleha 
eine  Andeutunsr  der  alten  Natur<::()Nin  Artemis.  Da  ferner  in 
den  Namen  von  Etzels  Kindern  immer  der  Gedanke  von  scharf, 
spüaiis^,  kieaneai  voikamnt,  wie  dena  OHHeb  Ten  Ort  (Bpitae) 
aksaleitea  ist^  so  erklärt  GrisMa  folgeriehtiir  Btsels  Naaw 
dureh  Eit,  Flamme  also  Feue  r  <;ott,  so  dass  in  Etzel  die  allwal- 
tende Nahirkaft  in  LuU ,  Erde,  Wasser  und  Feuer  vereint 
bezeichnet  würde.  Und  so  erklärt  auch  Görres  das  Wort 
Attfla  dmh  Isa-lla«  d^  i.  Gott  der  Brde  aad  Btaelliarir 
daicb  As-il-purg  eier  Isa-Ua-pora,  d«  L  die  Bndenstadt  der 
Götter. 

Ganz  gewiss  nahm  früher  der  Ziocullns  einen  hervor- 
cageaden  Platz  im  Gdtterdienste  der  Germanen  ein,  bis  Od  in 
den  mit  ans  Asien  gekommenen  Schwert*  nnd  flimmelsfott 
in  aweite  idme  Maabdrängte  und  persenüairte  Elfensebaften 
desselben  als  selbständige  Götter  sich  zur  Seite  stellte.  Ei- 
nem kriegerischen  Volke,  wie  die  Ueutschea  waren,  ist  die 
Vevetarnnf  des  Schwertgottes  gaaa  aagemcasea.  «Uatrr  allen 
Wale»  ▼ora»  gebt  das  Scbwert|  sebreibt  J*  Griaim  (Geeeb. 


höchst  bc<^reifllieh  sein,  dassuacii  dem  Schwert  Saehsen,  Che«- 
rnsker  und  vielfach  noch  andere  Völker  hiessen."  Im  Lande  der 
Cherusker  stand  die  von  Karl  dem  Grossen  jserstörte  Irmensaule 
wäA  in  Im»  bat  Miller  («114.  Raligmtt  294)  im  Kio  MW 
luutiii;  dort  Itf  auch  die  Briabarur*  ^  wlate  an  Cr  adav 
Ir,  dca  andern  Namen  Zio's  eriuuerL  Ob^^kich  es  sehr  wahr<* 
scheinlich  ist,  dass  die  Lieder  zu  filireu  Armins,  deren  Ta« 
eitus  Annal.  4-  88  gedeakt,  a«f  den  CfaemsiLerfilrsleii  m  Im» 
«aliaii  iind,  it  kdaaea  aie  d«clt  auch  dm  KrUgagolte 
gegolteD  haban,  ywk  den  das  Volk  aad  sei«  Held  Am  Navan 
fahrten.  Grimm  hat  (Myfh.  S.  160)  dm  Namen  der  Abtei  Sieg^- 
borg  an  der  Sieg,  im  alten  Lande  der  Sicamhrer,  auf  Zio  be^ 
«agan.  iai  altoa  Saehsealaade  beCaadan  sieb  naah  «abrelra  OHa» 
diadai  Nsmm  fiiegbarg  fülbrtaa«  Sa  dia  Vaato  Slagborg  mm 
Zusammenflasa  dar  Rnhr  and  Lenne  und  Siegburg  am  Einflasa 
der  Diemel  in  die  Weser.  Nahe  lägen  hier  weitere  Erörte- 
rungen über  Siegfried,  den  Ueldeu  des  Nibelungenliedes,  über 
aaiaeii  VMMt  /Siagaiaad,  dasaco  üaaia  mk  daa  Mtiaäbaa  Man 
cffianert  (Mytlt  S.8d4)  und  dar  iai  aagelsichaiaisben  Gadialit 
Beovulf  der  eigentliche  DrachentOdter  ist.  Allein  ich  will  sie 
bei  Seite  lassen  und  noch  erwähnen,  dass  Herka  auch  io  der 
Mirk(WaBlrlMileB)  unter  deai  Nameafiirka  varkoauat  (Waifs 
Saitaclir.  I,  8*  898).  Ao.aia  eriaDatt  der  Barak  aaaiai» 
bei  Hattiagen,  der  uaek  den  Valksglauben  ein  alter  Opfer* 
altar  war  sowie  das  Dorf  Herchen  an  der  Sieg;  Panzer 
kat  (Beitr.  S.  L  eiaea  Uargeasteiny  dem, ein  £  ran  barg 
fageaflkar  liegt 

*  Waraa  iia  Gbarask«  Varekrer  dca  Slckwartgatlaa^  ao 
auch  gewiss  die  benacUarten  Sigambrer.  Die  cheruskiaekea 
Namen  Sigegast  (Sej^cst)  Sip:emnus  und  Si^emur  beweisen, 
weiche  Wechselwirkoogen  awischen  beiden  Stammen  stattge* 
tadea,  Pie  nntcr  Avgasf  Terfkkrlen  Sfganknr-  kattc«  in 
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konnlefi.  Dann  wanderten  mehr  als  einmal  Sir^anihn  r  au t  das 
Unke  Rheinufer,  (Stietoii  Aug.  Sl.  Tac  Aao«  12,  39).  Strabe 
wcisi  ^  IM  die  Suf^beni  ntleii  Tnvnrtni»  ISerfict»  wid 
Moiapieni,  «ad  Bmigiit  aeml  denftttskitdiai  IMf  CM»» 
doricns  iiadi  efam  Sig^amber.  So  wtre  leidit  n^gHeh,  du9 
durch  Sigambrer  der  ErknkuUus  in  die  Gep:cn(i  von  Erkelena 
übertragnen  worden.  Hier  will  icb  darwif  aufmerksam  mache« 
Am  bei«  Hkaen  der  Siegraoeii  a«f  die  Schwert  Tyn 
(Zio's)  Nane  awelaMi  feaanat  warde  (Mirth.  6.  IBl),  weelialb 
wir  in  ihm  auch  einen  S  i  e  e  s  o  1 1  oder  Siegfried  cr- 
kennen  mttssea.  Grimm  eignet  die  fränkische  Heldensage  den 
IS)if  aabrern  aa.  (Qesdi,  derdeatsch.Spracbel.  A.&tt4 
%  A.  6.  M^.  Der  M iedtrrbeüi  bat  araache  Briaaenmgen  darafe 
bewahrt.  Se  wein  dl»  Aag>»  fMehfaUe  ren  etneai  Irachea^ 
kämpfe  in  O  e  1  d  e  rn,  der  Heldenthat  Siegmnnds  und  Siegfrieds 
entsprechend  und  mdglicherweise  ein  Nachhall  vom  Kamffie 
Tyia  (Zia'a)  arit  Fearir.  (Wolf  Beitar,  §.  ISi).  ia  Clara 
ladet  elcli  die  Sage  voai  (Schwaaearitler,  wldweod  Xaataa 
die  lieimath  Hägens  und  Siegfrieds  ist.  Avf  den  ganzen 
linken  Rheinufer  von  Cleve  bis  zur  Ahr  habe  ich  endlich 
das  Thierjagen  gefunden,  eine  Art  wilder  Jagd,  wie  daa 
baicriadM  flaberfelddreibea.  lat  daa  Tyr,  der  ine  Waataa 
?ar  den  wfldca  Bern  dareb  die  Lall  branet?  Aber  wie  kaai 
der  eddisciie  Name  in  den  IMund  des  Rheinlanders  '<  Das  Dorf 
Thorr  im  Regierungsbezirke  Köln  soll  seinen  Namen  vom 
Aaaiiergiotle  Tbar  babea,  deesea  Hild  Karl  der  Graeie  dart 
acrsfatta  «ad  dareb  ela»  dnrietlicbe  Kafeile  eiaetata.  Um 
ist  auch  eia  aerdiflcherNaaie  wie  Tyr.  In  Luxemburg,  wo  die 
Sprache  viel  sächsisches  Element  zei«;t,  war  Giaf  Sieg- 
fried mit  der  Erd-  und  Wasserfrau  JileUisina  vermählt.  Die 
S^jrtben  leptea  ühreo  Staian  vaneiaer  Ürao  aK  die  gleicbfalla 
halb  Mcaechi  halb  Fisch  edter  MIaage  war,  «ad  trenhrteaaaeb 
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*»  Sehwertfreit  Diese-Mefima,  «et  Milw  MM  mU 

ds  weisse  Frau  mit  eiiiein  SeUfiasdbuiMle  meMst,  bertlirt 
«ich  zu  sehr  mit  der  Uolda,  als  dass  ich  sie  liTittr  überofoheu 
foUeo.  Das  Wenige ,  was  ich  von  ihr  beibriii|;e,  sotl  auch 
ter  als  Wkkgtnüg  dieneiiy  4a  weiten  FondHmgea  ihr  Wcscs 
ent  klar  MclieB  mflaBen. 

Woeste  leitet  (a.  ct.  0.  S.  393)  den  Namen  Hirka,  Berka 
Ton  einem  verloreueu  alts.  hiran  (hiaran)  pynet  har  (hech 
itiiiy  sieh  erhehen),  movw  hm  4ie  Anhdhet  sawie  hlaar  wmi. 
hir,  Hube,  HiaaeL  Gekirne,  «lie  ien  Nandl. Harte  Mmm^ 
giebts  am  lihein,  im  Luxemburgischen  und  in  der  Mark  viele. 
An  eine  Verbindun|;  zwischen  Höhe ,  Himmel  und  Berka  zu 
ienken,  fiegi  an  so  naher,  als  Berka  ja  HinMlag^UM  ist. 
Daaa  hlMr  fiiht«ii  audi  Berg^e  den  Namen  Btcel,  Altraler, 
Altklkiig.  (HaaptLB.M).  Zio  wird  alft  «ralter  SUnunktaiffT 
Attila  oder  Etzel  und  Erka  als  8tammmut(cr  Ute  geheissen 
haben  Als  in  spateren  Zeitm,  in  denen  die  unprüBi^lich  my« 
thische  Bedcutnng  der  einseinen  Gtttall^n  rtrgpmtm  war, 
ilese  in  unsere  Heldengedichte  TeHhiehten  Warden ,  kannte 
Attila  der  Chricmhilde  zum  Manne  ijegebeu  werden,  während 
doch  Letztere  nur  ein  anderer  Name  für  die  Berka  ist.  Ein 
sachsiadier  Sänger  nannte  die  alte  Oatlin  HeriLa,  ein  Iran* 
kischer  Bnmhllde,  ein  hargandiseher  Cbrinhilde,  ein  ale- 
mannischer Bertha  und  der  Umdichter^  der  einige  Jahrhunderte 
weiter  diese  einzelnen  Lieder  ia  ein  gewaltiges  Ganze  ver- 
schMolx,  filgte  nasanncn,  was  nn  seuM  Zwecke  |Mte-  la 
Hlhelnngenllede  wird  Berka  als  gestnrhen  angenonnen»  wah- 
rend Brunhilde  und  Chriemhilde  als  Selbständige  Personen 
neben  einander  stehen.   Mich  duukt,  das  sei  der  beste  Bc* 


*)  Gegenüber  dem  Bedenken,  dass  Etzel  sich  son§t  dem  Thor  ver- 
gleiche, muss  darAuf  biogewiesen  werdw^  dass  der  Doonergott 
au»  dem  ttauaeisgott  entstanden  Ist.  . 


Erkelenz  und  Erka, 


weis  für  Diejenigen ,  die  das  NibelungeuUed  ms  eiaielnefl 
Dichtunc^pn  eDlsteheo  lassen. 

So  hatten  wir  4eoii  Alles  herMfefocht  ^  wm  H»  emu 
lidikeit  iler  geMriseben  Brka  mui  ihren  ZwamMÜiaiig  nii 
andern  Gcätalten  der  Sage  zu  erweisen.  Der  Kenner  des 
deutschen  Aiterthums  wird  kaum  mehr  im  Zweifel  darubtr 
atin^  dass  da,  wo  jetst  das  Kievf  tob  der  ehrisUicheB  Kirche 
in  die  blane  PrtttllftgBlnfl  winkt,  eheoMki  ein  beiliger  Bwun 
der  Göttin  stand,  deren  Name  die  ersten  Bekebrer  ans  EOck- 
siclit  auf  das  Gefühl  der  Urkrltt  tttt  beibehalten  haben.  Viel- 
leicht  fiudet  sich  Jemand  berufen,  die  Sagen,  Sitten  und 
Branche  der  dortigen  Gegend  eu  sammeln^  die  mir  lar  wei- 
tere Begrflndnng  meiner  Ansieht  von  Nntaen  sein  iLdnitcn. 
Was  ich  gab,  waren  nnr  Andeutungen,  die  an  anderem  Orts 
eine  tiefer  eingehende  Behiiadluug  erfahren  sollen. 
Trier  1.  Alai  IS&d. 

M.  Hocker* 
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(Zoaats  cur  Abhandlttog  Hacken :  Brkeleni  ntid  Brka.) 

▼on 

Prof.  i.  Simrock. 

Vorstehender  Aufsatz  veranlasst  zu  einer  nähern  Mit- 
theilung  ober  die  iii  Erkelenz  aufbewahrte  Geldrische  Chronik. 
Sie  scheint  im  die  Milte  des  16.  Jahrh.  in  firke lenar  gesehtie- 
ben  und  fuhrt  den  Titel:  Dit  u  der^eMpronek  dcrVeechteOi 
Grauen  ende  herteehen  uyt  oern  eronyken  des  lants  van  Gdre. 
Dann  folgt  unter  der  Ueberschrift 

Draco  terribilis  ignem  spirans  homiues 
et  bestias  deroraos 
die  Abbildonjf  des  Drachen ,  ans  dessen  Munde  die  Worte 
«Gelre  Gelre*  gehen. 

Darunter  liest  man :  Draco  iu  aere  volat ,  in  aquis  natat 
et  in  terra  ambulat.  Quandoque  dun  per  aera  ambulat  ad 
übidinem  concitatur  et  in  patcis  et  aquis  flnnialibus  spema 
jaetat  et  lade  sequitur  letalis  annus.  Dem  so  eben  beschrie- 
ben en  ersten  Pergamentblatte  folgen  noch  23  solche  mit  den 
illuminierten  Wappen  der  VOgte,  Grafen  und  Herzoge  von 
Geldern;  die  18  eisten  Blätter  nur  auf  einer  Seite. «bemalt, 
das  19te  wie  die  folg^enden  auf  beiden.  Die  Erklftrnng  ent- 
halt der  dann  folgende  Text  der  Chronik  auf  124  gesfthltea 
Papierblättern,  alle  von  Einer  Hand  gcscitriebeu ,  doch  hat 
eine  zweite  jüngere  Hand  mancherlei  Nachtrage  dazwi- 
schen geschoben.  Den  Schluss  machen  wieder  swei  mit  ISb 
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tat 


Waiipte  icr  fiMiit  ■ffk«h«r,  ta  antare  te  BiMoitB  4cr 

Jiiugfrau  Erka  bringt.  Die  Pajiierbiatter  1^124  enthaltea 
aber  niciit  bloss  GeUhsciw  Chronik,  MNidera  auch  Weis- 
thümtr  imd  Qmnktum  vm  EdMteui  ■«  w.  Waa  an 
CJiroaik  r^Mff«i  nidil  Mi  m  BlatI  if  ,  klala  Jakr« 

aiiil  tu»  Ml  iw  Philipp  icr  ak  11»  Hmaf  tob 
Geideru  aufgefalurt  ise»  K.  Karls  V.  Sodn,  4cfl  10,  Hefxogs, 
Aber  den  der  schöne  Vers  eing^etragen  ist : 

Bae  firo  aldil,  tacUttl  Gcnaaaia  lafaa.. 
Madi  aiMgea  laer  ^thatmm,      PutMning  der  Ckraalli 
bcstiiMBlea  Bliam  beginnt  Mit  g.  60  das  Weisthum:  raa 
dem  proest  (Probst)  to  Aieheu  und  siner  herlicheil  to  Erkelenta* 

giMT  Erläuterung  des  Titelblatts  enthalt  Eiatt  1  dia  Er- 
fllihHil^  w  4.  878,  da  Call  der  üaUa&aiMr  war,  »waa  te 
dat  Graaldaai  nm  Cotta  ain  gwole  wyde  pbeta  gawail^  dait 
nii  Gelre  sttit.  by  der  herschapie  van  Pont  rnd  in  der  selve 
plaetz  «aa  ein  groot  leninich  beast  vnd  dede  in  de  lande 
vieil  qaaala  ntä  vatiiiaii  vad  aKneehen  vnd  baeata«  alea 
dal  Taflie  loyde  ayt  dtai  kada  rkMwett  vaa  naoe  vad  ant* 
IKess  Thier  hatte  feurige  Augen  und  rief  immer  Gelre  Gelre. 
\i>u  ihm  Utt  auch  der  Herr  Ton  Pont  viel  iäehaden.  Seine 
SilhM  Wkiardus  uad  Li^oMaa  Ittdteten  auf  Rath  ihres  Va« 
teia  dicsea  »freslicbe  BeeeC« » .  walsavf  daa  V«lk  ak  a«  fthrea 
VOften  erkor;  sk  baatea  die  Earg,  die  sk  Gelre  oanataa^  aaf 
den  Plat2,  wo  sie  das  Thier  eri*chlaj?en  hatten. 

Unter  der  iieberschrift  Topographia  simul  Chorographia 
tema  Galrieaa  «I  afpidi  Erklena  alabt  AK  1€8«  ibar  Uuis 

Ercfca  Tiger  EviMebe  kiiOitrix  Immilk  Kidtlew 
Erka  virago  dat  hoc  nomen  apud  tiliam 

Oceano  fundus  hic  inundatus  fuit  ante 
Caesare  de  lulio  terra  lit  aggeribua 

Qao  rvdia  iacalta  ronaaa  geale  locatur' 

.  Regibas  a  Franck  recta  Ade  colitnr  a.  «i  w» 


tti  JH»  Chronik  von  MrkeUn*» 


Am  SMumt  im  CMidUcs»  Jicterit  Mi.  de  Spotalo  Ma- 
gister dvit  et  SeMmm  Erdenrii. 
Hann  aedi  In  dentecber.Spnieliet 

Die  Stadt  Erkelentz  hait  iren  orspronk  vnä  nameu  van 
einer  cdcia  vriNiwen  £rcka,  die  doch  ^^emeinlidi  die  firenwe 
Her  linden  genant  vnd  ein  mannlicli  wjrff  gewert  is» 

Ercka  virage  ving  enmibne  fortitadinis  ezcnipiwn  dedit 

Endlich  sind  noch  die  Worie  auf  der  Rückseite  dei»  Bildes 
der  Erka  zu  bemerken: 

Sicttt  leena  aniaai  cnidele  se  oppenit  norti  pro  filiis 
•t  pre  ipaoffiun  defensiene  ycnater«n  jacnia  nen  tfancecit,  aic 
Ereka  virago  nokflis  ^uendaM  ee  neiti  opposuit  pro  defen- 
aiene  patriae. 

Die  Worte,  welche  auf  dem  Hilde  der  Erka  in  dem  Bande 
nm  ihr  Uanpt  und  in  ihrem  Bilde  gelesen  werden,  hat  Herr 
Hacker  naeh  Rheinland  870  angegeben;  statt  nonenpalatnr 
wird  aber  zu  lesen  sein:  iiuiicupatur. 

Auf  Bl.  37  steht  endiich  ein  historisches  Volkslied  in 
gddriicber  Sprache,  das  nnsem  SanMiern  entgangen  nn  sehi 
seheint  ohgleich  es  Hr.  Regiennigarath  Hits  in  Aaeben  he- 
reits  Rhein.  PravinniaIbL  1834.  I.  138  ff.  mitgetheilt  hatte. 
Vielleicht  gelingt  es  ihm  diessmal ,  ihre  Augen  auf  i»ic))  zu 
aiehen.  Ich  gebe  es  nach  meiner  Abschrift^  die  hier  nnd  da 
VM  desi  fimhem  Umeke  abweicht : 

1490. 

Wik  Gott  Ich  sal  begynnen  daer  alle  werK  an  stryt 
van  dichten  vnd  van  ayogen  wie  id  hertoch  Caril  goit 
-  .  In  Gelee  LiMidt  gehom  ein  hertoeb  vnd  ench  ein  grere. 
Sy  willen  oea  verjagen  dai  is  Gnillch  vnd  Cleve. 

5  Wes  sali  ich  mich  vennoeden  sprach  sieb  dat  edel  hloit 

y.  1.  Bnter  Druck  steyt 

-  n.  1.  Dr.  gett 

-  0.  gekerea 
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na  wil  Ich  In  Oot  ▼erUmwai  wBä  in  syn  bilgra  •]!• 

Vnd  mna  die  werde  mpdetf  id  kompt  alst  koinmeu  sali. 

Mein  Vader  wart  gerangen  Wt  groter  gewal%er  ctnft 

10  vad  hait  gevenlüiclieii  gegangen  6o  mennigen  bedroe/den 

da^h 

Syn  Lanl  wart  jme  weder  gegenen  Sya  lyff  rnd  oudi 

syn  guet, 

by  sulde  de  Brabaiiders  beäciieruieu  dat  bracht  oem  fü 

.die  noet. 

Ich  wart  sere  jonck  gcUn^cn  Ich  kans  verbeten  niet 
6ot  ynd  maria  syne  werde  moder  dair  ich  mich  op  verlief 
IS  die  bant  nyr  geholpen  in  dea  drirndtwintigtten  jaiie  ' 
-Wal  last  nrich  inen  ta  sprühen  ir  wbnet  doch  openbiMr 

Och  b^re  got  warn  bemell  wer  bringt  ans  jn  dat  yerdpiet 
dat  ifl  Gnilieh  Cläre  md  Egmont  ay  en  denckcna  tlaften  niet 

mer  willen  sy  mich  verjagen  dat  sagen  ich  vch  vurwaer 
20  iuwer  laut  wilt  jr  verdervea  dat  wyst  alle  openbaer 

Baittenborch  is  mir  genomen  Lairdam  laet  ich  staen 
van  fiickiennts  willen  whr  syngen  nu  wilt  mich  waell 

rentaen 

dat  Ihant  die  rerreder  genomen  Ir  ere  is  weirden  krank 
dat  machte  sy  noch  waell  reuwen  och  ewig  is  so  lanck  . 

V«  a»  mir 

-  II.  Ime^  so  aacli  fenierlUn 

-  lAi  Jmto 

-  ia  liietea 
->  na.  Sower 

-  nt.  genonnen  Lelrdain  -      :  ^ 
r  M*  Brokleaia  ▼entaan 

ni*  roowen  •  <  • 

8 


IM 


by  h«it  tin  bier  gebrowtii  iie  LanC  «n  emaii4ere  s^ncbt 

?nd  beide  die  Edelen  hern,  Ir  nameu  synt  *aell  bckut 
Wtr  legen  4ie  balcft  WÜipiwkeo  der  komme  ja  d4i  Gelre 

Unt 

Als  man  schreyff  IH,CCCC  imd  xcix  Jur 
SO  die  Gdkiicben  soUen  skb  st^icl^i»  vnd  holen  weder  jr 

die  Guilicher  sullen  wichen  jr  ♦rofet  sali  werden  braiicfc 
Ocb  miichi  OOS  dat  geiioem  die  tyt  meechl  uiet  lu  laack 

Beschirmer  aller  der  werlt  is  komen  all  jn  dat  Oelrel^uit 
die  kirchtM  hait      geflimdcrty  die  kraeme  bait  hy  ge- 

scbmil 

SS  üft  ftmäm  biH  Jiy  gvüiifiii  die  kbidar  md  mitMi 

•ander  fetaD 

Unser  heregott  moet  dat  wrechea  der  alle  ^uMi  wrechen  sali 

by  ii  TMttt  getogen  t»  Mrileli  al  |«  dal  Um 

dai  cieester  to  destrueru  uose  lie?e  vrauwe  is  dae  ge- 
schaut 

der  tameler  is  dar  geschoten,  Straten  is  sere  vemeert 
40  sy  banl  id  opgegeneu  Jr  ben  wart  sere  beaehwert 

ndC  sei  laasbern  vair  sy  belegen,  die  drie  synt  rargenant 
fafffft*  Sayem  vnd  Brandenboccb  die  Gmcn  «ynt  wiett 

bakaal 

Rittere  Banerhere  vnd  Colnc  die  deden  ouch  jr  beste 
Sy  bant  niel  nere  genomen  dan  Stralen  dat  Crayett  acst 

Y.  SS.  Ofdl 

•  JM*  gebfOQwea 

^  sa  wm 
'  *  87*  zaat 

.  89.  dM 
.  43.  best 
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45  Sy  meintea  Veolo  to  wyiinea  mit  dreuwea  vnd  ouch  mit 

brieuen 

Sy  wMm  fjr  !•  gnaloi  mm^  üe  gcadiite  woldens  nbt 

dier  Torck  is  rlair  gewoirpen,  do  was  dair  groit  confuys, 
im  wympell  sya  woirden  gefaangeo  to  Venlo  mr  dat 

hellge  croyf 

Die  van  Ruremonde  syut  uitgetogeo  jn  jru  teilen  moet 
dO  jr  perde  syn  ii  luqrif  CpMeien  if  all  7oet 

,  87  hanl  die  Echt  gewooDCD  sie  cd  behoefdea  ghem  ge- , 

Idd« 

die  duyts^heo  siut  gevluwen  die  waleti  naeoien  sy  myt 

Die  v  au  Venlo  badden  Ternomen  sy  waeren  van  snellem 

raidt 

Sy  ayat  ie  Secbtek  kiiMW^  dae  dedea  »y  geiaen  geaaid« 
55  Hit  faageii»  ^ntcm»  BenieD)  sy  Helen  daer  wäa  necb 

beer 

sy  waern  uit  gegaagen  to  perde  ^aaaien  sy  berwere  . 

ler  dit  gedieht  Kalt  gemacht  sya  name  is  eiibekant 
le  lirklents  mach  man  oem  vyndeB,  bouen  in  dat  Gel« 

relant 

ftom  Imre  plaeh  hy  to  prysen  ia  duiMe«  ttf  alle  eya 

Haidt 

60  mer  liraem  vnd  kirchen  to  sehenden  dat  is  ghein  here 

sUet, 


-  M.  waaia'«r4ieg 
*  «9.  eeia 

-  ao^bera 


.<,i_;|}|iedirt«s  'L«ii:p««f«lleiCL' 

' '  ' .   I        •■  <  1  •  *    '    T  ' 

Die  Abbildung,'  auf  der  Tafel  II.  ist  von  dem  Fragmente 
einer  grossen  römischen  Lampe  aus  Thon  genommen,  welches 
sichem  VemutbeD  Buch  ia  der  näheren  Umgehiini^  von  Bona 
l^efmden  worden  ist. 

Wir  erblicken  in  dieaem  Bilde  einen  rllmiachen  Krieger, 
welcher  den  Leichnam  eines  im  Kampfe  gefallenen  Verwand- 
ten,  Freundes  oder  Kampfesgenossen,  eilenden  Schrittes  davon 
Irftgt  DasB  wir  einen  Krieger  in  diesem  Bilde  sa  crkcnneii 
hohen,  dafür  spricht  das  Schwerdt,  «nd  Üasii  die  sqrAchtre- 
tende  Figur  in  demselben  nicht  einen  Verwundeten  sondern 
einen  im  Kampfe  Getödteten  vorstelle,  das  zeigt  der  Anblick 
der  Figur  solbst,  und  namentlich  die  Zunge,  welche  aus  dem 
Miwde  lieivpftrittp  dann  aber  anch  der  tilpiegel  auf  Seite  der 
Gruppe.  Was  kttkistlerisehe  Erfindung  und  Behandlung  be* 
trifft,  so  weist  unser  Bild  auf  ein  Muster  griechischer  Eunst- 
darsteilung  zurück,  welches  der  bessern  Zeit  angehört,  uud 
in  luins4g<!ScbichUicher  Bcaiehung  erhalt  dasselbe  eioen  be? 
sondern  Werth  dadurch ,  dass  es  in  den  kleini^  Krda  ht- 
sonderer  Kunstdarstellnngen  eintritt,  dem  lirfcllirimg  und 
Deutung  die  grussten  Kenner  des  klassischen  Alterthums  auf 
verschiedenen  Wegen  versucht  haben. 

Lanipeii  aus  Metall  oder  Thon,  nüt  und  ohne  bildliche  . 
l>arsteU«Dgen,gehOreiicudeD  Oegenst^nden,  welche  sehr  bftufif 
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solche  Gr<^fii8tftnde  gern  nit  Um  drab  le^te ,  iNe  Hm  IM 
und  Werth  jarfwpscn  odfr  dorm  er  sich  im  Lf  bru  bedient  haltf, 
so  Würfle  in  der  Finsterniss  des  Grabes  die  erlcuchteniB 
Lampe  nidil  leicht  Milen.  Dttritell«B|;€Q  wie  i»  Qnpfe 
ft«r«iMcniBili^  hl  iMH  erlMltaer  ArMt  ausgeftthrt,  ««stc» 
Tor  Andorn  g^fsucht  werden.  Denn  der  römische  Soldat  betrach- 
tete es  als  ein  Werk  hoher,  reiig ii^ser  Tugend  für  die  wflr- 
üge  BostettMif  ier  in  Eunpfe  fefelknstt  WaieD^etttSM« 
Serge  «n  ttifen»  vttä  Mfdil  «umgeben,  dna  iHe  Leichen  4er 
tnehla^enen  ienllolnie  wni  ier  Wlllktr  barhaiiseher  Feinie 
Vven  gegeben,  Hunden  nnd  Vügeln  zur  Beute  öberlassen  wür- 
den, Der  militirische  Geist  und  die  ttberlegene  TniitliL  der 
MBmn  lintte  es  Tcriiandeni  ilas  fleerwcsen  so  sn  ordnen  vMä 
ffantlidlen ,  lass  deh  In  flen  eimeinen  Abibeilungen  ier 
Soldaten  ein  frenndschaftliches,  brüderliches  Verhaltniss  aus- 
bildete, welches  im  Kampfe  mit  dem  Feinde  sich  entfaltete^ 
indem  Biner  fttr  Alle  nnd  Alle  wie  Ittr  Einen  fochten.  Diese 
gegenseitige  AnhlnglicUieit  bewihrfb  sidi  aveh  nach  nach 
dem  Tode.  ' 

Wenn  wir  fragen,  ob  unser  Bild  das  Werk  der  reinen 
kflnstlerischen  Erfindung  sei,  oder  aber  ob  deoiselben  irgend 
eine  Iriatorisdie  oder  mytbiiebe  Tbatsaebe  oder  Geschichte  an 
Gmaiie  liege,  so  wird  einem  Dilettanten  diese  Frage  gestattet 
sein,  um  so  mehr,  da  sie  zur  Erklärung  des  Ganzen  den  ge- 
eigneten Weg  bahnt.  Wir  glaaben  aber  diese  Frage  aus  ei- 
nem dojipelten  Grunde  verneinen  in  mttssen.  Wenn  wir  an 
nni  flir  sich  bei  nnserm  Bilde  an  ein  Werk  rein  kilnstle- 
fisdier  Erftninlig  audi  denken  kdnnen,  so  ilrlea  wfar  diesem 
Gedanken  doch  keine  Objektivität  zugestehen,  da  es  sowohl 
den  alten  als  den  neuern  Künstlern  nicht  verborgen  geblieben, 
wionnendtteb  schwierig  diese  Art  der  Brindnng  ist^  mkd  da 
bflÜe  den  Werfli  begiüfen,  den  der  Ulstorisdie  oder  mythische 
SMT  den  bildenden  KUnsten  in  ihren  Darstellungen  gewahrt| 
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dauB  aber  auch  weil  unser  Bild  selbst  hinreiehende  Zflfecal* 
Mt,  welche  uDf  4ic  i^evtiViC  aiil  eijie  niylMßche  oder  poe- 

.  Pnter  den  Denknialen  der  aUeu  K.uast  §^ebt  es .  weoD 
IMwk  nur  weuige^  di»«^  eiuMkiß  Darstellungen,  welche  sidi 
aaf  an  dMi  nurifffiB  nun  MiBMttBliiDAM  JttAlir  fccnidMHk 
jnii  CS  Jii||;t  pw  in  Unlnr  Snfile ,  inif  wir  ^ntcn 
simftchst  onsre  Betrachtung^  suwendeii,  um  wo  «•glidi  anf 
diesem  Wef  e  roa  dem  Allgemeiaea  ^um  Besonder»,  roa  dem 
nm^Vpiiiteni«niiSiiA«ni#nfcjy|iiiaami  so  denMiiaBral 
wm  \miMim9  nnfciir  Gfpyfa  <n  iaitoi  Hie  f;«rwanilfli 
Wdlidien  Darstdlaiigen  iial  man  aber  albwcidbicni  ttUart» 
lodern  man  iiald  Menelaus  uu^  Patroklus,  bald  Ajax  und  Achil- 
les, bald  Hektor  und  Troiias  4iad  «auilre  mytl^ische  Parsaaca 
4Mxn  jefinailen  to^  (Nme  anadmMer  an  aetnen,  waiam 
wir  «Ke  aarOnlenC  ftnannten  Feiaanan  in  «atetpi  Bilde  nicbt 
ündau,  wollen  wir  &og:leich  dä^u  übergehen,  die  Gründe  an- 
^angdieo,  wmm  wir  in  ims^er  Darstellung  dfiu  Qel^tor 
dkennani  ier  die  Leidie  des  Troilns,  die  «r  im  keinM|a 
Itomffe  äfm  AckiUnp  alimuii^  featte»  eü<w4iBil  Mrittes 
daran  trägt 

Der  benulmte  französisebe  Altertbumakeaaer  Herr  Ba* 
nfkl  ftpfsJia^e  Aat  aüf  drr  Tnfel  I^XXI^  Num.  i.  seiner 
Mnnmenli  iiiMilP»  cimsai  dcsr  UiMimMfu  Wa%t  inmacr 


1)  Eine  ähnliche  Gruppe  ans  Elfenbein  tat  Herr  Dr.  Knebel,  früher 

Direktor  des  Gymnasiums  zu  Duisburg»  jetzt  Direktor  des  f  ried- 
lich-Wilhelms-Gymoasiums  zu  Köln,  bekannt  gemacht,  in  einem 
lateinlscheii  Programme,  welches  1845  tu  Dnisborg  gedrückt  wor- 
den ist.  Dieses  BiM  unterscheidet  sieh  von  dem  uD«ri«;en  be- 
sonders d^reb,  dass  die  Haoptfignr  keine  Leiohe,  sondern  aar 


Teewaailalta  tnl^  Bet  Titel  4iesef  Prognums  ist:  Da 
ateno  ehmaeo       y  fWiMMBentniia ■  Dnlahnaandna.  Vnte 

C.  B.  8chaH|ah(Biiafn.  . 
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AHf  ^  9»tp§^  9MUm  laiMi,  mUm  aft  wm/^fm 
groMe  AeluMlMlC  klt;  «ine  Mtdito  athteHsche  Gestale,  ia 
schreitender  Stellung,  wrlche  ilie  LHche  eines  jängern  Men» 
sehen  trägt,  üe  ihm  rAokwftrts  aUt  ie»  Kofis  oneli  mite« 
henitttmrliMgt»  md'  dit  «r  ntt  der        Baad  aa  alaanPaMa 
Her  ^  SelMlIer  «Mthilt  Die  Bauptfigar  dfeeer  Chwppe 
unteneheidet  sich  im  Binaelnen  von  der  unsri/^en  H^iiurch, 
^asB  sie  das  Schwert  umgeschnallt  und  den  Schild  zv^  dea 
W§mm  alalMa  hat  Maa  hatte  fiNMaar  in  dleaer  Onpfe  Atme 
aili  den  Maa  den  Tfcf3Featea  eiliaaai;  KaoM  Eachttta  alea 
henüHte  eich  au  seigen,  dase  sie  den  Neoptolenus  und  Astya- 
BAx  darstelle,  während  Wclcker  sie  auf  den  Tod  des  Troilus 
durch  den  Achilles  vor  dem  skaischen  Thore  beaieht  wa 
UlMr  den  AeMUea  die  Leiche  iai  ftanp fie  aiMl  aad  da« 
FM  trigt.   Dia  Deataaf  Welekefa  f MadaC  ekh  aaaithit 
auf  eine  Vase  von  Vulci  in  den  Monumenten  des  lustituU 
(Tal.  34);  er  fand  eine  Bestätigung  für  diese  Deutung  in 
ciaar  asdera  Vase  von  Vulei,  auf  welcher  sich  die  IfaaMa 
Athfllea  lad  Trailai  thalb>vallslia||f  theili  ia  «afarkmia. 
haim  IBeiif iflaügen  arhalfeo  kahen.  let  aaa  der  Oegaer  dea 
Achilles  in  diesem  Kampfe  um  die  Leiche  des  Troilus  kein  an- 
derer als  Uektor  der  Bruder  des  Troilus,  wie  es  »ich  aus  der 
Hatur  der  Saeha  reraiathaB ,  aad  wie  es  dorsh  die  Verfiel» 
chtmif  aaderer  ¥aeenliiMer  eich  mdüMMalleh  «aehea  luit, 
danu  haben  wir  hinlänglichen  Grund  diese  Vorstellung  auf  unser 
Bild  anzuwenden.  Wir  erkennen  dann  in  der  Hauptfigur  Hektar 
daa  Sohn  des  Priamus  und  der  9^uha,  den  Fflhrer  der  Tro- 
janiaehen  Heere,  der  die  Leiche  selaes  Braders  Trailai,  IIa 
ar  deai  grOestea  Heldea*  vaa  Tfoja  fai  Kaaipfe  ahgeruogen 
hatte,  wie  im  Siege  davon  trägt.   Diese  Deutung  ündet  ia 
OMhreren  Einzelnheiten  eine  neue  Bestätigung, 

Nach  der  Illade  war  Heliter  raa  groeaer,  aftl^tMlflP 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

SD  Bhcttüclea  Mamai  lOr  PhOoIeile  S.  Jetai*  d.  ^  0.  i^. 
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MäMat  und  TnÜMtm 


Minr  wid^beriwliadier  ftv^ft  IHe  Mint  äm  M^flK  *),  jm- 
Wpioc'^) ;  Beni  #peer  niis  .cilf  Ellen  .«n  Lange  ^  und  nicht 

blos  wirft  er  diesen  Speer  mit  Macht,  er  hebt  schwere  Stein- 
blöcke mit  Leichtigkeit  auf.  Im  zwölften  Buche  der  lliade  v, 
4Aft  IL»  innunt  er  einen  Stein,  den  nwei  der  st&rluten  AUoner 
nil.t-He|elu  jknom  auf  eiiien  Wnfen  geiieben  hMton,  vnn  der 
Erde  nrit  Ldebtlgkelt  auf,  und  sehleudert  ihn  nnf  des  fest 
verriegelte  Stadtthor,  dass  Riegel  und  Thor  unter  des  Steines 
Ci«walt  brechen  und  die  Splitter  der  starken  Bohlen  umher« 
lilff en  %  Die  Qmppe  bei  Baeül  Aoebette  ateUt  uns  Hektor 
In  dieser  ntbletisehen ,  gigantiecken  Ckeieitrorp  anch^  «nf 
unsem  Bilde  geht  die  Hauptfigur  über  das  Maas  gewdhnli« 
eher  Grösse,  besonders  griechischer  Helden  hinaus.  Dieses 
wird  sich  noch  mehr  aeigen,  wenn  wir  uns,  einen  Augenblick 
die  HaHptfignr  grade  aufrecht  stehend  und  nicht  mit  etaik 
gebogenen  Knieen  vorstellen.  Nicht  die  Schwere  der  Last  hat 
die  Kniec  gebogen,  sondern  der  rasche  Gang,  der  Lauf,  der  von 
der  Freude  des  Sieges  beflügelt  wird.  Der  Anblick  der  Figur 
des  Hektor  in  der  Gruppe  hei  Raoül  Rochette  zeigt,  dass 
er  die  Lest  mit  ungemeiner  Leichtii^eit»  mit  einer  Leiehtigfcdt 
tragt,  welche  den^  ernsten  Charakter 'des  Ennsiwerkes  sogar 
Eintrag  (hut,  aber  dennoch  iät  dort  der  Schritt  dem  eilenden 
Sichrltte  auf  unsem  Bilde  voUkoiumen  entsprechend. 

All  Hektor  den  Stärksten  der  Aefaaier  mm  iBf  dkanpfo 
beransfordeite,  stellte  er  die  Bedingung,  dass,  wenn  er  im 
Eampfe  falle,  seine  Leiche  nach  Iliuin  zurückgebracht  werden 
solle,  damit  ihr  die  Ehre  der  Bestattung  nicht  fdlle,  Dem 
Gegner  gestand,  er  das  gleiche  Recht  zu. 

Hektor  begann  in  der  Mitte  der  Vaiker: 
Also,  heding'  ich:  ^  Wort^  und  Zeug'  uns  werde  Kronion; 

0)  Was  Ti,  nss. 

4)  zr^8ia« 

tf)  Tin,  494. 

5)  I.  X1I>;44A  ff.   
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Wem  tticb  jener  erle^  mXi  ngenler  Sfitae  to  IrMBv 
Thig*  er  im  Rinl»  le§  OesehneMc»  hinab  m  lien  rftmirigeM 

SchüTtMi  ; 

Aber  den  Leib  enti^end'  t-r        Ilio«»,  dass  in  der  Ueimat 
Troja's  Miniier  and  iVMii  dee  Peaen  Efhre  olr  geben. 
Wenn  idi  jenen  erleg*  umi  ^bAm  mit  gewihfet  Apollon, 

Trag'  ich  den  Raub  des  Geschmeides  in  Ilios  heilige  Veste, 
Dass  ich  ihn  hang'  an  den  Tempel  des  treffenden  Phoboa 

Apollon ; 

Hoch  der  BrnMageae  kehrt  n  den  schAngebordelen  Sdiiffen, 
Dam  nit  Fracht  ihn  beftatten-  die  hanftunteckten  Aehaier^ 

|}nd  ihm  ein  Mal  aufschfitten  am  breiten  Hellespontos 

Wenn  nun  Hektor,  der  Sohn  des  Priamus,  nicht  zugibti 
dais  die  Leiche  dea  Thiilna ,  aeines ,  Brüden,  in  den  HAn« 
den  der  Pehide  hfeibe,  nnd  Vdgdo  nnd  Ainden  prekge* 
geben  werde ,  wenn  er  Allee  daran  setat,  «n  die  lieiche  zn 
retten  und  nachdem  er  sie  im  hcissen  Kampfe  dem  tapfersten 
der  Feinde  abgerungen,  sie  wie  im  Siegesgefühie  eilends  2ur 
Sta4t  tottitgt»  damit  ihr  die  gehftrige  Bestattung  nn  Thett 
werie,  so  ist  dicaee  ndt.der  religiltaen  Ansicht  Hektars  anf 
das  Vollkommenste  in  Einklang.    Ueber  den  Schauplatz,  auf 
den  man  diesen  Kampf  verloo^en  kann ,  enthalt  die  Iliade 
selbst  eine  Andeutung.   Im  neimtea  Gesänge  3&3  iL  rttbmt 
sich  Achillssy  da  mr  im  fianaerraOE»  nach  mitgenagen»  habe 
sldi  Heklbr  niesuds  fem  von  Ilingi  nun  Kampfe  heraus  ge- 
wagt, und  nur  zum  skftischen  Thore  und  bis  zur  Buche  sei 
er  gelangt  und  dort  mit  ihm  zusammen  gestossen       Und  so 
hatte  denn  aucli  der  Kampf  um  die  Leiche  des  Troilus  in  der 
Nihe  Ton  Traja  rar  dem  skaisehen  Thara  statt  gefunden,  und 
wir  hatten  ans  Hdttar  auf  unsi^r  Gtuppa  dam  heiligen  Ilhin 
sueilend  zu  denken. 


7)  nias  TIL  97  C 
(0  8»  Waieksr  a.  a.  <K 
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HcflM  ^ir  wmm  KM  auf  den  Leklnittidte  TMlUw», 

80  entderken  wir  nichts,  was  mit  der  auf<;eäle]lten  Erklärung^ 
nicht  in  fiiokUuig:  wäre.  Die  Leiche  zeig;!  sowohl  im  All- 
gemeiaea  als  aadl  Im  ihiMi  €l«aiehtasttgca^  4aaa  4er  Unatler 
eiaen  MeaeeheU  w^m  jafeaüicliiM  AUer  liabe  ilantallea  wtOear, 
Wabrted  wir  sonst  keine  Spur  Bekl^dung  an  un- 
serer Gruppe  erblicken,  nehmen  wir  an  dem  l#eichnam  eine 
etgentbOailiche  Kopfbedeckaag  w  ahr.  Sie  verdient  unsere  be« 
■oodeie  AafaMtaankeitt  denn  es  wird  sich  aafarl  seigent  daas 
ale  ein  wlllkoainienes  MaaMnt  fir  die  Beeiatigung^  der  Biw 
klilrunor  bietet,  die  wir  von  dieser  Gruppe  aufgestellt  haben. 
In  dieser  Kopfbedeckuaf  liaben  wir  alciita  anderes  als  die 
fliryfieelie  Mataa  an  erkennen ;  ale  neigt  nna  aalkat  die.  beiden 
Streifen,  welebe  anler  dieser  Mtaa  an  beiden  Mien  dea 
Kopfes  herabhaiirrri)  unä  sich  bis  zu  den  fichultern  fortsetzen. 
Diesf?  Art  der  Kopfbedeckung :  nikog,  nikt'ätoi^,  tia  r  a,  war  unter 
den  lienwriscbea  Bälden  nur  dea  Uiyaeea  sngtatauden»  w*b- 
innd  pbryfiaelia  BeUeidnnf  flberlMwpt  anf  die  Tta}anea  liln* 
weist  Zum  Belegre  will  ich  eine  Stelle  ans  Raadl  ftadielta 
anführen.  S.  108  des  genannten  Werkes  spricht  er  über  die 
IMirsiellunf  anf  einer  hetruskisckea  Vase  aus  der  üempster  • 
ecken  Saaunhuif*),  Kr  beriekiet  nna,  nuMi  erblicke  anf  dcr^ 
selben  mm  kdroa  n«,  rmmerBä  fur  larre,  aint  im  wmHm 
boucUer  qui  le  couvre  encore  dans  sa  chule;  deux  guer^ 
rierSy  dotU  Tun,  la  Ute  couverte  d'um  piieus ,  doU  etre 
Vllfsse^  et  ¥amir0f  aanlsannl  nna  dnoma  p^rrt,  pmrnÜ 
Hr0  Aßix^  lea  ^Snur  kdraa  ^rtcn  qui  frü^nl  dfbeHntaiaiii 
le  plus  de  pari  ä  la  defense  du  corps  d^AMUe,  com- 
hattent  pour  repousser  la  foule  des  assaillans  rcpre- 
semtde  ici  par  deux  personmgeSy  dmi  l'un,  em  Cos  turne 
pkrjf^ien,  et  dams  l*aUUmde  de  ddeedier  mme  fMm^ee 
reemmati  MmMmUemeiOt  ä  eetU  MHmie  »dtae  et  ä  eMe 


S)  DmgBitt  Etrnr*  rsg.  !•  |«XVni|  n. 
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acHon  H  rares  sur  les  monuments  precs  et  ^irtuffues^  poHT 
PäriSf  au  moment  au  il  vieni  de  lancer  le  traii  fatal,  ei 
VmiJtM^  pnreOIgmemt  vilMm  Phrfgi^Uf  diartkeä  porler 
im  kiir$0  'imm9Sm  ämi$^  WirBclMii 
MB  ümr  Stelle  dftfs  aif  liefen  Felde  leltt  erffthrtnen 
Gelehrlen,  dass  die  phryiarischc  Tracht  auf  die  Piiamideii  und 
luf  die  Trojaner  im  AUgeoieiiien  hinweist,  und  wir  köuneii 
m  daher  4&t  JMüie  IlherMtfo,  dkets  mit  eoiera  Beiepielen 
Mti  helflf««.  Wir  begnfl^  ns  daran  mu  erinieni,  da« 
auch  alte  Münzeii  diese  Wuliraeliiuurijj  bestätigen.    So  wird 
z.  B.  Gaaymedes,  der  Sohn  des  Troas,  dem  Troja  Namen  und 
Brbaomig  reidaDli^  mit  der  phrygiscben  Mttlse  auf  MttDxen 

abgebildet  «od  daran  erkannt 

In  Beziehung^  auf  das  Schwert,  welches  wir  anf  nnsenn 
INIde  erblicken,  können  wir  eine  Bemerkiino^  nicht  unter- 
drücken. Wir  glauben,  dass  mau  in  demselben  das  Schwerdt 
deg  Hektor  nn  erblicken  habe,  wekhes  diesem  Helden  anC 
dem  Bilde  bei  Haoftl  Rochette  umgesdinallt  ist;  aber  es  bietet 
sich  noch  eine  andre  Deutung  an;  das  Schwert  ist  nämlich 
das  Symbol  der  liiade  *^).  Hektor  fällt  endlich  im  Kampfe 
mit  dem  Aehilles,  er  wird  dreimal  nm  die  Stadt  geschleift 
and  dann  ent  wird  seine  Leiche*  für  ein  LOseg^eld  dem  Priamns 
ausgeliefert;  damit  schliesst  die  Iliade  Uoiners. 

.Wir  schliessen  diese  Bemerkungen  mit  einer  Stelle  ans 
Gttthe,  die  also  lautet:  '  -  ' 

JDw  Bildhanerknnst  wird  mit  Recht  so'  hoch  gehalten, 
weil  sie  die  Darstellung  auf  ihren  höchsten  Gipfel  bring^en 
kann  und  muss,  weil  sie  den  Meosehen  vou  Allem,  was  ihm 

10)  Mdnuments  io^dits  p.  108. 

11)  Eckhelf  Doctrina  nmnortm  veterum  Pars,  I,  vol.  II.  p,  4ß9* 
^Oanif  med09  tmiitg  püeo  Pkrygio  ieehu  ab  uqtdht  sunum  ef* 

in)  Jftifvp  M  CUmettUHO  pk  B.  A  Mm^,  PeMmet  4$  Yam 


tii  BMor  imd  IMftü. 

■iehi  wemtfich  iit,  eirtbHtast  So  Ist  aveh  M  lerlBrnppe 

des  Laokoon  ein  blosser  Name ;  von  seiner  Priesterschaft,  von 
seinem  trojanisch  natioDellea,  von  allem  poetischen  und  my- 
tliotogisdieii  BciwaeB  haben  Uib  die  Kinttlsr  cntUeiilet ;  er 
ist  aichts  TM  Ailes,  wesli  ihn'  die  Fthel  nadit  ^  er  ist-  ieii 
Väter  mit  zwei  Söhnen,  in  Gefahr  zwei  gefährlichen  Thieren 
nnterzuliegeu.^ 

Wenn  wir  iiese  Betrachtang  luif  «nsere  Graf pe  as- 
wealeB«  's0  tritt  ilir  kttnitieriBciier  Werth  la  eia  Udit,  wd- 
dies  derselben  nur  günstig  sein  kann. 
Bonn. 

Prof«  Dv*  Bnmn* 
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.    (Mit  einer  AbbUduog  Taf.  UI.  f.  7.)  • 

ä  M*  le  profmewr  Braun. 

llaliM^y  H  tS.  Man  t9&^ 

Monsieurl 

.  J«  rhowieiir  i'appder  ittcntioii  m  mie  bagiie 
'  roMahie  en  or  ^oi  m  M  tiwwit  tu  1884  iaot  nas  fanfes  ^ 

fue  je  poss^de  dans  mes  collections. 

Gelte  bague  a  M  d^couverte  daos  une  fosse  k  tourbes,  six 
|ieds  de  profoDdeor»  prte  da  village  de  Saurbredt  ei  aoii  laia 
de  l*aoeieiine  diauss^  nmaine«      renanl  de  Ba?ai»  paMoU 

par  Tongres,  traversoU  dos  hautes  fanges  pour  se  readie  dam 
la  Chaussee roma ine  galÜque,  qui  venarit  de  Rheims  passoit 
par  les  Ardenaea  et  conduüoit  par  Meduantum  (ä  ce  qu'on  croit 
Mande  prtsde  Bastogne),  ei  Merica  (d'apite  rapiaiaB  de  f\ü^ 
tkm  sarantg  Mvrringen  prte  de  Btotgehbaeh)  k  Cologne. 

'  Cet  aiineau  (aiinulus  sigua(orius)  est  creux  et  de  Tor  le 
plus  fin;  il  p^se  5  gros.  14  graios;  les  oraeaieats  ea  sont 
beaux  et  bien  aoign^$  U  eel  enriebi  d*aiie  plem  precleme 
deforme  ovale  et  d*on  bleu  (rte-foncd.  C*eet  dTidemment  im 
Onyx  ayaot  une  figure  grav^e  eo  crei». 

La  partie  inferieure  et  Tencadrement  de  ce(te  bague  ont 

m  peu  maitrait^  par  iea  paysans  qui  ont  iait  cette  race 
d^coHFerte. 

J*ai  le  plaisir  de  vom  eoiroyer  b'  ioelng  im  denhi  da 

chaton  avec  reniprciiite  formte  de  la  figure. 

Je  crois,  Moasieur,  que  cet  objet  d'un  tr^s  graad  prix^ 
et  extrteettcnt  rare  seroitdigae  de  igarer  dana  lea  aavanta 
bulletiqa  de  la  sodötd  ardM^ologique  de  Bonn* 


n«  Anne  MAhewi» 


IIIj»  IiUeralnur; 


1.  fKalnlimd  ^ux  ß^niüniß  tftx  ftömifdjen  3nfd)riftcii  0011  i^arl 
Jkllf  |lr0f.  a.  Du  Unhi.     $et)»eUier0      (attdp  unter  Imn  i;ttfl: 

Äarl  ÖJiuU'i  lbü2.  ö°.  XIV.  S.3Ö5  mit  3  Iü()ograpijiiUu  <^aftlm 

]>er  erste  Theil  dieses  Handbuches  der  Epig^raphik,  der 
TÖr  wealgcn  lahren  auch  unter  dem  besondern  Titel:  »De* 
lectns  insenptkMiimi  remAmruni  eniii  monumentis  legalibns 

fere  omnibus^  erschienen  ist,  enthalt  hi  einem  mässigen  Band 
eine  sehr  rc  ichhaltig^e  Chreslomalhie  rrtmisrher  Inschriften: 
sie  empfiehlt  sich  zum  practischea  Gehrauche  nicht  nur  dem 
Mlologeo  md  Historiker,  son4eniaach  rorsOgUi^  dem  Jn« 
rieften,  da  die  Sammlöng  die  nonttmenta.  legalia  in  grosser. 
Vollständigkeit  gibt.  Im  Ganzen  sind  nahe  an  2000  In- 
schriften jeder  Art  und  zwar  nach  gewissen  Gesichtspuncten 
,  dassifidrt  mitgetlieik.  Bei  der  Auswahl  leitete  den  Heraus- 
geber dl0  Idee,  von  allen  Gateen  der  Insebrillett  die  wich* 
tigsten  und  Intefessantesten  Beispiele  au  liefern.  Bs  lag  nidit 
in  seiner  Absiclit,  nur.  kiitisclie  Recension  der  Texte  zu  geben: 
er  wollte  nach  den  ihm  zugänglichen  Inschriften-Sammlungen 
die  besten  Texte  liefern  nnd  sie  mit  den  cum  Verstandniss 
Bftthlgstcn  Erlaulerungen  Teisehen*  Um  die  enggenogencn 
Grenaen  eines  Handbaebs  nieht  zu  fibersebreiten,  musste  vom 
Drucke  der  reichhaltigen  Sammlung  in  Laptdarschrift  abge- 
standen werden«   In  JBeaug  auf. die  Oekonomie  des  Eaumes 
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sogar  störend  gewe^icn.    Aber  bei  den  kleineren  Inschriften 
hatte  sich  ohne  Zweifei  ein  Druck  in  Capitalüchrift  mit  An- 
deutiug  der  eiiurelafsn  teilen  o^ehr  empfohlen.  Um  grosseres 
Mtnmjm      ByigmyMk  M  emgwi  Mi  Ütfer  io  dieselbe 
MMÜlhveB,  wie  Mdi,iaii  die  Insditillen  nr  eellmtadigw 
BeurtheilunfT  vorzulegen  ist  iiothwendig,  auch  deren  äussere 
Ftnn  wenigstens  annaiierangaweisc  zu  gehen,  wie  dieses  hei 
tefU  geMbeliea  Ist.  Vellslittdige  FMWHle'e  der  Schrift  mit 
den  ixemelilyftgeiieit  BbelMlibeii  «nd  den  Ligal«rctt  ktfnaea 
freilich  in  einem  Handbuche,  das  zu  einem  massigen  Preia 
veitauf  t  werden  soll,  ohne  grosse  Kostspieligkeit  des  Werke» 
■iebt  gdiefeit  irerden«  JedeaMla  aber  aoUte  eine  epigr»« 
jdiifclie  CHirafeiBalkle  jBit  der  gMeten  ComctlMit  gedracM 
seNL;  solches  aber  kamt  »iehl  vmi  den  lleleetiw  inictipliei« 
Bum  romanariim  gerühmt  werden,  indem  ^ar  maiicbei;lei  Ver*> 
sehen  «ad  Fehler  im  Druck  uatergeiaufen  sind. 

Wem  idAQ  Mdi  ia  MDcbai  Stttcken  mit  der  Ablage 
flid  Anofibvong  dee  enien  Theilce  des  llaidbwliee  der  Rpi» 
graphik  nicht  ganz  einverstandea  ist,  so  wird  oian  doch  nicht 
die  grossen  Verdienste  des  üerrn  Zell  yerkenaen,  welche  er 
iidi  diivek  die  flemuegabc,  dea  sweite«  Theiles  im  die  epi« 
graphische  Wisaenadiaft  erworben  l^at  Bs  lictot  dieeeihe 
die  Theorie  der  römischen  fipigraphik  und  fülirt  in  die  nä< 
here .  KmiAtnigs  der  versehiedeiiea  Clas<fen  der  rtfmischen  In- 
scMften  eim  Es  verdient  volle  Anerkennung ,  daaa  Henr 
AM  deh  eincp  mIcImii  keincMregs  lekhloi  Itatenniiapeii  im« 
fervege«  bat  In  dltaer  Fenn  und  ia  dteecai  Umfiuig  ist  e»  , 
der  erste  Versuch,  der  von  einem  deutschen  Gelehrten  g;e- 
macbt  worden  ist,  die  Epigraphik  als  eine  besondere  Discipün 
«laaei|M^«Mlck  m  beimiidei»;  und  w  ist  von  diesem  enten 
Vemebe»  der  die  IrelKciien  Verarbeite a  der  italieniMke» 
Epigraphik^  ]||al[ei,  Zaccaria,  Morcelli,  i^lariui,  ßorgbesi 


tS9  AiMtimg  »ur  KeruUms  skr  römksbei^  Imokrifim 

«•  A,  aui  das  fleissig^ste  lienul^t  bat,  zu  rühmen,  dass  er  in 
dner  wii>Ugeii  Weis«  gcmcbl  wocieii  isV  W«Mm  ^  dc«U 
■ckeo  WitseMdiftfl  dWrhavft  «iir  El»«,  i%f  epign^bkehe« 

Diseiplin  wie  den  classkchen  Siuditu  mK  Fürderung  gerei- 
chen wird. 

Was  die  gysleaatiM^be  Aoorteuig  des  Wcifccs  tibfiht, 
$»  lial  der  Veifasser  das  Gaoae  in  drei  Bacher  g etbeül,  warega 
das  eiste  die  fttodsehen  Insehrifleii  in  ihrer  Gesammtheit  be. 

spricht,  demnach  von  ihrem  Material,  ihrer  Schrift,  ihrer 
Sprache  handelt;  das  zweite,  bei  weitem  der  Haupttbeil.dea 
WerlLes.  die  einiehieu  dassen  der  rtfnusehen  Inschriften  in 
acht  Capiteln  erOrtert ;  nnd  endlieh  das  dritte  die  Henne» 
neutik  und  Kridk  der  römischen  Inschriften  liefert.  Ob  in 
dem  2,  Buch  die  achtfache  Classeneintheilung  der  Inschiiften 
9kh  als  gann  richtig  und.  eifcbüp/end  rechtl^tigen  lasscp  dar* 
flher  nMtehte  gestritten  werden  l^linnen.  I|i  den  leinten  Ab* 
schnitte  hätte  fiber  die  Hermeneutik  und  Kritik  der  Inschriften 
vielleicht  tiefer  in  die  Sache  eingegangen  werden  können. 

Als  Anhang  ist  ein  Ver^eicbniss  epigraphischer  Werke 
nnd. Abhandinngen  belgefagl,  das  gewiss  den  Freunden  der 
Kpi^raphifc  wilHuNnmcii  sein  würd,  indem  dasselbe  sngleieh 
als  ein  Repertorium  für  die  in  den  academi^cticn  und  Ver- 
eins-Schriften «erstreuten  epigraphischen  Au&äise  angesehen 
werden  kann« 

Bei  eine|i  Badie  wie  das  vorliegende,  welches  zuerst 
eine  Disciplin  in  iiirer  Gesammtheit  behandelt,  kann  es  nicht 
an  eianelnen  Punctea  fehlen,  die  theils  bestritten  werden 
fcftnnen;  theils  nngenau  nder  unrichtig  angegeben  qind.  Niehl 
ufli  den  Werth  des  Handbuchs  herabnnsetnen,  sondern  ledig« 
lieh  im  Interesse  der  Wissenschaft  heben  wir  beispielsweiso 
einige  dieser  Puncte  hervor.  Im  ersten  Buche  §.  45.  S. 
189—133  wird  über  die  consularische  Zeitrechnung  gehaii- 
dcU  und  der  Verf.  bringt  dartlber  auf  wenigen  Blätteni  riet 
Treffttchts        MU  Bocht  hat  er.  sich  ronaglich  den  An« 
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sichteo  Mirinl's  wii  il«Cfh«il*t  wagmMa^mif  wddie  wter 
den  aetteni  Epi(n*aphikflni  mr  BericliCiguuf  ani  Vervoll- 
ständigung der  Copsiilarfasteu  das  meiste  und  hn^tv  ^'«  Ici^tel 
haben.  Weao  S.  13Ü  gcsaf  t  wird :  „die  Zahl  des  Cousulats 
wM  aber  aach  in  Werten  Mwgedraekt  nul  Oerion  (sectmdB 
«ni  nnf  lusohriflen  4er  iplte^  2eit)*^  elc  —  so  iet  dieees 
nicht  prücis  und  i^enau  genug  ausgesprochen. 

Mit  Rpclit  behauptet  Marini  Frat.  Arv.  p.  815  gegen 
€leoiente  (de  vulgaris  aerae  emeudatioue  p.  148),  dass  in 
4c8i  Calaniariaia  Ansiatianai  die  Consala  des  Jahres  44  M. 
StsUlio  Taaro  L.  Qalaelio  Seenado,  letaleres  Wort  nicht  Ad« 
verbium  und  gleiclibedenteud  mit  iterum,  soadeni  Hiis  Cü<^ao- 
men  sei.  Secuiido  für  iterum  dürfte  auf  Steininschrilteu  nur 
ist  ttaften  JahrhuaderteY  and  daan  doch  aar  hachst  selten 
mkommen.  Sccaado  bealcbl  sich  aaf  die  Raagordnang  and 
sagt  nicht,  dass  Jeaiand  zum  swcitenaial  Coilsal  sei,  soadem 
im  Gegensatz  zu  dem  priiiio  ge^iählten,  ist  er  der  au  der 
a  w  e  i  t  e  n  Stelle  gew&liite  Consul. 

fibeaso  weaig  pricis  ist  aaf  derselbea  S.  130  folgeada 
Beaierkung:  ^die  Verhindnngspartikel  et  awiscfaen  denNamea 
der  beiden  Consuln,  welche  früher  regelmässig  weggelassen 
wurde,  und,  wenn  sie  vorkommt,  nur  in  seiteneu  Ausnahmen 
Torkommt,  wird  auf  den  spätem  laachriften  namentlich  seil 
der  Zeit  der  Aatoaiae  baaiger  heigesetat^  Marini  Frat«  Arvm 
p.  1 42  sq.  beaieifct  Aber  eine  Steiaiaschrifl,  welche  PaoTinlaa 
in  seinen  Consul arfasten  beim  unrechten  Jahr  51  von  den 
Coiisules  suffecü  —  C.  MlNlCiO  FVNDANO  ET  C.  VET- 
TENIUO  SEVfiftO  COS— gibt;  in  der  Zeit  des  K.  Claudius 
nnd  frfther,  wurden  die  awei  Cönsaltt,.  wenn  sieaufden 
Monumenten  mit  ihren  Pracuomiua,  Nomina  uud 
C  o  g  n  0  ra  i  Ii  a  erwähnt  wurden,  nicht  durch  die  Partikel  et 
verbunden»  und  wenn  sie  es  sind,  was  wohl  aach  vorkoaisien 
ai^acble »  so  gesfhah .  dieses  doch  nur  selten.  Später  jedodi 
waa  caoddll  so  «ufewUluilicli*  -*  Frtlher  war  es  auch  aichl 
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tbUch,  jedeo  der  beiden  Consuln  nur  mit  einem  Naoien  zu 
ftemidiieB,  IM  seU  ien  &  J«b^huBiert  andi  mif  lasdiriltMi 
glas  gewibnUelf.  wvnfo;  itam  aber  dMte  des  el  mdil  fMvß* 

S.  131  sagt  der  Verf. :  „Nach  Verlcg^ung"  des  Kaisersitzes 
in  den  Orient  wurde  in  der  Regel  (man  weiss  nicht  genau 
TQü  welchem  Jahre .  an)  ein  Consul  su  Constantioopel  und 
einer  sa  Rom  emamt,  imd  nach  beides  da»  Jabr  nie  Mbcr 
bcielelmfe^  -WeoB  kela  CoBsnl  emaaiit  war,  so  beseiebnete 
man  das  Jahr  mit  post  cousulatum  mit  Beifügung  des  Namens 
des  letzten  Consuls  [soll  heissen :  der  letzten  oder  des  letzten 
Coittole]  im  Oeoilir  an^.der  Zahl  der  Jahce  tob  daesem^eiU 
fmfct  an  ferecbnet  lü  J.  434  [soll  hcineii  atd]  wbri  Theo# 
dorus  Paulinus  als  der  letale  CVmsiil  des  Occidents  genamH** 

Auch  in  dieser  Stdle  hätte  manches  besfinunter  ausge« 
drftckt  werden  sollen.  Die  regelmässige  Ernennung  von  einem 
Cbnial  in  Coaatantiaofol  aad  eiacm  in  Rom  lUlf  valer  K« 
Jttfiaii  in*tf  -  J.  ses.  Seit  dem  bi  Jabrbimdert  wair  ca  aicbli 
ungewöhnliches,  im  Occident  nach  dem  römischen  Coiisul  allein 
das  Jahr  zu  benennen,  und  im  Orient  nach  dem  constantino- 
poMlaaiechen  sv  dulire»,  ond  xwar  aicht  aliein  in  Briolen 

ändern  acbrllUiclien  Docmnenten»  sondern  -mdk  m 
sehrüteoo  .  Man  warnte  oft  nicht  in  den  ProTinsen,  wer  in 
dem  andern  Haupttheile  des  Reiches  Consul  war,  wie  solches 
selbst  aus  der  JDatirong  der  iuiiserlichen  Gesetze^  päpstlichen 
Briefe  nnd  Conelüen^Aeten  ztt  ersehen  ist  Daher  .die  iianAg« 
Pormel  bei  dem  Namen  des  einzigen  Consris  et  ^i  ftmrit 
nunciatus  (xat  S/jXcodfjoo/Luiov).  So  wussle  Synesius  im  Orient 
im  J.  404  nur  den  einen  in  Constantinopel  ernannten  Consul 
Aristaenetos : '  den  Mitconsnl  im  Occident  liannte  er  noch  nichty 
obsOhon  es  der  Kaiser  Honorins  selbst  war  (Epist  m  X^H 

»mi  ngmriv  ihi  te»p  spay/og  vn^jmpß  äp  Sttgog  itntp  S#p«« 
orarVtio,,  lOi^  ydg  ovidnyuiiu  dyvow),  So  linden  sich  von 
dem  rtfmischen  Consul  Felix,  bei  Mommsen  neapolitanische  In» 
schriftany  oiine  seinen  conslantinopoMtaniBebcn  Cottegea  Tannm 
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9486  M  cffWIhMi  (4»«-^#lcr  iSumiadiiinMll)}  Hl  ID. 
lANVAR.  ru  nUilCM.  ¥.  0.  n.  1M4:  H  NONAS  ntEVA- 
RIAS  PL.  PELICB  V.  C.  n.  1293:  IDVS  DECEMBRES 
FLs.  FELICE  V.  €.  CONSVLE.  Die  Zählung  po8t  consu- 
ktoa  et«.  fMii  auch  nicht  glcidimlatlg  SUtt,  wadtn  riß 
WOTie  im  mmAMkn  WMm  gcMMsht»  wie  wm  Icn  losdiriftcB 
M  Wwitofi  ui  Hommc»  m  «neMi  M;  Bi  Jen  Consdar« 
fitften  finden  sich  noch  g^rüssere  AbwHchnn^fn. 

Za  den  brauchbarsten  und  besten  Hülfsmitteln  für  die 
EnmMm  der  CaDfalarfasten  sabll  der  Vert  S.  aot  M 
Th.  haoanil  ab  Alndoreeii  telat.  itiMndr«  eaasahr.  libti 
i«a«  Bas  Buch  ist  nach  dem  jetaigea  Staad  der  cbraoalogi« 
sehen  Wissenschaft  kaum  noch  brauchbar:  es  ist  geeignet 
düxu,  in  na^abUge  Irrthümer  zu  fuhrea.  »Für  die  Zeit  von 
Aogwlas  a«,*'a*ft  der  Veit  »ist  herror  an  heben:  Clintoa 
PMi  Kmaaii  ete.  !■  dicseai  Wetfce  ist  M  laschrillen 
besondere  Ricksicht  ^enommeii.^  Allerdings  hat  Clinton  durch 
seine  Pasti  Uelienici  einen  Namen,  er  hat  aber  diesem  in  seinem 
Mmaten  Warke  Uber  die  ^Unisebe  Chraaologie  (erst  vom  Tode 
de»  Augiuti»  ai)  aicM  gaiis  eatsprochen.  Die  aeiiwadiste 
Seite'  M  Baches  ist  grade'  die  Cansalarisehe  Zeltreehnaag: 
sie  aus  Inschriften  festzustellen  ist  er  incht  viel  über  Pan- 
vinius  und  Noris  hlaausgegangen,  ja  manches  hat  er  unvoll« 
staodiger  als  diese  gegcbea«  liire  Irlrthfiaier  aad  wülkflrlicha  * 
Anflkm»  sM  aidlt  beriditigt  «nd  aal  tachiiften  hat  Cliab« 
anr  te  aeim  RtKftaicht  genommen ,  als  sie  M  Grater  waä 
Muratori  vorkommen.  Auf  die  so  wichtigen  Untersuchungen 
von  Marini  uad  Ikirghesl  aad  Ihre  Resultate  Ist  gar  keine 
Ritkiktit  gimamam,  wamm  so  «neben  ist,  dasa  sie  dem 
iBffiaitai  dtraaalogeii  gana  ttabdü^nnt  gewesea. 

Ans  dem  aweiten  Buche,  wo  von  den  verschiedenen 
Classen  der  Inschriften  gehandelt  ist,  wolleu  wir  iu  dem  Ab- 
acfaiitte  VL:  iascriptiones  miütarea  ciaige  Pancte  ausheben. 
S.  SOS  wcffdeii  dia  Ada  civiuD  Ramanatun'  bea|ffaciimi  uid 
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vorkommenden  Ala  I  Flavia  Britannica  milliaiia  €.  R.  (cir* 
Rtim)  iuris  Italici  ang^e^ebeii  mit  der  Bemerkung;:  «Wegen 
ihrer  Ei i^enschaft  aUriMiusche  Bürger  hier  aufgesälilt,  können 
iie  «1»  der  ProTÜis  angchdreiid  aich  Ittglich  an  des  AuLÜla 
Kerecbnet  werden.*  Wir  gtanbeni  4a»ia8  Beispiel  Gm- 
terianisehen  Inscbrilt  nicht  glücklich  gewählt  ist:  sollte  ein 
ganz  scutreffendes  angeführt  werdrn,  so  mtisste  etAva  Hie  im 
MiUtardiploffl  des  K.  Titus  v.  J.  80  bei  Arneth :  Zw4iif  Mili* 
tthlipL  f.  83  ToriLMiMMle  Ala  I  CiTlnm  Rnmnonnn  (nneli 
m  Milifirdiplona  des  K.'  DMnItian  r.  1.  9$  und  TVajnn  rnoi 
J.  llü  bei  Aruelii  p.  39  u.  49  genannt)  angeführt  werden. 
Diese  Ala  1  C'iv,  Rom.  ist  ganz  analog  den  Cobortes  [Vo- 
iHntarionunJ  Civimn  lUnianonink  Die  Alna  aker,  welcbe  aadi 
den  Vilkerscliaffen  oder  LAndem,  nieli  Kaiaeiu  oder  Ihren 
«Mtn  Brriehtem  benannt  waren,  und  die  dfter  aneh  mit  dcM 
Zusatz  C.  H.  (Civiitm  Romanorum)  versehen  sind,  gebaren 
ganz  in  die  Classe  der  Auxiliar-Mil iz.  Sie  mussten  dem- 
nach mr  &.  311  nr*  3,  Wa  ron.  den  Alae  der  Htlfatmfpca 
dite  Rede' ist,  anj^eflBhrt  weMen.  Denn  der  UmiAand,  da» 
eipem  Tbelle  der  Reiter,  den  Veteranen,  das  Bürgerrecht  er- 
theilt  wurde,  die  aber  noch  in  der  Ala  forfdienten  und  ihr 
eben  dadurch  den  Beinamen  Civium  Romanorum  verschafften, 
Änderte  inr.  Ganaen  nicht  4en  Cbaracter  der  AnxUianr-Ala, 
DaMlbe  Bewandtniea  hatte  eamit  den  Attiliar-Ciihorten,  die 
den  Beieatn  €.  R.  oder  Civ.  Rom.  führten.  Auch  die  in  den  Gm- 
terianischeii  Inseln  iHen  durch  falsche  Lesung  eingeschlicliene 
irrthümliche  Angabe  »IVR.  ITALICI*',  woraus  die  Juristen  wich* 
tige  Folgeningen  sogenO«  durfte  nicht  wiederholt  werden^  da 
df4n  Verf.  wohl' nicht  unbekannt  war,  'daaa  nach  Zumpt^a  gans 
unstatthafter  Verbesserung  INQ.  ITALIC,  i.  c.  lugeauorum 


1)  Walter,  Oesok.  a»  B«a.  äeoUi  L  |,  80L  0.  asa.  3.  A«  Ohr- 
«laall^pl,  p,  114  u>  14«. 


L.iyui^üd  by  Google 


AMhmg  str  Knmhiiu  der  römmehm  hmekrißm^  tt$ 

liilieonm  durch  MooMtfen  di«  richfife  L^wiif  TVR.  ITA» 
IiICI  (türm«  Italic!)  glflcUich  wiHer  bergestelK  worden  Ist 

S.  312  sagt  der  Verfasser:  die  Bezeichiiunof  ^iumnriis  von 
Tnippena^tfieiluiigeii  steht  bei  dea  Httlfätruppeu  sowohl  in 
Shtme  TOS  Coffaortes  «U  tob. Alte»  md  m  jedem  eiof einen 
FaUo  ist  m  bestimmeo,  -ob  damit  die  eine  oder  die  aVidere 
Truppenablheilung  gemeint  ist.^^  Allerdings  ist  das  Wort  Nu- 
merus  ein  sehr  allgemeiner  Ausdruck  fiir  Corps  von  be- 
stimmter Starke  überhaupt,  so  da^s  sogar  damit  auch 
eine  Legion  beseiclinet  werden  kann  (Plar.  Vopiac.  Vit,  Prob. 
0.14  Ol  nnmerlt  Tel  limitaneis  milltibus  quioqna* 
genos  et  sexagenos  (lirones)  interscuret,  aber  als  militärisch 
technischer  oder  officieiier  Ausdruck  ist  Numerus  durchaus 
nicbl  gieiebbedentend  mit  Cobon  oder  Ala,  sondern  beaseicimet 
eise  sehwlcbert  Kriegssehaar,  wie  der  bei  Orelli  ICM!  ani- 
geflffhrte  N.  BrHton.  Triputien.  weder  eine  Cohorte  noch  eine 
Ala  war.  Auch  in  der  Notit.  Imperii  findet  sicii  Numerus  von 
den  grossem  Corps  unterschieden,  und  bei  gewissen  Volker- 
•ehallea  ala  atehendo  BeseicbMing  gebraucht. 

Wna  §.  101  &  819-^16  Iber  die  Inaebriften,  wdcha 
das  lifllieho  Seewesen  'hetreftn,  vorgetragen  wird,  erscheine 
ans  Xü,  dflrftig  ;  nicht  dass  wir  verlangten,  dass  ein  vollstHn- 
digea  Veraeicbnisa  der  in  Inschriflen  vorkommenden  Schiff&- 
MMm  anfeg eben  werden  sollte,  es  hatten  «her  doch  wenig« 
steaa  die  8ehrille»y  welahe  dorther  haadolten,  Tollsttndiger 
als  geschehen  ist,  angeführt  sein  roflssen.  Ausser  den  ge- 
nannten Schriften  von  Ruhnkenius,  Marini  und  Cardinali  (in 
den  Alemorie  Romane)  waren  noch  zu  nennen  Gori  Inscr* 
Btrar.  m.  p.  69  Vcmaaia  dipL  di  Adriano  p.  79  nnd  ganp 
hesmiders  Cardlaali  diplom.  imperial,  p.  7  C  73  ff.  i88. 
Auch  was  im  3ten  Ruch  §.  III  S.  3<M)~o56  in  der  Kürze 


1)       T.  SaTigay  MMr.  für  feNblehH.  Ilecbiiwtoienicb.  Ild, 
ZT.  Bert.  IM.  &  1    aad  M  ff. 
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tker  die  epig raphische  Kritik  gesagt  ist,  beiUhrt  kamn  die  Haupt- 
puucte.  Da  wo  vou  den  ausgetiigteu  Naoieu  vou  missliebigen 
•der  Ferbasstea  Jüusem  auf  Isscbrifteii  gcJuuid«U  werde»  iai, 
litte  ascb  davon  gtifioc^ea  w«dai  MÜca,  dm  die  Nwmm 
▼erluMttcr  MiuBter  w  gleicher  Weise  «ft  vm  des  fOrnOUkm 
liiüchrifteo  entfernt  wurden.  Als  Beispiele  hätten  dabei  an- 
geführt werden  müssen  die  Inschriften,  in  weidien  die  Namen 
4»  Sejanw  ud  PJaititfiiis  miisgetilgt  woiden  auid.  L  JL 
B.  1968.  —  853,  wo  die  Grlcbrten  gcnout  wcriea,  die 
selbet  iMehiifleB  faMcirteB,  dirfte  aidil  Ho«  der  NaM  des 
Ugorius,  des  K()r\  pIiiK  in  dieser  Classe  der  übelberüdlfigten 
i^i|^rapbiker,  genannt  werdea,  sondern  es  nusste  auch  auf 
die  laMleaoa  Inrlhaaery  dk  er  Trfff  litrt  JmI,  iHagovioM 
wofdüa. 

I>arch  die  ErgUnsungea  und  Berichtigangeu,  welche  Bei« 
Spiels  weise  gemacht  wurden,  uud  die  durch  eine  Anzahl  ahn- 
Jidier  Ausstellungen  aus  allen  ThcÜeu  des  Werkes  vermiß 
wenden  kdnntsn»  soll  ikrigonadcr  Wortk  doa  gnskss  koiM» 
Wegs  in  Pyage  gestoMt  werden.  Dm  iMtigo  Mmdlineli»  dar 
erste  und  einzige  der  Art  gegenwärtig^  in  Dantschlaud,  wird 
ohne  allen  Zweifel  sich  wegen  seiner  grossen  Branebbarkelt 
dem  Pkilologen,  Historiker  and  Jnnslon  m§SMWf  mi  Im 
anitr  neaoi  Anflnc^  dio  hnld  an  erwarten  alahi»  wM  der 
VerfiMser  das  gut  angelegte  Bnih  t  inrdb  Biyinnnnfin  nnd 
BerichUgungen  isur  grüsseren  VoUeuduiig  bringeu. 
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IL  l^oticcd  )ur  tto  armes  et  diavioiB  t^t  ^xitnt  tecoumxU  ä 
%uf€nmf  pteg  U  Smu  tu  1851  yttr     U  BmfUtUn. 

Lmwe,  iaprimerie  da  S.  OeotoDi  Lafnlcm  el  4.  fiat 

Betten  Text  nebet  neim  liChographirten  TkMn  in'  QnerlUlo'  (in  Com- 
misaion  bei  Huber  und  Comp,  tn  Bern).' 

Im  latcresse  der  AltertbumsforschuDg  erlauben  wir  uns, 
über  diese  Schrift  zu  referiren.  Obschon  mit  der  Jahrszahl 
litt  vciwhca,  ist  dieselbe  erat  in  den  Bncbhaiidel  ge. 
koMm,  hat  aler  liUier,  «aiem  WisiMf»  «Hier  icr  BvcIk 
Haileraweig^e,  kdüe  Uftatüdie  BnrilMiiing  gefMen.  Der 
Verfasser,  ein  eifriger  AUerthumsforscher ,  ist  schon  durch 
aeiae  Notice  sur  leg  tQiabelles  d'Anet  (Berue,  im^ 
frtecrie  ^  Balier,  IM»)^  tm  welcher  die  tm^kgiaie  muk 
«ad  lahall  eia  oi^geaalidt,  bildet ,  ab  aati^aarlidier 
Schriftsteller  bekanpit  Die  Ausgrabungen  in  der  Tiefenau, 
deren  Ergebnis«  der  Vf.,  freilich  nur  theilwfise,  durch  Schrift 
nd  Bild  veröffentlicht,  sind  nita  allerdings ,  not  ieajenigen 
mm  Ofichwyly  die  wtehügetea, .  üreMe  ia  der  aciicaCea  fleit 
tai  KameB  Hera,  aad  ^elldcfat  aelbü  la  Jer  Miirds,  stalte 
gefunden  haben.  Sind  die  Grüchwyler  Ausgrabungen  aus- 
gezeichnet durch  den  Fnnd  eines  alt-etrusicischen  BildweriLs 
(a.  Acae  Jabrhaeber,  HeftXVUi«  und  die  Mittheiln». 

iar  aatiqaar.  €l«ae|lacli»  in  2i.ri«li|  Bd.  VlL 
HeftV.)t  90  Baferte  #aa  MaebfeM  der  TIefeaav  feieMicbe 
Alterthiiffi^reste  meist  kriegerischer  Art,  uebst  einer  ansehn- 
liehen  Anzahl  voa  Miiaaen,  welche  m  Berkiialtsfoe$tiauaaag 

>Mm  Oabarfvala  iiiMii»'>^l^ea xBarganr  4ar  Augtih 
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ISIti  NoÜces  Sur  des  armes  et  chariots  de 

bungen  in  der  Tiefenau  giebt  der  Vf.  zu  Eingang,  S.  3, 
nnr  iiuvoUsUUidigi  es  bleibt  bei  ibm  Venchiedeaes,  nicht  un- 
weAntUchcfr.  unerwAbiit.  Nachdem  nnii  im  Juli  1849  bei 
Anlegun§^  der  neuen  Enge-Strasse,  30  bis  40  Schritte  nasser, 
halb  der  Tiefenau- Scheune,  rechts  j::e«:pn  das  jetzige  Strasseti- 
bord  hin,  die  Erdschicht  mit  den  angedeuteten  Alterthums- 
resten  nnlltilig  entdeckt  «nd  gleich  Anfangs  yiele  Fundstficke 
erhoben  hatte,  Hess  Herr.  Stociunar,  damals  StaatsrBaudirektnr, 
rechter  Hand  im  Strassenbord  einen  Seiteneinschnitt  vornehmen, 
dessen  Brgebuiss  ein  sehr  belohnendes  war.  Sämmtliche  Fund- 
gegenstände  von  damals*  wurden  an  das  bernische  Bau-Depar-  - 
tenwnt  abgeliefert»  ron  jro  sie  spater  durch  Herrn  Stockmar 
—mit  weldiem  ReehCf  ist  fk'eilich  sn  fingen  —  grSsstentheils 
in  das  Museum  zu  Pmntrut  "gebracht  wurden,  während  ein 
kleiner  Rest  dem  Antiquarium  beim  naturhistorischen  Museum  ■ 
in  Bern  als  Depositnm  ankam,  tadstacke,  die  nachgehenda 
bei  der  -  ^trassenarbelt  hn  gleichen  Terrain  YereinselC  yar** 
kamen,  sammelte  der  Ref.  sorgfilltig  auf,  um  sie  vor  Ver- 
schleppung zu  bewahren.  Ein  Verlorengehen  der  Fundgegen- 
stanide  vom  Cammer  1840,  welches  der  Vf.  annimmt,  hat  ao» 
mit  nicht  staltgefonden.  Vielmehr  Temnlasstcn  dieselben  den 
Hief.  zu  einem  vom  Vf.  firellicli  flbersehenen  'Ptandbericbt  in 
seiner  antiquarischen  Topographie  des  Rantons 
Bern,  S. 500—  505.  Referent  selbst  setzte  sodann  im  Spät* 
herbst  1849  und  im  Frühjahr  1850  obige  «Nadhgrabungea 
üddeinwkrtB  mit  bedcnMte  Ausbente  fort,- nnd  nnf  seine 
Veranlassung  hin  that  im  SpfttherbsC  1849  du  Gleiches  der 
vom  Vf.  erwähnte  Alterthumsforscber,  Herr  Em.  v.  Graffen- 
ried,  Ist  nun  irgend  etwas  von  Fundgegenständeu  verloren 
gegangen,  se  geschah  dies  dnrch  VerBchi^pimg  der  £u  diesen 
ktstem  Naebgrabnngep  verwendeten  Tagelöhner,  wie  denli 
in  der  That  mehrere  Maasen  nebst  dnigem  Eisenneng  an 
einen  Antiquitäten-Trödler  in  Bern  gelangten,  wo  sie  aber 
IteV  V.  <)r|ifenried  enMeckte  nad^än  aich  brad^.—  P.iß^ 
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tasg^cgrmHenea  Oegoastiaie  selbst  MnÜMl,  bat 

der  Vf.  UDStreiti«^  das  Verdienst  ,  das  Vorherrschende  natCT 
denselbeo  und  was  bei  sämmtlicheii  Ausgrabung^en  in  Menge 
wiederkehrte,  nebsl  elalfcm  Seltneren,  inrch  BeschreibiiDf 
md  Abbütof  Mfldcb,  nneni  Terttifentllcbt  n  baben.  In 
der  Besebielbvng  der .  Tiefenan-AltcrIbllBier ,  teirell  de  fan 
Sommer  1849  vorlagen ,  war  freilich  Ref.  in  vorerwähntem 
Fundbericbt  voraogegan^en.  In  den  Ahbiidungea  waren  Wie* 
derbohmfen,  wie  sie  auf  Taf.  U.  UL IV.  irorbonnnen,  «u  yer- 
aMüen.   Das  -Vorbemcbende  nnter  den  aufgefbndenea  Ge- 
genständen waren   nun  aber  Schwerter,  Schwertscheiden, 
Sclieidenbeschlägc  und  Riü<^e  von  Schwertgehängen,  Dolche, 
LanzeiLspitzen,  Lanzenbeschittge,  (darunter  oTvgaKt^)  ILdie, 
fieJa-,  Panser-  (selbst  lüngel^nser-)  nnd  Sebienenstfleke, 
MUdbcscbläge,  Pferdegesefairr  nnd  fferdesebanicfc,  nnd  aUerl« 
Theile  von  Streitwag^en  —  vorwiegend  von  Eisen,  seltener  von 
Bronze.    Hierzu  kamen  Gerftthschaftea  und  Schmucksachen 
Ton  Bronze,  Eisen  und  Glas  nebst  vieler  rober  TOpferwaare 
and  Pfctdeknocfaen;  Heasebeagebelne ,  die  der  Vf.  8.  5,  als 
fflitgeftmden  anftiirt,  sind. sehr  probleniatlseb.  Üeber  das  Nt- 
here  obiger  FundgegenstAnde  ist  des  Verfassers  Schrift  und 
nnser  Fundbericht  nachzusehen.  Die  Zweckbestimmung 
einiger  der  bftnfigsten  Gegenstände,  nanentlieb  der  eisernen 
EflUei  welebe  naeb  dem  Vf.  von  Strdtwagen  bcnttbien,  steht 
noch  niebt  fest  —  Sehr  sn  bedanem  ist  es  nnn  aber,  iass 
der  Vf.  nur  Eine  Speeles  der  mitgefundenen  Münzen,  nemlich 
die  massilisch-keliisebe  Münze,  S.  6,  TaL  VI,  Fig.  9,  auflfthrt 
find  doch  sipd  sieben  versebiedene  Typen,  in  grOssefer  oter 
geringerer  Ansabi,  nnd  nebr  oder  weniger  gnt  etbaften,  auf* 
gefnnden  worden ;  drei  massilisch-gri^chische,  einer  in  Bronze, 
A.  jugpiidl icher  weiblicher  Kopf,  R.  kampflustiger  Stier,  dar- 
unter MA^^AAlHT^Ny  ein  anderer,  ein  silberner  Obolus, 
A.  jnndücber  &opf,  A.  Tierstricbigei  lUdi  darin  Af,  nnd  «in 
4ii^  Ja  flüberi  A.  jugeadUdinr  weiblicher  &opf,  IL  schiel. 
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tMider  Uwe,  darfibcr  M^S^  sdMMi  geaiMtet  mk  griechi. 
iehcr  Kunst  y  m  ntttiliflch-keliiMlicv  in  Silier»  InrbaiiMlie 

Nachahmung  des  vorigen  yon  gallischen  Graveurs;  ein  ma- 
kedonisch-keltischer in  Silber,  A.  Häuptlingskopf,  R.  Biga 
mit  Wagenkampfer;  und  irei  keHiscbe in  Rupfer,  1)A.  Haupt- 
lingflkepf,  R.  pferdeullges  Thier;  S)  A.  flinpHingskepf,  B. 
piMeartiges  Thier,  Fersehieden  1.;  3)  A.  Cadncene  eicr 
Zweier,  R.  steinbockartiges  Thier — im  Ganzen  etwa  SO  Stücke. 
Von  diesen,  unter  welchen  der  vom  Vf.  niitgetheiite  massi* 
Jiaeb-Iieltieclie  Typuf  allerdings  vorherrscht,  besitn t  Ref.  fünf« 
ndui  und  Herr  v.  Graffenried  nngefitiir  ehensoviele.  Eine 
wissiinsehaftliebe  Wflrdigvng  dieser  Mnnnen  haben  wir  von 
dem  gelehrten  Zürcherischen  Numismatiker,  Dr.  II.  Meyer, 
zu  erwarten.  Der  Vf.  erwähnt  nun  zwar  die  Münzen  m 
Anlang,  S.  a,  sowohl  im  Text,  als  nach  einer  Angabe  4cs 
Herrn  r.  OmiNiried  in  Anmerkung.  Je  geringeres  Gewidit 
aber  der  Vf.  auf  dieselben  le<^te,  desto  bep^reiflicher  ist  es, 
dass  er,  ungeachtet  dieser  untrüglichen  Kriterii  ii  für  die  hi- 
storische Uerkuuftsbestimmung  dergesammten  Tie*. 
toau-fFnnde,  in  dieser  so  gins  in  die  irre  gegnngen  itedw 
einem  dem  Anlang  widefsprechenden  Seblnsse  gekommoi  ist 
Es  will  nemlicb  der  Vf.  hauptsächlich  das  Vorherrschen  des 
Eisens  und  dessen  Anwendung  zu  Geräthschaften  und  Schmuck« 
Sachen  für  die  Herkunft 'aus  den  ersten  Jahrhunderten  unserer 
SBeitreehnnng  gdlend  machen,  und  da  Niemand  verntafiüfsr 
Weise  an  Mmisebes  denken  kann,  simmtilehe  Ptodgegop 
stände  den  Alemannen  oder  Sueveu  als  Eigenthum  zusprechen, 
welche  bei  einem  ihrer  £infaUe  eine  Niederlage  durch  die  auf 
icr  Hage*Balbinsd  angesessenen  Rtaer  und  Helvetier  er* 
litten  haben  snilen.  HflUiibeweiae  finiet  er  in  dem  Vorfcnmmsn 
von  Glas-Sehnuduachen  und  einer  vcieittnelten ,  der  Helle* 
barde  ähnlichen  Waffe.  Und  doch  spricht,  nächst  den  Mün- 
nen,  selbst  der  hervorstechendste  Cbgeustanrl  unter  der  Masse 

m  IfiinjMHA  nemUflh  daa  »  mehr  nl|  100  faiüfimwi»' 
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getatet  MirflH^  iiriiiiilir  lir  die  vofiMltfllM,  tUM? 
vetische  Periode.  Bf  ist  neoilich  das  reu  Polylbtnt  II,  it. 

III,  IIS.  Di  od  or  US  V,  30.  und  Livius  XXII,  46.  beschrie- 
bene gaUische  Schwert,  in  Vergleichung  mit  dem  spanisch- 
tinuBdieB  iMdeiitad  laag,  sweisdiaiidisy  ater  mar  mm  Heb 
üdilif  «daaten  abferaadet,  lai  IUa|ife  Mdit  aieh  Uegend, 
wie  denn  such  die  meisfea  der  gfeftmdenen  Exemplare  ver- 
.ho|;en  waren.  Auch  der  beriilimte  waatländische  Arch^ologf 
Troyon  erklirt  sich  fttr  diese  Ansicht,  nacMem  Ref.  die- 
aelbe  in  eiaem  Faodberieht,  &  dOftt,  aad  ia  de«  Miltliel- 
luafrea  der  aatiquar.  Qeseliseli.ia  SBiricli,  M. 
VU,  Hf'ft  V,  S.  117,  ausgesprochen  hatte.  Ebenderselbe 
Troyon  legt  mit  Recht  den  Tiefenau  -  Funden  eben  dess* 
wegen  eine  allgemeine  archäalog ische  Bedeotaag 
W,  mii  de,  wie  ancb  Ref.  a.  a.  O.  bemeikt  bat»  einen  naeh 
nieadleb  allgemein  TerlNrilteten  imd  aneh  v«ai  Vf.  getheHten 
Irrthum  widerlegen,  nach  welchem  das  Vorherrschen  des 
Eisens  stets  das  Merkmal  eines  spätern  Zeitalters  sein  soll. 
DbvM  vergeltend  gnmaiihten  Httl&bewdBe  HHr  nlebtlLeltiacbe 
Iteitanftder  tadgegenatftnde  betvaiNid,  an  darf  daa  isollrle 
.VariManaen  ^nea*  dw  mittelalterildten'flellebarde,  vfiHeielit 
-Dar  durch  zufklli gen  Brach,  nhnelnden  Waffenstflcks,  gegen» 
<iber  der  Masse  keltischer  Waffeot  in  keinen  Betracht  kooH 
man,  nnd  was  das  VarkaamearonBcbrnnckgegenstinden  as 
dlaa  betrütf  sa  spricht  fieaee  iLdaaswega  gegen  das  kaip- 
tiaehe  M«a1ter,sandeme|lerfllr  teialbe,  wieaneh  Troyon 
urtheilt.  Les  Ph^niciens,  sagt  er,  ont  du  repandre  fort  k 
banne  heure  leurs  verroteries  sur  les  cdtes  de  l'Europe,  saus 
inite  4aa  Mootoa  «taUia  b  MancUle;  eb  laa  Ganlaia  ^ 
Hm  b  travafUer  la  ram  daa  tmnpa  de  TOne  ant  «aitaina. 
ment  connn  cette  Industrie  avant  C^ar.  Enfin  on  a  retrouvc 
quelquefois  sur  les  cdtes  de  la  Mer  Baltique  des  grains  de 
caläer  ea  verre  avec  des  antiquit^  de  l'äge  de  braue.  Wir 
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ml  BroiMirbeitai  YotgdLonineii  ist  Vgl.  A  anliqvt.- 
'  rische  Tl>pog:raphie  des  K-aotons  Bern,  B.  f*  l8tW^ 

und  384  f.  Der  S.  ISSff.  erwähnte  Fund  ist  hier  um  so  be- 
merkeuswerther,  da  er  ebenfalls  auf  der  Enge-Halbinsel,  nur 
einige  100  Schritte  herwärts  der  Tiefenaii  .und  ia  BegleU 
eines  der  Msrilisdi'grieeliisclien  Oiwlen  vorknaiy  deren  nen 
in  der  Tiefenan  awei  erholiett.  Ancli  sind  die  an  ersterer 
Stelle  gewonnenen  zwei  Glas-Armringe  von  gleicher  Arbeit, 
wie  die  in  der  Tiefenau  fragmentarisch  vorgel^ommenen.  üe- 
Mgens  hat  selbst  Wolfg*  Mennel  in  seiner Bescbreibung 
der  allenianniselien  Grftber  ron  Oberllacbt  Bedenken  getragen, 
den  derl  gefundenen  Bronne-  und  Olassehnuck  den  Allenannen 
zuzuschreiben ;  vielmehr  bezeichnet  er  ihn  als  keltische  Ar- 
beit und  lasst  ihn  als  Beute  oder  durch  Verkehr  dortbin  ge- 
kooMMn  sein.  Das  firgebniss  einer  die  vorKegenden  Thatsa» 
eben gewissenbaft benntaenden  b isio r i'sch en  Herknnftb* 
bestimmnng  wird  demnach,  gans  abwdehend  ron  des  Ver- 
fassers Ansicht,  dahin  lauten:  dass die  Tiefenau-Funde  aller- 
dings der  kelto-helFetiscben  Zeit  angehören  und  aus  den  letzten 
Jahrbnnderten  ver  unserer  Zeitrechavng  staanm«  Eine  1  a- 
eal-hls tarische  Bedevtnng  haben  sedann  diese Fuade  in» 
sofern,  als  sie  von  einem  heissen  und  unglftcklichen  RampfB 
der  in  der  Enge-Halbinsel  angesessenen  KeUo-Helvefier  Zeug- 
niss  geben;  denn  dass  wir  hier  ein  Schlachtfeld  vor  uns, ha* 
ben,  hat  Ref.  in  seinem  Fnndbericbty  S,  60d,  aaehgewicaeB 
«nd  bat  aaeh  der  Vf.  eifcannt  Dass  aber  die  hiisr  Torga- 
.  fallcoe  Niederlage  ansässige  Kelto-Helvetier  betroffen,  bezeugt, 
nebst  der  zahlreichen  keltischen  Töpfer waare,  ein  vom  Ref. 
aas  der  Schlachtfeld- Erdschiebt  aus^^ro^rabener  Handmiihlstein, 
der  naamehr,  nebst  andern^  vam  Bef^  ia  der  Bage-Halbiasd 
ansgegrabeneo,  antikoi  Handmtbbtclnen  anf  dem  Maseani  ia 
Bern  liegt.  Man  hat  sich  also  in  der  Ebene  der  Tiefenau 
ein  Feldlager  der  Kclto-Helvetier  zu  denken,  welches  etwa 

bei  der  Waaderuag  der  Cinbera  aad  TeutsM  oder  bei  «iMi 
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te  Cfttar  &  G.  I,  1.  orMhoteB  gcfaMniMlMa  flintf« 
afif e  iWrfftlka  mul  aiit  NMerlage      Kt iefer  iMiMferadil 

wurde.  Die  vom  Ref.  in  seiutm  Fundbericht,  503,  ver- 
suchte ZeitbestiiDnittug^  dieser  Niederlage  ÜUlt  jeUst  dahin,  da 
int  cottige  ier  iaiMit  gdiiaieiiea  Müiutti  eis  mdealUdMi 
KBOBplar  CIME  ■■«haiih  «durfadi  gclindcf  iia«Hhd^ 
keltisehen,  alwi  aieht  elae  spltfalliwbe^  Matlera  eiae  aMf al- 
lisclie  ist.  Ma?  übrigeus  das  Erei^niss  jener  Niederlage  nach 
seinem  nähern  Zeitpunkt  iamerhin  unhestiminbar  bleiben,  so 
siaä  uad  Ueihea  doch  die  Alterthaaer  der  Tietaao  loeal- 
h  1 8  to  r  i  g.c  höchst  laerkwardif •  Naneatticb  siad^  wie  sich 
der  gelehrte  Zürcherische  AUerthumsforscher,  Dr.  H.  M  e  y  e  r, 
ftossert  »die  Münzen  ein  kostbarer  Funil,  in  wel- 
chen gallieche  LaadegmUaae  mit  ächl  aiae sili* 
sehen  Stflctea  aasammealag.  Dies  ist  fir  die 
ilteste  Oesehieiite  Beras.das  wiehtigfsie  DalLa» 
nent.^  Es  haben  übrigens  diese  Mfinzen  auch  ein  allge- 
meines  culturhistor isches  Interesse,  iadem  sie  ins* 
hcMijBdm  Toa  dea  Kelto-Helvetiera  hearkaadeaiWaB  J  astiaas 
XUn,  4«  vea  >deia  Caltafeiniass  der  griechisehea  Massa* 
lioten  aaf  die  Gallier  und  von  ihrem  gegenseitigen  Verkehr 
herichtet. 

Schliesslich  ist  im  Interesse  der  Alterthumsforschung  zu 
wftiiselfeBy  dasB  der  Vf.  sich  aicht  mehr  «her  ThatsacheaJiia* 
wegdetae  aad  mil  deaselbea  ia  Widerspruch  gerathe,  wie  es 
ihm  hei  vorliegender  Schrift  ergangen  ist.  Desfo  utaiger 
geziemte  es  aber  dem  Vf.,  wissenschaftliche,  auf  £rforschuag 
Tan  Thatsachea  gegrfla^ete  Ansichten'  Aaderer  als  Hirage- 
apfnaste  aa  beaeicbaea.  Als  solche  bezelehaet  aber  der  Vf., 
8.  5  in  Anmerkung,  die  jedem  wahrheitsliebenden  Localfor- 
scher  einleuchtende,  übrigens  schon  von  Hr.  L.  v.  U  a  1 1  e  r 
aasgesf rochene  and  vom  scharfiiianigen  Zareherischea  Alfer- 
tbansforscberDr;  Ford.  Keller  nach  Autopsie  aaerkaa'afe 
Ansicht  von  der  militärischen  Bedeutung^  der  römischen  Aa« 
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■MiilMgwfHi  «tf  te  life^llalluMl«  «i4  im  Mgwridi« 

LagcrpUUse  das«lbft  «achsnweiM.  Wir  begoügM  nw  Mn- 
gegen  nur  noch  Folo^ende^  aoziimerken:  iie  militärische  Be- 
dentuif,  welche  die  Kngc^HiMiiMd  ^  wie  die  Entdeckvogea 
m  TMmm  hewcisfln»  sdM  im  MtiMdHlMivvliedm  AI* 
imlkmm  hüte,  Midt  4ieielh«r  ▼möge  ÜNrer  ▼«rÜMaiiallHi 

Lage,  auch  unter  den  Römern,  deren  strategische  uod  poli- 
tische fiiasiciit  auch  aaderweiUge  keUwebe  WaffieaflAtse  iiiclit 
iciohl  MilmiiftllcM. 

Alb.  ^«Imi« 

KidgenöM.  ArefeMr* 
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.  IIL  Smtimiim  AUratmfm. 

Hr.  Dekan  von  Jaumann  hat,  unserer  im  XX.  Hefte 
der  Jahrbücher  an  ihn  gestellten  Aufibrderung  eaUprecbMiii 
dne  eiogeliMitat  Bwf  mlmig  4er  daidi  Hrm  Mome« 
geregtes  Stieitfrage  Ober  die  AeehAheit  der  Rotlmbmrger  Ito» 
«chriften  der  Hedaetiou  zugesandt.  Den  Eingang  dieser  Be- 
sprechung glauben  wir,  als  nicht  zur  vorliegenden  Frage 
gebdrig,  Uttterdracken  zu  dürfen  und  heben  som  Zwecke  der 
bequemen  Ueberncbi  der  Literatur  des  Gegenstandes  die  tmi 
Hm.  Jaamann  erwühnten  Reeensienen  henrer,  in  denen  sein 
Werk:  Colonia  Sumloceime  tiiie  günstige  Beurtheilung  er« 
fahren  hat.  Es  sind  dies:  W.  Menzel  s  Literatnrblatt  1840 
}^  m\  Aeidelberfer  Jahrb.  1840,  d6;  Berlhier  Uterari. 
sehe  Seltmig  l94KI/M.d8;  Mflnehner  Gelehrte  Anzeigen  1841, 
N.  69  und  i 69;  Jahrb.  fttr  wissenschaftliche  Kriük  Heft  36^ 
Gerhard  h  arcliUologische  Zeitung  1848,  S.  204. 

pem  Haupttlieile  des  uns  zugegangenen  Aufsatzes  aber, 
der  die  toeilfirage  selbet  behandelt,  kennen  wir  die  Ao^ 
nähme  im  ao  weniger  versagen,  da  er  unserer  eigenen  Auf» 
forderung  sein  Dasein  verdankt ,  so  sehr  wir  auch  sonst 
wünschen  möchten,  dass  der  Hr.  Verfasser  einen  minder  per- 
sönlichen Ton  der  Erwiderung  gewiüiU  hatte.  Indem  wir 
ihm  daher  die  volle  Verantwortung  hierfDr  fiberlassen,  geben 
irlr  im  Folgenden  seine  WertOt 

Hf^  V.  Jaumann  ßagt : 


tu 
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jylch  hielt  es  für  uQgeeignet,  intcb  persönlich  in  einen  Streit  etn« 
zulassen,  wie  er  von  Seifen  Hrn.  Mommsens  begonueu  worden;  ich 
schwieg  und  würde  forlhin  schMeigen;  aiitin  auf  dje  Aiiffordening  in 
dem  XX.  Hgü  der  Jahrbücher  des  Vereins  der  Alterthunufreuode  im 
Rheinlande  fohlte  ich  mich  gedrungeo  y  im  Marz  1.  J.  eine  allg.  Er- 
lü&raiig  ataog^ben*)»  und  sngleioli  su  tai«rkeii|  dass  Utk  Bück  tm 
die  Akademie  der  WineiiMhafleB  In  Berlin  geweidwt  od  den  An- 
mg.geitellt  katei  nein«  iSauInng  dorek  einen  kundigen  Oelekrte« 
—  eelbet  Hrn.  Monunaen  nicht  an^geseUaaien  —  prfifen  n  Inaseni 
nnch  erbot  loh  miehy  Kopien  von  den  17  TnbeDon-Zelohnungon  iber 
die  siihlreloken  neuen  Funde  >ISertig»n  nn  laeaen  und  oinsnaenden»  md 
aelbst  nook  Ortginnl-Bzenplare^Ton  den  Fmguienten  nil  Ineebrillea 
wn  dbemiaeken.  Dabei  bemerkte  ich  ungleich,  dass  bei  dem  kfatortaoh- 
topographiscben  Bureau  der  Antra«;  /.u  einer  neuen  Ausgabe  deo 
Werkes  Co].  Sumlocenne  oder  wenigst  zu  einem  Nachtrag  vorliegt — , 
Ich  glaube  dadurch  allem  Genüge  geiliau  zu  iiaben,  UQd  kaun  ruhi^ 
nun  das  l  rtlieii  dem  aatiquarischea  Publikum  anheim  stellen,  indem 
Mommsen  in  seiner  LeidenschafHichkelt  und  Gespensterfurcht  von  Fäl- 
schern a  priori  —  ohne  die  Dokumente  selbst  eingesehen  zu  haben  — 
auf  blossen  Argwohn  hin  —  seine  Anklage  —  wahrhaft  frivol  —  vor- 
gebracht bat.  Die  K.  Akademie  zu  Berlin  hat  auf  mein  Schreiben  den 
Hm.  Prof.  Dr.  Cterhard^  Milg^d  der  Akademie  beauftrag^  mlraa  er- 
ktnneii  lofeben,  y^dam  die  Akademie  —  namenttiek  deren  kislorieoh 
igpkildsopkiiebe  ClMae  (von  meinem  Anerbieten)  dankbar  Kennintei 
angenommene  und  die  Akademie  In  glelohem  Sinne  niebt  vetlMlea  wofde^ 
9idae  gefiDige  Anerbieten  eben  so  .dankbar  in  ^pMpnick  mn  n^men, 
y^ali  sie  für  den  Augenbliok  sich  YOrbehaKe^  nur  geiignetea  Zeit  (bei 
lyHerausgabe  des  Corpus  Inseriptionum  latlnarom)  darauf  surfiokan- 
„kommenM  Br.  Dr.'Geikard  setet  bei:  ,,Wenn  die  Versleherung 
,,hierüber  ner  etc.  tob  dem  dazu  beauftragten  einzelnen  Mitgliede  der 
^^Akademic  zugeht,  so  diirüe  dies  zunächst  durch  das  besondere  In- 
^jteresse  für  die  Ihnen  verdankten  Ausgrabungen  gerechtfertigt  sein^ 
j^welches  ich  bei  mehreren  Aula^sen  —  unter  anderem  —  in  meiner  ar- 
,,chäniogi8ohen  Zeitung  Jahrg;.  VI.  IßlQ  S.  ^  m  den  Tag  gelegt 
jyiabe<<  — • 


Dieselbe  wurde,  weil  durch  den  gegenwärtigen  Anfiintn  iinnfttMg 
geworden^  surüdcgelegt.  D*  B« 


L.iyui^üd  by  Google 


Jaumartn  v,  Mommm.  tSk 

Teil  könnte  nun  beruhigt  die  Feder  tiierlerle^eu,  und  Hrn.  Mommsen 
seineui  Gespensterspuk  eines  Faisaiius  utierlasseUj  wenn  mir  uicht 
zugleich  zu  thnn  wiire,  mich  »  mein  Werk  —  mein  Tluin  und  Treiben 
und  das  Ziel  nieines  Be-sfrebens  offen,  und  mir  selbst  /.ur  Beruhigtin«; 
darzulegen :  dazu  dürfte  eine  kurse  Geschichte  meiner  Unlerauchungen^ 
Entdeckungen,  Auagrabungen  und  Funde  am  geeignetsten  zor  Biifitt- 
leroog  lod  Aufklärung  dienen.  Ich  gebe  diese  C^pchiehte  «is  dCft 
Aiife^dnivbgeil}' Wellie  loli  seit  »ehr  el*  dreiMlg  Jahre«  nack  tor-' 
goMMeiiea  Aoagnübaiig^  und  bei  MeoieDdettFandea-iiogleiAiiiiC 
4Bfabe  des  Orts  md  der  Zeil  «Ic.  nuieUe. 

Kr  war  im  l^rfihil|ic  IflSO^  ab  leb  anf  elaem  Bpaalergaoi;  aaf  der 
•SIrane.  nacih  WonaUDgen  gaas  aidte  der  Stadt  Hpelto  yob  Schott 
HmUktfi  und  aebea  an  aafdie  OMNiDg' elaes  Kellefs  stiest  lA— 18^ 
aefi  ieh  stieg  hinab ,  uad  fluid  elae  vielAudie  Reihe  tob  Sluleo  t%* 
loeli,  auf  'weloBea.  äoeh  hie  and  da  Ziege1platt«n  mit  aut^tehend^m' 
Hände  mit  Cement  eingegossen  ruhten.  Ich  erkannte  daran  eine 
zerstörte  iinterirdi^iche  Heizung  nach  Hanselmann.  Die  Arbeiter  hallen 
mehrere  Münzen  und  sonstige  Ge<;cns(;ai(Ie  aiiff^efiinden ,  und  unter 
den  vielen  umherliegenden  Scherben  von  terra  sigiUala  eine  mit  Buch- 
staben :  sie  ist  C  S.  S,  207  beschrieben,  der  Name  CntiTus  war  deut- 
lich zu  l^en.  Ich  mms  hier  ein  für  allemal  bemerken,  dass  ich  mich 
t^r  keiaen  gelehrten  Epigraphen  ausgebe,  und  meine  sSmintllclie  Er- 
Uwaagen  gebe  ich  niir  aamassgehUch;  es  handelt  sieh  hier  aoch  nicht 
na  rlehtige  |iirkllnaigea|  sondeiii-  Our  tobi  rfehtigen  Vaad^  uad  dass 
heia  gegründete  Verdacht  voa  Uateisöhleliinig  dad  FUaehimg  vor^ 
hege.  — ^  Hier  aiag,  also  aeliott  aädi  Bta.  Btoaiiasen  ein  i^Falsarlm^i 
i)9pekiilaat^<  ödei:,-,^8passvagd<'nater  dea^Tagwerkera  gespakt  haben.. 
Bald  ward  aaMrt8>  aar  gleich!^  Stella  ela  Beaer  Bait  begoaaea^  n'ad 
dabei  -wvrdea  mehrere  Maaera,  auch  ein  Heerd  arit  aad  Tenao- 
derteiA  Holz  aufgedeekts  aaeh  hier  wnrde  wieder  elae  Menge  Behcrbeii 
von  Siegelerde  und  Münzen  ausgegraben,  fn  einer  Tiefe  ron  1^—10* 
sanken  die  Arbeiter  in  einen  Gang  hinab,  der  sich  unter  der  Strasse 
nach  dem  äogeuannten  ,,6rnibeb'  hiuzog,  an  dessen  Ende  man  aut  eiue 
gefasste  Quelle  uUerwolbt  stiess.  (C.  S.  S.  80,  a,  4.1  Welter  nach 
Nordeil  sanften  eben  in  diesem  Graibel  später  beim  Acl\erii  die  Pferde 
tief  ein^  und  bei  näherer  Untersuchung'  zeli^re  sich  auch  hier  eine  noch 
ziemlich  erhaltene  unterirdische  Heizung  mit  gleichen  Säulen,  Ziegel- 
platten und  mit  Röhren  innerhalb  der  Mauer  der  Zimmer,  welche  mit 
dlckeai  atnck  abertöaoht^  uad  mit  Farben;  besonders  roth  mit  weissen 
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Striohea  b«Mül  wäre«;  ureM  wum  an  eiBseloeo  STteileii  Tbeiie  einer 
Iiandschaft  und  sellbsC  Figuren  bemerlUe.  Ick  fChlipOe  unter  dem 
Zwischenboden  dnroh^  wo  ein  Haniw  Ton  Scherben  mm  Siegelerde 
umkm'Ug}  cbid  ted  loh,  dte  im  s'tenf  el  die  Aalbcirift  kntto:  Gol^* 
8VML0CBN.  M6k  feler  der  Fitaiiiief>  Jfii«  fl%teK  B^ldekF«. 

kanfen  8et4ag  Mf  Sehfaif.  In  OnKhof  mm  WnHboen-  ifM  «M 
grosaM  Beeke»  In  Q  .sich  nUen  Tier  Setten  tiU-ia*  •ii%ignfcea^ 
ea  war  nil  PlaMcn  dee  itinaCeii  Cepieala  ««gmoeecu^  ce.Ueei^  dina 
ea  aekon  froher  eiiinal  m^deekt  worden^  wo  nooli  df^  laMeade» 
Candlo  nil  veraehledeiiett  hWnem  tnd  grMM»  OettMiige«  cnr  Veiv 
tbcUang  dea  Waawia  durah  die  Oolovie  vothiion  «eweaea*  Ba 
konnte  kein  Zweifel  seiD^  das.^  hier  der  ZusammeDlIuss  einer  Waaaer* 
leitung  war^  iiDd  aui  nicme  ErkiiDdi^iing  erfuhr  ich,  üass  sich  Spuren 
in  den  Weiuitiergen  an  der  Neckarhalde  vorfinden;  Ich  veraestaltete 
von  Stellen  Kti  Stellen  Aiir<rrabnngeD ,  und  verfolgte  die  Spuren  Ina 
über  Obernau  in  das  J^eifenfhälcbeo  Rommelstall  (Römerlhal  ?)  h\»  scur 
dortigen  Mühle,  welche  ein  Jitarer  Bach,  SLlicubacb,  (reibt)  wo  die 
Quelle  an  einer  Stelle,  ,,Iianimelban9<<  genannt,  auch  geflistC  erfunden 
wordea»  An  mehreren  Stellen  auf  einer  nnunterbroakeaen  -SatfernaBf 
▼OB  nefer  ab  8  Stunden  wurde  dieaa  Aiesenwerk  ciaer  unteriBdiwfcea 
Vraaaecieitmg  son  TlwÜ  Boek  yum  eikakea  BBl||edekt .  (P.  &  ML 
a»'^:)  WirivUekl  ^leaa  elinigo  W^k  hillo  den  Krilikda  ItetohsM 
kdMoB,  daaa  die  BiaMr  ood  ,|daa  lUÜnerlhBnc«  doeh  elwia  OeÄr 
daa  Meekariehiol  efafodraacea.««  ^  Mder  AShdlaa^)  SüoeoceirlBB 
iBtcreeeaalM  ■aMeokaagon  ▼eraalMalaB  nM^  dlaReglnraac  la  eiaer 
Äbhaadiaai^-  wie  an  Bingaug  henerkt  wordea  y  danwr  atfiaerbaan 
KU  machen  aad  «war  aohoa  1S8I  $  die  Regierung  dankt«  für  die  MIU 
thetlnng,  und  enuiehte  mich,  für  die  Erhidtung  der  Funde  Sori^e  711 
trageu.  Da  Hr.  Mommsen  den  Verdacht  der  Faläciiuiigou  uml  Tmu- 
schuDgen  auf  das  AVerk  des  verstorbenen  LeichÜen  grössten  Theils 
gründen  will,  diuss  ich  üjer  ^ein  Hiersein  etwas  näher  berubren.  Um  die 
Zelt,  als  ich  meine  Abhautilung  (1821)  von  der  Regierung  zuriick  er- 
hielt;  fand  sieb,  wie  auch  schon  bemerkt  wurde,  LeicbUen  hier  ein,  er 
war  mir  dorch  seine  Werkchtiu :  „Forschungen  im  Gebiete  des  Aker« 
lhaan'<  kekannt;  sonst  stand  Ich  mit  ihn  ia  keinem  Verb&lttilaaei  daher 
Iriek  er  aiek  elaife  face  ia  der  Ctjead  »ker,  köMa  vob  awiM 
EaMeeknagmii  aad  kan  dma  nlr^  wo  Ick  Ihoi  allo  Awkaaft  gak^ 
Ihn  neiao  Akkaadfani«  aad  dto  MekaoBte»  ^  Mker  Uer  aa%a- 
tednwB.  akar nelet  wieder  veiiewi  gegaaganik  IMi  iBno—aale  iHii 
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GäHhfi  Be^rchreiboDg  der  Ober-  und  Nieder  Grafschaft  Hohenberg  iii 
Manuscript  midheiUe,  mit  ihm  die  AUüfadt  Kalchweil,  ^^üJchen  und 
Imgegend  beaiiiien«?cheinte  wobei  er  mehrmahl  äusserte,  wie  er  slob 
abgeplagt  habe,  und  sich  vielleichttr  li;i(tc  in«fnifreo  können,  wenn  er 
mich  gleich  bedacht  hätte.  Wir  sprachen  gar  Vieles  über  den  festeia 
bei  ReioetiM  i  und  iea  Tlwtn  der  Stadt,  über  Sumlooenne  und  Sa- 
muloeennia  der' Peaftager»chen  Tafel,  ober  Sölcbeo  und  Solicinitm 
eto.  (AHM  dtaM  iai  aehoa  benerkt  in  den  Werke  LetohaananSohwaibeli 

taHs  ait  1ha  «mt  4ea  Weg  der  PeatlDg.  TeM  «uf  de«  Iteken 
Dibr  4er  Dömu  itaeb  ÄeginaiBy  Aber  die  MenWet  Ton  Mnleeinne  uai 
flUmrieeeniifei  6ber  IiiipoAlMiii  «I«  |<adeiUraigy  uod  Tmiettai  €hm* 
tfensii  (OiMdeuls)  ab  Gmikbiiig  sieht  TerelAea^  eeii  wir  haNen  dar« 
Qiir  iHskneeloaea  I  wie  'töl^e  bei  LeieblleB  aM  aagedeofet  aüd. 
Wie  HebMeil  le(-e§,  wem  wMl  BMÖMim  ve«  aUeoi  deniliieiiieir<Hte 
nimmt,  urtd  S.  200  sagt:  „An  diese  Vermuthung  Leichtlens  flchnessen 
^,die  durch  Jatimann  bekannt  gewordenen  Fälschungen  in  einer  bei- 
jjUHhe  komiitchen  Welse  sich  anfs  engste  an,  indem  jede  elnxelno  Ver- 
,,mulhuDg  dadurch  ihre  Bestätigung  erhalten'^  ^  nnd  lässt  sich  dann 
spöttisch  über  die  mit  Griffel  eingerlzten  Inschriften:  ,,SuinIoc<*  und 
„looenne'^  als  von  „Spekulanten^^  und  ,,Spas8vögeIn<<  fabrieirt  aus.  — > 
Wie  steht  es  nun  aber  mit  diesem  9potte  bei  den  Fragmeaten  voa 
Oesohirreo^  auf  welcbea  die  Nanca  der  Celeaie  ailt  Steapela  eia^ 
gedmiflct  alnd?  Hr.  noMeeii  fblge  mir  m  die  KiiCeB  der  lljegliir»tiar 
der  giiah<rfceii  'Colodie^  ^ria  ta  nehrarea  SehaHeden  die  DekaaMatt 
voa  IneehrMIeD)  lieimmder  fteUele  Steiepele,  Mh  6rtir<« 
ftea  »äffte wahrl  tlad:  leb  IUIi|e  MM»  Mubtade/.  da  ^iegeo  9  Pnt^ 
neMa  von  O^aehliieB  TciraeUedeiber  Fona,  wekhe  iei  Naaiea  Saa«> 
loeÖMie  latt  veiMiedeiica  flleaipeln,  eingelriiekl  irafen^  ivovep 
drei  die  taelehikung  CoL  (Gehmle)  babeii|  ebea  ao  4  Fragneale 
wte  oben  ntt  ▼cfschtedeaeB  Sieoi'pela  den  Namen  Soliolnium,  eines 
gleichfalls  mit  der  Bezeichnung  GoL.  Ich  miiss  wieJerliofen,  alle  haben 
VC  rs  c  Iii  e  de  ne  Stempel,  sind  verschieden  als  Geschirre  in  Form 
und  Thon,  sind  hn  verschiedenen  Orten,  zu  verschiedenen 
Zeiten,  von  verschiedenen  Personen,  einige  von  mir  selbst 
gefunden  worden:  sind  sie  auch  von  „Fälschern^^,  Spekulanten^«,  Spass- 
vöge!n<<  fabrieirt,  umher  gestreut,  vergrabea  and  wieder  atiegeigrabea 
worden?!  Eine  setobe  Behaaptnng  durfte  selbst  für  Mommfen  gar  an 
liebecMch  inbil  irtaam  ignerirt  er  ale?  kitte  er  aleM  einige  dnveM 
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in  dem  Werke  C.  S.  %\1e  S.  ^6t~2  ferner  Tabb.  XV,  6;  XIX,  »5 
XXVI,  18, 16;  XXVUi  7f  8  auffittden  kteoen,  imd  nothwendig  darauf 
R^cktiobt  nehmeii  «olle»^  weöb  er  ein  ao  ediarfea  Crtbett  ohne  Pro- 
■tttadQB  von  meiner  Seite  sn  ISlIen  aieh  1»ereclitigt 'hielt  ?  leh  mnw 
Bfr  iiier  eine  knne  AbachweiAing  fiber  das  T^fergewerb  erlauben. 
Pie  Tijpfereienmnaafen  hier  opter  dta  Rdnem  aohon  «ehr  inr  Sclvi^ans 
Ifeweaen  aein^  wie  die  Hniillen  von  sölierben  irdener  Oeachtrre  alier 
Art  und  von  veraehiedenem  Then  nhd'in  aehönen  Formen  UeWeiaeni 
inU  denen  cfte  Felder  ringsAier  ubeiiiSet  frfnd.   Anf  einer  Stdie  TOn 
wenigen  Morgen  wurden  auch  drei  römische  Töpferofen  niifgegrabeo^ 
einer  noch  ganz  mit  Geschirren  angefüllt,  (s.  C.  S.  S.  lOS — 197 — 200 
und  Tab.  XIV  2,  a.  b.  c.  und  Tab.  XXIII  1—9.).   Dass  schon  die 
griechischen  Töpfer  die  Namen  der  8t;id(e,  wo  sie  wohnten  uild  fa- 
brizirten,  mit  den  ihrigen  oft  vereijit  mit  Stempeln  ihren  Geschirren 
aufdrückten,  hat  v.  Thiersch  selbst  bei  geringen  Geschirren  nachge* 
wieaen;  (▼ergl.  „Ueber  Henkel  irdener  Geschirre^^  ia  den  Schriften 
der. Akademie  sn  Munehen,  mfar  in  einem  leigenen  Abdruck  Von  Ver« 
Auaer  mltgetheiiC)'  Auch  befloden  sich  Im  'IHCiadien  Mvaeom-in  Vier 
Kisten  888  Henkel  von  AmpfeoreA  ond  WeinkHigen-  in  Terra  eolla  mit 
iliunen  der  St&dte  Rhodos^  Goidus  etö.^  Ihrer  Maglstraie  ond  aolliat 
des  doriaohen  Kalenders  eto.  C**  meine  9>Reise  nnoh  Eiondon  und  Paris^«« 
fieUbrönn  und  Leipzig  8. 110).  Unter  onseren*  Funden  kommen  ausoer 
obigen  Stempelinsehrillen'  auch  Henkel  mit  Stempeln  yor,  bbsondeto 
wurde  eine  Masse  von  mehr  aU  70  Stempelinschrißen  auf  FUssfVag- 
meureii  von  Siegclerde  innen  aufgedrückt,  und  auf  verschiedenen  Ge- 
schirren und  Lampen  aussen  bei  20— aufgefunden.  Freilich  geben 
die  Töpfermarken  für  die  eigentliche  Epigraphie  weniger  Aifsljeufej 
doch  sind  sie  nicht  ganz  ohne  Werth,  wie  Mommseu  meint j  inr](;m  sie 
in  ihren  Namen  vielfach  anf  die  Nationalität  der  Arbeiter  als  Celten, 
Gallier,  Helvetier  hinweisen^  auch  schon  dadurch  interessant  sind,  dass 
sie  häufig  darthun ,  wie  nahe  daa  Alterthnm  der  Bttohdruckerkuast 
stand ^  da  es  ohne  SS^welTel  Ist;  dass  die  ITdpflsr  bei  ihren  Stempeln 
i^ch  schon  beweglicher  Lettern  betllenten.  cC.  9,  8.  MtK)  Thlmch 
tbeilte  mir  ein  alphabetisches  VemeiOhniss*der  TdpIlBmamen  im  Ad* 
4i<|nailttm  au  München  mit,  woAei  der  Tergletok  mit  den  hier  anfiie- 
linndenen,  so  wie  mit  denen  bei  Mono  verseichtteten,  in  dieser  Be- 
neichnuttg  sehr  tateressanf'  Ist.-  (Bnd:  Urgeschichte  f.  R:  Ma)  Mone 
ist  hier  überhaupt  über  Gewerbe,  besonders  aber  auch  fiber  "das  der 
Xui>icr  nthk'  iaeltihread^  luclir  Als  Muxmiisen^  der  tS.  l&O  liticr  äteinpel^ 
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liMCfarifYen  gar  seltsam  faselt  Herkwfirdfg  für  hier  ist  das  Steinmo- 
BQueBt  Bit  der  laseiirlft:  Bf.  Measias  Fortuaatos  ete.j  welclM»  wahi^ 
tohettilMh  fl^hon  beider  Aosgrtbiiiic-iii swet  Hilfleii  serMMage» w«rd| 
wovon  Aptan  vrahrsdieiiillob  dnreb  den  beaa^barften  RoCeHoa  aoeb 
die  beete  Absiobrifl  bqkomneii  bat;  dfer  Stola  Ut,  obwelbl  er  ia  det 
B  a  f 0  e  r  s  fliobael  RoAneletera  Maosaag  am  SffldberCBor  elacewaaeit 
war,  aua  obae  9^  verlorea  gegancea.  Dieter  M.  Heaaida  Fofto- 
natae  war  bier  «eliiit  Tupfer,  vIenelebC  aaAinfs  aoeb  aar  ein  yeiaer 
Hafaeri  weleber,  wie  MdB«  sagt,  nbr  ,,geineiBe  aebwaragrane  giroba 
Oeeehlere  Teifertigee.«  (s.  9» '298.')  WIrklleb  Awdea  el^b  awel  Frag- 
nente  solcher  ^^schwar^^atier«  Geschirre  mit  seinem  Namen  vor, 
das  eine  hat  eingeritzt:  M.  MESS.  FoH;  das  andere  den  Stempel: 
AMESFORTF^  auch  anf  einem  Fragmente  von  feinster  i^egelerde 
ist  wie  Silberstich  fein  eingegraben;  MAU.  MKSSlVs  FORTi\TVS. 
^fEG.  Im  —  hier  ist  die  Scherbe  ah2;cbrocTicn ,  tiiul  min  foi^r  dn«! 
grosse  Steiumoniiment.  ist  in  diesen  verschiedenen  luschrinen  nicht 
so  sa  aagen  der  Lei»easgaog  dieses  Mannes  gezeichnet,  and  nns  eni- 
balCea>  der  alcfa  ▼oa  elaeai  gamefaien  Tdplbr  aa  elacm  bedeateadea 
flandebaiiuia  aafjsesrt wuagea  ba^  aad  aelM  8Mr  aagartaMa  waido  ?1 
aeia  bddbiter  Babn,  den  er  aoeb  la  olaaB  groetortlgaa  MoaaiafBt  kaad 
gebea  wAHto«  leb  alehe  ami  dda  MIasa  aaa  diesen  Abdeoiaagea 
aber  das  Vöflbrgewerbe  diablel*,  daas  aaob  die  blaafgea  Wpfbr  dea 
Naiaen  ibrea  Wobaorta  aad  Orer  Oewerbdtitlea  als  Oewerbaiiai^ 
kea  aar  den  GeseUrrea  aafilriieklen  aar  Empfehlung  ibfar  dbbtor  gut 
fabrixirten  Waaren.  "     *    •  ' 

Was  Hr.  Mommsen  S.  200  noch  weiter  mit  seinem  Satze:  ,,aber 
die  Ziegel  geben  bald  wieder  weitere  Oraiiel"  sagen  wlW,  ist 
mir  nnbei^elfllch,  keiner  der  wenigen  Ziegel  hat  je  Bezug  auf 
den  Namen  der  Stadt,  noch  auf  die  Zeit  ihres  Uestfindes,  auch  wurde 
nie  darauf  Bezug  im  Werke  genommen.  Die  Stempel  der  Ziegel 
beKiehea  sich  rein  nnr  auf  die  Iiegionea  und  Cohortea,  bingea  daher 
mit  dea  Stempeln  auf  Geschirren  durebaas  nicht  ieusamnien;  aber  dl» 
Zfegalinsobriffcea  sind  bei  Momaneftt'  eine  flxe  tdto^  wie  der 
0^nk  des  „Faharinstf;  er  vennengt  sie  ianaer*  mit  ded  InsobrMlen 
anf  Oesebirren.  wird  sieb  weifer  unten  ad  6  nnd  7  seiner  Sin  wen- 
dangen  eelgen^  ddss  diese  Zie'gellnsebriflen  ein' dareUanlbnder 
Yerstoss  der  Hrn.' Mommsen  siod^  und  nor  In  seinem  Kopfe  wird 
der  leidige  Füiartas  spnken.  0och  genug  der  elngebUdeCen '  Fn- 
scbungen  add  l*dn8Cliungen  bei  den'  j^tempcliosebrlltea^  weicie  «laa 


voUkoaimea  eingerichtate  FäiaclierfaJlink  voranssetzen ,  die  aber  Hr. 
MOBunsen  bei  der  lüesi^en  ehrsamen  ZunTt  gemeiner  Hafaer  aicbt 
auffieden  wird.  Wir  miUsen  uns  noch  über  die  grosse  Zaiil  Iiier  auf- 
gefundener ftrafillen  reohtferligeii ;  sie  belaufen  sich  über  lao 
Bz«BplMe>  und  sie  werden  «icht  nur  als  ^ftil«cli<<  |,iurtencholteiif< 
BiNHlm  iH^iiiioli  all  y^OBslra^'^bewMiiet.  bftUa  es  Umututm 
gar  nlehl  .tOML  aafeiaaft  kdnnan,  wem  er  an  der^IiUoh'aiiflWleiideB 
toNMaingeoirielerdaUaraiitlielMeiier  eingerlla-ter  laflohiUlaB 
fMliraiiebel^  flSweild  dafegen  gekegt»*  iid4  offea  auHBMvraeheii  kitte; 
leb  eeM  yeffkolRe  bei  tai  wIedcfkeICea  Aiifl«deB|  «od  v.  JMttltoy 
Vßnly,  vltHt  MllgUfder  dea  anU^oarlidiea  Vcrelaa  ond-aMlNrece  an- 
dere faawriMi  BedeakfiB»  lek  unleniienie  daker  wlQig  die  ganae 
Banialung  und  die  Geschichte  der  einzelnen  AufVndungen  der  Prufting 
des  Vereius  durch  Vorlage  der  Exemplare,  und  iusbesoudere  der  tüch- 
tigen iciindig^en  Epiopraphen  Stählin  imd  Psnily,  dm  uacli  genauester 
Prüfung  auf  die  Herniisgabe  des  Werkes  C.  S.  mit  Inbegriff  der 
Orafitten  ao  trugen.  Pauly  überDaliin  die  Aufsicht  des  Stiches 
dar  Tabelkai  und  des  Druckes  des  ganzen  Werkes  im  Namen  des 
Vecaina  alt  eiaer  Geaaalgfceit,  die  eine  fortwährende  uniinterbroeheae 
Cony^yoBdawi  «fwiaebav  Ihn  .uad  «ir  aft  bis  auf  die  kleiople  Klei- 
■ll^katt  ¥«»010811«.  Aadk  aoicie  aaiiqoaclaobe  8olwill«teHer  ind  6e- 
lefcrta  aoiaeftcB BedeolpCTiy  uria o» H* Hr> pgefcaaeg 0r»  Klebisa  Maias; 
loh  gab  «avcrdroasfln  Auakoell,  koanto  aber  oft  auch  ntobts  weiter 
erwledcgoy  ola:  jkaauot  od«  aebtl  Mnll-Me,  leb  gor.  nlebl  go|ltDda% 
^^daaa  dia  geMurteo  Antt^oaia  elO'  gar  goteifithtget  fieaaUaehl  ataia% 
j^ood  Oboe  SwolM  aoqb  Uelbea  wordaa^  wie  HeauBaea  8.  SOI  «leiol, 
ader  -gar,  wie  er  aiAon  lai  Eingang  sagt  (S.  168.)  als  ^^Kapuainer  mit 
9,dem  Quersack^^  ,,a11es  mit  gleicher  Liebe  umfassen  und  zusammen 
^stelieu'«.  Ich  will  hier  das  Pa^iier  mit  der  freclieu  Uiiterstellim;^  eines 
,^achtbareD  Gelehrten^^  nach  Momnuen  selbst  in  diese  Heihe  nicht  be- 
decken. Wahrlich  ein  solches  absolutes  Ableugnen  aller  Authentizität 
bloss  a  priori,  ohne  ulle  Kcnnfniss  der  Umstände  und  Einsicht  der 
Fragmente  mit  einer  solch  übermuthigen  Werthschät^ung  seiner  seibat 
«od  wie  sich  zeigen  wird;  frivolen  Wegwerfung  bei  der  lächeriichstea 
Gespensterfurchl  und  Spukgeschichte  von  ,)Fälseheni<',  lySpekulanten« 
uod  y|9fOaaTjSgeio<<  toi  bif  jetal  In  der  Uterariacheo  Weli  olebt  ef- 
bört  werdeO)  «od  die  ftedakUoa  der  Jabrbuebar  dea  Verein«  der  AI- 
lorthaonA«ao4i»  ba  Bbelolaode  aogt  oüt  Reiftt:  uSell  Jbhreo  bat  io 
4|dor  aattqpiwlaQhen  Watt  IwbifiagBoatattdJO  ^^roaiea  iio4  aUgHoHow 
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Bton  knm  DwüdlflBg  «er  Aiill«4Mig  4  »r  Or *ril(ea  wM 
flritaleivDg  m4  mi  Be^nmlB  4ev  AeoMkelt  detMlkM  im  geelg^ 
Miiieii  diweBy  unA  den*  OeepeMlefipfik  etow  Mtoefeeni  ncttiwlBdeB 
lueen.  Der  ovale  Onfluig  «er  Btaeroofonie  >oa  00lohtB  Mi  «sr 
AUttadt  tm  ttdUtm  V§bt  de«  Weekerti  nnd  §m  linken  Mn  CnlkweB, 
90  wie  von  SohadenweUer  «nn  Kesselbrun oen  und  die  Bur|;  nnCer 
Hemigsbeim  beträgt  im  Dwrch^chnltt  der  Län«;e  und  Breite  nach  mehr 
nb  eine  stunde.,  uuü  luneriiai^  diesem  Rnyon<t  innerhalb  der  ftfndt  und 
Bfteh  aileö  Seiten  aiisAerbalb  finden  «Ich  ii{>ernll  8puren  von  IM  Aitern 
uod  Strassen,  die  sich  besonder«;  Utk  trockenen  Jahrsfinsien  In  -leu 
f  eldera  durch  dünnere  Saaten  nlft  deiitKohe  Abrisse  zeigen ,  und  mit 
Hnvfen  Scherben  tibersäel  sind.  leb  Hess  seil  dreissig  Jahren  aUJAbrlieh 
Mfneleben  PMüEcn  Atisgraboagen  8—6'  tief,  wte  et  mir  ebenelnflfl, 
la.Mk»  ▼#»  Siiiehsn  aufwirtnlnden  Aeekern  am  WonalingtB  Sit 
gtfiteawgi  im  6mM^  nai  Dnsnreg^  bei  fNfcniiunwuiii,  Im  MUf  nnf 
dir  AUaMC^  Mrf  äm  BttPftav  an  Knlfcfritt>  mtt  «er  Bwt§,  Jg  9^ 
Mwide«  «iMM  M  WoitpfeMM»  flHaflMtaiiei  »Bki<eif, 
Hefe«»  im  BMalmtk,  nnf  «nr Qe«cn>iWinte. »neneliBi^  Mrtenkntai 
tkk  dum  vlnUMbgiwgg»  Pawinnw^MMilkii  iMMMm  i^rn* 
fmeB-iM«krlft«%  nMlnIwitennd  welir  aündigen  Awninennkulii 
viele  WHrdeo  aneh  von  PrHrnleDy  Bnuren,  WeingiilBeni^  Mnntem,  jn 
selbst  von  Madeben  aufgeAiadea  bei  Privatbaitten,  ReHer^aben^  betau 
AclcerD ,  Steinauffeoeny  Gras-  und  Kleenutheii  etc.  Ich  veranlasste 
auch  die  bigentliuiuer  der  Aecker  nn  solchen  »teilen  Stellen  —  welche 
auf  Maliern  und  gepflasterte  W^e  und  Strassen  hiniienteten  —  zu 
Ausgrabungen.  Vieie  Fragmente  wurden  auch  bei  meiucn  Gängen 
auf  dem  Felde^  ImMders  auch  nach  Schlagrei$eo,  wo  die  gtenaenden 
Scharben  zu  Tage  kamen,  geftimlan)  endlioh  Uess  {eh  oft  gnnne  Körbn 
FrngwtHtt  nnek  Wnnae  kringen ,  wo  iob  suweUen  unter  bunderüm 
ete  tosnMft  eiiyihl»»  Dinniat  «In  reine  €toeelMI».4ef  Anilndn«! 
«in  «er  S^ppelininteille»!  «o  nnek  «er  Creilien  naf.«M  ^meUn» 
«enamn  WUtum,  oll  tief  min-  «er  BNe  nnegtgnifenny  von  alr  MlMt 
o«nr  von  «en  nnkefluiieoeien  Lemen  nnllielMe»  nn«  wnm  mir  aei* 
«KlHig  Jnkr^  kin  n«r  «in  nonenir*«««  gnuMinll*  WeMernnpnr- 
OMüMtoy  geknihagen»  Mnnn  wird  nuihhni  geinn«flto  Vemtnnd  glauben^ 
dnsa  nHe  dlean  taeehrMten^  nbgeaehnn  noehvon  ihrem  Inbnl^  dererni 
nu  prüfen  ial^  nach  die^  nus««reu  Uaisländeo  tuu  einem  iUsaritti^^^ 
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„Speciilanten«^  oder  ^Spassvoge!"  seit  80  Jalirc  n  fahrizirt  umher  ge- 
streut, vergratKjn  und  wieder  ?ms2:e2;raben  worden  seien,  und  ich  raieh, 
ohne  diesen  Betrag  nur  zu  ahnen,  durch  diese  fortgesetzte  Zeit  habe 
betrügen  (duplren)  lassen!!!^?.  Dies  setzt  AUes Hr. Monunsen  vonui»^ 
lud  gMuibt>  Sieb  obne  alle  näbere  Pry^uog  beroliMi :  ^vor  alleQ  Dingett 
jy^peflCB  dtatfhdi  und  eklalwl  geoMen  Betrug  ötotllch  and  lAck- 
^^ißWalos  «1  pcoMakr^nf  wie  ^  in  den  gegebenen  Fall  wakrilek 
yJ^Mi  lel«.  C&  m)  Ist  dies  nicht  Cuinltoeb?!  Jnl  die  WiMen- 
ecbaft*  neigt  ans.hier>  dast  aneb  sie  Ihre  Fanatiker  ba^  «nA  eben  se 
biind  nmebt  als  kanin  das  lifibere  Bieineiit  der. Religion;  doeb  seIHe 
■um  TOtt  der  Wissoisdiall  aebc  Besinnung  and  Bunanitit  erwartso, 
und  von  ibr  wie  von  der  Musik  naeb  dem  ftckaDUten  Spruch  des 
Dichters  voraussetzen  dürfen :  Kmollit  mores  ~  non  sinit  esse  —  ferns ! ! 
Bei  solchem  fanatischen  Uebermuth  sollte  man  wohl  ungetltildig  w  erden, 
und  die  Feder  wegwerfen.  Doch  auch  dem  Feinde  muss  man  gerecht 
sein,  und  auch  ihm  soll  Hecht  werden,  und  ich  ^elie  nach  diesen  all- 
gemeinen  Bemerkungen  auf  die  speziellen  Einreden  l^d  (S.  1^6—98.) 
•Über.   Wenn  die  angefahrten  Kriterien  nur  aueb  lebte  Kriteriea^ 
leabre  CÜanönes  der.  AlliHrtbnnisknndi»  wären  ^  sie  slnd'-aber  gann  vag 
inMI  nnbeflSi'iudete' retne  Negattonbn  gegenüber  AentVositi^eni  und  die 
lassen  sieb  iugpteb  in  das  Aziea  ansaanenlbsacn:  ^yWas  ieh  Monuuen 
,^Qbt  gesehen  nnd  gut  gebelseen»  exfstbrt  gar  niebt^  ist  fblseb<< !  db- 
falater  slabt'dann  imnier  das  N elielblld  eiaes  ,,Fabarü^<y  der  naeb  all- 
gemeiner  obiger  Darstellung  der  Auflndung  dßt  Tidlen  Stenpelin- 
Schriften  und  mehr  als  ISO  GradCten  steh  gar  Itoberiieh  aasnimint;  ja 
lokal,  formal,  personal  und  materiell  hier  uumöglich  erscheint.  Bevor 
nun  Mommsen  die  angeblichen  Fälschungen  und  Tauschungen  vorführt, 
SRs^t  er  S.  180:  „die  bei  weitem  meisten  und  wichtigsten  fiimlocen- 
j,nisclien  Dokumente  sind  auf  Ziegel  (?!)  o:eschrieben.  wie  das  aus 
j^nahe  liegenden  Gründen  bekanntlich  bei  allen  in  grösserem  Maas- 
y^stabe  angelegten,  nicht  bloss  auf  dem  Papier  geübten  Fälschungen 
^yiloh  wiederboH^S        *°  Rottenburg  eine  ^^naob  grösserem  Maas- 
^tab<<  «iigelegteFilsehungsIhbrikll  (und  «war In  diiegeltilsebrif- 
tenlll)  Aof  diese  Ziegel  kommt  der  Kritiker  immer  nnd  immer 
nnvnek^  so  S.S.  19Cf— 91— »9^84  u.  s.w.  Hier  IH  sagt  er  sogar: 
,,die  anli^fuarisehe  ^yAureole^f  der  Btadt  RotteabuigHienibe  im  We- 
„senttlehen  (I  ?)  auf  diesen  Zlegelinsekriften«<ll  Man  weiss  wahr- 
lieb  nleht^  wüa  man  bei  dieser  ganz  unbegründeten  Behauptung  denken 
aeU|  uns  dringt  sieh  nnwlllkdlurllidi  der  Gedanke  auf^  Meounaenmime 
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$m  Tttrgelhnler  Metamg  du  Weife  >  C.  S.  gar  bMI  teimett  woflen^  mtf 
9e1bsl  auf      96amktmtntMimg  der  Uer  ael^^flndeBeii  laichrHIeii 
Ben  XV  der  JiM.  in  Bkeiitade  kimn  einen  WIMk  gewoHbn  bilren, 
desB  wo  elnd  die  vielen  Zlegettnielirirtenf  im  Werke  eelbil  nar 
•  Qod  In  der  Zoranmienstenung  welter  6  nltOrsHtten;  Uber  «ne  dle«e 
Zie^elinschriften  haben  durchaus  keinen  Bezuie;  weder  anf  den 
>'Hmen  der  Stadt  noch  die  Zelt  ihres  Bestandes  etc.,  !<iondern  nur  auf 
die  Anwesenheit  der  VTII.  tmd  XXI f.  Legion  und  ihrer  Hilfs-Coliorten, 
nnd  ihren  Werli^t  I  m  ilen  Jahren  172- 80  n.Chr.  Wahrli' Ii  auf  dirsen 
wenigen  und  utihc  li  iifenden  Z  i  e  p;  e  1  i  n sehr  i  ft  en  beruht  die  jjAu- 
„reole  der  f^tndt  Ro(tenburg<(  nicht.    Die  Ursache  der  sfcfen  Verwirr 
mag  des  Um.  Momnsen  ist  die  stete  Verweebslang  der  Ziegelfn« 
scbrtrten  mit  denen  nof  Fragmenten  von  Gesebirren  in  Stent* 
fCin  nndGmitten,,  die  doreb  seine  ganne  Kritik  Ibrt1infl>  nnd  W9bei 
er  aeisl  i^ndt  Windaolilefl^^  fbebtet.  (8.  IM.)  Gleidi  bei  1)  seiner 
XirNifc  TerwndbseJt  er  die  Anlbebrtft  nnf  einer  Scberbe  nil  dermf 
einem  Ziegtt  &  169  sagt  er;  9,Bs  ist  didler  bAebstr  beAremdend, 
,,dass  die  sebr  sabiroieben  eingeritzten  S i  e g  e I ins  cb rl f t en  nirgends 
,;eine  Spur  von  Corsiir  neigen,  mit  Ansnabme  elneü  eiBsIgen  «Stückes 
,)(8uml.  Tab.  XXVI,  3.),  das  aber,  wie  Figura  «eigt,  Snmio  lec  IX 
nicht  in  römischer  Ciirsiv  «j;eschricbcn  ist,  sondern  im  heutigen^'. 
Hatto  Fir.  Monunsen  im  ^Verke  stlbst  nachgeschlagen ,   so  hatte  er 
diese  Inschrift  S.  213S.      nU  auf  einer  Scherbe  von  Siefielerde  »e^en 
Sülchen  gefunden,  bezeichnet  lesen  Ivönnen.    Die  ^anze  gelehrte  De- 
daktion  vori  QuadratschrifT  auf  Ziegeln  quadrirt  bei  dem  gegebenen 
Beispiel  mit  sammt  der  Figura  nicht.    Auch  in  der  Zusamml^nstellung 
Beft  XV,  S.  90  ist  das  Scberbcben  unter  YIL  Gesobirren  mit  Griffet 
Nro.  4  aofjsefllbrt.  Bben  so  wenig  Ist  das  zweite  Beispiel  Tab.  XX^ 
obwnU  Mommsen  es  als  y,ein  angemessenes  Seitenstndk«  dort 
BoBBinrt^  ein  Ziegel^  sondern  nur  eine  Beb  erbe  yon  Siegelerdey 
wie  man  C.  B.  8.  Blf^  <I9  lesen  kann^  wo  es  belsst;  ,,die  SefariB  Ist 
;,sebr  gross  nnd  besonders  das  A  statt  oben  spitzig  rund<<  nnd  niebt 
wegen  des  swMgen  V  Btriehs,  sondern  wegen  des  alten  Cbarakters 
der  ganzen  Schrift  wurde  es  von  mir  als  eines  der  ältesten  Doku- 
mente bezeichuet.    Ueber  den  platten  \VHy. :  j,man  denke,  eine  iin 
.,vorciceronlanischeu  Alphabet  geschriebene  Inschrift  aus  Schwaben" 
Icounte  ich  nur  lachen.    Ich  weiss  zwar  nicht ,  ob  diese  Charaktere 
vor  oder  nach  ciceroninnlsch  sind,  obwohl  mir  die  Nofn«^  TMoni'? 
und  i^'enecne  woiü  bekannt  sind;  aber  merkwürdig  wäre  docii^  zu  er-* 
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ionchemy  wie  mein  Folsariusza  dieser  vorciceronianUch  sein  sjoUenden 
Scbrifl  In  Schwaben  ^elionunen  ist;  ei  musslc  \vcui^st  so  gelehrt  als 
Hr.  Mojiimseu  sein.  Üa  es  sieb  dud  durchaus  uiclU  von  Ziegelio- 
scbrifiea  Jumdelly  «oodero  auch  von  solchen  auf  Scherben^  freilich 
9toht  mit  einem  j^Messer^^  eingeritet,  so  weiss  ich  dem  irrendi^n  ttiUer 
«of  «einen i£iiiw«ii4  von  Coreir  aof  Zievel»,  ntoht  weiter  «n  aaU 
warten,  wHß  idber  sn  l>«haiipleD>  dau  4ie  IttichrUWn  «uf  beiden  Fr*(- 
«nnten  äehi  nliH^  trote  ifiiner  Betanptong i  d»aa  ni«k  dle.einle  .iler 
t^evUfeii  Curtlir^cUesvttUete  vorfilceronUiiinelieii siliere« 
An  geeigneten  Orten  werde  ich  auf  Quadn^  und  Cnrsivschrift  wi- 
fMkopmen. 

aA     ,,Ahennal8  nvonloeeinitoche  Ztegellaiohrifteni^  ini<l 

zwar  mit  ,,andefem  Charakter<<.  (190.)  Die  wenigen  Ziegel  mit  Stempel 
haben  die  «cliuuKfe  Qua  li  aisclinll  wie  überall  ;  und  die  wenigen  mit 
elDjjeril/.teii  Buchstaben  siud  wie  uiiernü  wehr  oder  weniger  gut  oder 
schlecht I  da  es  bei  solchen  auf  die  Geschicklichkeit  beim  Einritzea 
und  auf  meiir  oder  weiii^^cr  gute  Handsckrili  bti  den  Bümern  w  ie  bei 
Vns  anlkommt.  Hoch  waltet  auch  hier  die  stete  Yerwecbsjung  mit 
Ziegeln  und  Fragmeoton  von  Geschirren  vor,  und  die  ,,paritÄt,  einer 
yFalaarabfcurzug<<  (180.)  wie  locenne  findet  tich  wlfdef  nicht  auf 
ffmm  Ziegeli  Mndem  naC«iner  aeheibe^  and  $^  hmchtiiie 
(ilDerdtoga)  niehl  der  „Gmvenr^^  aondem  4er  ^jFnhriluuit^^  sn  vei^ 
i^antvorten^  (II)  Der  GemnUation^e  trieb' iel  fihrJfMa  iwr  anC 
tfeeem  Ipeenne  hnaüiinit  anheben,  aoT  »wtf  awler«  Ist  er  aehr 
inrnBüelhalt.  Dan  fraw  0ewleht  yoa  Fa]Bnhnii&  dtnn  «Mpnen  Uer 
inrgirt,  üi  daher  anhr  verelnael^  ud  wenn  noch  „Biarhul  andentoC^f, 
fUiac  colche  Oenuninattomatriebe  ntoht  auf  aUea  Danknalea  Torkfiia-. 
roen^^,  so  ist  die  Sache  dadurch  noch  ntdit  entachieden,  Martol  schwankt 
selbst)  und  auch  den  einzigen  Gemminationsstrich  gebe  ich  nicht  als 
falsch  zu,  und  behalte  mir  ihn  als  ad  huc  .sub  mdice  iLs  est  Ijevor. 
Indem  Mommsen  hier  von  den  schlecht  geschriebenen  ,,H(!mlocenni- 
„sehen  Karitäten'^  spricht,  muss  ich  gerade  da"«  Gcj^enfheil  behaupteu: 
m^^n  schlage  die  Tabellen  des  Werkes  C.  S.  auf,  und  luau  wird  finden, 
dass  die  vielen  Inschriften  der  Fragmente  meist  in  iJiren  üui^tatea 
viel  achöner  und  regdmaasiger  aind^  nie  aie  sonst  auf  Steinmonumenten 
odar  aof  Tdprentenfcia  wltonvneB;  veigMeht  aiaa  aiat  dta  Origl- 
mleienplare  mit  den  fitfebea  der  TahcOea^  ianCer  FaeabnUen^  aar  all 
etwaa  verhlelaer^  .aa  maaa  aina  aia  «eiat  alaMciateaitdeka  der  Oia- 
T^rkavt  pit  4^  OvaMehtf -»Btifla  aaf  den  4lea0|diilN|^«alBB  Y«a 
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Sieselerde  eiMgßip9ben  anerkeoBeii,  wie  b.  P.  Tab.  XVIII,  7  und 
aelbst  «oob  4m  geifthniiüii  cl»t)  Mro.  IT  dar  fMdieii  THfel:  I.  0» 
M.  tmi  AB»  («ei«  M  KtflllBiii  ifl»  MmlNe  ftbemhM) 
Bf.  a.  LoOs  «IB  Wiayh— h  elM  flr«wM  Aooli  4iof9 

msdlcifciuMl  adelte  fSk  elatn  Metigt«  Fibwrl«*  ^  ihgeiel«B  von 
dem  iMwr  ieM  iMmN»  iihttt     Aoalk  tlwM  «a  Mliiitr  a»wei«i 
Mta,  Dmi  BiaiiflNi«  etBgMlIiitelBMliritai,  «dotofflv%  «toMow 
alhrinend  M  MnMeke»  mS^I  atec«  TMeh«|MW9v(<  eii«eritet 
worden,  schlecht  geraM^en  sind,  wird  manchem  Bdmer)  der  acii 
schirr  bezeichaeo  wollte,  cbeu  nach  seiner  Fertigkeit  im  Sehrellmi 
ergangen  sein ,  wie  es  noch  lieiit  zu  Tage  niaDchem  Sohwnben  bei 
um  ergehen  wurde;  ja  gerade  die  Verschiedenheit  ist  cbcu  em  lic- 
weis  gt't^cn  den  beargwöhnten  Falsariug,  Spekulanten  und  Spa&s- 
vogei,  di^r  noch  ein  Aleiat«r  io  versQbiedcAcr  S^^^bHci  i&uglelcli  hÄtt^ 
«eia  müsaen. 

ad  8^ .Hier  kommen  die  anvermeidlichen  Ziegelinschriften 
Mdfr  v«ff|  iMI  der-  Be«KVk«if  .*  udaae  bei  der  eeialQeeiinischeii  sieb 
„das  ZefelesverWbiiw  eafcote»,  «id  die  eWieilMeii  weil  bäuflger 
Iii»  die<  Merke«;  freUleb  brenebe  ee,  um  dleae  bersuffteUe« 
„ei«f0Mr  Yeiriebtuiien»  wdbre«il  m  jett^  jede«  Vaaebeneueaer 
HMiflieicM^«.  Wi»  geleftrtl  Nalürliob  muae  lob  «MMe  tftae  ToHkoamiaii 
sasebea,  demK  Iii  aber  die  UnMtbett  der  l|ieslfle«'etaiBerttBteii  In* 
aobrlAeä  «iebl  erwieeeo;  ,,w«on  ile  «neb  die'  Vemeii  der  Treppen* 
,,korps  und  der  Stadt »  die  der  Hllilir^  «nd  GirlttenniteD ,  ja  soger 
„Dedikftlloeen  en  den  hdehalen  Jnplterete.,  knrs  aDes  das  enthalten, 
jjwa^  man  jedoch  an  jedem  anderen  Orte,  nur  gerade  nicht  in  und 
„unter  den  Tupicn  /.u  suchen  gewoluif  ist«^.  Ich  iibergeiie  alle  ge- 
leUrto  weitere  Introduktinn,  und  bemerke  nur  wiederlioit,  Uass  diese 
laachriflen  meist  sehr  J>.nMsrlich  nid  dem  Grabsitichel,  die  weni;ä;«iien 
wohl  mit  einem  „Tasoheuuiesser^^  eingeritzt  sind,  und  wenn  solche 
wenige  nn  müderen  römischen  Aufenthaltsorten  in  besagter  Weise 
nnf  .FiMgmenten  von  Geschirren  aufgeftinden  wO{rde%  ao  dürfle  dies 
-  BMbr '  der  Unaebteanikelt  berröbren^  ntt  weleb^  aum  biaber  meiat 
ebne  adbefle-  Qoleiaacbnnc  nolebe  Freimente  wejpverCy  wenn  .keine 
FIgnven  deranf  nu  aeben  waren*  I>e6b  atad  aeiebe  Funde  aueb  anö- 
den w9  -ceaianbt  und  beaebteft  worden;  ja  ^  sHwibey  daaa  «naer 
benaebbnrter  Protbaeor.  pütfel ««  Ttbia^  aeb^neokbe  bler  fefimden 
babip^  wie  niebt  nndeoflieb  ane  eelnen  Mcelben  an  Firkbeinier  durOe 
m  M||lfe<ie«  ael«!  abar  ieb  wfneehe  ibni  CUM  >  v  daaa  derg^elejwB 
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von  ihm  nicht  aufges^ichnet  worden^  sonst  däifte  es  ihm  wohl  nieH 
l^esscr  ergangen  sein,  als  dem  armen  Tschndj*^  —  weilll>lia'ch  ein  ,,be* 
deiilenderor  MftnB<<  ids  meine  Wenigkelly  welohen  ungeachtet  dieser 
MeoleBbett  vnatr  Kritfktis  naeh  mebreren  huodert  Jahren  Bocb  im 
Orabe  ab  ^Abiohreiber  StamfllK«  ali  ^^Inleri^lator«  and  ^^Fibeher« 
terlbigt.  SBalelat  ibqh  dteaer  Eatellib  aoeh  derFabarlafli  spekidMl 
ODd  OpaflSTOsel  selbst  eela^  der  diese  Fragmente  IMnrlsirt)  mit  letaiev 
^,Tasebenmeflsef^<' die  Insehriften  elngeriis^  hiei'livrden  Fisldem  nailier 
gestrent— aneh  unter  dte  Erde'Tergrabenbat  A*6' ja  IV-^KP  tfef,  ftn 
nur  oder  etwa  Mommsen  könnte  man  solche  »elehrte  Falsa  zutranei. 

ad  3)  Da  es  sich  hier  rein  um  Autopsie  handelt  im  Verein  mit 
der  Art  der  Auffindung  dieser  Fragmente,  so  kann  ich  ntir  meine  Bn- 
haupfnni;  der  Mommsenschen  en(<i;esen  stellen;  ungeachtet  man  auf 
den  T(»pfe!i  «onst  nicht  sucht  und  fimlcf,  was  man  hier  gefunden  hat, 
so  sind  unsere  Fragmente  doch  acht  und  ezistiren:  konunt^  sehet 
nnd  prüfet  ü 

ad  4)  Endlich  gesteht  doch  Br.  Mommaeii  er  habe  4odi  Btwtl 
ttldit  gewnstt^  der  doch  honst  Altos  weiss.  Indem  er  aehrtibt':  y^mti 
^yhabe  bishhr  nicht  gewnsst^  tfass  sie  (die  Legionen  nnd  Coimrfes) 
),anch  9teat8(dpterelengehabt>  und  Kruge»  FHutnen,  Lampen  geilhrOgt 
»»haben;  man  war  vielmehr  Im  Iirthnm  bellingen»  dass  auok  die  Sol- 
,,daeen  dergleichen  ■  Cterftthe  auf  dem  Markte  gekauft  bitten.  1/Vle 
,,haben  wir  Ulis  getiuschtl  den  sumlooennischen  BnCdeekungen  war 
yyCs  aufbehalten ;  uns  Namen  der  römischen  Corps  und  ihrer  Offiziere 
,,auch  auf  Schüsseln  und  Bechern  zu  ofTenbaren'f.  Welch  feine  Be- 
merkung, der  wir  mit  Stempeln  auf  Fragmenten  Geschirren 
selbst  aus  gemeinsten  Thon  die  schwache  BpitiKe  abbrechen.  Hätte 
der  Spötter  nur  in  C  S.  Tab.  XVIIT,  18.  LEGICOH;  Tab.  XIX,  8. 
LEG  Vlll  find  Tab.  XXVIT,  7  nachgeschlagen  und  S.  SOI— 2.  nach- 
gelesen, so  hStte  er  geftinden,  dass  nicht  nur  Legionen  und  Cohorfen 
Stempel  für  Geschirre  hatten,  in  letzterer  R.  CVRCoL  SVM  auch 
die  Civilärater.  Hat  diese  Stempel  und  die  Fragmente  der 
Geschii're  auch  dei'  Falaatins  ikbrislrt»  nmher  gestreut  und  uaCer 
der  Brde  vergraben»  und  ich  sie  auf  gntCHfidc^Amden?!  M  muss 
jedoch  hier  notih  eine  Aaktorlttt  anführen»  nämlich  Mone»  /welcher 
8.  85t.  L  II  seines  Werkes:  »»ürgeschliAte  des  Badischea  Landes«^ 
sagt:  »»Jede  Legion  hatte  üandwerkslente  hei' sieh ,  wrtch^  fSir  dea 
„Krieg  und  Frieden  ndtbfg  waren»-  nebst  dem  erfMerliohen  Hand- 
;^wenc««eug.  (Veget9»11.85.)  Wenn  irgendiih»»  so  warhihMINben 
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,,Gr;iDzIrm(i  diese  Vorsorge  uniiuigauglich,  (ieim  da  fnnden  die  Romer 
„nichts  als  Hodea,  Alles  miissteu  sie  mitbringen,  um  sicli  darauf  iiie- 
„derznlassen«*-.  Er  führt  dann  den  Ge-jensfan  1  im  Einreinen  der  Ge- 
werbe durch  und  setzt  dann  bei:  Alle  Handwerker  des  Laders  oder 
„der  Legion  standen  für  ihre  besonderen  Verbältnisse  unter  ( iner 
„Gerichtsbarkeit;  ihr  Richter  war  der  Praefectus  fabroruni«^.  Dabei 
laugnete  nun  freilich  weder  None  noch  icfa^  dass  MBk  und  nach  auch 
Privatfabrik«»^  Meister  mA  HiindeteiniiMicr  von  den  verschiedensten 
flegeaslaiMleii  entetanden^  uid  lok  gebe  geme  mo,  daet  OUBsier«,  8ol- 
diitea  und  Pchrntan  aloli  nach  GMohicin  ein.  nnf .  don  Mnrkle.  oder 
ancli  in  Knufläden,  wie  wir  noeh  jelnft  PoidBelino-  und  eonetice  •Qe- 
eelürre  «vkaiill  linben;  wer  mdehle  dtee  besweiliBln?  Einee  aeblieaii 
aber  das  Andere. nieht  aoe.  WeU  aber  bewnden  leinere  und  künet* 
liehe  Geeohirre  a«  Siegelerde  lebr  ttieuer  ddrileo  geweeen  sein,  liesaen 
sie  es  mit  Namen  und  Charakter,  als  ihr  Bigentbuni,  wie  wir  es  noeb 
jetnt  Ibun,  bezeichnen;  manche,  besonders  Soldaten,  thaten  ans  glei* 
chem  Grunde  und  wohl  auch  aus  Nachahmung  das  Gleiche,  und  rit/.ten 
vielleicht  mi(i  ihrem  „Taschenmesser^^  ihre  Mamen  ein,  freilich  oii  roh 
^enti«;:  bei  den  Fragmenten  von  iSlegelerde  sind  die  Inschriften  fein 
kimstiicii  lind  zierlich  oft  wie  io  Silborsohrifl  eingegraben^  und  es 
tiedurfte  dazu  guter  Graveure. 

ad  6}  So  „unerhört<<  und  i^unerklärlich^«  es  ist  (8.  181.)  j^auf 
ijdeni  neml|cben  Ziegel,  Legjkinen  and  Cohorten  genaanl  cn  linden<<| 
•o  indet  es  sieb  dooh  anf  einem  hiesigen  Ziegely  und  «war  Im  ersten 
«empel  IMßtXXn*,  danmler  ein  nwelter  Stempel  CloliaS  Merisider 
Ziegel  nbgebroehen.  i€L  S.  Tab.  I>.  4,)  Bs  Iii  kein  ZwiMBli  dasa  Ig 
nwelter  Linie  nnd  ^Stempel  nn  lesen  Isl:  Coboia  terlia  HeiTetomin^ 
wie  nneb  auf- mehreren  Ziegeln  und  Vragmenten  von  Oesehirren  ein- 
geriCnt  vorkommt  Das  Exemplar  ist  unverkennbar  ein  ieht  ftolisher 
Ziegel,  und  lob  halte,  es  dem  Bn.  Krlttkos  test  emgegen,  so  ,|ttn* 
erliört<<  es  für  Hrn.  Mommsen  und  so  „nnerklürbar«  es  fdr  ihn  ist 
So  weui^^  ich  bisher  von  den  Inschriften  auf  Ziegeln  eine  ,,Aureole<f 
für  meine  Coloiüa  ;Sumlocenne  in  Anspruch  nabm,  möchte  ich  doch 
über  den  Besitz  eines  dem  Hrn.  Mommsen  ^|UaerlUärlichen<<  einzigen 
Ziegels  stolz  werden. 

ad  6  a.  7)  Diese  beiden  Nummern  beziehen  sich  auf  die  Zeit  des 
Bestandes  unserer  Römercolonie,  und  die  fragmentarisohen^  hier  auC- 
geAudenen  Insehciften  «heOcn  sieh  in  nwei  Arten  ^  dte  eine  rechnet 
vom  Jahr  der  Evbaonng  Boms  p  dte  andere  naoh  Benennnig  der  Gon«* 
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suln.  In  keinem  der  vorhergehendeo  Punkte  Iiat  sich  Hr.  Momm«en 
•oleber  Versehea  xa  Schulden  kommen  lassen,  wie  liier  in  diesen 
beMen Bfnaiiiieni.  Die  verliingniMiroilen asiegelinschriften  spielen 
Ihm  wMt9k  den  0OhllniiD8ten  Possen  |  er  eehreMii  &  109  mSmer  Ab* 
haodliiBg:  f^en  M  MMiklMy  Rsf  den  eioierlirtM  aonloceiAfMini 
yySiegelinsckrlfteB  den  ^.««  o.  reckt  «ft  mn  feecegDe«!  imdsMM 
,,Jiriirbj  XV  a  «1,  1.  8.      a  8,  #0^  14.  14  IC  17.  tSU, 

ttelsetaends  ^iHas  Sdiieksti  ▼erlheiltdle  Baken  ovgPeiekf  ee  wer  mIb« 
^^desten-eiiie  eellBene  LMM  Im  puMen  OMlMge  des  ttafeeheli  Bekshi 
,,iiotohe  Denkmeie-iier  der  eiM«  sekweiieiist*d»|  dleeer'«ber  aev« 
,,$;tiicke  dii^e  Mikottmett  en  iMieii'^.  fSto,  7  beginnt  ||toieli:  ^,Abet 
,)die  Hoüenburger  Ziegel  datiren  nicht  blos  tfach  Jabren  der  SMtj 
„es  sind  nlchf  wenige  darunter,  welche  Consüln  nennen,  sechs,  wenn 
,,ich  reciit  gezahlt  imbe^',  nod  zitlrt  wieder  Jahrb.  XV  Selten  iiud 
Nummern.  AVns  sngt  nun  der  Titser  dazu,  ^\cm>  nicht  Eine  dieser 
jDschrifren  auf  Zie!:!;e!n,  •sondern  alle  auf  Fragmenten  von  Ge- 
ieMrren  eingeritxt  sind:  in  den  Jahrb.  XV  S.  61  heisst  es  bei  B.  „Zeit 
des  Bestandet  der  Celonie<'  II.  auf  Ziegeln  keine  In- 
eehrifteD;  llf.  enf  Rrngnwnfen  n)  In  Stempeln/ keine j  mit 
«rtffei  eingerftnty  1».18;  drefmebr,  aiedefneeHürige  KfiilkM 
gesiliit— nnd  ■wnrso  unrlditfg  Mf  Ziegeln.  Bbl  eeMfe  VeMelen 
bMte  Ihm  niefet  pnselren  aollen,  belebe  Yentieeel  Md  dbranf  eelche 
Anbiege  I  Es  kommt  aber  neeb  ecUlmmer!  Hier  nur  ein.  aMtefMkr 
YenlOM  nni  ÜMbläeaigkeM  andwnbnebelnlleb  ms  Vebereehen^  wel* 
lAba  dnreb  die  gnnne  AHumdlnng  flnrllanlli  der  BeebIMrer  fiint 
tw  Begrümtoag  mtacr  aobweren  Anklage  etnen  uiMcanMen^  fMseben 
Zeugen  auf,  einen  Schriftsteller  Almeloven,  der  mich  u  abrltaa  dauert, 
wie  er  in  diesen  Handel  herbeigezogen  wird.  Er  trilt  auf  die  Schau- 
bühne nicht  tragisch,  wie  ein  Dens  ex  machina,  sondern  plumpt  ko- 
misch am  !?eile  nin  dem  Mommsenschen  Tbeaferhimmel  herunfer,  und 
statt  da!<is  er  die  Pritsche  auHtheiit,  wird  er  gepritsdit,  ich  möchte 
sagen :  recht  so !  er.  ist  ein  Valsober^  und  h&lt  es  hetaiUcbmU  meinem 
(?)  „Falsarios«.  leb  fcium  mieb  aemev  niebt  aancbmeny  dft^leb  den 
Bebelm  ble  Mf  den  Vng^  wo  ndr  die  Abbattdimig:'  Momneeds  in  .den 
Berlcbten  der  K.  efiobsieefaen  GeaeÜsebaft  der  Wtme—bnlten  nbge» 
dmekt  n»  Haaden  kam^  gar  mebt  knnnt»)  Md  wett  ef  mtar  «Is  ein 
M  gromer  Verbreeher  Torgeführt  wurde,  der  etebeifleebtu,  kn  Verela 
mM  dem  bieelgen  y^aiearine«^  9^peknhmlbB<f  und  ^^fllipaiivogel«'  bMer 
«einem  AfielMn  aelebe  Intriga^  m  afielen.  M  w«iltn  jodooh  den 
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Sebtfln  näher  k^Bnefl  knta^  um  Ums  mir  »n  vm  Mm  Miwt  raf 

Mohe  iMlI^fltaideB  wortefly  IM  iek  Ob  bei  ■üeiwi  Baiafce^  gir  pMü 
to  Miwa»s>  id»  fttt  lAr.HottMM  ti  «etaer  gsMlCttWetM  ggiüHl 
derl  kst  DeMi  Mn  üii  gewto  gtfwMM^  Mmt  4tor  y<rigtp 
'Gelebrlm  «md  CngoWirtai,  lMli«r  der  Html  tMer  Oe»ti«eB  ftije- 
>rale  Hilf <^  keaetn  geleniiy  «ad  leb  mne  IIb  vob  aler  AiMifB  elMr 
Mltscbeld  der  Mettge»  vcneeliitlMbee  Filtebiiagiii  nad  Ttiseiiungee 
frei«»preclien.  Was  mefn«  Person  frehPiÄV,  bediene  mieh  in  BetUe- 
htiii^  ntir3!Seitrechemig  meine««  Livius  Tom.  XII.  der  Zweibriicker  Ans- 
gabe  1781,  <»em  Fnstt  Constrtarcs  f*.  8.  8ld~-9i  aiiKehünst  sind. 
Ol)  die  irelehi  lc  CJcsf  Uschall,  \*clchc  diese  Aof»«jebe  nach  «lern  Text 
Urackei; f)i(rg  besorgfe,  die  Fa^tos  Consulares  dem  vervehmtee  Alme* 
loven  entlehnt  haben,  ivei«*«?  Ich  nicht,  nie  <^ni2,{  bio.^:  ,,CouRrmaninä^ 
))DOs  praeter  iDdiceiii  iti  trouto  promis.sum  Fastos  Coosulares  nlUmO 
^VoliBilnl  AdditH^^a  esse^  neqiüd  desirferetur,  quod  ad  distlacle  co* 
^jflBOeceiidMi  renne  geetarum  seriem  fbciat«.  Habe  Aoii  AnrtaBd  bei 
dlese%  ea  beiMbe  leb  nebenbei:  ^^impanlmam  tanrnmai  Hwii» 
i^ate  B  taneleeo  Medlobnrbo  Bbngo  1910^  «•!  aech  Aadcrc  41b 

^ll0^P^5  4|^B^^^^  ^^^^iJ^I^I^fIi^^P  Iv^^IC^I^I^tA  ^Ä^B4iÄ  ftcflft  Jll^Bfe^^  ^  ^^dltl^l^^tit  ^k^kt  ^B^f 

Ofoter^  BaaarlM>biey  Belaeftai  ate*|  well  er  daeb  bi 
Bomaale  eo'  tleiDltab  eiMaea  lelii  anaaiCey  keballeb  aas  aMlaer  Bl^ 
blislisib  etftleM.  Mnt  benbanl  eleb  Hr.  MHiMma  la  beides  Jta^ 
aiern  efieae  gemftsBigter:  fladet  es  bar  bedeaUMK^  ,,ntir  dea 
^^jinniniloceaiiitclieB  eingerlBte«' Sieselinsohriftee  (!)  dem  a.  u.  c. 
,jrecht  oft  zu  begegnen**,  und  ineint  sogar:  „diese  (mit  ConsuJn  be- 
^jiiHuuteii  Knff<nhurger  Ziegel  (I)  entscbndigen  allerdins^s  für  M;rii-- 
..rhe«,  wna  man  sonst  verdimmt".  Letzteres  wohl  nur  sn(_vriscli  gc- 
meiut  l  denn  sogleicli  wird  wieder  Ahneioveu  vorgeischoben.  Iias  lle- 
denken  der  hänfigeu  ianchriften  mit  der  Zeitroobniing  Anno  Crbia 
Ckmditac  haben  mir  fcvfter  auck  aoben  andere  Altertbumskundife  toa^ 
gtbraehi;  aUata  leb  kans  anr  ealgegaabalMa^  daas  diese  F^agiiale 
Hft  a.  ft.  a.  wie  jeaa  Vit  dea  OSMUla  aa  dea  wsoiiedbiMdfeif  Oideb 
oll  tie#  B^Bi'  «ab»  der  Bida  eeibargea,  wo  aia  abi  aoob  so  ^bllB>lr 
ralsarbM  gßmtu  aMbi  aaf  BWbdaweU  feq;rabea  büfs^  ibsbrere  vob  ' 
ntir  selbst  «der  gab»  gemebumilBuBeni  eie.  gelbbde»  wordea^  aad  leb 
wBssla  Maea  Meineb  Mtr,  deir  die  bwtieaasaBmdabBisbebBllibvi* 
ariaa  dir  Wimm^  wie-  ti^  D.  C^,My  wie  sfe<abf  aasdra  Bm«- 
aiaatcb  vOBhonaen^  iad  awar  so  genas  nbob  deai  gesebicbBWbib 
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Bestand  unserer  Colonie  h;iüe  angebeu  können.  ^Veitcr  weiss  ich 
freilich  nichts  anzugeben^  imd  kann  auch  hier  nur  aul  Aiuopsie  ver- 
weisen: kommt  in4  sehet!!  .Was  die  Inschriften  mit  Angabe  der 
Consuln  (»etrilf^  so  mftclit  Monasen  ndr  die  Ausstellimg;  -  das«  diese 
Consiiln  auf  den  hiesigen  i^Hotlenburger  2ie|Eeln<<  CO  »^sinnilliciL  mit 
^elvem  Niunen  erscbeineni  wttraid  die  angfeheore  HehisHlil  der 
i,gemanl8€dien  tnsiMften  nur  Binen  Namen  gelien.  Alneloveii 
jvnsB  hier  wieder  mü  den  Falswins  In  Bunde  stehen*  Dass  diesen 
wenigst  In  Italien-  auf  Seherben-^Insebrillen  nloht  se  tsl,  wird  mir  Hr. 
Mommsen  tun  so  weniger  bestrellen  woileo,  als  der  wabriiaft  gelehrte 
.nod  grosse  Epigraph -Borg^ieei  gaaa  gleiche  nAt  mehreren  Namen  der 
Consuln  eingeritzte  Inschriften  auf  Seherhen  in  dem  Hemogl.  Mn- 
seiiiu  zu  Parma  abgesclmcheu  hat,  von  denen  eine  Anzahl  vor  mir 
liegt,  wie,  um  nur  einige  anzuführen,  auf  das  Jahr  678  a)  Cos  — 
CN.  OC— C.  Sl  — C.  MV;  Jahr  Gfeiö,  b)  C.  VE— Oos  — 0  HOU — 
—  Q.  CAL;  Jahr  701  c)  Cos  LAem  C.  Marc.  LAEVi  u.  s.  w.  (S. 
Annali  dell'  insütuto  üi  corre^poodeuza  archeologica  T.  12,  S.  225.  Fi- 
guline  letterate  del  museo  ducali  di  Parma.)  Was  sich  in  Italien  vor- 
findet auf  Fragmenten  von  Geschirren^  kann  sich  auch  wohl  auf  den 
ttesigen  finden^  wie.  die  Beweise  vorliegen.  Einer  speziellen  AuU 
nerksamkelt  würdigt  Ifr.  Mommsen  entlieh  der  Autehrift  AVBfiL 
POM.  (Tab.  XV)  S  C.  6.)  Vom  Jahr  90»  n.  Chr.  ^^Da  erkannter 
yiflfaassen  von  diesen  drei  (bei  aas  nwel)  Nemen  nur  Pomp^jaaee 
^,beglaobig(  sei<<,  und  M.  Ajirelitts  ein  panvinlseher  Tranm  Ist  Marin! 
Arv.  p«  875.  „Dagegen  musa  leh  bemerken^  dass  die  Fasten  B.-  XII. 
8.  995  des  Livlus  die  drei  Namen:  M.  Aurelins  Pomp^anus  haibeo, 
so  wie  Hediob.  Bfrago.p.  808  sogar  eineto  Tierten;  Ctasin  der 
Note  1)  Civicn  und  dort  wörtlich  steht;  M.  A.  Ci  Ponipi,  wer  hat  nun 
Recht?  sollte  durch  unsere  in  der  „Schwabenstadt''  im  J.  1845  ge- 
iuudene  Inschrift  der  „panvinfsche  Traum"  von  Aurelins  nicht  gelöst, 
und  Marini  selbst  zurecht  gewiesen  sein  ?  I  W  ie  sich  mil  Pompejanus 
verhält,  so  auch  mit  Albinus  oder  Balbiuus.  (Jahrb.  60,  3.)  In  den 
tasten  bei  Livius  heisst  es  ad  annum  027  376:  D.  Caelius  Bai- 
binos  etc.  bei  Birago  &,  S»l  «  Albino«  —  mit  der  Note  1)  L.  AL- 
BWys  YB I  Balblmm  unil  nwar  Max.  Aenlilins  AemiUaiuM.  Vor  Allem 
mosB.leh  aber  ein  Yenwhett,  des  loh  im  Heft  XV.  4.  Jahrb.  &  68, 11 
geraaeht,  indem  Ich  das' nweimallge  Zelehen  II,  fleemido  ao«ge]asseO| 
wdohes'bel  beiden  Namen  auf  dem  Fragment  voiitemmt,  und  daher 
iMf  Wr  hinweist.  In  einem  frfihevem  Heft  TUI.  d.  jiuk,  ist  MiNb 
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S.  178  das  II  flo  richri;;  Jiii{je<iebco.  Ich  luitie  nnn  weder  den  Albiuus 
noch  dea  Balbintis  vou  2*^7  weiter  zu  vertreten,  da  dai  zarte, 
schwftrsliohe  6eschirro'<^  weni$:!:^f  für  237  Rechi  hfit,  iodem  viele 
Münzen  (siehe  Med.  Birago  8.  S.  ddS— vorluuideB,  welche  den 
BalMBo«  md  Pupieni»  «to  Co*  II  icaeafea^  tüela  tafc  cebe  4ea  M- 
Mmw  vea  imk  stakt  aaf ;  fBtfm  or  «fr  dar  gjtoMie  m^mIb  Mfeeto^ 
ier  daMb  all  Pupteaiii  üomI  wftraa4St7  sn  Aag^.  »«d  Cii  lUa 
•wiMMl.  wacdoB.  0OIM»'  dia  y,BVto  cekwinMe  OmM»**  Mt 
Mich  Mar  dM  MmII  der  0«MrfM  mUMMm?  Dodi  gar  n  geUkrt 
WMÜ  MM.  - 

■d  -*8)'  WeBD  feier  Moaaieo  gans  tonckm  ctldirt;  ^iWollle  litti 
„mT  Affen  eingeieiiy  w«s  toAbto^vHKur,  NiiineajsetWBg,  ta  inerMHen 

„CHvil-  und  Militarohargen  auf  jenen  Rotterburgem  Scherben  steht  oder 
9)8tehen  soll)  so  wtinle  dns  fast  eiu  tbca  so  weitlHufiges  Buch  er- 
^fordern  j  als  dhs  des  Herrn  Jaiimann  ist<<.  p^Vorlaiifig  mag  ein 
Jfnrzes  Verzeichnfss  solcher  ,,Mon*trR^<  ;»eniificeD<* ;  so  bin  ich  auch 
Dicht  WUleus  die  InschrifTen ,  die  er  als  ,,Mon8trjif*;  be^eichncf,  zu 
vertiieidige%  und  sehe  seinen  ,>erforderUchen  Ausführungen  und  Ana- 
i,togte<<  ruhig  cBlgagaa«  Nur  dms  Binslge :  ich  adehte  doch  wisset^ 
was  er  an  allen  diesen  ^Hhmm  md  BeaelehBMig«»  Aatf-BdBiaoimr 
■aehwotaep  trolNe^  .weMe  aci-TMaid  bei  Or«fn>  Aplaa^  Reiaedofl 
•IB.  TütkomMB  BBd  dakflneallrt  alBd.  Do«h  mehr  ab  geaagl  Ich 
aam  aaoa  .  ifMa»  BennBB  apBOB^  gegen  oen  in  .aea  f uiBuigaaeaafB 
Manaara  dUlafB  fcaaatihaeUB  Krifllmy  gigea  aetaieiageaaaBte  »»FM- 
aaikalih«  aad  fslae  wallera  Aaaaaflmagaa  t.  8t»  arteh  aad 

ai^  -  WeA  dbar  dla  'hMgea  Faade  weiter  sa  ver<heid|gett|  ala  eat- 
halten-  oaler  eiacr  Meage  vaa  flefefetem,  Schwaakaadeai  aad  FabebeB 
hier  und  da  etwa  ein  Kiraehen  Wahres^  dass  ich  nichf  Willens  bin, 
solches  ans  der  Spreu  auszusondern.  Uebrigens  muss  Freund  Haalch 
dem  Hr.  Mommsen  keine  gute  Abiclatschung  von  dem  Monumente  mit 
dem  Nauieu  der  Colonie  zugesendet  liaben  ,  indem  die  vierte  Zeile 
nicht  ,,«?ALT\S«f  sondern  SAL.'EV  deutlich  giebt;  das  S^altus  ,,Markt- 
genossenscbafU^  ist  daher  eine  veningiückre  Combination  des  Hm. 
MoiaamirBi  |,Oae  giaa  hlelae  Alt&roheB<<  mii  der  AuMirÜt: 

AlflMVT 
y^BRVNT 

ist  so  ficlit;  da  allh'  HadaMaate,  waMhe  flft.  IV  deir  Jahrh*  lai 
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EkeiBlAode  8.  9.  140  — U«  mmmmdk  ktSm  tttm  Ml«98  itr  -B^ 

henber;^e  ,  der  Fundi^nibc  dts  Apian  ,  üdion  im  Jahr  1^08  aufgefw»» 
dcüf  (locli  Ur.  Moouiuen  meinte  ..sie  »ei  siciitr  falsch  ,  und  scblkisst 
ff^tr  iiuflicli:  Es  ist  ubcrhriti(»t  einleuchieod,  6nsn  unter  den  obwaJ- 
fjfj&Bdea  UjB.^ländeo  vorl  uiö;;  ^\lc^  v  erd;icliti'i,  i.-^t  ,  \vai*  vnn  9<tiailo- 
yyCenne  kommt^  und  erst  an  Ort  und  stelle  t-me  strenge  und  ^nlad- 
jpUfihe  Hiciitinig  fehaUen  werden  mua»,  ehe  die  Wiaseasclua  wieder 
yyTOO  dem  Gebraoek  aiacbem  kann,  was  Gute«  oad  Aecb/mim4lmom 
f^y/Vfut  O^i  sicAi  TerMqi^ail  Der  ^wparthnHaci»  J^etcc  mag  wt^ 
MMdem  wo  aekr  ,,W«sia  rad  Spr^ii— ta  Hnb  Moaiwiwui  AlifcHiil 
lp^pi||^  ^^^Iäjp     ^(flflik  fi^#  ^^^^  cn^lifldÜiCK      bbi^^  ^^^^^^  ^^^^^(t  ^^äJät 

iiuih  dem  Sprtekirort:  wie  ammi  ft»  ta  MW  nift  kau  e»  wMir« 

Doch  Hr.  Momoiseii,  eio  eaergiscker  Maaiiy  kdwdari  80g|aiflkdi»Mi« 

zei  zur  scharfen,  strcu^cu  Controlle,  indem  er  schreibt :  ^,eiBe  scharfe  Po- 
lizei .jtiiut  gegen  jeden,  der  niclU  voo  FacU  ist)  zu  aiien  Zeitea  und  au 
„alieo  Orten  Nath,  kein  Epigraph  darf  die  goldene  Regel  vergessen, 
^4a9s  Ver(rntien  gui,  daa  JVlisstrayen  besser  i&i.'*  (S.  iM")  Ich  ge- 
stehe den  gelebrtea  fipigrapben  wiUig  sein  Misstraiiea  aii,  oboe  de«»- 
kalb  ihn  zti  beneiden,  aber  desto  mehr  fordere  ick  in  seiaeni  Urihi0t 
«iM. lunttc  ICji99icki  io  d«iL  GageMiapd,  oad  «r  däiftealak  woU  Urrm, 
WMMi  er  MBiiiL  «ddaaa  dia  f  lakrtf»  AnikayM»  diata  aaiaa  Blftttar  J^alil 
If^filak  dAe  «araliaaba  SalisMtioA  aass  da«  Baad  laspo  warda«»«^  iß, 
VüiO  jfM  Ma  al#  Taclaimky  la  aMSiaar  PanMial*att  ato.  niiiiit 
^ifßtm  Oanattm  Ür.  dia  itaekMa  Cttaiaar  BnldaalMi«0ni>  jm  flad«^ 
01.19^  aMr  III  kaveffci»  gMia  Mi  dMib  kmAUg^Mi  aaift(tai  kte 
sif^eaiia  diM)  daaa  iatk  aal  ^eiaaa  TlMaa  IfisaiaMn  >  and  amaaiHgaa 
Maottr  ducdi  Ikat  gaaa  DaaitsaMand,  die  Sekweia,  die  BUederlaade) 
Qollandt  Englaad,  London,  Frankreick,  Paris  etc.  und  io  metneoi  ntm 
779ten  Lebensjahre  wobl  ia  allen  Samjnliinoen,  Antiquarien  und  Mu- 
seen mir  doch  einige  Ferti;;keit  in  Beui-lkeilung  über  Alierliiuiucr  er- 
Avorben  liabfi,  um  nicht  Fäl^cknogen  tmd  Triu«ichtin«;en  no  ziewlick 
von  achten  Antillen  nnterscheiden  zu  konoeii,  uod  iibeiiianpt  vieIfViche 
Erfahrungen  gemacht  haiie,  die  Ur.  Mommsen  je  katim  machen  wird. 
Ich  gestehe  ferner,  dass  ich  polizeiliche  Maassregeln,  wie  sie  Hr. 
JHoaMpuiea  obaa  voneb^,  ateta  ffiimnn  kaka,  vad  aMs  dia  fjpUee- 
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maos  ia  liOndon  am  testen  aiii  ihrem  Stabe  geflritoa  tuUien,  die  niJiif 
daUo  wwidelteB  und  auf  Verlangen  Jedes  freundlich  anteoliW 
wlesea.  Ia  der  Wis«enscbeft  Isl        reliael  daa  UMfohale,  hier 
Ist  MUT  ForecliiiBg  cidelftileh  md  mm  der^  wetafeer  heneelead  dkcr 
dieee  gebietatt  VfB  —  wie  —  eoU  der  Foliiel  mifnnmm  werteml 
deeh  ek»  Um  eallel  elwidtte  Imü  rlfoe^foerti  M  fftl»  UtaiiM. 
AüMleod  BM  ee  aehWeieHek  jede«  wipaKheUechen,  «nMuiföMB 
lueer  dieeer  Memeneebea  AMiendtoig  ael^  daae  ^  alier  wlohtlfefB 
Ibitdeekangea  der  Weieerieltaafe  der  KaateMt  aad  üiawallapcMi  dea 
Keteea  rea  ateaasea,  dev.aeoea  Fände  1841,  {BeftlV.  der  JaMMer 
S.  140—146),  der  wiclitigeii  Ausgrabangen  1650— dl ;  (Hfl.  XVIII. 
221  —  230},so  dusa  sich  die  iSleiuiuschriften  auf  20  und  der  Monnmente 
mit  DarateUungen  auf  40  en^cken,  gar  nicht,  oder  nur  flüchtig  ge- 
deukt,  and  sie  Dicht  würdigt,  welche  bei  Abfassung  seiner  Abhand- 
lung; ihm  schon  theils  bekannt  waren,  theil»  noch  vor  Abschluns  be- 
kanot  wurden.  Wo  ist  in  Deolscbland  ausser  Augusta  Yind.,  Mogunüa, 
Cofonia  Agrip«  aad  Treviria  noeii  elae  Bladty  welche  wie  anaere  Co- 
loaia  Sofldoeenia  ee<  viele  MeBaieinle  aafMeea  kann  ?  und  dodi 
Mauptet  Rr,  Meanaeea;  ^^das  BdeiorfliBi  eel  In  dae  HeekaigeMeC 
^jaiehflief  ebigedrungea^  aemeatlieh  tob  ItanlaipalTcrlhwMnif  fcegegnen 
„wir  nur  geriagea  Sparen««  eCe.  aad  ladeni  Meaawen  als  MMelfpaakl 
eines  eJgenea  Strassenweges  elaige  bedftntendere  Städte  aalttlff^setet 
er  bei:  >>elaeB  eoiehea  Mittelpaakt  sehelat  Wirteaberg  aldit  fceessscn 
„an  balMB<«|  wanna;?  weil  ^^wenigateaa  bis  jelat  keinelaKiger  aisherer 
y^Mefleneteln  daaelbet  eal]|;eftiadea  worden««,  (a  IM  nnd  IM.)  Da 
ISagat  das  Straaseanete  aaehgewleaen,  so  lat  wenlgat  deraegatiT  aa- 
gegebene  Grund,  daM  bin  jelst  Etwas  nicht  geltenden  worden,  wahrend 
sonst  dem  Hr.  Mommscu  luer  zu  viel  gefunden  ward,  irreievaal.  Das 
Gegentheil  der  Behauptungen  ist  in  unserem  Werke:  C.  S,  weicttes 
Hr.  Mommsen  zwar  auf  alle  >Veise  herunter  zu  würdigen  versucht 
haty  erwiesen,  und  w^ird  noch  naher  erwiesen  werden,  wenn  die  neueren 
Funde  entweder  in  einer  zweiten  Ausgabe  oder  wenigstens  in  eineai 
N  aektrage  seiner  Zeit  mit  weiteren  17  Tabellen  im  Druck  ersehelaes 
werden.  Vorent  atehl  auch  hier  der  woU  ia  Schwabea  aMkr  unter-- 
itehlete  Moae  anf  naserer  Seite;  ayia  lese  aar  dareber.  was  er  II  8. 
aeiaer  Drgeaebiolite  des  Badiselien  Laades  808—949  besenders  888 
Uber  Bebdrdea  sobrelbts  taa  ersten  Baade  aber  S.80ff  aoedHIefcllek 
aagt:  ^^nndeoeaaa  oder  BoUeabovg  Jet  als  Coioma  erwieaMi««  alchl 
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ftiiettf  tocfc  iBsekiUleii  aof  GescbfrrfragmenteQ  i»  OMeaii^elB  ^  ob- 
diese  Mkon  Beweit  j|;eiiDg  ited;  denn  ninmennelir  wurden  aiim- 
leeenntoobe  Tßpftr  gewagt  M»eii>  nnf  ihren  Marken  die  Meeige 
iMaehe  Hiederlasraag  ali  Celeoin  nn  benelehneni  wenn  sie  dasa 
aloiit  beiecitig^C  gewesen  wfiren :  äUein  an^  ein  fHHier  anfg^ftindenee 
BleimnennmeD«,  (».  Hit  IV  JaUfb.  S:  14«!.),  weiebes  sieli  nnf  Jnnn« 
Btenes  beruft,  und  nnbesweilMt  der  Gleiehe  auf  dem  andern  &er 
Diana  gewidmeeen  Sttefnes  ist,  den  Apfan  inil  der  Banerkung  giebl^ 
et  «tiipra  pO!»0u!i  erat  ei  alius  lapia  quadratus  eblongus  luscrlptleni- 
bus  pleuu«,  sed  ab  effossoribiis  rusticis  ex  incuria  in  firiistrn  dissectus  — 
nennt  8iTm1ocenne  in  halben  Schub  hohen  Lettern  als  Colonia  und  ist 
wa^cheioliob  eia  Stück  jenes  angegebenen  Monunientes. 
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Wir  Mtm  ta  4wi  XX.  Hefte  dtoMr  JaMieher  Mf  a  f  MT  eü» 

f HHrter  im  wurtgtm  Jatanat  Mi^inirrtcü  weMc«.  BatrDr«  Biehiifi 
4Mr  HenmmBfcw  des  Ctdez  lBMrip««M«^  tet  ta  tlie»  m  4Miy«r* 

M  liwitotwdMi  ItrtgM  iMtenit 

'  „Die  TM  Hem  Prof.  Dr.  Mm  Ii  ta  Jihrtirta«  XX.  P.  Iff 

cdirte  iDscIirift  voB  Stommela  sobefnt  IhigmentRiisch  ea  tein,  denn 
fehlt  der  Ndme  des  Stifters.  Wie  ist  die  Plaüe  beschaffen,  erkennt 
Jüan  daran  dass  der  untere  Tbeil  abgeschlagen?  Teh  Terra uthe  es,  weil 
diese  Platte  zu  neuem  Gebrauche  späterbin  aptirt  worden  inl". 

Ich  habe,  seit  die  Mittbeiltiogen  über  diesen  Stein  von  mir  veroffent« 
Hellt  worden,  dao  Stein  und  die  Stelle  wo  er  gefunden  worden  selbst  ge* 
seköi  WMl  Mm  daher  in  Stande  die  Fragen  dea  Herra  Dr.  Stelner  genan 
SM  teMtwortea.  Die  Platte  über  welche  wir  sdureilkM  vefrM  «lafel 
die  ■tedeale  ij^r  «Imt  Verietwai  odev  elMa  ■faekea,  aoadata  fee- 
iadet  atoh  ta  tUmm  ao  v^mummm  MfaHMa«  flHaMto,  daaa 
■uHiy  wolui  JfjfaBd  eia  lAtahar  OcdaBko  Weir  sadfaaljg  mrKto^  asf  die 
taMlto^  Jkmmmi  UhNit»y  ale  ad  der  anamaaaaiga  geil  aai 
der  WafftoiMa^  «lata  gtatoHaera  harrorgegaagaa.  Die  Ipatotabai 
alad  aehr  gross,  ated  vartnfHeh  aoagtfibvt md daa dhona  BuMMatoas 
Kiadnick  daaa  wir  nicht  dacan  xweUeln^  di^  sropae  prdohtig»  Platte 
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wurde  eine  Zierde  jedes  Museums  römischer  AUeHhümer  bilden.  Bei 
der  ersten  Abschrift  die  mau  davon  genommea^  war  ein  Punkt  oder  das 
SSeichen  l  w«lohM  statt  desselben  stebt  übersebefl  w«Hrdeiiy  was  die 
Folge  hiMe,  da^s  der  erste  Name  falsch  geleseo  warde.  NMh  dieser 
■«HebHiUBg  lavtel  die  iBsehrlfl  wto  folgt: 

D  A  .  lt. 

C  •  A  C  V  T  I  O 

«PBBATOBT 

PBVBOHIAB 

IVBTINAB 
.  Der  aiiwflntonaieiio  Biwie  CACVTIVS  wmm  somit  ▼enrnkwiedn, 
aa  Mine  mOh  tritt  CA1T8  ACYTIVS.  I>er  Nano  Aentiiw  tot  aicbt 
mtOf  er  könnt  mehrenal  anf  alten  lateinischen  Inschriften  vor. 

Auch  über  die  Lage  unsrer  Steiuplaüe,  habeu  wir  nähere  Kennt- 
niss  erhalten.  Im  Walde  erhob  sich  ein  kleiner  Hügel ,  eine  kleine 
künstliche  Erhöhung;  in  diesem  fand  sich  unsere  Plalte  mit  der  Seite 
anf  welcliem  sich  die  Schrift  befindet  nach  unten  gewendet,  auf  einer 
übteriage  von  Kalkmörtel  ruhend;  als  dieser  Mörtel  von  der  Platte 
entfernt  wurde,  zeigte  tieli  die  Insebrifl  in  jenen  Zustande  der  voll- 
kommensten Erhaltung ,  wie  wir  sie  oben  näher  heaeiotaet  haben. 
.Mer  te  Platte  und  dor  MdrteNflge  wnrdo  ichwiirBe  Aaokele- 
merkt  und  In  der  Hübe  deraelben  ein  Aaebenkrag  von  wofaown  ti«i 
••e  4er  Me  ünsjagwiben,  Aoik  Meko  YOn'MMtln  traiM  ge* 
Mten.  Vor  der  «tttttf  wo  Ina,  OinbdWfcmOl  gesinmien,  solgen  M 
nnek  andon  nnd  Westen  bin,  Mrel  ▼erlMmgeiii  ate  Miheinon kinst« 
Hob  ««gelegt  wondon  m  wtMf  vni  msm  kommt  bei  tbran  Anblioke 
*nnf  dla  ▼oimnibnng  tei  oo  Uetan  MObo  oder  WnuM  ■■oMnu  ge- 
mmm  ooln  mMten.-  Wir  bnbon  dioio  tMsMen  mMgetteilt,  weil 
alo.  ür  nnaem  ForMdrangen  wvm  besobderm  Wertfae  elnd ,  und  wef 
sie  uns  eine  Art  von  Crrahdenkmälem  vorfuhren  über  welche  manche 
Dunkelheit  herrscht. 

IWeben  diesen  Grabsteinen  finden  wir  gan^  in  der  N;ihe  andre 
Spuren  de*(  römischen  Aitertbuois  welche  iin«ire  Aiifmerk^ainkeif  awf 
sich  ziehen.  Uei  der  Ausrodung  dei  Waldes  siud  auf  den  Aeckcrn 
des  Bürgermeisters  von  Köln,  HenrnStupp,  und  zwar  in  betriehtiicber 
Ansdebnang,  unsweideatige  Sporen  römischer  Ansiedlang  nmi  Vor- 
■oboin  gek#mmen.  Mcfcio  Aooker  sind  nMt  Fragmenten  Ton  röni- 
fiAMi  Bpmiki  I  Ii|dB0>'O|ga  Mptamn. «.  «.  m.  flbewioolit.  Bmak» 
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IWMte  Plaltw  TM  gcMrtkrat>te|  ikarflei  kal  mtm  VnsMil«  fMi 
AMmi,  ■Bd  MMk  die  leeki  etsar  aikle  gelMki.  -  Da«  deprilfe 
«ieer  wMMkt»  KepftttlMe  weleke  MergilkkiMi  netda»^  wmwiM 
■efer  M  erkeueB.  An  einer  Stelle  dleMe  Aek«M  Yenllk  eise  k«aet* 
keke  BrMhoif  etoeo  iMeni  wIHimftoekeB  Ikkalt 

Vor  fler  Jelfcii  aoek  ww  diese  »feile  mit  Hochwald  bedeckt, 
wdcker  mII  prächtigen  iimlten  Eichbaimiea  bestanden  war^  Niemand 
wuss(e  oder  ahnte,  dass  ruiaische  Kultur,  vor  anderhalb  Jahrtansenden 
Wer  Ihren  Fu^s  lün^^e^etzt  hatte.  Und  «o  bestatiKen  diese  Mfffhei- 
langen  es  von  Neuem  ilass  römische  ^'prnclic,  Siiie,  Knffiir  niif  dem 
linken  Hheinufer  all^L-rti'  ia  ausgebreitet  waren,  und  dasa  der  Pftug  der 
Kömer  ao  i^teUea  gegangen  ist>  weiebe  sfAter  wieder  mit  WaMeegea 
Mcekt  wurdet.  - 

ioao«  Pref.  Dr«  Brk«B* 


9.  RAaileelie  Altertkdieer  in  Kpln* 

In  den  Skne  uf  dm  konlbMiclMtdri  wMes  gegeMwMf 
kitt  Uro.  1*  keaeiekaet,  aad  djMr  Klraiit  aoia  k»  Koalbert  gegeouker 
getelEea      kat  oiiui  juniptkki  ektta  rteieehca  Saug  aaBgegrabea  iiker 

dea  wir  Folgendes  eu  berichten  haben. 

Der  Kigeuthümer  jenes  Hauses^  Herr  Maurermeister  Mertz,  liess 
atif  dem  Hofe  desselben  die  Erde  ausgraben  um  einen  neuen  Kel- 
ler '/,n  erbauet.  In  einer  Tiefe  von  lU  Fuss  im  Lehmboden  fand 
man  den  bezeidineten  steinernen  Saro;.  Der  Deckel  den^ielben  war 
aodi  ganz,  der  untere  Theil  des  Sarges  nber  war  in  zwei  Stücke 
geepaltet.  Derselbe  war  ursprünglich  als  Todten  sarg  hier  versenk 
wordea;  dieeet  i^weieea  ela  Stuek  des  fitoh&dela  und  die  AeiaiuiOGhen 
wtioka  aaok  erkeaakar  warea.  Daai  dlceer  0arg  eiae  rdaiiaeke  Leieke 
gekorgea  kabe^  dae  keweiwk  die  ukilgea  Gegeaeliade  weleke  ia  dev^ 
selkca  f  flwdea  weidaa  ahidi  Die  aaekilakeadea  liiaiea  werde«  de» 
liBwr  diia  ktoiw»  Yetetellaiig  ? aa  dar  Fana  diaeea  9aiiai  gawdk- 
wßtf  aie  .wir  lakM  ealikt  dank  Wmk  jmi  varplMeki  atekt  ka  ttaada 
•tki  fririaa 
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Wir  kSmeQ  nim  mi  de«  ktnea  BerkM  jlN»ietica''iM  Wir  ihcr 
dea-  iBiali  dieses  Bwgos  so  erstaMM  flfcernoMMcn  Mieii,'  und  so 
"wir  deim  Tor  AHeift  sn  n^ett'dins  dl»  Mek»*wek|lie  In  .  dieMi 
SHige  eine  Ruhestätte  gefünden  hat^  nldit  nach  der  in  llröliereB  Zeilen 
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unter  den  Römern  öblioheft  Sitte  verbraooi,  sooctem  den  ckristiichev 
OUKneheaatepreehend,  rarersehrt  bestattet  worde»ü(.  PodiiUrliii 
wir  MM  ataem  U— tmd^-labt  ■eUi— mi  dwt  «Um  Mehe  «Im  efcrht  ' 
Itete  cewem  aaf  ^  «mmt  Mdem  MmImi,  dl»  Udr  TCtnltfOi  »MI 
der  Ort  Min  wMe^  aprvoteB  diM^^füB  4i^{eBlftft  CtogMalMtiMloli» 
dM  dtarfr  atten  dMi  M  cus  Ja  AmAt  M^iiMilM  ■kdMe'g»« 
foideo  worden  lehtTjelrfiMi  MnjchgtdterftntwlMMi  Mnnneni 
eiM  yon  Brone  (Mltteleni)  und  sirel  wom  CHIker.-  Dte  .enierd  Iii 
wum  Rost  10  tlark  «ngegriAni  ddM  e«  nftoht  kiehl  M  Ihren  Ursprung 
genau  n-bcMlainen.  Doeh  vemdsen  wir  darin  eine  Münze  de<«  Ha- 
driaa  zu  erkennen^  welche  auf  der  Vorderseite  um  die  Büste  dieses 
Kaisern  folgende  Umschrift  trägt: 

(IMPO  TRAIANVS.  IIADRIANVS.  AV6VSTVS. 
Auf  der  Rückseite  leseu  wir:  MONFITA.  AVGVSTI.  S.  C.  ülese  Auf- 
adurirt  umgiebt  das  Bild  der  GütUa  M  o  n  e  t  a. 

Die  beiden  SUbermünzen  haben  weniger  gelitten  als  die  Kupfer- 
■inne«  doch  sind  die  Aufschriften  derselben  nieht  leicht  mehr  xn  lesen. 
Beide  tragen  den  Namen  des  Caraiealla^  und  das  Mrlige  Bild  mit 
der  Znokenfcrone-  nnf  dem  Hnnpte  dieses  wahnstmtifen  "Wutheriehs. 
Die  ersle  Aeeer  beiden  Bilberm^nseB  hat  nnf  der  yorderselte  die 
Umschrift: 

:    AirroNiNVB.  nvs.  avg.  (OBrm.  ?). 

.Anf  der  Rfickseito  erlilltiken  wir  einen  Ldwen  dessen  Köpf  mit  StraMpn 
umgeben  ist  nlid  der  Iii  seinem  Munde  den  Blitn  trägt.   Die  Itesehrlft 

welehe  dieses  Bild  umgiebt  lautet: 

p.  M.  TR.  p,  xvm.  COS.  IUI.  p.  p. 

-  Die  zweite  SilbermüUKe^  der  vorigen  durchaus  ähnlich^  hat  auf  der 
Vorderseite  folgende  ümschrfft:  '  '  ^  • 

ANTONINVS.  PIVS.  AVG  

Die  Bilder  des  Kaisers  auf  der  Vorderseite  beider  SiibermünKea  ent- 
sprechen einander  auf  das  Genaueste.  Anf  der  Ruckseite  %eigt  uns  diese 
leteiere  fiüheimnnse  deo  Kaiser  auf  der  ftnadriga  and  um  denselben 
die  .Qmsohrlfl : 

.     M.  TR.    Tmh  000.  (im  ?)  p.  p. 

Sn  den  Ctogenstinden  weleho  wdnigier  hAuHg  ii|  rtimlsehen  Ör^Ubiem 
geHiiiden  werden  fehdri.  der  Rj^letel.-.  Man  weise  dass  die  Rtfmer  nnsre 
Bplegei  nicht  knnnlen  npd  sind  deren  sieh  der  MetaUspiegel  bedieafeo, 
Jttit  noMer  f e«  der.0ftee' einer  grossen  Deokmdiine  Ist  in  nnsem 
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Unke  geftraden  wordea.  Die  PoMtor  ood  mH  ihr  den  CUaac  deMeMw 
MtaB  «t  Jakitadvte  nwüiit^  .mM  das  Oiqrd  M  ita  akM  «m 
AMra  INIalliliufc«  mlefco  w»  loiaufliito 

«nktfeltadn.  Ks  M  wrtM  Mkwd  IM  ota  waMw  MWlMider 
ni  MiHMi*  MiHMl  Md  IM  iifeM  Ml.  ÜB»—  dlMKM  B^gtiMMm 
hmUm  «h*  MIR  IMcta  von  EHMbeto  ta  den  flnbe  Mrtdmt 
efnige  dawdto  taben  etsen  elafteh  rmdea^  «Mdre  fcafcen  Koft 

kl&ioe  viereckige  Verzierungen. 

*  Die  beiden  SUbermunzen,  obwohl  an  manchen  Stellen  das  Oxjd 
•ich  M  dieselben  angesetzt  hat,  Iwisen  doch  erkennen,  dass  sie  ent- 
weder gar  nicht  oder  doch  nur  kunse.  Zeit  im  Yerkehr  umgeleallBii 
wareD.  ehe  «ie  In  dieses  Grub  liioterlegt  wurden.  Nimmt  man  nns 
•n^  was  nicht  nnwahraclieliiiich  ist^  man  hahe  dem  Veratorhenen  die 
neneslen  Mannen  mit  Ins  Grab  geeebett|  so  wörde  man  darin  einea 
Aalaltsipiinkt  Huden  um  das  Aller  nnseres  Sarges  «i  bestimmen*  Gtoa* 
calln  regierte  vom  Jahre  21t  bis  817^  und  wir  werden  daher  Uli 
Wahrsdieinllchkeit  den  95eftpnnkt'  In  weitem  vns^  Grabmal  enMiiet 
worden  ist,  in  die  Regierung  dieses  TjTannen  setzen  dürfen. 

Dem  Eigenthümer  des  Sarges,  Herrn  Mertz,  welcher  ans  die 
MüoT^en  den  Spiegel  und  eine  der  Nadeln  zum  Zwecke  der  Ver- 
öicntlichang  tn  diesen  JahresheOen  nur  Verfügnng  geslellt  hat,  er- 
mao^Ia  wir  nicht  für  seine  nachahmungswärdige  Bereitwilligkeit  die 
Zwecke^  unseres  Verekis  zn  dirdem^  nnsern  Dank  na  sagesu 

Prof.  Dr.  Braun; 

Nachschrift.  Je(zt,  da  wir  die  voraust«  lieiiden  WiftheiliiugeB 
ans  der  Druckerei  zur  Korrektur  erhalten,  siud  wlrin  den  J^tand  ge- 
setzt nachträglich  noch  der  weitereu  Ausgrabungen  ku  erwäiioeS| 
weicbe  in  dem  State  4es  aerm  Mer»  Statt  gehabt  haben.  - 

Neben  dem  beschriebenen  grossen  Sarge  wurde  ein  kMuer  atai- 
uemer  Barg  gefunden  und  in  demselben  mehre  römische  AnlleagPs** 
ZttvMerst  Ist  eln«i  BtAwerfes  un  erwihnen  tou  swel  Fuss  und  sechs 
MI  Iiänge.  Bio  Klinge  ist  Stark  vom  Iteete  angeftvesen  und  M  nmhre 
BCäcke  zerbrochen,  der  CK'iff'  von  Horn  aber  ist  zismttdi  gut  «ftaNn. 
Ausser  dem  Schwerte  fand  sich  in  diesem  Par^e  ein  grösseres  rd- 
inischea  Gias^  and  neben  dem  fi^arge  zwei  kleine  irdene  Geiasae 
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%m  güirätaiUolieD  wetiMn  Thon.  DteMT  flMy  M  toltlflliiy  4mm  im 
Mnmt  Im  mt  Aii^tmMrie  gotogt  mmMm  MMte»  n4  m  «MÜ^gl 

Wild— I  -  TCitar  wttMint  wir.  Wir  iMkii'  alM  wtt  nüi 

liiililrttlirti  MmI  lily  *b«ld»  Art«  4w  BMteHi^y  ito  Tir«> 

S.    BoBB.    Aus  der  „6 es  c  h ich  t  e  u  n  d  Beschreib  (ing  d er 
8ladt  lind  des  Kreises  Mulheiiu  a.  lihein><  Von  Vinzenr. 
Zficcaniaglio.  Köln  1815—4«.  4  Hefte.  41iäS.  Ö».  heben  wir  folRcade 
Notizen  hervor,  welclu*  in  Ueziij^  auf  nndciiisclie  Ginber  von  be<«on- 
deren  Interesse  sind;  I.  U.  S    IJ  f«;    ..Mcr  Rhein  war  den  I^eutschei 
ein  beil.  Strom  j;  das  errahren  wir  aus  Petrarca'«  Briefen,  da  er  ijoi 
J.  1889  das  St  MMmalsbad  zu  Oiki  Im  lUiein  beschreib^  «d  danwf 
deieet  ftMh  üe  m  lUämt  JoIIihi^       IUmuUmi»  Mobm  v.  A.  fe» 
MUMKle  WMmfi^  Mbt  tagldtten  wmdk  tai  Kr.  M6Mm  die  AH^- 
diBiii*iii  Jtanlte  «4«  BM^^  jedn  Mch  ■»idle  ge«.y  die  Ii.  Hatae^ 
TellDrrOTMUMdoageB  md  BegvttalMHilw  vemr  lieideüiliwi  Vor* 
Mhreiiy  die  dlteelni  ViMMbette»     Vea  der  Mcg  Ms  mr  Rehr  eled 
dte  Wenaige  der  ÜteiCeB  BietaBltor,  sowrit  ile  jetirt  Boeb  «fti  ««ide 
imbebBUi  liegen,  wft  oBBthlbtren  Hügeln  bedeckt,  te'deMB  me  AmIwb- 
Icruge,  Gebelnreste  nnd  KoMee,  die  •pnren  heidniscft-denlaelier  Let- 
cheubestaUnng,  fiudef.  Mehre  dieser  Friedhöfe  sind  viele  hundert  Morgen 
gross  und  ganz  mit  Leicüenhngeln  bedeckt.  So  die  Haiden  bei  Kar- 
te k  o  1 1  e  n,  bei  Wahn,  Haan  iinfl  be?<onders  rlie  Idas-  oder  1  d  e  s  f  e  i- 
der  Uard,  zvn«?chen  Milenfor^t  und  Thurn.  Aach  Osten  war  die 
Opferstelle.   Dort  erheben  sicli  die  höbern  Hügel  über  der  Asche  der 
Prle9(er  nad  Häuptlinge,  nordw.  und  ostw.  ijnmer  kletoeie  BrbdhungtSy 
die  MnlMiBderte  biBdureb  ebi  aeaCBkoog  der  Natur  BabeftebteC  gt- 
bHebea,  and  bier  «ad  dort  aar  eiae  aber^llaMacbe  Deataag^  die  aar 
flabateSi^bbcMd  ^PtttcMele^  b^MMca  balbea* 

la  jedeai  dlewr  Higal  Aadet  bmui  eia  reb  aas  Tbea  gefbnatei 
MtaBy  Brfl  Aiebe  aad  ^beiariaHa  erfiili,  kaweflea  aaeb  aierllflber 
ftiBliilate  THakgellMe,  die  maa  dea  Udea  aeob  Walball  aiitgab, 
BBweiiea  aaeb  eftelaetae  AmaleNe,  Reste  voa  Sebaiaek  aad  WMRni| 
änsserst  selten  aber  röm.  Münzen,  wogegen  aber  fkiit  in  jeder IMve 
Stücke  Tou  ILüpfvrdrabt  geAiadea  werden,  tater  den  l^oUen  noter- 


Digitized  by  Google 


iOfcoWft  maat  He  von.  Eichen«  WaohTiOlÜer  und  I/inden ,  welches  be- 
mukmMwmlk  für  dm  BerMit  4m  TmIUib,  da  er  ensäUI,  lUe  hMkm 
4er  iMdaoMM  Miplllitt  ioiai  arit  bMOodenn  HoisaffteB  ▼ertnnat 
wstdefl*  As'dett  MMlMsteB'«dber  aber  gewatet  maa  ketaa  B§m 
vea  Bleaf^D)  weirea  die  Herrn  m  Ho«,  Itee.NMeriligeB  im  Biehea- 
hjidiie  bMelidpigeady  ccHnett^baM.  Aoeaer  ttea  Bardlea  aal  aU» 
JUwfaliette  aiad  fai  Krelae  Miütelm  aoeh  9  BegrAbBtaeBfiUea  bekaaali 
die  eiae  aafdeai  L^derlek  tei  Balabaeh|  die  aadere  im  Dorft  0?e- 
rai-h  aa  der  Acberi  eia.darek  MeasekeaUade  geatelCeler  Hä^el»  bei 
dessen  Abtragung  mehrere  Asebenumen  ku  Tage  kamen ;  die  dritte 
auf  dem  Heer  fei  de,  iü  der  Gemeinde  Hasbach,  wo  noch  die  i^n^e 
von  einer  versunkenen  Stadt  haf(et,  deren  Name  Thing  noch  deutlicher 
an  die  StiiUt  der  Volksversammlungen  erinnert.  Ein  eins^lnes  hoch- 
gethürmte«!  Grabmai  mit  ^p^lren  ehemaliger  Mauerumfriedigung  findet 
sieb  iü  der  Tiefe  eines  einsamen  Thaies ,  unweit  Uochscherven  in 
Odenthal,  und  ein  Haufe  zusammengewnlzter  grosser  Steine  ioi  Kd*> 
aifil<on(|  -uro  die  Sage,  dass  dort  ein  Ueideukönig  mit  Sehiteeili  aad 
BoMea  begraben  eeij  letalere  dem  Brwaehea  ibree  Hemi  oagedaUig 
eatgegeabarready  weleber  am  steiaemea  fieebe  elfa^  dea  ed»  Imriier 
;waehMd^  llar$  darebdrmgmi  'liad  amsoblaagenbai  Aueb  ela-ttägbl 
am  niiUMer^Buseb  anwett  Bebeaerbof  tragt  die  Gestalt  eUiea  alt* 
deäteebea  Grabmals.  ... 

Aü  alleli' dloeeo  fltitteii  ballen  Sebaiiersagett:  da»  heilige  Reesi 
dbm  der  Begriff  des  Blutopfers  noch  aaklebt)  briagt  dem.aiebtlieben 
Wanderer  den  Tod,  oad  Friia-  Holla'e  Kataengespana  Ührt  sum  He> 
xenreigeQ  der  Nenmondsnacbt'.  — 

*  -4.11^.8.  326.  „Ganz  in  (!er>;ilie  der  Kirche  von  Paffruth,  Bürger- 
meisterei Gladbach  (worüber  Lrkundeu  aus  d.  10.  Jahrh.  vorhanden), 
fand  man  Spuren  uralter  Töpfereien.  Die  Erdart  (scIi warzer  Klef), 
aus  welcher  die  auf  den  bennchbarten  Heiden  aufgetimdenen  Grnb- 
urnen  gestaltet  sind,  ist  dort  noch  in  Meno:e  v(N*iianden,  und  ganze 
Hagel  findet  man  mit  Top&cherben  gefniit,  M-eiche  die  Gestalt  jeaer 
Urnen  nieht  yerkennen  lassen.  Die  wahrsclieinlich  aus  ferner  Ueiden- 
aeit  ber -bearaiideaeB  Töpfsreiea  haben  sich  bi*  ias  vnrlg^  Jahrbnadert 
eibaHra.  •  Naeh  dem  ^imaOuim  oder  .der  Hob9rolte'4es  PaAatber 
Prenboflg  waren  dieeelbea  ia  d^  Mitte  dee  15.  Jahrb.  noeb  eebr  be- 
deatead^^.' 

Kbeädae.  S.  Ml«  ^^Die  Fdaaf eldnr  Itittdi,  eine  v<m  Nd  mm» 
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foUoifeM  fluide  »wMfctfi  UmmA  and  der  «ni«k«rr.Mde  M^vfei 
denlMMeMnteeher  BegrftbiiiMj^bUk,  m  IKetlett  IHieliibelt«  OMb-lsfar- 
«liteiiiibar?  tiiiiseiid  Hügel  iiad  dorl.tflier  AiobeeMgen^erftofeee^  tob 
wiiekctt  Iii  netterer  Zeit  }Me  inqgsegrsten  wiintea.<< . 

9Gv  verstehender  'MiCdiellang  beaerken  w&r^  -diiu  die  oben  mm 
Bm.  TonZueeamaglio  ausgesproobene  lebd^ptopg ,  nuin  Jjc^tape 
unter  den  HeT*keble1i,  welebe  aieb  In  den  Urnen  beinden,  die  ^en 
Kiohen,  Wachhofder  und  LIodeo  tititersebeiden,  jedenfalls  noch  eine 
üähci  ü  L'iiiei  siiclnin;^  erlieischJ,  da  ficr  «grosse  Kenner  deutscher  Sprache, 
wie  deitJsclier  AKerthiimskuode,  Jakob  Grimm,  in  seiuer  tf^fTlir-lien 
Monographie  „fiber  das  Verbrennen  der  Leichen. <^  Berl.  Iö5<),  auf 
dem  Wejj;e  sorfffäUii!;er  etymologiscber  Forschirn«?en  zw  dem  Resultate 
gelangt  ist,  driss  unter  den  ,,cerf  äs  li«^nis''  des  Tacitu.s  (Germ  o« 
27.')  eine  Ait  Kreuzdorn  (Hliamuus  L.)  zu  v  erstehen  sei.  Ausserdem 
machen  wir  die  Freunde  des  deutochen  Alterthume.  mC  die  mebrfiii|ii 
erwähnte  Idas-  oder  Idesfelder  Heide  aufiBericsam,  dercif .Nmm 
•o  etnrk  an  die  berdbntte  Schlaebletitie  4ee  AräriiMe» 
bet  Idtstavisaey  Yim  X  Orimm  Idislaviane  gedtbirleben  aadale 
i^Wieee  der  Jungfrauen^  Walkjrien^«  gedeately  anklingt^  daai  andi  . 
bier  eine  Beaiehnng  auf  eine  Kampf-  und  Todesalfttte  TerinQtiie«  wer- 
den diirlle. 

J.  Frendenberg* 

4,  Bmm erleb.  In  der  eebr  Terdtemllleben  Abbändlong  über 

die  Matronensteine  im  XX.  U.  8,  88  lässt  Hr.  O.  L.  Freudenberg 
bei  Bestimmung  eiui^er  aus  dem  Pflanzen-  und  Thierteiciic  cutnom- 
menen  bildlichen  Darstellungen ,  womit  die  8eifenwände  der  Votiv- 
altäre  geziert  sind,  es  ungewiss,  ob  die  auf  Tafel  II.  8  a.  abgebildete, 
zwischen  AepJ'eln  und  iJirnen  hervorrao:en(Ie  Frucht  ein  Pinien  a  p  fei 
oder  ein  Ananas  sei.  Krstcres  mochte  ich  jedoch  darum  nicht  ver- 
mnthen,  weil  der  Piaienapfel  mit  den  übrigen  Fruchten  des  Füllhorns 
in  keiner  nähern  Besiehung  «tehen  wurde,  und  wir  wpU  bier,  mit 
Bdeksichl  auf  die  gesammte  Darstellnog^  eber  einen  casbaren  Ge^ 
genfland  sn  erwarten  haben.  Dies'  wftre  nun  frettioh  die  Ananaii 
anein  Mergegen  eprieht  der  gewldhtlge  Dmetand^  daaa  dlOM  FlmebC 
den  Alten- wobl  aebweillek  bekannt  gewesen^  da  sie  In  Sil  damer  loa 
elnb'eimleeby  und  in  den  übrigen  TropenUndem  (in  Buropa  ta 
TMbftitffleni)  nur  enltivlrt  enebeint  leb  glaube  *dftber^  dami  ük 


m 


«Dserer  AblbildaDg  keine  von  diese«  Jtoiden  FräcMen  vor  uns  hatttn^ 
«•iHlini  das»  der  fragticke  Gegenstand  die  8ptt«e  einer  jaages 
&w««gfalBe  cClinwjuirDpi  ümailli  Uy  iU,  dcM  WitterlaiMpai 
noch  jelst  in  de^JUMmm  allMliBdiMheii  Meere  gegtfeeB  wtrt» 
Biew  PetaHW^  «e  uleWgo  w  ««tiieahea  Flen  giftlfCie,  üe 
AMetfliaai  sebr  eMgcMBte  Mf  fleiHeSy  wl»  diee  Meli  jetel  4er  M 
iit;  Mwh  tadec  Mt  dtosdfee^  auf  eiM  9eMe  «eMt,  'ta  Pe^Ht 
»eeieeMliel>  wo  aa«  de  efcMtillt  M^er  WeiM  fir  elM  Aamm 
ei^einfcfw  kat. 

IB  der  NBbe  des  preosi.  Grlaadoriea  WIelder ,  bwMmi  €teve 

und  Nymwei^en,  liegt  auf  tioU&ndischem  Gebiete  unter  dem  Namei 
Hoideuriit  einer  der  vorzüglicbsten  Fundorte  römischer  Alterthiuuer 
am  Niederrhein,  worüber  ich  bcresW  H.  X  S.  b".5  einige  N»clirichten 
geg;eben  und  nächstens  feinen  auaführlichereu  Bericht  abstatten  werde. 
Bei  meinen  neuerlichen  tntersucbuogea  an  diesem  Orte  fand  ich  zwei 
grosse  Ziegelbruchstücke  mit  Inschriften,  die  ich  Uer  ■ilAfrfIt  Die 
ante  M  «ia  ugeiMhffter  aieceialeapel  ud  laatet: 

Wir  haben  hier  wohl  den  Namen  „Macrinu^'-  vor  uns,  der  "bis  jetat 
unter  den  y.ahlreichen  Namen  auf  Ziefijelsfempeln  im  Holdeurnt,  wie 
sie  von  Ilrn.  Dr.  Janssen  im  VI].  H.  S.  6  mitgetheilt  worden,  ricl't 
vorkommt;  überhaupt  findet  sich  dieser  Name  im  Rheiolande  nur  iq 
einer  Inschrift  an  Fussgestell  eine«;  Genius  von  Bronze,  gefunden  bei 
Neawieä  (S.  Lorsch  Centralm.  III  80.)  — .  Die  andere  2iiegelinsdirifly 
welche  ebenfalla  nur  hnichsiücklieh  erhalten  ia^  lautet: 

X  C  B  I  i 

Aach  dlaaer  Stempel  kümmt  bis  jetzt  am  Holdeurnt  nicht  vor,  und  ist 
mir  derselbe  überhaupt  im  RheinJaiule  noch  auf  kciuem  Zickel  an 
Gesichte  gekommen.  Dieser  Umstand ,  besonders  da  derselbe  nur 
bruchstuckllch  erhalten;,  bit  tet  der  Ku(r fithselung  einige  Schwierigkeil 
dar.  l^ir  ersten  Btichstaben  XC  sind  deutlich  ausgeprägt ,  und  es  ist 
am  Originale  ersichiiich,  das«  deu.selljeii  keine  andere  Zeichen  voraus- 
gegangen sind:  ich  halle  demnach  tür  das  Zahlzeichen  von  nona- 
ginta.  Ebenso  ist  der  folgende  Buchstabe  B  vollkommen  deutlich) 
dfr  fsäggsa^  welcher  imr  cor  H&lfte  erhallen^  iLonnte  nicht»  aaden 
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Mkeellm,  Mt 

ab  ein  I  ■ciii|*4t  -dmnMflM^e.  ZekOitmmwakm  ttefet^-tli  tai 
pmßt  ma  eUWM  der  andern  Bucbstaben  gshören  könnte^  weiche  einen 

senkrechten  Strich  führen.  Der  letzte  senkji-echte  Strich,  welcher  kaum 
nur  aul  ein  Drittel  erhalten,  kouote  einem  der  Buchstaben 
^    F,  L,  >1,       1%       T  jiDgehören:  ich  entscheide  mich  für  den 

BttcUsiuben  und  ergänze  das  I>nich9täckliebe  Wort  BIP  .  .  ,  .  «a 
BIPM.U\  oder  BlPFIDAfiRl,  und  leae  lA  Yfrbiailwnjt  mit  dem  Vorherr 
ge^pden  oasera  Stempel  also : 

Nonnginta  hipedae  (s.  bipedalia). 
Der  Aoadnick  ,,hipeday«  welcher  mir  bei  Pidladius  and  auBacrdna 
Mtf  alMP  flftagal^eflifal.kei  J^alMreUi  feckoaMrt^  feMalchni  atalMi 
tlnm  «tecMÜiaii  atofel.  tm  anpfd  Faaa  Uiga^  waa  auf  oaaar  vai^ 
tiainrtfn  BMplarV  aa«h  das  Itemli^tilakaa  ai  acMleawni,  .vaHkaa^ 
msok  ^fmmL  Daaeelbe  hatakihfit  der  Ansdrack  ^Ipedale^^,  «ar  ehe»» 
ttOa-lii  alaer  IwckrUt  kal  VakrcM  vock^auMk  •  YgL  FovaaMtal  a* 
y^ate  «ad  bipadala. 

<  V  -  Vr.  Bekttetdar* 

5.  6-rnmbaoh  im  Kreise  St.  Wendel.  Am  8.  Novbr.  v. 
•Is.  wurden  auf  einer  Auhohe  bei.  dem  unweit  Baumholder  gelegenen 
Orta  Atrienbach  aui  einem  etwa  10  Minuten  von  da  in  der  Richtung 
nach  dem  Dorfe  Frolinhauseo  entfernicii  Felde  un  der  sog.  Breit- 
wiealräake  drei  (Juadersteine  von  grauem  ^iaudstein  ausgegraben^  von 
daaatt  zwei  Keliefarbeiten  aus  dem  römischen  Alterthum  auf  sich  tragen. 
Der  eine  dieser  beiden  Steine  ist  2  Fuss  kadi>  %%'Vm9  laag  uad 
A«/^  Faaa  fccatt.  FasI  durch  die  Mitte  der  vordeni  0aMa  HaM  aick 
ia  kakMriia  korkMaialar  BlaUaag  tob  dar  iiiakaa  aar  BeoMe»  afai 
Wtfaalaak  swat  aidl  Bült«  aad  lAraoka»  vaaMiaae»Bakaa^  rm 
wtklbm  alek  dia.akia  mm  «ra  Bttidk  iK^raaiwIadai.  Dte  BHItar  «ad 
nrankaa  akid  aaaiaidaal  »aak  akoa  Bekea  aafdaai  gaasaafaHa  aav^ 
ilKa«i  -  ka  dar  aataittt  Beka  raeito  iadat  atok  alaa  Art  KAHf,  flkar 
laalakan  liegend  alah  ein  geflügelter,  nackter,  nock knakealnller  Baaeka% 
aaatrad-  kUAaagt  Aaf  da«ea  IMekaa  steht  elaa  aadere  aaekiaaiAiia- 
licbe  Fignr,  von  der  jedoch,  da  der  auf  diesem  Steine  nraprünglich 
sich  befindende  andere  b»tein,  welcher  die  obere  Fortseteung  des  Bildes 
eotbicU,  fehlt  f  nur  der  imfere  Theil  bis  suim  Bauche  vorhandea  iat 
Der  linke  Fuss  dieser  Figur  i.-*t  durch  einen  Flüf^el  des  Bachns,  welcher 
miachea  daa  Beiaen  deraaikan  kiadarch  geht^  verdeck«.  Kkeaso  steht 
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in  der  Mittte  der  Vorderseite  t:\ch  oheii  zu  eine  Figur  ,  von  der  biM 
di&  nackten,  Itaeilweise  gtark  verlelzteD  Beine  auf  diesem  Steine  nn- 
gebracht  sind  und  die  ,  wie  flMiii  aus  der  Stellung  der  FÜMe  siebt, 
desi'0c«cikMier  dea  Bücken  asukebrte,  s^uf  einem  Traubeoblat^e  anf 
dM  ^Bdkea.  Ia<  der  nbm  Botet  nnkBtUMt  glel|BliAi|b  auf  etaen  Trw- 
Hfllitotle  eliiVocfll,  iletM  MiiinMia  s(»rk  TerlMBi  lit.  Aar.ta4liiM9 
ÜMbenseK»  «odet  tish  Midh  SeqlpCvurMt^  die  l^iivNi^WMler  «önteltt; 
doch  tat  dieselbe  n<ieh  unvollendety  t  q  .daaa  die  BUttter  iniwi  kemr* 
treieiL  Sopat  kenmt  weller, kein  BUdwerk  aaf  dicaeni  Stoliie  «ttkr 
vor-Md  TOB  etaer  Fnaclvill  lal.  Biohi  das  Htadealo  «i  eelMk  Bef 
■■dere  mK  AMiMungen  TersAene  Bttin  Ist  ebeolMls  9  Fuss:  hoe^ 
afber  nur  3%  Fuss  lang  und     Fuss  jbreit    Seine  vordere  Seile  tot 
in  zwei  Felder  ciugeiliL'iIt ,  von  denen  das  kleinere  Jmks  iiefiudliche 
nnten  ein  verziertes  un  l  mit  Traubenblältem  eingefasstes  Geffis'?  zeigt, 
welchem  zwei  solcher  ßlutter  in  diverglrender  RiclUung  hervor- 
gehn.    Zwischen  denselben  steht  auf  dem  Gefjiage  eine  dnhinschrel- 
tende  nackte  weibliche  Figur^  welche  sewei  Deckel  zusammenschlägt, 
aber  den  Kopf  rückwärts  gewendet  bat  uad  wohl  nichts  anderes  als 
eine  Biechantiir-iak  dth  dem  Mdeni  fljrifü^ni  Feide^  dM  etwa«  aus* 
geMUt  Ist,  sieht  man  im  der  reoliieD.  Ctainm  etaeii.B  vtt 
elneft  Aate>  eef  den  aneh  eine P«irsoii  stand;  feil- der. Jedodk.^rddr 
naekta  kiilllge  ünlerseiieiikel  anf  diesem  Steine  aldi  teflndel*-  *  Dü 
Mden  Neb^nseiten  stad  gann  ebne  Bild.  In,  der  Mitte  der  Meie 
dee  Stetees  ist  ein  I«oeby  das  wohl  nur  BeHestlgnng  elaes  andenranf 
ihm-  mhenden  Steines  gedient  hat.  Der  dritte  Stein  hat-  ungeffthr  die 
GiSissfr  des  nnletnt  heeohriebenen,  doch  weiter  keine  Abbildung.  Simm^ 
liehe  drei  Steine  standen  neben  einander  und  etwa  einen  Fuss  unter 
der  jetzigen  Krdobet  tlitche.  Ausserdem  fand  man  aoch  an  dieser  Stelle 
ein  kleines  Bruchstück  von  einem  ebenfalls  bebauenen  grauen  Sand- 
steine mit  den  die  eine  Seite  e;anz  austuUeuden  Schriftzügen  IVI.  Ob 
die  beiden  äussern  Striche  dieser  Schrift  Ueherbieibse!  von  grossem 
Buchstaben  sind,  lässt  sich  nicht  erkennen,  da  der  Bruch  an  denselben 
beginnt.   Es  ist  auffallend,  dass  dieses  Bacchuadeakmal  an  diesem 
Orte  vorkommt,  wo  jetzt  keine  Rebenpflanzungen  gedeihen-  wärdea. 
Es  wäre  an  wünschen  ^  dass  noch  weitere  Nachgrabungen  an  dieser 
Stelle  ▼ermstaltet  wurden;  es  durften  ainh  wohl  ,nooh  die  fishienden 
Stetao  diesen  Benfcmalsy  wenn  diesnlben  nieht  sehjon  Ton  des  ftAhen 
Sewohnecn  Anlan^nehe  «nsgegtaben^  aber  gMleh  nenttic«  myoiden 


äidy  wovon  man  nichts  nehr  weiss,  wie  Anderai  WiMlMi.  Nach 
iagabe  der  Bwwra  lüid  etees  BüBhuMOtmi  dtafor  Mto 
MMh  4m  Boffc  ttn  «oho«  hMg  VoMaMMe  von  Man  Btenn  ud 
mchiMdht  TU  TtaH^fltaM,.  BMk-  asd  «ifliUiiaa  MH|Q|^a|tB 
imtai.  mä  wMm  Mf  mIm  WinuMh  «tMe  BniMieko  noch 
■■%ea><i*j  die  M  ■iriAe  miT  des  ecitoMMk  ab  HhBtooio  Vtfecr» 
iMte  helavddlMi.  Hör  Tmü  lir  RriHtMlmiip  «bA  HwirtiMg  TM 
tflirftflacra  m  den  KNMtBi  WeaddlwidlMlireilery  der  mUwMtm 
Mm  m4  JCdilMi  dMi  Wmkm  dM  itelMAcn  wd  eeKMett  Alter* 
thooM  ionerhslb  des  Angegebenen  Beefrks  nachgeforschl  hat,  hat  in 
seinem  zu  Zwelljrücken  ItiHS  heraiisj;e;;el>eneu  erstuii  Hericlite  von 
dieser  Stelle  nicbts  beraerkty  und  mochte  ich  darum  hier  auf  dieselbe 
suftBerksaai  eHMhee. 

Ph.  Jao.  Meepi  Pfarrer. 

6.  Der  Oekonom  Fnui»  Krieger  auf  dem  Sonnhofe  bei  Grum- 
haeh  isl  im  Besltee  einer  eelttichen  Goldmanze,  die  er  im  Jahre  18dd 
hü  dem  V/t  fllende  Ten  hier  eatlbniteB  Derie  fllee  swieeben  dieaen 
Orte  «id  iea  eeg.  neaer  mMm  M  anf  dem  Nde  lietoad  geAmdea 
hak  91mm  eiae  Mflaae  der  Anblaat,  die  gegea  55  Ter  Chr.  «afvig^ 
adm  eeHy  aad  iseld  doreh  die  HaaddmvMadaag  der  eeidadbea  Be* 
«oiaer  Ueatgcr  Ctefead,  ¥oa  derea  WehaaUaen  die  aafalraiiAea  aoi;« 
IfiauayHar  ela  heaMaiBiles  Zeugniss  ablegen,  hlerhergekeauaen; 
Mder  veiiiiefcie  eieh  hei  der  PrSgung  der  einen  Seite  der  Steaipd 
m  weit  nach  oben,  so  dass  man  von  dem  heiligen  Rosse  nur  den 
htiib  mit  den  8  Hinterbeinen,  dem  rechten  Vonierheiue  und  eiueiu 
Theile  de»  Hnlses  und  des  linken  Vorderbeines  sichtbar  ist.  Der  Name 
Pottiua  (nicht  Ck)ttüia,  wie  derselbe  auch  schon  auf  Münzen  dieses 
6q>niges  geleaea  wurde^)  ist  jedoch  vollständig  und  sehr  gut  erhaitejo. 

Ph.  Jac  Ueep. 

9.  D«s  IldBiisehe  Brustbild  sa  Miederkyll,  in  der 
Itrgeifai^leterel  Stadtkyll,  Kr.  Prfim.  Herr  Geheimer  Be- 
llniaauiii—  ^  iAeraeh  »a  CoUeaa^  Miil^  des  Vereiaea  voa 
lliniiMwinnuadra  te  Meiaiaada^  erwihal  la  aalaer  ^ifUflia  inaairala<«, 
Bd,  mif  AMh.  lt.,  AMhaltl  1.,  8.  409.^  eiaea  Stelaea  aai  CHehd 
dar  Kapelle  s«  N teder kyli,  der  Ii5aiUelieB  Vrepraaga  lat. 
'  Oda  Wofla  4mrm9tMHA  fofeoakfefdleaien  Manaea  aiadt  f^äm 
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sü4Uchea  Giebel  dieser  KiM^lle  (zi»  Niederk^U)  iei  ein  Stthi  einj^ 
BMiierr,  der  olfcubar  KumlscUen  l  rs^cuBgls  Ufe  Er  ist  Yon  |!;cnek»efa 
K\^^l»iik'mieK f  etwa  2  Ftis8  Iioch  ,  uadL  aul*  Ir^kicUe  des.selbeii  isi4 
(jllM  ^mUukl  (BiiiM  Maooes.  dargcalidit.  l>«r  Kopt  ist  unbedeckt.,  die 
Hufge  Hh^ioM  kraus  gewoiMB  su  aeia)  4»e  Süra»  it4  iio«^  dto  N«^ 
«bei»  w^toh«  w«lu|*obeiBlich  dea  wAUgefAroitwi  Ci^itthtssilie«  em^ 

tot  aitMtß»k$m  mmim-  P«r  Mi  w  Junk»  41«  MMAt 

mift  eben  bekuiak  Oec  fitttai  frrtliwit  leiiBliBe  dl*  initeHteMki 
Mt  dec  AlierduiiBtfion^ben-  Im  dep  Ua^ilNnc  4ip  Kj^otfft  iMfc  JMVi 

^^^^w^^^    ^^^^^^W^^^^^"  ^"^^^^^^^^^w  ^p^^^^^^wi^^^^' 

Die  WlchtigkeK  dlewe  tSMelnee^  req^  dieiei  ItaMHMMlf  MMm 

Umte  deajMtencd^oeteii.PfiMrer^Ale  Mitglied  des  Veteleee  ven  AI- 
terthumsfreuiideii  Im  Rbehilmide,  eleli  ni  Ort  und  Stelle  sn  begeben, 

um  über  dime  Merkwürdigkeit  cUen  lutherea  umi  au^Iwiiriidiereo 
Bericiit  Hliit^uäiaiten.    Dieser  KericUt  fül^^t  Uier: 

Die  Kapelle  zu  Niederkyll,  nordoaihch  von  8tadtky)]^  ain  liAkea 
Ufer  der  K^'U,  sqll  früher  die  Pfan  kircli©  vcm  Staillk^lJ  tuid  tin>jK;e- 
gead  ^eweaea  sein.  Unter  anderm  «eugt  dafür;,  iAss  wnu  hier  eioe 
grosse  Menge  Menschen knocliea  und  Schädel  findet^  ■wnijk'hc  auf  dtn 
Jft^äbimsort  einer  Plarrgeuueiade  hindeuten.  Bei  d#«i  Baue  dieMpr 
KimeUe  bat  man  nun  In  «t«^  öslUdien  (nicht  andlielie^>  tllriml^  «n* 
ftttilur  ^  .Vue»  hoßh  von  der  MiiMlUk  dee  CMindM^  ataeof  AM« 
eto«e|BlUlev^  velsbern  h^fiHu^  uMriusi^l^iiitteli  bei  HwHuhmj  Mden» 
BAmbicbeii  AttertluuBer  In  df r  TBibfii  nnfiroftandenL  nMiraaeineeaeb^^ 
biven  Wichdulwii  enfliewebU  nnd  d«  VeniobiMg  «Mtoi^-fvMdin 
■aii»^  lUaMe  8arKftll.veidnnklk  Bnn  ^bnbnrdleBnllnntf  MeeevlMieM 
It^liVii^  obni.  Z^ereM  ml  din  Hainvi«  üen  dfiiHi  <i» 
Cbrtstae-  «kd|»(  peiUcfp-|Lf pf  eeln  kdnnte.  Sehr  leiebl  Iumw  eMb  tan 
IiSttfe  der  Zelten  eine  solebe  flroniaie  Aneioblini  Voibaglndbett  in  das 
gerade  GegenUieil  umAthbigeii,  iaebeacMidere  wegeu  der  Vcrstüoime- 
liiii«;  liud  KiH.s(LUun;^  solcher  Bihier.  80  fiadt^t  man  ia  der  alten  Kirche 
XU  Kkraag  ao  der  Mosel  ein  Kopf  iion  Rtoi^«cher  Arboit  aagebcaeht, 
Mrelchen  das  Volk  den  'i'eufelskoftf  nennl;  YLm^ix  derartige  Benennufls. 
4adeii  aber  hei  Xiederkyll  nicht  fclfalt:  im  Ge«:entheiJ  5«5t  die  Meinaif 
▼CMdtlkadea,  besagtes  Bild  sei  ekk  Chnstus-  oder  tteiliiiQit-KApC.  iiei»» 
Imi  fttt  *u«b  ven  «bMM  ibgibibwi  JUMtbadm  a»  dn»  giebüi  der 
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Kapelle,  m  OilMh'tigwIfcrtdy  Iii  dtr  BOrgermelilMl  -MeMfy  Kl*«  Yrfiin, 
welches  aber  w)&it  '■tehi'  liesoliMiget  Is^  nU  das  NiedeilEyller.  Mehr 
als  diese  drei  in  der  Eitel  sich  vorfindlicben  9lefoe,  elngemftnert  in 
Kirchen,  siud  den  Uaterzeielinefen  trotz,  fleissiger  Nachlorschung  nicht 
bekaant  geworden.  Jedenfalls  wäre  es  sii  wänsoben,  dass  das  voll« 
kOBimenste  Brustbild,  nümlicb  das  '/n  Niederkyll,  Kefi;en  biRige  Ent- 
schädigung ausgenommen  und  dem  MiHeurn  Röraiseber  Alterthümer 
eineverletht  wurde.  Doch  tiier  foife  die  genaue  Besebreibnni;  desN)«- 
derkyHcr^sr  Der  fest  eiogemaiierf«  ^teiii  mu  Niederkyll  isl  1%  Vhm 
tßlM  Fmtf)  l9a§  i«Ml  St»/«  Foaa  brMt.  Om  bmertretwide  BmttMM 
aar  imm^hatf  «Iw  Mt  dlenMw  IMe  »tt  4mi  ficvta«  «altat,  Inl 

aMühe  MÜMy  ivto  dar  Nüi,  *ilto  ciiie  Mhe  ima- 1%  9m$y 
«iae  MM  ^  i  raw  1D  M.  Kopf  aad  Bite  MMm  I  FW;  M 
Kopf  rafl  Vi  FoH  kerror^  der  Bali  4  SSell  aad  div  Bnitl  %  Fiaai 
Per  Ktfr  Iii  giaa  mhediiiie^  die  nuare  riad  kraae  aad  kiagaa  Ja 
kaAaiaii  Faltaai  kapatr^  jedoob nr^  daatf  aiaa  dto  beiddtt  Oirea  aM 
pnk  triteaaea  kaaai  dto*  guaatiliBUe  Mhiia  M  feoeb  uad  aiMkii '  die 
Aogea  aiad  gross  aher  schlössen ;  die  Nase  ist  leider  I  abgestosaen 
und  verunstaltet  da<§  erhal)ene  in  erosten  Falten  nie.h  darbietende 
m&nnlichc  Gericht ;  die  übrigen  GesickCssüge  stnd  im  Ganzen  wohl- 
gefornif.  Der  Hals  ist  kurz  und  zeigt  Spuren,  wornach  man  schlfessen 
darf,  dass  der  Verkoch  angej^tellf  wurde,  den  Kopf  den  Bildes  abzu- 
nehmen, i^chuiter  und  Brust  sind  mit  einem  luichten  faltenrelclicn  Ge- 
wände hedeekt^  »halick  der  Römischen  Toga.  Der  linke  Arm  ist 
theihvelse  sichtkar  aaler  dea  Fallea  der  letehten  Bekleidang;  dahia^ 
gafea-MII  der  leakie  Am  gMa  «ad  eehelal  aebet  aeMea  AütrikaltH 
▼dlllg  ekea  bla  aurdNf  OMdMeka  dt«  OMm»  al^aaen  wacdaw 
an  aeln.  Diese  TenMnmMlaag  vmMhH  elbabar  die  eiehere  Ir- 
keaalalH  dieaea  Bildes ,  wM  neeh  klaaetritty  da«  dasselbe  damli 
die  Witleraag  geltttea  kal^  aad  daaiaibe  aoek  daan  ia  aanerer  Seit 
mm  eialnr  aek*iHkHeii  «Mhwda*  IkiHiaiiki  trurdet  l>er  Meto  kn 
•bilgsas  kaiCer  KiedeMMK  Bs  «tMlekl  Mb  die  ff^g»?  Wtt  dUM 
das  Mldderkyllsr  BvastblM  dm  fw^ 

'  Der  Utttenseioknete  bAlt  besagtes  Bild  für  einen  Joptter  inperaier' 
der  Römer.  Seiehe  Jflpiler-  oder  Zeus- Bilder  mit  freier  Belcleidung 
waren  1>ei  den  Römern  nicht  selten.  Die  Römischen  Kaiser  seit  Au- 
gDstnfi  Hessen  sich  nämlich  oft  in  <ler  Attiditle  des  weltbeherrschenden 
Ootte»  mit  Scotts  akd  Mita  oder  anderen  Insignien  darstellen,  Adler 
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DiHl  Blitz  Oder  das  Sccpter,  als  Stenbild  der  WeUhemchaft,  y^gt^ 
Im  dar  ledMe»  Band,  wetwesen  dieadbe  wM  ttm vAMriMai  akge» 
ftMM  imte,  weil  MM  dlM  CriimliiiB  wogw  ttver  lüM^M 
iir  dB  ▼cmeMlekn  tfcrimuhae  Md  ato  otdiaNI  «mA  m«  tf» 
dteem  Gmit  caMBnl». 

IM»  Oegpad  rim  Halktntk  nie  bikaMi^  ütriMfl  mM 
Mtkwwüg,  Mi  MI  id»  Hiwiirtt  HHfUfaui  kcMe  ^ 
Uttm,  «ad  wird.dcnelbc«'i|9eh  viele  Mbcb.  0»  ««er  Aafcw  lü 
ia  der  BeMfm  SMtder  «fleMrtfc  MeMUde  BMk  m  mrgO,  ü  der 
litte  JddlieHittij  eeiMHi  dtfleü  dripeMerty  Med.  derli  eise  e^ieftiere 
Mas^e  RMMber  Ziegel  wd  Gnuiwaekenstefae  geftraden.  Mob  fa 
Jahre  1832  fand  mao  dort  bei  dMs  Baae  der  KunstJtrasse  RömLscbes 
Mauerwerk;  bemalte  \Vände,  Estricb^  Ziegel  a.  a.  w.^  vgl.  Jalirbücter 
d.  V.  V.  A.  F.  Hefl  HI.  S.  29«. 

Zur  Sslelle  des  jetzigen  Fundes  Seiteos  des  Gastwirthe^^  IJack  be- 
gab sich  ebenfallä  «Icr  Tn^en^eictinefe :  Rber  er  sab  bw  die  Matie 
der  Ziegel  und  Grauwackeasteioe ,  indem  daa  Qaexe  schOB  mH  Brie 
überleb üttet  war,  nnd  zweifelsohne  die  Ue^erbleifeeel  Kfiiletlifr  Ge- 
bäade^  Fmehedco  mii  Belrleh,  g^mütt  .Wind»  o.  e»  w«  bi  eieii  bfegL 
Bebedd,  dMB  aieftt  Her,  eo  «de^  nierwitti^  u.  B,  M  Mht  d« 
TeDeriio^Bi^  Wbebyab—fe«  «eaeMvil 

.  Bb  Oreaeri  Mmr  «i  HdMtaf. 

'  a  1«  XIX.  Heile  iteew  JdfciBelwr  Ui-Bt.  9nt  il 
»f-didlBeBiriiI  der  belnalCT  Breg eBB^r.Vaüf^dni  des  MUree 
flM  Areeelve  beeprocben,  seblägt  aialt  d«  Areeeln da  AVBBrlBa 

▼or^  eed  wUl  des  Scidais  der  Inscbrtfl  also  leeee: 

LEG.  Iii.  iXAL.  Pa.  .  - 

U.  CO. 
8.  Ii. 

iodem  er  sebliesslich  xngMch  auffordert ,  nachzofbnchen  ^  ob  jener 
Allar  in  Bregenz  oder  sontt  noch  vorbnoden  sei.  Die  Lösimg  aller 
dieser  epigrapliLHchea  Anstösse  ist  inzwiscbeo,  wie  Hrn.  Deyka  un- 
bekaaol  geblieben  so  sein  scbeiety  su  geben  T«mebt  iii  erdai  wm  de* 
flüleftildB  Wieeer  Fencber  Hrn.  Jdee^  BergnasB  iB  ciaer  besondern, 
de«  8ltaM«ibefflcMBB  der  KbIb  AmL  d.  WldiBUli.  IBil.  yOf 
&  BBB— «id  elBWieibiett  Afttaadtaag:  ^IHa  aa  Btugiaa  la  JUaa 
UtO  aiUtoeMdae  Tdiiv^Afa  dee  Meteart«  äimtm'f.  «tafaa* 


steltt  aidi  die  (mcSi  Bfareni  Webeo     <regelig  geftrodea^ 

An  «i^lfer  dmH  LiBdra  inid  tob  iiiieb  Wl«  gekonmcB  «et.  Da 
6l6Mcli  jedoch  in  IfelxIgeiiiuiiittitBtMtiilebliDdet^  vermnflkelHr.  Ber|^ 
naoBi  dius  ilr  sidb  Tlelleiclit  nodi  Irgendrifo  m  Llndmii  befinden 
lidBiie.  Wenn  aber  von  Hrn.  Bergntttn  tu  n.  O«  dae  Jnbr  1590  ala 
FuDdjahr  angegeben  nnd  angenoramen  wiHty  an  beräbl  atfcb  dieses 
nnf  ungenauer  Augabc.  En  hat  mir  nämlich  inzwischen  Hr.  Bergmann 
brieOich  die  schätzbare  Mittheilung  gemnclit,  das»  dn<<  Ftindjahr  sich 
um  fast  100  Jahre  y.nrfick  rucken  lasse,  indem  aus  einem  Briefe  des 
fielehrten  Hiimnielberg  aus  HRvenshnrg  d.  d.  9.  Juni  1519  an  Conrad 
Peutinger  hervorstehe,  driss  die  Ära  einige  Jahre  vor  dem  Da(nm  de* 
Briefes  gefunden  worden  sei.  Es  heisst  nämlich  in  Hlstor.  v!fae  atque 
meritonim  Conradi  Pentingeri^  edid. Franc.  Ant.  Veith.  August.  Vin« 
del.  1783.  p.  19a:  j^et  hoo  (monomentum)  Brigantil  superioriboa 
annia  terra  eftissam.  Id  ean  te  arbiürer  non  habere,  existiaiaviy  nie 
tibi  grattBeaComoi^  ai  elva  te  partielpem  Aieereia.'«  Es  laatel  nnn  die 
iBscbHIk  la  dieser  Mitte  priaee^,  nn  weleber  Ms  ni  etwaiger  - Wie** 
derenldeekung  des  BTelnes  ftstenhaKen  lat^  im  Oanaen  an,' wie  sie 
bet  Marens  Weiser  stdMs  der  Betnasie  desWerenrlanret  Areeelna, 
aber 'die  8  leinten^  ton  Hrn.  Dejba  Terbesserteil  Zeilen  Innlen  also; 

liSe  III  ITALlfi  (Siel) 

8.  Ir. 

was  nur  heisscn  kann :  legionli  tertiae  Ttalicne  Gordianae  solvit  lu- 
bens.  Indem  ich  wegen  der  III.  Legion  auf  Hrn.  Bergmann  a.  a. 
O.  S.  233  ff.  verweise,  hebe  ich  nur  hervor,  dass  also  das  bei  M. 
Welser  ?^eüher  gelesene  BE  CO,  >voraus  Hr.  De^ks  II  COs  machen 
will,  l'ei  Hiimmelberg  ganz  fehlt,  und  daher  ziinTtchst  wej^gelassen 
werden  muss.  —  Indessen  kann  ich  andererseits  nicht  verhehlen,  dass^ 
wie  leb  schon  brieflich  gegen  Hrn.  Bergmann  mich  ausgesprochen, 
die  *  BehreibBag  Arcecitis  arfl  c  mir  verdächtig  erscheint.  Offenbar 
Ist  dieser  Belamne  des  Mercnr  ein  kelftiseher^  wie  lahlrefebe  Sh»* 
liehe  Von  Irir  in  9S. ):  A.  10SB.  8.  M  sttsammen  gestellt  worden  sind. 
Ist  den  aOy  woran  >anni  genwtiAslt  werben  kaon^  ao  Idsst  die  Ana- 
logfe  dea  Mns  Üb  o  e  e  t  i  n  s,  M ara  C  n  b  e  t  f  u  s,  nnd  vieler  keldseber 
Naiaen  nnf  etlna,  wie  Cingetina^  Varnblo-etins,  0>getlna 
tt.  b.  C^gU  fiS.  f.  A.  n.  n.  0.  8.  481)  mit  Recht 'woAl  anf  einen  Bf  et^ 
enirltta  A'rc«titoa  MÜteiMn;  'daim»B;  bdttiiilg  gesagt^  vltBdfil 
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jAflM  pam  «iM  49>m4  mt  4m  aoiWriliflke  Ar»lg»Mia  lio- 
Wcoll  TWii*fflFiM'fi''ii  tal*  wninteni  fmgffMf  ^i—  DentaBur 
fftiffffMf jfM  k«agtr«  Nb  "itttt  ÜMfcM  «i^mdoihwha«  atriiifctmiilinhiii 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^      ^w^W^^^^^^^  Jl       ^^^^^      ^^W^T      ^^^^^r  ^^Hf»^^^      ^^^^^^•^^^^■^i^^WP^^^^^^  P^w^^P^^^^^^F^w^P^^^^i^V^^^ 

m  M  kiflfctor  v«rsifcUige&  werde«  koimte,  ab  wum  WKh  keine  Aih* 

iinDg  und  keinen  Ueberblick  über  die  E&bireiche  Hcbaiir  allgenaeiaer 
uod  lokaler  Gottheiten  der  keltischen  Stamme  hatte,  wie  sie  auf  3iua- 
zen^  Inaebriften  und  bei  dtiu  AKcd  selbst  entgegentreten,  ohne  bi^  jetzt 
die  gehörige  Berück«»ichtigtrng  gefunden  /.u  haben,  fehlt  2.  B.  grade 
MercuriiM  Arcecliis  seitot  noch  in  den  Monum.  MjfthOh  Sf^ntrio- 
jHdb  TM  de  Wal,  «iw  ai^ikotocbche  iBMkrifteittwuiUims^  webhi 

ftfiML  Wir  Ukt»  BfttmMfßf  Mevlimi  md  Nmi  einet  «eMee 
igrilMleilMhcB  iMeWItea^Beierteriwie  fceretti  ia  dieei»  JiArfticlm 
XVn,  a  l«l  fl  te  Ardhhr  C  PMIid.  u«  Pidagog.  18  ftoppl.  4  HA. 

S.  ddS  C  darzulegen  versucht  und  empfehlen  unser  l  nternehnien  der 
Theilnahiuc  aller  Freunde  thologischer  Studien,  insbesondere  den 
Forscbera  des  germanisch-kelti#|^fiD  AUertbiunSi  (v|;L  Arciiaoi«  Ani» 
Febr.  1958.  2V.  50.  S.  306  f.}. 

Einer  weiteren  berichtigenden  Bemerkung  bedarf  auch  das  von 
Hm.  Dejka  tu  m»  O.  8. 81  f.  übiv  fie  Bildwerk  Aber  dem  füt,  Marlii»- 
Thore  sa  Brefenn  OetagCe.  Ba  var  iln  dasselbe^  welebes  eine  Ge- 
itau mn  PMe^  «wei  andere  Unter  ihr,  Yorafeiir,  ab  rfwt^oli  te* 
«ielaet  wemdaB:  ea  eoBiea  lbB  alier  ek  Mar<iP^  dep  ^  MBer  fu^ 
aelMBkl^  SV  aeln,e«d  eadlieh  wfnl  er  ftmdlleb  beiebri»  daaa  es Bma 
JeUa,  db  Hetterie  der  Sladt  bei  Feindetbedraogung  vorateUe.  Aueb 
dieses  Denkmal  ist  bereits  richtig  erkannt  und  gedeutet  von  dem- 
selben obeogenannlen  Wiener  Forscher,  Hrn.  Bergmann,  in  seiner 
schönen  Abiiaiuilung:  ,,Oic  i^elagerung  und  der  Entsatz  der  Sta4( 
Bregenz  im  Jahre  1403  und  deren  Retterin  Ebrgnta  mil  ihrem  ver«* 
meiAtUcben  Denkmale<^  (in  4ea  Sitzungsberichten  der  philos.'*biat« 
Class,  d.  i(ab.  Acad.  d.  Wisseni«b«  jP^.  Bd.  9*  4  I^V'  Heraaeli  alelll 
iiob  daa  venaeiam^lte  Deniuaal  der  Bbr$irta  eder  F)wi.Jii||a  «b  eie 
iBükee  Dt^pikvaK  der-  fS^oBa  tn^ot^^^^f  laBs. mweiftlbMl 
beraBf.  841t  Uagßm  Zelt  ntieiaer  mnOmBdeffeB  Ai^elt  «ber  Epoi^ 
Meelaa)  beaehdftigt,  liegen  den  umeraeii^^D,  insbeeendcre 
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Wieo  sämmilicli  e  epigrafjiisobe  pluitlsche  (edide  und  fin«4tr^) 
OenkoiäJer  der  Vj^onn.  vor,  woö«oh  er  in  stand  j^csetal  ist,  die  I)cu- 
taiig  den  Hrn.  AergmaiBii  hittsioiidicli  vermeioilictien  Fhr^u<H-neQk- 
■lalea  KU  BregeMB  Im  voUslen  ümf^g  su  be.iHiUgen.  AneU  diese  den 
▲bMhIuase  nahe  Arbeil  ettpfteUt  der  VoterzeiokMeta  Jik  Y«rMM  Mi 

Mr«ywi»u«D  4iir  9§mtM  mgmliiii^ir  «mm» 

/^MiMft.Mt  jr«  •••fc«r. 

* 

f.  Trkr.  NM  eMr  MIMMgy  MM  M  Ml  MMMMr 
MMMMflinlita  flMliM<lliJMUi|HeM  giifcMlf  wMfcMUcfc* 

Ifofli^  ^-J).  M  Mihs,  ia  MM  jöiifil  twfeiMti  W«(lw  ^|laM> 
Ml  MMflMqilM»  .  MMUnI  plMliMMM  M  ttMUM  MM* 
rieMM<<  pR.      M  Ml  M  Mir  MM,  MMt  M  M  M 

mard  geäusserte  Ansicht  erinnernd,  die  in  meinem  Aufimtee  übet 
di«  im  Trieirtschen  rti  l'a^^e  ^ekommeaea  gailbch~l)eigUchcn  Münz^ea 
erläuterte  Mäuse  des  Induciomar  (s.  o.  8.  72  )  tiervorgetreten.  Die 
Müo^  wftre  keine  gallische  sondern  ,  wie  dieses  aus  threm  hftiifl^ea 
Vorkommea  in  FrankreicU  und  in  Spanien  Titi  entoebmeo^  d^fi  ceiti«- 
berisMa  einsureUtes;  die  Inschrift  aber  lesen:. 

IN  E  Vll  III  1 

M  Mto  Müll 

iNMDifti  MtMM  mnMj  nMUftetWUliA  CMoM). 

Jm^^  Mi  M  IuMMM  MMUihy  MfffMii  lOM»  M  M  b«^ 
MM  l^eMiMj  MMMMMftMMvMeMMiOM  MiP^ 
M  MM  M  BbMB  MllltM  V  M  Mb  I  fflNB;  Ml  im  M 
MgMMMMi  itoh  Mb  MogiMi  MBMlBiii'M  M|  MlMUfb| 
wenn  «och  Alles  M  M  vetMeUe^  wii  IMito  eft  mbMM,  M  IMi» 
(Uttg)  wetohe  nn  K^hnlieie  mit  den  Hirdttinsohea  vretttiM,  lUi  etae 
aus  ieicJat  »u£c>uüfidtadett  Grüudoa         iuilialtl>are  zu  bezeichnen  ist« 

ächueemaan.. 

10.  Die  römischen  Aller  tUumer  anl  der  Nachti^heimer 
ÜBllle,  gelegeu  im  K.reisc  und  llur^ei  iueis(  erei  Maxen. 
Dass  die  Römer  während  ihrer  400jahrigeji  Uerrschail  über  die  Länder 
M  lirtiiB  »hMnfOfi,  dersogeiiMten  eermania  prima  und  secuuda, 
MI  Hl  Mft  wMMIft  VMM  M:  UMMÜE*  Mail  ^  AMM 
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nie derl! essen,  wo  ihre  sahlreielieii  Legioneii,  su  Angasttn  ZeUen  die 

1,  .5,  lä)  und  21  Legion,  npAter  die  sogeoaenfen  milite^  limitanei  znr 
Hut  gegen  die  kriegerischen  germaniscfien  Vollmer  staadeo ,  das^  sie 
dort  ihre  Villen,  Bäder,  Wasserleitungen  eic-  bauten,  das  beweisen 
die  fast  in  allen  Thälem,  besondere  a«rh  im  ppatern  soo;enannten 
Blajengauj  sicli  überall  vorfindenden  rümischen  AlterthQmer  und  Ueber- 
reste  von  C(ebfitiden,  welche  die  verweichlichten  und  an  das  Iranhe 
Klin»  und  die  scharfie  Berglnft  niehft  gevröhitea  Bdaer  Mhi  an  bc* 

M^jber  M  et  daher^ 

f,  die  ■MM-wiMii 
dar  •eiwe»ltoMwiig»ilMit  hahea  Ic—wi,  yA»  vkMtlkilm  liqitegisebai 
VaMHOigen  geMea  a«te  mottäm^ 

,  Meie  Sparea  inter  llieMMsungen  hetadM  sieb  mT  M  RMea 

iet  Ellbigebirges,  etwa  1000  Fuss  über  den  RhefasplegeT,  aaf  einer 
Hochebene  zwischen  den  Brichen  rv'ette  uud  Elz,  zwei  Meilen  von 
Maj  eo,  lü  der  >uhe  des,  im  frühen  Mittelalter  schon  bekannten  i>orfe8 
Nacbtsheim,  auf  der  sogenannten  Nachtsheimer  Haide. 

Diese  Haide  bildet  eine  Hochebene,  die  «ich  nach  drei  Seiten,  nach 
Norden,  Wesfen  und  Süden,  zum  Theil  ziemlicfi  .schroff  abflacht,  und 
nur  nach  Osten,  in  der  Richtung  nach  den,  als  romische  Niederlas- 
sangen  bekannten ^  Orten,  Coblen%  MuoalennaifoM  uad  Aadcraach  ku, 
elAe  Bbeoe  bildet  In  der  Richtung  der  drei  iwent  geMHuten 
gecndett  gewikr*  «ie  eise  Amaiahr  vM  ■üroiwi  Madtn  Wogei^ 
nd  ao  eigMie  ifek  aekMk  die  MlMflfeeldvg^dieM  Mklea  «rdta 
fOnWiHiWi  BiSmttj  die  okeflsemanHn  EwMe  In  «Mm,  i 
die  cnae  Itagefmd  betomclMiidiBy  ftM  MIlM. 

Die  rMsebea  AilaM»er,  Vma^  Miana^  Tam  dla.^ 
vor  efem  fiaf  ^ahnakel  d^r  Kmlmg%  dsty  durch didia  HndafApnden, 
Cobüena-Ifittieier  leairlLnlraase  hier  aaliseltaideB  wordea,  mti^  aber 
aoeb  die  ResoHate  der  von  Königlicher  Regierung  veranlassten  Nach- 
grabungen berechtigen  ku  der  Annahme,  dass  hier  eine  römische  stra- 
tegische Niederlassung  (sogeaaaate  Ga^lra  hiberna  oder  stativaj  ge- 
•taaden. 

Denicen  wir  uns  nämlich  in  der  Richtung  von  Cobleny.  Icomrnenfi, 
ralso  .ron  Ostea  aaob  Westen,.. im  Wenteu  die  yniirte,.  ao. bietet  Uer 
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äke  Hochebene  eine  Breite  von  iiogefilir  800  Sohritten  dnr,  auf  wel« 
cber  gaasen  LiDie  sich  Fundameoto  elnseliier  Gebände  befinden.  Kto^ 
Froste  von  «Ofefabr  1500  Fuss,  «lio  iineefAbr  jlOi  SohiiMMi  bietet 
«bot  WM*  UyffafB  Log orttofooluiiiiif;  MnUtagUota  Mmm  Mr  dwl  Iios- 

'  Alf  dar  oMwoolliofecD  0riteo  «tmr  FMe  Mut  M  die 
ätmmlamtm  «l«eo  OebMeoi  te,  mcellbr  «I  Vm  fm  Ovbdra^ 
Ja  ^  JfHIe  oiMo  i»  <d«i  FoloeB  gotaMM  BroMtB  voa  iwii^tBin 
Sff  Fow  Tlclb  bal.  Dio  M i^m  oiiid  yon  lAmficbeaZieg^  und  Blweh«' 
ttelneB.  Lelaim  iadon  aWh  nooh  m  1040»  oneffcnMt  rdiiorto» 
Bauten,  z.  B.  nn  der  'alten  Umfasimngsniauer  der  Coktnia  Agrippina, 
wo  iu  der  Nähe  der  sogenHnnten  Uochpforte  iu  rien  Kellern  der  an- 
grenzenden Gebäude  dieses  deutlich  zu  sehen  ist.  Uier  fand  man  au^-'^er 
mthrerem  Hatisgeräfhc,  einem  Fordtnakäpfchen  und  Münzten  von  so- 
genaniifem  Kleloerz  ,  die  zu  entyjn'ifrn  Sache  eines  Knclilc'enners  ist, 
auch  eine  Münze  von  Kaiser  Gordian  mit  der  ünischrifl  Gordianiu 
Imperator  Augustu^  und  eine  andere  mit  der  Inschrift  Laetitia  Aa* 
guatt  mU^.noeh  deutlichem  Gepräge,  das  ein  der  Numismatik  Kuadl|^ 
leldit  enteiftn  luiqii.  —  Neben  dieseoi  C^bAude  betndet,  aicb  eine 
Feoentelle^  in.welober  aich  Asohe  und  noch  verkohttea  Bols  flndef; 

Etwa  400  Mrltte  aaf  dieaer  Fronllinie^  nngefShr  in  der  Mitten 
wo  nlao  bei  jedem  Lnfer  die  Porta  Praeleria  aleh  belbnd,  iat  noch^ 
gleicblUia  atia'  Riegel«  nnd  Bnidliafeln;  dfckea  Oemftaer  alcblbar^  tob 
welchem  die  Bewohner  dea  Dorfea  aber  aehon  die  meisten  steine  nn 
Blauersteinen  weggenommen  haben..  Hier  Iat  noch  ein  breiter  Bingaog 
deutlich  zu  erkeuneu. 

Ungeführ  100  Schritfe  weifer  ist  ein  Mauerwerk  mit  einer  Uuelle, 
welche,  «nterirdlsch  geleitet,  an  einem  Gemäuer  endet,  in  welchem 
sich  noch  ein  Estrich  von  etwa  eines  Fu'^'^es  Dicke  ans  Ziegelmortel 
befindet.  Hier  wurden  mehre  Urnen  mit  Todien-Asche  und  Gebeinen 
gefiinden. 

Ungefiihr  10GO  Schritte  ruokwirts  nach  Osten,  wurden  in  früheren 
Jahren  von  den  Anwohnern  mehrere  groaae  Todtenomen  mit  Todten- 
.aaelie  geftinden. 

An  der  Sodaelte  nach  den  DorfSo  hln^  etwa  1000  Schritte  von 
dieier  FraWoi  wor^e  die  Haide  aohon  Vor  mehreren  Jahren  mnge« 
acköri  Belm  ümackem  ftmden  die  Arbeiter  Tteie  LanaenspliseB, 
BebweHorgrilb  md  amatlgo  Dioge^  wetehe  afe  nicht  kaiinten/  nnd' 


Müceüeu. 


•(•«pe«  üoek  heim  Mägen  auf  viel^i  6efliia«r  von  belrücküicbea 

Bedenkt  mnu  ntin,  d;iss  eine  iiiilitürische  HeerstraR*>e  von  Aader» 
oaeh  bis  Bono  läagi»  des  Bheine»  für  e\m  Heer  sehr  gefährlich  war; 
betrachtet  toan  die  Lage  dieses  PiuilLtcSy  wkkt  nan  die  eins^Mi  Ge* 
^Nkiery  welehe  keine  Prnchtbautel  gSlPpfM  M  ieiu  sdielnen,  femer 
.#>  vielem  lJnMi%  Wafan,  Bnumaft  «to.  «le^  ao  kl  dit 

4|f%  olir  iM«^  «Im  A^v«),  SV  Ymkmamtg  im  Mmm  €mi 
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In  <ler  am  9.  Dccbr.  v.  J»  vorschriflsiiittsgiif  abp;elialtencti 
Gpiieralversaiiimlunpf  des  Vereins  von  rt!irim>frnnidcn  im 
Rheiiiiaiido  wurde  der  EccheiiscliaftsbeFicbt  für  das  abgeiau« 
fene  Vereinsjahr  1853  vorgelesen,  geprttfl  unä  von  der  Pra» 
liingskoniniission  der  Vereinskassirer  von  seiner  VmntworU 
lichkeit  endastet;  aussei «It  in  wurde  der  eiiistlminige  Beschluss 
%tUsst,  die  Vcreiusbeiiräge  durch  die  Buchhandlung  Henry 
und  Cohen  in  Bonn  unter  den  gleichen  Modalitäten ,  wel- 
che bei  dem  hiesigen  Vereine  für  Natur-  und  Heilkunde  tth- 
lich  sind  ,  einziehen  zu  lassen  und  schliesslich  der  Vereins- 
vorstand  auch  für  das  nächste  Jaiir  1851  bestätigt.  Es  bilden 
denselben:  Prof. Dr. Brav n, Präsident;  6-0.-L. Freud en- 
bcr g,  Archivar;  Prof.  Ktafft,  Cassirer;  Dr.  Schmidt  und 
Dl.  pr  in  gel,  Secretare.  Zur  Feier  des  Winckclinannfcstes 
hatte  sich  am  Abt  tide  desselben  Tages  eine  zahlreiche  Versamm- 
lung im  Trier'schen  Hofe  eingefunden,  und  nach  dem  Schlüsse 
der  roB den  H. IL- Preudonborg,  Sehnidt,  Sprtnf»eir 
ab«fehaltenen  Vortrii^;«  n  zu  dem  üblichen  Pestmal  vereinigt. 
Auch  die  archäologischen  Abendgesellschaften  wurden  in  die- 
sem Winter  wieder  aufgenommen.  An  den  Vorträgen  und 
Besprechungen  archäologischer  und  kunsthistorlscber  Gegen- 
stände betheiligten  sich  in  den  am  10.  Januar  und  28.  Fe- 
bruar abgehaltenen  Sitzungen  die  Hrn.  Prof.  Welcker, 
G..R.  Nöggerath,  Prof.  Krafft.Dr.  Brunn, .  G.-0.-L. 
Freudenberg,  Dr.  Schmidt  und  Dr.  Springer. 

Der  Verein  hat  seit  der  Veröfi'entlichung  der  lefzlcu 
Chroiiik  den  Verlust  eines  seiner  wertbesten  Mitglieder,  des 
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allen  rheinischen  Kunst-  und  Altei (hiioisfreiinden  unvergfss- 
liehen  G. -R.  Dr.  S.  Boisseree  zu  beklagen.  Auch  PreL 
l^teingass  in  Frapkfurt  wurde  uns  durch  deu  Tod  entris- 
M*  Ausgetreten  sind:  Prof.  Naumann  in  Bonn,  Prof, 
Berg^ic  in  Marburg,  Bibliodiekar  Staelin  in  Stuttgart  und 
Appellationsgerichts-Rath  Hell  weg  in  Cttln.  Dagegen  sind 
dem  Vereine  neuerdings  beigetreten:  1)  Schulinspector  und 
Pfarrer  Schmidt  in  Cochem,  2)  Raufm.  Dieden  in  Hcr- 
isig,  3)  6..R..R.  V.  Sybel  in  Bonn,  4)  R.  R.  Generalcoosul 
Meric  in  Hamburg,  b)  Paslor  Kreut;;  er  in  Aachen,  6)  Guts- 
besitzer Hölzer  in  Daun ,  7)  Prof.  Dr.  Becker  in  Frankfurt 
a.  8)  Canonicus  Lenaing  in  Enunerich,  9)  Prof,  Zln* 
gerle  in  Innspruclc. 

Der  Verein  aahlt  gr«gr^nwftrtig  13  Ehrenmitglieder,  228 
ordentliche  und  Ii  ausserordentliche  Mitglieder. 

Neue  Verkehrsbeziehungen  wurden  mit  der  k.  I;.  Cen- 
tralcommission  m  Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudeuk- 
male  in  Oestreieb,  mit  dem  Verein  fOr  thflringische  Gesehicbte 
und  Atferthumskunde  in  Jena  und  mit  dem  germanischen  Ma- 
seum  in  Nttrnberg  angeknüpft. 

Bonn,  den  15.  Juli  1851* 

Her  Voret«ad  des  Verelni  von  AlterthnmsiresiideM 

im  Blielolande* 
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EhreamitglLed^r: 

Seine  Königliche  Hoheit  Prins;  Friedrich  von  Preusseii» 

Seioe  Hoheit  der  Herzog  Bernliard  vim  SacbMn* 
Wcuiii^Iüseiiadi' 

Seine  Ezcelleiu  iet  ebemaL  Minister  der  Oeietlicliray 
Unterrichts-  und  Medicinal-Augelcgenheiten,  Geheimer  Staats- 
nünister  Herr  Dr.  Eichhorn  in  Berlin. 

Seine  JB&celleuz  der  ehemaL  Geheime  Staats,  und  Ca- 
iHnets-Mülist^r  Freilienr  ▼on  BedeUchwingh-Velmede 
in  Berlin. 

Seine  Excellenz  der  Oberpräsident  der  Provinz  Bran* 
deiihurg,  Geheimer  Staatsmiuister  Herr  Flott  well. 

>  Seine  Exceilenz  der  wirliliclie  Getieine  -  Ratii  Herr  Dr« 
Bnnsen  in  Heidelberg. 

*  Der  General]Mieliai^l8ter,  Herr  von  Seh  aper  in  Berlin« 

Der  Generaldirec^or  der  königlichen  Museen ,  Gebeimer 
Legationsrath  Herr  Dr;  voii  Olfers  in  Berlin. 

-Der  Qelfäm  Oberrrgiennifnaib ,  ebemal.  Cnmior  «nd 
anseiiorderttlieli»  RefiemnfsberollnillcbQgte,  Herr  Dr.  rat 
BethHiann'<>H6]lweg  in  Berlin. 

Der  Geh. Oberregiemngsraüi  Dr.  Joliauues  Schulde 
ia^  Berlin. 

-  Der  BerghsnptMnn,  Herr  Dr.  ron  Dechen  in  Bonn. 
Herr  Prot  Dr.  Btf  okin  g  i»  Bonn. 

.  Herr  Prof.  Dr.  Welcker  in  Bonn. 


Ordentliche  Mitgllodor. 

Die  mit  *  beseiehaeteii  Herren  sind  tutwlnife  Secrelire  dei  Vereiaee» 

Aachen.  Stadtbaumeister  Ark.  Oberposlcommissar  J. 
Cliessen.  Stiftsherr  Dn  A.  Gan.  Pfarrer  Kreutaer.  G-O-L. 
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Dr.  Jm.  Milier.  lller-llcg;-EaUl  Bifel.  *  0..8^L.  0r.  Sa- 
Tebiierg.  LaBigeridilsrath  de  Syo.  Vktr  Stifts- 

Schatzmeister  \\  ( idenhaupt.  —  Allehof  -  Gutsbesitzer  Plass- 
Mim,  —  Amsterdam.  ProL  Dr.  J.  Boot  J.  P.  Six  van  HÜ« 
Icfw.  i.  II.  rnf  Leiinei».  Pripf.  Dr.  Moft  ^  iliidlbniadl. 
SielNriiBspecter  Pfarrer  Dr.  RiMciilftn.  ^  AwHL  PmC  Dr. 
Gerlach.  *Prof.  Dr.  Vischer.  — Äer/iw.  Wirk!.  Geb,  Pinaiwnrth 
€amphauseti.  Prof.  Dr.  Gerhard.  ^Prof.  Idc.  Piper.  Bauratb 
r.  ^oast  Dbeipraeorator  SelMiaase.  —  BehL  fiibliaiMutf^ 
A.  Jahn.  —  Bhlefeii.  C.  R  WeitenaaiNi.  —  Bingen.  Haf- 
nrth  Weideiibach.  —  Äwiw.  Prof.  Dr.  AchterfcMt.    Dr.  An- 
schütz.  Prof.  Dr.  Argfelaiider.  Prof.  Dr.  Arndt.  Geh.  Justiz- 
rath  Prof.  Dr.  Banerband.   Geb.  Ileg..llath  Prof.  Dr.  a  A. 
Framlis.  Prof.  Dr.  Bratm.  Ciasmi,  RanfimiHi.  Dr.  CIcflieiia. 
Prof.  Dr.  Dahlmann.  Dr.  Delius.  G.-O.-L.  Dnbbelinan.  Prof. 
Dr.  Floss.  G..0..|>  Preurfcnberg.  Stadtrath  C.  Georgi.  Bei<2:e- 
ordaeter  Bürgermeister  Gerbaids.  Revd.  Orabaai.  Prol»  Dr* 
Beinsoetft.  Q.-O.-L.  Hampert  Geh.  Mediekialrath  Piraf.  Dr. 
Kilian.    Director  Klein.    Prof.  Dr.  Knoodt.  Dir.  Dr.  Körte- 
garn.   Prof.  Lir.  W.  K  rafft.    A.  MareiH.  Landgeriebtsratb 
Aais«   Prof.  Dr.  Mendeissolia.  PTav  Rerteoa-Sohaaffbaasen. 
Prof.  Dr.  Nieolo^laa.   Geh.  Bergrall»  Prof.  Dr.  Haggenrthu 
Advokat- Anwalt  Rath.  Piarrer  Ikiukeiis.  G.-O  L  Remakly. 
Prof.  Dr.  F.  Ritschi.    Prof.  Dr.  Ritter.    Freih.  €ari  Herin. 
V.  RIgal.    Dr.  L.  Schmidt.    Stadtrath  Referendar  Sctamita;« 
GyiM.*Dir  Prof.  Dr.  Schapen.  Prot^  Dir.  R.  Sknmk.  Nie. 
Simrock,  Kaofm.  Dr.  Springer.  G.  R.4I.  v.  Syhel  G.-O.-L 
Werner.    General  a.  D.  Wittich.  Geheimer  Sanitätsrath  Dr. 
Wulff.  Dr.  Zartmann.  —  Breslau,  Prof.  Dr.  Ambresch.  Prof. 
Dr.  Priedfieb.    Prof.  Dr.  Raioluma.  Domdoabant  Prof.  Dr. 
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1»  9t^  timfä^  llutoiiiffiing  hn  tixtv^m^. 

SSoglelob  ela  Beitrag  mr  Kund«  derlMBtririiber  mid  am0mlbkibl» 
der  unteren  Neiefefend  unter  der  BdaMriMinofeaft. 

If  • 

Im  XXL  Hefte  4er  Jahrbücher  worden  die  GriberAmde 
M  KreoBiiach  f^eicbiMerf ;  wir  schreiten  nun  m  ier  wette- 
rn Untersuchung  der  geschichtlichen  Schicksale  Kreuznachs 
unter  , der  Uömerherrschaft.  Esi^ann  hier  nicht  blos  ein  Ka- 
stell gestanden  haben »  sondern  die  Römer  müssen  auch  noch 
eine  wdtere  Niederlassung  hier  gehabt  haben.  Darauf  wei- 
sen namentlich  die  ausserordentlich  nahlreichen  Manzen  aus 
allen  Zeiten  der  Röraerherrschaft  am  Rheine,  die  fort  und 
fort  noch  gefunden  werden  und  von  EastcUsoldaten  allein 
nicht  herrtthren  kdnnen,  ferner  die  grosse  Masse  von  Grä- 
bern ,  unter  denen  die  vielen  Kindergrttber  von  besonderm 

Gewichte  sind,  und  die  unzähligen  Bacicstein-  und  Zir^i^el- 
s(ücke  und  Fragmente  von  Gefässen,  von  denen  die  Aeckcr, 
trotn  besUlndiger  WegrAumung  von  Seiten  der  fiigentbiiniery 
inner  nodi  wie  itbeisAet  sind,  auf  das  Bestimmteste  hin» 
Wir  wissen,  dass  die  rUmischen  Soldaten  nach  Anlegung  von 
Kastellen  sofort  sich  auch  Wohnungen  und  Scheunen  errich- 
teten und  das  Feld  bebauten,  ja  es  wurden ,  wie  wir  aus 
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Ael.  Lamprid.  in  Alex.  Sev.  58  ersehen ,  sog;ar  Sclaveu  und 
Vieh  unter  sie  vertbeilt,  und  sie  trugen  alsbald  für  Alles 
Sarge  sur  beipuemeii  und  angenehmeii  Eiurichtttog  auf  dem 
fremdea  Boden.  Nach  und  nach  aber  setsien  sich  an  sol- 
chen Orten  immer  mehr  Veteranen,  welche  ein;;elne  Theile 
des  Landes  um  die  Kastelle,  das  Staatsgut  (publicum  oder 
ager  pubücus)  war,  sum  eignen  Ziehen  der  Bedürfoisse 
fibeiijMie»,  mit  ihren  Fwamm  ml  Kiniem  .ferty  es  so^s 
Wirthe,  Handwerker,  Kaufleute,  Lieferanten  und  drgl.  und 
wohl  auch  unterworfene  Landcseiugeborne  herbei  (vgl.  diese 
Jahrbb.  H*  XVH,  S.  36.  Am.),  «nd  so  bildete  sieh,  wenn 
nicht  Kriege  wieder  Alles  nerstOrten,  ausserhalb  des  Kastells 
und  unter  dem  Schutze  desselben  noch  eine  besondere  Nie- 
derlassung, die  allmähllg  weit  grösser  wurde  als  das  Lager 
selbst»  VrgK  Tacit.  bist.  IV,  32:  »Subversa  longae  pa- 
eis  opera  hand  procal  castris  in  modum  nuni- 
cipii  exstructa,  ne  hostibus  usui  forent**,  und  Dr.  Ph. 
DieücBbach  a.  a.  0.  S.  136.  Hätte  man  bisher  Alles  sorg- 
fäUag  gesammeli:  und  aufbewahrt,  was  der  Be4eo  bei  unsem 
Kastell  so  lange  treu  bewahrte,  man  hätte  der  Beweiae  nodi 
mehr ,  als  jetzt  dem  Forscher  entgegentreten ,  dass  die  Rö- 
mer sich  auch  in  dem  schönen,  milden  und  Iruchtbaren  ILreits- 
nacfaer  Thaie  eigene  Wohnungen  gründeten,  in  denen  ihre 
Nacbkomncn  die  tomde  Helnath  ihrer  Viter  vergasseat 
Wenn  nun  auch  gleich  der  hiesige  Ort  nicht  so  gross  ge- 
worden sein  dürfte,  dass  er  gemilss  der  eben  angeführtea 
Stalle  des  Tadtus  ein  Munidpium  nu  nennen  war»  und  sosut 
nidit  lu  jenen  Munkipien  gehörte,  die  Anunan«  ManselL 
XV ,  11  meint ,  da  er  sagt :  ^Dein  prima  (Germania ,  ubi 
praeter  alia  muuicipia  Moguntiacus  est  et  Vangiones 
et  Nemetae  et  Argentoratus  barharifin  fladibni  nota%  se  bat 
dodi  dcberlieh  ein  yicns  liier  gestanden.  Es  entsteht  aü 
aber  die  Frage ,  wo  diese  Niederlassung  stand.  Auf  der 
ntirdlichen  Seite  des  ÜAstells  finden  sidi  in  dem  aufitossett" 
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dea  Felde  gar  keine  Sparen  vou  Backsteui-*  Ziegel  -  und 
OefitaiArafiteteB  oder  Mttma,  all  icacn  mü  dk  Aecktr 
wie  ifterBact  und,  v«r.  Die  Ufieclie  kt  webl  die,  diM, 

wie  man  noch  au  der  Beschaffenheit  und  Vertiefung  drs  Ro- 
dens sieht ,  die  auch  jet2t  nicht  ferne  Nahe  (Nava  bei  1  acit. 
hmL  IV,  70  «nd  Ansoa.  MeMU.  1.)  frolicr  didu  ui  denfta^ 
Mdle  iiir  Bett  katte,  das  gldcii  «ateilialb  den  Lagen  sich 
Viüks  weiidete:  es  können  also  auch  hier  keine  Wotiniitio^en 
gewesen  sein.  Eben  so  wenig  aber  dürfen  dieselben  auf  der 
sliiieheii  Seite  des  iUitelie  gesociit  werdea«  Dem  wir  er« 
tAm  a»  Cäe.  de  legg.  II,  24,  dies  die  Orabcr  wenigsice« 
60  Fuss  von  den  Gebäuden  entfernt  snn  niiissten.  Nun  be« 
gioot  aber  die  Gräberstatte  schon  in  der  iflntfernung  von 
i  Minateii  rea  de»  Lager  dielrt  aa  der  Plaaiger  Sinsie  «ad 
Mg  sich  yielldcirt  aoeh  weiter  aaeh  den  Lager  herab,  la 
dass  dieser  Theil  der  Gräber  bei  Anlegung  dieser  Strasse 
entfernt  wurde.  Wenn  nun  ausserdem  die  römiseben  Lager 
Ttfi  einen  bis  aa  300  Fuss  breiten  Piatae  aagebea  waren, 
iiT  beim  Ausauifedi  der  allgemeiae  Saaaaelplata  war  aad 
beim  feindlichen  Angriffe  des  Lao^ers  dasselbe  scliüti^te ,  wo 
sollte  daan  Platz  für  die  Wohnungen  der  Ansiedelung  ge-* 
Hiebea  sein?  QieichfaUa  Itogt  die  Chrabenreibe  aaf  der 
ficbea  Seite  niekt  weit  von  deai  Eastelle  aa  aad  ea  ist  aaeh 
sonst  aus  mehrfachen  Gründen  ^anz  und  gar  vnwahrschein- 
lieh,  dass  die  Niederlassung  sich  auf  der  dem  Feinde  zuge- 
kfihrtea  Seite  des  Rastella  gebildet  babea  seilte.,  Ks  liegt 
m  icr  Natar  der  Saehe,  dass  der  rieas  hiater  dem  RasMl, 
also  westlich  von  ditsrni  und  zwar  in  einiger  Eiilfernung 
(haud  procui  castris  nach  der  oben  angeführten  Stelle  Tac 
iiiat  IV,  2t)  Staad.  IHe  üeberreste  voa  ramischea  6e£sssea« 
BaisksteiaeB  aad  Ziegela«  sowie  Maaaea,  fiodea  sich  aaeh 
dort  jenseits  des  nahe  bei  dem  Lager  aut  dessen  westlicher 
Seite  hinlaufenden  Weges  vor  aad  sollen  auch  schon  Grund* 
mmm  daselbst  aasgegralea  woidea  acia.  Aas  dimerLaga 
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des  vicus  erldirt  sieh  auch  die  La^^e  der  heutigen  Altstadt 
von  Kreusoadiy  das  sich  nach  «ad  nach  toh  der  «raprin^» 
fidwn  MUe  wcf »  Bodi  weiter  aach  WcsfCM  «of .  lUe  Bd- 
■erwohimiifNi  nagen  nidit  in  aeiiden  Manerwerk,  senden 

in  Holzwerk  und  blos  im  untern  Theile  iu  Backsteinen  auf- 
geführt  g^eweseii  sein,  welche  Bauweise  auch  aus  strategi* 
achen  Grinden  geboten  war,  dnait  bei  eine»  Angrüe  den 
Knatdb  die  Fduide  die  Mmem  der  Gebinde  nldit  Ar  aicb 
benntaen  nnd  üe  Wohnungen  ndthigenfalls  von  dra  RinMm 
selbst  sehneil  niedergerissen  werden  konnten.  Vgl.  die  be- 
reila  erwähnte  Stelle  in  Tacit  bist  IV»  22:  ,$ub  versa 
loQgne  facia  Ofera  —  ne  hnatibna  nsni  forent". 

Et  eniatdii  nnn  die  wätere  Frage,  wann  dna  Knalell 
erbaut  worden  und  welches  die  Schicksale  desselben  wie  des 
ROmerortes  waren.  Der  Verfasser  des  Aufsatzes:  ^Histori- 
sche Notiaen  über  Kreuznach^  in  Herrn  Dr.  J.  Ni^ggeraths 
Ehein*  Pmv.  Bllttem  Jahrg.  2.  Bd.  S.  liast  H.  4.  S.4  aack 
Sebo^ilin  Alaat  iHnatr.  $.  909.  f.  Sdl  (nicht  p.  261 ,  wie 
dort  wohl  durch  einen  Druckfehler  augegeben  ist)  das  Kastell 
kurz  vor  oder  unter  Diocletian ,  also  um  das  Jahr  286  p. 
Chr.  Ckb.  errichtel  werde»  ^  nnd  wftre  ea  in  dieaca  Falle 
ila  dne  der  Sehntsniniieni  nnsnaehea,  welche  die  Riacr 
damals  dem  wachsenden  Ungestame  der  Alainannen  entgegen« 
stellten.  Allein  die  so  zahlreich  hier  vorkommenden  Mün- 
nen  von  last  allen  Eaisern  und  Kaiserinnen  von  Augusfus 
na  Mwie  andb  die  eeltiadieii  Münaen  mit  iosaeiBl  rohem 
Gepräge,  die  gleichfiiUa  InSI  dem  Läget  getadm  werden 
und  auf  Handelsverkehr  an  diesem  Orte  oder  den  Kriegs- 
dienst gallischer  Soldaten  unter  den  Römern  vor  oder  bald 
nach  Christi  Geburt  hinweiaenf  hanptaachlich  aber  aneh  die 
vieieaGiiberi  welche  Uraea  aal  mdat  tetgaaa  aanbgegrif- 
Ibae  Obolea  ans  der  Mhen  Zeit  der  Rimeriiemeiiaft  in 
vnsrer  Gegend  entiialten ,  sprechen  auf  das  EiUschiedenäte 
and  fifideateste  gegea  dieae  Ansicht   Wiren  die  £rihei«a 
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Entdeckungen  bcaelitel  worden  und  hätte  lun  weitere  MVg- 
fiUtife  Nacbfiftboii^eB  auf  dieten  FeMeni  TCfiotlahett 
wMe  Mfl  gewiss  n«ch  aebr  MMer  SSevfiiiMe,  ali  mtm 
jetzt  hat,  ge^en  diese  Annahme  beibrin^^en  können.  Das 
Ka<;teU  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  2u  denen,  die 
a  D(mi|  des  Aagwtiis  SüeüMlui,  wm  das  Jahr  IS  v.Chr. 
Gel.  liags  deai  Rhein  anf  beiden  Seiten  d^lben  (^^l.  Dio 

ann.  1, 56)  zum  Schutze  der  Römer^renze 
legen  die  häufigen  Ueberfälle  der  unbeinrnngeaen  Oennanen 
•liegte  md  die  nach  Vlor.  e^it.  IV ,  19  Iber  00  betragen, 
Bg  war  ^ie  Besetnnng  und  Befestigung  des  KremnaeherTha« 
les  in  strategischer  Hinsicht  fär  die  ROmer  von  grosser  Wich* 
tigkeit:  es  war,  um  dem  Vorwärtsdringen  der  eingefallenen 
lubafctt  dnreh  das  Nahetbal  sn  wehten ,  dnrcfaawi  erfor- 
derlich, dass  mehrere  Vesten  in  demselben  erriditei  wurden. 
Bei  einem  eiwaigea  Angriffe  von  Bingium  und  einem  Vor- 
rtcken  der  Ckramnen  auf  der  Hauptstrasse  von  Bingen  nach 
Tkicr  koBttten  von  hier  ans  schnell  Truppen  herbeigeiogen 
werden  vnd  bot  avsserdem  das  hiesige  Kasteil  nodi  den  ro- 
mischen Soldaten  zur  Ucberwinterung  sichern  Aufenthalt, 
sowie  es  auch  der  Binger  Besatzung  bei  etwaiger  Vrrtrei- 
boBg  nun  Racfcange  diente.  VgKSchne^ans  a.  a.0.  lld. 
Zadem  hat  das  Krensnachor  Thal  schon  durch  seine  SehOn» 
heit,  Fruchtbarkeit  und  sein  mildes  und  gesundes  Klima  die 
firemden  Eroberer  gewiss  von  Anfang  an  angezogen.  Wenn 
aaiB  nach  Tadl.  ann.  IV,  5  «nter  dem  Kaiser  Tiberins  nm 
las  Jahr  SS  nach  Chr.  Geb.  als  BanptmaebC  des  rUndschen 
Reiches  zum  gemeinsamen  Schutze  gegen  Germanien  und 
Gallien  acht  Legionen  an  den  Rhein  postirt  waren,  so  dttr- 
llm  wir  annehmen,  dass  anch  nnsi»r  KastcU  damals  dne  er- 
bebliehe Besatzung  hatte  «nd  dies  inr  Bildung  oder  nur 
Hebung  der  Ansiedelung  dabei  sehr  beitrug.  Dass  diese  je- 
doch fort  und  fort  emporblühen  konnte,  wie  es  nach  ihrer 
ItaBtigea  Lage  hatte  geschehen,  müssen,  war  wegen  der  be» 
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stiUidigfen,  oft  furchtbaren  Kttnpfe,  welche  fast  fortwährend 
am  Bheioe  gt&khH  wurden  uid  so  hlMg  die  wildeste  Zer- 
ftiHniD^  tiber  die  gesegnetsten  Landstriciie  brachten,  nicht 
möglich.  Die  dunkle  Erde  innerhalb  und  ausserhalb  dts 
ILastoilSy  die  sich  durch  ihre  Farbe  von  der  sonstigen  Erde 
der  Gegend  von  JKreu«nadi  sehr  unterscheidet  und  sieh 
durch  die  lange  Bebauung  des  yerwitterten,  aufgeldsten  imd 
theilwcise  wenigstens  mit  dem  Schlammabsalz  der  über- 
getretenen Nahe  und  aufgefahrenem  Bauschutte  vermischten 
Brandschttttes  gebildet  hat|  die  Spuren  von  Eohlen,  Brand- 
scUchlen  In  der  Erdeund  die  oben  H.  XXI S*  4  erwähnte  Asche 
und  verbrannten  1^'rüchte,  die  innerhalb  des  Kastells  ausge- 
graben wurden,  sind  ein  unzweideutiger  Beweis ,  dass  das 
Kastell  nebst  der  Niederlassung  dahd  den  VerwUstungen, 
welche  so  viele  andre  RUnerorte  am  Rheine  erführen,  eben» 
falls  nicht  entging.  Zum  ersten  Male  wurde  das  Kastell 
wohl  im  J.  71  n,  Chtf  Geh.  im  sogenannten  batavischeu 
Kriege  nersttfrt,  wo  am  Oberrheine  alle  Winterlager 
der  Gehörten,  Fldgel  und  Legionen  mit  Ausnahme  derer  sn 
Mainz  und  Windisch  (Vindonissa)  im  Kanton  Aargau,  von 
denen  das  erste  wahrscheinlich  zu  schwer  zu  zerstören  uud 
das  letzte  nu  weit  entfiemt  war  (vgL  Pirminius,  Geschichte 
des  linken  Rheinufers,  vontgllch  der  baierischen  Pfaln,  reu 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Karl  den  Grossen  etc.  von  M. 
Görringer,  Zweibrücken  1811,  S.  33),  geschleift  uud  ver- 
brannt wurden  (&•  Taeit.  hist.  IV ,  tfl).  Jßoch  dftrfto  nach 
joner  Zerstörung  unser  Kastell,  das  vielleicht  nicht, so  sehr 
gelitten  hatte,  schnell  wieder  hergestellt  worden  sein.  Dat^s 
wenigstens  die  Ansiedelung  bei  demselben  gerade  zur  Zeit 
Vespasians  in  ciaer  gewissen  Blttthe  stand,  damuf  weisen 
die  Mfinnen  dieses  Kaisers,  die  sehr  sahirdch  hier  irorlLofli« 
men,  ganz  bestimmt  hin.  Die  in  den  Kindergrähern  gefun- 
denen haben  ein  unabgegriffenes,  sehr  scharfes  Gepräge, 
woraus  horrorgeht,  dass  sie  als  noch  gann  neue  Ob^rteo  in  dio> 
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angehören.  Auch  Mduzen  yon  Titm  un^  vornehmlich 
▼an  Domitian  werden  nicht  selten  gefunden.  Es  ist  möglich, 
tarn  4ie  Celoaie  in  jener  Zeil  4loreh  4ie  Wmhi  m  cineii 
einfalle  der  Barbaten^  wie  jener  im  I.  fO  n.  Chr.  war,  da 
ein  aus  Katteii,  Usipiern  und  Matüakern  gemischtes  Heer 
Mainz  belagerte  und  fiberall  Beute  machte,  so  dass  selbst 
die  TreveM  an  ihren  OieaMi  8chntawebr  (lorican)  ind 
Wall  avMirten  and  mit  groeieni  Veilaete  Mder  Theile  f 
gen  die  Germanen  gekämpft  wurde  (s.  Tacit.  bist.  IV,  37; 
vgl,  dagegen  Geschichte  der  Trevirer  unter  der  Herrsebaft 
der  Raner  von  J.  Steininger.  Trier  184»,  S.  186  ff.)»  «iim 
flössen  Snwacha  erhielt,  indem  dieBewoliner  der  ümfegead 
sich  bei  dem  Kastell  niederliessen,  um  schnell  eine  Zufluchts- 
stätte und  Schutz  zu  haben.  Welches  nun  aber  das  weitere 
Schicksal  dieser  Ansiedelung  war,  wie  oft  sie  mit  den  La- 
ger oder  allein  verheert  nnd  nerstsrt  Warden,  wie  aolHenan 
dies  bei  dem  tiefen  historischen  Dunkel,  das  über  unsrer 
Gegend  liegt ,  angeben  können  !  Jenes  furchtbare  Alawan- 
nenvolk,  das  nnter  der  Regiemng  des  Kaisers  fiievems  Ala* 
xander  nn  das  Jahr  91H,  als  dnreh  hesandere  Vemaehlassl* 
gung  Galliens  schon  von  Seiten  der  frühem  Kaiser  nur  noch 
drei  Legionen  am  Rhein  standen,  seine  ersten  Einflille  in 
Gallien  machte,  die  Lager,  Stadle  nnd  Mrfer  (ra  or^atii^ 
n§9a,  noUti  u  wui  Hevodian.  VI,  7)  an  den  Wet 

dieses  Flusses  mit  grosser  Maeht  mheerend  angriff  nnd  sa 
oft  nachher  plündernd  und  zerstörend  am  Ober-  und  Mittel, 
ffhein  banste,  nag  nelist  andern  gemanischeo  Völkern  gar 
hMg  rneb  nnsre  RiadetlasBimg  sannt  den  Kastell  «her* 
fallen  und  verwüstet  haben.  Da  Sereras  Alemnder  in  dem 
Dorfe  Sicila ,  dem  heutigen  Sicklingea  oder  Bretzenheim  bei 
Mainn  in  X  885  von  seinea  SoMalen  ermordet  wurde  (s. 
Ael.  Lamprld.  in  Ak».  Ser.tti),  alsa  aaeh  in  dieser  Gegend 
die  Brücke  Uber  den  Rhein  schlug  und  mit  den  Gtfnanaa 
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wegen  des  Frieden«  unterhandelte  (s.  Heradian.  VI,  7), 
dirfen       anndinieDy  das»  auch  in  dieser  Gegend  dieleiM* 
liehe  Blaeht  sieh  über  den  Rhei»  mrackgeüogen  hatte  nn4 

zu  den  damals  angegriffenen  oigaxoneSa  und  xwfiai  auch 
unser  Lager  und  Dorf,  das  blos  aeht  Stunden  von  Maina 
entfurni  ist,  gehttste.  Sicherlich  blich  in  jener  mglftcUidiea 
SEeit  der  aogenannten  SO  Tyrannen,  wo  Gegenfcaiseir  auf 
genkaiser  folgte  und  die  Alamanneii  und  Frauken  die  allg^e- 
meine  Verwirrung  sehr  zu  benutzen  wussten  (s.  Fi.  Vopisc. 
in  Aurel.  T;  Treb.  ML  ia  dO  Lyr.  41  und  in  Proh»  13; 
AureL  Viet  de  Gaea.  S8;  Entrop.  IX ,  8;  Gregor  Tnron« 
hist.  eccL  I,  30),  auch  unser  Ort  nicht  verschont  Das  be- 
weisen die  MüHzeu  von  Gallienus,  Postumus,  Victorin,  Te- 
tricua  aen.  und  jun.  und  Clandina  II«,  die  in  uaglanhiielier 
Auaahl  immer  noch  ,  naehdem  schon  Tansende  weggewandert 
sind ,  in  hiesiger  Gegend  gefunden  werden  und  nur  in  den 
verheerenden  Kriegen  verloren  gegangen  sein  können.  Sogar 
die  JUttnnen  von  QuinCHlaa,  von  denen  ich  aelbsl  aehon  eine 
gefunden  habe,  kommen  nicht  gans  selten  vor^  obwohl  die* 
ser  Kaiser  nur  17  Tage  regiert  liat  (s.  Treb.  Poll,  in  Dio, 
Ciaud.  12  und  Eutrop.  IX,  12;  vgl.  Aurel.  Vict  epit.  3d). 
Es  kann  nicht  meine  Abaicht  aein^  hier  eine  Geschichte  der 
Kllmpfe  der  Germanen  mit  den  Römern  am  Hiltelrheln,  von 
denen  sich  nklit  bestiuiuien  lässt,  wie  weit  sie  unseru  Ort 
berülirten,  2U  geben.  Nur  in  sofern,  als  . das  unverhältnisa» 
mttsaig  adtene  oder  hävige  Vorkommen  von  Rdmermünnen 
In  nnarer  Gegend  auf  gewiaae  beatimmte  Thataaehen  hinmi» 
weisen  seheint,  mit  denen  die  Geschichte  unsres  Ortcä  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  zusanunenbaugt ,  glaube  ich  diese 
Thataaehen  nicht  unberührt  laaaen  m  können«  Minnen 
von  Aurelian  bis  au  IHocIeCian  werden  mehr;  oder  weniger 
selten  hier  gefunden  und  rs  5cheinl  diiser  Umstand  auszu- 
afrechen,  dass  durch  diese  Jiäufig  in  dieser  Zeit  besonders 
nach  der  Brmordiwg  4er  krftftigi«  KfAa^  Poatnmua .  (a.  PI* 
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Prob.  13  und  Aurel.  Vict  de  Caess.  37)  und  Prohns  (s.  Vo- 
pisc.  in  Caro  7  und  Aurel.  Vict.  de  Caess.  38)  wiederkeh- 
miea  Planderangen  nd  Verfaemiigai  der  wilden  fetm» 
Hischen  Bohlen,  welche  nneagKclMs  Blend  Iber  das  hekife. 
suchte  Land  verbreiteten  y  auch  unsre  Gegend  vornehmlich 
gelitten  hat  und  entvölkert  worden  ist.  Erst  durch  den  ent« 
scheidenden  Si^  des  Cisar  Constantlns  bei  Langm  (eim 
Linganas),  wo  gegen  60,000  Oemanen  gelUlen  aein  iollen 
(s.  Entrop.  IX,  23),  kehrte  wieder  auf  längere  Zeit  wenig- 
stens für  den  Mittelrhein  die  Ruhe  ziirflck  und  in  Folge  die* 
MS  lingerD  Friedens  sctieint  sidi  auch  die  Ansiedeinng  hei 
ftinwnaeh  nach  nni  nach  wieder  sehr  eriioltnu  haben.  Denn 
Münzen  Constantiiis  und  seiner  SOhne  sowie  des  Usur- 
pators Magneiitius  werden  wiederum  in  zahlreicher  Menge 
geAuideB  and  acheinen  in  jenen  faichtbaren  Rimpfen,  die 
■ach  der  Bnnordang  des  Kaisen  Konslans  ansbradien,  rer»  . 
loren  gegangen  zu  sein.  Zu  dieser  Erholung  und  neuen 
Blütbe  trug  unzweifelhaft  auch  der  Unutaod  bei,  dass  der 
Kaiser  Constanttn »  sowie  nach  seinem  Tode  im  887  sein 
Mm  Constanfin  nnd  nach  dessen  Tode  im  J.  340  Constans 
Torsflglich  in  Trier  ihren  Aufenthalt  nahmen,  wodurch  für 
die  Sicherheit  des  Unken  Rheinufers  alles  Mögliche  getban 
warde.  Nach  der  Ermordung  des  Kaiseis Ronstans  imJ,8fi0 
bi^gami  jedoch  wieder  jene  tranrige  Zeit,  in  der  die  Cksmn« 
Den  von  den  Quellen  des  Rheins  bis  an  den  Ocean  mit  im« 
mer  neuen  Kräften  in  das  römische  Reich  eindrangen  und 
■aendlichen  Jaommr  Iber  das  nnglttd^Uche  Land  brachten* 
Sie  RauMT  warn  in  solcher  BcdriUigniss,  dass  am  Hofe  des 
Constautius  II.  bereits  ganz  Gallien  für  verloren  gehalten 
wurde  (s.  Ammian.  Marceil.  XV,  8).  Die  Rheingegend  war 
damals  reifte  ilede:  die  Städte  waren  verbrannt ,  die  Felder 
verwlMet,  die  Mensehen  gemordet^  geloben  oder  in  dieOo- 
faugeiüscliaft  gescble^i^t.   Die  Verheerung  war  so  gross,  dass 
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im  von  Constantius  nach  Gallien  gesandte  Cttsar  JnliaOyder 
•Ikia  nodi  das  Land  retten  xa  kAnneii  scUen,  auf  ficinctt 

Zuge  von  Brocomagns  (Bnimat)  aus,  das  er  zuerst  auf  dem 
linken  Rheinufer  im  J.  356  den  Feinden  wieder  entriss  (s. 
Abm.  MareelL  XVI,  2),  bis  nacii  Cöln,  das  van  den  Fnuu 
kea  aenHirt  wonlen  war,  aasser  Rennii^en  (RIf om^fiis)  und 
einem  Thurme  bei  Cöln  weder  eine  Stadt  noch  ein  Kastell 
vorfand  (s.  Amm.  Marcel  1.  XVI,  3).  Nach  den  eigenen  Wor- 
ten Julians  (s.  dessen  Brief  an  den  Senat  und  das  Velk  sa 
Athen  bei  Boaqoet  1.  p.  725  und  Steinfnger  a«  a.  O.  S.967) 
waren,  die  Thflrme  (nv^yoi)  und  kleinere  Kastelle  nicht  adt« 
f^rechnet,  die  Maueru  von  45  Städten  zerstört  und  die  Feinde 
havsten  ia  uaaabliger  Meng;e  in  der  llngegend  der  verwtt* 
stetes  BMI»  aaf^estraft.  Die  rOsrisehe  Ansiedetaf  bei  Kreas- 
nach  hatte  also  sicherlich  auch  damals  aufg:ehört  zu  sein. 
Doch  der  nach  Aurel.  Vict.  epit  42  erst  etwa  23  Jahr  alte 
iudserliche  JUngliai^,  der  abae  Rahe  ond  Rast  mit  selaea 
sieprdchea  Trappen  dareh  das  Land  dahineilte  und  in  luir- 
ver  Zeit  nicht  bloss  das  ganze  Römer^ebiet  von  den  Fein- 
den säuberte,  sondern  auch  den  Krie^  in  deren  eignes  Land 
hiattber  traf;,  llösste  denselben  eine  solebe  Fuicbi  vor  dea 
Ttmlsidien  WalEni  aater  seiner  f^hrnaff  ein,  daas  sie  ibarall 
mn  Frieden  baten,  daranter  auch  ein  AlamannenkOnig,  Na- 
mens Suomar,  dessen  Gebiet  auf  der  rechten  liheiiiäeite  Maina 
gegcattbor  Ing  (s,  Amm.  Marcell.  XViU,  8)  und  der  also 
fowlsB  aaeh  aar  Verheernng  nasrer  Gegend  viel  belgetragea 
hatte.  Nach  solchen  Siegen  sachte  Jalian  im  J.  ver- 
sciiiedene  von  den  Alemannen  zerstörte  Orte  wieder  herzu- 
stellen und  die  niedergebrannten  Qetreidemagaaiae  wieder 
aaCsaiianea«  Uater  den  wieder  hergestellten  StAdtea  wird 
ausdrücklich  auch  das  drei  Stunden  von  Kreuanach  entfernte 
Bingen  genannt,  in  das  eine  Truppenabtheilung  mit  einem 
Vorrathe  gelegt  waide,  der  Ittr  laage  Zeit  aasreichte.  S. 
ABMiiaii,  Hmell.  XVID,     vgl.  Aasaa*  Mosdl.  v.R>  Diese 


Digjjized  by  Google 


Die  rmUche  Nietkrhinmg  bei  Jürmumaeh.  tt 

Wifl4eriie»teU«ig€a  wortai  imcIi  Im  li»lf«iitai  Jfthte  iif^ 
fSMlst  S,  Au.  Mm«.  XXy  10.  Ob  aber  itnalt  mmH 
User  Kastell  wieder  aufgebaut  wurde,  ist  ungewiss  und  sehr 
zu  bezweifeln.  Münzen  von  Julian,  der  als  Kaiser  von 
300—363  regierte,  ud  «ebr  Mcb  aalcbe  von  JoviaB»  dar 
nach  de«  Tade  JaUaaii  bei  cina«  FeldMge  geg a»  ile  Fat* 
ser,  ^teaeen  Fiaehfolger  wurde,  aber  bereits  nach  einer  sie- 
benmonalliclieu  Hegieruug  auf  dem  Rückzüge  von  der  por- 
iiscben  Oienaa  aterb^  auid  die  gr«nte  SetteabeH  bei  Kra»- 
lach.  8a  wann  n  Tlale  wiehtigece  Orte  aaretbrt  und  wia» 
der  avinibauen  und  Julian  zu  sehr  mit  bestandigen  Kriegen 
beschäftigt,  als  dass  au  unser  Kastell  wohl  gedacht  werden 
kmiite,  und  wenn  aoeh  nach  den  versebiedenen  Friedenau 
fdittaaen  Jtfinna  niU  den  Alamannen  Tawende  Tan  Men» 
sehen,  die  nach  und  nach  aus  den  geplünderten  und  zerstör- 
ten Orten  des  liaken  Ebeinufers  in  das  Gebiet  der  Alaam- 
■en  i^eachlej^  wurden  waren ,  dem  raauBchen  Gebiete 
rickgegebca  werden  ninaeten,  ao  waren  dicaa  daeb  aunlebat 
zur  Besetzung  der  wiederht  rgtätellten  wichtigem  Orte  ni« 
thig.  Doch  mag  der  vicus  zur  Bebauung  des  fruchtbare 
Felden  achan  damala  wieder  einige  Bewabner  erhalten  haben. 
Wem  nnn  aber  daidi  Julian  unaer  Raalell  naeh  nieht  wie* 
der  aufgebaut  werden  konnte,  so  geschah  dirs  Hoch  gewiss 
durch  den  gleichfalls  rastlos  tbätigeu  und  taptern  Kaiser 
Valcntiaian  L  Denn  Aann.  Marcellinua  (XXVIIi^  2)  beriab» 
toi  nna,  daaa  devaelbe,  naebden  er  die  AlauMunen  in  ibrai 
eignen  Lande  bei  Soliciniuro  (Ladenburg?)  im  J. 368  besiegt 
(Amni,  Marc.  XXVil,  10),  bis  zu  welcher  Schlacht  sie  nach 
de»-  Tode  Juliana  trete  mehrmaliger  Miederlagen  dnrcb  Vn* 
lentlnian  jeden  Augenbliefc  van  Neuem  ibie  ▼arbeerenden 
Streifzöge  selbst  bis  tief  in  Gallien  hinein  machten,  im  Jahre 
36d  den  ganzen  Rhein  von  den  riiätischen  Alpen  bis  an  den 
Ocean  betotigte,  indem  er  die  Kaatrn  und  Kaatella  haber 
anfibrie  und  in  Ibrdantadar  Kette  Ttainna  an  fnaaenden 
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OiUd  Iftngs  4er  gaiweii  gdlisclieii  Greose  hioliaiite.  Diese 
Betetigmgen  wnrden  noch  im  folgemIeD  Jahre  fertgeselfi 

(s.  Amol.  Marc.  XXVIII,  5)  ;  alUin  dem  ungeachtet  wiir  die 
Rulle  der  armea  Lande  noch  nicht  zurückgeg^eben.  ßeson- 
dm  ein  AlananneBlfirBt,  Kanena  Makrian,  der  auf  den  rech, 
tan  Rheinnfer  in  der  Oegetad  von  Wiesbaden  herrsehte  md 
somit  gev^iss  mehr  als  einmal  auch  durch  unsre  Gegend  ver- 
heerend und  verwüstend  gezogen  war,  scheint  dem  Kaiser 
luge  Zelt  ▼lele  Sorgen  genacht  «t  haben.  S.  Ann.  Mar- 
cdl.  XXVIU,  5  und  XXIX,  d.  Brst  nnehden  Vnlentiaiaa 
mit  demselben  imr  J.  374  bei  Mainz  ein  Bündniss  schloss, 
das  in  der  Mitte  beider  Heere  beschworen  und  vou  Makrian 
bis  m  sein  finde  gehalten  wurde  (s.  Ann.  Mar  cell.  XXX,  3), 
kehrte  anf  längere  Zeit  für  unsre  Gegend  die  Ruhe  mrHefc, 
die  auch  nach  V' aleiitiuians  Tode  im  J.  375  fortdauerte.  Durch 
den  neuen  festen  Aufbau  des  Kastells  hob  sicli  auch  wieder 
die  Ansiedelung,  fis  werden  ron  den  Kaisem  Valentinian, 
Valens,  Gratian,  Valenttnian  II.,  Theodosius,  dem  von  den 
rheinischen  Heere  anerkannten  Usurpator  Magn.  Maxitnus 
und  selbst  dessen  ISohn  FL  Victor,  sowie  von  Arcadius  viele 
Mttnnen  bei  Kreusnach  gefunden  nnd  besonders  kommen  die 
Mttnnen  der  beiden  nuerst  genannten  Kaiser  äusserst  nahl« 
reich  vor.  Sogar  die  sonst  so  seltenen  Münzen  jenes  Euge- 
aius,  den  im  J.  392  der  Frauke  Arbogastes  nach  der  Er- 
mordung Valentlnians  II«  m  Vienne  auf  den  Thron  geaetst 
hatte ,  um  in  deasen  Namen  nu  regleren ,  und  der  im  J.  398 
eineu  Heereszug  nach  dem  Rheine  unternahm,  um,  nachdem 
er  mit  den  Königen  der  Alamannen  und  Franken  Bündnisse 
geschlossen,  ein  nu  jener  Zeit  ungeheures  Heer  den  wilden 
Vulkern  nu  neigen  (s.  Snlpie.  Sever.  in  Gregor.  Turon.hist. 
eccL  Franc  II,  9),  sind  hier  keine  so  grosse  Seltenheit.  Ich 
kenne  wenigstens  drei  solcher  Münzen,  die  in  der  neuem 
Zeit  bei  dem  Lager  gefunden  wurden,  und  bin  selbst  inBe- 
iilie  ein^r  derselben.  Wenn  nun  aber  yon  diesen  Kalseni 
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waren,  die  römische  Herrschaft  am  Rheine  wieder  in  alter 
kraft  aufzuricht«!!,  die  Stunde  des  Unterganges  des  eittslsa 
mftchtigeirlldBemiclies  rickt«  Mch  4ob  hMlifea  WUta 
YoTsehuDg  vnabtnderliell  iomer  nftlMr  licraii.    In  J*  4NMI 
musste  die  Rheingrenze^  um  wenigstens  Italien  vordenWe^t- 
Rothen  zu  retten,  durch  den  Feldherrn  Stiiicho  von  Trufpea 
fimdich  eiitblttast  werden  imil  bald  Aanuf  cncMeneB  Mve, 
bisher  ungekannte  oder  thalloa  seblnaMemde  Yftlker,  die 
sich  wie  wild  einbrechende  Meeresfluthen  über  die  durchbro- 
chenen Damme  in  die  römische  Welt  ergossen.    Es  waren 
die  Alanen  Qnaden,  Vandalen  und  andre  wilde  Hordent  die 
in  J.  407  das  ipanse  Land  mii  Fener  and  Sehwerdt  veriiee«* 
rend  und  mit  Rlut  und  Verwüstung  erfüUcud  durch  Gallien 
Iiis  über  die  Pyrenäen  nachS^faaieu  hiuisogen  und  alle  Werke 
römischer  Ennst  und  Enltnr  vernichteten.  Dech  wurde  bei 
diesen  Verwtstangen  unser  Kastell  und  mit  ihm  wähl  aueh 
die  Ansiedelung  noch  nicht  in  Schutt  und  Asche  verwandelt, 
da  die  Barbaren  mehr  nach  den  reichen  Städten  sich  wand- 
ten und  das  hiesige  van  Tmppen  und  Miiincn  gllanllch  ent««* 
jUtate  Lager  nichts  Leckendes  Ittr  dieselben  hatte.  Denitf 
es  kommen  bei  Kreuznach  noch  Silbermünzen  von  Jovinus 
vor,  der  im  J.  413  von  den  Burgundern,  welche  das  linke 
ElMinufer  beseiten  (s*  Prssper.  Aquitan.  in  chronlee),  «un 
rUnuschen  Ealser  ernannt,  aber  alsbald  wieder  Tca  deniGn-' 
thenkönige  Adaulph  abgesetzt  wurde ,  und  ebenso  welsl- 
dle  innerhalb  das  Kastells  mit  der  Asche  und  den  verbrann- 
ten Frachten  ausgeworfene  Bronseaitnae  Ton  Tlieodosius  in 
Quinarfomi  (s.  oben  S.  d),  wenn  diese,  wie  die  meisten  Nu» 
mismatiker  wollen,  Theodosius  II.  (40S— 450)  angehüri,  ganz 
bestimmt  auf  eine  spätere  Zerati^rung  hin.   Die  Münzen  von 
flonoritts(adl^— dsa)  sind  in  nnsrer  Gegend  eine  grosso  Sel- 
tenheit und  dieser  Umstand  scheint  annodeuten,  dass  nach; 
Eotbl^ssung  der  ülieingrenze  von  den  rümiäcliea  Truppen  im 
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Icamen  und  unsre  Oeg^end  2ur  Zeit  seiner  lic^'icrung  von 
ÜreoKien  Völkera  besetzt  war.  Auch  von  jenem  ConstautinuB, 
der,  in  BriUnnien  seines  Namens  wegen  von  den  rttmiseben 
Trnppen  nom  Aofustns  ernannt,  Im  J.  407  nacli  Gallien 
übersetzte  und  nach  Eroberung  desselben  nach  ZosiinusVI,3. 
den  Rhein  noch  einmal  vollkommen  durch  Besatzungen  aicbertei 
ist  meines  Wissens  noch  lielne  Manne  bei  Erennnach  geta« 
den  werden ,  wie  dies  an  andern  Orten  des  linken  Rhein« 
ufers  der  Fall  ist.  Es  kommen  ziemlich  häufig  Bronzt  smin- 
Jen  von  Theodosius  und  Valentiiiian  in  Quinarforni  vor^  die 
von  den  meisten  Nmnismatikem  Theodosius  II.  und  dem  von 
ihm  num  MiCregenCen  an  «genommenen  Valentinian  III.  (426«» 
455)  zugeschrieben  weidcü.  Ist  dies  rieh f ig,  so  ersehen  wir 
daraus ,  dass  in  Folge  jener  Siege  des  römischen  Feldherrn 
Aeiiasf  darch  welchen  die  Rheinlande  besonders  seit  don  i. 
43&  wieder  in  die  Gewalt  der  Rumer  gebracht  wurden  und 
der  endlich  gegen  das  J.  410  Gallien  in  Ruhe  verlassen  und 
nach  Italien  zurückkehren  konnte,  auch  unser  Ort  noch  ein- 
mal als  ramlsche  Resitnnng  sieh  erhob.  Dies  wird  dnreh  die 
Angahe  in  der  Notitta  dign.  utr.  Imp.,  weldie  unter  den 
genannten  Kaisern  verfasst  sein  soll,  bestätigt.  Denn  nach 
derselben  sind  unter  andern  Orten  Speier,  Worms,  Maini, 
Bingen,  Boppard,  RoUenn  und  Andernach  wieder  feste  Piatae 
der  RMer  und  somk  gehörte  auch  unsre  Gegend  damaki 
wieder  den  Römern  an.  Diese  Münzen  sind  jedoch  die  letz- 
ten aus  der  Römerzeit,  welche  hier  gefunden  werden.  Es 
ist  nMiglieh,  dass  die  Hnunen,  welche  in  rerschiedeiien  Zü- 
gen in  Gallien  einbrachen  und  unter  andern  Orten  Speier, 
Worms  und  Mainz  zerstört  liaben  sollen  (s.  Lehmanns  Speie- 
rer  Chronik,  Kap.  XXXI.),  auch  durch  unsre  Gegend  kamen 
und  die  leinten  Reste  der  limischen  Ansiedelung'  Ar  immer 
ineniichteten. 

Rhe  ich  meinen  Aufsatz  schüetisey  müssen  wir  noch  eio- 
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noch  von  den  Strassen  zu  reden,  die  durch  unseru  Ort  führ- 
Um  und  besonder»  die  Verbiadun|[^  der  BesaüEung^  unsers  Ka- 
itfilft  mit  der  xm  BlDfoi,  sowie  Tricn  mk  im  OheniMüi 
Ml  erladileni  haltiii.   Wie  Agrippe  ab  Verwidfer  OeHieu 
unter  Augii<^tui»  sich  durch  die  Anlage  grosser  Heerstrassen, 
wekbe  sich  von  Lyon  au»  durch  das  ganze  Land  erstreciL- 
tem  (&  Blnko  I¥,  6  gefen  4»b  fiade  liiB)^  fliob  yorsigliehe 
ITcvliflwIe  im  Clalliea  «iwarb,  so  mag  weM  Dnmw  M  A«* 
legnng  der  Kastelle  längs  dem  Rheine  gleichfalls  diiseUien 
imnä  fute  Strasseu  vertMiudeu  haben.   Die  Heerstrasse  ttber 
iem  HaBfiifllicn  komnt  wanigiteM  schon  im  J,  71  €br* 
▼er.  a  Tacit  iiisl  I?,  Tl;  vgl.  melM  Bemeriuing  hi  4ie* 
seo  Jahrbb.  H.  XVIII,  S.  2.  Anm.  1.    Zwar  sind  die  Römer- 
rtraififn   bei  Kreuznach  durch  die  lange  uod  fleisaage  Be* 
Hswig  dee  Landes  nnd  weil  theilweise^leneim  8tnsscaanC 
ien  aUen  angelef^tsein  mftgen,  im  Lanfe  der  Zelten  verseliwmt- 
den ;  allein  w  ir  haben  doch  sichere  Merkmale,  die  uns  genau 
dieAichtung  dt  r  altenWege  angeben.  Diese  Mcri^male  sind  iHe 
drftber»  die  Mtanmikb  bei  denRftmem  aasserhalb  der  Orte 
itm  Wegen  entlang  limficinii.  Da  treten  nns  den«  sonttelisl 
jene  oben  beschriebenen  Grftber  entgegen,  vi  eiche  uns  die 
Eichtling  einer  Strasse  nach  dem  römisehea  Aiteiam  (Alaei) 
jdgan.  Diese  Strasse  ffibrte  links  am  Darmstidter  Hofii 
TOffM,  wo  ebeafidls  Mher  selv  vieie  ümen  aasgeg  raten 
worden  und  somit  auch  Römerwohnungen,  etwa  villae  rusticae 
standen,  über  die  Gefflarl(.ung  von  Haci^enheim,  Volksheim^ 
Wallalain  nnd  Flanbcia^  bei  wckben  Orten  nicht  seMcn  sehen 
Minnen  ans  aUen  Zeiten  der  RdawrberrBdiaft  in  unsena 
Lande,  selbst  Consularmünzen  gefunden  wurden  und  also 
wohl  auch  Römer  ihre  Woluisitze  hatten,  nach  dem  genannt 
tstt  vkns  nnd  seinem  Kastelle  hin.  Aach  auf  d«r  4em  oben 
gaaannlen  Wake  des  Herrn  Stdaingcr  bei  gegebenen  Karte 
ist  diese  ä^trasse  verseiduiety  doch  amichtig  unsre  r^miscba 
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NMcrlMMMf  aaf  linke  Seite  der  Nahe  verlegt,  während 
M  «vf  der  rechten  Seite  eder  vietaiehr  aller  Wehrsehcinlicli* 

keit  nach  auf  einer  Insel  s(and.    In  entgegengesclzter  Richtung 
ging  diese  Strasse  gross^tbeila  au  der  Stelle  der  jetzig^en 
Channde  iber  den  eegenannten  hungrigen  Weif ,  wo  scbni 
viele  RdMergriber  entdeckt  worden  aind  nnd  also  wohlavcli, 
wie  bei  deiu  gegenüber  Hegenden  Darmstädter  Hofe,  villae 
nisiicae  standen,  bis  oberhalb  des  Dorfes  Windesheim,  wo 
I»  J«  1617  die  Beate  eines  renisohen  Gebäudes  mit  Mflanen 
von  Phili|^|»ns  nnd  Gallienna  blesagdegt  worden  (s.  1¥id4ef 
a.  a.  0.  Bd.  III ,  S.  338).    Dort  wandle  sie  sich  von  der 
neuen  Ciiauss^e  ab  und  zog:  ^uf  der  Höhe  200  Schritte  west-* 
Ikh  von  Hergenfeld  nach  Derrebacb  hin ,  bei  wdchen  Orte 
aich  noch  dentllche  Sfnren  von  ihr  vorilnden  sollen  (vgl. 
Herrn  Dr.  J.  Nüggeratirs  rhein.  Provinz.  >  IHätter  Jahrg.  2, 
Bd.  2,  H.  4.  S.  4.  Aum.  7)  und  wo  sie  in  den  Arm  der 
Rhetostrasse  einnillndetey  die  von  Bingen  her  Aber  Strondierg 
nnd  den  Seen  auf  die  Hochebene  des  Hansraekens  lahrteiiDd 
sieh  auf  der  linken  Seite  des  Sinimerbachs  mit  der  schon  von 
Seb.  Münster  erwähnten  Strasse  vereini-^  (e,  welche  vom  Rheine 
nwisehen  dem  Hol  Petersacker  md  Niederiieinibach  aber  die 
Gemarkung  von  Oberheimbachy  IKchtelbach  nnd  Rhdnhalleii 
herkam  und  nacii  Trier  führte.    Vgl.  das  Kloster  Raven« 
giiaburg  und  seine  Umgebungen  von  Fn  Back,  1,  Bd,  JLokL 
1841,  S.  SOO-SIKi;  woy  wie  auf  den  unouttelbar  vorhergo« 
hendcn  nnd  folgenden  Sdten  nnmTheil  nach  der  in  den  Vcfu 
handlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbileisses 
in  Preussen,   Jahrg.  1633.  2.  Lieferung,  abgedruckten  Ab* 
handlang  des  Majors  Schmidt  über  die  Romerstrassen  der 
Bheinprovinz,  genaue  Mittheilnngen  Uber  die  ROmerstmssen 
des  Hunsrückens  sich  find«  n.    Eine  andre  Strasse  führte  un- 
streitig nacli  Ataiaz  und  ging  vielleicht  erst  jenseits  unsrer 
Grahersitatte  von  der  nach  Alaei  fahrenden  Strasse  ah.  Die 
gerade  Richtung  dieses  Weges  fttlirt  Aber  die  Gemarkung  der 
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Orte  Bosenheim,  Badenheim,  St.  Johann  n.  s.  w.,  iiftd  wirk- 
lich werden  in  dieser  Rielitang  bi§  nach  Mainz  innerfort 
mch  rtaiisdRl  AHertliiimr  feAtn^n.  Aaf  iem  Mf enamitia 
Qalfettberir       tn  tAner  BütAiminiir  von  etwa  %  fit— JbiI 
▼on  nnserm  Kastell  lu  der  Nähe  Bosenheimg  sehon  hfttffipr 
üniefl  mit  Münzen  etc.  ausgeg^raben  worden.   So  wurde  im 
iprit  iMy  an  dieser  fitelk»  eine  Urne  gdbmiiciiy  bei  weither 
riM  brenseiie  Kette  mAi  elaen  Angebiage  «ai  aw«l  eeliaia« 
Jen  bronzenen  Armillen  la^,  welebc  Oeg^ensfiinde  alle  in  den 
Besitz  des  Herrn  Macher  kamen.   Auf  der  au  dorn  Seite  von 
BaBCtthein  warile  ia  tar  Riehtaag  aaeh  itm  Heile  Ba4eaMa 
be  J.  1639  aa  gaMeaer  Valeatlatea  1.  eaCieekt,  voa  walu 
cbein  Funde  irgendwo  in  Herrn  Dr.  Nöggcraths  rhein.  Pro- 
yia2,-Blattera  eiae  Mitlheilung  gegeben  igt  < 


1)  Ich  kann  nicht  umhin  ,  hier  ftuch  noch  merkwürdiger  Graber 
Erwähnung  zu  fhim,  die  im  Mai  1840  in  der  Nfihe  von  Baden- 
heim''beim  Chausseebau  aufgedeckt  wurden.  Herr  Macher,  der 
nach  erhaftner  Nachriclit  sieh  sogleicK'  «s  Ort  and  Stelle  begabt 
bat  ^eietiMto  liMber  eiae  Mttthefleng  MMeriasM.  Diebelebai 
waren  akM  Torbraoat^  aoeileni  4le  TensaMgea  Miype  lagea 
noch  in  der  Brde.  Neben  fteea  fluiden  sieli  dller  Waibe^  Gü- 
ter, KeräBen  cum  Tiiell  Bit  Ihilreii  bujb  Aabftagea  inMI  rohe 
nottgeftee^  die  btswetlen  wie  dfc  gewdbiaioK--ie  den  römischen 
Grfibem  vorkommenden  Kräge  von  rother  Erde  ;Missalien.  So 
lagen  anf  der  rechten  Seife  eines  Gerippes  zwei  ^nt  erimlieiie 
eiserne  A\  nrf^piesse  von  V/^  Fu^^^  liäni^e,  eine  Art  Sfibel  vonSy^ 
Fuss  Lfm^c  und  mehrere  andere  kleinere  eiseme  6egefflst&Bde| 
"'  die  als  Waffen  gedient  zn  haben  MMenOtf,  '(fehie^>eiee  vemierfe 
4  Zoll  lange  fll»ata  reu  Bronee,  äii  der  aeek  hm  aivgel  von 
äetkeiseailein  als  Aaiolet  bieg  und  4te  lttTae.lii  der  voa 

dem  Vereltt  sor-Brlbnebttng  der  ibeMi.  CteMkldbto  tind-  Alierad- 
mer  heraeagegebeeee  Akbfldinigen  TOit^Btataep  AMertkliaiern, 
K.  BT,  Maiaa  169t  «bgeMldet  toi,  ein  imidM'  dAmot»  eoldblStt- 
okeuj  efoe  n'lcW  ibebr  ei%eifiibare  rimlsche  Bronzemüu/e,  sowie 
mehrere  andere  Fragmenle  von  Bronae  und  Eisen  und  eOrdräckte 
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Aller  avrh  a«f  itr  Bemrlmg'  tm  VttaMni ,  inm 
wie  von  Sf.  Jchaiin  uii«l  den  übrigen  DOrfem  bis  nach 
Mmmf  iii4eii  iidl  selir  vkk  rtaiacb«  Ikin^rr^ste  uod 
m  Mma^  wteiwcli  sdMki  tarHiliir  liegt, 
fWMs  aal  eiMii  VerMn^Bfswe^  mkclien  iMtmi  Ka- 
stell unil  Mainz  hin.  lu  eiitgegengesetxtef  üichiutig  füiir« 
la  üaaer  Wag,  auf  da«  vi«  KfaHiBae^  hm  Mimkmm 
m  M«a  Stnaw  aagalegi  aata  aall,  tbar  WaMMcWU 
M»,  w«  ROnmpuran  rieh  indeii  (s.  WiMer  a.  a«  0»^  IM« 
IV,  8.  110  und  Steiflinger  a.  a.  C.  S.  173),  uach  deoi  ge« 
MiiAteo  Stttdidii;«  Sol»arifaaiA»  w«  elbanlalla  Rtaar  wafanN 
««•  <»•  4eQ  «baii  &  r  awjtifllhaiiii  Avtete:  »We.  Mam  «n 
dm  Üib^)»  «ail  van  da  Qfctr  die  Nahe  diinhr  daa  OhevaiM« 
Meisenhetm  und  die  Wtnttirhanch  nach  Trier.  Vgl.  Steinki* 
ger  a.  a.  0.  S.  171— 176  und  £i^er  Bericht  des  Vereins  fttr 
KrCoacbmig  and  ftammliiafi^  von  Alterthanern  in  den  Erdi- 
«en  St.  Wendel  nad  QltweUea,  Z.weibi:aekeii         &  45 

Gläier,  Di^aer  Gräber  waren  ziemHclt  viele  daselbst  und  waren 
sie  >voM  keine  rönuscbeii)  sondera  d6tU»€be  aus  4i|Nn.j/S^  (Mar  a* 
JahriHiB^ar^  .  Auch  hIm  atJir  interessante  GeldnulBze  yjm  efnes 
G%vMitß  von  9a  Am,  wiirdj»  in  Juli  UHO  la  diepair  üesaad  ga- 
tadea*  Aaf  der  eieen  8ei*9  M  die^iba  M  l9k.  det  Biittt  eis 
g|rofM»Kwa  und  oa^  daowflUbM  eia  Ueiaa»  aad  dieHBtolirift 
CIMUFill^'Vai  f  aef  der  ander«  tjwt  baMiMi  si^ii,-  eia  .gaaabar- 
Imrifdier  Kopf  v.  d.  &  mit  den  WiNie  ANTOKMACO.  -  Die 
Münze  ist  also  iu  AudtifuacU  geprä^^t.  Aus  d«tm  UesUse  dee  Herrn 
•  iNlacherging  sie  in  denrQesitz  des  damaligen  HerKnArtiUerie-Haupt- 
mrinnes  tieaciiler  im  I#ti^emburg  und  von  diesem  an  Herrn  de 
i$aulcy  cu  Paris  über.  GegeiHy.irtig  befindet  sie  sich  in  dem  Ka« 
lüiiette  dee  üem  CuriiaB  sn  FdieOaiierg.  E*  is(  dieselbe  M  un- 
aai  ivetohe  i«  diam  JaluhbH&XV^fiUiaa  tmOM  päd  doNt  Taf. 
Yf  Fig<  ]4>  aftgaldldet  üt.  M.  ftwie  pich,  dea  dofft  aiclit  ge- 
naameBkVwdmd  diesap  Bldaa«)  maiae»  .Wtaaaa  der  eiaalgen, 
die  mm      dlMW  Gr^räge.ldajaait  keaati  Ideiv.aagahe«  so 
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4&  Ikio  MMore  StMw.mr  die,  tecb  wttA»  wmmf 
Kaildl  »it  iM  m  Bingen  in  VcfEÜMlnnf  f«Mt«t 

Dieselbe  führte  jedoch  nicht,  wie  Herr  Sleiiiinger  will,  he- 
flUkndig  auf  iaw  Mnken  Naheseite  Iiis  vor  iüngni  Mn,  so»^ 
ten  Mg  ttdi  rai  4««  IteteU  nw  «tira  V4  flimii  tafi- 
telUe  Mf  te  Mhlai  Mü  hin.  Ba»  gitiib  HnjwJiili 
des  Laders  beginnt  auf  dieser  Seile  eine  Graberreihe  ,  difr 
skb  aa  der  Jiahe  hinaicht  An  dem  hoheu  Klugsufer  sieJit 
mm  mm  Wme  9mgmmtB  rm  aiggeifiatiai  mik  Unoga* 
ftaMn,  wcißhe .  din -bdmdtffg  Mm  Bfogange  Mntinada 
Nahe  durch  einander  is^eworfm  hat,  in  der  Erde  stecken  und 
last  jedea  Jahr  noch  legt  der  anetretcnde  ¥\usSy  der  zur  Eft- 
amd*  waM  airiil  an  ialia  M  diaeo  Oiftbm  hindago  lUd 
aar  vial  ^Meees  Bat!  ab  jätet  gababi  balfeii  dirfte,  BomIi* 
Stücke  von  Gedimen^  von  1  honerde  und  Glas,  das  manch- 
mal geschmolzen  ist,  Nag:el,  fibalae,  $LÜif  Mttnaen  aua  aUea 
Zailan  der  BdmetlianBehali  io  anaarm  lüsda  ima  daata 
jedadr  Uas  dir  am  daa  imten  Jahtlmndeftea  aia  abali-  aa*- 
;iusehen  sind,  indem  wohl  die  aus  der  sptttern  Zeit  bei  den 
furchtbaren  K Wimpfen  volaren  gegangen  sind,  und  andre 
UebOTbkiliael  der^  BMer  an  den  Tag.  Wie  weit  eieh  dteee 
Qiaber  lAags  dar  Ifolie  biaaMica,  baba  iefa  neeh  alcbl  aaa-. 
findig  machen  künnen.  Doch  kann  und  rouss  ich  das  bemer. 
keo,  daas  selbst  aooh  etwa  eine  Viertelstunde  nateriialb  des 


iO  lek  aipai  Jiler  dar  gropwm  Seltenfcatt^wagim  ataen  slIbeirBeaDU^ 
Ittliaaus  (Imp.  C>  M*  Dldlos  lulianas  Aug.  —  Conepr.  mlltt.)  er- 
vAboeD;  den  Herr  Musi.kus  Wirth  von  Kreuznach  vor  einigen 
Jahren  uacli  ciuein  Eisgänge  auf  dem  an  der  Nahe  hinführenden 
Pfade  nicht  weit  unterhalb  da  Lagers  fand.  Vor  noch  nicht 
langer  Zeit  hat  derselbe  auch  eine  schone,  gleichfallR  seltene,  sil- 
berne Griaplua  (Crispina  Aügusta  —  Venus)  wiederum  bei  dieser 
Slalla  «iab  aofliKasuclity  die  tiaa  ibwliaepl  »ebeoryTlelK  ninMia 
|i4aiaa  «Blietet  bat.      .  i   ,    ,  , 
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9ö        JDm  ifiäflyifiAd  Nüidorktintnfi  bei  firiwiiiiflffr 

LififSi.ciMP  ttittkmfätte  iwitenii.  Dicsilbe  wvrile  ?«r 
eftm  tSJtiim  tfaUackt,  ak  die  jmsgelrelMie  Näh«  die^ikere 

EHe  wegspülte.  Es  fehlten  in  diesen  Gräbern  die  eigeutlU 
Atn  oboli,  wenn  auch  einigte  Münzen  in  Kleinere  aus  der 
coinUiiMaokeB  Zait  fefwieB  wiwieii.  Avoh  ^dUiüMiiaii 
Ü^ci^m  TlHHigifiltoe  Inigtn  i«i  CiNuralcler '4kr  Cteftoe  an» 
ier  späteru  Römerzeit.  Ein  Teller  von  terra  sigillata,  v  on 
dessen.  Aaiid  jedoclt  ein  Stück  fehlt  und  der  in  meinen  BesiU 
fekoiMDeB.iit,  luil  aiif.te  ianrtnÜfMi  jteiie  dcaBodttis  ita 
Nanm  HARCBliUlIVS.  Bs  lebaiiil  «Iso  die  fitrasse  oftcit 
Bin|[;en  auf  der  rechten  Seite  der  Nahe  etwa  bis  zu  der 
Steile y  wo  sich  die  beiden  Arme  derselben  wieder  verekitea, 
und  vaa  ila  tiäcr  dtff  üakenArai  hinllber  darcli  dcaljaiigui- 
loofliicimer  .Wald,  wo  tieb  aater  dein  ttblleheni  Nanien  »Heer- 
Strasse'^  noch  ihre  Spuren  vurfinden  soUen  (s.  Schneegana 
a,  a«  Q.  S.  ö.  Anm»  17),  bis  in  die  fifäbe  von  Bingen 
gaagan  m  seioi  wo  aia  ia  die  Vam  BaDsritclian  hmkMe^ 
meade  Straaia  eianribidde  aad  nach  dieter  VeffciolgiHig  Wiar- 
der über  die  Nahe  zurückführte,  da  auch  das  römische  Bin- 
gen  sicherlich  auf  der  rechten  Seite  der  Nahe  lag  (s.  die 
aeaeate  Unteiavchoag  Aber  die  iUage  van  Biagen  ia  uBeilrl^e 
aor  ältesten  rhdniseheii  Geeebichte  uad.  aar  riebtigea  Auale« 
gung  des  Fiorus,  Tacitus,  Suetonius  und  Ausouius,  von  P. 
Chr.  Steinberg.  2.  Aufl.  Trier  1853,  S.  51ff.'')  und  niclit  auf 
der  linkea,  wie  so  aft  schan  durch  Missverstaadaiss  der  Stel- 
len Tacit.  bist  IV,  70  aad  Ausoa.  Mosell.  1  «ad  ft  behaap* 
tet  wurde.  Auch  diese  Strasse  scheint  in  entgegengesetzter 
Richtung  von  Kreuznach  aus  gewissermassen  eine  Fortsetzung 
gehabt  zu  haben«  Denn  ohne  Zweifei  lührte  aaeh  ein  Weg 
durch  das  Salinentbal,  wo  bei  dem  Dorfe  BIflnster  schon  ür« 
neu  ausgegraben  wurden ,  nach  Ebernburg  und  von  da  das 
Gebirge  hinauf  über  die  Gemarkungen  der  Dörfer  Feil  und 
BallgaEtea  ^  wo  •  ebeafaUa^  RiMirgraber  varkauRMr. 'Mlea^ 
aawie  Aber  die  aogeaanateu  drdi  Wciher  iiadi  hCm  IltoHiale 
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hmJb.   Von      lief  m  swischen  toDOifeni  Oienbaehuifl 

Breitenbeiin  über  die  Hub  nachdem  zur  Gemeinde  Grumbach 
gehörigen  Wiüdliofe,  wo  sie  jetzt  norl)  deutlich  zu  erkennen 
ist  mä  von  de»  Volke  noch  Ataentnne  genamit  wird, 
tei«  tWv  ien  Bergrflckeii  oberhalb  Gmmbaeh,  wo  wieder 
ihre  Reste  hervortreten,  und  durch  den  Merweiler  Wald,  wo 
bei  iloleguug  des  jeUigeii  neuen  Weges  gepflasterte  Stellen 
als  üeberreste  tod  ihr  aAgetroffen  wurden,  na^ih  der  soge- 
iiannfen  KSaweiler  Htthe  bei  dem  DoiTe  Honberg  (vgl.  den 
oben  angeführten  ersten  Bericht  des  Vereins  für  Erforschung 
und  Sammlung  von  Altertbümern  in  den  Kreisen  bU  Wendel 
etc.  S.  46)f  ron  wo  ans  ich  ihre  weitere  Richtung  noch  nicht 
▼erfolgen  konnte.  Dass  jedoch  diese  wie  die  andern  SIras« 
sen  noch  hierund  da  Nebenarme  zur  Verbindnnof  mit  andern 
Strassen  und  zur  Communication  mit  andern,  nicht  fern  ge- 
legenen Orten  hatten,  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  wie  wir 
tberbanpt  von  den  tlmtigen  and  praetisehen  ROmem  erwar- 
ten  dürfen  ,  dass  sie  viel  mehr  Wege  in  unsern  Landen  an- 
legten, als  wir  jetzt  kennen.  So  dürften  denn  auch  ver« 
aehiedene  Nebenwege  (deverticula)  von  unsrer  Ansiedelung 
ans  geführt  haben.  Ein  solcher  Nebenweg  ging  ohne  Zwei- 
fel nach  dem  eine  Stunde  von  Kreuznach  entfernten  Orte 
Plauig,  wo  schon  sehr  viele  römische  Alterthümer  und  Grä- 
ber ausgegraben  worden  sind,  also  auch  eine  Rdmemieder- 
lassung  sich  befiuid.  Ja  selbst  nwischen  diesen  beiden  Orten 
liegt  dicht  an  der  jetzigen  Chaussee  und  der  preussischen 
Grenze  auf  hessischem  Boden  noch  eine  Gräberstatte,  wo  vor 
einilfer  Zeit  Urnen  mit  venchiedenen  Beigaben,  worunter 
meines  Wissens  anch  nwd  silberne  Ringe ,  aufgedeckt  wor- 
den sind. 

Grumbach,  im  Kreise.  6U  WeudeL 

'   •        -  ^  ■     -  «    '■  ■       '  .  .lt. 
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Die  ältesten  Chronisten  von  Cleve  berichten,  um  das 
Jahr  700  n.  Chr*  Geb«  lebte  Xbeoderkus  Ursiuug,  Vg^voo 
Cleve  und  NjrmwegeQ,  der  ans  ilfi»  «ItrOoiiscIiea  Gesdileeble 
Üer  Uisions  abstmnte ,  die  m  Zeit  des  Julius  Casar  nadi 
dem  Niederrheine  kamen  und  die  Büro;  zu  Cleve  gründe-  ' 
teil«   Theodericus  hiuterliess  eine  duzige  Tocbter  fieaiiiZi 
die  fiicli  mit  CUiaaGrail»  dem  BiUer  7am  Miwatet  ▼armAhMi^ 
welcher  der  Siaminvater  der  Grafen  rvaClßfe  wurde.  ÜaA 
ihrem  Tode,  beisst  es  weiter,  ers»chien  Beatrix,  mit  ächnee- 
weissem  Gewände  angethan  und  einen  iScbiüüselbund  am 
Seite,  vi^la  Jabrbunderte  laag.  den  B^v^hpem  de«  Scbltw« 
ab  Verkflndifevin  wlditig^r  Breig^nisse.    Dies  die  StfOt  \ 
wie  sie  schon  sehr  frühe  im  Mittelalter  bestunden  ntid  spä- 
terbin  der  poetischeii  Bearbeitung  den  Stoff  zu  der  schünea 
Legende  yom  «Schwanenrilter*  und  der  uWeissea  Frau^  btr« 
gaben»  0  Wir  entnehmen  daraus,  dasa  man  schon  vor  vi»* 
len  Jahrhunderten  die  Herkunft  der  Besitzer  des  clevischco 
Schlosses  bi^  in  das  römische  AUcrthiim  zurückzuführea 
gewohnt  war^  und  nicht  qunde;  ifeist  ttna.dte  aweite,  jeden- 
falls  noch  ttllera  dieser  Sagen  auf  jene  ent&mten  Zcitia 
römischer Ausif^deluijig.hin^ das £i:scb^iii/^|»  einer ^weis^ 

1}  Die  Sage  vom  Schwanenrltler  iodet  sieh  schon  in  der  Chrosiii 
des  0 ort  TOD  der  9eh ftr 0 a i  Oe|ielvisehrelben , der  Beriefe 
Adolph  and  Jobana  F.  aeve  Cim~l491)/  der  sie,  wie  er 
sagt>  MM  dar.e|t«i.firoa0K  alafl'fleistem  Hello andes  est* 
neniitten  bat.  9.  Velsen,  die  Stadl  Cleve,  ihre  niohste  vai 
eutf^fült^re  üiugt^buDg.  &*d96f  wo  die  Sage  auflfübriioh  ornUilliii 
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fBUeiäetea  Fjmi^  im  Mn&de  d«»  Volto  «cfa  öfter§  an  Stftif 
ton  rerborgettcr  rttniscber  üeberreste  aagekoipll  iniB!,  j» 
snwdleii  die  VcmMmuiiI^  «nr  SotM^oof  «Qldler  Uebcr- 

rc8t€  gewordeu  ist.  ^) 

Eine  weitere  Andeutuuf  der  schou  früker  verbreiteten 
Anmht  vmt  4im  rtnudicM  llnpnlig  dcsMilosM  sa  Cleve 
laden  wir  ia  eiotlr  StHftseliiift  ans  dem  MUtelaMir,  die  sicii 
vor  langer  Zeit  auf  dem  Sclilosse  befunden,  und  also  gelau- 
tet haben  soll :  »Anno  .  Ab  .  ürbc  .  DCXCVllI  €.  luliua  , 
IKctater  «  Hisce  .  fartilMa .  M^üi  .  d^ftcoi  .  Clivensen . 
findavit«  NmIi  jfMt  beftidel  aidi  inMloflM  tiae  eiserne 
Tafel ,  die  schon  vor  einigen  Jahrhunderten  daselbst  einge- 
mauert war,  und  die  den  laliaU  der  vorhergeliendeu  Stein- 
teM  ia  Mgente  Wofrten.  witiergiebt  *)t  »Aaiio  .  Ab  . 
Mc  •  RoaMoa  •  Ceadita  •  Seromtuim .  NoMgeeiniri  tMar^ 
lulius  .  Caesar  .  Dictator  .  Ili^cc  .  Parti  (jus  .  In  .  Drditio* 
aem  .  Subactia  .  Arcem  .  Qivenacai  •  Aedi&cavit.'^  Wie  sehr 
mn  bcnflbt  mri  dit'  BcbcweMgang  ron  den  iMisdien  Ur- 
spmge  des  Schlosses  der  Mftehintt  xu  «Ipbalitli,  beweist 
eine  an  dem  Sehwanenthunne       der  Seite  des  Schlosshofes 


S)  Dti  Mden  Safes  vem  «dtwanoriKer  sad  der  weiMea  Fniu  4lid 
YOB.eloaader  getreDni  sn  halten ,  da  sie  veraehtedeaen  Unpmngi 
«ad  erat  in  «piterer  Zeit  mit  einander  verbanden  worden  sind : 
entere^  die  sieh  bei  den  ilteiten  Chroniaten  des  Landes  iBdet^ 
bat  webt  eine  ieMhicbtllcbe  UebcfHcferang  «im  Grunde  |  letalere 
Mrird  vaa  Job.  Kajrter  ia  «einem  Vamasiss  GUvensit  <iefi8^ 
1704)  eine  „»Ug  Tradition^^  genaanl^  die  bloss  im  JUuode  des 
Volkes  erhalten  wurde,  uud  viel  aUern  Ursprungs  ist.  Wir  Ünden 
dieselbe  Soge  vom  Rrscbeioen  einer  weiss  gekleideten  Frau  auch 
am  ^^HebdeokircUiofe^^  bei  Vrasselt  itiae  Meile  von  Cleve  am 
MooferlAod  u.  m,  O.j  dieselbe  ,  wurzelt  wabrscbeUiUch  In 
d^,  iMtdeataob«tt  Ilytboliifias  Krau  Hui  Ida  enobeiat .  aiiwellen 
Halewfiiea^Caamlt.dcn.|A^mfd^^ 

S)  Wa.Inflidurllt.wM.«e#eii,ai||0^^  S.t.eP:b..^lfblffi(  Insel- 
aem  Beriwies  Prudleiiit  .04NP9i  S' iiij    .  «  /.;!  /.  .  > 
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maaok  lAirtett 

Id  .  den  .  jair  .  na  .  gaids  .  geboirte  . 
MCCCCXXXIX  .  op  .  deo  .  VII  .  dagh .  vao . 
•ctobcr  •  yftl  •  o|> .  icMr  •  piaetee  • 
M  .  grait  •  toirn  .  van  •  irarai  •  Stecn  • 
die  .  daar  .  meer  .  dan  .  III«*  jair  .  vair  • 
gaids  .  geboirte  .  gestaen  .  had  .  ind  . 
die  .  haf  eben  •  ittrste  •  herr  •  adolpli  • 
iKe  .  yrste  «  liartogh  •  rwä  .  cleve  •  Ind 
grevc  .  van  .  der  .  marke  .  dede  .  die  . 
Piaetse  •  Hirnen  •  ind  •  desen  •  iiyea  .  lokn  • 
nyttcr  •  eenden  •  bla  aa  toeo  steoi  » tue  • 
bynaen  •  den  •  aeim  .  jähr  •  wadar  •  aforomik 
Darunter,  aber  etwas  getrennt  davon,  befindet  sich  noch  fol» 
gender  Zusata: 

Item  .  ende  •  man  •  aaght  •  dat  luiins  « 
€eiar  .  had  •  de  •  taini  •  dein  •  nmken  • 
dir  .  dair  .  tiAt  .  stondt.  ^) 
Uiezu  fttgen  wir  endlich  nach  die  Sage,  dass  aaf  dem  Her* 
tenberge,  auf  dem  dasSchless  erbaut  iat  und  dessen  I9ame?aa 
„HeAeMerg^  (Sercuiesberg)  henfammea  soll ,  ein  TMapd 
des  Hercules  gestanden,  und  ebenso  auf  dem  Heiberge,  frü- 
her j»Heidei|berg^  geheissen,  von  Augustus  ein  ApoHotempel 


4)  DMnlt  abereiintiiimiend  sagt  Pighiiis  in  Herc  Pro4.  p.a3  ,>Ve- 
<iu  tilcciaram  aal  opinio  »  rnultif  saeonUs  peirea^  «voninii  pro- 
-avontn^ae  memoria  velatt  per  Äaaoi  tMttai  '  tttoeatta  ampliM 
'  aants  aateChrtstamaaMm,  areem  IBain  aCellMo^'j  lagl  abe»  biami: 
fßtA  vnlgl  fluaa  aobflilale  vlgeas  Semper  vfi'ai  eäaia  aaMI. 
•  A>  Man  flfeht,  dass  veraelitetfeiie  AmicMei  imHxktm^  naehdcr 
einen  war  der  Thurm  schon  300  Jahre  v.  Cbr.  Geb.  vbrfcaadeD, 
nach  der  andera  wurde  er  von  J.  Cäsftr  errichtet.  Da  beide 
Meinungen  auf  un^ircr  S'teinschrlft  vereinigt  sind ,  so  röhrt  der 
Zuaats  woU  ?on  Bpäterer  Uaad  Iter.     '  ' '  -^'  "^  "* 
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errichtet  wonlen,  der  bk  ins  zehnte  Jahrhundert  hinein  sich 
erhalten  habe. 

Fmckcn  wir  mui  BMkßTf  in  wiefem  ikat  DeherlMlb» 
fwifca  von  dem  itaMben  ürspnmfe  des  ScMmeg  davdi 

historische  Documente  eine  Bestäligun^  (Inden,  so  geben  uns 
die  alten  Sehriftsteller  hierüber  nirgends  Aufschluss,  indea 
keiner  der  in  den  liistoriechen  und  geegnphiechm  Schrilton 
der  Alten  enthalteneu  Ortschaftsnamen  anf  unsere  Loealltll 
bezogen  werden  kann.  Dagegen  sind  wir  wohl  im  Staude, 
dureh  andere  «urttckgelaMeiie  Denkmie^  den  Kerne  der  finge, 
wonach  Cie^e  seinen  Ursprung  den  Rgmern  ▼erianhf, 
eine  vüUig  sichere  Stütze  zu  geben.  In  dieser  Bealehnng 
nennen  wir  zuerst  einen  von  C.  J.  Marfialis  dem  IWercur  ge« 
setsten  Votivstein  %  der  in  der  Nihe  des  Schlossberges  (m 
Bcr^  «imI  Thal)  mter  mehren  dort  anflgetodenen  rllniiselieB 
Altären  entdeckt  wurde;  ferner  die  nahe  dabei  auf  einer  vier- 
seitigen Erhöhung  aufgefundenen  Fragmente  einer  Venussta- 
t«e  am  weissem  Marmor*  0  Bb^mo  wnrde  an  dem  eatge* 
gengesctstc«  Ende  des  Bergabhanges  (mi  Donsbriggen),  wo 
der  Sa^^e  Dach  eiu  heidnischer  Tempel  gestanden,  ein  dem 
Jupiter,  der  Juno  und  Minerva  von  T.  Quartinius  Saturnalis, 
FahnentrUger  der  SO.  Legion ,  im  J.  239  n.  Chr.  gewidme» 
ter,  mit  den  Bildnissen  der  drei  Gottheiten  und  zwei  Opfer- 
kaaben  verzierter  AUar  gefunden;  ^)  und  am  Fusse  des  Ber- 
ges (im  Thiergarten)  soll  innerhalb  eines  viereckig  aufge- 
werfeimi  Walles  ein  Tempel  der  Vom»  gestanden  haben. 
Als  In  der  Nike  ron  Clere  geftinden  Bierden  ansserAte 
angeführt  ein  dem  Jupiter  von  Marlins  Victor,  Fahnenträger 
der  30.  Legion,  im  J.  230  gewidmeter  AKarsteiu  ferner 

6j  Lersch  ,  Cenfralmnseum  rheiiilämlisclier  loschrlflen  11^  15. 

7)  Fr.  Char,  Geschiclite  des  Uerzogtbums  Cleve^  8.6. 

8)  Li e räch,  Cenfralmuseum  II,  11.  *  *  '   • 

9)  F.  Char  a.  ft.  O. 
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an  deu  Fuss  des  Berghaog^es  tritt;  hier  verlAsst  sie  diese 
Richtung  und  tritt  hinter  den  Berghang,  wo  sie  dann  eine 
kleine  Strecke  durch  ein  enges  Thal  bis  zu  dem  Wegweiser 
nach  Goch  geht,  dann  sich  rechts  wendet  und  beim  Cupido 
in  die  Nassauer  Allee  mündet.  Diese  Allee  bezeichnet  die 
fernere  Richtung  der  Strasse  nach  der  Stadt  hin  bis  zu  der 
Stelle,  wo  eine  zweite  Chaussee  links  abzweigt,  welche  die 
fernere  Richtung  nach  Nordwesten  links  an  der  Stadt  vor- 
bei bis  zu  dem  Cleverberge  hin  angibt,  an  welchem  letzteren 
sie  weiter  in  westlicher  Richtung  nach  dem  Reichswalde  sich 
bin  wendet.  Wo  sich  die  genannte  Chaussee  links  abzweigt, 
setzt  sich  die  Nassauer  Allee  bis  zur  Stadt  fort,  und  der 
Weg  führt  durch  das  Nassauer  Thor  nach  dem  Schlosse  hin ; 
ohne  Zweifel  ging  auch  in  römischer  Zeit  ein  Verbindungs- 
weg von  der  Römerstrasse  ab  in  dieser  letztern  Richtung 
nach  dem  Schlossberge,  den  wir  nun  als  den  Hauptpunkt 
der  römischen  Anlage  näher  in's  Auge  fassen  wollen. 

Dieser  etwa  150  Fuss  hohe  kegelförmige  Hügel  tritt 
aus  dem  Höhenzuge,  der  von  Xanten  bis  Nymwegen  nach 
Süden  hin  die  Rheinebene  begränzt,  fast  isolirt  in  das  Rhein- 
thal hervor,  indem  er  ringsum  von  steil  sich  senkenden  Ab- 
hängen umgeben,  nur  an  der  Südwestseite ,  wo  die  Römer- 
strasse vorbeizieht,  durch  eine  schmale  Verbindung  mit  der 
ausgedehnten  Ebene  zusammenhängt.  Es  ist  augenscheinlich, 
dass  der  natürlichen  Isolirung  des  Hügels  in  der  letztge- 
nannten Stelle,  besonders  da  wo  sich  eiue  schmale  Schlucht 
vom  Rheinthale  heraufzieht,  durch  Menschenhand  nachgehol- 
fen wurde,  und  zugleich  wahrscheinlich,  dass  jener  Verbin- 
dungshals, wie  noch  an  seiner  Vertiefung  zu  sehen  ist,  künst- 
lich durch  einen  oder  mehre  Gräben  durchschnitten  war,  so 
dass  die  Verbindung  mit  dem  anstossenden  Terrain  auch  von 
dieser  Seile  beliebig  unterbrochen  werden  konnte. 

Der  Hügel  war  demnach  zur  Anlage  eines  Militär- 
postens seiner  natürlichen  Lage  und  BeschaiTenheit  nach 
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iohr  fecignal,  inA  wflmi  wir  ihft  in  ^attm  Htekkl  mUt  itn 
«ntochalb  Meikn  i§tticfc  entfeniteii  Monterber   e,  wel« 

eher  erwies^nerraassen  von  den  Hörnern  als  Brfestigiitis:^. 
j»iiiici  benutzt  wurde  ^'),  vergleichen^  M  finden  wir  ^iwiscbcn 
iktcn  beidip  k  denwlben  Usdmgie  ie«  Rheki  caCIasg 
9deg«MB  AnbSbcB  dm  groMe  üebertfftsliaiaiung.  Switf 
besitzen  \vii  bei  dem  clevischen  Hüjrel  nicht  wie  beim  Mou- 
terber^e  aiifäliige  Nachrichten  über  dortig«  Wallaulagen,  4ie 
«bM  ZwcüIbI  nebt  gefoblt  babea  werte,  nocb  sind  solche, 
ler  vereebiedesen  s{>ätern  Baate»  wegen,  jctst  mehr  tot- 
haiiden;  aHein  die  natürliche  La^e  und  sonstige  Bescliaüen- 
lieit  des  Hügels  nebst  den  zahlreichen  auf  und  an  ihm  ge« 
Iwidcaeii  OtberbidbselB  des  rMieebeii  Alter tbwM  lassen  keU 
Mn  Xweilbl,  dass  derselbe,  gleich  den  Monterberge,  vea 
den  Römern  2u  militärischen  Zwecken  benutist  worden  ist. 


17)  S.  meine  Schrift:  Der  Monterberg  und  seine  alferthiimliche 
Umgebung.   Ein  Beitrag  cur  alten  Oeogr<iphie  des  Ntoderrbeins, 

Emmerich  1851. 

1^  Schon  vor  dritthalb  hundert  Jahren  hat  Stcpb.  Pighius  die 
Bedeutung  des  elegischen  Hügels  und  seine  Beziehungen  «i  den 
teMcMarten  beMigten  Höben  in  der  2Sett  der  Adoier  richtig 
erkanni)  ana  ai  loluit  der  Mtite^  den  in  der  nenem  Zeit  laai 
gewordenen}  ana  Mangel  an  LoeaUnvcbang  anlsprlngenden  Be* 
lianptttttgMi  gegennber^  aeine  eigenen  Worte  «■  Temduaen. 
Maehdaai  er  roa  den  dorab  die  röariaeben  Kaiser  verordneten 
Befestigungsanlagen  ander  Rheingränze gesproeben,  ffihrterfoii: 
,,Atqiii  viflemim  nunc  etiam  temporis  in  niontüiin  .iftjue  collium 
utrifjuf"  fliiirunis  ripae  imminentium  cacuniinibtts  arces  ,  atque 
casteJla  crebruRonianorum  haud  dubia  primuin  opcrri,  (|ti;ii  Fran- 
eos  festen  violer  in  allani  formaai  restauravit,  ac  muiavit  pro 
'  aon  folB^ne  vegnloa  aut  pHneepa>  eennaoditate«  Ex  bis  etiam 
•  nebnolin  pea  prineipani  quorandaas  rdiiKione  aerrltio  divino  di- 
eata'tMnHaaeln  eobnaM%  plennaqoe  domtoiiia  oenpefbana.  Qnae- 
dam  i«eo-wine>de8eria  dpnia  aovepriboaottseaaaJaecnt,  aeferla 
enbüia  praeptaat  In  qnibni  pleremqite.leeli.  ftompni'  opeifeaedl- 
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9km  giBdiiiite  Lage,  im  Berfk0gfll»v  w^ht  die  MMr 
▼rnnlaMM  niüute^  itensclkBa  sii  einer  BililllriwdifiB  BeÜMtU 

gung  zu  benutzen ,  wurde  noch  bedeuteiHit'r  durch  den  üm- 
sUndy  dass  ia  aliea  ü&eiien  der  Hauptarm  des  Rheines  ntchr, 
w  hmt  im  Tage  «nfeAüur  dwck  die  Mitte  des  beelteii  Tka- 
kSy  sondern  nnnittäbet  m  dem  Hflfcisiige  vorbeilleae^we»* 
von  unser  Bergkeg^el  selbst  einen  Thcil  bildet ,  go  dass  die 
Flutheil  des  Stromes  letztern  unuitteUNur  bespülten ,  wie  es 
noch  jet2t  an  den  .alten  FiiMshette»  dae  aichnn  adineinff^Me 
Yetbeinielitt  nn  erkennen  isL  Wir  «wnlen  Jeünnoii  unate 
befesüf^  Berfiifllie  «i  der  grossen  Zahl  deijenig^en  Fortiii- 
cationsanlagen  zu  rechnen  habeo^  welche  die  Römer  sowohl 
WMniUelhar  an  der  Abcinipfttnae  wie  Weilar  io'a  Land  liinein 
den  Ufern  der  FItsae  enttang  noai  SeMae  gegen  die  voai 
jenseitigen  Rhdnnfer  den  Mniirch-gallieoilen  Provinzen  unauf* 
hörlich  drohenden  Gefahren  Seitens  der  germanischen  Völ- 


feieram.  fiMdameeta  «elmte,  proTimdiiMaiiff  fnisA  rdiqiimeqae 

▼ariae  eüamntini  reperiuntur,  et  facile  ex  ipso  siA  ,  ac  enrmn 
'  distantia  colhgiinus,  Roraanoruin  iu  his  nuinHlOfies  atqne  stativa 
'    pi^esidiaria  fuisse  ad  pertiistrandos  observttndosque  vicioos  linii- 
tnin  campos^  e  quibus  ex  aha  specula  Tel  turri  aublatis  ignibus 
■igaiini  a  longe  jnomento  temporis  sibi  mntuo  dare  poaseAfe^  ubi 
fDM  anfi  manrenter  boolta  lumoltiiive  find  ortam  emt*  Cutas 
'  neaaili  anttfaea  a|»eeala9  eoni>  ainCiTls-.agn«f  dlveate«  alueanH» 
latealMntBe  ragtaaevln  ariMi  «alUiiU'babulne  peomab  aMaad- 
veftiaias.  OMMdmada*- in'i^.so  OIIvI^q  oasatuee  iHaa  fpse; 
nee  nan  ppeAnüsaiarii  tiinmmqmhqae  piiM  denaMriraat;  sie  «tfui 
■  tD  aannBaVetenMa-aaHes^  quem  Varl  Tel  Prfneipviii  montem  nunc 
appellant;  itetu  medio  inter  utrumqiie  iociim  itinere,  in  subluui  iieiu 
t      coite  supra  Uiirgiuacium  vetus,  ubJ  nunc  caMrum,  quod  iVluodri- 
biirgum  vocant;  nec  noü  lulerius  aliqiianto  (raus  Hlienum  in  al- 
•      tera  e  regiooe  t«re  GlivoruBt  ripa«  in  AlUttio  nootey  ubi  nunc 
nobilium  Tirgümm  est  coenobimn,  qnM  Altetise  nojBinaalb.  JB  ^ai* 
.  bas  laais  qaam  httiiiawr  abr.oniDl  paolC)  ainak  ab  aaa  aineula 
.  -  ad  aMan-  palet  pmmteemJ^  HypaHa-  PBOdidaa  pi  .4^. . 
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n^h  ich  dem  MoBlcrbergc,  2U  den  kleinmi  ücser  Berg castelle, 
wekti«  zwar  zum  gemeiascluifUicheu  Zwecke  die  Vertheidi- 
§am§  —i  Beahacfcfay.  #ct  mIm  Md  iMniMi  Uf  egtid  Im^ 
tMh  W  d«BMi  JedMh  äm  leMere  Beitoannf  frwiifeai 

war,  and  die  daher  in  den  allen  SckriflrteUerii,  wo  sie  häuftg^ 
«uter  d«fi  6raQzbefeh(igiiii<ifeii  anf^iiliri  werden,  meist  nur 
äm  Unmw  ^ftamt^  oter  «tmits  af ecolalmriM^  füvm ,  4» 

Wir  habpii  bereits  bei  einer  andern  Oelep;enheit  eine  grossere 
Zmk\  dieser  rKmbchen  Hochwarteu  am  Rhein  nacbn^ewie» 

Km  MmWnttr  SwlMiiiiiilni'     lieni  mit  dm  Stroae  paiilM 

knifendafc  G^birgszoge  der  Xo^^esen  auf  den  dortigfen  isolir* 
te»  Bergkegein  in  regeliUcUsigen  biOt  fernungen  von  einander 
itm  Utafe  äm  FiMieü  oacbaMlKii,  ,«id  «uck  ie«  tieler  in*« 
Laad  hteia  lUliiKiftMi  Tkltera  gtaUies  Manca  aadMfMi^ 
and  so  ihre  Bestimmnng  deotlicli  kund  geben,  aHe  wichtigen 
Nachrichten  über  die  Bewegungen  der  überrheiuiscben  Vol- 
ker 89clfich  aach  dea  vmeUtieaea  Mtnlitangiea  abtstttkeika 
«d  die  Bemhatr  gagea  aavenantficte  UekerÜII*  2a  äm  lir 
ihre  Sicherheit  geeigneten  Maassregeln  zu  veranlassen.  Am 
Niederrhein  beobachten  wir  über  dieselbe  Methode  in  der 
Aalage  dioer  kltinen  Militirf  Mtea :  vaa  dem  §tmma  iiagcr 
kd  Xankta  (caBitm  valKra)  awti  Mcika  rkoiaabwätte  iMgt 
die  Wtfte  des  Meuferberg,  anderthalb  Meilen  weiter  abwftrts 
UBsre  cl«vische  Hochwarte;  dann  toigi  noch  zwei  Meilen 
weiter  ia  demselben  Hftgelaage  ciae  gaaa  gieickmaseig  ke« 
iBsÜgte  Aahfttief  wovoa  die  lortiieatioaeMle  weit  leatHekcr, 


19)  aettrAge  «ur  Geseblohte  des  rdnlscben  Befastigungiwesens  auf 
tar  IMen  'afceiintf t4y  taskttM«^'  der  Mtev  Befketlsniigeo  in  dea 

-    Togaseii.  Mit  emem'  iop.  PHiiie  der-Hohenburg  und  der  Heiden* 

mauer  bei  ärtrasburg.  irier  j  •  .  .  •  - 
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als  hei  alkn  varhergebenden  noch  eilialtBa.aiiidy  d«  mmM 
«l«rdi  flfitere  Aiihifwi  «IfeHfl  «iirieB,  «id  «iktet,  tne 
Mflil«  wtiter,  bmmt  derVelkhof,  datCwtdl  bu  Nymwegeii. 

Der  clevischeii  Hoch  in  erte  ^rade  gegenüber  und  eine  Meile 
4iAV0n  entfernt  liegt  ferner  das  Castell  des  EkMitef^iy  mk 
CMie  Ualhe  JNeik»  d«v«B  in  dMMitai  Higdni|;e  des  uchla 
ftMiuifors  ÜB  HMfcFwavte  des  ÜMfeilMid  so  dtss  alt 
diese  befestigfteii  Höhen  in  einer  wohlüberlegten  Verbindinif 
«landen,  deren  Wicbtigkak  iasbesoiiditt  für  das  uftkergckgeM 
grase  Lager  kd  Xanten  wm  so  klara  ra  Tage  tritt,  lii 
grade  hier  hei  Cleve,  an.  der  SeheMmg  ynm 
Waal  y  die  Germanen  so  häufig  ihre  Rhetnübergttnge  zu  be- 
werkstelligen pflegten.  0ie  clevisdie  flochwarte  bildete  bier« 
nach  nicht  bloss  in  der  dea  Rheine  entlang  sich'  htnaiehnh 
den  ftette  militllfkKher  Ptaten  ein  wesentHohes  Glied ,  ssn* 
dem  ihre  Wichtigkeit  wurde  noch  durch  ihre  besondere  Lage, 
ren  der  Scheidung  zweier  nUlchtigeu  jSMme  nnd  vnn  siaef 
Mdle,  wo  ein  Fortücnllensrnnet  des  leichten  StrenMtariaDgM 
wegen TCTzü glich  nühlg  enebien,  um  ein  Bedeutendes  eMkt 
Allein  noch  eine  weitere  Bestimmung  dfirfen  wir  unsrer  Be* 
festiguttg  zusprechen.  Wir  haben  bei  Besprechung  derflocb* 
warte  des  Menterherg  anf  die  Beziehnngen  anfsMarfcsaa 
HMNshV  welche  dieselbe  für  den'  am  Fosse  gelegenen  Ort  Bas 
ginacinus  hatte:  in  g:anz  gleicher  Weise  hatte  die  cteviscbe 
Üoch warte  ausser  ihrer  allgemeinen  auch  noch  die  besondert 
fiestinniungy  den  gann  in  der  Nähe  gelegenen  rMseheh  Aa- 
siedIngsorten  zv  Qvalbnrg  ond  nuRynder  SdraCi 
und  Vertheidio  uno^  zu  dir  neu  ;  und  endlich  lag  unser  Posten, 
gldoh  dem  des  Mooterberges,  dicht  an  einer  der  bedeutend- 
sten rdmischen  Heerstrassen,  zu  deren  Sicherheit  er  seisit 
gleichfalls  das  Seinige  beltmg. 

MD  VgL  meiae  MriiI:  Der  Eltenberg  und  Monfeited  bot  Aui^ 
«  rieh  9  ein  Bettmg  .Eur  Geschichte  des  röniscben  BeCsMipngiwe- 
aens  auf  der  leehtea  Bheinas^.  ^auperieh         . , ,    .,.1:. , 


Ckü09  mir       der  Btm§t. 


Wagen  wir  sdiliesslkh  nach  der  Zeit  ier  flifiiiBf 

der  clevischeii  Veste,  so  bietet  uns  die  Sage,  welche  sie  auf 
J.  Cäsar  zarttckfilbr«!!  will,  wcoig  Wabraclieiiilichi&eU  dar: 
item  es  Ist  keineswegs  erwiesen,  4aas  Olstr  M  seine«  Feli* 
zSgen  in  Gallien  bis  In  diese  Geg^end  gekommen  ist  ^'); 
noch  wrnij^er  wahrscheinlich  ist  es  ,  dass  durch  ihn  bereits 
Befestigungen  am  Rbeinstrome  angelegt  worden  seien ;  der 
Feldherr  beschränkte  sich  viehnehr  immi^  lile  gallisehen 
PrsTinsen  der  tMisehen  Hemdmll  merat  fillig  nn  nnler« 
werfen ,  und  einzelne  Versuche  der  germanischen  Völker- 
schaften, nach  Gallien  vorzudringen,  zurückzuschlagen; 
und  eben  so  wenig  Wären  die  gleich  dannl  fsAgenden  Zci* 
ten  der  Bürgerkriege  geeignet,  dergleichen  Sicherheltsänln« 
gen  zum  Schutze  des  Reiches  in's  Leben  zu  rufen.  Unter 
Augustus  aber,  dessen  rorsägliche  Sorge  die  Organisatioä 
der  tteu  eroberten  Prorinaen  wnr,  inden  wir,  nach  dem  Seug« 
nisse  der  alten  Sehrlflstellor,  dnreh  Drnsns  die  vmfassend« 
sten  Maassregelii  zum  Schutze  Galliens ,  gegen  die  gefahr- 
drohenden Germanen,  insbesondre  an  der  Rbeingrdnze,  ge« 
troffen,  und  wenn  wir  die  bereits  erärterte  wichtige  Logo 
miaerer  in  Rede  stehenden  Befestlgnng  in's  Ange  fassen,  so 
dOrfte  wohl  die  Errichtung  weniger  militärischer  Puocte  am 
Rheine  diesem  Feldherru  so  sicher  zususchreiben  sein ,  als 
gmdeder  rorliegende,  und  dies  umso  mehr,  als  oben  in  dieser 


81)  S.  Jahrbücher  H.  VII,  S.  1  If.  ~  Dass  der  Sfcg  Casars  üF)er  die 
Usipeten  und  Tenohtherer  nicht  hei  Cleve  statt  gefaodeii  haben 
könne,  leuchtet  Jedem  ein,  der  die  Gegeod  swiAcben  Gteve  und 
den  ZflsammenSuflse  von  Maas  and  Waal,  sowie  ihio  gtgen« 
settigo  BaMtenmig,  rnnr  ein^enuMsen  keist  j  eher  wfirde ,  wie 
Blnlge  meiaen,  dte  tfegeod  von  BefBOgeolMaA  dafilr  aomaeken 
tebi.  Dasa  sser  jener  flieg  vMf  weller  fidmurfWirlHy  «od  owar 
bd  Cktblensy  statlsemaden  beben  mSne^  «Bbl  ans  den  Worten 
der  alten  MrlftMeOer  and  dem  ganoan  gaiasiBieniisago  Oarlle* 
gebenheiten  auf  das  Deutlich.^te  hervor. 

d 
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der  roaiscatra  >«^idt  Cleve  ^^rcä  k^m^rOj^^-^*  ^ta^  Iioiitf  ^ciuxle  cf- 


Clm,  mar  ^  der  Römer. 


SMft  dcre  erwuthaen  kt  Nach  ^em  Untergänge  rö- 
mischen Herrschaft  benutzten  die  Franken  die  Ruinen  der 
römischen  Veste,  wie  dies  aiiderwärts  so  häufig  geschah,  so 
einen  fcslea  W^baplato,  und  ia  der  ersten  Zeit  war  die  Borg 
woki  der  Sils  eines  frttnkisehen  Beamten ,  bis  am  das  elfte 
Jahrhundert  die  Grafenwürdc  erblich  wurde  und  sich  die 
Grafen  nach  ihren  Woimsit^eD  au  nenaen  anfiogm.  Erst 
im  löw  Jaliriionderte«  sagt  die  im  Kingange  angeführte  In* 
icbrift,  M  der  rtaische  Wartfhurm  maaum  and  an  sei- 
ner Stelle  baute  der  Herzog  Adolph  den  heutigen  Schwa- 
nenthurm,  und  scheint  hiernach  jeuer  alte  Thurm  eher  fritn- 
hiiebett  als  rtaisciMn  Ui«ff«n|s,  4a  derselbe,  wie  die  In- 
Mhiift  hionfügt,  ans  einem  „granen  Stein'^,  also  höchst 
wahrscheinlich  aus  vulcanischem  Tuff,  dem  ganz  gewöhnli- 
chen Baumaterial  mittelalterlicher  Bauwerke  in  hiesiger  Ge- 
gend,  aafgeführt  war»  Dagegen  sehen  wir  den  schon  in  den 
idtesten  Urkunden  voikomsMnden  Namen  »»CiiTia^'  noch  ab 
eio  Ceberbleibsel  ans  der  Zeit  der  Römer  an,  wo  unsre  Warfe 
wohl  den  Xamcn  „Specula  Clivia"  (von  clivus,  HiigelJ  fülirte, 
gleichwie  das  in  der  Nähe  liegende  Castell  des  Eltenberges 
die  Benennung  ^Castellam  Allinam^  (von  altns,  hoch)  fMnte. 
Fttr  die  letstm  Benennung  haben  wir  nwei  Orte ,  weiche 
zur  Ruüierzeit  den  Namen  .,Altinum**  trugen,  aus  römischen 
Quellen  angeführt;  es  ist  uns  gelungen ,  auch  für  die  Be- 
neaanng  von  Cleye  einen  Beleg  'ans  römischen  UrlLvnden 
beisnbringen;  ein  Ort  in  Britannien  führt  im  Anloninisclm 
Itiucrar  den  Namen  Cicv  um. 
fimuerichy  1854. 

Dv«  J«  ftehiieiHer» 
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1.  irbcr  tm  tmifd^t  Heujal^colaintie* 

(Metel  Abblldmif.} 

Unter  der  AufiBchrili  «die  NeiijahrBlaiope^  erschleii  in 
den  von  Bertneh  xu  Weimar  redig^lrten  »Jottmal  des  Lux» 
uud  der  Moät^  im  Januarheft  1800,  S.  3—25  eil!  von  dem 
bekaniiteii  Archäologeu  CA.  Böttig^er  verfasster  Aufsatz, 
wekber  in  dessen  «kleinen  Schriften  archäolagischen  nnd  ao- 
tlqoaiisclica  Inhalts«  Bd.  III.  S.  307—321  wieder  ahg^edrockt 
ist.  Jene  dort  besehriebene  und  auf  Taf.  IV.  abgebildete 
Lampe,  welche  zu  einem  Neujalirsgescheuk  diente,  wie  ihre 
Antebrift:  Anno  noYO  fanstum  feliz  tibi,  auf  einem  von  ht 
Victoria  f^ehaltcnen  Votimhilde  mit  vielen  andern  Emblemen 
der  Wohlfahrt  und  des  Glückes  beweiset,  ist  aus  Bellori's 
Sammlung  von  Bartoli  P.  III.  fig.  5  und  Passeri  luceroae 
fictUca  T.  1.  tab*  6  entnommen ;  mit  ihr  verdient  eine  gaos 
ahnliche  Lampe  vnter  den  sn  Herculaniun  gefundenen  (Lneerae 
d'Ercolano  tab.  VI,  fig.  I.)  verglichen  zu  werden.  Den  Zweck 
und  die  Bedeutung  des  Bildwerks  jener  merkwürdigen  Lampe 
hat  Btf ttiger  mit  der  ihm  eigenen  Gelehrsamkeit  nnd  An- 
nehmlichkeit der  Daratellnng  anch  fülr  solche  Leser  erUntert, 
welchen  es  nicht  gerade  um  gelehrte  Citate^  welche  die  unter 
dem  Texte  stehenden  Anmerkungen  enthalten,  zu  thun  ist. 
Zur  Bestätigung  der  dort  aufgestellten  Behauptung,  dass  su 
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Ueber  eine  römische  Nei^ahrslampe,  37 

im  im  alten  Rom  Üblicbeu  Neujahrsgescheuken  (gtrenae,  da- 
her das  fnuuOsMche  i^lrenaea)  Mch  Laniieiiy  bald  von  koil* 
biKfli  Metall^  bald  von  eiaüMliar  terra  catta  mi  aafgedrlckteB 
Bildwerken,  gebraucht  wurden^  freue  ich  mich  eine  sprechende 
Zeugin  vorführen  und  zu  jenen  in  Italien  i^efuadeaen  Lampen 
lach  eine  antike  rheiBliadlache  sageaalk»  sn  kOniieii.  IKcie 

* 

beiadet  aicli  aaÜ  Emaai  b  deai  bakauitaa  Anti^aariiaB  daa 

unermüdlich  sammelnden  Herrn  Juslizraths  und  Ritters  H  o  u  b  c  n 
m  Xanten,  in  dessen  Nähe  sie  geAinden  wurde.  Die  Lampe, 
4%  Z.  laof  ,  8  ZM  breil,  iai  Yoa  hart  gebrannte«  Than,  mü 
rather  Glaam*  ftbefiagcn  und  gut  ariwJteiu  Auf  dma  Baden 
tragt  sie  den  Stempel:  1  EVCARPF  1  Eiicarpus  fecit ,  oder 
figiüos.  Dass  in  der  Töpferei  (offlcina  figitipmm  oder  fig« 
lina)  bei  der  rOniachen  Galante  Trajana  ein  Lanpcnlibtikanl 
BncarpoB  arMtete,  beweiaen  die  vielen  dort  gefundenen  Ge» 
fässe  und  Lampen  mit  seinem  Stempel.  S.  meine  Nachweis 
sungcu  in  ,,Houbeu's  Röm.  Antiquarium^  S.  53  fl^.;  wo  auch 
die  liente  noeh  kennbnre  Lage  der  altrihniadien  Töpferei  be» 
inehnet  iat  Die  Anftchrift,  welebe  die  Hanben'ache  Lampe 
trftgt,  besteht  aus  fünf  Wortern,  die  in  eben  so  viele  Stenjpel 
oagefasst,  um  den  mittleren  Kreis  der  Oberflache  am  Rande 
elngedrtlcki  aind.  Die  Worte  sind  dieaelben,  wie  auf  der  vom 
Bdttiger  beachriebenen ;  |  AWWO  |  |  NDVO  |  |  FAVST  | 
I'PELIX  I  j  TIBI  I  Anno  novo  faustum  felix  tibi  (sit)l 
»Glück  und  Heil  Dir  zum  neuen  Jahri^  Ueber  diese  feier- 
liche Foraiel  dea  bei  den  alten  ROmetn  febravchten  Neajahm» 
Wunsches,  der  anf  Lampen  nnd  Minsen,  wie  in  Gediditen  vor- 
kommt,  hat  ßöttiger  das  NOthige  bemerkt.  Auf  dem  miit- 
leren  Kreise  unserer  Lampe,  wo  das  Loch  zum  ßingiessea 
dea  Oelea  an  einer  gewiss  nicht  ohne  Absicht  gewIdiHen 
Stelle  nch  befindet,  steht  das  Reliefbield  einea  fisela,  von 
dessen  Halse  Kranze,  wie  es  scheint,  nicht  Stricke,  lierab- 
häii<^en.  Wie  kommt  aber  dieser  aiiritus  asellus,  dieser  be- 
iujUiate  Langohr  (Ovid.)  Am.  Ii,  f ,  16»)  auf  eine  Ne^iahrs- 
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3S  üeber       römische  Nmjakrtkmpe* 

Iwpe  t  Steht  etwa  ik  LwifiMikeit»  Trighcil  «ad  DuMihcH 
EAfDiftgfefs  dieser  Luipe  m&t  ihren  Hüde  in  Verbindnf , 

■nä  M  olltc  der  Geber  eine  mehr  boshafte  als  scherzltafte  Au- 
s^luug  machen?  Diese  Frage  muss  schou  aus  dem  Grunde 
Iffradeni  Temelat  werden  wmI  kein  Röner  derarlif  e  Begrüb 
mki  dem  Bilde  dUaes  altalichen  Thleret  ▼orluiif  fle,  nad  ge* 
wiss  am  allerwenig^sten  einen  boshaften  Scherz  mit  diesem 
Tlüerbilde  bei  0arbringang  eines  freundlichen  Wunsches  zum 
ncM  Jahre  eich  erlaahte.  Der  Biel  iel  in  deo  Mythen  der 
alten  Welt  ein  In  vieien  BeaMangea  genannt«  and  geprie» 
sencs  Thier,  das  in  den  CuUen  und  Sagen  der  semitischen^ 
persischen,  ag3rptischen  und  griechisch-römischen  Heligion^ 
«uaal  ia  den  Galten  des  Baechas  des  Apallo  aad  der  Vesta» 
ehM  hedeateada  Strilaag ,  hald  als  Opfer»,  haM  als  Uebllngs- 
thier  einer  Crottheit,  einnimmt.  Nicht  sllehi  das  Alte  Testa- 
ment hat  ,,den  redenden  Esel  Bileanis^  aufa^tuMiaea,  auch  in 
de»  bacchischea  Mythsakrcise  kommt  ein  soldter  vor  %  aad 
ia  der  Gigaaleaschlnoht,  aa  weicher  Dioaysas,  Hephastoa  aad 
id»  Satyren  aal  Bwla  reiten ,  hrlag t  Üe  dea  Pfaden  aahe- 
kannte  Eselsstimme  lUUung^  den  be(!rän»[teu  Gtittern,  noftir 
jene  Esel  m  Siernbildem  erhoben,  neben  den  ßildcrn  der 
Kripps  aad  des  Brebccs  erscheiaea Aach  für  dia  Vesta 
kommt  der  Bsel  des  Sileaas  aüt  seineai  galleadea  iha  ahi  cia 
Retter  nm  der  drohenden  Gefahr.  Wer  kennt  nic)u  Ovids 
scherzhafte  i^rz4l)luug  (multi  fabula  pleoa  ioci^  l*^iist.  VI, 
vaa  dem  aAchUtehea  Angriff  des  Itlsteraea  Priapai 
aaf  die  Keaschhelt  der  ehnrgrdigea  CMkttia  Vesta ,  wahrend 
sie  nach  einem  Goiterscbmause  bei  der  Cybele  arglos  auf  (iciu 
Basen  hin<;es(reckl  sieb  dem  Schlummer  tiberliess?  Da  weckte 
des  Sileaas  Bsel,  der  anflülig  in  der  Nahe  Staad,  aa  rechter 


1)  HjgiQi  Poet,  astron.  II,  23.  Notnuilli  <  (inm  dixerunt ,  (Likeran^ 
a^tno  illi^  quo  fuerat  voctiis,  vocom  Iiuidauaiu  dedisse. 

Ü  Voss  na  Aralos  WetteraeMkn  a9X.         &  ia? 
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Zeit  die  bedrohte  G&Kiti  und  versebeaehte  dea  gefilhrlicheii 
knfMoeiier.  Seit  jeMi  VoiMl  üind  um  der  fiael  M 
der  keMehen  CHMtin  des  HftnsliMfdei  «nd  des  Pomb  fai  höhet 
Bhre  Bnd  wurde  ihr  Licblingsthier.  Daher  sind  auch  antike 
Lampen,  »jene  Trägerinnen  der  stillen  Haufflamne'^,  deren 
ObwaUerin  Ycstn  war,  mit ^.fiieM4^fta  geaiert  Aach  die 
faase  n^piv  dea  Baela  lat  ala  Büdwark  aaf  die  Ohaifliehe  dar 
Lampen  aufgedrückt,  wie  dies  auf  der  im  Hduben*schen  Mu- 
seum aufbewahrten  deutlieh  au  sehen  ist.  Wenn  am  Juni 
ha  1^  Aom  daa  JahraalM  dar  CUMtiii»  die  Vaatalien, 
fleiert  wurde»  da  hatte  anah  dar  Baal  aeioa«  Enhe.  and  Feat> 
hif ;  da  wurde  er  bekränat  und  zum  Dank,  dasa  er  die  stet« 
ueme  Mfihle  des  Bäckers  drehte,  mit  Brödchen  behängen.  In 
jener  2eil  dea  eliifi»heo  hehaiaehen  Oettesdieiiatea,  wie  ihn 
He  Landievte  Eema  feierleii»  nfMie  Veate  alch  Mch  Am 
des  gekraiisten  Esleins 

Die  Festbrödchen  wurden  wahrscheinlich  an  Schnüre  ge- 
reiht  und  dieae  mn  den  Bala  dea  Baela  f  eachliing en ,  daher 
sie  Orid  in  der  ang.  Stelle  v.  847  llg.  de  pam»  moattia  nenat, 
wo  er  Yon  dem  MAllerthier  spricht:  „Welchen  du,  Gdttin  dea 
Dankes  bewusst,  mit  Gewinden  von  Brod  schmückst ;  Rasttag 
bau  man,  es  stehu  leer  nun  die  Mtthlen  und  atilt.^ 

Dieser  Oehraveh  halte  aelne  Bealehang  auf  die  Dienate 
des  Eaela  in  der  Mdhle"^),  wo  er  die  Mihlitelne,  awiadien 
welchen  die  gedörrten  Kürner  zerrieben  wurden ,  drehen 
musste;  an  den  Vestaiien  aber  ruhte  diese  Arbeit,  und  der 
Ihrebesel  hatte  auch  aeinen  Feiertag  und  aeiue  Brvdkoat.  Vesta 


S)  Propers  IV^  1^  81«  nadl  Voss. 

4)  Nidit  aOein  sam  Lasttrageo,  soodera  aneb  snm  Pflu^eu  in  leich- 
te» Boden  und  wmva  Drehen  der  Muhle,  wurde  der  Esel  im  alten 
Italien  benntzt.  Varro  de  R.  R.  H,  0.  Plerique  (asini)  deducuntur 
ad  molaa  ant  ad  agricuftiiram,  ui>[  'loid  vebendum  est^  aut  aran- 
üum^  ubi  levis  est  terra)  ut  in  Campaola. 
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40  lieber  eme  romiielte  i^et^akrslaa^e, 

ist  itm  in  jtlUrttniaciiea  ümwesca  nttt2licbea  Thiere  wuk 
hold  ab  den  BMchfltier  ihrer  Keosehheit,  und  da  roft  ihr 
Heil  und  Segnen  über  das  Ham  md  die  Panilie  sich  rer« 

breitet,  so  ist  sie  die  mater  stata,  die  festgestellte  Mutter,  die 
Pflegerin  des  Hausheerdes  und  der  häuslichen  Ordnung,  der 
Gmadiage  aller  Vereine  in  Hanset  in  Stadt  und  Land.  Der 
Heerd  ist  naeh  alMniacher  Vorstellung  recht  eigentlich  der 
Altar  und  das  Heiligfthuni  der  Göttin,  welche  das  Feuer  anf 
dem  Heerde,  wie  in  der  Lampe  behütet^  die  ein  noihwendiges 
Geräth  in  Hause  ist ,  eine  schweigaane,  trauliche  Genonia 
und  Zeugin  unserer  Leiden  und  Freuden  in  Hause  bt 
vielleicht  unsere  Lampe  als  Neujabrsgeschenk  (  in er  Üausfrao 
überreicht  worden ,  so  konnte  das  Bild  des  Esels  sie  nicht 
allein  an  jene  alte  Geschichte  von  der  Rettung  der  keuflcbca 
Vesta,  sondern  auch  an  die  Geschäfte  in  Hause,  an  MeMbe» 
reitun^  und  Brodbacken  erinnern,  wobei  der  Esel  den  schweren 
Dienst  des  Drchens  verrichtete  und  von  den  Vestalieu  dafür 
etnen  Beweis  der  Dankbarkeit  erhielt  Daliegen  wnrde  er 
den  Lichtgotte  als  ein  unreines  danonisches  und  den  bOsen 
Typliuii  ^jcweihtes  Thier  in  Aegypten  und  bei  den  Hyper- 
boraern,  df'm  Priapus  aber  «i  Lanfsacus  als  VersOhnuags« 
opfer  geschlachtet» 

Fiedler»  * 


0)  Plutarch  de  Is.  et  Os.  c.  30.  50.  Lactantiiis  insfit  21,  26. 
Lampsacenos  aselltim  Priapo  quasi  in  iiltionem  mactare  consue- 
▼isse,  apt](i  iiomrino^  vero  euodem  Ve8talii>ua  sacris^  in  honorem 
padieitiae^  panibits  coronari. 
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Bm  E4iiaril  Oer  bar  il  bat  unter  der  Uebenchrift 

«Pbrygische  Götter  zu  Pferd"  das  sehr  merkwürdige 
Kdie.t  einer  Er^platte  des  Ki^nig;!.  Museums  2u  Berlin  be- 
^pd^  y  m  im  tr  auf  4er  Tafel  JjXV.  eine  Abbildaag 
fGlkfert  bat  Eerv  Oerbard  batte  sich  an  Herrn  La. 
jardy  der  iiamcutlich  auf  diesem  Gebiete  der  AKerihumskuude 
«ebr  beimiack  ist^  mit  der  Bitte  gewandt ,  ihm  seine  Ausicht 
Iber  diegalbe  nilattiheilea*  Die  Aatwort  dee  Herra  j^j  ard 
m§iy  dasa  ee  aaeb  tb«  njebt  gelungen  ist,  da«  Sinn  and  die 

Detttwig  des  Bildes  zu  entrathseln.  Die  in  Frage  stehende 
^l^aUe  ist  viereckig-  Au  jeder  der  beiden  Seiten  steht  eine 
Cqraat;  beide  Cyprcuaen  laufen  in  der  Mitte  derHdhe  den 
lildca  in  Scbbinfen  luis,  »nd  beide  Scblaugen  erheben  aicb^ 
die  Cypresscn  mit  ihren  Leibern  fortsetzend ,  bis  jj^egen  das 
obere  Eade  der  Platte^  bier  J»ilden  sie  mit  ihren  Schlangen* 
leibem  einwärts  gebagen  einen  stumpfen  Winkel  und  komnien 
in  d«r  Mitte  mit  den  Kl^pfw  ansammen.  Sie  berffbren  sieb 
aitt  Aläuleri^  aieht  unmittelbar,  sondern  zwiscliea  diesen 
flieht  ein  EapI,  dan  Hr.  Gerhard  einen  Löweakopf  nennt 
€alBr  teScfaiangen  lliidat  amh  sechta  daa  Bild  den  Händen 
Make  #M  der  Sanne^  In  dar  Mitte  awcf  SIenw  mit  je  seeba 
Strahlen.  Die  Hauptfigur  des  Bildes  in  der  Mitte  desselbeu 
bildet  eii^  bärtiger  Reiter  zu  Pferd  im  Galopp,  die  pbrygische 

1)  iL  Uewea  wchftoL  Zeitooa  af.  ^  Mai  1964» 
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¥ign  rechts  wird  gesagt,  erlief  mit  itr  rechtes  Haad 
ein  Poll  hörn  oier  Trinkhorn^  aiiein  sie  erhebt  weder 
4m  «iie  Mch  im  mdwt^  nmimk  was  ä»  AhM ,  ist  tiM 
FaekvL  b  iir  «dUUmi  Fig«r,  wikiia  iai  MiMlii 

Gotte  flehend ,  abwdirend  entgegentritt ,  erkennen  wir  die 
Juno  Dolichene.  * 


NovMher  ISM. 


PMf«  t^m  Braun» 
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3.  iwc  (Bshiatwm  tintx  in  ^ct  X%  Dan  Zxia  gefundenen 

Herr  Professor  Schneemann  zu  Trier  hat  in  dedl 
UL  Hefte  ilieser  Jalnrbflcher  dne  GemmeDünclivill  menl 
Mmnt  gfemacht,  welche  TerRmeni  in  der  Nahe  von  Trief 

gefunden  worden  ist.  Die  schätzbaren  Bemerkungen,  welche 
Herr  Schneemann  an  die  Erklärung  derselben  geknüpft 
hal^  wollen  wir  ia  den  nachstehettden  Mitthellingen  thdli 
bividrtigen  ,  Iheils  Tefretbiandigen. 

Nach  der  Beshreibung  des  Herrn  Schneemann  ist 
diese  laschrift  in  einen  ostindiscbea  Carneol  eiogeschnitten, 

Sie  lautet  .  ^^yjj;  und  l^^r  jetzige  Besitzer  die- 

m  Ikmmey  Bm  PMhenr  t#d  Mirhaeih  hat  dieadle  in 

einen  Ring  von  antiker  Form  einfassen  lassen.  Ohne  Zwei, 
fei  ist  dieselbe  auch  ursprünglich  in  einem  Ringe  getragen 
«nnleo«  Am  ScUom  den  AatalM  des  Berm  Sehaee- 
aaM  loM  wfr  Mgende  Mle: 

«Samntlicbe  der  Sammlung  der  Gesellschaft  (fttr  nütz- 
liehe Forschungen  zu  Trier)  eingeordnete  goldene,  silbernet 
broazeiey  «der  glaserM  Bkge  hahea  eiaca  s»  geriagea 
HanlMMiMr«  dasa  sia  aarvaalhUBaB  gvliagen  weidea  kMu 
ten'.  Woraus  aiiin  entnehmen  kdnnte,  dass  die  Sitte  dieses 
Pingerschmuckes,  ehemals  das  Abzeichen  und  Vorrecht  des 
MMüislaades,  namentUch  la  der  latitea  Kaisinfeit  M  Moa^ 
acta  lagehraaehlkb  oder  sdtea  war.* 

Diese  Stelle  yerdieati  ii|  «diüea  fitidmeiae  JUnxk* 
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rwii^  und  Beschaffenheit  der  dazu  erfoiderlichen  Hülfonuttel 
erschwert  wurde ,  batte  ias  iatttgtl-eiafi  ^iiöiwgf»  Ik^kiiisfig 

w«r.  ün  IHMiniich  Ibmiüih  m  ^mMIm  «r 

selbe  siets  zur  Hand  zu  haben, '  wurde  es  z.  B.  bei  den  äl- 
testen orientalischen  Völkern  an  einer  Schnur  auf  der  irust 

Wiisf  emOum  m  Imwi,  «d  imen  wuMiflidl  M' 

uen  Finder  der  linken  Hand  zu  trafen,  war  nicht  fern 
gelegen,  und  musste  sich  durch  die  Bequemlichkeit  ?0Q  fieÜwt 
MipMhtoii.  Jto  fiMtgtl  aitf  ier  Brut  oier  Wfwr  Im 
liiiiwd  ffvrie'  ball  OegvMlaBi  ies  MMtickM  itMH- 
cheu  Ansehens;  jeder  Träger  desselben  wurde  Sicgclbewah- 
m  seiner  grüssecca  oder  kleineren,  seiner  wirkÜchen  aia 
aiogeMIfle»  Priratuif ekgenlMileB*  «Ua4  Mam  epnA 
m  Joseph:  Stehe!  kk  eetie  tfdi  tier  iaa  gknm  hmi 
Aeg3'pten,  nahm  seinen  Ring  von  seiner  Hand  und  steckte 
ihn  an  /iie  Hand  Josefa  ^).^  ffi9L  nahm  der  König  Ahas* 
Veras  teiam  Siegetoteg  ra«  aeiaer  laiid  uni  ga^  itm 
Ha«Min ,  ^tt  Maie  «er  Jalen  »IM  ier  EMg  Af- 
tiochus  Uebs  deu  Philippus,  einen  seiner  Freunde,  rofefl 
und  seiate  ilia  über  sein  ganzes  Reich  und  gab  ihn  i^io 
DialeiD,  seinea  Stab  nd  Miani  lUiig*)^  ÜMfe  4«  S««'  | 
mm  M  Swtema»  ^  tnig  unk  AngMlie  elm  Stcgelrielt 
In  welchem  das  Bild  der  Splunx  eingeschnitten  war,  sfftter 
Ueis  er  an  die  Stella  ^der  Sphinx  d;as  Bild  Alexanders  d« 
Ometa  Mnu  Alle  spatem  liausclMi  Kaietr  tragen 
gelfinge,  mä  dieser  fliUa  Mgten  aaMIcli^Mb  üe  Utmm 
and  d^s  Volk.  Abtcena^  ha^e  «inen  Frosch,  Fomf«|ys  cisis 


»)  L  Mo«.  41,  4t.  ^ 
8)  Esther  8,  11, 
4)  J,  Maceab»  #. 
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bmfiMlMi  Uw«^  ü^lk  «laen  iMünrtlia  ia  Ketten» 
■MiiB  CM»  jlMifur  w  ibie  Siegelringe  eiafeedmiUeB. 

Jedermaim  weiss,  welchca  enUittlichenden  Einfluss  die 
Sklaverei  auf  eine  Natien  ausübt.  Die  Skiavef  ei  iak  eiu  «wei«- 
feiuMidifee  Schwerdi,  wekbe  de»  ebNNi  ae  sehr  rerwandel^ 
der  ee  Mti,  als  gegen  den  es  geOhrC  wir|.  Sie  enleittlid^ 
die  Sklaven,  indem  sie  Wesen,  die  mit  allen  menschlichen  An- 
lagen ausgerüfttetsind,  in  die  Klasse  der  Uaustliiere  hiuabstösa^ 
und  Uurer  peiidttlielien  Pceilieit  to««^  VenAellvagy  Ttteke^ 
BeCng  nnd .  vctliBlIefle  Rache  ond  Boefaeit  in  ilinen  nug- 
bildet  y  während  der  Besitzer  der  Sklaven  eben  durch  den 
Besitz  und  durch  seiue  Herrschaft  über  Wesen  seines  Gleichen, 
die  m.  nkiUs  Ander»  da  nu  eeheiae%  als  nin  eeinein  Geiae, 
eeiner  Habencht ,  flauer  Wollnet  und  der  danüt  verwandten 
CkmeandLeit  nnd  tyrannisehen  Laune  zu  dienen,  selbst  in  dem 
tiefsten  Grunde  seiner  Seele  entsittlicht  wird.  Je  grösser 
und  maassloser  der  Luxus  der  ROmer,  um  so  unertraglichepr 
mrarde  dee  Laos  der  SUaven  und  der  dienenden  Klaaie  aber- 
lunpt;  wie  Lnsttirfere  in  den  rohesten  Händen  wurden  sie  ab* 
getrieben  und  zur  Verzweifluno^  gebracht.  Die  untern  Stände 
sehnten  sich  Qach  der  Ikrrschafit  der  Barbaren,  und  als 
dieoe  daa  idopsefae  Reich  .stttrnteni  fonden  sie  in  der  rer* 
nweifdten  Lage,  in  welcher  sich  die  dienende  Klasse  im  rd« 
mischen  Reiche  befand ,  eine  sehr  machtige  Bundes^enossin, 
und  wenn  die  Hilden  Sieger  des  Nordens  sich  daria  gefielen, 
die  Prachthanten  und  Denkmale  aller  Art  au  ncrstttren,  welche 
römische  Knltor  nnd  Luxus  errichtet  hatten,  so  fanden  sie  in 
'  dem  tiefeu  und  laiigverhalteiieu  Hasse  der  Ei ngebomen,  welcher 
sieh  jetzt  mit  einemmale  Luft  machte ,  die  thätigste  Unter- 
atfttaong«  OIrgleich  die  Ramer  eines«  giitals  völlig  uhum- 
sehmnkle  Gewalt  flher  ihre  SklaTcn  hatten,  so  waren  sie 
dennoch  sehr  schlecht  bedient,  und  es  war  nur  zu  sehr  wahr 
was  man  sagte:  der  freie  Raiper  habe  grade  so  viele  l<'einde 
ahi  Sklaven*  Die  Peitsche  ermunterte  den  Sklaven  nur  Arhdl| 
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Kopfe  oder  all  Blifiii^  flitlse  Hiit  tkam  liefeBtigt,  nmte  m  i 
seinem  fortwälireuden  Fleisse  Entfernteren  Kunde  gebfn ;  der 
auf  Milier  Mnie  eingebrannte  Nmi^  iciiM  fiigeHtänaers 
MMe  iha  1riiiM%  '4ie  FhMht  «■  orgroilny  .-ttii  iä  Iktm 
MiM  be|fld<«te  Ikft  Üwidl  MiKlnmi,  M«ü  alte  Yonrillft 
nicht  bloss  unter  Schloss,  sondern  auch  unter  Siegel  Maren, 
Cicero  ersählt  von  seiner  Mutter,  Sit  habe  lucht  bloss  lüe 
l^efttlHcn  WeinAasdieii  (WeingeftmX  iowitm  Mli  üe  kM 
ireniegelty  ulli  dleii  SUarai  ilte  Amtfle  «i  ItaelMKn,  stMk 
Waschen,  welche  sie  heimlich  ausgrfrUnfcen,  seien  leer  fr^ 
weseu,  Sieut  oUia  mafrera  nostram  Ikcere  memiai,  ^aae  ii- 
(genaa  diaili  failnies  Mgaabit,  na  atoelNMMr  imtt  ülfBK 
Mase,  qnaa  Mtim  «meM  ^iMiceanfe  «X  'Zenite  ttM  oaa  'I0 
Bild  eines  Mannes  vor,  der,  um  reich  zu  werkten,  den  aller- 
achlechteaten  Wein  auf  das  Sorgffaltigste  versiegelt^  und  nacb- 
lier  Ott  atou^«lien>  ob  'te  Siiegd  umrlatet  gaUialMi,  adt 
lidr  Naae  €afi«ir  iWall '«itae  Ml  'Ma  fiiamhua  vHm 

TUti  Plinius  aus,  qualis  imioceiitia^  in  «[ua  niltil  signabatur?  At 
nunc  cibi  quoque  ac  potus  anulo  viiidicaatur  a  rapin«  Dk 
Schlflailel  raidtfte  liHiltt  iadtrtyte,*iiaiÜMr  fttthdiiiitfaglie  ^ 
Aausge^wl^ea  'iSin  'faiA  m  ^ett»;  iMii'Ae  Spei^  ^ai^Mn, 
mussteil  sie  versiegelt  werden.  Wie  nun  der  Mann  des 
Siegels  bedurfte,  um  die  äiissertt  Angelegeaheilen  der  -Famiiie 
SH  TmralteB,  )io  tonnte  dieflaoüfMn  «läaadte  in  'dam  laitCNi 
Kreise  Hirer  Vlifttigk^H  eben  so  wenig  enIbfelilN»,  nwl 
der  Bräutigam  seiner  Braut  den  anuliis  (pronubas) 
übergab ,  so  hatte  dieses  ursprünglich  eine  rein  praktische 
JBedentnng;  der  Braaligani'gnb'ittr  dk^a  8lel;e]lnng,  fMieb  ihr 
die  Inveötitttr,  nnSl  ^Mmt  die  «adldMih  Imr  klinlli||lNi  Mn- 


6)  Kpist.  ad  Fam.  XVI.  1^. 

7)  l£%  iignam  ia  naso  tettgiaM  Mfi^.  Baüfa 
i)  *bib.  m  «. 
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Was  aufllBglidi  ekie  bloss  praktiscbe  Bedeutung:  batte^  nalim 
später  den  ChaBalfiter  einer  jyint^oiiscben  ilandlua^  ^n*  Es 
fOHlyte  AMiliiMMftwriWBa  derflwMfriMif  mSm  Jbfpekh» 
Mten  Zwecken  Bin  Ring;  aber  Md  ingcn  der  imm  mi 
dle  ffeii  nn,  ibeoi  Jiniiini  dnrtef  g^lend  jm  «atlN».  IKe 
Rin^e  an  den  Findern  der  Mftnner  und  Frauen  wurd«n  immer 
kastiiarer,  immer  Mbkmcber  ^).  Die  Gecklieit  ging  an  wei^ 
dm  M  ^  Pii«nr  «um  te  Hütln  mki  Mkmm  veH 
MkJkt^  Wüä  4m  'CS  Binwinfi  m^mt  fab,  nwlche  andere 

Binge  für  den  Winter  und  andere  für  den  Sommer  hatten  '^). 

.  JI0  acblunei  ^mk  äkr  von  aelbat  eine  Amacaikwg 
mmat.Mi  mu  Man  wondent  rieh  ther  die  nyfcenie  An» 
wM  ¥ea  jdtentfimieehen  Hinnen,  weklm  eidi^Metnaf  dieacn 
Augenblick  überail  da  finden,  wo  die  alten  Homer  ihren  Fuss 
bingfseist  haben.  Aiub  die  Zahl  der  römischen  J&inge  mid 
mtMm  mmm  nach  gefiiadm  wM,  lat  whiHniwi* 
■e  «nBfar  igvonM,  Jene  HiaftMifiie  hifctien  .w irnndemwo 
erklärt,  diese  hingegen  wird  durch  die  hier  gemachten  Mit- 
tbeUangen  begrüeo«  dJm  4iß  Jetvtere  Tbatsacbe  aber  noch 
Mifwnirlain»  mm  idai  erinnent  twesdent  dMedniin 


UraprÜBglfeTi  war  der  BraufrfT!^  von  Eisen,  später  von  0old.  Qni 
'knalUmeni  aeoaptint;  mato  anulo  iani«m  Jiltitalirj  intra  4»» 
um,  ibmif ;  i^m  a^aea>aale  'eüam  wuic  spoiMae  anulua  fenreii« 
■ittttar  iffoe  «tae  genam.  PHalite  99,  4.  Giroa  fenioas  ffla 

Biaiomm  iBstttote  ceoidemnt  ..fmna  .amm  jinDa  aorat 

praeter  nnloo  digito  y  quem  tponsos  obpignoraiyet  proaubo  aaolo. 
Ter  toll.  Apologet.  0.  Tl.  J0ia0ty  ovp  ttHatt  ittntiihw 
h  xQvotoVf  odifi  Tovr9y  ftf  xiauor  diKÜ*  tig  -rd  ^dnü9ijiiiatriü9at 
ta  01x01  (f  vlax!}s  cKitUf  dia  f^y  intfiiJiiitaf'  f^g  oixovQias»  Cl«ffl. 
'<Mex.  Paedag.  III.  11. 
IC)  Yentilet  aestivum  (li<:;itiä  sudaa^U^us  aorom, 
Nec  siUCerre  queat  auüorif  poodera  gemmae. 
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ßumaäangea.  urffk^r  ftettneft  -eise  nidit  ofteMchtlkie  Ai* 
nM  Midier  sieli  lNaliailot>  die  in  sfitmr  SeU,  ummbIM 

ni  14.  und  15.  JahrhniKlerte  entstanden  sind. 

Wir  kehren  2a  dem  Aufsatse  des.Herra  Protowor  ISduiee- 
flHdm  nrfick* 

Den  BäiMy  m  den  Herr  gefcwemiim  den  ScUoh  aeht: 
„Die  Sitte  dieses  Fingerscbmuckes,  ehemals  das  Vorrecht  und 
Abzeichen  des  Hitterstlindes,  sei  namentlich  in  der  letzten 
Eaiseneit  bei  MiUiBCtii  «ngebriMbüeh  md  setoi  gmefd«i% 
haben  wir  als  einen  nnMCbafm  bewiesen,  «nd  iamk  ftlM 
der  daraus  hergeleitete  Schluss  von  selbst  weg.  Der  An- 
nahme des  Herrn  Schfleemann  können  auch  positive  Zeugnisse 
entgegengest4»lit  werden ,  mid  diese  wallen  wir  hier  mülhch 
len,  da  die  Tbatsache  immer  noch  riehtif  sein  ktonte,  wcaa 
das  Raisonnement  des  Herrn  Sclineeinanti  es  auch  uicht  ist. 
Wenn  Herr  Schneemann  sagt:  «diese  Sitte  des  Fingerschrauckes 
sei  ehemals  das  Abneiehen  nnd  Vonreebides  RiMmnitandcsg^ 
Wesen  und  sei  namentlldi  in  der  Ki^sencit  MBItanen  «i- 
gebräuchlich  und  selten  geworden**,  so  drücken  diese  Worte 
doch  wohl  den  Gedanken  aus,  diese  Sitte  sei  in  der  Kaiser- 
seit  fiberfaaupt,  besonders  aber  in  der  kMen-Kaissvasil  sdtm 
geworden.  Aber  warum  soU  sie  namenflidi  in  dar  Ictetca 
Kaiser^eit  selten  geworden  sein  ?  Dass  sie  in  der  ersten  Kai- 
serzeit nicht  selten  geworden,  das  beweisen  die  lateiniscben 
Satiriker,  welche  diese  Art  jbuxns  venqpotten»  • 

De  Charino 
äenoB  Charinus  omnibus  digitis  gerit^ 

Nec  nocte  ponit  anulos, 
Mec  quam,  lavatnr:  canssa  qaae  sit,  quaeritisi 
Dactyliothecam  non  habet  ^0* 
An  einer  andern  Stelle  des  Martlal  heisst  es:  Per  cuins  di- 
gitos  cnrrit  levis  analas  omnes  ^^). 

11)  MarüAl.  EflaisauiiAt.  Üb.  JU,  6S.      11^  £p||;r.  üb.  V.  Ol.  v.  ^ 
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gefundenm  Gemmmioickriß,  ft3 

Iii  der  spatern  Zek  felileii  uns  die  Satiriker  on^  ihre  Zeug- 
aiage  Aber  diem  6egmslMid;  itbor  folfl  dwii»»  dm 
Tboiiieil  aiif|rdidrl  habe?  Bier  (litt  um  «b«r  eine  Mdm 

Klasse  von  Schriftstellern  ent^e^en ,  welche  die  Fehler  und 
Thorheiten  des  Zeitalters  nicht  verspotteji ,  aber  strafen, 
die  Kirchenadiriflstoller«  8tkm  Chmmk  von  Almadiitn 
hatte  reriangft,  die  Minner  seilten  Maen  Ring  an  den  «beta 
Gelenken  der  Finger  tragen,  denn  das  sei  weibisch,  sondern 
an  dem  kleinen  Finger,  und  zwar  an  dem  untersten  Gelenke» 
diciin  dort  hindere  der  Hing  nichts  die  Hand  nv.gebnaebeny 
«od  gebe  aveh  niebt  so  leicbt  TerloreiL  Ylele  sinnliebe 
Menschen,  sa^t  er,  hätten  in  den  Gemmen,  welche  sie  trügen, 
nackte  Figuren,  Bilder  ihrer  weiblichen  oder  mAnnlichen  Ge- 
fiebten  eingeschnitten ;  dem  Christen  eher  aieme  es  nieht»  QdU 
teiliilder  odei^  anstösage  Rgmen,  ibeAan^  niebt  en  Zeichen 
in  seinem  Ringe  zu  tragen,  welches  mit  der  christlichen 
Sanftmuth  und  Friedfertigkeit  im  Widerspruche  sei ;  er  schlagt 
den  Christen  For»  die  Tanbe,  den  Fisch»  den  Anker,  ein  se« 
gelndes  ScbW,  eine  Leier  na  Symbolen  Hr  Um  OeauneiW 
ringe  zu  wählen.  An  derselben  Stelle  sagt  Clemens,  es  ge- 
zieme dem  Manne,  vertrauensvoll  seiner  Frau  das  Hauswesen 
sn  überlassen,  und  da  um  der  Sicherheit  willen  manches  da^ 
bei  m  reniegeln  sei,  so  aoUe  die  Frau  einen  Sisfdtdng 
tragen,  aUe  andern  aber  als  flberfltwig  wegwerfiin  *^).  FrAbmr, 
sagt  TertuUian,  kannte  die  Fraii  nur  Einen  goldenen  Rin«^. 
jenen  Ring,  den  sie  als  Yerlohungsring  von  ihrem  Bräutigam 
cilialten,  jetnt  ist  das  Weib  an  allcii  OUedem  mit  GnM  be.« 
laden^"^}.  - 


la)  Clemens  Alex.  Paedagog.  HI.  11* 

t4}  VergL  die'  Anm.  9.  aageiahrte  Stello  Apolog^  VI.  uni  die  liaM 
daranf  folgenden  Worte:  ,,None  ta  flenlnis  prae  aoro  nnilan 
teve  est  menbron«.  Sinistm  per  siDguIoa  digitoa  de  sacci^  s^t 
gulis  luditj  TertuUian  de  Uabita  muliebjrii  .fit  XÄ« 
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aber  ein  Zeitgenosse  des  Clemens  von  Alexandrien,  welcher 
weni«^er  ernst  «te  Tertullian  war,  Lucian  von  Saaosata,  er- 
aihlt»  du  am«r  Mintar,  Uydik»  mM  Kum  sei  liMilkb^ 

nicht  w«ii«fer  als  sechsseha  Rinf  e,  alle  von  gcÜKgmem  Golie, 
aa  den  Fijtgeru  gehabt*^)! 

Diese  Zevf  Bisse  reichen  sebwii  bis  oi  ieii  Aitfaiigr  4es 
Mite»  J«MiMi4«rto  kerab,  nwl  mmi  qpUcTy  ImI  a»  Bult 
#M  tlMfeft  MlfiMiierts,  beg^e^ca  irlr  itm  h.  Ba<ili<M  im 
Grossen,  welcher  in  ehier  an  die  Reichen  gerichteten  Homifie 
die  Clinsteii  tadelt  und  straft,  dass  sie  so  hoben  Werth  aaC 
MüM«,  mmuMUä  wti  UdUdM  «llnr  äxi  Imikmfmi  die» 
adbe  pruAkeaa  im  iknm  üiggm  titgea  IMaMwiPMck 
eine  Stelle  aus  einer  Constitution  des  Kaisers  Justinian  hinzu, 
so  sehen  wir,  dass  aueh  noch  im  sechsten  Jalucbunderte  der 
g«ldeiid  Mmg  müi«  Bcdflvtmf  ab  S^bmMäMmmtkbmmg 
MbH  rtfkfttn  balto^  tti  bMim  io  der  9ia  N^dlt  iicM 
:  wenn  Jemand  seinem  Sklaven  oder  seiner  Sklav  in 
die  Freiheit  schenkt,  und  ihn  oder  sie  als  rtfaisehe  Bürger 
«iklilrt^  «i  mm  wimmfimB  in^^a^  wtUer  die 
htk  eiliuigt  iMly  imät  mh  Im  Rcdit  mf  to  gejitnw 

Ring  von  selbst  habe,  und  dass  er  nicht  gebuudeu  ist,  daruoi 
beim  Kaiser  nachTusucheo.* 

Die  0kkvmi  ist  in  Widenqproike  nü  dm  Ooete  dei 
ClMMMidlimi;  Mb  CMitenÜMMi  Mt  dahn  wm  Aaßmg  m 
mt  die  AhmMfdihg  dcr^bea  Mnfewitkt  Je  weiter  die 
Macht  des  Christenthums  sich  ausbreitete ,  desto  mehr  Ffei- 
lassungen  mussten  Statt  haben,  und  die  Reschrankungea,  welche 
der  Sitte  Ringe  wa  tragen  anlegt  wann »  .mnsaten  dett« 
MMh  imaer  pehr  vawchuwwden»  eine»  Weg  dafiOr  liefert  die 
*■■•■'■'  ■ 

1J>  LooiAtty  der  Traum  oder  der  Hauftitfin  g.  Ift 
16)  MI.  HüüUa  ia  düviiee  4.7. 
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Wiv  mpmfnp  liitr  «q  etni  Uogenaiwgkeit  oder  üniicli,- 

tigkeit  In  der  Stelle  des  Herrn  Schneeoiaii,  Nach  dem  Wort- 
laute dieser  Stelle  muss  mau  glauiiieu,  es  sei  da^  Vorrecht  der 
Kitt»  f  ey«9eii,  Vvf  f  4«i  tragen.  Das  aber  ist  kladv  denn 
lU»fa  J«nrf|a  Jedfmjm  tsafan»  niur  go^eneni,  weU 
4if9e  das  Abdeichen  des  Ritterstaades  waren. 

Wir  gM^uben  durch  die  auj^eführleu  schriftlichen  Zeu^- 
ivse  ienigsMft  bewlf^     M^Bi  Meiniifig  dea 

Bma  firti»fiM»nw  fo^  4w  Abniilinie  roauachen  lEiitte 
iiafa  m  trafen,  nickt  hiaUaglich  gestatzt  is^  Aber  wie, 
wenu  uns  diese  schriH liehen  Zeugnisse  fehlte»,  müssten  wir 
daaa  der  Meinung  dfa  Q#rro  Schaeeuiaan  beipflichten  ?  Eeinea« 
«egap  Maipapii  Mont  dia  Laune  t^,  wid  kOonto 

ei  denn  nieht  ein  Spiel  des  Zufalls  sein,  daas  Mass  die  an- 
tikeu  Uinge,  welche  die  Triersche  Ge^sellschaft  besitzt,  von  so 
gering«»  U/^dm^sm  sindf  da^  sie       ränuschea  Männern 

«Mbt  geuagnii.  mf4m  knontant     wi^r^  also  sqnicbst  m 

iMPfieen,  dasa  dia  rUmiaelien  Vinge  aneh  In  den  andern  Samm* 

lungen  von  so  auffallend  kleinem  Durchmesser  seien,  wie  die 
SU  Trier.    Witide  di^ifs  ge^igt»  so  würde  der  Sdiluss  4fia 

Hirp  achieewami  eebn«  fuia  iMipra  Cifiaidlage  eräiatany 
ebgkieli  eine  aaah  ivBar  nich^  hinlänglich  baltbafe.  Wir 

würden  dann  aber  noch  au  folgende  Thatsache  erinn^a. 

bßi  weitem  gr^iMita  A^'^^l  von  rümiscbeu  AuticagUeny 
■ekhfiMeva  S^Mtangeii  imm%  rübronm  i^inieeli^w  Mo- 
dalen hir.  Nim  abev  war  ea  .dan  i4}miaahai  Saldalm  uMit 

gestattet,  goldene,  sonder»  nur  eiserne  Ringe  zu  tragen, 
^e,  cUe  eisernen  Ringe,  ^iud  aber  meistens  durch  dan 

fiqnNilirl  liordani  nnd  ao  ein  «ehr  bedea^a^diid  Cm* 
tingenl  yan  antiken  Ringen  für  unsere  Sammlungen  fort, 
wdeiie  grade  von  Mannern  und  zwar  von  den  stärksten  ge- 
tragen wurden.  Erst  der  Kaiser  Sej^ef nßi  ineldiffir  mi\  M 
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nändieii  l^^dLen.iiacli|;iebig  fegen  di^MMe^  Ibewies^M 
neh  die  Mhere  Bctcbiirtimig  bineicbflich  der  Buife  wf 

mkl  gestattete  «len  Soldaten,  gol  d  en  e  Ringe  zu  tragen.  Toig 

Herr  Sehnceniann  hat  anch  eine  Dcntnng  der  Innckrül 
nvf  der  in  Frage  stehenden  Gemme  vermieht  Wir  Termtgia 

nicht,  Hiespr  Deutung^  imsern  Beifall  zu  geben.  DOllfffA  AVE 
übersetzt  er:  Gesegnet  sei  dein  Andenken,  Herrin! 
vnd  MEMINi  TVl:  ich  bleibe  deiner  eingedeakS  Et 
fägt  hiBsu :  »Ein  lieberoller  letitCT  Scbeidegniss  an  die  rer- 
st^rbene  Gdüiu,  der  durch  die  herzliche  trOstende  Versiche- 
rung des  Gatten,  seiner  Gebieterin  eingedenk  zu  bleiben, 
seine  Weibe  erhftlt.«^  Herr  Sebncenann  scheint  diene  EfkUU 
mng  selbst  nicht  Air  die  ansgemacbt  richtige  m  balfen^  in> 
dem  er  hinzufügt:  „so  möchte  ich  den  Sinn  der  Worte 
fßssen.^  Der  Sinn  kann  aber  so  nicht  getasst  werden.  Wollte 
man  ihn  so  Imen,  so  mdsste  man  beweisen,  dass  4er  iy*g 
imd  die  Oemmeninsefarifty  weiche  in  denselben  eingeftmst  war, 
▼on  Anfang  an  dazu  bestimmt  gewesen,  einer  Ehefrau  sdt 
ins  Grab  gegeben  zu  werden.  Das  aber  wird  sich  schwer 
beweisen  lasscfu.  Wann  hätte  der  Gatte  diese  Inselurifi  » 
die  Gemme  sollen. einschneiden  lassen?  Ehe  seine  ^nm^uM 
war  f  Das  wird  man  nicht  annehmen  wolkM.  Aber,  wird  ann 
annehmen  \v ollen,  der  Mann  habe  diesen  Ring,  nachdem  seine 
Frau  gestorben,  schnell  anfertigen  lassen,  um  ihr  denselboi 
mit  in's  Grub  nn  ^sbenl  Anch  das  istnicbtsehr  wnimchcia* 
lieb.  Das  würde  man  an  nnd  fOr  sieh  schon  gar  nielit  an^ 
fallend  finden,  wenn  man  erführe,  ein  römischer  Ehemann  habe 
seiner  Frau  einen  Ring,  den  sie  bei  Lebzeiten  getragen,  den 
er  ihr  som  Geschenke  gemacht  hatte,  ant  in's  GrnbfiQgeben; 


17)  Uerodian.  Uist..  III.  6 
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il»ar  »It  ÜMer  Angaie  ««Hrflgt  iM      8iHi  nicht,  itai 

Herr  Schneemann  in  die  Inschrift  hineinjB^etra^en  hat,  denn 
CS  hiesse  ja  die  Frau  schon  bei  ihren  Lebseiten  als  eine  Ah* 
gestorbene  MnuiMn.  Aber  heben  «He  RUMnr  •bcrbao^  ta 
Leichen  Ringe  mi  mOinb  gegeben?  Mnn  hnl  nnr  ein*f«<t 
sitires,  oder  richtiger  nur  ein  geschriebenes  Zeugniss,  anf 
welches  man  diese  Meinung  stiitat,  eine  Steile  bei  Propen, 
Don  Dichter  enwheini  Ae  yemerhene  OfMm  ist  TnnnM^ 
mt  Spnren  des  MieMeriinnflMM  «n  sich  tngendi  inf  Im  ihM 
Leiche  war  verbrauut  worden: 

lateri  vestis  adusta  fuit, 
Bl  solHoai  ^le  beiyllon  •MmX  ignis 
Ans  dieser  8lelle  folgt  nicht  nrit  Strenge,  dtss  es  Sitte  gn« 
wesen,  deu  Todten  einen  Ring  mit  ins  Grab  zu  geben;  aber 
das  leuchtet  unwidersprechÜch  daraus  hervor,  dass  der  Ring, 
den  die  rerstorbene  Cyntirin  trag,  als  sie  dem  Dichter  cfschicnf 
kein  anderer  war«  als  deijenige,  den  sie  hei  Lebntllsn  ga* 
wohnlich  (solittim)  getragen  hatte.  Ist  aber  die  Voraus* 
getzung  des  Herrn  Schneemann  unbegründet,  so  verliert  auch 
das  seinen  Halt»  was  er  daraus  herleitet,  üeberdies  tragt 
die  BiUamng  des  Herrn  Schneeniaan  eine  Art  Thnlnlnila 
in  dies^  Inschrift  hinein.  *  Denn  wenn  der  gnrtleiibliibfis 
seiner  Herrin  den  Nachruf  widmet :  Gesegnet  sei  dein  An- 
deniLeni  so  meine  ich,  müsse  es  sich  doch  von  selbst  reiw 
steheii,  dnss  er»  der  diesen  Zmf  nnd  Wnnsch  seiner  rei^ 
sf  orhenen  Oattin  widmet,  selbst  ihrer  eingedenk  bleibe,  nnd  er 
habe  nicht  nöthig,  dieses  noch  in  den  Worten  memini  tui 
hinansnsetnen.  Ave  und  v  a  1  e »  meint  Herr  Sclineemann» 
kemme  als  Snmf  an  die  Versterbenen  in  gleicher  Hedentnng 
Ter;  aber  auch  darin  können  wir  ihm  nicht  belsthnmen^  mid 
wenn  er  den  Vers  des  Catuil  (101, 10):  in  perpetnu»,  frater, 


1^  »roperi  Bfeglsr.  1.  IV.  deg.  m  t.  a 
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flflp^  ^ffsl^^  inüfe^  ^Ifei^H^^ft^  ä^Ä^^^^  ^^91^1^  ^^i^^l^prty  ^NWWP^ 
«ha  unB  in  uBsrec  Meinangf  Mir  ip»  so  m^ix  btesiUMigeu,  iß 
dieser  Vers  grade  ge^'ea  Herrn  Scbneeimtniia  Behauptung 
airtitet  Sckir^ilich  würde  diu  QMt^r  wid  CfMi  ^ia«r 
Mtehta  TMol^ii^  MhvMilf  iMiWlS  Iri^r  hat  er  «  §«(190« 
iMt  getban,  taftiftiMi  veili|ii4i»iieii  ay-e  vß4  yale  U^gi 
do  Stnn,  dem  es  weder  au  Tiefe  noch  an  Rrnst  g<;bricbtj 
finuis  und  Schei(te<;russ  werd^a  dieia.  Verstorbenen  darin 

Ml  loMeiv  m  4m  fiviftkail  ai«ifaiiifriiaii'''>«  IMMMii  H 
lagst  aieh  ttberdies  durch:  ge9egnf^l  a«i  4^^^  An? 

denken!  nicht  übersetze«!,  wegea  einer  Nebenbedeutung,  die 
daa  Wor(  aagaeu  lia^,  dk  ^a  ibcMlM^iVI^  At(^t,ilj^lm  nicht 

kaame. 

Wir  habe«  hmifs  gesagt,  dasa  Hffr-Mhpaepwn  adqip 

Brklftruag  nicht  als  eine  gauz  «kuägcuiachte  aufgestellt  habe. 
Ich  glaabo  binlauflich  g^acigt  zu  Kabea,  4a^  sif.i^im^et^nbaf: 
ii^  Weim  iMui  ahaf  dkm  l>Nlmft  m^tatfm^  ^tor^fpf 
¥mm  nicht  btaltht,  ao  taXie^  ai^  aiiifp  Bim  hah^  «Wi 
dass  sie  sich  auf  eine  lebende  FraueaspersflH  ursj>v#Dglich  hesa^ 
gen  hat ,  und  uiaa  wird  ^lui)  ^r^geH»  au  für  eia  grauen- 
«liuiicv  hat  nan  hiar  am  danlm,  an  a)i  yaahelyiMtHitw  a^ 
MNthaititkflQi»  an  dia  «a«tii  fdeif  an  tif  (Mflte*  »«4 
Hcfrn  Schaeeiaaan  ist  diese  Frag^  einfach  zu  b^antwarten  ;  ihm 
bedeutet  hier  das  Wort  Domina  nichts  als  Frau,  (latliii, 
«nd  die  £iinwaAdung,  die  naa  gegen  ^iessß  l)fut|iiy|  a|ia  4^ 
mWkm.  Bcaii.  mi  Amdivakawawa  hartfA^«  kM^^ti^«  IPWH^ 
tigt  ar  Mk  dar-  Sametkang,  dasat^vid  das  Wort  Doniina 
authrmals  gebrauphe,  um  seine  Frau  damit  zu  bezeichnen,  pa^ 
lat  allerdings  richtig,  dass  (kyH  an  crngm  S^l^n  afMMF 

flaiiakla  naiaa  »m  A^aiinja  pmmt;  gefFMiplI^i.  "Wl^ 


la)  VgL  HieroByn.  epiit.  a4  loUanum;  Con  in  pmicto  temporla  salre 
parlier  ▼alaqaa  ^Mmfi-  Vi      r:.    !  *i<,<". . 
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Auge  ,  so  findet  mau,  dsLss  die  >^'aJü  dieses  Wortes  in  dem 
eig«iithiioilkbeD  Chmdttvr  der  (^etirifendeB  GeiUchte  ihnü 
•mi  iMt  BMngfigfm  kl  las  W&H  D«Miiift  lüv  Oe> 
lleM*  i»  LitIcMrkidNP  iNe  ^twUlMMie  ■awtlihwiii.  Mt 
Geliebte  isl  ia  der  That  die  Gebieterin,  die  Herrin,  die  ^ 
herrscherin  ihres  Liebhabers ,  aber  die  EolU»  werden  ge* 
wecbadti  Mhü  die  CMivbto  ftüi^Giillto^  gewiviaiist^daDB 
hat  dk  kvne  IdeMmncliaft  demHea  Nir  Baib  imidil, 
mi  lAe  hat  sich  aidi  der  rdmiseh^  Sitte,  naeh  rönischera 
Rechte  verpflichtet,  ihren  bisherig^en  Liebhaber  als  Herra  aad 
Gdbieter,  als  Dominus  aflndtiaklkb  aojucffkmiMi, 

Wann  wir  nvn  den  Fall  aaBehaM^  dn  PlMid^  cteVMer» 
idif  I^rtkal^a^  lirta  Miner  GcIIcMm  aimn  ttnp^  arit  dar  In* 
gchrift  geschenkt :  Sei  gegrtisst  Herrin,  ich  iredenkt 
Bein!  so  wird  naa  gpyaatalicn,  da§a  dann  der  Sinn  der  In- 
mMSt  äm  den  VefWiriaia  TaHkonmen  enlifmliMdarwaat 
Aber  hMte  ein  üaHe  eelner  Oattin  einen  ling  mit  selaber 
Inschrift  geschenkt,  w'^rc  dann  der  Sinn  noch  der  eutspre- 
ciMode?  MlisBle  es  sich  nicht  v^on  seihst  Feeateheu,  dass 
iir  Qatm  an  seine  GatÜn  denke,  iasa-ar  ftinr  nldn  fwi 
gCMal 

Wenn  wir  annehmen  wollten,  der  in  Fra^je  slchcadc  Hing 
sei  ein  Geschenk  eines  Freiers  u.  s.  w.  an  seine  Geliebte  ge. 
wesea,  treten  wir  dnaiit  nicht  nrit  der  rttmisoiien  Sitte  in 
Widerspruch!  Keineswegs.  Die  Rttaer  Merten  ihnii  Ck* 
burtiitag,  und  sandten  fddi  bei  dieser  Feier  Geschenke  aller 
Art  an,  uad  au  diesen  Geschenken  zahlten  auch  Iiingo.  Pei^ 
Sias  führt  nns  in  seiner  ersten  Saüva  einen  Cielehaic»  vor, 
def  Siek  ä»taosfe|iniat  ha^  er  hat  einen  nnnen  Inck  aai|ge^ 
sagen,  hat  siei  ftision  lassen,  und  er  bat  sich  auch  nrit  seinem 
Gehurtstagsringe  geschmückt ;  —  er  wird  eine  von  ilun  ver« 
ÜMite  Schrift  vorlesen:  /  i 

Sdlieet  haec  fafttio,  pcxas^  tofatiarrhMHi  '  ' 
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Man  konnte  einwenden  ,  anulus  n  a  t  a  I  i  t  i  u  s  kötme  hier 
einen  Ring  bedeuten,  den  man  am  Geburtstag  trage,  man  brauche 
m  kek  Geschenk  dabei  «i  denken;  wir  fllifen  desawegen 
•Ibb  «ndre  Stelle  lilr  niure  BelMmptaBir  an,  die  nidil  swd» 
icBtig  ist  lo  den  Comlio  des  Plautus  sagt  die  Planesium 
Act  V.  Sc.  II.  V.  53; 
-  Verum  buac  servavi  aemper  laeciiai  una  amtaD«  > 

Cm  Aoe  eliu  perü, 
«ad  der  Soldal  TherapoBtigonus  antirertety  naebde«  er  den 
Ring  besehen  hat: 

Hie  est  quem  ego  tibi  misi  aataii  die. 

Tau  teile  nevi,  gwun  ne.  — 

DIeSiACeeieil  am  GebmMaffe  Oeaebenke  a«  Mdben 
erhielt  sich  auch  iu  spätem  Zeiten,  und  es  genügt  Iner  nur 
auf  die  Briefe  des  Symmachus  hinzuweisen,  in  denen  dieselbe 
aK  erwttbot  wird.  Wenn  es  hiernaeii  Ceatetebti  daaa  die  be« 
«elebAete  Sitte  bei  den  ROmern  bestanden  habe  >  m  wallen 
M'ir  damit  keineswegs  behaupten,  der  fragliche  Ring  sei  wirk« 
lieh  ein  Geburtstagsgeschenk  gewesen.  Die  galanten  römischen 
Jttngünge  und  Manner  branehten  eine  aelehe  Geleg enbeit  nidift 
abanwarten,  am  aolebe  Gesebenke  an  maeben,  sie  konnten  üaee 
Gelegenheiten  frri  ert^reifen,  und  um  so  freier,  da  solche  Ge- 
schenke selbst  von  liebenden  Frauen  ihnen  dargebracht  wurden. 

Im  Milea  gloriasua  des  Plautna»  Act  IV.  Sc.  1.  V»ll. 
lesen  wir  Inlgenda  Stefle: 

Palaestrio.  Hunc  arrabonem  amoris  primum  a  me  accipe, 
Pyr gop olinices.  Quid  hic?  unde  cst^  Pal.  a. luculeata 

ali|ne  a  tetiva  femina, 
Unae  te  aaml,  tnan^pia  «xpetissit  pnlefatam  pidehiltndineBiy 
Uns  nnne  mOii  anirium  ad  le  aneiUa  pem  nft  deterab»  MN. 


SO)  8ai  l|  1«.  IS« 

81)  Vd.  laveM.  aafc  IX.     dfl^  dl.  ^ 
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•  '  Nach  alkn  Voilieri^elieiita  thenetsai  wir  4ie  Infdififlto: 

,,S  e  i  g  e  g  r  LI  s  s  t  Ii  e  r  r  i  u,  i  c  h  denke  D  e  i  n^,  und  erkennen 
in  dem  Ringe,  in  den  sie  ursprönglich  eingefasst  gewesen, 
ein  GeschcnlK,  welches  dner  Geliehlen  dargehmcbt  w«ricif; 
oh  «Ifl  Gebnrtstagsgeschenk.  öier  oh  hei  lelner  an Jcm  Gele- 
genheit, lässt  sich  nicht  bestimmen. 

Bei  den  Ausgrabungen  auf  dem  Felde  au  Pialhflim  im 
GroashcKsogthiun  Lncnhurg  hat  aan  vnter  nelett  ante« 
sehr  intereiaaiiten  Anticaglien  auch  llnf  Ringe  Mit  Schliaala 
vereint  gefunden.  Herr  Professor  Namur,  dem  wir  den  Be- 
richt über  diese  Ausgrabiinofen  verdanken ,  fügt  hinzu :  er 
wisse  nicht,  oh  diese  Ringe  in  der  That  als  Schlüssel  g^ 
hrancht  worden,  oder  oh  sie  nur  cuie  symholischo  Bedentmg 
gchaht  hätten  Diese  Art  Ringe  ist  nicht  selten,  und  dit 
Frage,  ob  sie  zu  wirklichem  Gebrauche  gedient  haben,  ist 
bejahend  zu  beantworten.  £ine  solche  Vereinigung  des  Sio- 
gds  mit  dem  Schlüssel  mmste  ,sich  durch  die  Zweckatfs* 
sigfceit  empfehlen,  mmal  da ,  wie  wir  ohen  gesehen  hahssi 
die  Hausfrauen  alle  Vorräthe  der  Kiich«^  und  des  Kellers  nicht 
hios  verschlossen  hielten,  sondern  auch  Manches  überdies  noch 
yersiegeln  mumten. 

Bonn,  hn  Novemhcr  1854. 

Prof*  Dr.  Brauu. 


88)  Die  Worte  de^  Hrn.  Namur  sind:  Cinq  bagues  ;i  clef  <le  formes 
▼arides,  l'igaore  si  ces  bagues  servaieut  reellement  de  clefii 
onbten  si  eOes  o'etaieolqa'eoibldniatiqaea.  Siehe:  PubUcatioaa  da 
la  social^  poor  la  recberche  et  la  eonservatton  des  noannente 
hlftorlqneB  daas  le  6nuidach6  de  Lumaboorg.  1898.  IX.  p.  181« 
YsjL  Heft       snmte  18S1.  p.  tBSL 
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Awi-äem  MoDterberg-e^  ehmr  Ton  deo 'Rtoern  be- 
imAgleB  Anlitflte,  «n  tosen  Pusseiler'Onllifi^iMic^ 
tnifR  -mcb  in  der  ^ftchterwohinm^  mehrere  r9uMtit  Airtl- 

t^aglkn  aufgestellt,  unter  denen  sich  auch  eine  Lapidar^ 
Inschrift  befindet,  die  noch  la  ihren  bmchsfliclLlichen  Zu- 
irtinde  ein  nehrAuthes  Interase  •Mbietet  Her  #t^n  wtnrde 

TORI  Mottterber^e  *n&eh 
«Osten  am  Abhanjje  gefunden  und  bestellt  aus  cTnem  wrichea 
^litbischen  Kaike,  wie  er  gewöhnlich  zu  derartigen  Zwedsea 
^nuk  -den  lÜMieni  Tenrandt  wurde,  IHe  an  dreilS^iten  mit 
«inM  »veHieften  Rande  umgebene  Torderiliehe  f figC  tte  nsdb- 
atehenden  Schriftstigc: 

DfiA  OLV 

An  deni  Originale  ist  ersichtlich,  dass  die  vorstehenden  Sifhrift» 
zeichen  ^en  ^n^ng  der  Aufschrift  bildeten,  indem  die  Stein- 
tafel oben  und  an  den  beiden  Seiten  ganz  unversehrt  ist; 
w  tfem  nnvegehMliS^igen  mtftem  RianUe  dber  iät  es  deylli^, 
«lass  ^in  YheTI  'des  ^Steines ,  unmittelbar  unter  der  aweiten 
Zeile,  abgebrochen  uad  verschwunden  ist. 

lieber  dau  -Sinn  der  ümiBchiili  dbeltly^  Hnna  ifbeinb  das 
erste  Wort  Deaa,  weicbes  deiMIteii  Mgof  Vftgt  «ttdietnf, 
dass  wir  einen  Votivstein  vor  uns  haben,  und  in  dem 
«weiten  Hlueuae  erkennen  wir  eben  so  bald  den  Namen 


1)  ygl.  ^Vtr  Monterberg  und  «eine  alterihäniliche  Umgebiiog ,  ein 
geilrag  aar  alten  Oeograj^feie  des  Niedevrlielu«*  Baunerieli^  1861. 
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-der  CHHluiy  iMidier  <i«r  4ttda  ymiiut  wiw.  1«  i^icM  Hü» 
mn  ' Ai*'  Ist  ieii  •udAlibe  'iiBWiiiiUiCy  *M  wfr  iwdi  D 

^änzen,  80  dass  der  Nme  dir  GoUiii  ^Hludena"  Jaiitete. 
Eine  PitfallelMschrift  wurde  vor  langer  Zeit  zu  Birten, 
Meiltn       lloMC«riitr|e  f eftmdtt,  die  «Im  Iwtel: 

DEAE 

«ACRVli 

C.  TIBERIVS 
VE&VS  2) 

Die  Nfthe  der  Fundorte  beider  Yotl^Bteine ,  sowie  die  mit 

Ausnahme  Hiies  einzigru  Buclislabeii  volli*;  aiis'jeprHf^ten  Züge 
uosrer  Inschrift  lassen  iLaum  bezweifeln,  dass  die  „Dea  Hl»* 
dena*'  der  letstem  mit  der  »Dea  Ulodana^  der  erstem 
identistll  'ril  %  *iitdil  all  yielfacher  Vemrathungen  ttber 
die  Abätammung  dieses  Namens  gefehlt,  indem  man  ihn  häufig 
für  eine  Bezeichnung  einer  Localgottheit  hielt  indessen 
iieflieriLt  Lerscb  im  Centralmiiseu  II.  27:  »Ohne  Zweifel  isl 
die  jefat  gangbare  Ansiciit  die  allein  riebtigfe,  weldie  die 
Dea  Hludana  für  die  nordiselie  Hertha,  die  in  der  Edda  mit 
einem  mystischen  Namen  Namen  Uiodyn  heisst,  erklärt.* 
io  diesem  Falle  kann  auch  die  geringe  Abweichnng,  die  wir 
lo  anserer  Insehriflin  den  Namen  der  GUttiD  finden,  niehl 
auffallend  sein;  es  gewinnt  aber  unsre  Steinschrift  ein  er- 
höhtes Interesse ,  indem  sie  mit  der  genannten  bis  jetzt  die 
einaige  ist ,  welche  in  den  Bheinlanden  mit  diesem  Namen 
aam  Vorschein  gelLommen  ist. 

Die  am  finde  der  aweiten  Zelte  folgenden  Buchstaben 
Cctt  enthalten  den  Namen  des  Widmenden,  deu  ich  au  lyCen- 


2)  Lersch,  Oentralmuseum  rheinl.  Inschr.  II.  St. 

3}  Lersch,  ft.  a.  O.  Mooren^  alterthiimliche  Merkwiirdigkeitea 
der  Stadt  Xanten  uod  ihrer  Ungebiuig  3.  ThL  S.  88. 
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«onaw^  «rgiMcy  da  eis  adielitfr  jsdiMftagÄ  ngVIata«» 
4er  Gegmi       JlenpM  ▼nriiiOMMt*),  «ni  in  der  Vem»- 

thung ,  dass  das  fehleude  Bruchstück  des  Steines  dieselbe 
Dimension  wie  das  noch  erhalene  iiatte,  so  dass  nodi  etwa 
Mwei  Zeilen  folgeo  kmtMiy  ittrfcin  wir  cn  wag«D|  die  gaMe 
lisehrlft  in  folgender  Weiee  m  ergansen: 

MAB  BLV 

DEi\yE  CEN 

SORINVS 
VSLM 

nnd  an  lesen:  DeneHlndenae  Genaerinng  rotup  solrit  Ivbeas 

merito. 

EmmericL 


4)  Iieracky  CtenCralnuiaenni  ÜI^  119. 
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Dam  die  TtM  h  Uro.  1.  la.  nnd 

Tlnrnvesier  Salonii  in  te  rechten  Hanil  iie  Harf« 
laltead,  die  linke  nun  Hinterhaupte  erhoben ,  Aber  welchem 

der  rückwärts  herabfallende  Schleirr  sich  noch  an^edeutel 
findet,  obwohl  die  Oberfläche  des  Steines  an^egnfieu  ist. 
Im  Felde  linbi  MVTHVNIM.  —  In  AbKbnitt  HD 

Intaglio.  —  CarneoL  —  IMkirl:  Sad-PVankieielf. 

Die  Darstellung:  auf  diesem  Carneole  kann  gar  nicht  in 
Frage  gezognen  werden ,  und  nur  die  Inschrift  musste  zu  nä- 
herer Fonchnng^  anregen.  ^  |»Mutlinnini^  mil  latelnlaclien 
Buchstaben  geschrieben ,  isl  weder  ein  latelnieehes  noch  ein 
griechisches  Wort,  und  eben  so  wenig  ein  den  beiden  Natio- 
tim  angehörender  Name.  Es  wurden  zur  Erklärung  dieser 
Schriftzeichen,  ausser  den  Herren  Professor  Welcker  in  Bonn 
uad  Th.  P^flta*  in  Berlin«  Im  Yerioescnen  Jahre  einige  der 
gelehrten  Philologen  angegangen,  deren  Stedien  hesendera 
die  semitischen  Sprachen  umfassen,  und  wir  wollen  hier  ein- 
fach die  Ergebnisse  dieser  Anfragen  mittheilen,  indem  wir 
die  Aniworleni  weFcfae  nna  «nfcamen,  genau  ahdmeken  laasen» 

Herr  Professor  Welcker  unterwarf  das  räthsdhafte  Wert 
aar  der  Kritik  römischer  und  griechischer  Sprachforschung« 
welche  die  Lttsung  ablehnen  musste;  Herr  Theodor  Panolka 
aber  antwortete  auf  unsere  Mittheilung:  »Saturn  mit  latel*. 
«aischer  .Indchrift  hat  mich  vier  Wochen  lang  intrignrt^  andi 
tiflf  mehrere  Irrwege  Terleitet,  bis  ich  sn  aherraschendcm, 
Dtheologisch  und  archäologisch  gleich  lehrreichem  Resultat 
»gelangte^;  und  verweist  dann  auf  seinen  Artikel  in  der 
Heacn  prenssisehen  Seilnng,  wo  er  in  einem  Berichte  «her 
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iBe  Sitzung^  der  arcbltologuchfiD  GeseUsdiilt.  in  Berim  vm 
f.  Februar  (18ft4)  stgl: 

-  «Theologische  BelraditiiDg  beansprocht  aber  TemehM* 
^lich  auf  einem  Kamee (soll  heissen  intaglio)  ^aus 
«Frankreich  die  sitzende  Figur  eines  Saturn,  nur  den  Unter- 
skUifer  bekleidet  y  Harpe  in  der  Rechlen,  die  JLiake  nach 
jfiem  «nbedcckteii  Hinterhaupt  erhoben,  begleitet  Ten  rltan- 
^cher  Inschrift,  wekhe  Namen  und  Stand  des  Weihenden 
^dieser  \\  ohl  in  kleiner  Copie  uns  lüer  vor  Augen  tretenden 
«Götterstatue  kennen  lehrt'^ 

Heer  Pmtfefiser  Hitsig  in  ZMdb  war  ee  f efiaiig,  nach» 
folgende  firkUtfang  derlnadHrifl  nns  dnrdiVennttiung  dofes 
Freundes  zukommen  zu  lassen. 

^Muthunun  ist  das  punisdb  ausgesprochene  ni/9=3 
sinot-onim  «  To4  der  Kinder,  wHcfae  n.  B.  P».  78^  M.,  ab 
3iln  denen  die  Mannesknift  dee  Vaters  endicinty  Ma 
genannt  werden. 

„Das  Compositum  ist  kein  Name  eines  bestimmten  semi- 
^chen  Gottes  y  und  scheint  ttberhaapt  nar  eognemen  so 
«aein*  lieicbt  mSglich  efaie  Udbetaetcnng ;  ea  enl^riche  s.  B. 
„^IcumAim  as  KInderiodi  m  Sanskrit  ein  Utmtr  des 
«Yisbnu  =  Apollo. 

»Es  würde  wohl  das  Analogen  desselben  in  persischer 
Gtttteriehie  antonchea  sein;  dess  Mittras-Diensle  könnte 
»sieh  iradi  dieser  MnlhaBkn  Ms  an  dm  Rhein  Tcitenitel 
j^iaben." 

Fast  an  gleicher  Zeit  erhielt  Herr  Professer  Dr.  Braun 
in  Bonn,  welcher  die  Insclvift  dem  Heim  Professor  Movcn 
nack  Biesfaut  niitgethetti  haltc^  von  den  gelekrtcn  Vertoer 
der  »PhtaiiieK<»  iher  dieselbe  die  hier  nadifolgenden  Mta. 

9HVTHVNIM  DD 

zu  lesen 

Muthunimus  depo  dedit' 
1)  a  Jfeue  uvusMhe  Mttmii^  Beritt^  lf..^ehrnar  18M.  Hin*4lfc 
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»Mutbiuiii&iis  igt  du  piuusciier  Personenname,  welcher  ia 
«eiüfr  ^muamemulMamg  dm  idkr  f ewllliiilicheD  dwofalb 
puiiisdieB  Maitteft  MutinniM  cntoprieht,  eigeotlidi  Mnthiiii- 

Neme,  Geschenk  der  Neme,  lautcu  sollte.  Der  erstere 
Tiieil  des  Namens  komnt  einfach  und  zusammen g^esetzt  sehr 
kiflig  ml»  PersonenuMcn  ia  Insdirifteii  bei  den  UassÜLem 
«nd       klitiilichen  Scfatiitelelleni  vor.   Binfach  Kcsef  er 
•idi  ftt  Jen  Forams  Mvlton,  Mfktopof,  Myttonus, 
M  u  t  i  n  e  s ,  M  i  t  f  u  n  u  s ,  M  a  1 1  o  n  i  ii  s ,  M  a  t  f  o  n  u  s ,  Tli  «  r. 
rtjpog^MstTtjvog.  Die  Belege  hiczu  Anden  sich  PhOn.  11^ 
1^  8.  85S  £.  464.  Die  Schrdbodg  mit  tli  findet  sich  ia  deai 
llaaieii  Matbnnbal  (ia  eiaer  tessera  hospitalia  bei  Naffei, 
Mus.  Veron.  p.  472.    Ofclli,  Inscf.  n.  3693),  M uth um  b  al- 
les (Plaut.  Poen.  V,  2,  35.37),  woför  jedoch  auch  Mut  um- 
bal  («af  einer  Mftnae  des  lOaiisciioa  Karthago  bei  Eddiel 
Dacln  Ni«B«  veCt  1%  p.  198)  vorkommt   Alle  diese 
nensftinBen  gehen  von  dem  pfadniaiscben  Namen  |rid  aus, 
welcher  im  Hebr.  fnT^  vocalisirt  Mird,  im  Phdn.  aber  nach 
einer  in  der  £ncyciopadie  von  Ersch  und  Grnber,  Sectlll^ 
Tbl.  Sdy  S.  496  dardi  aahlrdehe  Beispiele  von  nür  belegten 
Voealfeatlan  Hattbon,  Metthon,  Mntthon,  Motthnn 

gesprochen  werden  konnte.  Der  Name  bedeutet  Geschenk 
und  findet  sich  auch  im  A.  T.  einfach  als  Matthan  von 
dMMi  Priester  des  tyrisdiea  Baal  IL  Kdn.  11^  IB.  IL  Chr. 
B%  tff  msimmengesetat  in  den  bttnfigen  aHteatamentlicben 
Personennamen  Matthan ja h  und  Mattbnai,  d.  i.  Ge* 
schenk  Jehovahs.* 

,,Der  einfache  punische  Name  ist  als  Abkürzung  von 
Matthaabaffl  aliaaseiieii,  welebes  ponisch  Mathnrnbal, 
oigcfttlkh  IKtttthtttt-Baftl  fantete ,  and  in  den  sogenann- 
ten namtdischen  Inschriften  zweimal  >2^33n73  (Num.  V,  1. 
VII,  1),  einmal  (Num.  X¥,  3)  ^n^n^  geschrieben  ist.  Die 
iMdiBMuige  Büdung  der  pnnischen  Namcii  nebet  der  Ana- 
logie den  Ndmens  Mttthnmrttäui  UM  idebt  nweUdn,  da» 
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die  letzte  Ualfte  Namens  in  obiger  Insdirift  ein  GoiUg^ 
nane  ist»  pni  swar  der  €i4^tliii»  wekbe  Neme  oder  Naaflia 
i^p9if  d.  fu  die  HnldinB,  geaanal  wird  nad  eiae  Fona  der 

Astarte  war.  Yg].  Encydopädie  von  Ersch  uud  G  ruber 
a.  a.  0.     38S.  400.** 

Ba  die  gegebenen  Erklärungen  mehr  oder  aüader  voa 
einander  abweidiea,  io  dftrften  stell  die  Meiauaf ea  aa  einer 
oder  der  aadera  voa  ibaen  neigen,  oliae  die  Frage  nadi 
allen  Seiten  hin  zu  lösen,  und  dennoch  ohne  zu  irren.  Uns, 
als  Laien,  mochte  es  dagegen  vielieiclit  erlauiit  seln^  die 
drei  yerscliiedenen  Deutangen  in  eine  Hypothese  aasanmen« 
anfassen»  nad  Mos  voa  dem  Standpunkte  des  pralitisehen 
CSebrauchs  eines  Siegelsteines  ausgehend,  diese  Hypothese  ;£ur 
Begutachtung  unsern  Lesern  vorzuleben. 

Berr  Panotka  sagt:  «auf  dem  {Steine  steht  Namen  nnd 
«Stand  desjenigen^  der  ilin  weiiite^;  —  Herr  Professor  flii. 
zig  erklart  die  Insehrift  für  ,,eognonien*^,  —  nnd  Herr  Pro- 
fessor Movers  erkennt  iji  ihr  einen  Personennamen.  —  Mu- 
tliunim  wird  übersetzt  mit  »Tod  der  Kinder**;  als  Cogno- 
nien  ist  dies  das  geeignetste  Pradieat  Sataras,  des  SBeitgottes^ 
des  Rioder  verscMlageaden ,  des  mit  der  Harpe  ger Asteten, 
der  identisch  ist  mit  dem  karthag^ischen  H rrciil es  =  Melkarth, 
einer  Form  des  Moloih,  des  ÜindertOdters ,  die  als  Erstge* 
bome  gesciüachtet  und  dann  in  seinen  durchgUlheten  Anaen 
der  Yemiebtung  geireäit  wurden,     Muthanhns  Kindertod 
konnte  indess  gana  wohl  eia  pnnisdier  Personenname  sein  — 
fflhren  doeh  in  allen  Ländern  Familien  eben  so  sonderbare 
Namen,  wofür  Dentscblaud  eine  Menge  von  Beispielen  liefern 
kannte  ^  und  was  war  ilann  eintacbeTy  als  dasa  ein  so  be- 
nannter Pöner,  unter  rnmischer  Hensebaft  ia  Rom  oder  Massilia 
ansässig,  den  Kindeilödter  Saturn,  der  seinem  heimischen 
Qotte  Melkarth  entsprach ,  zum  Namenspatron  sich  erwählte, 
ihn  durch  einen  romischen  Steinschneider  in  den  blatr#theA 
Stein  schpeldcn  nnd  als  Inschrift  die  Weihnag  setaea  liissi 
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diesen  Stein  dem  Saturn  Mathunini  (=  Rinderlödtet') ,  in- 
dem er  den  Namen  des  Gottes ,  £ür  den  schon  dessen  Bild 
d«9tnii4,  amiicss.  Er  konnte  'biui  den  Stein  mm  Siegeln 
gcbfinchen,  4er  bicM  nnr  Minen  NaoMn  vnd  die  DarttelUing 
seiner  Schntz^ottheit  trug:,  sondern  Her  auch  durch  die  Wei- 
liuog  eine  Heiligkeit  bekam,  welche  ihm  höchst  erspriesslicb 
acheinen  mnsate. 

Dasa  die  Alten  aieh  An  CUltter»  deren  Namen  sie  in^ir- 
send  einer  abg^eleiteten  Form  selbst  führten,  mlfanter  als 
j;anz  besondere  Patronen  dachten,  ist  gewiss  nicht  ahj^uwei- 
seo:  besonders  geben  die  Namen  der  aemitisrhen  Völker  in 
ihren  ao  binAg en  Znaaflunenaetamgen  mit  Baal  nnd  Bei  sn 
dieser  Vemrathnng  Gmnd 

'  Wir  müssen  noch  erwähnen  ,  dass  dem  Hf»rrn  Professor 
Hitzig  der  Fundort  des  Steines  vermuthüch  unrichtig  mitge« 
tbeilty  nnd  dem  Herrn  Professor  Morers  nnr  die  Inschrift 
sitgesendet  wnrde«  Da  Indesa  Astarte  dem  Wesen  nach  nnr 
die  weiUiehe  Form  des  Melkarth  ist,  so  Ist  Saturn  mit  ihr 
eben  so  identisch  wie  mit  jenem. 


S)  DasB  ftbrlgsat  hei  den  Alten  die  Bestehnag  von  Namen  derKinsU 
1er  so  denen  won  Ihnen  darfesteBtea  Oefensliadeni  Fenoaen 
oder  GottbeiCen  nichts  Sellenei  war«  becengen  «uneist  die  ge- 
■MUen  KboQgelftsse,  wo  dieses  faftuSger  vorkonrait:  §.  Paaofkat 
▼on  den  Namen  der  VaseDbUdner  in  Ihrer  Bexfehiing  «n  Ihren 
bildlichen  Darsecllnngen.  Abhandl.  der  köni;;1.  Acad.  der  VTis. 
seosch.  zü  Ücrliü  1818.  II.  S.  l')(J.  l'T»  (T.  und  Panofka:  ilerVa- 
^Qbildner  Amash,  in  Gerhard««  arcbäoiog.  Zeihtn«^.  Jahfi;.  IV. 
S.  838.  ünmö^ficli  wäre  es  daher  niclu,  dass  dieser  Muthunim, 
vielleicht  cia  freigelasseoer  JScIave,  in  Horn  oder  anderwärts,  die 
Kunst  in  Steine  au  schaeiden  gelriebea^  und  nn<iere  KeontniKa 
hier  mit  einen  neuen  Steinschneidernaaen  bereicherl  habe.  Diese 
Vemnthuag,  Ist  iadess  ao  gewagt^  dass  wir  ale  nur  an  dieser 
Stelle  anaajireoben  mögen. 
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Schliesfiiich  wolkn  wir  io  Bezug  auf  die  nit  Iiwcbrifteil 
TcnelieM  antiken  .gw^bnHtpm  Stein«  nödi  erwiHnen,  iwm 
M  itn  Griechiachai  die  Ipachrift  swneiat  den  Ranwn  des 

Steiaachneiders  giebt,  bei  den  Etruaktsehen  den  Namen  drr 
dargestellten  Götter  oder  Heraen  und  bei  den  Römischen  den 
Namen  desjenigen ,  welcher  sich  den  Stein  acbneiden  lieaa : 
der  in  Frage  stehende  Camenl  tat  aber,  wie  aban  gcangt, 
jedenfalls  ron  efnem  rttnitehen  Künstler  gesdinitten,  Imd 
kann  in  die  Zeit  zwischen  August  und  Nero  gesetzt  werden, 
soiwohl  wegen  des  Styies,  in  welchen  die  Gt^ttergestalt  ge- 
arbeitet ifiti  nlige  sie  nun  Cofie  einer  Statne  ado»  was  wir 
mit  Herrn  Panolka  gerne  annehmen  wisHen,  oder  freie  Br- 
findun<^  des  Steinsclineiders,  als  wegen  der  Form  der  Buch- 
staben, welche  denen  der  marmoruen  Consolar -  Fasten  ans 
jener  Spoche-  bedeutend  gleichen.   Wir  haben  aar  Vergld- 
clMing  einige  entsprechende  Bnehstaben  ans  den  Fncaimlle* 
Abdruck  des  im  Jahr  1846  in  Porto  d'Anao  enldeeliten  Praf- 
mentes  der  Considar- Fasten  abzeichnen  lassen.    S»  Taf.  I. 
Jiro.  1  b. 

Da  wir  oben  den  Satnm  mit  Melluirth  nnd  mit  beiden 
die  Astarte  als  gleichbedeutend  nannten ,  so  wollen  wir  nns 

dem  vortrefflichen  Werke  des  Profrssors  F.  C.  Movers  :  „Die 
Phönizier**/!.  Band,  welches  diese  Gütter-Mythen  so  erschö- 
pfend behandelt,  die  Stellen  hier  theils  anführen,  theils  aus* 
l^hen,  welche  unsere  Behauptung  begründen« 

'  S.  173.  „Für  Saturn,  den  obersten  Planeten,  erkläre  ich 
^auch  den  durch  Kinderopfer  gesühnten  1>  bischen  Baal  = 
3,Ram  dea  Sanchuniathoi^^ S.  165.  »Sehr.hAufig  wird  bei 
Alten  Baal  für  Saturn  nnd  Sol  cifcllrt«  (und  die  Bc« 
weisslellen  daselbst  bis  S.  187.).  —  S;  «55.  «El,  Bei,  toII- 
j^tandiger  Belitan,  der  alte  Bei,  den  die  Griechen  Kronos, 
»die  ftOmer  Saturn .  .  .  •  nannten.«  —  S.299.  „Andere  Vor- 
„stellnngen  von  Saturn  sind  besonders  in  ethischer  Besiehnilg 
;,vou  Wichtigkeit.  Er  galt  ate  ein  heiliges.und  dnruM 


Digitized  by  Google 


Sahum  mit  Jnickrift ;  Mutkumnk  fi 

pg erechtes  Wesen,  Unreclit  und  Sflnde  verabscheuenil 
«wul  aliiieii4y  dessm  Rache  mir  darch  Hiagehcn  des  Lieh» 
tßitm  «ad  TheaersJtea  gesihit  werdea  kennte*  n.  e.  m 

i,Von  diesem  Gesichtspunkte  sind  die  berOchtigten  Rinder- 
^jopftrr  der  Phönizier  und  Karthager  zu  beurtheilcn.  Dass 
^ie  dem  Saturn  gelten,  berichten  ohne  Ausnahme  alle  Schrift« 
«flteUer.«   (Felgen  die  Beweisslellen  his  8.mL)  —  8. 
«Viel  wichtiger  «rsehdat  eine  andere  Uebertragung ,  die  ak 
^Theokrasie  anzusehen  ist,  nehmlich  die  Verschmelzung  des 
«Moloch  mit  £1  Saturnus»   Dieser  Moloch  ist  der  alte  Fcuer- 
«getl  der  chaldaiach-amyrischen  Religieiii  eine  Persenli»- 
«tlen  4les  Ikeaenden  Fenerelonente*,  —  nnd  weiter  neiint  . 
Movers  ihn  den  ^^kinderfressenden  Feuergott.''  ^  Von  Adar 
(Azar)  redend ,  sagt  Movers  S.  342.  ^Dieser  assyrisch  -  chal- 
«daische  Feuergott  ist  es,  dem  wir  in  Palästina  als  Moloch 
«wieder  hegegnto,  bei  den  Edomhern  In  Bern  als  Tliyiui« 
«dritee,  bei  den  anyriseben  RelentsCen,  die  Asaariiadden  ans 
»Sepharvaim  nach  Palastina  verpflanzte,  als  Adrammelech,  . 
«dem  man  die  Kinder  durch  Verbrennung  im  Feuer  heiligtei 
«und  dieser  ist  ea  ohne  Zweifel  wieder,  den  mit  Unuetaung 
«der  Werte  Melech-Adar  statt  Adar-Meieeh,  und  nft  gewehn- 
«licher  Einschiebuug  eines  n  Ptntarch  Malcander  nennt  (de 
«Iside  13.).    Alles  triiit  auf  ihn  als  den  Saturn-Moloch  zu.^ 

Moioch  ist  aber  wieder  derselbe  aut  dem  in  Gades  und 
Sjurtluif o  yerehrten  Melkarth :  auch  diesem  brann|e  ein  hei- 
llgea  Pener,  und  Kinder  wurden  Ihm  geopfert,  md  aneh  er  ^ 
halle  Kapellen,  in  denen  die  verbrannten  Gtbeine  der  im 
Feuer  Geapferten  aufbewahrt  wurden.  Movers  führt  32H1 
ciae  Stelle  des  Mola  III,  HL  an,  in  welcher  dieser  rem  Tem. 
pel  des  Melkarth  in  Gades  redend,  sagt:  «cur  sancfum  sif^ 
ossa  eins  ibi  sita  efßciunt.^ 

S.  403.  „Es  charakterisirt  den  lyrischen  Melkarth  als 
«Molech,  wenn  manche  sonst  dem  Moloch  und  der  Melechet 
«elgenthtttllchen  Cnltnsweisen  anidi  In  seinem  Dienste  wieder 
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„zum  VetBchein  konMB«*      S»  4M.  «Grade  ••  wie  die 

«Israeliten  auf  den  Altären  des  lyrischen  Baal,  auf  denen 
«sein  Idol  pxä,  die  Feuersaule,  sich  befand,  opferten  die 
«RarÜiagiiieiiier  ihre  «lljiüurlicheD  Malochs-Opier  neben  der 
»Staine  dee  BielkarÜi«  (und  die  folgende  Stelle.)  —  Eben^ 
daselbst:  ^Vor  dem  Tempel  stand  dieser  Herakles  -  Moloch^ 
(Melkarth),  »aber  Mobl  darum,  weil  er  auch  in  Karthago 
,iver  dem  Tenpeli  elw»  der  CeelesliSi  anfgestellt  wiur,  denn 
«es  war  .ao  die  Sitte^  dranasen,  nicht  Im  Tea^el,  dem  Baal- 
«Mdkardi  Mensehen  na  opfern«*      &  153«  «Wo  eine  Goit- 
«belt  vorzüglich  verehrt  wurde ,  da  hafte  sie  auch  in  der 
«Urzeit  als  König  oder  Königin  regiert:  Astarte  in  Bybltis 
«(Plntarcb.  de  Is«  16)  oder  in  Damask  (Inalin*  XXXVL  S), 
«und  als  DIdo  in  Karthago.*    Und  weiter:  «Wo  ein  Feat 
«dem  Moloch  oder  der  Melecliet  zu  Ehren  alljährlich  gefeiert 
«wurde,  da  sagt  die  Mythe,  hat  sich  der  Gott  selbst  ver* 
«brannt:  der  Tyrische  HeraUea  endete  in  Gadea»  wo  aeine 
«Gebeine  aufbewahrt  wurden,  wie  an  allen  Molocbaheillgtbtl- 
«mem,  oder  in  Tyms,  wo  sein  Grab  gezeigt  wnrde,  und 
«auch  die  Asfarte  hafte  ein  Grabmai  in  Damaskus,  und  i^ie- 
«der  in  Karthago,  wo  aie  als  Dido  sich  selbst  verbrannt 
«hatte.*  —  St  403.  ««  und  wenn  wir*  n.  a^  w.  ,,80  indon 
«wir  beide  Fenergntler  ala  Adrammelecb  oder  Malc-Adar  und 
«Astarte  in  Byblos,  dann  als  Tanais^  u.  s.  w. 

Hier  ist  Astarte  als  Paredros  des  Adrammelech- Moloch- 
■aal-fil-Satnni-llIelkarth  von  Movers  angeführt:  aiekdaunt 
ibrigena  grade  wie  Moloch  und  Melechet  nicht  nur  gehOml^ 
sondern  mit  dem  Stierkopfe  vor^  und  ist  die  lo,  die  In  Tyms 
oder  auch  in  Antiochien  verschwunden  sein  soll«  Siehe  Mo- 
vers  Phön.  Bd.  1.  S.  376  ff. 

Endlieh  aagt  Movers  S.  000:  «Hlennit  ist  nun  ungleich 
«schon  gewiss  genug,  mit  welcher  orientaliaehen  Göttin  wir 
«die  karthagische  und  sidonische  Astarte  zu  paraüelisiren 
yhaben ,  und  es  braucht  nur  noch  der  auf  Inschriften  von 
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„KsLTih&go  erscheinende  Naae  Tanais  hier  zum  Bewebe  bin- 
niuiikofliMea,  itm  ne  efcca  jcae  wctUkiie,  anfraBflidi 
.Miyriicii-fcnkcke  GfUia  Attcai«  iat,  wir  ils  Gcgca- 
spart  wm  lf«l«di  «■!  BmUIMmIi  «icr  BaaMIbMMna  ait 

Spiesen  schon  oben  char^ferisirt  haben  und 

suberhaaft  Itsst  sieb  ans  der  oben  durchgeführtca  Analogie 
fiwiMlmi  ^OB  MMMctai  wmi  wdUichai  yc»gg»>tt  Mtltch 
fWM  HdedbcC,  CbMMMi  vidi  imtHe,  Jic  te  HMtainoiy  mi 

»Karlhaj^o  wie  tberhaapi  in  Vorder  -  Asien  fiberall  mit  ein- 
ander in  Cmyunction  rorkoraAen ,  mit  ziemlicher  Gewiss- 
tbcit  acMitMf»  iam  die  Ideea  wmm  beiden  G«alieiteB  kämm 

«liwdergebCB.* 


D 


Die  Laufe  aus  rotbeai  gebnuuten  Tlien»  welche  wir 
a«f  Tafel  L  Nnw  8.  haben  abfelMea  lasaea,  rnuie  im  FMh. 
jabre  1848  gans  in  ier  Nahe  ron  Beim  feAmieii ,  vor  im 

Cölner  Thore,  oluiweit  des  Rheiudorfer  Baches,  und  stand 
im  Lehmboden  neben  eioem  m<Ui ulichen  MenscheiisIfceleUe»  iUi 
der  üopf  des  Beerdigten  aadi  Osten  hin  gerichtet  war,  wdm 
der  Finder,  Hr.  Kanfau  Neesen,  nicht  ndir  mit  Sieherbelt 
zugeben,  jedenfalls  erinnert  er  sich  aber  noch,  dass  dieser  Schä- 
del sich  in  einem  ungewöhnlichen  Zustande  befand,  indem,  wie 
CS.  würtlich  in  de«  ans  erliegenden  Bevkbte  des  Finden» 
beisst:  «der  Oberkiefer  fest  neben  dem  Unterkiefer  stand, 
«und  die  denselben  mit  dem  Geliirnkasten  verbindenden  Knö- 
tchen an  der  rechten  Seite  förmlich  auseinander  gerissen 
)i  waren ,  welches  an  der  Vermuthnng  veranlasste ,  dass  der 
«Unglttckllcbe  eines  gewaltsamen  Todes  gestorben  aeL*  — 
Ausser  der  Thonlampe  stand  noch  ein  Thonkrägleln  mikHä 
dem  SkeleUe,  welches  dem  Finder  ein  Oclkrüglein  schien. 
Dasselbe  wurde  von  den  Arbeitern  aerschlagen«.  Von  einem 
Sarge  find  sich  keine  Spar;  ebenso  wenig  von  einer  Kalk- 
decke,  wie  sie  nicht  selten  Torkomaen. 

Die  kleine,  etwas  fragmentirte  Anticaf^lic  erweckte  bei 
erster  flüchtiger  Ansicht  die  Yerrouthung,  es  küuue  dieselbe 
christlich,  etwa  ans  dem  dten  Jahrhundert  sdn:  nähere  Be- 
trachtung musste  jedoch  einiges  Bedenken  erregen ,  und  üe 
Vergleichung  mit  den  Thonlampen,  welche  in  den  versebie-i 
denen  Werken  über  christliche  Archäologie  sich  abo^ebildet 
finden,  fahrten  auleUt  unsere  Forschung  zu  dem  eben  so 
ttberrascheaden  als  erfreulichen  Resultate,  in  ihr  eine  jidi- 
sche  Graberlarope  au  erkennen. 

Die  Lampe  stehet  auf  drei  Stützen  und  hat  die  Form 
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rfncs  Trikliniums,  dessen  vordere  Seite  durch  sieben  neben 
eiDAAder  stehende  runden  Oeffnang^en  (Dochtbehalter)  abge- 
grasel  ist  Olbwohl  Sduroeler  in  ieinoi  B«ihe  fthtr  die 
SfttniBfea  aad  G^bfiodM  Jcs  MentbuM  behauptet  *) :  ^dafli 
die  jüdischen  Sabbath-Lampeo  mit  4—6  oder  8  Röhren  ver- 
sehen seien^,  und  an  einer  andern  Stclie  sagt  ^) :  »dass  zuletat 
acht  Lichter  oder  Laoifea  aegtsfladel  wurden »  bei  dem  anf 
den  25.  Tag  dea  Meaats  RiaieF  (den&  DeceMher)  fallenden  jtt- 
diacben  Kirchweibfeste,  d  i  e  C  h  •  n  n  II  k  e  h;  wekbes  Jndas  Mak* 
kabaus  einführte,  nachdem  er  den  Tempel  wieder  eingeweihef, 
vnd  welches  8  Tage  dauert%  —  so  versicherte  uns  dagegen  ein 
gelehrter  Jiide,  dass  die  Sahbath  •  Larnj^  aiebenaaekig  ad, 
md  dam  daa  aebte  Lieht  hekn  Chanukkoh^Pette,  der  Sehan- 
mesch,  d.  Ii.  dir  Diener  genaiint,  dasjenige  Licht  sei,  dessen 
man  sich  beim  Anzünden  der  übrigen  bediene,  da  von  den 
Cbaaakfceii-lichtern  keines  dam  gcbrattcfat ,  und  von  ilinea 
kein  Fever  genenin«!  werden  dHrfe.  ^  Ha  kann  daher  wn* 
aere  Lampe  eine  Sabbatb-Lampe  sein ,  und  eben  so  stehet 
nichts  eii(^roron  ,  io  ihr  eine  jener  Makkab'tler- Lampen  zu 
sehen  ,  welche  beim  Chanukkoh  -  Feste  angezündet  wurden  : 
dueh  aiOchtoit  wir  am  liebsten  die  hier  aich  neigende  tSia- 
hennahl  mit  den  sieben  liehttragendcn  Arnen  dea  grossen' 
goldenen  TerapeULeuchters  in  Verbindung  bringen^  der  na* 
tfirUcher  Weise  dem  rechtgläubigen  Juden  ein  Vorbild  wurde 
au  aeiuen,  bei  religitteen  Festen  dienenden  Lampen,  und 
dessen  geheiligtes  Andenken,  nach  der  Zeiatffmng  des  TeuN 
pels  auf  diese  Weise  bewahrt  und  gefeiert  wurde.  Nun 
haben  zwar  auch  die  ersten  Christen  das  Symbol  des  sieben- 
armigen  Leuchters  häufig  augewendet,  wie  sich  denn  in  den 
römischen  Katakomben  Terschiedene  Fragmepte  ron  Glasge* 

4 

fissen,  mit  vergoldeten  Bildern  geschmiickt,  fanden,  auf  de« 

1)  J.  F.  8chroeder,  Satzungen  und  CMb|rftaohe  des  taimadiscli-rab« 

binischea  Judentliurns  S.  29. 
9)  a.  F.  fiobroeder  a«  a.  0.  p.  ISO. 
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nen  man  diesen  Leuchter  sieht  ;  —  und  eine  Thonlampe 
mit  eben  demselben  und  einer  Dochtöffnung,  die  BeMori  in 
fidnem  Werlte  über  die  alten  Be^ftbnisslampen  bringt 
«od  als  eine  jtMisdie  eikIM,  man  ich  ebeiifiilla  filr  eiie 
dirisfllche  halten,  wegen  der  Uehereinstiniarang  der  Dafsl^ 
lang  mit  jener  auf  den  genannten  Glasgeßlsseu ,  und  wtgcii 
ihrer  Form,  die  gan2  jener  der  christlichen  Lampen  eot- 
sprichL  Eine  andere  Lampe  aber  bei  Bellori  stimmt  wegen 
ihrer  sieben  DnehtAffimngen  mit  der  unseWi  sehif  nahe  si- 
sammen,  ob  «gleich  auch  beide  in  der  Form  wieder  verschieden 
sind:  dass  sie  aber  gefunden  M'urde,  wie  Bellori  ausdrücklich 
erwähnt,  auf  dem  alten  Begräbnissplatze  der  Juden  vor  Porta 
Portuense  in  Rom,  giebt  den  Ausschlag;  und  wir  dflrfen  da- 
her «nsere  bei  Bonn  gefundene  Terracotta  mit  voller  Si* 
cherheit  eine  aaüke  jüdische  Begräbnisslampe  nennen.  Zu 
besserm  Verständnisse  haben  wir  neben  der  Bonner  Lampe 
auch  jene  auf  Taf.  L  Nro.  3»  abbilden  lassen,  die*  nach 
Bellori  sich  anf  der  benannten  GrabmteHe  fand ,  vnd  die 
er  seHttt  in  seiner  Sammlung  von  Alterthflmern  bewahrte 

Ob  der  mit  diesem  Lichtträger  begrabene  Jude  ein  Le- 
gionär bei  der  am  Wichelshofe  stationirenden  Legion  war^ 
nnd  welches  Geschick  oder  Verschulden  den  gewaltsasMS 
Tod,  auf  den  der  Zustand  seines  Schädels  hindeutet,  herbei- 
geführt hat,  ist  gleich  unmöglich  zu  entscheiden :  der  Fund 
aber  ist  um  so  werthvoller,  als  Anticaglien  jfldischen  Her- 
kommens mi.  den-  grtaten  Seltenheiten  gerechnet  werdes 
dflrfen» 

1)  Iiouls  Perre^  Cataoombei  deRomei  Paris  1858^  TonieIV.liliNi.Sl 
•iebfliiamiger  Leuchter  im  Mut.  der  Propaganda.  Kro.  St.  aoA 
•1.  dieselbe  DarsteHmig  im  CbristUehen  Mus*  des  Vatikans. 

9)  X  Piecro  Bellori^  lie^anttche  Lneeme  sepnierali  llgorafe.  Boas 
leSL  Pars  IIL  PI.  89. 

8)  J.  P.  Bellori  a.  a.  0.  PI.  88. 
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BckaonÜich  befinden  sich  in  der  Vorhalle  der  Gereani« 
kinhe  in  den  vier  Bcken  eben  so  Wele  Lttwen  auf  eigeneii 
Itegestellen,  welche  wie  die  gleichen  Gebilde  in  zahlrei- 
ch nn  anderen  deutschen  und  nicht  deutschen  Kirchen  des 
Xl  —  Xlli.  Jahrhunderts  ^)  die  Bestimmung  voti  Thürwächtern 
erfiUlen.  Boisseir^e  in  seinen  Baudeniunaieii  des  Mieder* 
fhemes  S.  18  halt  dafflr,  dass  die  Sitto,  LOwen  an  den  Ein- 
gängen  der  Kirchen  aufzustellen ,  in  Folge  der  Kreuzzüge 
in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhuuderts  entstanden  sei. 
Wie  erlilart  sich  dann  aber  das  Vorkommen  der  LOwen  als 
^rCalwachter  an  der  Kapusinerhirche  su  Sipanto  bereits  im 
XL  wtd  der  gleichbedentenden  Lttwenmasken  an  der  En^- 
thöre  des  Aachener  Münsters  im  IX.  Jahrhundert?    Ist  man 
in  Folge  dieser  Thatsaclieu  gezwungen ,  den  Gebrauch  der 
LOweabilder  in  der  erwähnten  symbolischen  Bedeutung  (au* 
ierc  Bedeutungen  des  saulentragenden  LOwen,  Wenn  er  han- 
delnd auftritt,  werden  hier  umgangen)  höher  hiiiaufzurücken 
find  zwar  in  jene  Periode,  deren  Ideenlireis  noch  vorzugs- 
weise ans  antiken  Quellen  schöpfte;  so  wird  man  auch  schwer* 
Keh  ?on  der  Wahrheit  stark  abweichen »  wenn  man  den  Ur- 
sprung dieses  Symboles  auf  antike  Anschauungen  smUckfAhrt 
Die  bis  jetzt  bekannten  Erklärungen  und  Deutungen  sind 
ebenso  mannigfach «  als  unter  einander  abweichend.  Jenes 
Zeitalter,  welches  hinter  jeder  klinstierischen  ünform  ein  tie* 
hs  Templer geheimniss  vermuthete,  und  die  sinpeln  Kunst- 
Laud werker  der  romanischen  Periode  zu  argen  Guostikern 
stempelte,  hat  natürlich  auch  die  Portalltfwen  im  Einklänge 
nit  der  damaligen  ModewdsheiC  erklttrt  und  in  denselben 

1)  Vgl.  die  Statistik  der  PortsUfiwen  ins  Beider^  Die  «MMm.  K. 
s«  Sehöngraben.  8«  197. 
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Bilder  Gottes  und  zwar  Bilder,  welche  den  Orphikern  Ihren 
Ursprung  verdanken,  erblickt^).    Gegenwärti«;  geht  man 
gewtthiüicii  «of.ileii  Pliyslolagiis,  die  nystiadie  Zoologie  des 
Mittelalters  mrack  und  meint  in  der  dasdbet  liescliriebe- 
aen  Natur  des  LOwen  die  Reclitferfigung  der  Wahl  dieses 
Thierbildes  als  Heiligthumwächters  zu  finden:  „Quum  dormie* 
rity  oculi  eius  vigilant|  aperti  sunt.^   Ansdrttcklich  frvrde 
die  Stelliuig  der  LOwen  au  den  Rirchthdren.  mit  dieser  Na- 
tur von  Andreas  Aleyatus  in  seinen  iBinblemata  bereits  4b 
16.  Jahrh.  in  Z  isammenhang  gebracht  ^) ,  und  seitdem  zu  wie- 
derholten  Maien  die  ^;leiche  Ansicht  ausgesprochen.  Neben 
derselben  hat  weder  Aumohrs  und  Selvaticos^)  Meinung,  es 
sei  in  den  Portallnwen  eine  Anspielung  auf  den  alten  Streit 
nwischen  der  niiftrlaUerlichen  Kirche  und  dem  Staate  enthalten, 
noch  die  andere,  welche  die  Deutung  aus  der  Apokalypse (5, 6) 
iierbeihoh,  eine  allgenieine  Geltung  erlangt  Aueb  die  neue- 
sten knnstarcbäologischen  Sehiiften  Didron's  und  Heider^s  fol- 
gen  dieser  Ansieht  und  beruhigen  sich  mit  der  einfachen 
Hinweisung  auf  die  Bestiarien.    Damit  ist  aber  keineswegs 
die  Sache  zum  Abscbluss  gebracht   Jene  Natur  den  Ldircni 
nU  offenen  Augen  mi  schlafen  /  ist  selbst  wieder  nur  das 
Symbol  des  gekreuzigten  Oiristus,  der  »corporaliter  obdor- 
miens ,  deitas  eius  vigilabat.^   Verdankt  da«  Löwenbild  der 
Erinnerung  an  den  Kreuzestod  seine  Stelle  an  den  Jünb- 
thflren?  Jedenialls  erscheint  diese  Annahme  ,Tlei  glaubwir- 
digei^  als  die  in  Besug  auf  die  Lawenmasken  an  den  Klrdh 
thfiren  yorgebraehte  Behauptung:  Selbst  der  Teufel,  hirr  in 
der  Gestalt  des  Lüwenrachens  verkörpert ,  müsse  num  Oeff* 

f)  Stio  gllts,  AUdenlwlw  Baoknnrt  8;  99. 

9)  Aleyatt  BoiblraNitA,  edli  Paris,  ^599.  p.  72: 

Et  leo,  sed  custos^  oculis  quia  dormit  apertifl 
Temploruni  idcircO;  pouitur  ante  foras. 
4)  Selvatic  0,  intomo  niia  sinbolica  fignrativa  ornamentale  neUe 
cbieae  crlstiane  del  medio  evo.  Veaeala  ISii. 
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oeu  der  Kircbthären  liehiiüch  sela^)«  Aber  nicht  ursprüii|p-i 
lieh  kMHrte  4ia  oben  «rwtlmle  litttrcuafir  ait  dem  &ms. 
Iile  k  «Me  PataHele  geM»  werien.   Wie  Ue  BcetteieB 

flberhaupt  auf  einen  griechischeu  Urtext  zurück «.aführt  wer- 
den müsseo,  so  sind  spedell  die  dem  Löwen  zugeschriebenen 
BlatHen:  das  Spnnrerbcrfcn  nuf  der  Flncbt,  iee  Mdafea  ntl 
iteen  AngnUi  das  Brwacftcn  der  Liwenbrat  eifet  aai  dritte« 
Tige  sum  Leben,  ans  Plinius  geschöpft  Und  ahnlich  wie  die 
L^wennaturen,  so  ist  auch  der  Gebrauch  der  Löwenbilder  als 
PertalscHlpiiiren  dem  Alterthume  bekannt,  wie  die  vielbespro- 
tteen  höwm  wou  Myb;eni^)  beweiaeB.  Welchca  Sinn  liaite 
alcr  dieae  Sitte  «nd  woher  ataaunte  alef 

Die  Hut  des  Tempels  wurde  von  den  Griechen  nicht  ge- 
wöhnlichen Mitteln  anvertraut;  ausgezeichnet  und  absonder« 
lieb,  wie  4io  VfetkMenge  bei  dem  Tcmpelbanf^  wie  die  GrOaao 
and  der  Sehmnck  der  Thttren,  der  Aufoeblag  der  ThOrflügel, 
vareu  auch  die  Schutzmittel,  welche  dem  Profanen  und  ßü- 
sen  den  Zugang  in  die  Cella  verwehren  sollten.  Es  gab 
fifcnthamliehe  Naturgebilde ,  wekbe  die  Macht  der  Fascis»- 
tian  beaasaen,  mwldmtdilleh  daa  Fdadltcfae  verdarben,  das 
Mrenndete  hüteten.  Diesen  Gebilden  übergab  man  den  Schota 
äer  Tempel,  ihre  Gestalten  landen  an  der  Thtire  den  passend- 
fitea  Baum ;  zu  ihnen  gdiOrten  aber  amser  dem  Gorgonen» 
kaapte  iini  den  Sebtangen  nneb  die  Liwe«  and  ihre  Maaken« 
IKe  Lawen  ^nd  demnaeh  als  Phylakterla,  als  Apotropain 
aafaafassen  und  verdanken  ihre  Rolle  vor  und  an  den  Tem- 
pelthüren  ihrer  Eigenschaft,  als  Amulette  zu  ,  wirken. 

Ob  4ieaer  Qobianeb  aelbatandig  bei  den  Griechen  seinen 
Unpnmg  genommen  habe,  steht  na  besweifeln*  GewalMifidi 
wird  er  auf  die  Aegypter  zurückgeführt,  welche  namentlich 
aach  die  Mündungen  von  Qi^lien  und  Wasserleitungen  lü- 

a)  Ueider^  ThieMjmboük.  8.  81. 

q  0«ttling;  GeaammeUe  AbhandL  aas  dem  U.  AttcrOu  I.  Bd. 
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des  Helios  und  des  Löwen  der  Nil  den  höchsten  Stand  er- 
itkhte.  Doch  beschränkt  sich  die  Anwenduig  tob  Löwen 
SB  Portalmlptarai  keucswcfi  «tf  AegyptM»  Miicni  war» 
wie  fie  Awtgnkmgm  vm  Niaiveh  dte  llBfcr  Maute 
Prachtbauten  von  PersepoUs  beweisen  ,  im  Oriente  aUgemeiA 
verbreitet  Ja  es  scheint  sogar  nicht  van  Aegypten,  sondern 
TOB  üssyricB  aas  diese  Sitte  aach  Griecbealand  gewaadert 
SB  Muu  WeBigBteas  IM  eich  bei  des  BiyitenlsciieB  LiwcB 
die  aaMIeade  Verwaadtediaft  Bdt  aaBytisdM  ScBlptam 
nicht  abweisen.  Das  zahlreiche  Vorkommen  der  lidwen  als 
TiifirwAchter  in  der  griechischen  Kunst  ist  jedeoi  Kenner  der 
gtiechischcB  Vasenhiider  helKannt  Als  Giahwichter  stasacB 
wir  aaf  die  LOwen  hei  den  Hereon  Alezander  des  OreeaeB, 
ganz  in  dem  gleichen  Sinne  müssen  die  Leiwen  am  Sarko- 
jibage  der  Helena  und  auf  jenem  im  Louvre  bewahrten, 
welcher  rnnthnuisBlidi  in  die  altchristlielie  2eit  HUt,  geden- 
lel  werden.  Aaf  dieseai  Wege  ddrüen  bbb  nach. die.  Ihür* 
hütenden  Lüwen  in  die  christliche  Kunst  verpflanzt  worden 
sein  und  auch  hier  zunächst  nur  die  Bedeutung  von  Phylakte- 
fiea  erhalten  haben*  Dafür  spricht,  dass  aicht  LOwen  in  eiaer 
hcsonderai  Thfttigfceit  and  besünnten  SitnatioB,  wie  apitar, 
aondem  dnfailie  LHwenmaskeB  an  den  Kirchen  des  TorigeB 
Jahrtausends  vorkommen,  so  in  Crotta  ferrata,  in  S.  Giorgio 
in  Velahro  (allerdings  im  XII.  Jahrh.  erneuert).  Erst  in 
der  roauoiischeB  Periode  verwischte  skh  die  traditionelle  De«, 
tnng,  es  Warden  aadere  syaiiiollsche  Beaiehnngen  den  LOwen- 
bildern  zu  Grunde  gelegt,  und  demgemäss  auch  ihre  Formen 
Terändert,  Dann  erst  treten  die  Anspielungen  auf  den  Thron 
SaloBons,  aal  den  LOwenteafel  in  den  Vordergrund ;  die  v- 
gprüngliche  Bestinuanng  aber  scheint  mit  grosser  Wahncheia- 
lichkeit  in  der  antiken  Tradition  gesucht  werden  tu  müssen. 

li|ijr|n§;er. 
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8,  Ki  minctnuun  (hk  flffriitf* 

Im  Jahre  isao  machte  Petrarca  eiii»  Mm  dmll 
F  räiikreich  und  gelangte  über  Aachen  bis  zu  den  Ufern  des 
ftbeines^  Ueher  die  BkdiAekey  die  er  Mif  dieser  Reise  ge» 
babt  haAtey  enteüete  er  Beliebt ,  imtor  eodeni  an  den  Kaiw 
dmal  Colonna.  In  dem  4.  Briefe  des  I.  Buches,  welcher 
ebenfalls  an  diesen  Cardinal  gerichtet  ist,  bericiUet  er  über 
seinen  Aufenthalt  in  Köln  ud  besehreibt  darin  eine  Volks- 
atti^  welche  seine  Aiteeffcaaakeit  im  Mim  Otade  in  An«* 
ipmch  geiMMKB  Imite;  An  efaiea  besÜMiCeii  Tage  begab 
sich  die  weibliche  Bevölkerung  festlich  gekleidet  und  mit 
Kränzen  und  Blumen  geschmückt,  unter  ungeheurem  Volkse 
«dntfe  an  de»  RMn^  mn  aisli  «Ht  den  Plothsii  des  RheiM 
sabeipreBgen  «id  mysteriöse  Wasebungen  darin  rmmMmem*- 
Diese  eigenthümliche  Sitte  ist  es,  warum  wir  die  betreffende 
Stelle  aus  dem  genanntea  Bheie  des  Petrarca  hier  jnittiieilefl. 
Oer  Brief  beginnt; 

Aqttia  (AadMn)  digresrnMi  eieei^it  Agripplna  Ceienia^ 
faae  ad  sinistrum  Rheni  latus  sita  est;  locus  et  situ  et  ffn- 
nune  clanis  et  populo,  Mirum  in  terra  barbarica  quanta  ci« 
?ilita%  qMe.  nrbis  ^ecin,  qmik  lEirenmi  gravüas^  qaie  mu^ 
ditia  malnNMiiPi.  Farbe  loamis  Baptistae  rigilia  erat,  dnn 
illuc  applicui,  et  iam  occidentem  sol  vergebat ;  confesüni  aiiii- 
corum  monitu  (nam  et  ibi  amicos  prius  mihi  fama  pepereral 
qiaM  Bcritam)  ab  liespiti«  tradacor  ad  flnmaiy  iasigne  spwUi- 
adHi  visiinii..  Nee  üiittebar,  enuris  eabn  ripa  f raflsiave  et 
iagenti  mnlienim  agmine  tegebatur.  Obst^ipui:  dii  bonl  quae 
krioik,  quis  habitus!  anare  petnisset,  quisquis  eo  neu  prae- 
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occupatmn  animuiii  lüuUflset  In  loco  paido  alciori  constiteriM 
imde  in  ea  ^iiae  gerebantiir  intendarem.  Ineredibilto.  «ae 
offensione  concursus  erat,  vicissirnque  alacres;  pars  herbis 
odoriferis  incinctae  reducfisque  post  cubilum  maiiicis  Candidas 
Uk  gjurgUe  nauus  ac  bracbia  lavabanty  nescio  quid  blaadm 
peregiino  mmamm  aoUiiqiKatea»  Vb  «sfuam  elarim  ia- 
teUcoü  qaod  GIceroni  placet  ytteA  priMrerbio  did  solet: 
inter  luigttas  incftgaitas  onnes  propemodtim  surdos  ae  mutos 
esse....*  Hia  enfo  oMiiUbiia  ubi  fuid  aiidicBdHMi  scurMpsa« 
diiilMi  ioaitt  pi»  lÜBgm  d  pro  aotita  mm  mm,  fhwi 
ifiW  CK  ta  MMM  adndnmi  ae  ignm  nmm  ptMaMi 
¥UigUiauu  Uio  versicylo 

Qaid  ««U  cancaiaua  ad  aauioniy 
^dip#  paHurt  aiteael 
laapasaiMi  accep»»  pamttMiai  f iaiia  vüufli  ose,  Tvlf«  ptr» 

sua^um,  praesertMafeniineo,  otanein  totiusaiini  caiamKatem  im- 
«Niaitcw  AariaÜ  Uliiia  dki  abfailiaiie  pnrgari  et  dekiceps  )ae- 
twca  auatadiia,  lAaqwe  hwh^tirniam  essa  wmurnm  inaxbaaBia 
piiipar  alndio»  aoltm  aafeniarnque«  Ad  htm  MbiMoM? 
0  uixDium  felices  iuqiiain  Rlieiii  accolae,  quorum  ille  miseriaa 
purgaty  MQStiraa^  ^iicfla  aec  Padus  unqnam  vaiwt  purgara 
naa  Tibana;  m  iraate  Mala^BntouiaiUma  vacCaae  tnna» 
nittitb; .  naa  nostra  libenter  Afris  atqae  Hlyrib-  aiäteraannv 
sed  Hobis  (ut  kileltfgi  dalur)  pigriora  sunt  iaHona.  ConuiMila 
tiaa  sero  iude  diacesstiaus.   Proxuais  aliquat  diebua  etc/* 

Patraacai  hiA  mdt  noah  eiaiga  Ta^e  in  lUUa  aae 
ui  begab  aiab  toah die  Andiain  ababi Lyaifa  Va«da»dr* 
denneowalde^sagt  er,  er  sei  visn  atrani  atque  banriiMair  ^ 
ISi||aDgchaflMi,  die  aum  jetat  nidil  nudic  voa  diascm  Walde 

'""w^  habe»  dia  kUiaabsi«a<  aucft  wUalle  ficbttdcmg  d« 

kölaischen  Volksfestaa  jetafe  miti  den  Warten  dea  Ptelaana 
a^bat  mitgctbeilt  Aber  wie,  fragt  sich  mtn,  sali  diese  Sitte 
uMm  «eada»!  Bia  £riitinn|^  watobe  mm  de»  Peinrca 
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historischen  Werthes,  und  zei^ty  dass  man  damals  schon  den 
Ursprung  und  die  ursprttng^liehe  Bedeutung  dieser  «ralteii 
Mite  im  K#la  Mtbrt  aickl «cir  kamHe.  Wallrtf  immekte 

über  wie  folgt: 

^er  Aufsdilasg  dii^ses  Gebrauches  liegt  hierin :  die  alten 
Hur  W9t^bnm  im  MMu  «k  mm  CkftdMil;  MihM  w«r 
M  lngti>tfiii|  wfti  ImI  aIImi  Mi  MliciM  weinnitoi  dürivribw 
VSttieni  tiergehfiehto  Sitte,  ihn  utvg  cbcmiies  KMterki  dM 
Flnss  zu  tauchen  und  darin  2u  waschen.  Die  Absicht  w  ar 
heilsan^  iia4  so  UütSr  ^  Mitfe  neuen  und  scharfsichtigen 
Miliar  Md  Acnrte  fie  anr  iwr  iieli  dciriien  kMBtat 
Irtia»  MiTt  W9ik  da»,  jededi  Ilm  nmt  tadi  die  iSif  • 
gekommenen  Zusatz  ^n  diesem  Gebrauche  an,  uänilich  die 
llfltter  bütten  einen  Knaben  in  einen  Schild  gelegt,  und  aoC 
tai  Ilm  Megeeetm,  wo  ium  die  OettMt  Mf  üuea  hin*» 
■liftilf  Meken  den  Antielilag  gäbe,  deie  nnr  Jene,  eine 
ächte  Geburt  fürs  Vaterland  wären ,  w  eiche  der  Rhein  so 
schwimmend  erhielt  und  der  Mutter  zurückgäbe.  So  hatten 
ibcrhMjpl  ibie  puMtiaiben  GeMtse  den  man  Baden  in  dem 
PtaKo  ab  ein  ReuMfongi-  nnd  CkandMlniMcl  an  einor 
religiösi'n  Handlung  erJioben.'*  *) 

•  Es  darf  uns  nicht  wundern,  wenn  wir  erfahren,  dass 
■an  dieee  l&rUftrong  WaUrafo  als  eine  anbezweÜBlt  üMgt 
aaeifcaMt  bat»  nnd  worin  de  ab  eine  tokbo  aBg eniflino  An* 
erkenDttDff  gefunden.  Indessen  iit  dein  TorMBicben  Wallraf 
hier  begegnet^  was  ihm  auch  manchmal  bei  seinen  Eikläruagen 
bMnieelMr  Ortoveibftlfhisae  b^egnefc  ist ,  was  auch  andecn 
berrorraf enden  IViisdieEi  anf  dem  Gebiete  valsridndiseiMr 
Alterthaoer  nicfal  ssiten  begegnet ,  er  bat  ninlMi  Aber 
dj|s.^l  hiaausfescbessen« 

'1)  Mtrftge  mir  «esdUeblD  der  Stadt  KObi  tob  Fetd.  WaUrai;  Köb 
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Wir  wollen  sMit  oiitefigwlm,  in  wia  weit  alle  fliniel- 

nen  Sätze,  welche  Wallraff  anfstelU,  auf  historiseber  Wahr- 
heit beruhen,  ob  fiie  nicht  Aber  den  Inhalt  der  Zeugnisse,  auf 
toeft  aie  benheUf  hiMWS  verallgeieinqrt  Warden  aind;  wir 
wallen  die  IrlLlIrang  Wmlinfo  nnd  die  erlUfl^rte  OrtaaiOe 
nicht  neben  einander  halten,  um  zu  zeigen,  wie  gering  die 
Uebereinstiamaag  awischen  beiden  ist,  denn  wir  glanheni 
iäm  mA  dicae  WahnehaMnf  von  adbat  anidrin0en  wiri; 
aandcm  wir  walkn  eine  andereBritlirung  diaaer  Sitte  geben, 
welche  näher  gelegen  und  keine  irgend  erhebliche  Zweifel 
aufkommen  läsat. 

Um  dieaa  firklinmg  wm  inden»  jnflsacB- wir  den  Leaer  Itit- 
teiy  dnaUatna  ina  Ange  nn  faaaen,  an  wekhemVetnirea  den 
kölnischen  Volksfeste  beiwohnte,  welches  alljährlich  an  demsel- 
ben Tage  gefeiert  waffde^  £s  war  der  23.  Juni,  am  Vorabende  des 
Feataadeali.  Johannea  dea  TAufe-ra».  Man weiaa^  weleb' 
liohea  Zengniaa  >iler  Beiland  adhat  «her  den  Taninr  ablegte^ 
indem  er  erklärte,  unter  Allen,  welche  vom  Weibe  geboren, 
sei  keiner  grösser  als  er.  Man  erinnert  sich,  welche  liohe 
Stelle  daa  Feat  dea  Ii«  Johannca  In  der  alten  Kirche  einnnhäi^ 
nnd  begreift,  wie  dasaelbe  auf*  die  Sitten,  dea  Votkea  nneb 
tiber  das  rein  kirchliche  Gebiet  hinaus  seinen  Einfluss  üben 
konnte.  Johannes  taufte  im  Jordan,  in  einem  Flusse.  Län- 
gere Zeit  hiadunslr  hatte  die  ebriatüeheüirclie  keine  geachloar 
aenen  Hamne  mir  VerriiehUing  der  Taufe.  In  Bachen  nni 
Flüssen,  in  Strömen  und  Seen,  überhaupt  da  wo  sich  in  der 
freien  Natur  hinlängliches  Wasser  darbot,  wurde  die  Tau£e 
ertbeilL  Die  Nenbekebrten  begaben  ateh  in  grOaamr  -  ader 
geringerer  Ansah! ,  einaeln  oder  In  Schaaien  an  die  Bache 
und  StriHne,  um  durch  die  Taufe  in  die  Kirche  aufgenommen 
au  werden.  Lange  Zeit  sogen  die ,  welche  die  Mitt^  dann 
hatten/ weite  Reisen  sn  maehen,  ea  vor,  in  demselben 
Flusse,  im  Jordan,  getauft  zu  werden,  in  welchem  auch  der 
Herr  selbst  rou  Johannes  die  laufe  empfangen  hatte,  üaiin . 


Digitized  by  Google 


IHe  Kölnmiimm  am  Bkäne^ 


8k 


M  MMtea,  wem  ikt  GüiiMgeHf  ■«diien  die  TiMife  In 
Btftisteiiea,  in  4ea  Elreheii  erllielK  w«r4e,  en  der  alte« 

Siffe  noch  fesdiielten ,  wenn  sie  am  Vorabende  des  Festes 
des  h.  Johannes  des  Täufers^  der  altea  Sitte  treu,  m  den 
PIttssen  iiBd  StfUnen  MiiaareiiweiBe  Masegeii,  um  die  Eriii* 
■ernn^  sn  MherelMHen  sneiliftKenl  Dasn  hatte  diese  Sitte 
manche  andre  Wurzel,  aus  welcher  sie  Nahrun«^  für  ihre 
Fortdauer  hernahm.  Das  fiadeu  war  allgemeia  verbreitete 
Sitte,  war  Leidenscliafl  unter  den  Ronerir,  die  dirbtttcben 
Sittenlehrer  eiferten  dagpef en  wegen  der  vielen  Nlsshrloclie, 
die  daraus  entsprang'en ;  die  alte  verbotene  Vorliebe  freute 
sich  der  neuen  Sitte,  die  überdies  in  der  Hitze  des  Tag^es 
eiseBnodeflgeneiBin  hatte,  Miaabranehe  und  rerinderte  Zeit« 
richtoDgen  bereiteten  dieser  Velkssitte,  nachdem  sie  sieh  von 
dem  kirchlichen  Elemente  losgewunden  hatte,  den  Untergang. 
Die  Kirclie  seibat  schrieb  aber  an  dem  Feste  des  h.  Johannes 
rarJBrinneninf^  an  alte  Elnriehtan|^D  einen  Feiergang  m  dem 
BapilHerifim  vor. 

Es  v^\rd  nun  darauf  aniLommen,  die  aufgestellte  An- 
sicht n«  beweisen. 

*  Die  Bitte,  welche  Petrarca  in  Min  fiind,  war  &«ia 
nicht  eigenthümlich ,  wir  finden  sie  in  einem  weit  eatlege« 
neren  Theile  der  Erde,  in  Afrika.  Hier  bestand  sie  noch 
an  den  Zeiten  des  h.  Augustinus ,  und  muas  MissstAnde  m 
ihrem  Gefolge  gehabt  haben,  welche  den  eifrigen  Kirche»« 
vater  aufforderten ,  auf  Abstellung  derselben  ssu  dringeii« 
£r  beschwor  seine  DiOzesanen  bei  den  Schrecken  des  jiing. 
Steil  Gerichtes,  ttath  allen  Seiten  geltend  zu  machen,  daas 
Niemand  mehr  am  Feste  des  h.  Johannes  im  Meere,  in  Fllls- 
^^^ciiy  in  Quellen  oder  Sümpfeu,  während  der  Nacht  oder  bei 
Tag^^hruch  »ich  bade.  *)  . 

1)  Hoc  etiam  deprecor,  et  per  treaKUdati  dien  Indlcll  ves  adiiiro, 
Ol  omiies  vidnoa  vestros^  omnes  tSunilias  et  cunctos  ad  vos  per* 
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Wallte  fiuui  g^eo  die  Aeebtheit  der  Eede,  aus  wdeher 
liew  Stelle  gu^mmm  ittt  BiBwamhwgen  ümcIm,  m  wßtiM 
ias  wenig  geg^  wuerelleiiiiuig  mÜMifeii«  Demi  Jedknfirili 

ist  diese  Rede  sehr  alt;  aber  entscheidend  ist  für  uns  der 
Umstand,  dass  in  einer  andern  unbezweifelt  Hebten  Rede 
4es  h.  AagiiiliBis  dieeelbe  iBitte  beseHgi  wid  md  Mbal« 
«Mte  bcUvpft  wM.  0  Wie  iMge  ^  ^ 
Zeiteil  des  Augustinus  hinaus  sieb  noch  in  Afrika  erhalten 
bab^,  oder  ob  es  Augustin  gelungen  sei,  sie  abzuschaffen, 
wjiteK  wir  niehl  eageii»  Aber  weit  li^fer  «le  in  Afrika 
«lid  als  M  icn  üfem  lies  Uelaes  erhielt  sieb  diesdbo  bi 
einer  andern  christlichen  Hauptstadt,  zu  Neapel. 

Auf  den  Namen  des  Ii.  Johannes  des  Täufers  waren 
TM  den  Ikltesten  leiten  ber  naUreiebe  Kireheii  geweibly  in 
Üsi^  tragen  mehre  sinnen  Nanm;  eine  deiseibeii  liegt  in 
der  Nähe  des  Meeres,  und  hier  finden  wir  In  spätem  Jahr- 
hunderten die  in  Rede  stehende  Sitte  noch  in  voller  Blütbe. 
Angustin  bat  uns  keine  näheren  Nacbricblen  Uber  die  fSin» 
flflnheiten  ndtgeüiaity  die  aieb  an  diese  Sitte  ansebloesen 
und  um  deren  Willen  er  gegen  sie  predigte;  die  grössere 
Rücksicht  auf  aubserlichen  Anstand,  welcher  in  den  kälteren 
Kibnaten  vorberrscbt,  hatte  in  K4dn  die  Ansibnng  derselben 
flitle  anf  den  weibUdisa  Tbeil  der  Bevttlkfmng  beecbränkl 
vnd  so  ihr  längeren  Fortbestand  gesichert,  in  Neapel  hingegen 
finden  wir  sie  oodi  in  ihrer  vollen  Enthaltung.  Am  Vorabende 

•  -  .  , 

tiaente»  adweaeatii  et  ems  ado  del  aevwiistme  eMUaeaii  nn 

aUns  in  ftstlvitate  loannls  In  fiiatfbiii  ant  palodl^ns  aiyt  la  in- 
miaibus  BOotanilS' ant  auitntiBli  koris  te  lavare^praesoiaat,  quia 
baec  Jnfolix  oonBoetndo  adhao  de  pagRDoriim  obserraHone  re* 

mansit.    August  oper.  tom.  V.  Append.  sermo  CCLXXVII. 

1)  8enno  io  natali  doraiui  XIII.    Hier  lesen  wir:  Natali  lonnnis,  id 
est  ante  sex  raenses  (tot  enim  menses  inter  se  habent  praeco  et 

Indes)  >  de  «QVeiuUlaU»  suger^ütio^  (»agaoa  cbriMiaAi  «4  aiare 
^  v^rUelNuit  et  lia  st  biftlai^aat»  Absees  eran  ^ 
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des  Festes  des  b.  Johannes  des  Tiufers  Ngaben  sich  vsa  der 
genannten  Eirehe  her  Mftimer  and  Weiher  u's  Meer,  um 
üA  uMdeidet  w  des  Welictt  deaselhen  von  ihres  Sftndoi 
ithi  m  WMcbeB.  Mche  Sitten  ahrasehaffeB ,  wird  kaum 
an^rswo  so  schwer,  als  nnter  einer  Bevölkerung^  wie  die 
neapoUlanische ,  und  so  erhielt  sich  auch  diese  Silte  hier 
hii  ias  Mdnehste  JabrlMuidect,  *)  Sie  errrgte  hier  gcria» 
gifttt  Ansleas,  weil  «an  m  halhnnckle  Gestalten  dert  ge^ 
wohut  ist  und  diese  Waschungeu  des  Abends  &laU  liaUen.  Je  war- 
«er,  je  heisser  daft im$f  niaso  weniger  wird  der  Klirper  mt 
-(  KMdmMeAli  nodnaifaaMbrdai  Aug« an  dasNnckta  §ßm 
vAüp  Mi»r«ainhMilleafildie01adialarictmpfe,T#ndenanff 

Slilder  g^Tosstea  Entrflstang  schreibe,  noch  in  voller  Eläthe.  ^) 
Zi^  ei  andere  («ehrAuche,  die  mi  ißm  Feste  des  h»  Ja»» 

Ml  mriurÜMhhesprochMi  werden.  Sie  lestanfcn  darin,  dasa 

auf  den  Höben  Feuer  —  die  Jobannisfeuer  angezündet 
werden  aud  dass  man  ein  breaaeudes  Aad  ins  Thal  binah 
lite.  lieta.      Aneh  ^  Uegl  die  üantai^^  niafal  dort»  wi» 
•Ml  sie  fceacht  hat.  Wir  hehaiten  dieielhe  einem 
Artikel  ia  die^a  Jahresheften  vor. 
SeAn« 

1)  Bmeüctuä  d$  FaUo^  Deserisioae  (tel  luogbi  antiqai  di  N»poll. 
Vapoli  IM.  j>1a  oaa  parte  popolosa  ddla  Cmk  glaoe  la  Oiiieta 
ceaH^^ala  a  0.  Olovaa  BaMMa  JliresolBnaaa  Alawala  n«dn^ 
mawM.  BMiaa  aaHDaaaean^  heg^nenalMe'iiseiN» 
ehelaVVgila.S  «l Slofapni  fmt  la  asm  o IHMPie  iM  «tai» 
taaaMW  a  4oaaa  aaian  i4  »aret  e  anfll  laf aisl ;  pemaavi  poiv 
aanl  de  ior«  peccati^  a|Ia  fo|^a  degli  anticU|  che  peccando 
andavÄno  al  Tevere  lavarsL 
•   S)  Episr  V.  ep.  73. 

3)  S.  de«?  Mosenande**  Ccchichfen ,  Sagen  imrl  Legenden  von 
Hocker ,  Trter  t8iSL  6.  415  ud  Heft  XY1II  <tieMr  MriiwlMr 
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Keine  GcsM^H  der  dentacheii  MytMegld  ist  nebetbellcr 
moi  dunkler  gebllebeo,  ah  die  der  Ott  nre,  vnd  dechgdiert 

sie  so  recht  den  Germanen  an,  wie  der  Name  dstarmanotli 
für  April  und  dstara  für  das  Auferstehungsfest  des  Herrn 
beweisen^  die  seilen  in  den  Mbesten  nItlieelidentsciMo  Symcli- 
denknilem  yerkemnen.  Ans  den  Uinstande,  dass  ^de  das 
hehrste  Fest  des  Christenthums  den  heidnischen  Namen  trftgt, 
darf  mit  vollem  Rechte  auf  die  ehemalige  Bedeutung;  derGeW 
tin,  der  er  angeherfe,  gssddnssen  werden«  Ilir  Bild  mss 
so  tief  im  Heraen  des  Valkes  einfewnrselt  -  gewesen  seb, 
dass  die  vorsichtig  auftretenden  christlichen  Bekchrer  es  nicht 
iür  ratlisam  hielten ,  dagegen  einzuschreiten  und  sieh  lieber 
■it  Unterlegnng  ehristlieber  Begriffe  und  Adoptinuif  der 
Vollugebmndie,  die  sieb  ans  Pest  der  flöfUn  knttpllai,  be- 
guügtcü,  als  den  Gefühlen  der  nenbekebrten  Heiden  webe 
zu  thun.  In  spateren  Zeiten,  als  das  Christenthum  schon 
aberali  feste  Wwnsln  gesdilagen  Imtte,  eiferten  die  Cond- 
MeB'wul  Prediger  aUerdinga  gegen  diese  Mdnisshen  binne- 
mngen;  aneh  limebteten  die  Lehretf  nnd  Innabnnngea  der 
Geistlichkeit,  sobald  an  den  alten  Feiertaj;  etwas  Schauerli- 
ches,  Grassliches  geknüpft  wurde  und  man  die  Priest  er  innen 
der  alten  Gsttin  an  Hesen  stenipelte,  die  das  Vieb  des 
.  Ackermannes  beaanberten  md  seine  Saaten  Temiehteten. 
Das  war  das  beste  Mittel ,  die  Anhänglichkeit  an  das  Hei- 
dentbum  mehr  nnd  »elir  abansdiwichcn»  und  die.jttat  asi 
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Rheine  allgemein  geltcDde  liezeichoun^Pos  ch  on  für  Ostern 
beweist,  dass  die  Eemübiuigeu  der  mittelalterlktieii  Gdstli« 

lUclii  «Ue  taitscieB  StlflHie  ▼erehrta  die  €Mlt«iiillite- 

ra,  oder  vielmehr,  nicht  alle  bf zeichneten  die  PrÖhlings- 
gttttin  mit  diesem  Namen.  Ulfiias  nennt  Osiern  paska,  nicht 
mM,  o^ohl  ihn  der  Avdfack  beluamt  seiii  nraiete.  (Mytii. 

M).  EfHÜiarC  kfft  des  April  den  Nanen  eetarmnitll 
bei,  und  da  Karl  der  Grosse  ein  so  erbitterter  Feind  des  Hei. 
denthoffis  war,  so  wnre  möglich  ,  dass  zü  seiner  Zeit  die 
VeiadHieinuig  MdiriBcher  und  diristlicher  Begriffe  duiek 
Meitragiing  des  Ostarafcstes  anf  das  AnfentebangifiDsl  vet 
sich  gegangen  wäre,  obgleich  auf  der  andern  Seite  wieder 
in  Betracht  p^ezogen  werden  muss,  dass  die  Angelsachsen 
fkidifiiUe  den  Namen  BMre  fttr  den  A|iril  hatten  und  ilm 
alier  Wahncheinliehkeft  naeh  ans  ihren  alten  Sitsen  in 
Deutschland  mit  eingeführt  haben  ')•  Jedenfalls  beweist  aber 
das  Belassen  dieses  so  bedeutsamen  Namens  in  der  Eeihe  der 
rea  lari  rotfeseldagenen  Vniidireihangen  das  Vorhanden«* 
fda  einen  bedentsanien  Zweeke,  den  wir  ans  nur  aus  der 
Absicht  erklären  können,  die  heidnischen  Erinnerungen  durch 
die  christliche  Anscbannag  mehr  und  mehr  zu  ertödten.  So 
«richtete  man  wank  gerne  auf  gemanischen  Cnltnsstailen 
die  ersten  ehristliehen  Kiidien  oder  hegte  geweihte  Binno 
deren  Mauern  ein,  wie  wir  davon  Beispiele  genug  nachwei- 
sen können. 

Da  Karl  der  Grosse  den  Franken  den  Monatsnamen  gah 
eder  ilm  Miess,      denn  IMhere  Beneiehnungen  sind  ans 

nicht  erhalten,  —  so  dürfen  wir  daraus  den  Schluss  ziehen, 
dass  die  Franken  auch  die  Göttin  verehrt  haben,  die  ihn 
ttfsprOnglich  trug.  Zur  Zeit ,  als  die  ehristliche  Axt  noch 


1)  Tgl.  Beda  ^  de  temporum  raäone  cap,  lA. 


Dk  MMi  Owkm  m  dm  Rkemge^^ttäm 


nielit  an  den  Baum  des  Heidenthnms  geltf^t  war,  muss  die« 
scr  Stamm  ein  bedeutsamer  und  ei Aflussreicher  in 
dentacfaen  Gaaen  gewesen  aein«  dam  mar  e#  crkliit  tUkät 
AnmliM  einer  BeieicInnBiir  Ar  das  keilife  IM  *dar  Chii- 
steü,  die  biMiachbartün  Völkern  fremd  ist 

Die  Osterfeuer,  die  mir  Erinnerung^  au  die  alte  Gttt# 
tin  theiiireiM  nooli  hente  abgebrannt  werden,  kaaman  an 
der  ginien  Noidiae,  im  Oldenbur^ischen,  SebaaniknrglacileB, 
Friesland  und  Holland,  dann  im  Ber^ischeu  und  in  Weslpha« 
lea  bis  zur  Weser  vor  Was  im  südlkben  Peutscbland 
xnr  Zelt  der  Sonnenwende  die  Jobanniafeaery  das  waren  iai 
n^rdlieben  anr  Mar  deg  erwaekenden  MhKaga  dia  Oater^. 
feuer.  Am  Niederrhein  kennt  man  diese  nicht,  vielleicht, 
weil  sie  schau  sehr  frtthe  eingeatelit  wurden.  Dort  lumunea 
nnr  noeh  Martinafener  vor;  in  der  Bifel  and  iaiLima« 
bnrglsehen  audi  die  Feuer  am  ersten  Sonntage  in  den  Fasten, 
wobei  ein  feuriges  Rad  vom  Berge  gerollt  oder  ein  Baum«* 
ataam  in  Form  einea  Krennaa  —  an  Donars  flanuncr 
orinnendy  mit  Stroh  nmwick'elt  nnd  dann  angaslndel 
wurde 

Grade  die  Gegend ,  die  in  ältesten  Zeiten  von  Sigam- 
brern  bewiAnl  war,  bewahrtnoch  liento  die  Sitte  darOater- 
iener.  Nack  Oiimm  (Oesdi.  der  d.  Spiache  L  Ani.  fi.  fiao 

II.  S.  364)  lag  ihr  Gebiet  am  Rhein  zwischen  Lippe  und 
Sieg  und  erstreclUe  sich  ostwärts  bis  in  das  spätere  Saaer» 


n)  Die  HordUaddr  saffBa  »Askir  and  aübt  aaalrar  OWk.  A>  Mfy 

3)  Zu  vgL  Kuhn  und  Scbwims  Nordd.  8.  8.078,  wo  viele  Oflierfe- 

brauche  vt'iaeichnet  stehen  Auch  MyÜi  S,  .581  f.  ist  hier  nach- 
9;ulesen.  Im  Fraukf.  Conversationsblatt  No.  85  für  1&52  wird 
eine  treffliche  Schilderung  des  oldenburgischen  Osterfeuers  nach 
der  ||We«erzeitung(<  gegeben. 

4)  Das  sogenannte  Bugbrennen  im  Luzemborglschen.  Vg).  Bormaua 
Geseb.  der  Ardenaaa  Jü^  8i  'Mk 
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laud  oder  Herzo^thum  Westphalen,  fast  zor  Weser  bin. 
Utm  ßigßmkra  und  Franken  eiues  Stammes  sind  ,  beweist 
aeim  4k  AeasMnnif  to  h.  BMigiw  M  der  Tanf*  ChM- 
wigs  ;  SM  wM  aker  amh  nadi  tavil  «niciie  Bmelw  dir* 
^ethan,  die  man  bei  Grimm  (a.  a.  0.  u.  f,)  nacbl^en  ma^. 
Nachbarn  der  Sig;aflibrer  waren  die  Cherusker,  in  denen 
OiHUi  dieapitera  Saebiea  crbliakt  (ümk.  d.  d.  Sfr.  i 
8.  61t;  II,  a  dM).  Sie  wabnten  awiaehen  Elbe  und  Wa« 
ser  und  noch  Ober  diese  hinaus  bis  zum  teutoburger  Walde 
and  hattea  lai  Stdwaatea  diatlca»  die  baatigaa  Beaaen  au 
llaclibank  lleraiinttgen  adcr  Uebeitiaatinnafea  la  Rdli« 
gion  und  Sitte  haben  zwischen  allen  diesen  Stammen  statt* 
gefunden  und  so  begegnen  uns  im  Harze  eine  Menge  £r- 
lancmgMi  an  Oatara  (B.  Prahle  Hansagen  8. 880  L)  Aatk 
la  Haaaan  aad  selbat  ia  Baiera  kbaam  achwaeba  8p»» 
reu  vor,  auf  die  ich  später  Bezug  uehmezi  werde.  Bei  den 
schon  früher  berührten  Wechselwirkungen  zwischen  Sigaai- 
bam  (Rcaafcen)  aad  Cberaakeni  wira  es  aiOglieb^  dasa  dieiea 
der  Maracdtas  ganeiasani  geweaea  aei  «od  dasa  bei  dar 
stattgehabten  Verschmelzung  Beider  und  darauf  folgender 
Bekebmag  zum  Christen th  um  sich  der  Name  Ostara  durch 
Uebartragaag  aaf  daa  ebriatticbe  Faat  erhalten  hlUla. 

^  Orinun  dental  Oatera  ala  die  GOtlin  des  atraMenden 
Morgens,  des  aufsteigenden  Lichtes  (Myth.  S.  268).  E. 
Meier  (Sagen  aus  Schwaben  8.  JLXJl)  erblickt  darin  die 
OaiUn  der  MargenrOthe,  Fan  den  Sanakritwart  «schaa, 
aaröra  (atalt  aasdra)  deafich;  Oafara,  Weher  war  acbaa 
A.  Kuhn  (IV.  Jahrb.  der  Berl.  Ges.  6.  Bd.  S.  44)  gegan- 
gen ,  als  er  in  der  Ostara  die  Frühlingsgöttin  cikaiiute. 
»Wie  daher  naas  und  anrara  die  Margearl^tba  dea  Tage%^ 
scfaralht  er,  „aa  wird  Ostara  die  Marge nrat he  dea  Jah- 
res bezeichnen;  nie  jene  muss  auch  diese  mii  der  Sonne 
in  näbereir  Verbindung  gestanden  habeOf  die  nach  dem  Volks- 
glanben^  naehdem  aie  der  dnnkk  Wlntnr  ao  langa  in  Famte 
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geschlagnen,  nun,  da  sie  der  Bande  ledig  ist,  am  ersten  Oster« 
tage,  sobald  sie  über  dem  Morgennebel  glänzend  empor- 
steigty  drei  Frevdeiiapraoge  thni  mi  Mhlicli  lua« 
Mftanst ,  üe  mm  das  Wwer,  das  üie  hinter  Woftea  ver- 
borgen nicht  bescbeinen  konnte  ,  oder  zn  den  sie  dimh  die 
Rinde  des  £ises  nicht  dringen  konnte,  jetzt,  da  sie  sich  aus 
den  Wellen  wieder  erhebt,  reinigt  und  heiligt,  dass 
ü  rieh  Idar  «hiit  viid  Klarheit  «nd  giSiuieiide  Schönheit 
▼erieiht«' 

Aus  dieser  trefflichen  Ausführung  erhellt,  dass  am  Tage 
der  Ostara  ein  FrttMingsleat  der  heidniaehen.  Germanen  ge- 
feiert worden  Ist;  wir  dttrfen  demnadi  dieOatani  als  die  im 
FrAhlinge  neu  blühende  ,  aus  den  Banden  des  Winters  neu 
erstandene  oder  aus  der  Unterwelt  zurückgekehrte  Göttin 
anfiassen.  Heber  ihr  Weite  wird  nns  genaner  AnfBchlm» 
werden,  wenn  whr  Spnren  rerfolgea,  die  sich  am  Rheine 
gefunden  haben. 

An  den  Quellen  der  Weschnitz  muss  in  alten  Zeiten 
ein  Heiligthnm  der  Ostara  gewesen  sein,  die  spiter  m  Christ- 
liehen  Zeiten  in  die  heil.  Wal  pur  gl  s  amgetaufk  wnide. 
Die  Dörfer  zu  Füssen  der  Walpurgiscapelle,  Dber-  und 
Unterostern,  haben  uns  ihren  Namen  erhalten.  (Simrocfc, 
Rheinland  III.  Ani.  S.  97).  AII|fthrUeh  auf  Walpnrgis- 
ahead,  jywenn  die  Hexen  nf  Besen  dnreh  die  Lnft  reiten 
tun"  fingen  die  beiden  Bilij^ermeister von  Coblenz,  frisch 
gepflückte  Maisträusse  in  der  Hand,  auf  der  Mosel- 
hrttcke  auf  und  ah  und  beschenkten  Frauen  nnd  Jnn^- 
frauen  mit  Blumen,  Spicke  and  Thymian  aus  den  nahen 
Wftldern.  Gefällte  ROrbc  brachten  die  Rathsdiener  herbeL 
(Rlein,  das  Moselthal  S.  21). 

Der  Kenner  der  deutschen  Mythologie  wird  auf  den  er« 
sten  Bück  gewahren,  wie  rieh  diese  beiden  Angaben  ergKn« 
zen  und  eine  der  andern  Licht  verleiht.  In  nördlichen 
Gegenden,  wo  der  FrOliliug  spater  eintritt^  als  in  sttdlicfaen. 
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war  te  eiste  Mei  Aafing  te-  idieMa  lilMwiiiiit.  Ilie 
Kirche  edieh  im  Anümtehmgefeet  in  im  April,  eei  m  nwm^ 

flasä  dabei  chronolog^ische  Gründe  obwalteten,  sei  es,  daje 
mau  durch  Verlegung  des  alten  Ueideiifestee  diesem  mehr  uni 
nefar  iin  BedeaUmi^  aebmcs  wollte.  Oeamg^  die  Qmumm 
heginf  en  am  cietCB  Mal  ihr  gresace  Of  IMmt  am  Bilm  der 
Göttin,  wobei  sich  ihre  Priesterinnen  auf  Bergen  oder  im 
gebcimnissvoUen  Dunkel  der  Haine  versammelten,  um  dort 
die  aUherkttmmlichen  Brauche  mm  iAau  Hai»  dabei  Fimmr 
Bichl  ge&Ut  habeoy  ist  uttrlieh;  dewardeo  auf  der  erelm 
deutschen  Rirchenversammlung  2U  Regensburg  im  J.  742  ver- 
boten, aber  noch  bis  heute  abgebrannt.  Aus  den  Prieslerin- 
aen  wurden  aber  Hezea  y  die  eich  auf  Walpargielag  versam» 
aklleii  ^)  uad  daa  Grauen  f  das  der  liandauuin  vor  dieiam 
Tage  empfand ,  beweist ,  mit  welebem  Bifer  die  christKchea 
Priester  im  Mittelalter  vor  diesem  Tage  gewarnt  hatten.  Zu 
diesem  £ifer  modite  sie  aber  auch  die  Wahrnehmung  ?er* 
aniasaea ,  dan  noch  viele  Christen  lieimlieh  die  alten  Bran* 
die  übten ,  und  in  der  WalpurglsaaehC  Opferfegte  begingen, 
woraus  manche  Sagen  von  Hexenversammlungeu  entstanden 
sein  mdgen.  Montanus  versichert  (die  Volksfeste  in  dem 
»Vaterland^  S.  es  sei  noch  nicht  lange  her,^  dam  »an 
alte  Leute  bei  Aufgang  der  Bonne  an  Quellen  und  Bamnen 
mitten  im  Walde  be(tii  sah.  Was  Wunder,  wenn  die  Caro- 
Ünger  in  ihren  Kapitularien  die  deutsch-heidnischen  Zusam* 
menkttttfte  in  der  Blainacht  unter  Todesstrafe  verboten,  ohne 
indessen  dagegen  etwas  ausrichten  na  iUtainea. 

Was  in  frühem  Zeiten  Gottesdienst  war,  wurde  später 
in  Teufeisspuk  und  Aberglauben  umgewandelt.  Aus  den 
Walhyrien  oder  Priesterinnen  machte  das  Christenthmn  Hexen 
vnd  schritt  auletat  mit  Fener  und  Schwert  ein,  nm  die  B». 


4)  Vgl.  die  ilexeDsageo^  sowie  den,  an  den  erslen  Mai  gekiifipfi» 
lea  Abeiglaiibeii  bei  Kuba,  MoNd.  S*     m  C 
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dasö  die  Hexen  doreh  ihre  Künste  Unwetter  herbeifüh- 
MB  kMiteiiy  necb  mahr  «ktr,  dasg  fit  Mlbst  im  Wölket 
«diilh,  tadi  die  Lnft  lUiMi  (tiftMailfr,  0701.  MLte 
NibelnDgent.  S.  133)  beweist  ihre  BeMmn$  au  Frqa^  ab 
deren  Waik)  rien  ich  sie  auch  schon  io  Hinsicht  auf  die 
Kaisen,  is  die  lie  aidi  vctmyidelB,  gedtittl  iMbe  (Mb- 

Mill0bXX.8.1»X  Vre)»  vef MMniit  mm  aber  Üe  fr«lt- 

barfceit  verleihende  ErdcngOttin  und  8ie  glaube  kh  aucbii 
icr  Ostara  au  eriteonea,  was  flMiae  weitere  Aaseiaaniier» 
aetmir       ouMheii  mOL 

Bm  Walpori^  ariritogiieh  ihr  WmUig  war,  ildit 
dorch  die  An§^abe  Simrocks  fest,  die  ich  oben  miüheiltf^ 
Aus  der  Üachridit  kleins  geht  aber  herver,  dass  bei  einer 
a»  Walfargiilage  auttgehakai  MerMckkeil  Maiatrftasse 
«toa  Ealle  afiaken.  Dfe  HsäHaaia  iai  da«  Undaunme  dci 
erste  Zeichen  des  nahenden  Frühlings,  die  erste  Lebensre- 
gung der  vom  Soanenstralile  Freirs  darchdrungeiieB  Jlist- 
lar  Erde,  üavani  Warden  dieM  aach  MaiblaBieii  giMpM» 
|a  die  Sage  Utail  mm  ila  weiasa  Mita  ¥wtn  mal  MiiblaMi 
in  den  Händen  erscheinen.  Unweit  dem  hessischen  Bcr^ 
Meissner  steht  eine  hohe  Felsenwand,  unter  der  sich  eiae 
Mble  «Awlt  die  den  Nammt  des  liahiaK  Steinea  fMurt.  b 
dine  Ulile  träfe»  aai  aweitan  Oatarta^^e  Jflaglhifi 
und  Mädchen  der  benachbarten  Dörfer  Biumeustrliusse 
and  scbAflen  sich  dann  kühlendes  Wasser.  Ohne  Blumeii 
nitanbriDgeai  W9§/U  aa  Mieniaad  hiaabnuteigaa  (Wifaadi 
äMtlAr  tt7).  Bariekaiahtigt  man ,  daaa  mt  Oaieni  noch 
wenig  Blumen  Wald  und  Feld  schmficken,  so  erscheint  die 
Annahme  akht  an  gewagt,  dass  hier  Maiblumen  geopfert 
wttrdaa^  die  ain  jene  Zeit  verbanden  aein  kannten. 
aehe  Ortschaften  hatten  auch  jahrUeb  einen  Strauas  Hai» 
blumen  zu  Zinsen  (das.  S«  318).  Im  Schlossge wölbe  bei 
WolfarUweiler  liegt  dn  Sebatn  vwborg«!,  deaec»  wage«  aUe 
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ii^eH  Jaftre wann  die Maiblmnen  blähen, ciae  weisse 
JiiDgfnuL  ttathaoL  Sie  trägt  eio  weUses  Qcwaod  mii 
ffMeaam  CUMd,  »  de<  fittle  oior  in  tar  ciaee  flMUeim 
€l«b«Bd  8e]ilttaftel,  m  der  amkn  einen  Strasti  Mai- 
blume a  (3Iyth.  S.  914).   Unter  dieser  weissen  Frau  mit 
ihrem  Sdiüiaselbiuid  hat  maa  dit  alte  ErdengöUin  erkannt« 
di«  die  Miitne  der  Bide  liIMct  nnd  don  aterididiest  dw 
udi  ilirai  Odbot»  kind«ii,  diese  eraefiBewt,  adm  den  Pel* 
dem  PmchtbarlLeit  verleiht.    Mai  retten  macht  js^oss,  so^ 
gar  die  Eiuder,  d.  ii»  er  belirdert  das  Wachsthimi  und  das« 
ier  B«fen  Wi^atlftrlMi  iety  wiesen  wir.  ämk  derCttan» 
be,  MeaMwen  durften  nieht  anders,  ala  Snnnenaufgang 
gebrochen  werden,  beweist,  dass  üie  als  Opfer  der  alten  Gttt* 
tin  dienten^  das  beieitei  sein  musste,  ehe  sie  erschien,  nnd 
«1  iltan  aaanigc»  Jtfitiitne  den  Sterj^licbenLnirt  nnd  Fieade 
medieli.  Daan  darcUtang  die  Brde  neacn  Lelien;  die  ftei» 
me  regten  sich  und  strebten  zum  Lichte;  das  Gras  be<^aan 
aa  grünen^  die  Knospen  sprangen,  die  Vögel  sangen  and 
iMdetan  aieli  im  IMIa  der  Binnen  die  der  danktee  Acker« 
bttner  derPrflklingägttttin  darkrnelMei  Auf  den  Bergan  iaanw« 
ten  Feuer^   dessen  Asehe  man  naciiher  sammelte,   weil  ihr 
bei  ViehkranUieiten  hcilsaiae  Kraft  2ugesciurieben  wurde» 
Anek  glaubte  mo»  daaa,  »weil  daa  Peaet  leadite,  in  den 
folgenden  Jahre  das  Kom  gut  gedeüie  (llltik.  a  8.  W)f 
woraus  die  Beziehung  zum  Ackerbau  schon  gefolgert  wer- 
d«aa  kann.   Auch  der  Glaube,  dass  das  Osterwasser  heilend 
nnd  i^ehainlieit  yerleiiMid  ad  (Aürk.     &  Bia)^  bingt 
nul  der  VeveiMrunt,^  der  alten  Mtlin  nasaauDen«  Ba  waien 
nur  Mägde,  tiie  es  schöpften;  von  Männern  ist  dabei  keine 
Bfide,  wie  auch  bei  deoi  oben  geaeiulderten  Feste  in  Cabknn 
■■r  Fianun  mit  Binaeapftrinonm  beaebenkl  wmtiam 


6)  Die  HiQbetk  Mce  sted  die  sieben  Winierncfluite  vm  Ootofcer 
Mi  Mai. 


Dit  QäHm  Ottata  «i  dm  Mitoiiittribiii 


Fnj«  irttoKdiAnfUfe  AeToniilMMtaMckffiigii^ 
iie  finM  viel  VerguügeB  an  Liebes  es  an  g^en  unA  es  ist 
guty  sie  in  Liebesan geleg^enbei ten  anzurufen  (Sq. 
80).  Ausser  dem  eitag,  äter  im  Volksglauben  als  bi- 
ier  Tag  bfseiduiet  wM,  aattrlkb,  am  des  Absehe«  rer 
der  cbemaligen  Ven^nng  desselben  awsudrftcken ,  eriwwrt 
am  Rhein  das  Wort  ^freieu^  au  sie,  was  soviel  als  um 
Liebe  werben  bezeichnet  Betrachten  wir  aiier  die  aa 
der  Abr  oad  im  Jttlidierlaiide  abtichen  Maigobr&aebo 
naber,  oo  ww^en  wir  finden,  dass  noch  diese  mit  dem  altea 
Cultus  susamnienhängen.  „Den  ganzen  Monat  Mai  hindurch 
(schreibt  Kinkel,  die  Ahr  S.  160  ff.)  wird  Soaatags  eine 
&roae  mn  aMgoUaseami  Eiern,  Eaaschgold  «ad  Bla* 
man  aaf  der  Slraise  ausgehängt;  die  Kinder  tauca  nnicr 
Ab8ino:ung  alter  Reimsprtiche  um  die  Krone  herum.  Beson< 
ders  hoch  aber  gilt  der  erste  Mai,  hier  Mai  tag  genannt. 
Am  Vorabeude  desselben  aamm^  sich  alle  ^Jangon^  dm 
Dorfes  unter  der  Linde  oder  vor  der  Kirchthttr^  ein  ge» 
wahlter  Schöffe  bietet  nun  die  sftmmtlichen  Mädchen  aus. 
Has  schönst^  auerst,  und  der  Kekhste  tragt  sie  meist  dayoo, 
wo  nicht  eine  besondere  Beiaeasneigang  au  grossan  Geld* 
opfern  anspornt  So  gehen  in  absteigender  Llaia  alle  Mlad« 
chen  ab:  vom  dem  eingekommenen  Oelde  werden  die  Musi- 
kanten für  dea  Tag  bezahlt  und  der  Ueberscbuss  verbraucht, 
um  dieMaifranen  mit  Wein  und  Speisen  au  bewirthen.  Ourdi 
diesen  Act  erhalt  nun  der  Ansteigerer  das  Recht ,  bei  alka 
Festen  des  Sommers  und  so  besonders  bei  der  Kirmess  mit 
dem  erworbenen  Madchen  ausschliessiich  au  tanzen,  sie  auch 
aum  Taaaboden  abauholea  uad  au  regaliren>  Wer  erkennt 
hier  nicht  in  dem  sogenannten  Mailehn  die  Anerkennung,  die 
jungen  heirathsfälii^en  Mädchen  von  der  Liebesgöttin  zum  Lehen 
empfangen  zu  haben,  ausgedrückt  durdi  einen  Geldbeitrag, 
der  vcrtninkon  wurde,  urspriagUch  aber  gewiss  nur  Besteh 
lang  eines  Opfermahles  diente?  Die  Eier,  die  jene  Kfoae 
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lierteu ,  barmoniren  mit  den  buntg^efärbten  Eiern,  die  auf 
Oitern  aUi^meia  itödi  mi.  Wie  in  Ei  4aa  jung«  Labe» 
m  1aa|*»  flj^rj^tf^MlaaHBert,  Mg  üa  Wtma  et  kanrlnw 
nift  '),  so  ruht  auch  in  der  Erde  der  Pflanzenkeim,  bis  der 
Sonne  belebender  Strahl  sie  durchdringt   Maiblume  und  Ei 
Üjl'^iW]  II  tmmyjtMit  m  ^  akeMafwiMOB,  die  van 
^LMiM^ei  iftfmftn  wurde,  wenn  dieae  freien  gin* 
,  ja  der  am  erslen  Mai ,  also  aa  ihrciu  hohen  Festtage, 
Opfer,  in  Blumen  und  Eiern  bestehend,  dargebracht  wurden. 
"^i^Vine  Besiehang  des  Bl'a  auf  Freia  nla  Zeichen  ierLiebn 
Mim  Bliegltteka  bemeKt  neeb,  wie  Montanas  (a.  a,  0.  S. 
26)  berichtet,  in  Altsachsen  bei  der  Preierei.  „Wird 
der  Jüngling  auf  dem  BaiK  rnhofe,  wo  er  ein  Mädchen  freien 
#n,  mit  Mehlbrei  oder  Ka&e  bewiftbet,  an  gill  dfta  fttr 
frandliche,  eiirende  Anfbahnn;,  jedach  wM  dtnlt  geiagt; 
dass  er  nur  als  Hausfreund,  nicht  als  Freier  willkommen  ist 
Werden  ihm  Mben  oder  Erdgewächse  vorgeaetat,  so  ist  da« 
ürl^sag«,  daaa  am  gar  alchla  nit  ihm  na  aebaini  haben 
wtti  nad  flm 'an  liebsten  nit  den  Meken  ansieht»  Bereitet 
nan  ihm  aber  einen  Eierlcuchen  mit  grünem  Lauch  oder 
«tat  ihn  Eier  ror,  so  gilt  dieses  als  Wilikenmen  und  He« 
lereiles  Begegnen*  Mr  darf  dam  kein  Vemagen  fftrebten*' 

An  die  Stelle  der  an  Kränzen  auf  •gehängten  Kroiie  ist 
in  manchen  Orten  des  Niederrheins  ein  hoher  Baum,  Mai* 
lavn  genannt,  getreten,  der  auf  seiner  Bfitae  die  Blnnen« 
kraae  trkgi.'  An  der  Mosel,  nnd  so  aneh  in  Italien  uni 
Spanien,  stecken  die  Liebhaber  ihren  Mädchen  „Maien'' 
Yon  Birken,  Eichen,  Lorbeer  u.  s.  w.  vor  die  Thüre,  ge- 
wiss aiieh  eine  Erinnerung  an  die  Erden«  nnd  LiebesgOttio, 
^  f9,jä|er  Zeit  hoch  rerehrt  wurde.  ^ 

7)  Der  Weltstier  iprengt  das  Welte l  mit  seinem  Hörne,  woraus 
dann  die  eiOKelnen  Weltwesen  hervorstehen.    Persischer  Mythus. 
0)1  Ist  der,  kölner  Blamfsmrkfj  der  mi  den  ,erstey.^ai  ei;öfti«l 
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Wir  baben  oben  j^^stheii ,  dass  die  beil.  Wa^rg»  fi« 
Min  tnetct«,  m&A  iernteü  ibrcn  Festtaf  durcb  den  weit 
vflrtRiieCn  Ifex«ifCl«l*ai  «n4  4m  slmgMlStnle»,  dU  da- 
gegen  verordne!  wtunlea,  ab  fiim  h«licB,  waU  bfd«k 
ieadsten  drs  Jahres,  kennen.  Durch  die  Maiblumen,  Mai- 
temae  und  lUukbea  imrda  was  die  Beziehuui^  der  Götüa 
MT  Liebe  md  Bhe  ktar  ud  awwe  AnMÜma  gcatitst»  da« 
Ostara  nur  ein  anderer  Name  für  Preja  am.  Die  Qstoriü^ 
fran,  die  jeden  Freitag  umgeht  (Harrys  S.  Medersacbset« 
tt,  No.  13«  v^l.  Priele  Bumageu  &  288)  bestätigt  dieses 
Bucb  mtbr;  dann  abir  Mas  kh  graastB  Naabdrack  aif  dia 
Gertru  deiikr»  liier  und  gelben  Frauen paataff^I« 
kfen,  dk  nach  Panzer  (Beitra«^  S.  213)  in  die  Osterfeuer 
gewaAtn  «iirdefi».d«»ft  Ik.  Gartni4  ki  Fr^^a  (Hyth.  8.m 
W«lf  Beitfc.  Sw  199).  We«ii  Watf  (das.  199)  4ji«  Man» 
dem  Donar  isur  Seite  stellt ,  so  spricht  sehr  für  diese  Aa* 
uabma  was  Woeste  (Wölls  Zeitschrift  S.  beibringt,  der 
die  atcbfllteban  Ostacfeoer  3m  üo^ftt  Imanea  Iftaft  JNesa 
steht  der  geftcUeehtlkben  Uebe  ?«r,  wiei  (imS.M)  Wh^ 
mit  Beispielen  belegt.  Ich  hatte  deuFreir,  den  Gemahl  und 
Bndor  dar  Freja  im  Auge,  den  S^urock  (iahrbac^iflK 
No.  XVUi.)  web  das  SoBD.fnra4  hespgen.bat,  dM 
Trier  und  an  andern  Orten  von  Bergen  f «roHt  ward& 
StA  fwei  Osterfeiertage  üblich  sind ,  so  lie^t  der  Schluss  auf 
ein  fMtlkbes  Paar  nahe  %  Diese  Frage  mftg  aber  au- 
icfswa  «nleraudht  verdiaii wir  baben  ea ;  bkr  ▼orlMif.'*^ 


wird,  alt?  Die  schöne  Sitte,  den  Geliebten  In  der  Mainaci|tStiuid' 
eben      briogen,  scheint  mehr  und  mehr  abzukommen. 
•)  Bin  Stein  mit  BaneDseMll|  der  am  S^änielgebirg  geftmden  wurde, 
Irlgt  das  Bild  der  Sonne  mid  de«  Mondeti  zur  Seile  eine 
tti'&B'ttmbe  C^tiafatt  isKAttArntt (gii*^ -d.  SlaiibldiülWliiti 

OMa  nabt,  t6n"^elrt*Äilail*'lttyM^  -.-i^i..-*«  " 
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der  Freja  zu  thun,  die  Waeste  auch  als  Genossin  Donars 
amiiHiti  imi  M  üeter  Gelegenheit  in  üe^u^  auf  daß  Spin* 
«ai,  üt  WHtemii;  «i  LItIrft  «il  AsfihmceB  aw. 
tai  «ivIdaehMi  Yalkaglaabf«  miter  klar  tu/ikL 

\m  Lied  vom  Httruen  Siegfried  wird  mn  gesagt,  der 
tocke  werde  an  mmm  Oalertaf  MkjnMb)  überfiM 
Mre  Mame  «r  ttiaa  nstnaaMMK  Natcr  «od  Geatalt  wki* 

(?er  und  dann  tu irathe er  die  Chrlinhilde.  Mone  HeiUet  das 
wie  fol^t:  ^Sief^füd  (oder  wer  es  sonst  war)  kttmpft  mit  dem 
Wlateidrachen  Mi  die  6  Manata  hmg  cittfeaperrta  6a tarn/ 
im  Winter  irM  besiegt ,  aad-  ftegfirM  vcmlMti  Mh  mW 
der  Osfara,  nnd  der  Hoch!jei(!?fa«r  ^eisst  davon  Ostertag.  So 
kAonea  Liebende  sich  gegenseitig  Osferwonne  hoiaaen;  ae 
kam  man  die  köehate  hni  und  f^de  Oslertaff  nennen  ;i  aa^ 
kaan  daa  OnteHldK  eh  Sciekien  daa  Beilea  nnd  IVoales  aelv ) 
so  kann  das  Osterspiel  durch  die  begleitende  Idee  des  Sieges, 
^en  Triiimpti  der  Freude  bezeichuett***  (Untera*  2.  Gesdi.  der 
d.  HeManaage  S.  M  ft)  Idi  mweiae  Mer  nur  nnf  nelaen' 
Aalsafn  Uber  HirinbiMeqiiel  bef  Üenfftseli  (JalffMiMier  fh. 
XX.  S.  128  f.),  wo  Chrimhilde  als  Freia  gedeiifet  wurde 
Dennach  hatten  die  alten  Germanen  am  Oataratage  dleVer- 
•fthfam^  der  Sonne  ndt  der  Brie  mitfeiert,  webd  Bi-er  iiiid 
Matblnmen  ala  Opfer  dar^bracht  wurden.  '  ' 

Nach  J.  V.  Hammer  (Wien.  Jahrb.  III.  S.  153)  wirrden 
bei  den  Indern  Mnibftnme  der  Alhnntter  Bbawani  (Ve- 


10)  Vgt  Miller  In  telner  mjCIu  ML  der  KMimsensage;  ,,|i*reyry 

der  Besieger  des  Beli  y  holt  die  Frcja  im  ücgiuü  de.s  Frutilings 
berauf,  vermählt  sich  mit  ihr ,  wird  ahtr  im  Herbste  gestorhea 
•  gedachf  j  und  ist  wie  seine  Gemahlia  und  Schwester  dann  eia. 
finsteres  grollendes  Wesen  der  Unterwelt«  Weitere«!  über  die- 
sen Gegenstand  In  neiner  nächstens  enobelneBden  Schrift:  Das' 
Lied  voA  kirnen  9sytM.  Ein  Beitrag  deaenchea  Mytho- 
*  kpfie  «ad  AdUefeiega. 
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nm  Urania)  aufgestellt,  welche  analog  mit  der  fracht1>area 
HiiUerfirileisL  Dk  Slaven  stelUea  ebenfalls  aa  ih« 
nm  VriUiDgitole  UMm  MiMmm  «itf ,  woM  a«ch  se- 
IMte  Bier  eine  wichtige  lUHe  tfleieii  (laiMudi  S.  197). 
Wie  Pauli  berichtet,  pflegten  die  Perser  am  Feste  Nawruc 
gefiMrbte  Eier  «watttheikii.  Um  dieselbe  Zeit  begehen  die 
Bittin  luid  BiiMM  Ihr  gNücs  Friblisf  sfest  Bt  Be- 
leoehtvBgett,  indem  sieridi  mit  reth  gefärbtem  Warnt 
als  Nachahmung  der  Frühlingsblumen  anspritzen  und 
darcbaaasen.  (Wien.  Jahrb.  III.  S.  153.)  Der  Beiname  der 
BhaFWani  iat  iai oderlmun,  d.LFran,  wie  Hem  «ndFroamu 
Bier  kann  icli  an  die  Mond göttin  Isla  etinem,  wddMraadk 
Tacit.  Germ.  9  ein  Theii  der  Sueven  opferte  und  an  das 
iflcnlant ,  wo  Bruoliilde  wolintew  Der  Moad  wird  von  eiai- 
gen  indiachen  Beeten  für  daa  allgcmdne  BnlatelmBgapriadp 
angeieiien.  (Rhode  II.  S.  4f ),  wahrend  Andere  ihn  als  Frn 
saramt  der  Sonne  als  Mann  für  die  Quelle  aller  EnlstehuDg 
iMtUea.  (S.  42).  »Da  nni^  auch  das  Wasser  das  Priacip  der 
BnfeldHuig  iat  (und  awar  im  Vcrglmch  mit  dem  Peoer  dü 
weibKehe),  se  tlllt  die  welUidielllondgottheit  mit  derP«r- 
sonificaiion  des  Wassers  im  Mythus  zusammen.  Rit" 
ter  hat  daher  Recht,  wenn  er  in  den  ältesten  VorsteUuagea 
▼on  der  Maja,  Mater,  MaMia  7on  der  nonUscben  AnadyrnKm 
(die  ans  den  Wellen  anftauchende)  oder  der  Afrodife  Taaais 
(der  Schaumgeborcueu)  und  der  Apaturias  zu  Phauagoria  aiu 
kinunerischen  Bosforus  das  Symbol  der  göttlichen  Allscbaffe* 
rin ,  Allgebareriut  d.  i.  daa  Symbol  der  albniditigen 
Wickelung  des  Irdischen  Leltona  ans  den  Waseem  sieht.  Dcf^ 
halb  setzt  auch  Ritter  (S.  &r— 59)  diese  Afrodife  Apaturas 
als  identisch  mit  der  AUgebarerin,  der  Magna  mater,  Deme- 
ter,  Gemeter,  Metls,  Naja,  Malia  —  Mai,  Bhawaoi«  (Ba- 
nnsch  S.  135). 

Ich  schliesse  meine  Reihe  von  Aiiführuiigcu,  denn 
tcrea  aollte  diese  Arbeit  nicht  sein  —  mit  den  W^rtrnAJIrert 
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Sehotts  in  «Icr  Vemie  am  V^lkim  Oadrun ,  S.  LXXIII : 
»Jede  neue  Betrachtungsweise,  selbst  wenn  sie  irrig  ist,  muss 
doch  W9B  den  verUidieiiei  Oestaltea  und  Sionliilderii  des 
allü  C9iwthe$  emseloe  n  Tage  ftrdeni.'* 

Trier. 


Das  j  üno^st  rcröffentlichte  Archiv  für  die  Geschichte 
drs  M ederr heins  (II. Bd.  1. Heft)  vou Laconi biet  eot- 
bttli  S.  102^179  einen  Anfsats,  welcher  die  Aufmerksui* 
keiC  ileutselier  Kanstiiistoriker  in  hohem  Grade  fesseln  mnss. 
Wie  schon  seine  üebersclirift :  „ü  (  i  D  o  ai  zu  Cöln  ist 
1248  nicht  abgebrannt''  andeutet,  bezieht  sich  der- 
selbe auf  eine  bekannte  Streitfrage  und  bildet  die  Fortsetraing^ 
jener  inhaltrefehen  Erörterungen  im  aweiten  Bande  des  ür- 
kundenbuclies  f.  d.  6.  d.  Xiederrheins  über  die  Baugeschichte 
des  Cölner  Domes,  welche  auch  in  diesen  Blattern  eine 
eingehende  Besprechung  gefiinden  haben.  Lacomblet  begnügt 
sich  nicht  allein ,  die  Thatsache  des  Brandes  zu  i^  iderlegeo, 
oder,  was  dasselbe  ist,  den  Fortbestatnl  des  alten  Domes  bis 
in  das  XIV.  Jahrh  2U  beweisen,  er  knüpft  daran  im  Laufe  der 
Abhandlung  die  weitere  Hypothese:  Es  sei  ursprflnglich  der 
Neubau  des  «ganzen  Domes  gar  nicht  beabsichtigt  gewesen, 
vielmehr  sollte  nur  ein  neuer  Chor  an  die  alte  Kirche  an- 
gefügt werden.  Erst  im  XIV.  Jalirhunderte,  nachdem  Era- 
bischof  Heinrich  von  Virnenburg  die  Weihe  des  neuen  Cho- 
res vollzogen  hatte,  ^trat  der  Gedanke  an  den  Tag,  die 
ganze  Domkirche  im  Einklänge  mit  dem  Chore  umaugestal* 
ten.« 

In  Bf2«g  auf  die  angeblich  im  J.  1848  erfolgte  Ein- 

flschcrung  des  alten  Domes  ist  es  zunächst  abermals,  wie  in 
der  Einleitung  zum  zweiten  Bande  des  Urkunden buches,  das 
Stiiischweigen  der  heimischen  Quellen  Ober  das  doch  in  so 


1)  XU.  ü.  &  188.  9)  Archiv  8.  lia. 
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TM,  dass  diese  Schweigsamkeit  lokaler  2eitgeD<teslscher  €bro- 
msten  Uber  Kirchenbraade,  wie  jeder  Keuuer  der  mitielal- 
ttfflitlitii  BtttgeacIrioMe  wakst  fisl  wm  bAaig  vorkamt,  «Is 
tea  aie  nock  kcaaBdcw  a«IMIif  mchainea  kOojite,  kaan 
mau  nicht  einmal  von  einem  absolulen  Schweifen  der  K(Vl« 
nischan  Quellen  sprecltcu,  da  die  bekannten  Auaaien  des 
Ckrcouatiftca  dea  Brand  daa  DaaM  (&  dS)  aaadrtfeiklkli 
crwtkscM^  llaaa  g anUte  aaf liacba  B«fichta  dto  anfflikrlidiate 
Rande  über  das  Ereigiii>s  bring'eji,  kann  bei  den  niatinigfa* 
chen  und  engten  ftaaiehungeu  zwischen  den  küliiischen  £rjs* 
UachSfan  imd  den  o^fliackea  mk^pm  im  XIUL  Jakrkimdiy. 
te ')  i^eicMillB  nicht  kefirenidatt^  janl  da  mn  acliliMalicli 
auch  durch  die  Bulle  des  Papstes  Innocenz  III.  dieThatsache 
des  ßrandes  best&tigt  ist,  sa  kaiui  derselbe  doch  nicht  ftig- 
Üdi  «abadiagt  abgäwieaan  anärdca.  Xar  der  4iffad  der  d«E«b 
iaa  Braad  aagfriohtetan  Vefkwnhg  Mtfibt  nngewias  and 
fordert  zu  einer  näheren  Erörterung  auf.  Man  darf  sich 
dwrcb  den  Vkel  Jas  ingKohen.  Anfentaes  nicht  zu  der  Mei« 
aanf  Tcrkilan  laasen,  jila  Ita^na  LaMiblat  an  Geganaalse 
na  Bdsaerdc^a  Bebaiq»tung  der  ginzUchen  Zerst^^rung  di*s 
alten  Domes  vollständig  den  Brand.  Oer  Inhalt  des  Auf- 
gdtaaa  baactoiakt  ica  pikanten  Tilal  ia  weaeallkliea  Thffi(i)a 
aad  ««fbcaacat  daaadben  aiao;  NnT  da  Tbcil  4ef  elten  Oa- 
mes,  nnd  zwar  ein  geringer  Theil  desselben,  wurde  dur«h 
den  ßraad  am  Quirinstage  des  Jahres  1248  beschädigt^). 
In  dieaer  Weise  gefaast,  und  dundi  an  anbteiehn  and  aebSa* 
f  ende  Beweise  geatOtat,  wie  sie  eben  nur  Laeomblet^s  glfta- 
zeud  bewährtem  Forsehergeiste  zu  Gebote  stehen,  bat  der 
Sat2  iLeine  Widerlegung  zu  flirebten.  Heber  den  Fertbestand 

ygl.  FiekeJT,  EngeM>«*/t  4pr  Heilige.  13K 
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'den  alten  Domes,  über,  die  uuuuterbrochelie  Danes  des  Got- 
•lesdieMtes  in  ihm  mUhtmi  db^  Mfmhwieg.ifls  ClMaim  isl  jt- 
Üer  ZwmM  Miolm^   Bs  diente  der  alte  Ben,  dni.  Mn 
nach  seiner  anfl^ebHclieu  Eiuäscherung ,  im  J.  1251  als  Asyl, 
•  es  wurden  in  demselben  Jahre  Rechtsakte  in  ihm  vorgenom- 
im  J.  1970  der  BMiiifliidi  der  lUrÜie  gegen  die  Gniai 
von  Jttlich  und  Oeldon  sowie  gegen  die  Stedt  Uln 
presentia  copiose  mnltitudinis  f am  clericonim  quum  populi" 
in  den  R&umen  des  Domes  verkündigt»  in  den  Jahren  1287i 
IM),  lS96v  ISOe,  1816^  1817  wd  1319  wurden  in  de«  al^ 
ten  Dome  Memori en  gestiftet  mid  die  Altäre,  an  weMen  dien 
abgehalten  werden  sollten,  theilweise  namentlich  angeführt, 
)a  selbst  während  schon  die  Altäre  un  Neobaue  mit  Scheo- 
kttogen  bedaeilt  werden,  iHiren  dieCraben  für  den  allenlN« 
nicht  auf,  in  reichem  Masse  su  fliessen.   Im  Angesichte  die- 
ser Thatsacheu  kann  natürlich  an  eine  völlige  Zersttfnin^ 
des  alten  Domes  In  J.  12d8  niebt  gedadit,  es  sutsn  vieloMbTt 
wie  'LacoinMet  richtig  beaeiktf  nur  eine  tlieilwdse  Besdä« 
digung  angenommen  werden.    Welche  Theile  des  Domes  ^ 
selbe  traf»  bildet  imnerhin  eine  der  £rürtenuig  würdige 
FIrage.   Man  ist  nmidist  vennelit»  an  die  sjra  liüaeiiia 
'Tbttme  nv  denken      weldie  an  der  Westsdte  des  Pm» 
sich  erhoben.    Dem  .sieht  aber  nicht  nur  entgegen,  dass  bei 
dem  städtischen  Aufrühre  gegen  Krzbischof  Engelbert  IL, 
•dem  Nachfolger  Ronrad's,  die  Domgloeken  mit  «im  KaMffe 
'riefen,  also  der  Olockenterm  nnveraehrl.  war 0 9  äadh  eis 
anderes  von  Lacomblet  glücklich  benutztes  Zeugoiss  wider* 
spricht  dieser  Venmthung. 

« 

'i  ä)  aolenina  de  adsür«  magaik  Colon,  p,  8S1. 
^ '  0)  jUlardisis  besam  der  aUe  Dom  nadi  OeleniusBesolKelbmig  vlor 
Tbfimo,  es  Utttoa  also  iauneriila  die  weiilloboa  doMb  Bimd 

zerstört  sein  können.  Erst  die  Verbindung  mit  aadera  naM- 
chcQ  zeigt ^  dass  die  westlichen  Tiieiie  des  Domes  unversM 
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-Richtig  hatte  Lersch  in  seiner  Herausgabe  der  Annale« 
f.  GereoHls ')  Btimr^'s  Lesaag:  „comlMSlm  cil  mmmim 
MmM^  mheasert  imt  embiitlM  est  Mnmi  CSvImüm. 
Rw  gab  er  diesen  Worten  die  gleiche  Deutung  wie  Beiaa». 
n^e,  er  dachte  an  die  Kirche  im  Allg^emeiaeii  und  wusste  kein 
piseidM  «üimttches  Hauptwerl  (bei  siMimi  wurie  tcn- 
ylni  erg lasf)  mit  im  Beiworte  m  FerbMen.  Aber  mImi 
Binte rim 's :  ^die  alte  und  neu(;  Erzdiöcese  Köln* 
enthält  die  auch  von  Laconiblet  an^^enommene  Lttouug*  Iii 
i»  dasHbel  nltgethellteii  über  Collalermi  leeen  wir  im 
«MnrbeHen  Maleii:  in  aevo  smibo.  Ww  w«r  neu  m 
Kölner  Dome?  Der  Chor.  Es  ist  also:  summus  chorns  zu 
ergaaien  (im  Geg:ensatze  zu  den  parvi  und  secuadi  chori, 
dem  alte  Urkamleii  in  ROlocr  Deae  erwibnei)  wid  der 
Inad  auf  den  Cbvrtbeil ,  auf  das  Ostende  dea  altea  Eanes 
einsaschränken.  Wie  weit  sich  die  Zerstörung  des  Chorea 
erstreckte^  ifll  unbekannt;  sie  kann  nicht  bedeutend  geweaen 
iria,  fiilia,  wie  Laeemblet  *)  nnninimt,  noch  in  J.  ItftS  die 
iMniprobeii  im  Heehaltare  niedergelegt  wurden;  dennoch 
bejrründete  sie  im  firzbischofe  und  dem  Domcapitel  den  Eut- 
schiuss  ran  Neubaue.  War  nun  aber  in  der  That  Urspring* 
lieb  dn  btetter  Cbeibnu  beabalcbtigt«  sollte  der  alle  Don 
inr  einen  neuen  Abschluss  erhalten  und  wurde  erst  im  I  I. 
Jahrhunderte  der  Gedanke  au  einen  gttnzlichen  Neubau  ge- 

ÜMltf 

Es  'ÜDhU  dieser  Ansieht  keineswegs  an  allen  •  Bttttaen. 

Freilich,  was  Lacomblct  in  den  Vordergrund  stellt:  „die  Me- 
fflorienstiftungen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIII.  und  aus 
Beginne  des  XIV.  Jahrhunderts  enthalten  keine  Bestinmung 


7)  Jalrh.  XIV.  «.  10. 
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ÜiV  ibrMMMl  iaiWIle  eines  Unbaue»««  %  kann  nkbt  maas- 
gebend  ersclieioen.  Da  ^cb  derartige  Fälle  in  der  oittdai^ 
iariidiett  BaugeMbichie  mt  «n  li&nif  wkderiiekn,  «i  mm 
ifdi  vobl  eipetoCiniHtfiPmilaobftwnltet  babra*  AiepiUt 
Jiber,  wofavf  auch  Lacomblet  ein  besonderes  Gewicht  legt, 
die  beluiuale  Inschrift  ebemals  bei  depi  Seiieodogaii^  im 
Mrdtinhen  Krewacbiffe  T«n  einer  blnenen  Sniv«il»iiing  im 
9mmi  «PAittii  Connfa         »»plUt  imn  im^^mf 

AIb  ein  weiteres  Zeugniss  köniiteu  auch  die  Worte  derBuUe 
des  Papstes  Iiiuocfo^  angeführt  werden :  ,|Cuni  aui^W  veae« 
jmbilla  fcntnr  nr.  Ardiiept.  d  dtfeea  m  Cnpl«.  neleniw 

«eclofiMB  ipw  reparare  capiint'*    Witt  muß 

Analogleen  für  diesen  Vorgano^  aufsuchen,  so  braucht  am 
nur  daa  Aachener  Münster  itu.  betrachten,  wo  gleichfalls  4^ 
Jtlteren  Banbeise  ein  jimgciier,  gothisclier  Cboibaai  nlfh  nn> 
flddiiii.  Dennaib  MelM  üe  2nbl  dnr  Offlndfi,  wnldm  gegen 
die  Ansicht  eines  ursprünglichen  bloi^ben  Clmrhaues  spreeheB^ 
M'cit  überwiegend.  „Der  Chor  des  Dones,  sagt  Hr.  A^acoa- 
«cblieiit  im  Weelen  durch  eine  nMfHmbnfte,  vieUnib 
ynttlnaniHitV  iam  £;fred»n  des  Cbnn  Hewthire  Bfannr  el* 

h^t  es  sich  denn,  wie  man  mit  Hinblick  auf  den  später 
AnijgesteUte«  GrruBdriss  der  Kirche  gewöhnlich  anninuüt,  aas 
ämm  Base  nnd  Vertnnde  damr  Mnner  wwUiAh  u\Mnm> 
JnsB  M  Ihrer  Bnklitang  dfo  Absicht  wgeschwaht,  «ie  nadi 

Vollendung  eines  mit  der  Kirche  selbst  vorzunehm enden  ÜOk* 

JbiM  wieder  wegsurftunien         Ans  der  maaiiven  JiißiAgt 


P3  Arnbl«  M^tHi  9»K0flb  In  J.  mn  wWa  ein  Th«wsir»r  adp 
Ruhestätte  an  Cosora»-  und  Danfan- Altar  und  «etxte  dem  dort 

messlesendea  Vicnr  eiue  lieote  aus:  vctirde  iiiesä  woiil  in  ^ 
Voranssicht  kuQttigeo  Abbruches  dieses  Altares  und  ohne  alle 
darauf  hinzielende  Vorschrift  geschehen  Mio  i^  *  * 
.10)  fielejiius  «L  a*  P.ia.  m 
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wd  tecfanisclien  Widitigkett  der  Intcriniflwmerfl  kann  nur 
arf  ftihcwfthte  Ptbcrjgyg wf  yoM  4m  tonfwui  ¥m^ 
«MMni  ic8  BmBwwfctt  fMdtaie»  Wflviea   Dm  »dua 

bei  ihrer  Errichtung^  der  Weiterbau ,  also  zunächst  die  Au- 
lage  des  QuerscbüE^  beabsicbti^  wurde,  beweist  der  ün- 
ümd^  tes  die  entea  italarMf«  in^t^ßmMgmim  m- 
Miilf m  AtteblMse  mr  MiM  diciM  »).  br  Mch  die  AmMü, 
als  wäre  der  Dom  audi  in  seinen  Einzelheiten,  in  semei* 
tailausfühmui^  kereitft  vott  fieiaen  «rstea  fiaimeiiter  1»  XIII. 
Mrk  ivtfwtetil  werden,  «llMtif  aiiltpe«0left»  filt  a»li 
StylBwdiikatiM  hi  Aalage  des  ChondlcttaiiM,  iir 
iSehiffe  «nd  der  Fa^ade  als  eine  unwiderlegliche  Tbatsache, 
so  iB«88  dennocli  dia  iirafrflaf licha  EiDMl  der  Cauccftion,  die 
Ückmiit  auf  «a  GataMtlaf  a  adm  M  4m  eratan  AH- 
würfe  anerkannt  werden.  Selbst  R 11  gl  er**),  welcher  die 
Styluntenscbiede  an  den  einzelnen  Theilen  des  Demes  am 
Mbirftti»!  und  grindliclMCeii  herrorgehabea  iMt,  atehl  aklil 
III,  denOraM^aiii  4m  fasvan  Qel^tadaa  dan  vrsprttug« 
lieben  Entwürfe  zuzuschreiben.  Zwischen  dem  Schiffe  und 
dem  Chore  heriscitt  kein  grosserer  Uuterscbied,  als  zwischen 
diai  üatar*  md  Mariane  daa  Obarea.  fia  wurde  iai  Varl* 
fu^  dar  TJijulftalt  «ielit  am  »eMr  Bavfedaiika  an  die 
Stelle  des  uMvn  gfosetzt,  sondeni  nur  der  ursprüngliche  Ge- 
danke reichrr  und  glänzender  durchgeführt.  Jenes  wäre 
aller  der  Fall  gewesen^  wenn  erst  daa  XIV.  Jahrb.  aelhat- 
diAtig  die  Coneeption  znm  Nenbane  des  gansen  Domea  ge-^ 
fasst  hätte.  Dass  übrijarens  schon  bei  dem  Entwürfe  des 
Domchores  dem  Meister  die  allgemeine  GeataU  des  Werkes 
rorBchwebte,  dafür  darlte  auch  Folgendes  sprechen:  AUga* 
Bdn  wird  angestanden,  dasa  bei  der  Disposition  des  Onin4« 

1^  Boi8ser,46e  Gesehiehle  oad  Bescbreibong  de«  Domes  sn  Kdln^ 
8.  la. 

^)  Kagler  Kl.  »dkr.  n.  Stadien  H.  &  ia0. 
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dies  in  dey  franzOsicheti  Kathedralen  vorlaf^.  Ist  es  nun 
flaiiblicli,  daat  mm  m  AngemhU  dieser  Varliilder  das  1«- 
luNigmeiite  dar  Varliiiuliing  daw  fathladieii  Praehlehom 
Mit  eiiMMii  viel  «iIiedeiiInMieren,  sthwerKeh  monmnental  ^ross. 
artic^en  Baukeriie  nicht  gefühlt  hätte?  Spricht  nicht  viel- 
mehr die  ziendich  genaue  Anakfie  des  kttloer  Donehorea 
9M  datt  ChSm  der  üraniöriBchen  Kathedialen  daMr,  daas 
man  aveli  in  der  Oesammtanlage  diese  als  Typns  zu  Grunde 
legte?  Und  weiter.  Gerade  die  Abweichungen  des  Kölner 
Damea  voa  den  französischen  Kathedralen:  die  Ütiege  Hur* 
.■aaie  jnriadM  Schiff  und  Chor»  die  dgeiillitaliehe,  Mb 
berechnete  Anardnung  der  Cbarkapellen ,  die  nur  ans  der 
Rücksicht  auf  die  Gesammtwirkung  des  Baues  hervorgegan- 
^tt  fiain  Juipn,  beweisen  aie  nicht  die  organiachc  fiinhcii 
4er  CaacepliaD,  die  schon  iiraprilaf  liehe  Anadehnvng  des 
Planes  auf  einen  Neubau  des  ganzen  Domes? 

Was  feststeht ,  das  ist  das  allmälige  Wachsen ,  die  ste- 
tige Fortbildnng  des  Planes  im  Forlgange  des  Baocs  am 
Mlaer  Home.  Dagegen  miiss,  so  lange  nicht  trifUgm 
Grttnde  vorliegen,  die  Meinung  von  seiner  stfickweisen  Ent. 
stchung",  von  der  mechanischen  Erweiterung  des  Planes  im 
XSV»  Jahrh.  als  unmilassig  aorildLgewicseii  wcrdeiL 

Bonn. 
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1.  Dr.  iltn^er :  (&tfd)id)tt  trer  XI.  nnt  XXI.  Itgton  —  au0 
ben  ülttt^cUungen  Da  atitiquaii|d)en  idtftilfd^aft  in  Mxid^.  Wh 
Hanl».  :^äd^  idss.  4.     123-171  mit  ma  SMt  im^  mtt 

tafdn  SUiMttiinini. 

Unterzeichneter  y  weicher  im  Juli  des  vorigen  Jahren 
eine  kuvsi»  Oeschidbte  der  Legionen,  die  vm  Obeirhcia  lagei^ 
cdirle  (PrognuM  des  Qromh.  Oyrnanane  «i  Maus  18i3* 
S.  24.  4.),  hält  es  nicht  für  ungeeignet,  oben  erwähnte 
Schrift,  die  um  dieselbe  Zeit  erschieAen  ist,  und  welche  swei 
von  den  dort  behandelten  Legionen  ansflbrlicli  beepriebti 
cittcT  näheren  BeCraehtung  «i  unterwerfen,  nnd  glaubt  4ie* 
ses  um  so  mehr  au  die.sciii  Orte  thim  zu  dürfen,  weil  in  die* 
sen  Jahrbüchern  schon  i>£ter  von  der  einen  dieser  Legionen 
die  Rede  war,  wie  unten  ansnftthien  ist  Der  Unteiweich* 
nete  mnes  nun  von  vorn  herein  geatehen,  dass  diei«  Sehrift 
in  mehrfacher  Hinsicht  einen  sehr  erfreulichen  Eindruck  auf 
ihn  machte.  Zuerst  verdient  bemerkt  sbu  werden,  dass  sie  seit 
vielen  Jahren  die  erste  Sehrift  ist,  welche  einnelne  Legio- 
nen nun  Gegenstand  einer  separaten  Betrachtung  sieh  wähllew 
Denn  seit  1630  die  Legion  XXII  von  Wiener  unter  DiUhe>g 


110  H.  M^ifßt:  GemMckh  itr  XI.  mid  XXL  Legion  äc. 


Auspicien  einer  ansfQhrlichcn  ünfersnchang^  unterworfeu  ist: 
hat  diese  Arbeit  keine Nachahmuug  gefunden:  die  rheiaifichea 
LegiMCfl  swar  hat  Borg hcsi  in  der  Reseaaioii  der  entca 
Amgßkt  der  Steiaer^Mheo  hMcMlleB-SaaMriang  (Danastait 
1^7)  in  den  Aniiali  deü'  iiist.  archeol.  (Rom.  1830  p.  IM ss.) 
■ii  seltner  Gelehrsamkeit  und  bekannter  Griadllchkcitauerst 
eiaer  faMaaen  hialmraadieii  UateiaacliaBg  aaterwotfea,  aad, 
laraaf  faisend,  jedaeh  nieht  ehae  Selbstatäadigkeit,  hat  Gro- 
tefend  eine  Gescliiclite  aller  Legionen  iu  Pauly's  Realeo- 
eydafftdie  gegeben ,  welche  trois  des  grossen  Klcisses  oai 
der  genanes  Bckamfscliafl  wH  daai  Gegeaalaade  deaasch 
zeigte,  dass  zuerst  die  Geschichte  jeder  einzelnen  Legion, 
oder  H  ie  sie  nach  einander  in  einem  Lande  lagen ,  in  Be- 
trachtung geaogett  werden  ndsse,  ehe  im  AUgmaineD  eise 
Ckaehiehie  dersdlbea  aufgestellt  werden  kann.  IMes  beweist 
auch  Pfitzner's  allgemeine  Geschichte  der  Kaiser  -  Legio- 
nen von  August  bis  Hadrian  (Zeitschr.  für  Alterth.  Wiss. 
18d6.  1 — B)j  indem  er  vielfadi  irrtOy  weil  die  Schicksale 
der  6ia«elaen  Legionen  aa  wenig  beachtet  oder  bekaaat  wa- 
ren. Was  aber  bisher  über  einzelne  Legionen ,  theils  bei 
Erklärungen  der  Schriftsteller  oder  von  Inschriften,  theilsia 
Iiokalsebtifiett  vorgebracht  war,  hat,  mit  wenigen  Aasnahmei» 
mcht  sehr  befHedigen  kdnnen.  Bs  fehlfe  rar  Alictt  an  ei« 
ner  klaren  ücbersicht,  welche  Legionen  neben  und  nach  ein- 
ander in  den  einaelnen  Provinzen  lagen:  eine  solche  fär 
•bergenaania  aafitustcilen,  verauchte  das  oben  erwShnte  Pro* 
grannn,  aad  hat  an  dem  Ende  die  fOLe^ioiten,  welche  wah- 
rend der  400  Jahre  der  Römerherrschatt  am  Oberrtieitie  la- 
gen,  einer  kurzen  Betrachtnng  unterworfen,  und  die  Deok- 
nrirter  aafgenäMt ,  wekbe  in  Obcrgermauien  ron  Jeder  die- 
ser 10  Legionen  auf  uns  gekommen  sind;  es  blieb  dabei  noch 
flbrig,  jede  einzelne  Legion  besonders  zn  behandeln  nnä 
denen  erbaheaen  Steine,  nicht  anr  die  von  db^germaBieBt 
Mrfem  die  nach  alten  Ctegcndcn  Mrai^etttett  na  muMMtap 
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m  ordnen  ,  zn  erklären  ,  woraus  sich  erst  mit  Bestimmtheit 
beransstelien  kann,  dass  die  Tabelle^  weklie  ich  für  die  An« 
wcsenheil  M  ii^gionc»  In  OtorfeMlaile»  meh  fioMlae« 
lahfMi  ^rt  iirfdtollte,  ihr«  SidMlfk«ft  hat^^  Mi  4aia  iie  M 
der  chroriolo^ficlien  Ordnimof  der  Le^mis*^eine,  die  meistens 
keine  Zeitangabe  haben ,  gieiclisam  m  CIniiide  gelegt  wer« 
kMote.  Sur  Rffiik  BegrtlMdyag  wmm  Piogra»^ 
Ml  «bo  jedwede  ll«lefsiiclHMig ,  mt\^  tbet  üe  10 

Le^onen  ausgestellt  wird;  nnd,  es  könnte  daher  weiter  den 
tlntefxekiiDek»  nichts  mehr  erfreue«  ^  ale  dass  in  derselben 
Zeit »  wMMHiiglg  und  iha  itiibmraBsl  ein  Anderer ,  g elelnr* 
ler  «nd  kenaftaiiMMiielier ,  imd  «nterettllit  tm  dem  etile« 
Insehriften  -  Kenner  und  Erklarer  Deutschlands,  sswei  derron 
ikm  behandelten  Legionen,  aMt  Beifigaog  ihrer  Denkmäler« 
einer  geuMieM  Untefwefanng  vrCerweifM  hal$  In  Hansen 
nun  ist  H.  Meyer  isu  denselben  Resultaten  gelangt ,  nnr  \m 
einigen  t^uakteii  weichen  wir  von  einander  ab,  welche  hier 
niher  beq^roehen  werden  eeHeo,  webei  wir  ledoeb  den  Oanf« 
den  der  Verf.  bei  der  UnieMmiong  mnmt«  beMialten  wetten. 

Der  Verfasser,  dessen  Absicht  ist,  die  Geschichte  der 
zwei  Legioiien  ,,welche  wahrend  der  römischen  Katserseit  2u 
Vindoniflia  gestanden^,  dnmwteUen»  wendei  siebr  nnchdeni 
er  nvr  Wenigea  nnd  AllgMeinet  iber  din  BMnnmMie  ver«» 
ansgesehiekt  hatte ,  sofort  eu  der  Legion  XXI ,  weil  diese 
^erst  in  Viudonissa  stationirt  war ;  ihre  frttheren  Schicksale 
alnd  nn  wenig  beiannt^  nia  daaa  der  VerL  lange  hilte  dabe» 
retweilen  Mnnen;  er  sebeint  aber  in Betref  dfieacr  fribeiM 
Zeit,  die  er  sogar  hktte  überg'ehen  kl^nnen ,  nicht  mit  stell 
einig  zu  sein;  6.127  steht  uamlich:  «Unter  Augusi's  Kegiei 
rang  hatte  Me  (die  XXI.)  nn  Caatra  Vetei»  Ihr  HanRtqnnib 
Oer.  Aveli  ale  ertüt  bei  der  MledMige  den  Varaa  gveeaan 

Verlust  und  wurde  von  Augustus  durch  Konscription  in  Rom 
eelbst  wieder  ergänzt.''    Gegen  diesen  Satn  ist  Manches  m 

«rfuMw.'  aneiii  irkt  er  in  Wideia|nieli  nü-dea  nüfMiebi 
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aen  Annahme,  die  audi  der  Veil  eine  Seite  vorher  adop* 
tirte  »dass  die  Le^io  XVII.,  XVIII.,  XIX.,  ganx  vernichlel 
vmiuk  «eicB^ »  «dar  mtmi  der  Vci^^  da«  awBer  dicMB 
Mh  «iidait  lies^aM  mm  Emt^  Tbell  mduMif  Havaa  ist 
uns  nielits  bekannt;  weiter  heisst  es  eben  daselbst,  „dass  nur 
füui  Legionen  jiur  Bewachung  des  Rheines  aufgestellt  wa- 
littet  wm  aber  mmt  ffkBl  mmmmif  kum  die  XXI  den 
totcrrbeM,  wo  jene  drei  etandwi ,  Bidit  irerlegeii,  da  fce- 
kanntlich  die  zwei  vom  Oberrheiae  Aspreaas  aui  die  Nach« 
rieht  von  jenem  Unglücke  hinabführte  (VelL  II.  120);  20 
diMtw  gdUNrle  aNr  die  XXL  nidu»  wie  weaigateaa  bisher 
■leMHid  aftgcMMMW  iiat,  eoadem  die  XIIU  und  die  XIII, 
wie  wir  zu  zeigen  versuchten  (Programm  S.  2).  Daraus  folgt 
weiter ,  dass  die  XXI.  nech  gar  nicht  am  Rheine  war;  ja 
me  eiietifte  Mckl,  den  riohtig  hat  Grelefend  geselgf, 
dise  die  XXL  liegioa  eart  oaeb  der  Teatebarger  Milacht 
neu  errichtet  wurde,  von  welcher  Zeit  au  erst  8  Legionen 
am  Rheine  standen,  wie  der  Verf.  weiter  oben  richtig  be* 
MilU  halle,  W«  aber  9&  U«  C.  statt  m  an  lesen  ist. 

Hass  der  Andrtaad  der  rheinisehen  Legionen  nnd  die 
Züge  des Germanicus  uur  ganz  kurz  berüitrt  sind,  &aden  wir 
passend:  doch  hätte  jener  nidU  ganz  allein  der  Legio  XXI 
nr  Lest  gelegt  werden  sollen ,  da  hei  TaeiL  ann,  1.  9^  dg 
nnd  dS  die  Ltgin  V  stets  in  ihrer  GeseDschafi  geaanirt  wird* 

Wann  die  Le^no  XXI  in  Vindonissa  einrückte,  wo  sie 
neerst  iiei  Neros  Tod  erwähnt  wird,  steht  un|^  den  CUw 
behrtm  neeh  nicht  lest;  sie  lag  bisher  in  Niedergimaniim, 
wie  aaeh  IMunUler  ven  ihr  in  Benn,  Calcar Kleves  Kiin 
und  Xanten  ausweisen,  welche  also  alle  in  diese  Zeit  fal- 
len. Der  VerL  hnit  ,|für  wahrscheinlich,  dass  unter  Ciaodina 
die  Maütirgrmine  am  Ufuie  organisirt  wnrde«  nnd  das»  n 
i'olge  dieser  Maessregel  die  Legio  XXI  in  Vindonissa,  wm 
bisher  keine  Trupfien  gestaodeii,  einrückte^.    Eigentlich  war 

dfts  AlilitlU'gnttino  «choa  von  Angnst  orgamsirt^  der  \aL 
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venidit  alM  wahncbeiiilidi  die  Disloluitioiieii ,  welche  Clau- 
dias wegen  der  Sreberung^  von  Brifannieii  auch  vnter  den 

Lr;:iori(  11  am  IthehiC  vornahm.  Von  den  Le«jionen  desOber- 
rheias  kaiuea  danaU  die  II.  Aug.  iiud  die  Xiill.  geiuina  uach 
Britawiieay  aa  ihre  Stellen  traten  die  IUI.  Macedoiiica  aus 
filpaaicn  und  die  neu  errichtete  XXIL  primlgenla;  es  Ist  nicht 
üiatirscheiulich,  dass  damals  drei  Legionen  am  Oberrficin  ihr 
Standquiirtier  äuderteu ;  deshalb  uiiiitnt  wohl  (irotctViid  a.a« 
0.  S*  89S  mit  Recht  an ,  dass  erat  später  die  XXL  nach 
Ohergernumlen  kam,  etwa  durch  einen  Tauach  mit  der  XVI., 
welche  wir  Im  Jahr  70  in  ÜDtergemianifn  finden.  Man  darf 
aher  hn  diesem  Tausche  mit  Urlichs  ,  in  diesen  Jahrb.  IX. 
S«  187  nicht  einwenden:  ^es  gebe  keine  einzige  Spar,  dass 
die  XVL  jemals  In  Vindonissa  gelegen**,  denn  Vindonlssa 
wurde,  wie  der  Verf.  richtig  bemerkt,  erst  spater  besetzt 
und  das  iiiajj  mit  die  Ursaclie  sein,  wamm  jetzt  in  Mainz, 
wo  bisher  mehrere  Legionen  g^es landen  zu  haben  scheinen, 
eine  geringere  Besataung  hinreichte;  denn  statt  der  XVI., 
die  bisher  ki  Malm  lag,  kam  die  XXI.  nach  VIndonlssa. 
Dafür  aber,  dass  diese  erst  \Tfnip:e  J;hie  vor  Nero*s  Tod 
nach  Obergermauieu  kam ,  ündeu  wir  darin  einen  weiteren 
fenud»  dass  ron  der  XVL,  weiche  statt  ihrer  in  Niederger- 
mameD  «nrOekte,  sich  so  gut  wie  kein  Denkmal  daselbst 
erhaUen  hat  (nur  in  Neuss,  vgl.  Lorsch  Cent.  Mus.  III.  190). 
(Irlichs,  welcher  in  dem  eben  erwähnten  Jahrb.  zum  ersten 
Male  die  Geschichte  der  XXL  Legion  ausführlich  und  genau 
behandelte,  meint  «war  auch ,  dass  sie  unter  Claudius  nach 
Mainz  etw  a  gekoniniin  sei ,  weil  ausser  den  zwei  nach  Bri- 
tannien beorderten,  noch  die  Xill.  gemina  damals  nach  Pan« 
MMuen  gesogen  und  so  eine  bedeutende  Lücke  im  Mainzer 
Lager  entstanden  sei:  abgesehen  von  dem  schon  oben  ange* 
gchtiien  Grunde ,  dass  nicht  <!rei  Legionen  auf  einmal ,  :i  ir 
ein  Lager  oder  eine  Provinz  verlassen  zu  liabeu  scheinen, 
lasaen  wir  um  deswillen  die  Xlil  noch  langer  bei  uns  vor* 
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weilen  I  weil  sonst  von  Claudius  Eegierung  an  niir  ilra  Le» 
gionen  in  Obergermamen  sttnte,  Agripi«  nto  in  einer 
Rede,  «iie  er  im  J.tö  an  die  Jaden  halt,  ausilrficklich  sa^t : 

dass  vier  Lpgionen  am  Oberrhein  sfanden.  Daher  setzten  wir 
den  Eingang  der  XXL  nach  Obergermanien  und  Viniiniiiasa 
ins  Jahr  60  (niehl  43),  lassen  aber  Iie  Xin.  bis  etwa  66  in 
Mainn,  wodurch  die  letnten  4  Jahre  yon  Nereus  Regierung 
nur  drei  Legionen  Uli.  Mac.  in  Mainz,  XXIL  primio:en.  eben 
daselbst,  oder  mehr  stromaufwärts,  die  XXL  in  Viudonissa 
den  Oberrhein  deeken,  weiche  auch  nur  bei  den  EreigBlnaea 
des  J«  70  erwähnt  werden. 

Mit  dem  Einzüge  der  Leg.  XXI  in  Yindonissa  beginnt 
der  Verf.  die  Orte  alle  aufzusählen,  au  welchen  sieh  bisher 
Ziegeln  derselben  —  (und  auch  der  Leg,  XL,  was  ei^enU 
lieh,  später  gesetnt  werden  konnte,  hier  aber  wahrscheinlich 
eingereiht  ist,  weil  die  meisten  Orte  Ziegeln  von  beiden  Le- 
gionen aufweisen),  —  aufgefunden  haben.  Von  der  XXI«, 
Toa  welcher  wir  eben  nur  sprechen,  kennt  er  im  Gänsen 
Sl  Orte,  von  denen  die  meisten  der  Schwein  (dnige  dem 
benachbarten  Baden)  angehören :  dass  überall  eine  Militär- 
station gewesen  ist,  wo  immer  so  ein  Ziegel  gefunden  wird, 
mochten  wir  mit  dem  Verfasser  nicht  gerade  annehmen  ,  In- 
dem ein  oder  der  andere  Ziegel,  der  an  einem  ainaelncn 
Orte  gefunden  wird,  uns  nicht  immer  ein  Bewds  hiefttr  er- 
scheint;  zwar  bedarf  Helvetien  in  unsicherer  Zeit  mehr  al^ 
andere  Länder,  eines  vielverzweigten  und  getheilten  miüta- 
lischen  Schntnes,  allein  Helvetien  war,  als  jene  Legionen 
dort  lagen,  längst  eine  regio  pacata,  nnd  so  mochten  wnhl 
mitten  im  Lande  ^  wo  nirgends  ein  Feind  droht ,  nicht  viele 
Plätze  besetzt  gewesen  sein ;  auch  sind,  so  viel  bekannt^  an 
den  allerwenigsten  Orten  Spuren  von  eastrg  entdeckt  wer* 
den:  nnd  so  mag  denn  an  manchem  Orte  ein  Ziegel  elncni 
zufälligen  Umstände  zuzuschreiben  sein;  andere  Ziegeln,  na- 
mentlich, von  der  Leg,  ^XI^  mOgep  in  die  Zeit  fallen,  wa 
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wegen  4er  Unmliea  in  Jahre  70  einzelne  Stationen  noth* 
wwmMg  endMCBM  VeWr  die  Ziegda  4er  Legio  XJU,  4ie 
«dl  an  ikmk  Ortea  bisher  ▼orfiiideiiy  wini  eine  BeMerkoig 

gemacht,  welche  mir  neu  scheint;   der  Verf.  sagft  nämlich 
134:  Die  Ziegeln  hatten  ^eHöhnlich  den  Stempel  L.  XXI; 
«MB  YalkOAdigea  XXI  habe  er  aMh  oiciit  gese. 

kca:  wd  Mail  isl  der  Vcrf«  hai  gewim,  wp  imaer  djcue 
Icürteff«  Lesart  crwftliBt  wird,  sie  ia  Zweifel  ni  ndiea,  oder 
LEG.  XXII  zu  corrigiren,  wie  schon  Mommsen  (Annali  1852 
p.  101)  TermiiÜiet  hat»  Ob  dieses  letztere  suUtesig  sei,  fragt 
sidiy  weil  aiaa  bisher  aar  weaig  Ziegeln  der  Leg.  XXll  ia 
der.Schwcia  gefaadea  hat  Diese  Eigenheit  der  Abkfiraaag 
durfte  sich  jedoch  nur,  wie  es  scheint,  auf  Helvcticu  liejsclirän- 
lien  ,  wo  naadeon  bei  den  wenigen  Stempeln,  die  auiLKG« 
citUrt  wcrdea,  a.  Ik  bei  ScUeitheia  aad  Oberkalm,  dao 
«niwilikgflkhe  AasfUtaag  des  eiafaehea  Bachstabeas,  —  aach 
der  Weise  der  früheren  Inschriftcncrklarcr  —  annehmen 
aimg ;  ob  dies  aach  ia  Baden  bei  Thiengen  mit  dem  Verf.  an- 
a— ■hiasa  sei,  dtrüe  sweüelbaCt  sdieiaeai  da  die  Lesart  auf 
dar  Aatarittl  roa  Schrctber  aad  Rappeaegger  beraht,  wel* 
che  wir  lär  genau  halten,  besonders  da  sie  zugleich  auch 
die  abgekürzte  Form  erwähnen.  Diese  erscheint  audi  an 
dba  anderen  Orten ,  welcbe  der  Verf.  aas  Baden  aafiflhrt; 
veitarhia  hat  jedoch  aa  aascna  Bedaaera  der  Verl  seine 
HatersachaagcB  aielil  aasgedehat,  er  konnte  aus  seinem  Ab* 
hang,  wo  er  die  Inschriften  der  Lfg:ion  mittluilt,  S.  153 
abnehmea^  da&s  am  Rhein  aufwärts  die  voHc  Form  die  ge« 
wghnlicliere  ist  Za  den  Steaipeht,  die  dort  der  Verf.  aas 
Cakar,  Xaaten,  Boan  aad  Maias  anfiOhrt»  Aigen  wir  noch 
13,  welche  im  Wiesbadiier  Museum  sind,  und  aus  den  Orten 
Höchst,  Hoclilieim,  iUain^»  Zabibach  und  Wiesbaden  berräb- 
rai:  sj^  habea  alle,  wie  ich  aas  Aatopsie  beaeagen  kaaa» 
LEG.  Ob  aas  dieser  Vencbiedenheit  in  der  Schwein  and 
am  Uliitel-  und  Unterrhein  etwas  gefolgert  werden  kaaa: 
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bleibt  fernercD  Ünteniiebangen  AberlasseiiJ  MerfcwMifcr 

ist  noch,  ^as8  auf  allen  Ziegeln  der  Schweiz  und  in  Baden 
niemals  eine  Spur  des  Beiworts  Rapax  sich  findet,  da  es 
doch  auf  einer  der  dortigen  mrenigeD  Inschriften  (In  Windiwb) 
Tollstttndig;  gelesen  wird;  dagegen  anf  den  meisten  Ziegebi 
fm  Übrigen  Ober -'und  Unter  -  Germanien ,  namentlich  mi 
allen,  die  in  Wiesbaden  erhalten  sind,  steht  deutlich  ein  R.; 
ebenso  führen  dies  Beiwort  die  meisten  Inschriften  daselbst 
(eigentlich  alle  ausser  drei  in  Xanten  nnd  Mains).  Ob  dam 
anf  ein  verscbiedenes  Alter  der  einseinen  Steine  midZiegela 
^geschlossen  werden  kann,  bezweifele  ich,  die  Inschriften  am 
Aheiiic  wenigstens  haben  alle  keine  näliere  ZeitbcstinmiuD; 
nnd  können  daher  nur,  wenn  der  Aufenthalt  der  LegiM 
nfther  festgesetsi  ist^  Im  Allgemeinen  chronologisch  geordaet 
werden.    Endlich  werden  noch  namentlich  in  der  Schweii 
einige  Ziegeln  mit  zweifelhaften  Abkürzungen  angeffibrti 
wie  s.  B.  die  sehr  verdachtige  L«  XX.  G.  R  ^  welche  wie 
ich  glaube,  nur  auf  Haller*«  Autorität  beruht,  nnd'm 
Urlichs  a.  a.  0.  und  Orelli  inscr.  lat.  4J1  mit  Gallica  rapax 
gedeutet  wurde  :  wenn  es  nicht  freilich  ein  starker  Lesefeh- 
ler ist  statt  L£G.  XI  C.  P  (F),  so  mnss  6  wenigstens  Ger« 
manica  heissen:  wahrscheinlich  ist  aber  wie  bei  einem  aaden 
L.  XXI.  L  die  Oflinin  zu  verstehen,  vgL  Orotefend  in  Kfii 
Bibl.  1828  S.  964,  wie  auch  der  Verf.  für  die  letztere  S. 
170  annimmt:  dasselbe  gilt  von  dem  viel  schwierigers 
Ii«  XXL  S«  €•  Vif  das  zu  mancherlei  Dentnngen  Anlass  ge* 
geben  hat,  wovon  welter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Nachdem  der  Verf.  noch  die  Verniuthun^  aus«resproclien 
hat,  S.  139:  dass  unter  Trajan  die  Militärstationen  aus  defli 
Lande  der  Helvetier,  an  den  limes  transrhenanus  vorgerflclLt 
seien  —  worin  wir  Ihm  unter  der  oben  angenommenen  Be- 
schrilnkung  beistimmen  mögen ,  da  wir  in  Helvetien  selbst 
niemals  so  viele  Stationen  ftir  nöthig  erachten  können  " 
beschreibt  er  die  jS^cbicksale  und  Thaten  der  XXL  Legi«*» 


M,  Meyer:  GeschidUe  der  JU*  utid  XXI.  Legion  etc,  117 

wahrend  der  Jahre  60  und  70,  wobei  wir  {gewünscht  litUeiiy 
iaM  der  lilkhst  rftitreiideii  Seeae  au  Tae»  hut  lU.  S5  ge- 
dacht worden  wire,  wo  der  Vater ,  ein  Soldat  in  dieser 

Legalon,  von  seinem  Sohne,  welcher  in  der  VII.  Legion  ditii(e, 
getüdtet,  und  dann  hei  der  Plünderung  ron  ihm  erkannt 
wurde  (vgL  Urlicht  a.  a.  0«  S.  135);  wir  haben  in  unserem 
ProgrnuBn  S.  17  abslebtlieh  diese  Stelle  nieht  berdhrt,  weil 
wir  nur  was  die  Le^fionen  in  Ober^ermanicn  betrifft,  behan- 
delt; H.  Meyer,  der  alle  Notiicen  der  XXL  sammelt,  durfte 
jene  Scene  nicht  ttbergehen» 

Hit  der  Schlacht  bei  Trier  enden  alle  Nachrichten  über 

die  Leg.  XXI;  man  weiss  v\  eder,  wo  sie  nachher  stationiile, 
noch  wie  lan^e sie  exiäürte,  oder  wann  sie  aufgelötet  wurde: 
iicher  ist  nur,  das»  sie  nur  Zeit  des  Septimins  Serems  nicht 
»ehr  vorhanden  war,  denn  die  nwei  Golomnen,  welche  in 
diese  Zeit  fallen ,  erwähnen  sie  nicht ,  und  keine  Inschrift 
derselben  fftllt  iu  eine  spätere  Zeit.  Oiuic  uns  hier  mit  den 
Terschiedenen  Ansichten,  welche  die  Gelehrten  Ober  den 
Standort  Und  den  Untcrg^ang  dieser  Legion  rorbrachten,  lau* 
ger  ra  ▼erweilen  der  Verf.  hat  die  meisten  derselben  kun 
berührt  —  bemerken  wir  nur,  dass  der  Verf.  eine  ältere 
Ansicht  von  Orotefend  zu  adoptiren  scheint,  wobei  er  aber 
mit  sich  in  Widerspruch  geräth.  S.  143  beisst  es  nftmlich : 
«es  Ist  eher  wahrscheinlich  ^  dass  sie  (nach  der  Schlacht  bei 
Trier),  nicht  mtUi  nach  Vindonissu  zurückkehrte,  sondern 
dass  jetzt  die  Legio  XI  daiiiii  einrückte.'^  Auf  der  folgen* 
den  Seite  aber  macht  der  Verf.  au  Grotefend's  Ansicht,  die 
derselbe  spater  18dO  (Zeitsch.  Illr  Alterth.  p.  661)  also  aoo- 
sprach:  ^unter  Domitian,  TicHeicht  nach  dem  Aufstände  des  L. 
Antonius  Saturniuus,  wurde  die  XXI.  rapax  auigclost,^  die 
Anmerkung:  »Ich  bin  nicht  ungeaeigt,  dieser  Vermuthung 
Glauben  an  schenken ;  es  glebt  nftmlich  au  Brugg  bei  Vin- 
donissa  ein  Fragment  einer  Inschrift  (aus  dem  Zeitalter  Ve- 
spasiaus,  wie  die  jSchünlieit  der  Buchstaben  vermutiien  lässt). 
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eines  dffenüieheii  Gcbtnte  oder  Momtmentes ,  welches  eise 

Le'fon  dem  Kaiser  durch  ihren  Le<;aten  dedicirte.  Die  Zahl 
der  Legiau  ist  absichtlich  ausgekratzt ,  man  sieht  aber,  wie 
MomiiMCii  benerkte,  ms  de«  Ranm,  dass  hier  XXI,  Dichl  XI 
gestanden  hat;  es  scheint  daher,  dass  diese  ZaIiI  auf  de« 
Monumente  getilgt  wurde ,  als  die  Legion  in  Ungnade  ilel.'^ 
Und  dengemass  schreibt  der  Verf.  S.  147:  »die  iicgio  XXI 
lag  Doch  unter  Domitian  in  Vindonissa  und  nahm  an  der 
Expedition  dieses  Kaisers  nach  Obergerraamen  (?)  Tbeä*. 
Dieses  scheint  bis  lang  das  Richtige,  und  so  nahmen  wir 
auch  an,  nicht  eben  gerade  weil  wir  jenem  Fragment  diese 
Bedeutong  gehen;  denn  Tor  Koraem  haben  wir  in  den  Jahr* 
hfiehem  für  Philologie  und  Pädagogik  LXIX  &  683  hcmerit 
^es  dürfte  nisslich  sein,  diese  Inschrift  blos  wegen  der  schö- 
nen Schrift  in  eine  so  enge  Zeit  zu  setzen ;  auch  kann  man 
eben  so  gut  XI  CL  audia  ergdnzen ,  worauf  sie  in  eine  spä- 
tere Zeit  'gehürte.^  Jedoch  bleibt  immer  noch  einiger  Zwei- 
fel f  oh  die  XXL  nach  dem  J.  70 ,  nach  Vindonissa  wieder 
»uräck «reführt  wurde,  oder  bis  zu  ilirein  U;itergange  am 
Niederrheine  blieb,  wie  noch  neulieh  Aschbach  annahm  (in 
diesen  Jahrb.  XX,  &  46);  diesen  Zweifei  Itote  der  Verf. 
nicht;  das  Richtige  wird  sich  dann  seigen,  wenn  eine  tt- 
bellarische  Uebersicht  der  Legionen,  welche  nach  einander 
am  Uuterrhein  lagen,  aufgestellt  ist,  was  ich  demnächst  in 
diesen  Heften  versuchen  werde.  Einstweilen  schliensen  wir 
uns  dem  Verf.  an,  wenn  er  S.  143  sagt :  »wir  halten  es  für 
unmöglich,  dieses  Dunkel  zu  durchdringen,  ohne  neue  histo- 
rische Thatsachen  aufzufinden.^  Zum  Schlüsse  über  diese 
Legion  wendet  sich  der  Verfasser  zu  den  Ansichten  sad 
^Träumereien^  einiger  Schweiber  Gelehrten  ^  welcher  wir 
nicht  erwähnen  wiirden,  wenn  nicht  Urlichs  theilweise  we- 
nigstens sie  a.  a.  0.  S.  I  l5u.  f.  angenommen  hfttle:  in  deo 
räthselhaften  Stempeln  nämlich:  LEG .XXI  .S  .  C. VI  sab 
man  meistens  Beiwtfrter  der  Legion,  weiche  von  Kaistf* 
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her<i;enoinmen  seim:  S  sollte  Severiana  be(!euten  und  aUo 
mm  Beweise  dieoen ,  das  die  Legiou  unter  Septimius  Seve« 
m  oder  Serenu  Alexander  Boeh  esbtirt  habe.  Der  Verf« 
sehliesBl  sieh  nit  Reeht  an  M omtneii  aa,  welcher,  wie  sehen 
Grotefend  vor  vielen  Jahreu  Siglen  von  Töpfeniamen ,  oder 
Aehnliebes  darin  erkannte,  vielleicht  audi  ktfmite  VI  der 
Anlui|^  FOB  VindeniMa  eela  (et  Ann.  h  e.  p.  10(«);  also  wie 
etwa  anf  solchen  Sieinen  der  OrtsnasM  In  Snniloeeane  ersclieint 
Ich  weiss  nicht,  ob  nicht  noch  ein  anderer  Grund  ^c{?en  jene 
frühere  Erklärung  angeführt  werden  kann;  ich  ^de  nam- 
üchy  dass  der  NaoM  dieses  Kalsevi  anf  den  Inschriften  mei« 
stens  voUstftndif  aosfeschrielien  (ygl.  Gr*  1097;  Cr.  d9Si, 
1708;  Lersch.  Cenf.  Mus.  Ii,  3;  Neigebaur  Dacicn  S.  129 
(bis);  Zeitschrift  des  Mains.  Alt.  V.  I.  S.  60)  oder  mit  SE- 
VBR,  SfiV  beaelehnet  (vgl.  Qr.  986,  1;  Or.  8381),  aar 
bOcIist  settcn,  IbsC  hi  aweirelhaften  Fallen  nnr  mit  S  erscheint; 
Iiiesa  rechne  ich  nun  nicht  Lersch  a.  a.  0.  II. 8  und  III.  196, 
wo  S.A  wohl  die  beiden  Namen  des  Kaisers  hinlänglich  be- 
zeichnen Mochte  9  wohl  aber  scheint  srir  nweifelhaftOr.li;7 
udca  es  doch  wahfsdieialich  heisoen  soll  LEG.  II  AD.P.P. 
VJSLN  (nicht  AD.P.P.S.V);  ein  ahnliches  Versehn  wird  bei 
Or.  24. 6  anzunehmen  sein ;  ob  endlich  auf  Ziegeln  das  ein- 
fache S  dies  bedctttety  erinnere  ich  mich  weiter  nicht;  frei« 
lieh  kennen  wir  gerade  nicht  viele  Ziegeln  der  Legionen 
(I  adj.,  II  adj.,  XIII  gen.,  XIIII  gem.,  und  XXX.  Wctr«), 
welche  diesen  Beinamen  führten. 

lieber  die  Legio  XI,  welche  der  Verf.  sodann  behandelt 
(S.  Id0-»149),  fcHnnen  wir  viel  kttrser  sein ;  die  Geschichte 
^ddbea  Ist  aneh  alemlieh  einfach:  sie  lag  fast  nur  in  drei 
Provinzen,  in  Dalmatien,  Oermanien  und  Mösien;  nach  Ger- 
inanien  kam  sie  wegen  der  Empörung  der  Batavi ,  ob  sie 
liieranf  schov  nach  Obergerfflanien  kam,  ist  aweifeliiaft;  der 
Vsrt  swar  ninunt  an  S.  147  „dass  sie  saerst  in  Mains  und 
iauii  iuViudouissa  gestaudeu^^  d.  b.  dass  sie  von  Vesj^a^ian 
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bis  Duuiiiian ,  wo  <^ie  XXI.  irgriid  w  ie  eiogiiig ,  in  Main^ 
gewesea  und  dann  ia  die  Schwria  aa  die  Stelle  dieser  ge- 
kommen sei;  leüstms  ist  richtig;  iitir  ob  sie  Torher  schon 
SO  Jahre  in  Mains  war,  fragt  sich,  weuiger  ans  dem  Grande, 
weil  dahirr  nur  sehr  wenige  Denkmäler  von  ihr  sicJi  vur- 
fiudeti  (vergl.  mein  Programm  S.  20),  sondern  weil  sonst 
ftlnf  Legionen  den  Oberrbein  gedeckt  hätten ,  denn  die XXII 
primig.  p.  f.  stand  schon  fast  30  Jahre  daselbst,  und  die  VIII. 
Aug.  W2i!l  X'Ill  gem.  Mart.  vict.  bli»bra  uach  dem  Jaliie  70 
iu  übcigermanun.  £s  bandelt  sich  hier,  wie  bei  der  XXL 
um  die  einzige  Frage:  kam  die  XXL  oder  die  XL  nn  das 
Jahr  TO  nach  Obergemianien  und  mar  nach  Vindomssal 
Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  fast  d(r  einzige,  weiüg- 
stcas  der  bedeufendsfe  Punkt»  worin  die  Untersuchungen  des 
Verf.  von  der  Annahme  in  unserem  Programme  abweichen: 
Der  Verf.  setzt  die  Leg.  XI  und  XXI  schon  70  nach  Ober« 
gorsiianicn,  jeiu'  nach  Mainz,  diese  nach  Windisch;  wir  glaub- 
ten ,  dass  die  XL  noch  20  Jahre  etw  a  in  IJntergermanien 
verweilt  hat,  beide  können  damals  nicht  zu  gleicher  Zeit  in 
Obergermanien  stationtrt  haben;  die  Sache  wird  sich  vlelletcbt 
aufklaren,  wenn  einmal  genau  untersucht  ist,  welelic  Legio- 
nen neben  und  nach  einander  in  Untergermanieu  standen^ 
wozu  wir  vielleicht,  wie  schon  gesagt,  dcmaAchst  emenVer« 
such  machen  werden* 

Ein  weiteres  Verdienst  des  Verf.  ist,  dass  er  im  Anhang 
die  Inscliiiften  der  beiden  Legionen  mittheiUe:  denu  nur  dann 
kann  eine  genügende  Geschichte  der  Legionen  gegeben  wer- 
den, wenu  man  vorerst  eine  Uebersicht  der  Denkmttler  der 
einzelnen  L<^;iünen  besitzt,  wie  bisher  nur,  wie  schon  oben 
erwähnt,  von  der  XXII.  aufgestellt  ist:  wir  sind  daher  dem 
Verf.  zu  grossem  Dank  verpflichtet,  dass  er  überall  her  die 
Denkmäler  aufgesucht  und  zusammengestellt  hat  Dennoch 
haben  wir  Manches  dabei  zu  erinnern:  dass  der  Verf.  die 
luschrifteu  der  Schweiz  voranstellt,  finden  wir  ganz  natür« 
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Äen(!,  von  denen  obrii  ^^cIlnn  die  Rede  war ;  ja  wir  liiHfcii  hier 
vielmehr  eine  vollstandig^e  Aufzählung  und  kritische  behand- 
Iiig  derselben  gewAoscbt,  als  »ben  mitten  in  der  Geschichte 
ht  XXI.  Legion.   Hirnnf  folgen  die  Orte,  wo  sieh  irgend 
Steine  der  Legion  gefunden  haben,  zusammengereiht,  jodoch 
sieht  man  uicht,  dass  irgend  eine  Ordnung  hierin  herrscht: 
wir  iii^nnen  nicht  verlangten «  ilass  die  Inschriften  chronolo- 
gisch geordnet  sind,  denn  bei  weitem  die  wenigsten  haben 
eise  bestimmte  Zeitangabe,  wir  haben  auch  kann  erwartet, 
dass  die  Geschichte  der  Legion,  so  wie  der  Verf.  sie  oben 
siifgestellt  hatte,  bei  der  Anfftthrung  der  Inschriften  in  Be- 
tneht  gesogen  wäre,  wiewohl  der  Vcnuch  jm  machen  war, 
welche  Inschriften  den  Aufenthalt  der  Legion  besevgen,  wel- 
che den  Aufenthalt  eines  einzelnen  Soldaten  angeben,  ^^  eiche 
für  die  Legion  von  minderem  Interesse  sind ,  indem  nur  2U* 
ftUig  dieselbe  erwfthot  ist,  der  Erieger  bereits  avandrt  war 
•derAehnliches,  was  allerdings  erst  die  rechte  Einsicht  In  die 
Denkmftkr  einer  Legion  verschaffen  wird:  wir  glaubten  aber, 
dass  die  einzelnen  Orte  in  gewisser  Ordnung  nach  deoProvionen 
«sd  L&ndem  (oder  nach  dem  Alphabete,  was  wir  weniger 
billigen  worden),  auf suftihren  waren:  dies  geschah  aber  nicht, 
sondern  ohne  irgend  einen  Grund  gteht  z.  B.  Mainz  zwi- 
schen Bona  und  Andernach,  Wien  zwischen  Fried berg  in  der 
Wetterav  und  Solfeld  in  Kamthen,  woranf  wieder  die  Zie* 
gel  von  Xanten,  Bonn  und  Rfalnn  kommen,  welche,  man  weiss 
•icbt  warum,  von  den  Inschriften  derstiben  getrennt  sind. 

Die  Inschriften  sind,  wie  es  8clieint,  nach  dem  Vorgange 
in  Seii's  Handbuche,  in  kleinen  Buchstaben,  ohne  ^eilenab- 
tbeilnDg  angegeben:  wenn  wir  dies  bei  einer  allgemeinen 
hsehriften -Sammlung  schon  des  Raumes  wegen  nicht  gerade 
tadeln  wollen,  wiewohl  wir  glauben,  dass  der  Nutzen  vonZelFs 
epigraphischem  Werke  ein  grosserer  wäre,  wenn  er  wie  Orclli 
Andere,  die  Inschrifiten  aufgeführt  hatte:  so  können  wir 
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dagegen  bei  Ham  «o  gpcciellen  Werke  Acse  Art  ler  Wü^ 

theUung  nicht  billigen!  Wfr  eine  dieser  Insclirifffn  genau  be- 
trachten will,  dem  kann  diese  I^ütfbeilung  nicht  genügeii; 
er  wird  also  zu  eineiii  frfihereD  Werke  selae  Zaflvdil  BehM 
■llweii:  dies  scheint  arnJi  der  Herr  Verf.  gefühlt  sn  halo^ 
weil  er  bei  manchen  Inschriften  die  Zeilen  angab  oder  grosse 
Buchiitaben  wählte:  wir  bedauern  nur,  dass  es  nicht  überali 
gcachehea  ist. 

Eine  Panphnae  bt  den  liiadirlflrn  nicht  heigefll^* 
■eistens  aber  sind  die  Abkfiraungen  mitten  im  Texte  der  b- 
Schrift  durch  Klammern  ausgefüllt:  eben  so  beliebte  dem  Verf. 
aicbty  Erklärungen  jeder  Inschrift  beizugeben,  nur  hie  uad 
da  einaelne  BenierknageDy  welche  aber  gerade  hedaneraha* 
aen,  daas  dem  Vert  nicht  gefallea  hat,  «berall  seine  okilF 
rcnden  und  kritischen  Ansichten  anzuftigen. 

M'as  die  Zahl  der  Inschriften  betrifft,  so  filhrt  der  Verf. 
Ton  der  lieg.  XXi,  im  Ganaen  dl  Nnaunrm  auf:  daran  sind  aber 
einige  absnaahlen,  a.  B.  N«  4  =  Or.  Helr.  168,  wdehedci 
Verf.  selbst  füi  uaächt  erklärt;  N.  14  ein  Grabstein  aus  IIb* 
then  (nicht  Mainz,  unter  welchem  sie  der  Verf.  aufführt), 
warauf  XXI  allerdings  steht  and  wiederholte  Untenucbuag 
CS  nngewiss  Itat»  ob  ein  1  am  Bade  fehlt;  doinoeh  hak 
auch  ich  im  Programm  S.  18  bemerkt:  «der  Stein  wiri  der 
XXII.  zu  vindiciren  sein",  wie  der  Verf.  auch  meint,  daher 
geht^rt  diese  Inschrift  auch  den  zweifelbaftea ;  dabin 
weiter  tu  rcchaen  N*  8.ay  indem  die  Zahl  gaas  fehlt,  lad 
wir  oben  neigten,  dass  eben  so  gut  XICL  dort  stehen  koaatc, 
als  XXi  R,  Mie  der  Verf.  mit  Mommsen  anaimmt.  Femer 
muss  wegfallen,  N.  17  eine  wiener  Inschrift,  wo  awarMunt. 
868,  6:  X  RAP  hat,  aber  Apianus,  der  dieselbe  dreimal ci- 
tirt:  B.  893,  dOSI  und  d07,  jedesmal  XV  AFOL  linaris  fiH 
wie  schon  Grut.  bemerkt  —  man  muss  immer  auf  die  edilis 
princeps  rccurriren,  wenn  der  Stein  verloren  ist.  —  httueT 
Streiche  N.  21  s=  Or.  810»,  wo  XXI  P,  wie  schon  Liogea 
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Mb,  Mit  XXn  Prwigcni»  ra  Inifni  ist,  aer  Veit  filhrt 

lies  an,  und  dennoch  steht  die  Inschrift  miUen  unter  den 
achleo  der  Lf  fj.  XXI.    Bei  der  folgenden  N.22  =  G.5ad,8. 
benerkt  er:  »es  Ilabii  mekt  Leg.  XXI  ctelm,  mmäm  elwr 
UOfneMonseB  irffaeiR*,  oni  deMoch  wird  iie  hier  eis- 
gCKÜt  MTir  2Wff fein  iieeli  an  einigen  andern  Inschriften,  wo, 
wie  bei  den  oben  erwähnten  von  Finllii  n  bei  XXI  leicht  ein 
Strich  abgefallen  sein  kann:  mau] vergleiche  No. 29,39 u. s.w. 
Bitte  ioaciirilkeii  warea  m  den  AilseheD,  dctca  dcrVeif,  am 
Sade  einige  beifBgt ,  m  atdlen  oder  unter  eine  neae  Rabrik 
«der  zweifelhaften"  zu  bringen.    Wenn  wir  alle  diese  und 
N.  19  als  Lcgionsziegel  abzahlen,  bleiben  nicht  viel  fiber30 
bsehriiteii  ibrig.  Bei  den  Leglensaiegela,  die  naeh  vnaerer 
Ansicht  entweder  bei  jedm  Orte  ansnifibren  oder  breaer  ins« 
gesamnU  zusammen  zn  stellen  waren,  vermissen  wir  die  oben 
schon  angeführten  des  Wiesbaduer  Museums,  deren  Inschrift 
wir  hier  atiitheUen  wallen ,  weil  sie  noch  nicht  im  Drucke 
erschienen  sind. 

LEG.  XXI  .  R  auf  11  Ziegeln,  welche  in  Wiesbaden, 
Hochheim,  Höchst,  Mainz  uvJ  Zaitibach  gefunden  sind: 

LEG  .  XXI  a;U  aus  Hofheim 
LEG  XXI  R        eben  daher 
VNPBR  oderVNCBR 
VNFER  bedeutet  wohl  den  Namen  des  Centurio  fabrum ;  II 
tttf  dem  vorhergehenden  wohl  etwas  Aehnliches. 

Ausserdem  fehlt  (rielleiebt  absichtlich  ?)  ein  in  diesen 
lahrb.  XV  n  (=»  Steiner  II  1653)  angeführter  Ziegel 
aus  Siimlocenne,  dort  steht  wie. in  der  Schweiz  L  .  XXI  und 
■lan  hat  nicht  nothwendig  mit  Steiner  XXII  zu  lesen ,  nicht 
domal  wenn  der  Stein  abgebrochen  ist,  was  ich  freilich  nichi 
weiss;  an  Fftlschung  ist  hier  noch  weniger  n  denken* 


•1)  Oder  vieTmelir  eben  zum  ersten  Mal  in  Inscriptiones  Nassovicae. 
.  6<Urt  vom  AUertbunu-YmUi  des  Uerzogth.  Naasaii;  8.  M. 
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Wir  sind  schon  zu  ausführlich  über  die  Legio  XXI  ge- 
woricDy  als  das«  wir  aber  die  loacbrifcea  der  Leg.  XI»  wel* 
che  jetst  felgeD,  ma  eben  so  verbreitea  könnten:  es  werden 

deren  60  aufgeführt,  von  denen  aber  einige  wiedemm  2a 
den  falschen,  die  später  folgen,  oder  zu  den  zweifelhaften, 
wie  wir  nancfae  benennen  mltahten,  gerechnet  werden  dürfteik 
Aosser  einer  Karte»  welche  mit  der  Uebenchrifl:  »die 
Militarstationen  der  Legio  XXI  und  XI,  Hauptquartier  Via* 
donissa'^  von  Baden-Baden  bis  Avcnticum  reicht  und  weiciie 
•elur  genau  und  sehOn  die  Slationen  oder  wie  wir  oben  mein- 
ten» die  Orte  nngiebt»  wo  Ziegeln  der  beiden  heponea  ge- 
ftniden  wurden,  sind  den  Werkchen  beigefügt  Tier  Tafeln 
Abbildungen :  sie  enthalten  16  Stempel  der  L  *  XXI,  alle  mit 
vertieften  Buchstaben,  ausser  einem  ?om  Musenm  in  Bonn» 
wo  die  Att&Mshrill  erhttht  ist »  weshalb  er  nur  Vergleiehnng 
heigezeiehnei  wurde  —  dass  hn  Bonner  Museum  auch  Stem- 
pel dieser  Legion  mit  vertieften  Buchstaben  sich  finden, 
scheint  aus  Overbecks  Katalog  des  K.  Rhein.  Museums  S.86 
henronngehn  —  dann  7  Stempel  der  Leg.  XI  alle  erhiiht: 
also  dn  klarer  Unterschied  der  Stempel  dieser  beiden  Legio- 
nen;  ob  daraus  etwas  für  die  Zeit  gefolgert  werden  kann» 
wie  em\<^(^  Schweizer  Gelehrten  früher  annahmen,  zweifelt 
der  Verf.  S.  Jd3»  wie  wir  im  Programm  S.  17«  Nur  das 
Fragment  eines  Ziegels  mit  LEO  *  X  •  •  •  in  yertiefler  In- 
schrift passt  nicht  hierher,  indem  die  Leg.  XXI  nur  mit  L 
nicht  LEG  vertiefte  äichrift»  die  LEG  XI  mir  erhöhte  zeigt : 
er  wird  wohl  der  erstem  angehören.  Dann  vier  Ziegel  der 
C  *  VI  *  RAETo  und  €  *  VII  R  vertieft ;  zwei  bis  drei  mit 
den  vertieften  Buchstaben  D  •  S  •  P ,  w^elche  nach  Mommsen 
aunali  L  c.  p.  107  bedeuten:  doliare  statianis  publici,  endlich 
ein  erhöhter  Stempel  eines  privaten  Zieglers  Lucius  ilavius 
und  suletnt  die  schöne  Gemme  aus  Gori  Mus.  Flor.  II.  19» 
welche  der  Verf.  nicht  als  Verherrlichung  der  Leg.  XI  C.P.F., 
sondern  als  den  Siegelring  eines  Kommandanten  derselben 
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recht  scharfsittoig  erklärt.  Bei  denAbbildimgeii  ntaca  wir 
i^esondcrs  die  grosse  Sorgfalt  hervorliebeDy  jrodordi  die  Ver- 
tiefung; und  Erhöhung  der  eiiizelnen  Buchstaben  genau  an- 
gegeben sind,  was  wir  andern  Vereinen  2ur  Nachahmimg^ 
enpfehlen :  fiberhanpt  verdient  der  Zürcher  Verein  in  Bemg 
auf  seine  Pablikatlonen  ein  rorzüf^iiches  Leb«  Schliesslich 
fühlen  wir  uns  verpflichtet,  dem  Herrn  Verf.  für  seine  schöne 
und  gelehrte  Arbeit  wiederholt  unsern  Dank  abzustatten:  sie 
dient  wesentlich  daau,  die  Geschichte  der  Legionen  fordern, 
sie  bringt  manche  neve  Momente  m  der  ErklAmng  derea 
Denknftler ,  und  wird  dahmr  namentlich  bei  der  Qeschicbte 
der  rheinischen  Lejnonen  immer  von  hohri  Bedeutung;'  blei- 
ben.  Möchte  der  Verf.  Nachahmer  haben  und  die  Geschichte 
isd  DenknUÜer  der  llbrigen  rheinischen  Legionen  anf  Ahnli« 
che  Weise  baldigst  gleich  gelehrte  und  flelsslge  Bearbeiter 
fioden. 

Maia2  im  Nor. 

Klein» 
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1«  Äli9  firkikkMneiL  Der  Konsenriitor  des  Könlgl.  Maseons  der 
Allertbümer  bq  Le^-den  und  ordeiil1Ic1i«!i  Mitglied  unseres  Vereia% 

Herr  Dr.  Jansen^  hnt  In  dem  XIX.  Hefte  dieser  Jahrbücher  S.  147 
einen  Artikel  veruffeudichef ,  welcher  nn  sich  ein  ^Interesse  für 
den  Freund  vergani^ener  Zfistände  und  Leistungen  biefet,  zu^kicli 
aber  zwei  ergitl/liche  Beispiele  von  den  Verirrungen  zu  unserer 
Keantniss  bringt  y  in  welche  die  Erklärer  aller  Scltriflwerke  so 
leicht  geratheo  könoeii.  Herr  Jansen  schliesst  seioen  Bericht  über 
alle  Trinkkannen^  den  wir  aa  der  luigef ührtea  Stelle  naebsulesen  bit- 
ten ^  mit  einer  Bemerkung  fiber  einen  seltenen  Krug  ^  der  den  XVI. 
Jnbrbnnderte  nngebdrty  mit  folgenden  Worten  t  ^^der  Kmg^  s«c^ 
er  j  ist  besebrieben  In  der  mebrgennnnten  Deieriftiom  p.  Il—ts  «id 
enIhUt  den  Spmeh:  tois  Hott  wA  90  üt  mein  W  (Ziel);  demnlcrt 
MettTB  Bälde»  Meimtken  potf^tibecker  wweäe  so  der  Rorrm  im 
4m  gedoUM 

Der  Verfasser  der  Descripfion  hat  nach  dem  Zeugnisse  desHerrü 
Dr.  Jansen  Hi  (rachtung;en  über  den  f^imi  dieser  Aiirschriiten  aogeslelK 
und  hat  sich  fnr  die  Ausiclit  entschieden,  nnch  McTcher  die  StadtLey- 
dea  der  Wohnort  des  Tupfers  Menmkm  gewesen  seil  Herr  Jansen 
bat  diese  Erklärung  als  eine  völlig  falsche  mit  Recht  verworfen.  Er 
sng^i  die  Worte  in  I^eidm  pedaUj  liessen  sich  am  BinOichsteB  ab 
Sjnbol  des  Tfipftra  erUiren^  der  sieb  damals  wbrklieb  in  Lstfo^ 
d.  b.  in  trübseligen  Umsllnden  beltanden  babe^  Was  die  Werte: 
tcwiMris  %u  darMtorre»  betrllRi  so  glaubt  er,  sie  liessen  sieb  genfigeni 
dadureb  erklären^  wenn  man  annibme^  der  Tdplbr  babe  an  dsrJIsir 
gewobnt. 

Wir  sind  Im  Stande ,  beide  Punkte  isn  berichtigen ,  die  Er- 
klärungen des  Herrn  Dr.  Jausen  zu  vervoHsfrindi^cn  und  zum  Ab- 
schlüsse zu  bringen.  Wir  schicken  eiui^^e  allgeiiicinLTe  Bemerkungen 
Uber  die  Gattung  von  Töyferwaaren^  von  denen  hier  die  Bede  iät^  vof  her. 
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Die  so  eben  bezeichneten  Töpferarbeiten  *m*cn  biMJicbe  Dar- 
gteliun^^en,  welche  bald  der  Ii,  8cbrift,  nnnienilich  dem  A.  T. ,  bald 
(lern  Kreise  der  kia.vsisch  -  mvthologischeii  V  orstellungea ,  oder  den 
Gebiete  der  Matyr  oimI  des  Lebens,  tJieils  io  heilerer,  (heib  in  ernster 
Aorassong  eatmmmtm  timd,  mt  felüHrcM  iMopteiclriicb  dcaMflhaek»- 
tcB  JalMThnderle  mu  Wir  MItea,  die  Bemi  Jmitm  a.ft.O.  »1^ 
gelbeillei  lei^plcte  sich  m  TOieieüwMl^m,  de«  bU  tach  dto 

iner  AuBalmc  ^eHmiem  wlUk :  1)  etee  crow  Koncy  Mf  wdetec 
mmte  BMrai  mtk  Beim  abgebildet,  alt  l^lg^ate  %rMM: 

GERIET  DU  Mr?«T  DAPPER  BLASEN 

SO  DASiiKS  DK  BLUEN  AhS  WhELEN  SKI  BASEN 

UF  SPRICHT  BA*<TOR 

ICH  VERDANZ  DI  KAP  MIT  KS  KOR  ele. 
Sie  trägt  die  JakmmU  156S. 

f)  Bine  andre.  Mit  Ittsf  Gmpfea  tenseeder  Vuen  md  «II  der 
lUendirifll; 

PBIFBRGBPBBT  Dü  Hl»  BLASBH 

DAN  DAN88BN  DtB  BADBRNALS  WBBBN  SIB  BAflSBNeie. 

3)  Eine  desgleichen,  nuf  welcher  das  Wappen  der  Stadt  Köln, 
weiches  von  cwei  Greifen  geiiailea  H  ird|  abgebildet  isii  mit  der 
Uaterschrift: 

IT  18  BIN  KUNST 
BIB  KUMPT  ADS  GOTTES  G1]NST 
WER  DIB  KDNST  NOCH  80  SCHON 
80  MÜSSBN  SEI  SICH  GBFFEN  ZO  DBN  TOD. 
0^  U-ägt  die  JAkrenaU  IM. 

4}  Eine  desgleichen,  auf  welcher  die  Geschichte  der  Suaiuuui  ia 
sechs  Feldern  abgebildet  ist  mit  der  Umschrift: 

DIT  IS  DEI  SCHONE  UlSTORIA  VAN  JSISJANNA  INT 
KORXfi  £IT6£äN£DBN  ANNO  lAM.  £NG£L  KAAN. 

i)  Deaskidw  eise  «II  Wappe»  a.  e,  w.  oad  AilseadeBiStoffach: 
^GBB  GB8BL  HALT  DICH  WBUf 
VBBVUL  NIT  DINBN  DBAII 
BIS  DBN  FBDWBN  NIT  SD  UßLT 
SO  STET  DU  WVh. 
AfcwaEahl  1509. 

Q  Ein  Knigj;  auf  4eai  4ie  Aj^ostel  abgebildet  aiadi  uad  ao  jeaer 
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Afi  Krüge  gebArai4|  welche  Apasidmkrvye  genamift  weite*  Er 
trögt  die  Umschrift: 

WER  MICH  ALSORINCKI   ZU  lUEU  ZKIT, 
DK\  GESEGNE       DIE  HEYLIGK  DKEYt  ALTiGkRlT. 
Nicht  selten,  findet  inau  Iieidoi^che^  christliche ,  eroste,  lusüge  Dar- 
steUiiDgen  auf  einem  und  demselben  dieser  Krüge  oder  Kannen^  wud- 
doläcli  mit  einander  TeriDischi.  So  siebt  nan  aaf  einenLKroge»  wel* 
eier  derLMMtt'sebeaSanuBltiBgaDeehörtey  die  heilige  Juegfrae  mttteB 
JeanikiBde;  aef  xw&t  kJeiaen  Feldern  ^  aber  aueb  sugleieb  Pertrail^ 
Baokle  njCboIogiscbeFigoren  und  Narren  mitSebelleokappeD  dargesleOk 
Wir  haben  in  diesem  Angenblici^e  einige  aoleher  Trinkkaaicn 
und  Krfige  Tor  tme  iteben.  Anf  einer  derselben  sind  die  sieben  Pla- 
neten abgebildet  und  w.1hreDd  jede  dieser  Abbildungen  die  betreffeode 
Ueberschrift:  Salumusj  Juppifer  u.  s.  w.  über  sich  trägt^  laufen  diircli 
die  Dars  feil  Hülben  selbst  diese  Worte  hindurch:  DIT  SIXT  DE  VII 
VLAyETKS.    Auf  einer  andern  Trinkkanne  vom  Jahre  1589  finden 
wir  den  M^rcur  wiederholt  abgebildet  und  daneben  ein  Wappen,  wel* 
ches  von  Greifen  gehalten  wird;  auf  einer  derselben  ist  ein  Sae* 
chiusag  abgebildel^  mit  der  Ueberschrift:  DIT  18  DEN  TBEIV  *  •  • 
.  BACHVS  DER  TOLLB  BROTBB  .... 

Wie  die  beigefügten  Jahresnablen  andetiten so  stammen  diese 
GefSsse  ans  jener  Zeit,  wo  es  Sitte  war  ^  an  H&nsem  und  auf  ge- 
brannten Glasscheiben,  Sprüche  ernstem  Inhaltes  einschreiben  ku  laa- 
sen,  wie  sich  diese  Inschriften  an  einzelnen  alten  Häusern  und  in  ein- 
zelnen Gegenden  Deutschlands  bis  jetzt  erhalten  haben,  d.hs  die  S^prü- 
che  auf  Tri/iA'gefiissen  sehr  häufig  lustigen  Inhaltes  waren,  lässt  sich 
aas  der  Natur  der  :sache  erklären ,  während  man  für  Häuser  ern- 
stere Spruche  und  namentlich  biblische  Sentenzen  wählte.    Die  Er- 
wähnung der  Musik  und  des  Tannes  auf  diesen  Krfigen  and  Kannciy 
deatet  anf  Ihren  Gebrauch  bei  Kircbmessen  nnd  Uudiehen  Festen  Us« 
Wir  haben  oben  eines  dieser  TrinkgelSsse  anfgeffibri,  aoC  wd- 
chem  tanzende  Banem  abgebitdet  sindj  der  Pfiirrer  betheiligt  sidhsn 
Aesem  Taase  und  ermuntert  die  Itaacm  anm  Tansci  Iniem  er  ftaea 
sein  Beispiel  vorhält  und  ausruft :  Ich  mertUm»  äi  kap  mU  m  her. 
Auch  in  den  Ueberschriffen,  die  Herr  Jansen  am  bezeichneten  Orte  hat 
abdrucken  lassen,  findet  sich  derselbe  Arisrlrijck.    Aber  wie  erklärt 
sich   die  Redensart:  Kap])'  und  CItor  vertanzeti Herr  Jansen  fügt 
zu  dem  Worte  kor  erklärend  Coiubel,  d.  i.  Kasel  hinzu.   Wir  zwei- 
fcln  sehr;  dass  diese  ErUaruBg  die  richtige  sei.  Andere  firUiriiiigen 
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die  wir  geliM*t,  geaügea  eben  so  wenig.   Im  Uebrigen  Ut  es  jetzt  am 
Rheine  wie  io  W#HiM>ft1ei]  eine  nooK  bekAoate  Redensart :  HSJtff  w&k 
Kfttfel  (BicM  KfW       €9li«r)  verllaiiMiy  Kifp  mi  ILufel  Taniieln» 
Wir  kehren  «i  i«m  Netotor  Behfat  JleiwMfciii  aariiek.  Weas 
dcneVie  aef  etae.  Arl  eeiaer  MpIkrarbeMMi       SptiMk  aeHtto:  In 
LftfM  MMtff  aa  folgt         Aiiwim,  te«  Metokr  MeDneken  «Sek 
wikm ft  tieideB  «der  io  kefikeeUgea  IMMm  kefiiidy  ab  er  aieeea 
S|Mi)ch  auf  einzelne  »einer  Töpfe  setzen  liess;   er  fertigte  Topfe^ 
Krüge,  Kanoeu  mit  verschicdeiieu ,  ernsten)  lielteren  iSpriicbea  und 
Diirstelltingen  an ,  um  den  Abneltmern  eine  Auswahl  zu  liefern  und 
«eineo  Absatz  zu  befördern.   Aber  wo  wohnte  Meister  Menneken? 
Wir  Terdankeii  dtee«  AatwMl  tai  Domschatzoieister  zu  Aachen, 
Ibnv  Wtidmkmpt*  Deel  Wmideii  tob  Aachen  Uegt  ein  Kii«k4or^ 
IB  w^ehon  in  frfikem  Ketten  4a»  Td^rergeieUUI  In  Mitko  geiiaata 
lUifc  Das  Darf  füikii  4ea  Miunea  JUwian,  Rmm,  In  -Maate  4ee  Vel« 
ket  Bofwi ,  and  trAgft  aoeh  die  Kriaaeraag  an  lalaa  Arfikeren  Fakif* 
ken,  indem  es  bi^  auf  diesen  Tag  noch  Kammnrm  geeanat  irird. 
Die  Familie  Meuneken^  fnilier  Kannen"  oder  VotfehecUery  ist  Iiis  auf 
diesen  Augenblick  iu  ^ahlreiclien  Mitgliedern  in  Kanneroren  voriian- 
dea.  Fragmente  solober  Kannen,  wie  die  hier  in  üede  atoheadeay 
verdeg  dpct  aekr  baalig  und  i»  üeaga  gefiaiden.. .  < 
.  Bann. 

.  M£  Ernan* 

■«  ^ « 

"       '  •»  .    , ■  .     '        '  ' 
g.  Pie  rdmlidfceJatWIwan  Joaik  Vaa4eaiAa>fa»  IBf  GeeeMeMn 

des  Mittclrlieine»,  herausgegeben  von  Herrn  Dr.  Lseomblel,  ist  Im 
lAtife  dieses  Jaiires  des  zweiten  Bandes  erstes  Heft  erscliienen.  Das- 
lelbe  enthalt  unter  mehren  andern  schafzbareü  AufMUlzen  auch  einen, 
welcher  übersclu-ieben  ist:  ^ydU  römische  Basilika  %u  Bonn^^y  nnd 
vetobes  4aa  .kaeoadere  lateres^^e  der  Basrakner  Bonns  in  Anepmek  ' 
siMal,  Henr  Itaraeikkit  kal  ete  Gmndlaga  aeiaa»  AmHuUm»  ■akra 
«ehdlakan^  kiefa^r  aafcekaaala  >Mumdea  nitgelkeltt  nad  wir  koik% 
^imm  der  .giMna  Aadialn .  to»  eiaeai  Fianade  .der  fieacUeUe  Banna 
•iaer  Pv#Aiag  «atorwarlka  wird.  Daaa  kel  alleai  Verdiaaetei  weft- 
ehes  der  Aofeafa  in  Anepradii  aokMea  ^vf^  -aiae  ^aae  Mimf 
desselben  ^erathen  sei,  wird  sich  dem  anftnericsamen  Leser  desselben 
bald  von  selbst  aufdrangen.  Wir  wollen  zum  Beweise  der  nichtig* 
keU  dieaer ^jem^rii^qg  avei  lateiniecbe  /Stelle»  anführen;  die  einjBi«* 
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«Mf  Moh  bette  «IwreMMM  M.  «nmUMw  ut  MtaMe  mImb 
A^ftBfiwn  iMHt  mmt  l4MMiU«e  m  ftl|9vte  bMnMe  V«we  »II: 

Mag«i  Branoiiii.  el  mmieiidiilio  dvMs 

Veronae  (abulam  .  rndiaBfe  soemate  claram 
Feelt  II*  eiset  honor,  citl  felliis  servlt  et  aeqiior. 
Ptosen  Versen  soiiickt  Herr  Lncornblct  f  olgenf!«  Bemerkungen  vornn: 
jfBM  alter  Pergament^Codex  der  von  dem  Erzbischnfe  bnino  I. 
gagHim—  AM«i  Pmtaleoay  m^elehtr  unter  Tieletn  Ao deren  dessen 
nftoiiiOiinlintlinig  in«  etae  «aandtfel  4er  Emaerfluiittit  warn  im 
•MaMiea  .lliiiie  In  iMMMn  oMk  aer  AbatamiiiMig  g»or«M- 
tgft  ■mtblUeni  «aibilty  NgHiait  «mr  den  CMteo  BMt  4mi  Imt 
■M  folgenden  Üeiikrefwii,  4le  www  juieh^  wie  wMere  gnaae  Ceedt 
von  jeiiei  früheren  Zelt,  in  ein  HalbdOMltel  gehüllt,  deMOck  BraMt^ 
engere  Bettlehnog  «n  unserm  Bern  (Bonn)  bekunden. f< 

Wir  finden  in  diesen  Vertun  weder  ein  Halbdunkel,  noch  Irgend 
eine  Beaietutng  Bruno'«  xii  nnserin  ,,ßm»"  oder  Bonn.  Denn  die*e 
Vene  tagen  nichts  anderes  und  sagen  das,  was  sie  sagen,  klar  - 
ito  4mm  V^mmuf  der  w  Friemiglwll  lieioeei  snoligentiuiden,  der 
Iii  Broiio  elnee  6di»er  «tfilift  bebe  «nd  deie  diene  CHtanenobefl  ei 
Ehren  gerelcbe  —  laedari  a  laodnto  Ylre  —  Bom  oder  ^^enum  ata 
prächtige«  Bild  gMtankt  babe^  «ir  weleheei  der  dergeetell«  war^  im 
Erde  and  Meer  gehoroben,  nbnllob  Chrbtin  der  Herr«  TolkBMur 
war  Er/bischof  von  Köln,  er  war  der  unmittelbare  Nachfeier  Bn- 
Bo'a,  uud  er  war,  ehe  er  auf  den  er^blschdlllchen  Stuhi  von  Köln  er- 
hoben wurde,  Propst  an  dem  liiesi;j;eu  Munster.'^tlfte.  Es  war  nichts 
andUIende«,  wenn  Volkmar  der  Kirche,  der  er  früher  vorgeslanden, 
flii  tueilbvvlles  Bild  acbeakte,  und  wollte  der  Verlbeser  dieter  Verse 
de»  VeBcaMr  iebea^  ebne  viele  Worte  an  wacbee^  sa  arasete  er  sa- 
•  geay  Volkiatr  eel  ein  yertraater^  eH  V^md  des  ^roesea  Braaeg^ 
weasB  9  jeaas  grossea  Brovai  dar  aaeli  vaia  VohUa  bis  Mtger  tcr* 
ehrt  wurde.  Uadareb  Mtt  VMkawr  In  eiae  „engeire  Beatebaag«  as 
Braao ,  aber  Bfaao  Mtl  alebt  dadareb  la  elae  eagere  Bemebaag  en 
unserm  Bern.  Das«  Volknrar  wirklieh  der  ▼evtranteste  Rathgeicr 
Bruno's  gewesen  war,  steht  geschichtlich  fest.  '  ' 

Herr  Lacomblet  übersetzt  die  lateinische  SfeHe:  Trado  ad  ecde- 
s|am  sanotorum ,  nhi  ipsi  sancH  nartjres  corpore  reqiiie<4cunt,  qnse 
m  «eaidruebi  ia  vINa  BaMlioa  saf6  k&imn  easaB  al  FlereatB,  ^  wie 
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VipiV  Mm  HHHMF  JHPI^WiS  MnMB|  Wl^DV  OnMIIV  Hi  Hl  W 
Mla  ^^^HUm  ^^^m        Am^^^mm         «l^y^^^   > —  ■M^m^MMi^M.ä^ 

Wem  hier  eorporg  doreh  Mviptfriie^  fiterwlBl  wkH,  so  tt»  <leae 
UebersefziiDj!;  iinKinnii ,  aber,  wenn  sfih  hoHons  wiedercejcebeti  \%irU: 
ujUer  Anrufung y  &o  kuuut'u  wir  unsere  \' er wundertiog  uiciit  bergen,  da 
Jedenaftiui  weis«,  dass  dieses  hier,  wk  au  uoKHUigea  aadttm  btdUem 
m  Ehrem  ^  der  U.  Cassiua  uad  FloreotiM  bedeutet. 

»Bfeer  ««IMMHag  rtwMiwn  Fmm  «taue  Hr^LaMoiUaMa» 
VwrihMmMH^  Mtwvltle  ifirMAaiailbil«lMigartfl8n«iBrlit»» 
MrpMi^  itvhilMWM^litei^  «liWHNi  ffMinl»  terPipitJnfeft 

■nmeelve  Vorliebe  f3r  kestbtre  viid  kimalreiebeOerMiemrt  ibnlici« 

DiDge  des  ;itissorn  Nclimuck^iJi  gehabt  habe  ^  «o  Ist  n»if  diese  Vermu- 
Ujuu^;  eben  so  \  it^l  Cewicht  als  auf  die  vorher  beKOicbiiete  zii  legen« 
Will  man  auf  eioe  nrihere  Krorterung  der  Frage,  was  unter  der 
iMNlcbnung  ViUa  BasiUca  S4i  venteben  sei,  eingebebi  so  wMedev 
Hmm  JMKUrchen  «inen  Aussangipnakt-  «i  di»  Haad  gebeo^  ^nm.  w«l« 
fkm  wit  gluubMiy  4Mi  «r  «m  aiel»  Ühfitfei  Hitfaile,  ebne  anlelit 

IProC  •raaa. 

SACR  • 
XTQSTAMEN       .  • 
ran  •  ACl 

OCTAVfV 

XOMINIVS 
H  •  F  •  C 

Biese  aus  Kalkstein  bestebende  ara  wurde  im  Herbste  1854  Im 
harten  der  WiUwe  Heidgen  so  Geich  bei  Zülpich  ausgegraben.  Gross» 
brflge  Siibstructlonen  von'  Gebffudeii  erstreckten  sich  über  nebrere 
bbgrenxende  GXrteB|  und  in  dem  aurgebiioften  Sehnde*  fiiddett  sieli 
Maser  einer  grossen  Masse  von  'ziegeln  in  allen  Forinen  auch  meli- 
ivre  Dlv^n'  and  andere  Gefnsse  nebst  einigen 'unbedeutenden  Kupfer« 
»ÖDzeQ  von  Sept.  !?everus ,  Sev.  Alexander  und"  CoDstaiitin.  —  Die 
Mhe  des  Steloes  beträgt  32*/»;       Breite  Ii*/,  und  die  l>icke  i^y. 
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SM  iMilMh.  KiffT  wd  Wumetäb  4m  Vwriwriii  m  wtlMIft 
4MMII  BliM  iwkfct«  «Mmms.  lit  ^  g»ni  ■inInwiiH  iat 

«r  f pMer  «Mh  «b  BMMaMiU  «  irfiMii  eiB«i  — icrea  »meplre 
▼erwendet  wordeo;  letneeiiM  ^ivlrd  mmIi  »wwffai  JuPtli  iM  ift* 

icbrifUiehen  Seife  hie  und  dA  anklebeuJeu  Muriel  ausser  Zweifel  g»- 
«tetzt.  Die  Kanten  und  Ecken  der  Hio(erfläche  sind  scharf  iiod  wobl 
crtuUleO;  die  der  Vorderfläcbe  aber  haben  durch  das  §pH(ere  Behauen^ 
4Ba  aogenscheinlich  vod  äm  Auckseile  her  ▼orfeBomneo  ^-urde, 
■•hrflwii  «ehr  «alilteB,  m  tei  midi  In  Mge  4mm  9tai^  •■riiiü 
Icft  CM  wloiiM  gtafMi.  Aoiwrtm  iat  dmrWteHm  te  J<r  MMf 

2.  1.  iMfl  wakiMlwiirilcb  wirai  «e  SMMdbMi  iänrnAA 
larph  Iiigiilar  wkvadea. 

Z.  8.  VLAVHINRIL  Die  MlroiiMVhiTlilMlMe  enokdMB  hier 

Kum  ersten  Male;  ob  sie  topisch  auf  Geich  selbsl  zu  beziehen  seieo^ 
bleibt  vor  der  Hand  uagewiss.  — 

Z.  4.  KX  TEST.  Diese  bei  Grabinscliriltcn  sehr  ge\^ dhnliche, 
Auch  bei  Votivsteinen  y  höheren  GoltheUen  gewidmet,  mebrlach  vor- 
komraende  Foroici  in<te(  sich  hier  in  MatronenkoUe  uam  «MBteoMile 
md  4firfle  im  eowett  beneikeBswerth  wIn. 

D«aeTorVOM(fn)'«fBMMaetteiiKäfl^  werften  nribae^ilell 
ltot|  welebee  alier  ma  aeteen  eel,  lileü»t  riOnefliaft.  Haeh  X  bei  der  8(ei^ 
aewett  die  AuasehweifuDg  dea  ligirCen  P  ffeiohen  dürfte ^  eine  kleiat 
■esehMigung,  so  daaa  der  Bodwtabe  P  selbst  nidil  nil  BeafieiaiCbfK 
fest:jteht.  Da  jedoch  das  Punktum  vor  A  ^hüz  deuUich ,  so  kaaa 
man  gar  nicht  versucht  wcrUeu,  die  folgenden  Buchstaben  mit  den 
vorhergehenden  Worte  rnsammen  ziehen  zu  M  ollen;  auch  würde  aus- 
serdem die  RntfernuDg  des  A  von  M  dagegen  sprechen.  Ob  aber  das 
cognomen  ACILI  fela«(e(  habe,  will  iob  der  BenrCbetioag  Anderer 
eabeinigebeD. 

Z.  6.  S.  r.  Ohne  Zwelfiel:  8extt  1111»  wenn  auek  die  Abkdr- 
sneg  dea  Worte«  Seiloa  nieht  die  gewdbnUche.  Auf  dieEnlsifbrveg 
der  firfgeaden  Biiebsteben^  die  jedenMIa  den  Oebiurtsort  des  Peeipetai 
enthalten!  ainas  leh^  da  nlr  aUe  Mittel  Kon  Kacbschlagen  nnd  Ter- 
gleiehen  fifhien,  hier  Verzicht  leisten.  Für  eine  Ligaiiir  im  Bnchsfa- 
ben  N;  so  dass  auch  Vaiuau  .  .  oder  .'illenralls  Vatnao  .  .  gelesen 
werden  könnte ,  siad  zarte  Andeutungen  voi  hauUcn. 

Z.  7.  Aueb  hier  ist  Am  Praoomen  zu  ergaaMat    PI0  f0is 
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liMb  OnNr.'  Mnt.''ll.      Mi-ffi  f.  titi  u.-  MMWtoiw 
tai  «M.  MI  l  f.it$.  ' 

Z.  a  XOM.  Ob  Dicht  etwa  Exomnias  zu  lesen  sei?  Ein  Ter. 
Exaoffious  koin^t  bei  Lehne  N.  207  vor.  — 

^Viewohl  für  dSe  Bestimmnog  des  Alfers  im^eres  JNJelnes  die  In- 
schrift selbst  keinen  Anbatiftpunlct  darbietet,  so  dürfte  man  doch  we- 

der  achönen  Charaktere  und  «tor  «obt  klMsiaeliea  CTestlfaiMHeB 
gwwi|e  t»hi,  tfo  In  IMe  4m  «mtea  «der  dm  AvfiMg  dti  Bvral* 
tei  Jitrtwrferti  d.  Chr.  m  vertetaa. 

b)  MATR0NI8 

AVKANIABVS 
.  .  .  SCINIVS 

Dieses  aus  buntem  Sandstein  bestehende  Bruchstück  einer  ara 
wurde  Im  NoTember  1854  im  Garten  des  Herrn  FtiedensrlchteraDol-* 
net  In  Zfilpicli,  nahe  bei  Stadt  auf  dem  Wege  nach  Hofen  |  nul^ 
fttsdeii.  Ausser  einer  Menge  von  Ziegeln  kamen  daselbst  auch  meh-^ 
rere  Fragmente  von  Haolen  und  Ksipi tüten  nebst  einigen  werthlo» 
sea  Bionzegegens(änden  ztim  Vorschein.  Der  Stein  hat  eine  Brei(e 
von  einem  Kusse.  Die  Lan^e  hufrägt  1',  3  bis  1  die  Dicke  */%', 
Derselbe  ist  oben  mit  einem  kleinen  Atü^atze  versehen. 

Z.  Aufaniabus.  —  Im  Ganzen  kennen  wir  nnnmobr  B  den 
«atronis  Aufanis  oder  Aufaniabus  gewidmete  Steine;  cf.  de  Wal'a 
Moedergodlnnen  Nro.  %27, 18a  189.  IdO.  188.  1$0.  Overbedt,  Katalog 
des  Königl.  Rbein..Mtts.Nro.8.  Frendenberg  in  d.Jahi'b.  des  Vereins 
A.  im  Rh.  Heft  XIX.  p.  88.  Von  diesen  gehören  drei  nach  ZAIpicb^ 
die  alle  in  geringer  Bntrernong  von  einander  an  der  Sfidsette  der 
Stadt,  woselbst  anch  die  Hauptniederlassung  der  Römer  gewesen  sn 
sein  scheint,  ausge^rribtn  wurden.  Dass  diese  matronae  Aufaniae  dum 
n;ihLn  Dorfe  Hofen,  welches  unmüteibar  vor  den  Thoren  der  alten 
Ilüinerstadt  lag,  oder  gar  mit  ihr  zusiinniunhiiif;,  zu  %indiuireu  seien, 
werde  ich  in  einer  späteren  Abhandlung  waltrscheinlich  zu  machen 
suchen.  ^  Z.  3.  äiClMVS.  Der  Name  mochte  PAtöCINiVS  sn  er- 
gänzen sein. 

Gommern^  im  Man  1855 

A.  Eick* 
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Sclileideii  gSMM  «1-  imii  ausgebfftefeM  «mrüB,  «■  in  ier  Mm 

M^iederiim  als  Bnumaferliil  verwendet  kq  vrerden^  kanefi  ib  dem iiltea 
flNshnUe  mehrere  iuteressante  Fragnienfe  von  Thongeftisscü  zum  Vor- 
schein, diCj  wenngleich  «nch  fVirfti«  ei^enlHche  MyfholoK»e  undKuMt- 
gftioUfllite  VOB  geringer  Bedeutung,  demioch  einer  näheren  Erwib- 
wng  Itt  dlMmi  JERMiehe»  aiekt  onwerth  encbeinen  diMlan  $  und 
■war  nm  «t  Mfer»  «Ii  benMe  iM  a  Seite  iimMun  swet-ite» 
UAt  OMeUm«  dto  MtaMiriMi  mm  diirifilhM  MMk  tai#MN 
berlcUet  ward^. 

Die  GtBaae  selbsl  aind  nelst  tob  weirngmoer  Färbung  ^  glarfit 
und  rings  mit  figurenreichen  Reliefs,  welche  Darstellungen  aus  der 
römischen  Mythologie  und  biblischen  Geschichte  enthalten,  geisiert. 
Die  Bilder  siod  mittelst  eines  Stempels  einzeln  geprägt  und  «fnnn  niif 
die  frisch  geformten  Gefässe  aufgelegt  worden.  Trotz  aller  Muhe, 
die  Ich  «if  die  ^ammluDg  der  einzelnen  Scberl>en  ▼erwandte ,  ist  es 
mir  jedoeh  ntelil  gelungen  ^  (ins  den  verseliledeBen  BruehsCuoken  eii 
gnnKesGeff&is  nusnniviensetBen  nn  können.  Einige  dieser  Fragmente; 
welebe  durch  ihre  Zierltohkett  eich  anaseiclinen  ^  will  loh  in  Felg^n- 
dem  Icura  besohrelben.  — 

1)  Bruchstück  eines  einhenkligen  TrinkgefSsses  von  konischer 
Form^  dessen  obere  Weite  2"  betragt.  Der  nuitlere  Durchmesser 
hält  3",  der  untere  Theil  des  Gefasses  fehlt  aber,  so  dass  auch  die 
darauf  befindlichen  Figuren  verstümmell  sind.  Die  ganze  Höhe  des- 
selben nag  8^0"  betrugen  haben  |  die  Figoren  selbst  aber  habet 
nach  Maassgabe  der  vorhandenen  KörpertbeUe  eine  0rösse  von  starit 
4  Zoll.  Jede  derselben  steht  getrennt  In  einer  von  swei  fiäniea 
getragenen  bogenförmigen  Nische;  sie  stellen)  von  der  Linken  isr 
Hechten  beschant,  die  drei  Planefengdtter  Juppiter,  Venns  und  Man 
vor.  Ein  über  J  cdem  Bilde  befindliches  Band  enthält  die  einzelnen 
Namen;  nnf  dem  des  Juppcter  (sie)  ist  zugleich  noch  die  Jahreszahl 
1573  beißet (i;;t. 

Was  die  Bildung  der  einzelnen  Gottheiten  anbetrifft^  so  ist  der 
altrömische  Tjpus  Alst  ganzlich  verwischt.  Die  Figur  des  Juppi- 
fer^  nur  Bechten  schauend  und  der  Venus  nng^ehrt^  gleicht  mehr 
einem  bartlosen  Jöngllnge^  als  dem  würdevollen  Hlmmebgotfe  der 
römischen  Zelt  f  er  ist  bekleidet  mit  Panner  ^  reichverziertem  HdBs 
und  tief  herablUlendem  Mantel ;  In  seiner  Unken  kill  er  ein  geradei 
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mit  lamiüo  AgiT  iMtt  yww       «U  biHHiUmi  flMipi*  «ai 

iUr  «ekitlleni  bcnI  Naekea  Uag  hembwaUendem  Hjiare  j  den  Hals 

scliinäckt  ciue  PerleDschaur.  Sin  ist  dem  Beschauer  nugewesdet  uiid 
mü  elneoi  Gewimde  bedeckt,  dmn  vorne  bis  auf  den  Giirtel  oflen  isf^ 
al»er  ao  dsr  Br««t  durch  aw«i  Fibela  und  iA^r  dea  Hüitea  durcii  etti 
•ierUoh  geschluogenea  Band  nnMengehaltoa  wird.   Die  Zipfel  des 

dM  liDkcii  ikm  mMmmi»  4te  IlMMt  Mikal  hm 
üäipBt^      iBÄ^fc^ö  ^^ii^^o  p 


Star  Birt^m,  md  4ar  Vtnus  Mgewwitt  «Mit  MUMf  »H 

atr  und  Helm  bekleidet;  in  der  ReohCeo  frfigt  er  den  Sehtld ,  in  der 

Linken  den  Speer ,  wie  zum  Knmpfe  vorachreiteüd ;  ein  <i,t;r.'\tle8 
Sclivvert  hänt;t  ah  dci  iinken  Hüfte.  AiiffiiUlK  i^t  noch,  das^  derKne- 
geügott  mit  eiuem  fein  gekräuselten  Sohuurr-  uad  kianbarte  verseboti 
ist  Da,  wie  schon  bemerke  worden  ^  der  untere  Tb  eil  des  Cküaees 
ttkUf  m  luum  «her  yiwehthtoidnigp  etwalf»  «nim  AUribnle  ike*w. 


S  Bip  Cta^viilfiek  an  dioitr  BmnMmg  ki9ßM  akh  iMrf  Mm 
tiam  mimen,  CMeMei  irelolae       gWMi  jjItklMr  Ortae 

tot  nnd  ebenfUls  drei  PIeiie<ttig«tter  evOrint.  Die  Haks  stelMede  f^M« 

darauf,  voq  der  mittlem  ist  nur  noch  Kopf  uod  ürust  eriialfcii;  aber 
das  kurze,  lockij^e  Haar  so  wie  die  auf  der  linken  Hand  befimlliche 
H(Mukiühel  geben  sie  uo^weideutig  als  Luna  211  erkennen  |  auch  sie 
ist,  wie  ejl»en  Venns,  dem  BeschMier  zugewendet.  Die  dritte  Fignr, 
der  bua  mmgfiMbrif  etellt  Mereur  dar  in  eioAieheni  Reiaekleidei  ntt 
de«  lUfelMe  mat  den  Bmfi^,  «ad,  wie  ee  eeieinli  In  eoto«Mead«r 
Mlws9  4ie  BeefeCe  iiitt  koek  des  CMtaeeee ,  die  Linke  des  Ge14- 
taML  Die  Ibhleede  eeite  Vlgor  illeeea  Beliefii  dfirfte  UenMek 
wahrscheinlich  als  fiol  nn  ergänsen  scie.  Welobe  ANffhssnng  di»- 
^^er  ZiisamnensteUung  der  iMauutciigoHlieiten  7m  Grunde  üo^t,  möclite 
sicU  wohl  nicht  mit  Bestinimtheit  angeben  Ias«?on.  Dass  wir  es  ur- 
»prüoglich  mit  Gottheiten  der  Wochentage  zu  thun  haben,  unterliegt 
wohl  kelneai  Zweifel;  indessen  Ist  die  eifentUohe  Aufeineaderfolge 
nnf  den  efUle»  FfH^eete  ideht  i»eibelMiltea,  und  ea  die  SMh  des 
fletm^  der  MgereeM  litoter  Vem  kdia«^  der  feerlfe  Man  oelre* 
^  AwiidhPd  MAd  dabei  voa  den  Bildner  die  GattbeHett  »  §ettd- 
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net  worden,  dMn  die  miHlere  jedesmnl  eioe  weibliche  imd 
isehefnt  fhst,  ifftss  die  beiden  üir  zugesellfen  rnffnnlielien  wie  im  Kampfe 
um  ihre  GuiMt  dargestellt  sind.    Wenn  aber  ein  MiDoeverhäKnfss  mit 
!■  4it  Aatcliwfgiwiee  verKfifet  wände  5  «o  kaiate  freiliefe  der  alte 

«T'WUMie  der  PaigMlH  dei  Mw»  weMktm.  — 
.  ■       JMm  DMMoiitB  Mtf'^M  Mierii  FMgMentMi  Btod  dar 
blbflivleii  CtaBMaMo  cBtDOWMii;  imtmatttik  aeheiat  amO  4c»  «Ar 

▼orliegeodeB  Brnehslfidheii  die  Periode  der  MeÜidr  d^  BIMBeni  viel» 

fachen  Sloff  dargel>oieu  zu  haben.  Eins  der  grösseren  Gefiisse,  eben- 
falls konisch  geformt,  mit  einer  mittleren  Welte  von  4''  und  einer 
Hohe  von  etwa  11"^  iBi  riossom  mit  sauberen  Figuren  geziert ,  mi 
iwbeioft  beokellos  gdwcw  es  Bein.  Dr«l  aebea  ettander  imifefide 
Valdar  AUtoa  die  puue  Oberfioha  datGtfÜM^  aai,  Jedes  «erFtf- 
der  tsl  la  drei  UaadnMe  getbeUly  die  aitt  iferea  WlakehiiaBea  aneie- 
aaderetesaea^  die  dadindi  ealetetaeadea  Lfiekea  ia  dea  Peldera  sinl 
artt  SEierfieiea  Arabeskea  attsgefülli 

Das  obere  O'if^drat  stellt  in  der  MItfe  einen  runden,  mit  KräDKen 
amwundenen  AKnrdar,  auf  welchem  dem  Anscheine  nach  eine  mensch- 
liche FIgnr  in  flammendem  Feuer  steht;  zur  Linken  kniet  in  beten- 
der Stellung;;  ein  alfer  Mrtiger  Mann,  zur  Rechten  eine  alte  Frau. 
Die  auf  dem  AUare  Mefeeade  Figur  ist  alige1>|o«lieB.  Unter  denM* 
lladet  stell  das  Wort  • 

M  ANO* 
AH 

Das  Brfttiere  (^adrat  eteltt'SaaMea  dar,  wie  er  dea  Ldwea  cerrefisi 

Die  kräftige  Hetdenj^estaft  halt  das  wiiihende  Thier  zwischen  de« 
Knicen  und  reisst  ilun  mit  beiden  Jiäuden  das  Maul  auseinander.  Im 
oberenVVtnkf  I  '^((-fien  die  Worte:  13  IVDIC  3  ,  im  unteren  SAM80.— 
Das  untere  (Juadrnt  enthält  ebenfalls  eine  Seena  aus  dem  Leben 
•SaauHias;  es  ist  namlick  der  Moment  dargeütellli  wo  Delila  ihm  das 
Haaptbaar  abgeseborea.  Der  Held  liegt  seUumaierad  Im  Sehoesiedar 
OeMebteaj  den  recbten  Arm  bat  die  PbllMeria  am  die  Brnst  des  Be- 
trogeaea  gescUaagea^  ia  derldakea  hUt  sietffempbtread  dIeMeeie. 
Aa  der  Seite  lladet  eich  das  Worts  DELILA* 

Diese  drei  DarsteHnagen  wiederholen  sich  auf  jede«  Felde..  — 
Auf  einem  andern  ueff bauchigen  Kruglein  befinden  sich  in  kreN- 
förmigen  Feldern  die  nämliciien  Bilder  neben  einander.    Die  nn  oii- 
■  (ffOiaBBten  oberea  yeadraie  abgebrocbene  Figur  wird  bter  ois  eiades 
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MisceUetk 


Flftmmen  des  AKares  entschwebender  En^el  ergänzt.  Die  drifte  Dar- 
stellang  hat  aber  in  ho  weit  eine  AbAnderung  erlitten,  als  hier  ein 
Philiaterrürst  neben  der  Delila  kniet  y  der  eben  im  BegrilTe  ist ,  dem 
Helden  das  Haupthaar  abzuschneiden.  — 

4)  Auf  zwei  andern  Bruchstücken  ebenfalls  konisch  geformter 
Gef^e  befinden  sich  Scenen  aus  dem  Leben  Davids.  Auf  dem  einen 
sehen  wir  vor  uns  auf  einer  Anhöbe  das  Lager  der  Philister  durch 
viele Gezelte  angedeutet;  im  Vordergrunde  steht  zur  Rechten  des  Be- 
schauers der  Riese  Goliath  mit  Panzer  und  Helm  bekleidet,  in  der 
Rechten  den  Schild ,  in  der  Linken  einen  gewalligen  Speer  haltend ; 
vor  ihm  David,  im  Begriffe ,  die  Schleuder  zu  schwingen  —  Auf 
dem  andern  ist  das  Lager  in  derselben  Weise  angedeutet;  aber  der 
Riese  liegt  am  Boden  und  David  ist  eben  im  Begriffe,  ihm  mit  dem 
Schwerte  den  Kopf  abzuschlagen.  — 

Ausser  den  genannten  befinden  sich  noch  mehrere  Bruchstucke 
in  meinem  Besitze,  die  andere  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  dar- 
stellen; die  nngcführten  mögen  jedoch  hinreichen,  uns  einerseits  von 
der  Mannichfaltigkeit  der  Darstellungen  auf  Thongefässen  des  16. 
Jahrhunderts  einen  Begriff  zu  geben,  wie  sie  andererseits  zugleich 
nachweisen,  dass  der  im  Mittelalter  so  weit  verbreitete  PlanetencuU 
auch  in  jener  Zeit  noch  nicht  ganz  erstorben  war.  Nur  eines  ein. 
zigen  Fragmentes,  das  anscheinend  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Kinde 
darstellt,  will  ich  hier  noch  erwfihnen,  weil  auf  demselben  neben 
der  Jahreszahl  1d73  sich  die  Buchstaben  H  H.  vorfinden.  Da  die  in 
Heft  VIII.  der  Jahrbücher  pag.  1 10  und  153  von  Dr.  Lersch  beschrie- 
benen beiden  Thongefiisse,  die  ebenfalls  das  Fabrikzeichen  II.  H.  ha- 
ben, nachweislich  zu  Haeren  bei  Aachen  in  einem  ausser  Gebrauch 
Sese(z(en  Ofen  gefunden  wurden,  so  diirflen  auch  diese  eben  daher 
''tainmen;  umgekehrt  aber  möchte  auf  das  Aller  jeuer  wenigstens  an- 
niihernd  durch  diese  geschlossen  werden  können. 

Gommern,  im  November  18.5 1 

A.  Eick. 

-        ■  'i  Ii  ^0>fji;i 

0.  Bonn.  Im  Juli  des  Jahres  183 1  hat  das  Bonner  Museum  rhei- 
nisclier  Alterthiimer  eine  Bereicherung  durch  ZM'ei  römische  Inschrift- 
'teine  erhalten,  welche  in  der  Nahe  von  Köln  gefunden  worden  wa- 
ren und  welche  die  VerMnltung,  durch  Frau  Mertens -Schaaff hausen 
BQf  sie  aufmerksam  gemacht,  dort  angekauft  hat.   Die  darauf  beftnd- 
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liokf n  iMokiifieii  v«Pdtaiefl  MimML  m  »■Ktlr  mi  mTTlfligiiNi 

4ie  4w  mm  ^  ttwi  «ikeMtar  Mer  tte  llttlMlHi^^  DU 
eine  Ist  diene: 

D  ^  M 
.  CH»3;'VAIi*IIAS£IVIiiB 

ifiiiii*i8vii  ^Fscn* 

Die  andere  lautet: 

TAVRELIO 

RVFINO 
VEITBR^  O 

LB*6T*M 

CONIVGIPEN 

TISOVADRAtA 

PRIMITIYAFC 


7.  Die  TrlmaKOa.  In  der  Gegend  von  Mets^  sowie  in  andern 
TfieUeBliolliriiigeQS;  enelilen  Aruber  in  den  ersten  flchtfnen  Tagendes 
Mal  eine  junge  iiubsclie  BAuerlny  weiss  gekleidet^  mit  ttlunea 
und  Bändern  gesehniickt  und  in  der  Hand  einen  SIranss  von  Feld- 
blumen haltend.  Ihr  folgte  eine  Anzahl  junger  Mädchen,  die  das  6e* 
folge  der  Hauptperson,  Trimazo  genannt:,  bildeu  und  von  dieser  vor 
jedes  Haus  des  Ortes  gefl'ihrt  werden.  Vor  der  Thür  aogekonnucü, 
beginnt  ein  Tanz,  der  sich  um  die  Trimazo  dreht.  Nach  der  Been- 
digung desselben  beginnt  naclifolgender  Weoliselgesang: 

Trim. 

•     t  Je  revenans  devot  les  champs 

•  •  <  ,  Jevan  treuve  les  blies  si  grand». 

Les  owouenos  nc  sont  nie  si  g^andes^ 
iätM  Mibeiifinns  sont  BeAlüMitei» 


Sftt  lo  inave,  o  mi  mnye, 
B9it  lo  jouli  mono  flft  tanye^ 

Sat  lo  Trimazos^ 

O  THnwo«. 

tritt. 

Je  veiians  d'un  coeitr  embrahe, 

ÄlcsJcujus,  vü  Ut'iJiande. 

H'il  vo  pliaira  que  vo  douuiOA9| 

GM. 

9at  lo  maje ,  A  ml  ma je , 
6a(  lo  joüli  mois  de  niaj  e  , 

Sat  lo  Trimazoüi  '  ' 
0  Triinazos. 

Ist  dieser  Gesang  IteeiMet^  so  geht  die  Trimazo  ins  Haus;  um  Geld 
•der  Bter  tai  BnipfUttg  ma  nehttai.  Letalere  ircnfeu  Teritmill  ntd 
MM  tetftn  iBty  att  dem  fllirigeii  «liigefduamdttett  OeM«  «ur  Vmte» 
Mig  de«  AMms  der  lieil.  IdogUniit  In  der  Klidie      Orte«  «a  die* 
toeiL  DMAetid  fAr  die  empfliDgeoe  Sab«  singt  4le  Mmitto  s  - 

Meidvfiies  9  je  ^nm  vcHierclomy 

Ce  uome  por  no  que  je  qtiettions^ 

^0  por  Ja  vferge  et  *on'  ofhnt 

One*  prie  por  no«  au  flermameilt. 
Der  Cbmt  sieht  sich  zuräck  tind  siugi: 

9ot  lo  iiiayei  A  ni  maye.  •  .  . 
MMt  tdle  'TilMUgea  iiieb6i|  mn  tt^Hgen»  «eltee  vorfcoieoit,  so  eilt- 
Am  Ble  9klh  einige  Miritle  Hiekirftite,  wn  Ikr  Miaavergiidgeii  su- 
MdrtMteii« 

«le  war  gew^HilillDh  von  1  Kmibefl  nnd  f  MMdhen  beg^eieet,  die 
weiss  gekfeide«  wAfeii  aml  lAerlel  Posseti  trieben.  Der  Niune  Tri- 

mazo  tftt  aus  Tri  =  drei 

mazo  ==s  jiinj^e  Mädchen,  gebildet, 
tiUo  Tri  majores  —  Trimazos.  (Affiche<»  de«?  (rols  Evcches  1782). 
An  den  Kultur  der  drei  Mutter  erinnern  noch  viele  Gebrftoche  in  der 
hegend  von  Mela,  Aamemlich  FeMHohkeitten  an  Bfanaen  oDdOnellen 
wb  1.  MM.  Hieeb  tmreii  »tieh  In  Mef«  rfele  MonniAeiite  errtehtef, 
Mir  denett  drelf^ee^  Ihre  Altrimte:  fiunieAK»pfeii>  MebteU  i.  w. 


Mi 


M  HieMpel  uad  m  Oone  dto  ttneOe  TUdMoIt. 
Tgl.  Mi«,  de  raoademte  a  MMb  1841  p.  IM 

Hoeker. 


8.  E  m  m  e  r I  e  b.  Bei  Oelegenliell  det  Mertfen  BtoeebaliDbMtef  war* 

deo  in  diesem  Jaln  e  mclirc  Geätnsianüe  des  AlterUiums  zu  Tage  t;e- 
fördert.  In  dem  Ltwa  10  Mlmiten  östlich  von  der  Stadt  gelegeueu 
natürlichea  tSaudhügel^  der  Niere  oberg  genannt,  sollen  bereits  vor 
aiebren  Jahren  beim  Sandgraben  Urnen  sum  YonebeiB  gekoaiMa 
aela;  In  diesem  Jahre  wurden  deneii  mehre  auagegjabeni  woveavier 
In  meinen  BesUs  gelangt  aind»  Zwei  davon  .haben  die  Form  einer 
Bebuflsel)  Indem  sie  an  der  oatefen  kreisl|innlc»n  Bodenfliohe  aar 
einen  Onrebmesser  von  B  ZoOy  sieb  aber  naeh  oben  Immer  awbr  er- 
weiternd ,  ao  der  MOodang  */,  Fuss  Im  Dnrchinesser  haben;  ausser 
dem  etwas  vertieften  oberen  Kande  besitzen  sie  nirgends  eine  Verzie- 
rung, und  sind  ganz  roh  aus  Erde  geformt;  die  Farbe  i«?t  dunkel- 
grau.  Den  Inball  bilden  Knocbenstücke  und  mit  organischer  Substaas 
durchdrungene  schwarze  Erde.  Eine  dritte  Urne  ist  noch  rober  gs- 
formt:  sie  Jiat.  fiislL  die  Gestalt  einer  Kugel  von  4  Zoll  Ourchmesserf 
die  BodenüMe  misst  sy^ZoIl^  die  Mündung  S  ZoBf  sie  entbitt 
ebenlbUs  Knoebenstfieke  uadBrde.  Eine  viertel  etwas  kleinere  UnSi 
die  loh  gesehen,  ist  auf  ihren  Aussenflildien  mit  kleinen  Yertiefbugea 
versehen,  die  aU  Verzierung  dienen  sollen,  und  eine  fünfte  ist  nur 
in  Stöcken  vorhanden;  ihr  Inhalt  war  derselbe,  wie  bei  den  vorigen. 
Alle  diese  Urnen  sind  ohne  Zweifel  germanischen  ürsprimg^j 
UQ4  da  sich  keine  Metallstücke  oder  sonstige  Gegenstände  in  ihoeo 
vQi^lbOden,  wahrseheiniich  noch  aus  der  Zeit  vor  der  Römerherrsohall 
am  Bheine.  Es  ist  bemerkenswerlh|  dass  diese  Vnen^  welebe  si 
yersebiedenen  Zeiten  In  der  Umgegend  der  Stadt 'Siemlioh  hauBg  g^ 
ftaaden  werden,  stets  nur  in  den  niedrigen  Bandhfigeln,  welebe  dm 
Rbeintbal  durehalebeni  vorkommen,  woraus  es  sehr  wahraebebM 
wird,  dftss  die  Altesten  Bewohner  dieser  Gegend  auf  eben  diesen  Sand» 
hügeln  ihre  Wohnstätten  hatten,  um  so  mehr,  als  zu  einer  Zeit,  wo 
die  schützenden  Dämme  des  Hheißes  noch  nicht  vorliaüden  w  u  f  n. 
diese  ganze  Ebene  alljährlich  auf  läugcie  Zeit  von  den  Flutheo  de«« 
Stromes  überschwemmt  und  der  Roden  zwar  zu  Viehweiden^  lufibt 
aller  zum  AufiM^hlageu  von  Wobnsitaeii  ^geeignet  war« 
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MhreaHe  OmlbMiel  naiBorhn»  gMiaebt,  die  tM  «a  C^lkak  m 

fcr  Niern,  efnem  Giife  des  Herrn  Kaufmann»  Minderop,  befinden. 
DfeselbLii  lic^ttn  auf  di  n  snndifl^en  Höhen  den  laikcii  Ufers  der  Nfers 
und  sin  l  voa  hefräcliüicher  Grösse ;  vor  mehren  Jrilti  ^n  w  urden  mehre 
der^^eiben  a iif «gegraben ,  bei  uclclier  Gelegeuheit  verscliiedciie  Urnen 
zum  Vorichein  kamen,  ob  «germanisch  oder  römisch^  bleibt  nngewiss, 
iijiir  Btehla  Mih«r«s  «teriber  frtiuuMit  geworden  |  Jetfseb  ist  die  Hof* 
Mm  vMinddii^  dMt  •taifB  ^ttmer  OnbUgely  die  noch  umrerarttt 
cMliB  atad  9  IB  Kmmb  piMiM%  ge«iM  trarden,  weiBlfl»  Mr 
itips  drtMir  StoH  bdrt  werde« 

Dr.  X  Sokitlder. 


9,  Römische  Alterthumer  in  Wielder  und  Holdeurn. 
lü  dem  Dürfe  \Vielder  (Königr.  Preussen)  ist  vor  kur^^em^  nalie  an 
der  iiiederländiscbQn  Gireose^  eia  römischer  Oeuksleia  ^fimdeei  mü 
iter  Inschrift: . 

VOSAC 

mi 
vwo 

TRANO 

DÄch  gefälliger  MiUheilnog  des  üesilzers,  Ifrn.  AI(-HurK(!rmei»ter9  J. 
vau  HeeSf  äu  Ubbersen,  Der  Text  Ist  offeubar  felilerhail  oder  de- 
Tect,  es  ist  mir  aber  noch  niclit  gelungen  einen  bessera  xti  erhalten, 
oder  im  Odgiwil  m  aeben  ^  Icisleres  wurde  arit  alckt  vergönnt,  weil 
dviMa^  wie  Bir  4ir  leailM  MMel^  ,,eiegepaekt  Jet^  uaiaieh- 
mm  ala  eeectoak  m  4le  lUreeUir  AHertln—asaaimlnag  wemmm 
m  «oriei^««  6eMd  er  liiim  aber  an  UtveeM  aagekaauaea  eeie-wM^ 
hau»  Ilm  401*  n  eeteraMiett  eed  wo«4lilieh  diesee  fMnMm' 
Ttit  TM  berichtigen.  Yor  daf  Heed  crgleM  aioli  aua  den  Vexle  wie« 
DigstcDH  »o  viel,  dixas  der  Denkstein  gottesdienallichcr  Art  ist,  wozu 
Zeile  1  und  5  Veranlassun?;  ^eben.  Ist  Zeile  1  voli^tfändlg  und  rich- 
tig, VOSAC,  so  ist  sie  zu  erklären:  VOsewo  sc.  deo  SACrnin, 
Dach  dem  in  BergKabero  gefundenen  Volivsieioe  mit  der  Inschrift : 
VOiBAO  I  MUhJUU  I  MlKVtt  |  V..  «  «  JU^JU  «  M|  Gmd.  p.  LXXXX, 
OrelUlfo^  tOlfy  UleUer  Ue«rr*  Oer»..!  dkha9t<iJil.999^ 


4*  Will  iijlk*!.  mmmm^  p.      Ito«        Bm  n  ifer  «» 

OtoM  M  «i4cren,  le  inpf  rote  Mtedm,  WMm  gehMit 

Sodann  wOrde  in  der  t.  ond  S.  Zeile  der  Naae  des  DedicaBteo  m 
sitciitiu  seia  (z.  B.  |  PR Il>llj  TI \>j  i^iSEjC  VNDflNVSJ  oder  derglei- 
Oben).  Wfts  die  Zftiü  DCXX  ,  Zeile  4.  und  der  Schliisit  TRANO, 
Zelle  bedeuten,  ist  ohne  Collaiioo  des  Origioals  nicht  zu  rnthen; 
ich  vermutbe^  da«is  in  der  uHhrsebeiiilicii  coiTuplen  ZBhl  DCXX  die 
LeglM  aüwtkif  wobei  d«r  B«4is»iift  mmitf  nd  dem  WAMO  «Im 
qoMilHiwuiifcQ.  Dar  Mla  M  eefer  kWü,  er  aidi  hut  iO  lieM. 
Zoll^  d.  i.  1  Fm  rbeinlftadisch  hoch  «Ohl,  alMi.vaa  gaas  doro«»* 
hon  0r#fff«  %iiio  dter  M  derNihOi  sa  Holdeorn,  getadeoo  oiidTM 
■fr  pahüeirto  YettfrstelDder  Ve8ta(8.iiieiDe  Oodbeidk.  Mededee^ 
lingen  IV,  Taf.  XIV,  337j,  we-ihalb  ich  auch  zuerst  vermuthete, 
ob  nicht  auch  die  Wildcitche  ara  der  Vesta  gewidmet  sein  könnte, 
und  man  Zeile  1  slatt  VO  £u  lesen  bäUe  VE  (d.  i.  VEstae).  Nach 
Angabe  des  Besitzers  ist  sie  gefunden  ,;in  den  WUdenehen  0erg)eOy 
9,etwa  eine  olederl.  Elle  (metro)  Uef  m  eineaiOrte,  wo  awlieioO»» 
„fttade  feefaadoB  «i  haben  echeiaen.««  Dieio  LooallliC  tot  ntr  co- 
tado  nloht  orianoiliGh  y  doeh  eie  moae  nahe  am  eoieaanofea  Tooftb- 
horg  IfofOBi  aa  wolehen  omtaidaea  Orte  ta  Rdmenott  woU  oiaTen* 
pel  gesteadCB  haben  mag,  so  wte  sieh  tn- dem  aDgrenxendenBotdenni, 
wegen  der  dort  gefundeucu  religioseu  lu<>chrifteu;  ein  Heiligthttm  b^- 
flundeu  haben  muss.  Diese  Wildersehe  nra  vermehrt  die  Redenteara- 
keil  von  Holdeiirn  und  dessen  n&clister  Umgebung.  Wenn  man  da- 
bei in  Erwägung  zieht  den  Meilenxeiger  des  Trajan^  der  in  derNibe, 
aa  ilodky  gefunden  totj  aad  eiaea  Uoberbliok  aimail  Toa^dea  laM- 
doam  giAHidoaea  banHthea  Boetea^  daa.WnaiwliltBnpa^  deaVoll»* 
eldiaiai  der  Vaaahi  iMeeher  Mgol  mttMiipila  naiiMiiihniiiili 
ginaoa  «ind  aadwer  Meereoihthelinagen ,  dea  Utaoa  -^  AMlmijSm, 
Maaea  a«  a.  so  kaaa  ama  Mk  <tar  Aaaahmo  aWM  entetthia^iMi 
hier  eine  bedeutende  römische  Niederlassung  gewesen  (s.  über  disie 
AUerthiimer  meine  Oudheidk.  M e de  de e lingen^  I.  ferner  liie 
Abliaiidluii|;en :  Efu  römischer  Ziegel  n.  s.  f  Leyden  1S40,  4., 
Een  rouieiusche  tegel  u.  s.  f.,  Leeden  lb44,  8.^  diese  Juhr^ 
hAohev  VMi  46,  aad  die  dort  lageflihrtea.MriilHi)*  MM  Bexog 
auf  .ola  Paar  daoelbel  aa%egraheaer  baallohar  üaate  ergpelle  M 
dlto&'Oelei«Ml>  defOa  dheMiie  Bot^iannoag  aaaadMeq;  et  ikd 
H^pooioMy  Ja  deiaa  BoiHiimaag'  foh  in  dea  rdUMawieHi 
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ItMl^  ■Mirtefcci  il«f  B^r  4m»  r4m,  Buj^ra  &4%49^  Mft.  A«sp;.) 

8ti«bRBer  Sammlung  röm.  Alterthumer  in  Bniern,  Mttn« 
cheü  1808,  2.  St.  (angefülirt  von  Hefuer,  die  iinchrlfll.  ntit 
Denkmäler  ii.  s.  f.  Mnchen  Isia,  H.  13);  Thiersch  in  den 
Abiiandluog  en  der  koui^l.  bairischen  Akad.  der  Wia* 
a«ia«k  temy  iL  m.  s.  AUk.  tLSU^  «ml  Uesryi  lettre 
itree  feer  reMata  iealre  le«  f#terlet9  is  4tt  R^vee 
«reM*L  IMtb 

Iii  wktMMmtft  Ottdhelik.  Hededeellegem  ftMMB  leb  «e 

JMuiog  auflgeipffedMi  ^  tot  In  Holdem  die  erste  rturtio  HMIte 
oMtH»  Neeleaagi ,  aeeh  der  Tebele  Pe  etf  ngerleee ,  dM 

Tielbesproclicne ,    aber  noch  nicht  erwiesene  Arenacio  kii  suchen 
sei.   Die  Menge  und  BedL  ii(>«ainkeit  der  geftindeneo  Denkmäler  $chie« 
aea  mir  damal«;  maassj^eheiul  oenuii  ,   tim  diesen  Ort  für  die  ersfe 
Militair  BCalioa  oberhalb  Noviomagi  (Mimwegen)  ku  halten^  indem 
die  3aed|ge>  Mit  apitaffeelleii  abwedtstlede  LocaJitft  dem  Name« 
▲reneeie  be«iedeie  cetiyilpfcC  DicMMvieeag  IH  «ber  eioMkill* 
bmy  od  M  nrime  ale  dethdlk  bitr  8mrdck.  Bi  nfldefiprlebt  Sr 
■WWi  die  «af  der  VebeU  Pee«^  hwMm»  HotIoii«k1  nd 
ireeaele  aiigegebeee  Bdd  «oe  X  Mltee }  de«tt  X  fdmw  mtien 
■leheo  d^/a  SCundeOy  midBrtdeui'B  Uit  kiram  l*/«  Sfuede  von  Hinwe- 
gen entfernt.  Wenn  mit)  auch bekanntiich  in  der  Tab.  Peut.  m«nch- 
lüal  Felller   vorkommen,  wene  selbst  hef   (fem   nnhe«^elegenen  Ve- 
ter Is  (Castra  Vetera  s=  Xantea  oder  lieber  Birten)  dio  Zahl  Xti 
Bit  BesUmmUieU  fehlerhaft  ist  (wofür  XI  oder  T  gelesen  werden  mms)^ 
m  dnpf  man  deeh  akM  ebne  wfehtige  Orinde  ven  dem  Text  der 
VebQl*  «bweliMi  ^  nad  ^dben  ■#  wemg  ^MkÜMklk.  die  X  MHIieii' 
iMrtachMi  Moeionuigfud  Amaei«)  te  ▼Terdadera  (womit  maa  bei 
MeMeiita  amMmo),  ab  la  XYI^  wie  Fiedler  voneiildgly  Sa  eeiaer 
Ceteli.  «.  Alierth.  det  uiil  Oerm.  9.        ttm  das  Arenanio 
hl  ilualburg  Kn  verlegen.    Nor   dann  wiire  eine   solche  Aendcrung 
^tat4et,  weuti  sich  aiif  dem  Abstände  von  X  MilHen   d    i  i'/g  St, 
oberhalb  Nim  wegen  keine  Spuren  römischer  Nieflerlassung  nach- 
weisen lieasen,  aeeh  je  nachweisbar  iseln  sollten.   Das  Gegentbell 
iher  iai  sieii  aeraaegeeteKt  laetaerEatferftuagTon  ty,  Einöden  ober- 
M  Mmw^^m,  ük  deai  IMb  litllhiie«|  'aBi'Men  Wluit-Ulbf^ 
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4mm  j>>iiliip^TftiwwniinBfcit  wmt  WmI  uuAmMm,  «MMMMt 
iMsele  AttffttuaMer  nn%flüiiinii  wardMb  Dortbor  rttwl  dit  vM* 
IlMh  iBtaMtata  Ara^  «tdar  de»  diMiaa,  dMr  gewiawn  Bifta 
Mftt^rDtty  lUHl  dem  AatokM        Mtcten  F»fli«i#tatani 

widmet  war,  and  mit  deren  Insdifilt  ftrner  hevwmge^tf  4mb  MI 
mir  die  ara,  soudeiu  auch  ein  lucus   daselbst  geweihet  war,  vrt 
jährlich  .in  bestimmten  festlichen  Tageo  gottesdtenstliohe  Feier  begaii- 
gen  M'erden  sollte   (s.  die  Inschrift  in  raeinem  Mus.  LuKd.  Bat. 
loscripU.  Gr.  et  Latt.  Tab.  XIV,  1).    Au  demselben  Orte  .sioii 
rdaiiMbe  SMigal  und  viele«  Mritbe,  alt  Sebaton,  Krüg«^  FIascbe% 
Becber  von  Ghm  und  Thoiii  Mteb  Uraen^  eine  Udbimmtvnt,  Mim» 
kUiei  MdNderki^eli 9  Wimaem  (die  letate  von  JaatlaUB)  «.  s^Ü 
fBeAmdin.wofdm^  w«tohe  aicli  grtoleBtiwIls  In  Mmoibi  bioMM 
beioden.  Auf  eineni  4a»tttnt  ausgegrabenen  Becher  vea  terra  tir 
glllata  ist  der  Naaie  dei  Beeilsera,  IVIftna  VICTer,  eiBgafWr 
vermuthlich  derselbe,  ikr  nls  magister  Figulorum  zo  Holdean 
die  Ära  der  Vesta  widmete  (0  u  dheidk.  Mededeelingenl.  c). 
Demnach  glaube  ich  den  Text  der  Tab.   Pe«it.  von  X  Blillien  /^vi- 
«Bben Ü o?iomagi  und  Arenaico  handbabeu  und  in  Millingen  da« 
Arenacio  .netzen  zu  müssen.   Wie  tob  mm. selber  früher,  sohabeo 
aaeh  aadeve  der  juncstea  Fmeber  aieb  aa  Milg  aa  die  Ahammm^ 
beattronag  der  tabnla»  vtt  Bmng  aaT^dla  Lage  »oa  AreiMa  8»* 
baUea-  I«.eeiaaae)  naeb  Voifapg  vaa  D'Aa Tille  iiad  BeBTei% 
aacble  es  Ja  deai  um  ein»  Slnada  eaMbiKtr  gelegenen  nfcjdiilli 
disdiea Dorfe Aart  (s. ^eiae  Rem.  Ondbeden  te  R Assen,  8.117) 
und  Dederich  fand  es  in  dem  vier  iStunden   von  Niniweges 
entfernteo  preussischen  Dorfe  Hmderen,  für  welche  Ansicht  er  (tjt- 
fremdend)  wohl  auch  die  X  Millien  der  Tabula  anfährt,  diese  jedoch 
auf  vier  Stunden  berechnet,  indem  sie  nur  iSys  St.  ausmacbea 
(f.  seine  Beiträge  xur  röa,  deu^ieeben  Gesch.  am  Nieder- 
rbeiA  B.  dO),  Ist  nun  Heideoni  va4  eelae  nMpie  Umgebang  alsU^ 
vie  leb  IHlher  glaabli^  «r  das  Areaaelo  de«  (ab.  Peat  aabil* 
leB|  jo  isi  es  fiberhaupl  la  beiden  nas  äbvlg  gebHebcnea  ItfneNiice 
niehl  alji  Btatton  aagefabri,  «ad  dlee  mag  allerdings  befremden  ^  * 
der  Ori  so  viele,  besonders  bau|lebe,  MannmenCe  und  swar  sss 
▼erschiedenen  Zellen  der  Römerherrscbafl  aufzuweisen  bat   Rs  M 
iiidesücn  zu  Ijeinerkcu,  dass  am  Niederrbein ,   besonders  in  unserer 
Provinz,  Gclderland,  mehrere  nii   römischen  AUerthümem  ergiebige 
9fle.zu  fi^jiea  aiiiil>  41^,  iMcbt  su  dea  #-  den  mueffu^  t^gf^km^ 


Miiceiktu 


tu 


Statiooeo  gehören  könaen.  Theilwelse  Imst  sich  wohl  der  grosse  An« 
hm  M  Uoldem  ia  cterBtaienBett  d«d«rob  erkliren,  4ms  daselbst  ete 
kedanteBder  latfüslrieswelgi  Zlejel-  md  Tttpferflibriketty  liUklesy  und 

tu  jenen  Punkte  die  Rtoentrasse  von  Ifoftaniai;!  aWk  saenrt 
in  die  Htedierottt  hinabboc. ' 

AABessIleli  notih  eine  BemerkuDg  na  nweiHnidifltfiekea  von  Hol-' 
dramehen  Sltempelinschriften,  die  neuerdtngf  von  Hrn.  Dl\  B oh  nei- 
ler (im  XXI.  Heft  dieser  Jalubb.)  aN  itiiedirle  mitgetheilt  und  erkürt 
«lad.  Ich  vermuthe  nämlich,  dass  diese  Brnchstilcke  anders  zu  lesen 
«ind,  und  nur  durch  VerstüinineluDg  oder  fehlerhafle  Stempel  (die  in 
floldeun  sawoilen  Yorkommen)  aU  uoedirt  erscheinen.    Die  eino 

Insehrift  Ist,  nach  Dr.  8.,  |  i^iuo))       andere  fxcjlil    .  Nim 

glaubt  Dr.  S.  in  ersterer  den  Namen  eines  Topler'^  oder  Zieglers 
MaCKiNus  zu  sehen.  Wenn  auch  bis  jetxt  noch  keine  einge« 
stempelte  Zieglernamen  in  Holdeurn  vorgekommea  sind,  wäre  dies 
•Uerdiogs  sehr  möglich  j  aber  weil  dort  tausende  Ziegel  uod  Ziegel«» 
frigpaeote  gefiindon  alndi  mit  dem  su weilen  fehlerhaft  eingaatentpel-» 
twiRXercitaa  Gormgniae  INPerloris^  veroHilbe  Ich^  dassd^o^ 
6phiielder*8cko  Brachstfiok  denelben  Kategorie  angehört.  In  dem  an« 
deren  Fragmente  liest  Hr.  9.  j^nonaginta  iXCy  Dlpedae  e.  BO'* 
pedalia>^,  d.  i.  Ziegel  von  2  Fuss.  Es  hisst  sich  aber  wohl 
^Riim  vorstellen,  w;irum  ein  Ziegler  solch  eine  Noflz  eingesteni- 
peit  haben  soUto  "^^  Anch  wird  die  Zahl  uonaginta  gewulmlich 
durch  Addition  (XiXXXX),  selten  durch  Subtraotion  (XC)  geschriehepy 
OBd  d«Mr  Harne  dea  Ztagela  war  in  Uoldeomi  nach  den  yon  mir  ber-i 
usgegeb^en  Ziegeln  ^  i^l  a  t  er  o  n  1  u  a«^*  lob  ▼emnthn  doabalb  |  d%pn 
aub  die»  Brnohstuok  ftUeifcnll  geotempdi  lat^  und  daaa  oo  «n  den 
Villen  In  HoUnnin  ipBlbndenon  Insobriften  gebirt|  din  «ipitwoder  BX«^ 
«SRIN,  oder  Iiogfo  X  Gemina  Pia  Fidelis  oder  VRXilla-^ 
tio  BRItniiiiica  zu  Icseu  sind.  —  Ich  habe  diese  kltmc  liumer- 
kuDgeü  um  so  weniger  zurückhalten  >volIen ,  weil  aus  der  vorbe- 
nanoten  Mittheilung  des  Hrn.  S.  hervorgeht,  dass  er  über  Uoldeurn- 
aosführlich  boriobten..wordo^  woau  sie  ihm  vi«U«icbt  aoob  aütnliobi 

ligjr  d.«%  ddm  M>  Fobr»  IseM. 

Dir.  Ife.J«  F.  JgBgagg» 
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tp,  PPniÄ.  Mes  singh  ecKeu.  Herr  von I4a9aiiiilx zu  Koblenz,  isi 
1^  al^^f ^Itümlicb^Q,  künstlich  gearj^qiti^tea  SoJiifssel,  weK 

(|^f^mi9  uq^  90  inleressantec  isl^  a|9  aluiliche  Werke^  so  viel  p| 
tyfV  Rhein«        vorkommen.  Die  SdiüaMl  Iii  yoq  l^edoategr 
dem  Umfinge  >  toh  dfianem  MeniAgbleeh^  Tergoldf^t^  trigt  im  Bodcp 
llmic^lfl  In  goHiisdieii  BocIistabeA  und  Ist  Im  6e8<Amacke  dm 
B^iitebrit^i^^enBlert  Stfinde  diese  Sekössel  tlberluuipt  so  verelnsett 
Als  es  scbeini)  so  wSrde  es  schwer  sein  die  Zeit,  welclier  sie 
Drsuru^glicli  an^ehörtj  und  den  Zweck  zu  welchem  sie  zunächst  be- 
^in^int  worden,  mit  GewissheU  anzugeben.   Aber  anderswo,  nament- 
lich in  dem  nördlichen  Deutschland,  sind  solche  Schimcln  nicht  ganÄ 
selten,  uq4  sind  dort  den  Antv|iiaren  unter  dem  Namen  „Mes- 
•ingbeoken«  l»ekannt.     M«i  kann  ohne  grosse  Geüsiir  widerlegt 
BQ  werden  Mnnplen^  dnss  sie  nrsprfinglldi  nt  Taufsek  Asseln 
kesümmt  worden  ^  and  dnss  sie  dem  10.  JakrkunderCe  nngekdren. 

Blne  besondere  Sebwlerigkett  Meten  die  Insehilflen,  die  diesen 
Sebdsseln  eingeprägt  sind,  dar.  In  der  In  Bede  siebenden  sind  diesel- 
ben Worte  viermal  mit  demselben  Stempel  in  den  Boden  so  eingetrieben, 
dass  sie  einen  Kranz  oder  Kreis  bilden  imd  neben  dem  inschriftli- 
chen, auch  wesentlich  einen  omamentalen  Chnrakter  haben.  ist 
uns  niciit  gestattet,  an  dieser  Stelle  eine  treue  Nachbildung  dieser 
Iksehrift  au  geben  |  die  man  nothwendig  vor  sIek  haben  mass^  wenn 
man  eine  Brliifining  der  ▼ielikek  YoneUangenen  BnelMtaben  rersn- 
eben  und  kegninden  wIB.  Wir  erkennen  In  fiesen  Zeloben  die  Wortes 
YIVS  FBUCITBB.  Einen  Beweis  für  dte  BlebtIgkett  dieser  I<esang 
kdnnen  wkr  ans  dem  vorber  keeetohnelen  Cirande  hier  niebt  geben. 
Dass  der  Sinn  dieser  Inschrifi:  L  ebe  gl  äokli  ch  t  für  eine  Tau^ 
schössel  ein  sehr  angemessener  sei,  leuchtet  ein.  Die  Einwendung 
aber  cKeser  Spruch  laute  zu  weniß;  biblisch  oder  kirchlich,  würde  sieb 
leicht  beseitigeo  lassen.  Dann  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass 
die  Heekensobüger  die  Buchstaben,  welche  sie  gebrauchten  ,  seM 
bMU  kniier  fsna«'  kannten,  nnd  noek  %senjgtv  die  Wofie  imm» 
»ipstenden,  #elehe  sie  i»  ihre  BOhfissei  elnprigte%  nnd  dnsn  nte-aiK 
■d^'elnselne  Buokstehen  lelohl  mB  eteander-  vctweeksdU«i> 

Bs  isl  Mnaehes  In  der  neuern  SBett  über  diese  Beekes  gosohii» 
ben  worden.  Wir  begnügen  nns  folgende  Badb^rsteungen  beieufüges. 
Kruse  s  deutisehe  AMerlh.  1%  Heft.  —  Büschings  Nachrichten,  iV,  66. 
—  Vulpius  Curiositäten,  VIIT,  Tafel  6.  —  Sächsische  Kirchengallerie 
116.      Lausitzer  Magazin  iOASL  wm  EdcstesMon  in  der  «Jen.  h.  2. 


teSS.  No.  118  —  ia  den  üMitfheiloiigeti  de^  Thitrin«.  »äciisr.  VtsttM 
m  mm»  \,  8,  149  aod  Tl^  4>  t«4,  in  den  G««ttng*  Q^mitPL  AhM¥' 
gM  8b  197.  a  1874  mid  fn  Aoeeiger  de«  gMftiilatthett- 
Mü  1604.  Hb.  1.  8.  n.  »  Rinpeb  Beitrüge  cur  et9tck\m&  dei 
mMH  AUerttniiui  Heft  S>  110.  Vgl.  Wfdlbanr  nepertoHutt«!^ 
ml  A&Miger  dee  Gemtui»  HuieitHi«  18S8|  JWU  llo.f.  8.  Id.       '  '  < 

Prof.  Brann. 


11.  Cobleüz.    Alte  Grübt!!.    In  der  Nahe  von  Cobleuz,  am 
Bul/eulielmer  Berge,  dicht  bei  der  nach  Köln  fiiUrenden  ChatMSee,  sind 
seit  vielen  Jahren  in  einer  BiinsteiB$«md^rube  alte  Gräber  aiifgedeoki 
worden.   Der  Kigenthüaer  der  Grube  giebt  an^  f>chan  über  hundert 
derselbea  ao^c^lieB  an  kebeiiy  ond  hat  die  dorl  gefkindeMD  JdeiMft 
irdeiee  Ktvgßf  Unpehea  oDd  Waffm  netat  muh  Eins  md,  «i  dett 
8flkIo«eaateII«ii  ven  CeMeos  rnktnfl.  Dieae  alte  Gnhitfttte  hM.enl 
IB  letgler  Zeit  die  Aeteerhaaakeil  der  OesehteMi«  und  Allwiteaf« 
fenober  anf  elcb  gezogen.  In  den  leisten  Tagen  des  Afttt  d.  J.  «rard^ 
€toe  genaue  Besichtigung  dieser  Oertlichkeit  und  die  vorsichtige  Auf- 
deckung eines  dieser  Gräber  durch  Hrn.  Dr.  Scb  aatf  haunen  aus  Bonn 
TOrgenommen  ,  welcher  aus  der  S^chadtlbildfmji^  etwa  einen  besUmm- 
ten  Rassentjpus  eimcbliessen  zu  können  hoffte.   Die  Gräber  befinden 
M  in  regelmftMigen  Reiben^  die  von  Nord  nach  Süd  laufen,  einee 
■eben  dem  nodem^  die  anstehenden  iteten  Winde  derBineteinsehiebb 
biaien  die  Tiereehig  ISngMehen  (Bhrabev  lelobl  nnIMen,  nvdfertnd  dadi 
tob  adbet  mit  dem  nnegewnrtendn  und  loekeim  BtaiielBaande  ute^ 
ter  gefiaat  üt»  Ole  Grfilrer  «tnd  •  bin  7  FnM  tief  ontetf  *der  nUes 
Oberijiehe  defi  Feldes,  nnd  reichen  bis  mtf  efne-festcf  TheneeHlcht^ 
auf  der  die  Gel>eine  liefen  ;  die  Fiissc  uach  üsttMi  genclitct.    Es  war 
als  eine  Eigenthuinllcbkeit  angegeben  worden  ,   thiss  die  Todten  alle: 
auf  dem  Gesichte  lägen.    Dies  war  in  diest: tu  Grabe  enlschieden  nicht 
der  Fall,  wie  man  an  der  Lage  der  Schenkelknochen  erkennen  kenetnä 
Eine  TinBolinng;  könnte  in  dieser  fllnticht  leicht  dndurch  Tenmianst 
Verden,  dasi  In  dem  ▼emodemden  Sehftdel  dte  dedtem  flIäbne:AlniBd» 
bh.M  da»  Beiden  dei  fiMbea  Mkm,    In  dem  antsfanebten^r  Orabm 
b%.de».«aMdel  alDit.melHr  in  aeinBr  SsteOa^  sondern  Hellet  Mr  8Ule^. 
ab  wenn  dte* Bebe      üMCen  sebeat  elnsMl  geatdrt^orddnwil«..Aja 
den  Mnen  stand  ein  kleiner  Irdener  Krug;  so  findet  es  sich  In  fast 
aUen Arabern,  daneben  o£t  noch  eine  Schale.  Der  Inhalt  der  Gefjisae  liesa 


IM 


pMto  «liBlMileiMMidcitaMB.  DiMe  Kr^g»  itad  vmi  ibanMI» 
Mite  einteekcr,  aber  nloM  linMier  Feraii  scnideDi  te  WaHii^ 
wie  efe  aooh  m  rhetolachem ThOTgeacMrre  flieh iadetf  mteTflrien 
0aito  aiiHl  dietelbeB  immer  von  Beeck  gesoliwirBt,  ^ae  eiif  ctae  be* 

stürnnte  Feierlichkeit  bei  der  Bestattung  schliessen  lässt.   Keine  Münze 
and  kein  Geriith   aus  edeln  Metallen  wurde  bisher  gefuriden.  Die 
Schädel,  soviel  sich  an  zwei  fasf  g;anz  zerstörten  ßriichstückeu  sehen 
liesa  y  boten  nichts  EigenthümUcbea  dar,  doch  Hessen  sie  eine  unvoD» 
kommene  HimentwicklaDg  erkeneee.  Bei  einigen  Gräbern  sollen  ii 
tei  4  Heken  imi  m  den  Selten  In  regelmtalgen  Absündeii  grewe 
dtane  Nigel  mll  dieken  Köpfen  gelegen  haben.  Danws  laeaeft  atal 
ffelicieht  Hobsirge  TenanttHHij  ebimal  will  te  Beetteer  der  Gmle 
an  einem  Nagd  aogar  noeh  Holmipiiren  gesehen  haben.  Die  in  dei 
meisten  CMbera  fliüt  ▼ollständige  Zerstörung  der  Knoebeiiresfe  hat 
■unhl  zuerst  Veranlassung  gegeben,  die  Gruber  für  selir  ak,  und  Hil- 
ter r!s  die  römische  Zeit  zu  halten.    Aber  die  bessere  oder  schlecli- 
tere  Krbaltnng  der  Körperreste  kann  nie  einen  sichern  Maasssfab  lur 
da<*  Alter  einer  Grabstätte  abgebeO;  denn  sie  hängt  lediglich  von  der 
BeschaffMiheit  der  die  Gebeine  omschUessendeaBrdart  ab.  In  diesem 
Valle  Ist  ea  loekerer  Biauteinaand  ^  der  sowohl  dem  Wasser  leicht 
den  Dnrdhtrilt  gestattet  |  als  aoeh  durch  seine  pordse  Besehaihnhelt 
das  Bindringen  der  Luft  mdglidi  maeht^  und  somit  alle  Eigensehallen 
besitzt,  wdehe  eine  rasohe  \erwesong  organischer  Theile  berhettih- 
ren.  Die  an  der  Nordweslseite  des  FeMes  Im  festem  Bfoeelsaiide 
früher  gcfundeoun  Knochen  waren  viel  besser  erhniten.    Eine  sehr 
merkwürdige  Erscheinung  bot  sich  noch  dar,  ludctu  da»«  Feld  mit 
Basen  und  Klee  bewachsen  war,  und  sich  die  tief  flehenden  Wurzein 
der  ltaneme  bis  auf  den  Roden  der  Gräber  verbreitet,  und  gerade  da, 
WO  sie  orgaaisohe  Materie  fandeoi  der  Art.  gewuchert  hatten^  dass  lis 
nloht  aar  die  Knoehen  mit  einem  diohten  Gewebe  unnogen^  sondcn 
aa  vieleii  Stellen  ron  diesen  nur  eine  Terdlate  Masse  tob  Waniii- 
iheenafibrig  war^  welche  genau  die  Fem  des  Kaoehens  nachahmte. 
Der  Umstand,  dass  fiber  den  Grhbern  keine  Hdgd'alch  Ihndsn^  sea* 
dem  dass  die  Todten  in  der  in  cbristilchen  Zeiten  gewöhrficbe«  Art 
und  Weise  bestattet  sind,  und  mit  dem  Gesichte  nach  Osten  sehen, 
sowie  die  Form   der  aiif^^etdiideuen  Getässe  möditen   darauf  deu- 
ten^ dass  dieselben  aus  dem  ersten  Jahrtausend  unserer  Zeitrecb- 
Mrig  herrühren  y  oder  noch  jinger  sind.  £ine  genaue  Betracfitunf 
der  htar  aaiji^ftwdmieii  «nd  noch  nn  indcnden  Oerilthey  als  Wain- 
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12.  DasKusferlehn  der  Herren  von  Ensch  ringen.  In  der 
Eiflia  mastrafa  II.  Bd.  1.  Abtheil.  S.  108  o.  f  habe  ich  einige  Nach- 
richtea  fiber  das  GettohlediC  der  Herren  von  Ensehringvn  gegeben. 
Di9  Stammbaaa  dieses  Gescbleehte^  Enscbringen^  KaseberaBgey  tiegi 
bei  Wlllerwiln  Im  Distrikl  Dleklrebi  ist  nach  Pintoeb  elBgepfnrrt^ 
hat  aber  eine  eigene  Capelle.  Die  v.  Eo^chrlngen  besassen  bedeii« 
tende  Gfifer  Im  Horj^ogfhnme  litivcmlmro^  sowohl,  als  im  Krzstifte 
Trier.  r-Mdolpfi  von  Kuschnnj^eiij  der  8ohii  Johamrs  ,  war  Kanzler 
des  Trier'scheD  Krzbischof  .s  Johann  II.  (Maricgrafen  von  Baden). 
A«cl  war  er  Probst  zu  HL  Simeon ,  sowie  znm  heiligen  Kreune  toii 
Müu.  Er  stiftete  das  Kloster  Helenenberg  bei  Welsohbinig,  wo  er 
•iKb  seine  GrabstfiCte  Dind  und  wo  icL  vor  Ttelen  Jahren  noeb  sel- 
■es  Grabstein  sah. 

Biedrich  von  Enschringen,  ein  Broder  desKanslers  Lodolph,  wnrde 
Hl^TOn  dem  Abte  von  St.  Maximin,  Otto  v.  Elter,  ausser  mehrern  an- 
dern Gutern  ancli  mit  dem  Erl)kn'?  terleh  n  belehnt,  Meiches  sein 
Bruder  Ludolpli  ,  von  den  Erben  des  Trierschen  ScliofTen  Heinrich 
Sauerborn  gel^auft  hatte.  Zu  diesem  Lehne  geborten  ein  Theil  des 
Zehnten  zu  Poelich  ^  eine  Wiese  bei  der  Muhle  so  Rover  ond  ein 
Btiick  Ackerland  bei  Cörens. 

Am  oben  angeflShrten  Orte  habe  Ich,  nach  einem  alten  Ma« 
mnoripte,  welches  steh  ebmals  tm  Archive  der  Abtei  flt  Mazlmln  be* 
Andy  eine  Hiachrlebt  fiber  die  Bescbaibniieit  des  Kdsterlebns  mltge-* 
<heat  Später  habe  ich  in  einer  von  dem  Präsidenten  Bocbel  ange- 
fcrtigfen  Abschrift  auch  die  Fortsetzung  jenes  Manuscripts  gefiinden 
und  bin  dadurch  in  den  Sfand  gesetzfj  dri'^selbc  nun  nachstehend  volf- 
^tändig  zu  geben.  Es  ist  gewiss  ein  interessanter^  Beitrag  zur  Ge* 
schichte  der  Vorzeit  ond  wird  daher  nicht  anwillkommen  sein  *)• 

Coblena  an  86.  Uta  1655. 

Dr*  G.  Bftrsch, 


1)  Die  Redaction  htelt  diesen  Bettrag  des  nm  dte  AofheUung  der 
vnliriftndiBdM»  Ctesebtebto  so  «ehr  vcrditnteii  JnbelgNisei  w 
'"^mm  dMr.AttfludM  worth^  als  dwidtot  geelgifll  m,  m 
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Daa  Küsteric  ha  der  A  l>  t  l  i  jS  t  Maxi'min.  „Der  heki^ 
lüden  (der  Abtei  St.  Af Mümio) ,  aoUea  «eben  sein»  Vier  vader  dep 
Köster  I  Tnd  eesse  vnder  dem  Keiner  vnd  diese  eindt  die  vier  Tnder 
dem  Köster j  der  ein  sal  die  «)  Hejrldoms  warten  off  den  flronelter  <) 
wer  saob  das  er  niet  da  sin  enmaobt^  so  sal  er  nit  liaube  *)  einsa 
andern  erbaren  Mann  oder  Kneebt  dar  senden  9  vnd  wole  getruwei 
auch  ist  derselue  liehenmaB  schuldig,  oder  sin  Knecht  mit  den  hero 
2u  gan  mit  dein  CrulzcQ  mit  eun  stahe^  als  sie  procesain  gaatj  tdas 
dick  sich  üüH  güburtM 

l^Auch  sal  derselue  Lebenman  die  gleten  finster  stoppeo  a\ss 
TOT  sesse  Penninge,  geburt^  vnd  nit  darüber,  vnd  die  bern  sint  scbul- 
ilg  daran  nn  steigen.  Aneb  ist  er  schuldig  die  Kertnen  uff  dem  firoa- 
elter  vnd  uiT  dem  Stander  su  enpheyen  vnd  au  Terlessen  so  dldte 
4ftB  nott  ist. 

i^Die  andere  dcej  vnder  dem  Koster  stnti  die  sint  seholdig  igli- 
ober  ein  drittheil  von  dem  Jahr  des  nachtes  in  dem  Monster  zu  schlaf- 
fen vndt  des  Cloisters  Kuccht  by  jm,  vnd  wan  des  Kosters  Kneebt 
vff<<teit,  vnd  entphengt  jn  ein  Liecht,  vnd  eine  Klocke  geludet,  so 
sal  der  Lehenmann  ^  oder  hhi  Ruecht,  dem  die  Zit*  zugehorit  uff 
stan,  vud.saL  dem  Koster  fort  helffen  luden.  —  Auch  sin  sie  scbui- 
4ieb^  wan  es  böge  zit  ist,  das  man  die  Cronen  entpbangen  sal^  oder 
wfn  man  die  grolsser  Klooken  Inden  sal^  ein  oder  nwen^  dan  lit 
igliober  sebnldiob  einen  Kneebt  an  hälfe  au  senden^  als  dicke  sie  die 
groisser  Klecken  indenty  so  Ist  der  Conuent  dem  Kneebt  sehuldleb 
ein  Drittbeil  von  ein  Sester  Wins.  Auch  sal  man  den  7A\ejeo 
Lelmnian,  die  der  Cronen  eutpheugent  iglichen  geu^n^  ein  gedretö 


Meinung  derer  zu  widerlegen,  welche  im  Mittelstter  eine  Zeit 
der  Barbarei  und  Finsteroiss  zu  erblicken  gewohnt  sind,  indem 
wir  in  dem  Weisthum e  bis  in  die  kleinsten  Verhaltnisse  bioein 
für  das  Wohl  der  Untergebenen  mit  der  liebevollsten  AuAaerb- 
samkeit  gesorgt  sehen.  Aus  der  Urkunde  scheint  übrigens  ber> 
▼orsugehen^  dass  wir  nicht  bloss  ein  Kdster-,  sondern  asd 
ein  Kellerleben  vor  uns  haben ,  da  nnr  vier  der  Selelnteji  natir 
dem  Küster,  die  sechs  andern  unter  dem  Kellner  stehen  sollea. 
—  Die  von  dem  Hrn.  Verf.  gemachten  Noten  sind  mit  ZÜTeni, 
'  die  der  Kedactiou  mit  Buchst iiben  bezeichnet. 
a)  Fi.  des«        1}  Fronelter^  FrQimaÜAr,  UaMpiaitac.      2>  Laube, 
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shi  all  fnBK  TOB  den  clbogeB  bb  Mm  bb  4te  Vtager,  alt  01»  die  OM* 

Ben  eBtpbengen  hant,  wms  yn  in  Utael  dCBs  MM««,  ist  AogeB 

sie  mit  yn  dmgen^  oder  dun,  mtm  sie  woUent,  ab  dioke  sie  die 
Cronen  entphengefii  vnd  der  drUte  tal  sie  .wider  Iiuaeii  m)^  «la  !■ 
Bjt  ist 

jyAiich  sind  sie  schuldig  eins  in  dem  Jalur  dte  Albett  ku  bncben 
im  der  fksten,  vreloher  LehoniRini  die  AllteB  ihmi  urtmäinSj  äim  Mi 
ABB  §|^beB|  JliAftf  kBÜBee^  des  sbB  deif  AMe  eiB  ftsBtv  BsdAF 
ifiBo  WbMb  Brft  eeiaem  Wb^bb  irBd  FefdM  AljpfreB  dBM.  DRI  BMM 
swey  Itoder  siBt  BdmMIg  dNf  irlMi  MjfileedüiAi  f)  bb  IbeteBi  dMrtNI 
Ml  der  KelBer  rtUk  dem  CNMbIiqm  «ie  bddeB,  Bbe  fie  ea  Bii  dediHliF 
Auch  sal  ime  werden  eta  hnH  etf  (it.  Petendach,  dan  die  tob 
»ctie  *)  brengeat,  das  sal  sin  von  einer  firheeil  Korns,  auch  wefd 
ei  sache,  das  es  verloren  wurde  in  der  Kirchen  den  enfiaint,  dleli0>^ 
iMfalade  nit  zu  scIiaflTen  noch  en  sint  nit  schuldig  kci  be/.ablen.<< 

Nu  wissent;  wann  das  ein  Lehenmann  eine  Ba.sse  rerbriohte 
dte  di^  LelieaHlde  wiaen«  «0  er  adiBMieli,  etaeB  Sesier  Wmfy 
Bit  TOB  dem  bestoB|  aooh  v«»  dem  argstea^  aad  daa  adkte  TMtt  ihtä 
ett"  poBde  H^aehsy  und  maeil  dea  aealer  Wlaa  leeaeB  bM  eeM  pea* 
AlBgeB«  Anefe  were  es  aadii  daa  er  die  BBaae  Bii  BBgefee  Bm  MP 
MMNiee,  ala  derfiebettttaaa  %vyse,  ae  lat  er  dea  aadereBDags  ew^^ 
Äldigh  sclHiWich,  ond  es  sali  sich  dann  nit  me  dobbellen. 

Auch  M  man  sciiuldlch  den  dr.yen  Lehenläden  oder  Knechf«n  von 
Iren  wegen  uff  Krisfnachf  einen  Braden  zu  pjeben  oder  sesse  pen^ 
ttftfge  dafifif;  vndt  uff  sant  A^;rifius  auent  ein  sesfer  wins,  oBd  uM 
dMr  Dage  fghcOiem  sweea  SeliUliagy  die  aaU  der  Eoaler  gcfte«.  ' 

Diaa  aint  die  «MeT  aeaa«,  derea  M  aweaei  die  dBa  MMI  adla 
imf  d0iB  baetea  tob  der  Herren  Fruebte^  die  nie  yaea  gebeBt,  ifUi 
als  gut;  ala  die  Frdchle  gibt)  uad  were  ea  aanhe^  daa  die  JMfteä 
yntn  tteaner  broit  Meaehea,  daa  ▼ea  der  Firaefate  kMnie  ,  dda  alB 
sie  nit  schuldig  zu  besseren,  dan  von  der  Frucbfe,  die  man  yt/& 
liebert  hait,  oder  ihren  Knechten  kommen  ist  vnd  sollen  des  gelauf- 
ten sin.   Und  were  es  sache^  dos  sie  einche  Busse  schuldiott  i0FÜrde% 

a)  L.  lesscn  =  luansben.  4)  Mertesdorf  in  der  Bür^rmetiterel 

Riiver,  im  Landkreise  Trier.  5)  Lo^acbe^  Lörsch  bei 

Schweich.  6)  Verbrieht,  acholdlg  winb  9}  Weisesi 
vBiBfikaliBB» 
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jü^  der  %stikmm$m  wyMt^     Isl  «r  «oMdig  efD  wiM,  loel 

»tt  Mfet  peBiitog«,  «Im*  K>Miite  «tt  sene  pttniiagvft.  Aiieb 
MT«  es  nuf^f  da«  er  4ia  B^m  iM  cnfetoi  biII  der  Bimatm,  als 
der  Lehennum  wftet,  le  M  er  dee  eoderoii  lOngß  swey^ldlg^  vnd  «e 

sali  iitch  dRDD  nit  mehr  doppellen. 

D\n»  »int  die  zwe^'  Kuolielettca,  die  sin  schuldig  eineu  Knechte 
dem  Conveut  zu  sciiickea^  ihre  erw^ss  zu  kochen,  abe  sie  es 
9ii  selber  doin  en  wollen ^  um  des  Convents  Kuechen  von  des 
CooneiHi  erwjMy  nid  aller  yrer  gßjnyMaiM^f  die  ju  den  er« 
l^yasea  hortet,  den  M  man  den  Keehei  der  die  erwyae  eudeC^ 
fffhaldig  al«a  tjU,  als  eim  lierrea>  vnA  was  daa  er  die  erwjai 
den  lieireD.  aafeiielil  kaift»  vnd  dielte  was  ilua  klllbet,  das  nach  er 
dva^Mif  .war  er  Witt.  Vad  al»  der  Kodie  eiaehe  btiMe  sebuldig 
wurde^  die  der  LebenoiaDU  wy.«e,  so  ist  er  schuldig,  einea  sester 
Wins;  vud  üiach  den  loesen  luit  vier  peuuingen  vad  einem  lebendigen 
Huenne,  das  mach  er  loesen  mit  vier  penningen,  vnd  were  es  sacbej 
das  er  die  Bua^e  nit  gebe^  wie  vurgeschrieben  sleU^  eo  sali  sie  sieh 
4olibeileit. 

, .  DAsa  eltti  die  swey  fMedeleken  die  etat  aelflldleli  an  verwa- 
Mi  was  awn  sneden  sau  ku  den  Kloekan^  vnd  an  deai  llonslsr  >) 
▼on  .der  liem  Ireai  vad  von  Irem  cferelCsoliaily  vad  dae  belmedei^ 
das  den  Herrn  nfl  Vnreeble  sescbeht   Dan  sint  die  Herrn  schuldiob, 

>gli€hem  als  iau^,  alss  sie  dabj  slut^  eiue  pioijeiiüe  ^lich  einem 
heca;  als  dicke  das  geschiet. 

Auch  were  es  sacke  das  sie  einche  Busse  scliuldlch  würden,  das 
der  Lebenmana  wjse»  eo  ist  er  sebuldig  einen  sester  wlns^  als  vor» 
gaaeMnen  eieity  ynd  naeh  dea.  loesen  adt  eebi  penninge,  vnd  eioca 
Mbl;  der  sali  sin  Isem^  vnd  also  grolssi  das  man  der  heni  pre- 
Ibende  damit  sebepdQ»n-  maeh. 

Jtfota.  Oer  da*  Lehen  haU^  das  da  wass  meisier  Jaeobe  vea 
Beitsweilmr  •}      vnd  mach  den  leftbl  loeasen  mit  sehen  penningen. 


6)  Schmiedelehen.  9)  Monster,  Monasteriiim Kloister. 
10)  Elsen.  11)  Probende,  Zusicherung  einer  Portinn  Essen  und 
Trinken,  wie  an  der  Conventstafel  gereicht  wurde.  Der  eistroe 
Löffel  beaieht  sich  auf  die  Grosse  der  an  oaNKhngendeo  Portion. 
18)  Eeltaweller^  BotsweUer  bei  MM.  e)  Dia  Wsb  y^liela 
^  Bollsweiler<<  sind  oünhar  ein  Olosse».        .  i 
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Ymd.  «m  sAcb«,  das  er  die  Baase  ywigttlie  Bit  ea  gtbi^  wto 
»fewlrtiien  aMi  ao  adl  ai»  aleh  daa  niani  dip  MMta». 

A«*  wiaaaal  daa  aSer  dlaaerLafean  kdtaa  Ddta  Mg  vaaarlni- 
Beat  Oeaehladit  DmuDanie      ea  an  wdrde  dan  vtikmM  odar  U»» 
^eggebea.   Anek  wen  ea  aache,  daa  eta  Lekeniaa  atiMei  ao  aall 
das  li^bea  fMlen  aa  ata  wilT,  wiewohl  ste  Kinder  liabeaf.  Were 
eaciie^  dn.s  dan  das  wiff  stürbe  ,  so  sali  daa  Leiieo  faliea  aa  dcsLe- 
hemnftn«*  ehten  Soin,  abe  er  keinen  Soin  ldktte,  so  sali  es  falleo 
ao  sin  els(e  Dochfer.    Audi  umch  die  fraue  das  Jehen  erben,  glioh 
anderen-  erbe%  das  sie  bait,  also  lang  sie  keinen  anderan  Man  nimmt 
^jMl  waie  ea  anebe,  dasa  aie  eiaen  andafiK  Mann  mm,,  eo  fall  dar 
Mmtm  dna  Laien  der  Wsmmtm  lebedage  m)  iMig  häbm,  YBd  alt  tm^ 
wmt,  dan  Met  daa  Leben  wiederamb  an  die  ende  ITtnder 

Aneb  wem  ea  anobei  daa  der  lebenaun  an  tjU  alMen,  daa  4er 
B^rmwen  fae  weren,  dan  der  Manne,  so  aind  ate  aebaldig,  die  Leben 
zu  besetzen  mit  erbaren  Mannen  die  VrCheil  mögen  sprechen.  Vnd 
were  Sache ,  das  sie  keine  Kint  en  hette^  so  mach  sie  mit  dem  lehan 
dnin^  wie  sie  wilt 

Auch  en  sali  noeJi  eo  mach  keine  Frau  wen  das  Lehen  kealto% 
es  en  fall  ihr  dan  an.  Auch  were  es  aaebe^  das  der  Lehennan 
jlnalwr  beiduget  wnrde^  ao  en  vaeb  er  alt  om  YecfliUeni  den  alia 
▼yll  Snaaen,  nlaa  Targeaebilnea  atett. 

Anob  en  nuieh  nlenaBd  Vrtbeil  apcteben  roa  allea  dieaen  rufe* 
aMlteB4Mieben|  dan  die  lebeidfide,  die  danm  «eborig  eint,  Aneb  lal 
ein  Abt  sehuldfg  nlT  8t.  Agrittas  Dago  ynd  off  aant  Marinüns  Dage 
iglichem  Lebenmaa  mit  einem  Knechte  vnd  einem  hoode  au  essen 
jBU  geben. 

Auch  alle  diese  vurgescbriuen  sacben,  das  sie  also  warlicben 
war»  eint,  das  haini  gewissen  diese  nach|}eschriHen.  LehenUtde  mit 
Nahmen  Jobnna  Erkall^  a^ter  Matthiss  von  dem  Nossbatinie,  mel^ 
aCer  Jaaob  Toa  Botlnweiler,  Conrait  Boiaa^  Conta  off  der  eokeOf 
Heinteo  SebefOy  md  Heiner  Gebrüder  >  vnd  biddea  wir  alle  vnaere 
OeeeDea  'wmA  NaebkoanaeB)  daa  aie  ea  woUtoa  alao  baldea^  nad  bei- 
Iba  beiden. 

Aoeb  were  ee  sacbe,  daa  ein  Lebenatnaa  off  den  heiligen  lege, 

der  beklaget  were,  der  en  darff  nit  me  sprecben,  wes  man  ime  do 
efget,  des  sey  er  Vnscboldig  so  ihme  Gott  heiffe  vad  die  heiligen« 

18)  JKIauaecittebrtf     .  ld).JUebeBailM)ftUcby  ä9.Uagfi.,m.Mim'1tliH* 
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"  JMi  mum  .m  Mtfalvile  rot  JLeMen  Gtilehto  UM  MtwoMett, 
es  sy  geMU^M  oder  ^pMIMkii,  dan  cte  AM  mm  ^  yU 

OilliOlWII  ill« 


18.  Bonn.  Aus  einem  Briefe  deslirn.  Friedensricliiers  Doinetzu 
Zülpich  vom  18.  Märe  d.  J.  verdient  die  folgende  Notiz  an  dieser 
feneMe  inifgefhetU  ku  werden:  ,,Aiif  der  Nordgrinse  des  Dorfiw  Sa* 
tkm  Otol  SSuipfeli)  w«rde  känMeh  ein  ms  fetaffi  ureiaM  SaflMlM 
MfttlMuteBeri  ma  B  VheieB  Heitelieiider  AMeoiinfs  fä  dar  FiNi 
•Mm  OoMgow  gBAiBdeii  ond  den  Hni;  CMimiieae  SütfiibMied  n 
Busen  sugeteMi  Sookel  und  Dectkel  aMd  jeüer  1"  Mk  und  pw» 
im  femiR  diif  dinr  MfHelsMok,  welebes  14*^  boeh  isl.   Der  Dtarol- 

Messer  oder  die  iJreiJe  jedes  Stückes  beträgt  19",  und  die  lichte  Oef- 
Bwng  des  Mtttelstflcks ,  Melche  03 lioderförmisr  ist;,  17".  Im  Innern 
dieser  Oeffnung  sind  nocti  mehrere  Zoll  hoch  die  Spuren  von  i^imib 
und  Moder  sichtbar,  and  eolleo  aaf  dem  Boden  der  Oeflbong  Stück« 
yen  MädeHOibekeii  geiegeii  InAMh  Ei  wdve  iiiftehreMaiil  «•  wtoeB) 
0b  dieser'  JMhefllbiic  «11  eiwni  reeHsoftea  Orabe  gebort  babe^  edtr 
efr  er  der  IMakfiebea  Zeit  sogewlesen'  werden  mdsse,  saflMl  di 
Boseii  als  HaaptAindort  ▼on  Altertbänem  aoa  der  IHUikfeebea  M 
Bach  Clodwig  angeseben  wrdea  ktamM  Zar  rtcbttgen  Entsebef* 
dung  dieser  Frage  wrire  allerdings  eine  nähere  Angabe  des  Thafbe- 
stande^  bei  der  Anfdeckung  des  Grnhes  erfbrderMch  ,  jedoch  jrehei- 
nen  mir  die  in  der  Urne  gcAindenen  Reste,  welche  auf  Verbreonno» 
der  Leiche  hinweisen,  so  wie  die  kunstroässige  Form  der  Urne  seilest, 
dte  ABsteht  air  reobtlbifigeir^  dbaa  dieselbe  römtsebea  Uraprmigs  lei. 
Debrigene  baifte  HiA  es  ilr  wabrscbeiBBeb  y  daes  die  Ukve  ^  wie  dkie 
aiieh  In  andern  rSmischen  Gribem  der  Fall  Ist,  ein  Olnsgeflbi  eia* 
geschlossen  babe,  welebes  als  der  kostbarere  Vbell  belan  Aafttdrei 
des  Orabcv  In  itlrfiberer  Zeit  beransgeaOBiniea  sein  mag* 

Preudenberg. 


14.  Bonn.  Im  Laufe  des  vorigen  Jalir es  siud  nniser  ander»litb' 
caglien  drei  r6sit9ch&  Länip«lieii  in  der  Nähe  d^a  Wiebelbofes,  vt 
bekanntlich  ein  römisches  SfnndJager  sich  befand,  ziifällf»  geftinde» 

nn«  mit  amtebfneU  woidfi%  elM  «te  dem  .JNeaipel  0»jbsib^  »  0' 
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leMMüSatUni«  ktmMmV,       drilto  hai  wn  mmm  die  Auf- 
iohiill:  CAPITOF  (fedt)*  Oda  b^ldeii  enten  TfipIlMnMP«!  ^Contt- 
nliii  und  Satto  finden  «leb  bftoitg  nowobl  «■  Ifiedmiwin  {vi^ 
hmÄj  CenCralmos,  III.  H.  8.  106)^  als  am  MMtelrbdn  (vergL  dia 
löB.  loachrlften  des  Hens.  Nassau  ^     Prof.  Klein  oad  Prof.  Beekery 
in  den  Annalen  des  Vereins  für  Nass.  Alterth.  IV.  Bd.  8.  H.  N.  8i, 
12. 84^59}^    dagegen  ist,  so  viel  ich  weiss,  der  Name  Capito 
anderwärts   norh  nicht  vorgekommen.      Vielleicht  fiudct  liierdiirch 
das  räthselliafte  CAPJFEC  b«i  Huepsch  Epigr.  I,  p.  6Zy  Sleiuer.  II, 
691  Mine  Bericbtignngi  wenn  man  aoDiiniot,  das  I  sei  ein  mit  I  U- 
girtes  T  geweoen.  Dieselbe  I«^glning  üodei  siek  aaf  einem  mir  vor- 
liegenden Bruohstäeke  von  terra  sigUIata  mit4er  laselwift  MArI* ALFB 

Fr. 


15.  B o u n.  Von  Karl  tSimrocks  Handbuch  der  deul^ 
sehen  Mythologie,  mit  Einschhiss  der  nordischen ,  dessen  erste 
LMnmg,  ,^die-  Gesebioke  der  Welt  oad  4er  CMMIei<<  onlkalteM^ 
iNveili  I8ff8  na  Bona  bei  Marens  keraiifgelMimmi»  M  mm  die 
«wette  nnd  dritte  Lieüemng^  weieke  den  Mbna  dea  WeA« 
bildet,  erackienen.  Indem  ivir  nna  eine  nikero  Amlgo  Torkoi» 
hsiten,  bemerken  wir  nnr,  daaa  doieb  die  systematteeke  Bekan*» 
lung  der  Mythologie,  welche  Herr  Simrock,  auf  den  von  Jacob 
Grimm  gelegten  Fundamenten  forOjauentl,  hier  zuerst  versucht  hat, 
manche  schwieri2;e  und  dunkle  Punkte  der  celtisch  -  germanischen 
Oötterlehre  aufgehellt  und  richtig  gedeutet  werden.  Beispielsweise 
aaehen  wir  anf  die  Abschnitte  aufmerksam,  worin  von  der  ^^CUMter* 
mnUmt»  nnd  Ihrem  dymbol^  den  EbenkiMem,  bei  den  Aeneyem,  ao 
irte  Ton  dem  gekelmnissToDen  CnU  der  „Nerdins«  bot  den  Bnefi- 
sehen  Angdn  nnd  Werlnera  gebändelt  wird.  An^  dem  weit  vei^ 
bifiteten  Culloa  der  y,Mfilter<<|  die  In  sabbreieken  deotsoken  Sagen 
und  Märchen  als  Heilrftäiinnea  erseheinen,  ist  eine  vielfiicb  belehrendn 
Erörterung  gewidmet;  besonders  aber  werden  über  Xamen  und  Be- 
deutung der  „Nehalennia"  neue  und  überraschende  Aufschlüsse  gebo- 
ten, nnd  ebenso  empfängt  die  so  rüthselhaft  erscheinende  Erwähnung 
des  Ulysses  bei  Tacitus  durch  Yergleiohong  mit  der  Nordischen  Sage 
▼on  Skedf  ein  willkommenes  Liekt. 

Fr. 


Ifmelitfckriri  ■«  MlflOb 

» 

Bbeii  TOD  einer  Rebe  nfteh  ütrecM  BaHickgekonmeo  j  wo  ieli 

in  der  Sammlung  der  dortigen  Societat  f.  W.  die  Inschrift  zuerst 
autoptisch  untersuchte ,  beeile  ich  mich  ,  meiner  Zwange  gemäs ,  das 
Resultat  der  Untersuchung  nachzutragen.  Durch  starke  YerwitteniDi 
und  Abreibung  des  Steines  sind  einzelne  Buchstaben  ^  besonders  die 
Turderiteii  und  hintersten  Ton  jeder  Belke  ^  spurlos  verscbwunden^ 
Mdere  eehr  schwierig  sn  lesen.  leb  glaube  jedoch  mit  siemlieher 
BesttnmMt  sigen  sn  kfonea,  dass  die  Ursohrift  gelautet  habe; 

TO  •  BAC 

A[M1MI  •  I.SE3 

|;CJVNDJ[1X] 

£M]  LK6  •  XXX£VVJ 

i:V3  •  8  •  L  .  [M] 

CNJ  FAANC 

4.  i.  Voaogo  Csc.deo)  sacrun.  Ammius  Becnndinus,  miles 
legloal«  trieeelmae  Ulptae  yiotrlelS|  natlone  francns, 
TOtnm  BolTtt  laben»  merlto. 

Die  Bewotoe  opiteri  jetnt  nur  noeh  die  Bemerkung/  dass  der 

VeHtsname  FRANC  am  Schlüsse  gesichert  ist,  wie  abweichend  und 

fehlerhatt  es  auch  sei,  dass  er  nicht  nach  dem  Amtstitel,  sondern 
nach  der  Sohlussformel  (V.  S.  L.  M)  geschrieben  i^f. 

Le^^dea.  L.  J«  F.  Janssen. 


Berichtigung. 

vS.  65  in  der  Ueberschrlft  nnd  Z.  .5,  lies:  MITHVNIM  st  MF- 
TttVJflMj  ebenso  S.  68.  Z.  l  und  in  der  üoie  Z.  9. 
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Cbronik  des  Tercins« 


Dem  Studlara  der  vaterländischen  Alterthümer  ist  seit 
läBgerer  Zeit  in  Deutschland  eine  lebhafte  Theihiahme  zugt» 
weaäei  worden;  Mblreicbe  Vereine  liaben  sich  über  da»gt^ 
Mnnte  Gebiet  des  Vnterinndcs  verbfeitet,  welche  diesem 
degenstande  iliren  Fleiss  gewidmet  und  in  den  Kreisen  ihrer 
besonder eu  Tiiätigkeit  sich  grosse  Verdienste  um  diesen  Zu  eig 
in  menachüchen  Wissens  ecworben  iiaben*   Neuerdings  im« 
ben  verschiedene  StnnCsbehOrden  dnreh  swedunftssige  An- 
ordnungen und  Einrichtungen  diesen  Studien  eine  neue  An- 
regung und  wirksame  Förderung  gewidmet.   So  hat  Seine 
fixcellenn  der  Cnltus^MinisCer,  Herr  von  Raumer,  eine  Com« 
nisNon  ernannt ,  welche  in  allen  Tbeilen  der  preossischen 
Monarchie  ihre  sachverständigen  Mitglieder  zählt,  die  damit 
beauftragt  ist,  alle  i^ttnstlerischen  Ueberreste  und  Denkmäler 
froherer  Zeit  anfmlsnchen,  darüber  mi  berichten  und  nwcclt- 
nässige  Vorschläge  zum  Schutze  und  zur  Erhaltung  dersd* 
ben  zu  machen.   Neben  und  über  den  achtzig  Vereinen,  weU 
che  sidi  in  Beutschland  dem  Studium  und  der  Pflege  der 
vaterlandbBdien  Alterthfimer  widmen,  erhebt  i|ch  das  6er^. 
manisclie  Nationalmuscum  als  die  Realisiruiig  einer 
grossen  Nationalidee,  von  deutscheu  Fürsten  und  vom  dent« 
eben  Volke  reichlicb  untentiltat  nnd  geCMert^  und  seine 
Whtemfceit  in  Pflege  und  Anbau  dentscher  CleseUchte  nnl 
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Alterüianer  tu  ttberrucliaider  Weise  entfoltenl  mul  er- 
weiternd. Unser  Verein  von  Alterthumsfrennden  inoi  Rheiu- 
lande  hat  bereits,  lediglich  auf  sich  beschränkt,  dieses 
Ziel  seit  iabrea  verfolgt  ^  vad  es  konnte  dem  Vorstande  vor 
SU  ^^rosser  Ckniigthuung  gereichen,  wenn  die  Leistungen  des 
Yereiiis  nicht  blos  in  den  jo^eachtetsten  gelehrten  Organen 
des  Inlandes,  sondern  aucli  in  denen  des  Auslandes  die  rühm- 
licliste  Anerkcnrnnig  luden.  Der  Vorstand  flinsrte  in  diesen 
beiden  Tbatsaehen  eine  neoe  und  lebhafte  Aufforderung  er- 
blicke Alles  aufzubieten,  um  den  erhöhten  Anforderungen 
au  entsprechen  und  die  Lobsprttchet  die  den  Leistungen  der 
Mitglieder  des  Vereins,  dessen  Angelegenheiten  au  verwal- 
ten er  die  Bbre  hatte,  gemacht  wurden,  auch  für  die  Zu- 
kunft zu  verdienen«  Um  so  unangenehmer  war  es  dem  Vor- 
stände» dass  die  Herausgabe  des  vorliegenden  Jahresbeto 
bis  auf  den  heutigen  Tag  veratfgert  wurde.  Nur  dkis  kaau 
der  Vorstand  hier  zu  seiner  Entschuldigung  anlüht  en,  dass  es 
nicht  in  seiner  Macht  gelegen,  das  Hinderaiss  binwegzurao- 
men,  welches  über  alle  Berechnung  hinauslag  und  weichen 
diese  Verspätung  zuauschreiben  ist  Es  gereicht  uns  abertfur 
Genugthuung  hinzufügen  zu  können ,  dass  wir  alle  Ursache 
haben  anzunehmen^  dass  die  nächsten  Publikationen ,  die  an 
Interesse  und  wissenschaftlichem  Gehalte  den  frOhlMm  niiit 
nachstehen-  werden,  zur  rechten  Zeit  der  Öffentlichen  IHittbei^ 
lung  werden  übergeben  werden. 

Von  sonstigen  Begebenheiten  unseres  Vereines  haben 
Irir  zu  berichten ,  dass  die  Generalversammlung  dessdbea 
vorschriftsmässig  am  9.  Dcceraber  des  vorigen  Jahres  hier 
in  Bonn  abgehalten  worden  ist.  Die  bisherigen  Mitglieder 
des  Vorstandes  wurden  sttmmtlich  von  Beuern  gewählt;  nd 
s^ar  Apdf.'BV.  BYann  zum  Piräsidefiten;  6:.0:.t.*lPr^ 
d'enberg'  ^um  Archivar;  Ptot  Dr.  R  rafft  zum  Cäs^wr 
und  die  Herren  Bbctoren  L.  Schmidt  und  Springer  za 
HeiireiRirett' «far  Vereins:  '   
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fa  Sandte  Ckatialreriftiinliiiif  w«ie  dar  BmMwi 

gefussiy  statt  des  Festprogramm  es  zur  Geburtstagsfeier  Winckel- 
manns  eine  beschreibende  Abiiandiung'  zu  deti  Abbildongeo 
r^m  FmkttiiilmMi,  wMke  tteoeNings  ki  der  Duf^elkir- 
che  an  8eliwiiisrbcliMl#tf  tatdcckt  woides  sind  enehelne« 
zu  lassen.    Zugkich  suUte  mit  dieser  Publikation,  welche 
niciit  weniger  als  seclis  grössere  litho|^raf  hirte  Tafeln  brin« 
gm  aoUta,  ein  Bnats  für  das  im  vorigen  Jahre  allgekil^• 
d%te  Heft  geliefert  werden.  Allem  aveli  dieie  Avorlaang, 
welche  iu  der  Cieitcrah  ersammluii^   besehlosseu  worden, 
auf  Uiuderiiisse  gestosäen,  welche  die  unterzeiclmeten  Mitr« 
giieder  des  Vevstandes  §m  des  Wege  mä  riaMi  flkh  aus- 
ser Stande  ÜIiIbii. 

Durch  deu  neu  eingeführten  Modus  der  Einziehung  der 
Eei&räge,  woaacb  sokhe  allein  an  die  Buchhandlung  det 
Berrea  Henry  md  Collen  in  Benn  icniiilt;  oder  dnieli 
dieseUie  dagenegen  werden  epil»,  wird  dieecr  wlehtlge0e« 
schäftszweig  im  allgemeinen  Interesse  des  Vereins  nnd  zur 
Bequemlichkeit  der  Mitglieder  vereinfacht  und  geordnet  wer- 
den» so  dass  in  Zukunft  aueh  die  betreffenden  Honerarzah- 
lungea  reebtndtig  Statt  finden  können. 

Der  Verein  hat  leider  auch  diesmal  mehre  Mitglieder 
durch  den  Ted  verloren;  Seim  £xoellenz  den  ehemaligen 
Geheinien  Staats  -  nnd  Cabtnetsminlster  und  sp&tem  PrSsU 
denten  dev  kOolgl.  Hegienfiig  Arnsherg,  f^iberrn  re^n 
Bodelschwing-Velmede  zu  Arnsberg;  den  Professor 
0r.  Grotefend  nu Hannover;  denkOoigl.  Regierungs*Rath 
Oppenhoff  m  Trier*  An  seine  Stelle  ist  das  neo  einge- 
tretene Mitglied,  Herr  Dr.  Ladner  zu  Trier,  zum  auswär- 
tigen Sekretär  ernannt  worden.  Zu  Wien  starb  Dr.  Melly, 
ein  im  Fache  der  Sphragbtik  ansgeseichneter  Gelehrter,  nn 
Roermond  Clement  Gnilion,  mi Utrecht  Freiherr  Beeld- 
Siiy  der  V  an  Y  o sliol. 

Ausgetreten  sind:  1)  Geheimrath  Kilian  und  2)  Advokv 


Anwalt  Rath  m  Bona;  t)  Dr.  GrAfeuhaii  n  BkMn; 

5)  Coiisistorial -Rath  Dorn  er  ia  Göttiugeu,  6)  Archivratfa 
AI.  KaufmaDn  in  Wertheim. 

Hm  dagetmtea  iM :  1)  Herr  Gywasiai^IMreelor  Dr« 
vaaStayeraa  üiAndieiBi; S)Hr.€lavö  vaaBoaliabeB, 
Gutsbesitzer  zu  Köln;  3)  Ilerr  Eick  zu  Commeru;  4)  Herr 
Pfarrer  Job.  B«  W e n d.  H e y di n ^  e r  zu  Esch  im  Kreiic 
Daaa;  6)  Heer  .iStaraberg;  6)  Herr  Ar.  Baaiara^ 
BaligiaDakiirar  aa  iar  iMcm  BftIrffeiBehale,  «ad  T)  Herr 
Dr.  L  ad  n  er  zu  Trier;  8)  Herr  Soll  ob  er,  Erbrichter  und 
Gtttshaeüaar  au  Kaispel  in  Schlesien. 

Bla  arffhaalagjachea  Abaade  aiad  aadi  ia  diesen  Wiih 
ter  ia  dem  Gastfaafe  aam  Triersehea  Hofe  abgekaltm  wer- 
den und  erfreuten  sich  einer  zahlreichen  Theiinahnie.  An  den 
Vortragen  beüieiligteu  sich  vorzüglich  Herr  Prof.  Weickeri 
wdeher  «ehr«  aarkwArdige  Vasenbüder  arklatte,  Herr  Br. 
Braun ;  Oaetaa  aa  der  kttaigl.  UalTenÜatBbiblialiiek,  Dr. 
Springer ,  Dr.  Schaiidt  und  Gyainasial  -  Oberlehrer  Frey* 
deaberg. 

Bonn,  den  18*  laai  IBSft. 

Her  Vorstand: 

Braun*  Freudtanlbniv.  Kvnitt.  Msm  SchnilO> 


V 


Ehrenmitglieder. 
Seine  Röuiglidie  Hoheit  PHw  F  r  i  e  4  r i  e  h  vea  Wtemmm* 

Seine  Elceltenz  der  ebemal.  Minister  der  Geistlichen, 
PiterticfeltB«'  oml  Medi€iaid>*AiigdegeiiheifeDy  Geheimer  Staaü^ 
aMNar  Dnrr  •r.  Bicliortt  in  Beilhi. 

Seine  Excellcnz  der  Oberprnsident  der  Provinz  Bran« 
deabar^,  Geheimer  Staatsminister  Herr  F  lo  tt  we  1 1. 

Mae  fixoetteaa  der  wirkliche  Gefaeiaie.Rath  He»  Or« 
Vatfa^if  ia  Beilelherg. 

Der  Generalpostmeister,  Herr  von  S  c  h  a  p  e  r  in  Berlin. 

Der  General director  der  Königlichen  Museen,  Geheimer 
L^Hoaerath  Herr  Hr.  vaa  Olfers  in  Berfia. 

M  CM«  Oberregieniagiratb ,  eheaml.  Ctoratdf  aai 
ausserordentliche  Rej^ieruno^sbevuilmächtigte,  Herr  Dr.  von 
Ifrethmann-H  0  11  w  eg  in  Berlin. 

DfV Mi^ OMrefieraagarath Ilr.  Jotaaaaee  SehalaA 
iipBflillll 

Ser  tüghaaptniann,  Berr  Dr.  ?on  De  eben  in  Bona. 

11 
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Herr  Pr»f«  0r.  Bicklag  in  Bonn. 
Barr  Prof.  Dr.  W eicker  n  Bodil 


Ordeatliche  Mitglieder. 
Die  mit  *  beaeiolmeteii  Herren  sind  anaw&rttse  Secret&re  dee  YereiBo. 

Aachen*  Stadlbaiiniebter  Ark.  Oberposlconunissar  J. 
Clacflsen.  Stifteherr  Dr.  A.  Gau.  Pfarrer  Krevtser.  G^-ö-L 
Dr.  Jos.  Möller.  Ober-Reg.-Ratli  Ritz.  ♦G.-O.-L.  Dr.  Sa- 
velsberg.  Rentner  Suermondt.  Kgl.  Landgerichtsrath  de 
Syo.  Vicar  vnd  StiasschatMeister  Weidenbaupt  —  Alk» 
hßf*  Gntibesitser  Plassnaon.  ^  Amierdam.  Pn»£  Br. 
J.  Boot  J.  P,  Six  van  Hillegom.  J.  H.  van  Lennep.  Prof. 
Dr.  MolL  Andernach.  Schulinspector  Pfarrer  Dr.  Ros4;fi- 
tmm*  *-  AnAam,  Gyanaml  •  INrector  wm  St^aei. 

—  Awei  Prof:  Dr.  Gerlacli.  *Prof.  Dr.  Viscber.  — 
Berlin.  Geheimer  Justizrath  F.  Bloemer.  Oberbergrttfc 
Böcking.  Wirk].  Geh.  Finanzrath  Camphauseiu  Pr«t 
Dr.  Gerbard,  *  PreL  Lic.  Piper,  Bauralh  <)nit 
Oberprociirator  Scbnaaee.  —  Bern.  Bibliatbekar  A.  Jahi^ 

—  Bielefeld,  C.  F.  Westermann.  —  Bingen*  Hofrath 
W  eideubach.  —  Bqjul  Prof.  Dr.  Achterfeldt.  Dr.  Aa- 
aehats.  Prof.  Dr.  Alf eiattder.  Prof.  Dr.  Amdl.  Geb.  Mia- 
ralb  Prof.  Dr.  Baoerbani.  Geb.  Reg .«Ratb  Prof.  Dr.  C  A 
Brandis.  Prof.  Dr.  Brauu.  Kaufmann  Clason.  Dr.  Cleineiifli 
Prof.  Dr.  Dahlmann.  Dr.  Delius.  G.-O.-L.  Dubbelmau.  Prot 
Dr.  Fioas.  G.«0.*L.  Freodeaberg.  Stadtratb  C  Georgi.  Beige- 
ordneter  Btrgenoeister  Gerhards.  Rerd.  Grahan.  Prot  Dr 
Heimsoeth.  G.-O.-L.  Dr.  Humpert.  Prof.  Dr.  O.  Jahn.  Di- 
rector  Klein.  Prof.  Dr.  Rnoodt.  Dir.  Dr.  Koriegarn.  Prof. 
Up^  W.  Rrafft  A.  Marcos.  Laadgericbtanth  Maua.  Pmf. 
Dr.  Meadeksoba.  Frao  Merteas  -  Sdiaaffbaasea.  Pro^  Ar. 
Ni«4doviiis.   Gtii.  lieigraih  ProL  Dr.  N^ggeraib.  Pfarrer 
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Reinkens.  G,-0.-L.  Remakly.  Prof.  Dr.  P.  Rifschl.  Prof. 
Dr.  Ritter.  Dr.  L.  Schmidt.  Stadlrath  Referendar  Schmitt.  , 
Gymn-Dir.  Prof.  Dr.  Schopen.  Prof.  Dr.  K.  Simrock.  Nie* 
Sinrock,  Kauftn.  Dr*  Springer.  G.  R.«R.  Sybel.  0.-0.«L» 
Werner.  General  a.  I>.  Wiüich.  Geheimer  Sanitätsralh  Dr. 
Volff.  Dr.  Zartmann.  —  Breslau.  Prof.  Dr.  Aoibrosch.  Prof. 
Dr.  FriedJieb.  Professor  Dr.  Wilh«  Jimknann,  Prof.  Dr. 
Reiiikeog.  Domdechant  jProf.  Dr.  Ritter.  Brüssel,  Prof* 
Br.  C.  P.  Bock.  *Conservaloi  Schayes.  —  Cleve.  Director 
Dr.  Helmke.  —  Cohlenz.  ^Geh.  Reg^. -Rath  Dr.  ßaerscb, 
LaBdfer.*A9Be88or  Eltester.  G^DireetDr.Rleio.  Dr.MonllgDjr« 
illedielaalratli  Dr.  Wender.  —  CWJbm.  Pflurrer  Sdualdt. 

—  Cöln,  Justizrath  v.  Bianco.  Gutsbesitzer  Clave  vou 
Bouhaben.  Bibliothecar  Prof.  Dr.  DUntzer.  F.  C.  Eisen. 
l  8L  Fariim.  ^flugo  Garthe.  P.  J.  Grass.  G>  -  Director 
Dr.Kaebel.  Pkr.  Koch.  Landgfefiehtsiath  Laats.  Regiemogs. 
Präsident  v.  Möller.  G.-O.-L.  Dr.  Pfarrius.  Conservator  Ram- 
boujL  Appellationso;erichtsrath  A.  Reichen sperger.  Appella- 
tioBSgerichtaradi  P.  Fr.  Reiehenaperger.  G.-O.-L.  Dr.  Saal. 
Bürgfermetoter  Jvstfarath  Stupp.  Geh.  Regienmgs-  mid  Bav-> 
rath  Zwiruer.  —  Commem.  Eick.  —  threfeld,  ^Direc- 
tor  Dr.  Kein.  —  Daun,  N.  Htilzer ,  Gutsbesitzer.  —  Ae- 
feafer.  P.  C  MoRinyseii.  —  Berwmfen*  Jacob  Delhovea.  — 
Ihwer^ii.  Pfarrer  Steren.  ^  Mithosslar  (bei  Jflliift). 
Pfarrer  Lic.  Blum.  —  Düren,  Apotheker  Rtiropel.  —  Düs^ 
seldorf,  Regiemngsrath  Dr.  Ebermeier.  Wasserbauinspector 
Ornai.  9imw  Krafit  ^Justiarath  Scbmelaer.  Prof.  WIef- 
naaD.  —  Eäinhurg.  Dr.  SehnUa  ^  WarenhrelisMn.  v. 
Cohaiisen ,  K.  pr.  Ingenieur  -  Hauptmann.  —  Elberfeld 
Oberlehrer  Dr.  Beiz.  —  Emmerich,  G.-O.  -  L.  Dederich: 
Caaoalcas  Lensing.  *Dr.  J.  Schneider.  —  Brbock.  Prot 
Br.  V.  Bniler.  —  Bseh  (im  Kreise  Daun).  Pfiirrer  loh. 
Bapt.  Wend.  Heydinger.  —  Florenz.  Le^^^ationsrath  Dr. 
Al£red  v.  ReamoDt.        Frankfurt,  Rentner  JIt*  BorgniB» 
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Dr«  Becker.  FrMwg.  Prt&  Dr.  &  ßcbreiber.  Gf- 
»ftMi.  OterpfiMrrer  Happer«        Cfeiil.  Prof.  Dr.  lUnlei» 

—  Ginneken'  Prosper  Cuypcrs.  —  Giessen,  Prof.  Dr. 
Osann.  —  GötlingeH*  Kammerberr  Freiherr  r.  £stor(> 
Prof.  Dr.  K.  F.  HemaiiB.  *Prof.  Dr.  Wieseler.  —  Gnm- 
fto^.  Pfarrr  Heep.  —  Haag,  Dr.  G.  Groen  Fan  Prin- 
fiterer.  Eitler  Guyof,  —  Ualschlag  (Kr.  Prüm).  Pfarrer 
Cremen   —   Hamburg*    IL  IL  GenenUcoiuiil  BleriL  — 

—  Hmts  MOtlenforst  (bei  MOlheim).  Gwtabesitaer  Jk. 
l,  Hohenschats.  —  Heidelberg,  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr. 
Zell.  —  Heiligenstadt.  G.-O.-L.  Kramarczik.  —  lugberik 
(bei  Saacbrflckeii).  Haitapbesitser  Friedncb  iu|d  Heimick 
KrAncr.  bmdprmck.  Prof.  Singerlcu  Kwpem.  PMor 
Meuser.  —  Kirchheini  (bei  Euskirchen).  Pastor  Eberhard 
Decker.  —  Kmspel  (io  bchlesien).  Gutsbesitzer  und  £rll- 
ricliler  SdMber.  ^  Mrtmmitisier.  «Pref.  Pieringer« 
Idmeh  Landraili  a.  D.  L.  Deliua»  —  IroavtMm  (in  Wftiu 
teffiberg).  Stadtpfarrer  Georg  Kautzer.  —  Leipzig.  ProL 
Dr.  J.  Overbeck.  —  Leudesdorf,  Pfarrer  Dommerii^uth.  — 
Xfqftfen.  Dr.  Bedel-NyeBhuia.  ^Dr.  L.  J.  f*.  Janspei!»  Cü»- 
servater  des  Kfl.  MuseMma  der  AKerthflmer.  Dr.  Leenans. 
Director  des  Museums  der  Alter thiimcr.    Prof.  Di.  de  Wal. 

—  Lewrarden.  Dr.  J..  Dnka.  —  l^ittt.c.  &  &reispbyailu 
Dr.  Gerrecke.  ^Redar  Dr.  Marchand.  iMberr  F.  v.  Bali- 
hausen.  —  London,  Revd.  Graham  Smith.  William  Smith. 
— -  Luxemburg.  Prof.  Dr.  NamMr,  Secret^  der  Archaol.  Cie- 
sellflchaft.  ^  ßfagdeburg*  Referendar  A.  ^euckler. 

»edy.  Mademoiaelle  Anoa  Maria  Liberi.  ***Jlfflwefte9ler,9i|i> 
wood.  —  Mannheim.  '  Iloirath  Prof.  Giaeil.  —  Merse^ 
bwrg.  RegieruQgs  -  Pra&ideat  von  Wedeil.  —  Mi4d^ 
»any.  Dr.  S.  De  Wind.  .  -  MüdOarshßim  jMtMl*> 
Freiherr  v.  Geyr  -  MOdderriieink  *-  JMwtor.  ^(|f.  99* 
Deyckg.  Seine  bischöfliche  Gnaden  der  Bischof  von  Münster^ 

Itar*  Jgiiaaii  Georf  ^ülks.  ^  HeuM,  «NKm»  A|ii(Mllf 
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Br.  Seki.  ^  Niederhreisiif.    Ptonr  GonmeMameii.  ^ 
Oekoven,  Pfarrer  Dr.  Lentzen.  —  OUweiler.  Pfarrer  Hansen. 
— >  Auf  der  Quint  (bei  Trier).  HfitteobesUzer,  Commersienrath 
Adolph  Kraemer.  —  Rastaii.  Prof.  GilcsHaber.  —  Re^ 
naix  (in  Belsen).  Dr.  Joly.  —  Rkeindorf  (Dekanat  Solin- 
gen). Pfarrer  Prisac.  —  Rom.  Geh,  Sanitatsrath  Dr.  Alertz. 
—    Eoermond*    Ch.  Guilloo.   —    Schlosa  Roesber^, 
Freihm       Wdchg-Glan.    —  RoUetAurg.  Dondekaa 
von  Jaumaim.  —  Sunrbury.    Dr.  Hewer.  —  Saarbrücken 
^Fabrikbesitzer  M.  Earcher.  —  Salzburg.   K.  K.  Pfleger 
Igna*  rwk  Eüremg^.'^ Schämecken  (bei  Prftn).  *Stcierai' 
fitager  Wdlenstein.  —  SeUgentMt  flofrath  Dr«  Stener. 

—  Sinzig.  Scbnlinspcctor  Pfarrer  Stumpf.  —  Schloss» 
Stammheim.  Köni^l.  Karamerherr  Graf  von  Fürstenber^.  — 
IV0MIS  (in  Schlesiea).  kauteaim  «ad  Chitabeiitaer  Odaaer. 

—  TVier.  Dr.  Bberhard ,  Präses  des  Prlestersenliiara.  W. 
Chassot  V.  Plorencourt,  N.  Hocker,  Redacteur.  Domprobst 
Dr.  Holzer.  Dr.  Ladner.  Generalvicar  der  Dittcesp  Trier, 
M artiai.  Dr.  Aanufs.  fitornberg.  —  TMt^en.  Prof.  Br. 
Wals.  —  Hertl§  am  der  MaseL  Raataaiin  Bieden.  -~ 

—  Utrecht.  Dr.  A.  van  Beek.  *Prof.  Dr.  van  Goudoe- 
Fcr.  Prof.  Dr.  Rarsten.  Dr.  Visscher.  —  Warmond  (bei 
Leyden)  Prof.  am  kaftholiacheB  Semnar  Br.  Borret  ^  We^ 
seh  Prof.  Br.  Plädier.  —  WIem.  Prot  Br.  Asehbach.  — 
Wiesbaden.  €onrec(or  Dr.  Rossel.  —  Wipperfürth.  Wil- 
helm Hüsgen.  —  Würzburg.  ^Prof.  Dr.  Urliclis.  —  Ao«- 
Um.  Notar  Houben.  BürlcK  Jnstiarath  Dr.  Hartmami, 
esMrit  Leibarst  Ihrer  KMgL  Hoheit  der  Kronprifuessia  Char- 
lotte Friderike  von  D&nemark. 


.AvMieY^rientlichc  Mitglieder. 

Aachen,  Prof.  Dr.  Arnold  Fl^rsler,  Lehrer  an  der  hölieni 

Bürgerschule.  —  Brügge.  P.  Lansens.  —  Cöln,  Bauconduc- 
teur  FeUea.  —  Dielingen*  Dr.  Arendt.  —  G'eni.  Pradens 
Yen  Bttyse.  —  SL  Goar.  Priedeiierichter  OielieL  —  Hörf- 
gen,  Pfarrer  Welter.  —  München,  C  H.  Correns.  —  iVe»- 
5oA2  (in  Ungarn).  Dr.  Zipser.  —  SluUgart,  Topograph 
Paulus.  —  Wien.  Bibliothekar  üeyder. 
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Terzeiclmlss 

der  Academieea  und  Vereiae^  mit  wetchen  unser 

Yereia  iu  lilerarischer  VerbinduDg  ftleht. 


1.  Hbtorbcher  Verein  xa  Bamber^fp. 

8.  flästMiaitlMr  Vmio  tm  Oberlntfikai  am  Bayreulli. 

a  KOaigL  Merifldie  Acftdome  te  WkiMdMflcB  m 

München. 

4,   Historischer  V  erein  yqb  und  für  Oberbaiern  zu  M  ü  n  c  h  e  n. 
flb  Hbtodsdu»  Veffvii  von  Untorfirankcn  oad  AidMidilNirf 
m  WArsbiirgr* 

6.  Historischer  Verein  ftir  die  Oberpfalx  xuRe^ensburg. 

7.  Historischer  Verein  für  Niedersachsen  in  Hannover« 
8»   Verein  für  heaslsciie  Gcichichte  in  Cassel. 

&  WMtttuukia  Venui  Ar  Ub  Aresihcntgttini  Besscn  in 
Darmstad  t 

JO.   Societe  ponr  la  cooserFatioa  des  monuneats  hialori^iies 
dans  le  gnod-dnch^  de  Luxenfreurg, 

11,  HisloiiMiier  Vsrdn  ftr  SIeianwrk  m  Greta. 

12,  Historischer  Verein  für  Krain  zu  L  a  i  b  a  c  h. 
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It  Ctaoroflrraphte  und  C^eschlebte. 


1.  ttömerfpurtn  im  (Dflett  ü^ritteB* 

Ak  der  gewaltige  Cäsar  die  Siiganibrer  aufforderte ,  ihm 
ik  wa  ibmm  feieheoeft  Usipeter  md  Teaeicrer,  welelie 
diSKeii  pktodarinl  dimlisogeu  haüeii,  amMdiefe»,  ^wde 
ihm  zur  Antwort,  dtr  Rhein  sei  „die  Grenze  der  Römischen 
Merrwliaft.'' ')  Gerade  deshalb  giit<j:  er  biaftber,  um  denSchrek- 
fceii  adncs  NaneMS  auch  in  den  Gerammi  in  der  fleinuilli  nn 
Irtfen,  wolclie  aeil  alter  Ml  am  Meine  nü  den  Oallient  i« 
Kampfe^)  lagen«  Diesen  Kampf  übernahm  jetzt  Rom ,  und  so 
wurde  der  Rhein  iüt  Rom  ,  wie  die  Alpen ,  eine  stets  aufs  neue 
ingetehtene  C^innsseheide.  Denn  weder  Cneam  Bheinliber« 
gaage^  nneh  Dtusns'  SiegeanOge  veNnoeblcn,  Ennwflitnu 
Schaft  dauernd  zu  gründen  in  den  Sämpfen  und  Wäldern 
GeriBanieiiB,  in  welchen  nach  Jahrhunderten  noch  freie  Vttl* 
k€r  dea  a«  efgenthOinllclien  &standcs  sieh  erfrenden,  wakdien 
iMdb  imnrtindmid,  Mh  ttrchtcnd,  Tteilni.  teUltet  Ibni 


i)  Üaee.  II.  g/iv.  i$,  Bs  wmren  die  fittamttvSter  der  fa  der  Felge 
IMMarea  Fhnkea.  Vgl.  J«  Grbami  Getdu  der  deatioken 

y      l^tprache  8.  1191. 

Jty  qaeav«.  G.  I.  1.  VI.  »«..Tap.  .Germ.  1.  2& 

-  9)  im  JalM«<49'  n.  Chr,  bef^M  ClaadiM'dea  Clerlialoiy  dier  Hbaf. 
iclieii  Besatsuegen  aus  Germanien  aoniekaiulebea.  '  Tae.  JOib* 
Jflb-in^Tst;  AM.  Meritin,  OaMMelieedef  Hdmr:and  M  IMtat- 

ichea  am  Niederriieio.  £mmericb^  IbM.      &7.>-    •         *  ' 
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2  Bömergj^en  im  (htm  des  Rkevm» 

diakte,  das«  Rom  nnr  noch  von  der  Zwietrachl^)  onter  den 
Airchtbara  Germaiteii  Rettung  hoffen  dflrfe,  welche  seil  310 
Jahren  nun  olute  Eriolg^  bekämpft  wurden,  und  mehrmals 
schon  y  zu  Marius'  Zeiten,  wie  nach  der  Niederlage  des  Varus, 
Rom  selber  bedroht  hatten*  So  war  nnd  blieb  der  Rhein  von 
Casar  J>i8  ^lun  Stnrse  des  Westreiches  der  beständige  Kampf- 
platz durch  eine  KcUc  befestigter  Lager,  durch  ßurgen  und 
BrückenliOpfe  geschirmt,  bis  in  der  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts die  fiermanen  and)  diese  Webfen  überstiegen ,  und 
nur  zeitweise  durch  überwiegende  Macht  tapferer  Feldherren 
«nd  Kaiser  über  den  ^ram  xüflickgeArAH^i  wurden.  Ist 
dalmr  das  RMnufer,  von  •den  Alpe»  bis  wr^oidiM,  libeiidl 
mmtt  M«  ^BpoNn  Mmisehen  Wmosi,  wle.me  MnUMkk  kk 
Gallien do^  fünfhundert  luhre  römisch  war,  hei  jtdvm 
^iiohritte  sich  zfigea,  so  lelitt  les  docli  auch  im  Osl^  49s 
Ahttees  nicht  an  BmMMMWgen  am  Umegffeilan,  ftm^ 
gegeben  rtm  Kam  vmr  sitit  VasimC  mA  (krmmifm\  Tp$sm 

>dt'i  Besitz  drs  iunem  Gt^iinaiiiens,  wenigstens  de«  Afüsprllehen 
nach^  kainesweges.  Auf  üaadelswegen  kam  maiiciier  R<iniar 
«  im  OennaM»,  mä  jader  kmHigaae  Ralser  «slmM»^  #sb- 
üab  von  AheinalBBtai  Fuss  m  Asien,  fia  titf sttmden  jR«MP- 

realen  auf  dem  rechten  U£br,  Cito  wid  Naitu?  gi^^eiiüber 
^er  bis  mm  finde  des  dfittea  JahrtiHiidcirts  im  ^nailüfin 

•Mia«pMa«venawatt^)  f^fen  i^ikmMtm^.ilm  mfSßmmriß 
dTiAifelanati«^  dmp  «ogar  wkmA  getnanMifli.  4MkiH^  dto 

Zehntlande,  umschloss. 

1)  Tacit  Germ.  33:  maneat  qaaeso  duretqoe  gentibus^  sl  ndn  amor 
nostrly  al  certe  odtuHl  saiiüaan*»  af^eniibis  ^imiem  IMis  ni- 
.  m  im'  lUaescaie  Menaüsahis  foteel  tmmtattfam^ifSiH'i»"* 
•  Ii)  mau.  GM;  «.41» 

-  )S>  vgl.  attiaM.AnMa  lüOinla  ^ir^  Mmnrt^M,  W^  Vk  ^  ^ 
4)  Idmea  impesti  Xacü  4!flim  .  . 
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gämwßpursn  m  Ost»  4^  Rlmf^t  ? 

■ 

Jichcu  Gerioanku,  zuischcn  «lern  Rhein,  dei  \\  cser  iinil  Elbe, 
itt4fiäillMb  Im  2iirI>«Dau  uud  m  4ai  Aipcu,  Römerspurcn  uus 
irliti  4111$  Jb<f  eg^en,  9och  Miil  es  der  BUlie,  m  avfifv* 
8iidi«fl.  Wo  die  Bücher  schweifen,  vo  lUelBage  TerstlMMilt, 
da  reden  Steine  uud  TriiiniiH  r ,  ja  lU  i  ^e  und  Thftlci  üf( 
wmkm  veraebmlklie»  H'orlt  Ueberhüreu  darf  man  es  lüplit« 
filkst  w«  es  nlclit  Aber  jeden  Zweifel  tw^hw  Min  suUUi 
Solche  Zfu*?en  der  Verg^an «Neuheit  gleichen  hal|rerwil|ei|e« 
kiiostwerkeii ,  welcheu  der  edle  Host  der  Jahrhunderte  ueues 
Uk^n  and  ridnendc  lüraft  ?erleiht  Und  eine  Wanderschaft 
laf  lUvenpiife»,  ao  veiacliiedan  a«c|i  Land  und  lieaie 
dem  Blick  erscheinen  mOgen ,  hat  aumer  dem  halbdiehteri* 
BcbcB  Zaa^er  des  Alterthum^t ,  für  das  vaterländische  Cai  mtith 
oocJi  iinan  Iffleaildaffn  Wer^k  lia  Grunde  waren  aU^ 
iWit  Frennde,  jene  Legaten,  Prftteran,  Trüiunen  mi 
PrimiiMleii ,  Consuln  und  IraperatDren «  deren  halWrlasckene 
Nameu  uns  so  machtig  anziehen.  Aber  ihr  Leben  und  We» 
ibea  tat  «itgaMfon,  die  faMige  Jfiraielning  w^er  V4taf 
ilai  duadi  dnn  Wktonpivcli  gegen  ihre  giaaaaesaf^  ßü  wek^ 
ken  und  üu  fördern.  Das  deutsehe  Wesen  lednrfte  nad  *e* 
darf  einer  solchen  Nötlagung,  daaiit  es  Im  Gedrängt  d^ 
\mw  stell  astbH  aiabt  Yeriiara. 

Beginnen  wir  denn  unsre  Wandersdiaft  in  der  weitett 
Ebne  Westfalens,  im  Münsterlaude ,  wo  einst  die  Bructerer, 
dannf  dNUnairer  nnd  Angrirarler  wohnten,  varansgefietai-^ 
im  Tncitns  nteht  Im  1? rf bam  befangen  war.  fleeb-  Jetnt 
fet  in  dem  Hofesw  eseu ,  in  der  Seltenheit  der  Dtirfer,  ein 
Retit  des  Zustande»  2«  erkennen,  deu  der  Hömer^)  be<^ 
idureibt.  Ancb  in  den  hohen  Gestalten,  den  Monden  Baareo 

Wim«   maimmo   i^mm  '         j  *  ' 

1)  Taclt  derm.  SS. 

'  4^ /CrtunriSi>aptti:ae  aaravili  n^ioa»^  aS  asaipas^  aineamr  flaealt 
TtML  Omia..l6.  •  ' 
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ßomerspuren  im  Osten  de$  Rhema 


und  blauen  Augen  *)  des  Landvolkes  liegt  ein  sicherer  Beweis^ 
dass  wir  uns  auf  denselben  Boden  befinden  und  unter  deni<- 
selben  Volke  der  Germanen,  die  Tacitus  schildert ,  dnss  in 
Weslfiilen  die  nnyermischte  deutsche  AH  in  jeder  Beilclmf 
am  sichtbarsten  noch  erhalten  ist.   Anders  steht  es  mit  den 
Gründen  und  Beweisen  fttr  den  Ort,  den  flerg^ang  des  grössten 
Ereignisses  der  Crseit,  die  Schraeht  im  Teutoburger 
Walde.    Wo  lag  das  Castell  Aliso?    Wo  trafen  sieh 
Varus  und  Arminius  zuerst,  wo  zuletzt?  —  Die  Berichte 
der  Geschichtscbreiber,  des  Vellejvs»   Tacitns»  Die 
Cassitts  lassen  so  viele  Deutungen  nu,  sind  so  oft  missver- 
standen  ^)  und  falsch  angewendet  worden  ,  dass  man  an  einer 
genügenden  Beantwortung  jener  Fragen  verssweitein  möchte. 
Wirft  man  dann  von  den  Bttcliem  hinweg  den  Biiek  auf  den 
Boden  selbst,  der  wahrscheinlich  oder  gewiss  einst  Jene  Le- 
gionen trug,  jene  Entscheidnngskämpfe  sah ,  Iia^'t  man,  was 
seit  Jahrhunderten  dort  Gelehrte  und  Ungelehrte  äber  die 
Sache  gemeint ,  behauptet,  genweifelt  und  gestritten  haben, 
so  steigt  die  Verwirmog  noch  mehr.   Wer  auf  der  West* 
fälischen  Eisenbahn  den  Weg  von  Hamm  nach  Paderborn 
und  Cassel  einschlägt ,  gewahrt  bald  die  lange  Kette  des 
Lippe'schen  Gebirges,  und  entdedili  dann  anch  in  der  Pcrue^ 
weithin  sichtbar  durch  das  westAültsclie  Ftaehlnnd ,  den  üa- 
terbau  des  vor  etwa  zwanzig  Jahren  in  einem  Anfluge  vater- 
ländischer Begeisterung  unternommenen  Her  mann  sden  k- 
nalS)  das  wohl  schwerlieh  je  fertig  wird,  bocii  oben  auf 
der  Grotenburg  bei  Detmold,  in  deren  Nah^,  wie  BaA 
Ciostentteyer  behauptet ^  der  üauptacLlag   gcdchah.  Aber 


1)  Truces  et  caerulei  oculi,  rutilae  comae,  magna  corpora.  Tnci(. 

Germ.  4.  In  omni  domo  nudi  ac  sordidi  in  hos  artus,  in  iisec 

eorpora  quae  miramur  excrescunt.  ib.  c.  20.  ^ 
U)  VgL  nuylne  Abbandluiig  in  den  MuBcom  des  nhahilinh  \Y>itt 

llUseben  Scbulm&mier-ymnui  voa  IM«.  «.  SO*- 
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Wir  Mfft  4Af«r,  daw  Üfit  wliUicli  dB«  Stelle  iitt  — 
Taeitat  die  AonaleK  schrieb ,  sang^en  ilie  G«niun*D ,  hmiieit 

Jahre  nach  der  That,  noch  von  Arininius,  dein  Befreier 
Deutechlaads    ,  seinem  Siege  und  seinem  Tod.    Kein  leiser 
MaddMAl  Mkher  Geattngie  ist  aas  ertiaUfiii»    WAre  es  der 
Fall,  M  würde  sieh  oliae Zweifel  «eigen»  wie  «apaHead  die 
gespreiatea  Bardealleder  Klefsteck'a  o«  A.  jeae  ürg eseMcbtea 
fijngea,  welche  bloss  aus  Römermunde  uns  bekannt  sind. 
Poch  dem  sei,  wie  ihm  wolle:  iiaoier  kehrt,  beim  Anblicke 
der  weitea  wcatft Hachen  JSbene,  wekhe  iai  Oefaa  sich  lehiil 
an  de«  Hiheaaag  der  Seaae  and  des  Oaning,  wie  an  eine 
Voraiauer  von  Nordeu  nach  Sfldea  awisehen  Ems  und  Weser 
aufgeführt,  nur  von  wenigen  matt  schleichenden  Bischen  und 
Fiflsscheo  dncchzogea,  aber  überall  lleidea  aad  Sümpfe  aei^ 
gcad»  Sinn  and  Aage  an  der  Zeit  nrflefcp  «da  iai  Fdiata 
der  Weaer  die  Era^ierkette  rersank  ,^  —  aiit  Klepsteek  an 
reden.    Man  glaubt  dann,  sie  zu  sehen,  die  geangstigtca 
iUlaier,  wie  sie  aufgescheucht  aus  ihrer  Auhe  mit  Heer  und 
Gcpncka  bei  eatsetalicbeni  Regenstnsai  gegen  die  Veete  AUm» 
Un  laeben,  nnanfbMIeb  geneekt  venden  erbltferlen  Feinde^ 
bis  zu  dem  letzten  furchtbaren  Schlage,  da  Varus  mit  drei 
Legionen  erla^.    Uda^ illkürlich  fragt  jeder,  wo  dies  Alles 
geschah.   Aber  die  AOmischeu  Geschichtschreiber  reden  nor 
allganiein »  weil  sie  das  LAad  aicht  dneh  Aaschannng  kann« 
im.   Und  —  waa  aaderwirts  rielleieht  ansbelfea  kaante  — 
vergebens  fragt  man  hier  in  dem  Lande  zwischen  der  Lippe, 
Ems  und  Weser  uaclt  Römermauern ,  Grabsteinen^)  und  Le- 
gioBsiiegela.    Nnr  Manaen,  Walfea  und  kleinere,  fiegw» 
aiaide  dieaer  Art  werden  gefimdea,  ann  Beisjpiele  bei  deai 


1}  Tadt,  Aan.  n.  88. 

1^  Wie  der  bei  Xaetaa  Caetera)  gelMeiie  DenhileiB  des  Meatai 
Getfiosf  Leaa^  der  XVHL.  Legion,  aa  Mre  atts  cecldil 
b^a  Variaqo.  Jetafe  in  aona.  S.  hemA,  Centr*  M.  11«  N.  1. 
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Ddrfe  iiMreK  Pidirbem,  w  dkl  VUkim  4m 

CaMll  Aliffo  iMhca.    Auf  eineM  Bote,  den  Rmü  nor 

itHwdse,  imr  FffitlbergehMd  bemss,  ist  ttkht  aRdem  s« 
erwarten.  Au»  äulclu  ti  .Miitizfuiiden  ^)  u.  s.  w.  ist  aber  be« 
faitiiitlich  «in  sicherer  ^Scbhiss  auf  Woknsitxe  und  Nieder- 
liiswfeii  der  HOoMr,  «luie  hinaalLMiBeiide  BOlfebeweii^ 
liirg^end«  sn  naehen.  Niclit  Tlel  «mrhtoiifcr  iind-dle  allcc* 
dtngs  in  Wesüalen  hin  und  wieder  noch  kennbaren  £rd- 
aufwilrfe  und  Walle  aiisalt<  r  2eit  zum  Ben  eise  für  Römieche 
iiager  gebrailciit  wofdefe.  Bier  i«t  das  Bekb  der  M^lwllk 
kmiea  geftsdeasv  oliiie  Grenwn.  Jene  Wille  lükMe»  dbeii 
vo  gut  in  uralten  Heimathskämpfen ,  lange  vor  der  Rtiiner- 
seit,  als  in  den  Sachsenkriegen  Karls  des  Grossen ^  oder 
iioeb  später  anfgewerfen  sein«  Diee  Alles  wohl  cfipofea, 
Wird  mwi  sieh  wohl  hdten  mdaseii,  ttber  die  VaiMchlai^ 
wad  dereif  Ort  ein  entsehridendcs  Wort  m  teden,  mtä  wirli» 
lieh  ist  eh  bis  jetzt  Ktinem  ^eliin^eii,  hier  volles  Licht  n 
schafl'eo.  Nichts  desto  weniger  ist  vorauszuseheuy  dass  amsk 
vviel  und  ofl,  je  nachdei»  der  Wind  der  MeioMigen  weil, 
jdlMer  oder  jener  Pnak«  als  der  einsif  walwe  ToffMitei 
werden  w  'nd  ,  bis  luan  zuletzt  auch  dieser  Fragen  müde  ist. 
Fern  sei  es  von  uns,  Alles,  was  seit  €  luver  und  Fürsten- 
herg  (MoaimL  Paderborn.)  bis  anf  Ta]»pe  «nd  Closloi^ 
meyer  flhtr  die  Vannscfalaeht  behandlet  worden ^  «boNnaii 
2u  erwjlhiiei).  Doch  muss  der  neuen  Wendung  gedacht  wer- 
den, weklie  die  Fra^e  seit  einigen  Jahren  genommen  hat 
Im  Jahre  1853  uttmlicl)  erschien  JU  Hamm  eine  Abhandlung 
▼Ott  demHofrath  U«  F.  Bssellen:  tiUeber  den  Oridor 
Niederlage  der  Börner  nnter  VaruSf*  9»  6»a  Wkf 
wird,  nach  der  Aiiualim^  von  Erbard,  in  einem  Schriftchen 

1)  Rogelb.  Giefer«,  de  Alfüone  castello  (drefeld,  8)  p.  37. 

8)  Tief  Im  elgenfllchen  DeiitÄcWaüd,  in  Thilrlngen,  Kti  Giebfeheo^feio, 

bei  Hn1!e  iitul  auUcrswo  sind  roniisclie  MUüKea  geftindpo  worden* 

A.  B.  Wlilieln^  dio  km^ü^      I)riiittl^  0.  70. 
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ibev  ctnli^e  1^5  sü«llkh  von  der  Stadt  Beckwn  iii  der  UfttiMT 
ÜMMBdiill  ttitdickt«  drataAttm^  wcIiIib  wM  «divmli 
Ci  ■■illiüuli«  giilw  fci  hDiw|iiit»  nlflht  fto  4tr  JMM»! 

MMachi  dter  M  MnwM^  «Nuteni  i«  dra  htig^elrficlmi 

Mooro^pg^endcn  in  «ier  NAhe  von  Bnkuin  sti  die  Varus- 
•eblacJit  iMi  der  Teatoburj^er  Wald  su  imlyiB«  to 
item  «iM  «fei  «WfUni  Nnlitragi  (0aM«  tIMi  «i 
ItM«  1&  «•  «1  «.  •>  fWtMüft  liMllMi  dftM  AMMit  i#« 

gen  seine  Reeenst nten ,  fmroentlich  g^efeit  eine  Abhaudluiij^ 
¥00  finge! bert  Uiefers  in  der  Zeli^liriit  für  Gescliiciktß 

AtfirriMMMh—jg  WwIpMiM^  Bd.  XV  &  m  i|. 
ikmAUu9  M  llaeB  MidH.  Digfge»  mwipt  Knelk« 
Aliso  in  die  Nahe  von  Hamm,  wo  die  Ahse  kk  die  Lipfo 
Hitesif  und  gibt  über  die  soisfiaaunten  Steingraber  bei  Beckum, 
jMch  acneta  üatcrawcfaapgiMiy  ünCediUtefiO»  w<Nroac)i  dieselbei^ 
Mr  db  OpimMM')  W0d«v  tmpcbe«  mm«»  bei  dftpwi 
dM  ggfknfewift  BMiev  lia«tofreiat  ctwürgt  wrden* 
ungewiss  erscheint  die  Sache  immerhin»  Doch  heben  Easelleng 
CbriMide  weaifsteiis  den  Anschiass  $u  wiriilich  Vorhände- 

«i  «Mw  iiai  firdatffwitfe  ata»  nnllcr  SUü,  für  mdii 
i»i  dadle  ObnfMi  EnvettdMgen  ge<feii  AnaalNie ,  AUa» 
tei  bei  Uamm ,  der  Tealoburfi^er  Wald  südlieh  ?en  ßt  rkum 
m  sucliea  ^  gleicbfalls  nicht  unüberwindlich  eind^  so  darf  ea 
Mit  MreaMtoa,  iteimekie  Aaaidil,  weMe  e4wa  vor  eiam 
JaMMleH  beMltaft«  dan  MaiMteii  Grafen  (Wg*  CteMN 
1764)  im  AllffeaMiiiett  aafgreatellt  warde,  neuerdings  aicli 
befenfigen  scheint.  Schon  pflithlen  gelehrte  Forscher,  wie 
Alidroa»  Died c  r  i  ch  ^) ,  in  der  Hauptsache  bei,  and  eine 
TentAndig  prQfende  Schrift  des  KreiagriidMadftrfctaia  su 

1)  Laote  proplnqiiie  barbarae  arae,  epnd  quealllbaaaa  ao  aittioniai 

ordiBom  eealorfoaes  maotaveraat»  Taei#.  Aan»  I.  #1* 
&l  Ai  MierMb)  aiirt.  de»  lUHatr  mia  der  DmuMton  mm  BMeder- 

rbeiO)  tod.  lieber  die  Lage  von  Alii^o  jedoch  verwaiset  der> 
aelbe  S.  Uü  auf  Müfüiog;  der  09  bei  £isea  fittuiit»  ■    u  . 


Vamniid  tonania»  KtlegiMg  dvrdi  da*  BmctcrMtei; 

Warefiiierf,  entsdiCMlft  sich,  nach  sorgfältiger AMrl» 

gniig^  der  widersprechenden  Gründe  neuerer  Forscher,  zu- 
lalat  &Lt  Esselleo'a  Meinung,  sowohl  was  die  Lage  voa 
Alisa  mNmit  Haaun,  als  die  AnHalMM  des  Tevtabnrgcr  Wal* 
das  M  BeckoBi.  iietrift.  Aber  andi  die  Gtfner  aeliwsigia 
nicht.  Ein  gehanüschks  SriiH<ichreibi'u  an  die  Herren  Es^ellen 
und  Reinkiog  Yon  Eng.  Gielers(  Päd  er  born ,  18^)  iüt  neu- 
evfogs  enckieiiai;  walchea  sowoM  die  SeiiwialiBii  ihrer  tte« 
weiafMmiog ,  als  die  ft'ische  ger—a iorfie  KaaipiMt  eikeaa« 
lässt ,  die  aber  jene  uralten  Sehlachten  immer  neue  Lanzen 
au  brechen  sich  ansciiickt. 

Ab  die  Braeterer,  die  Aagrivarier  und  CbaaMver  leb« 
nen  aicli  oordireiillidi  (a  fk«ate  iici  Tadlaa  Gera*  Sd)  dit 
FHesea ,  stdUstHch  (a  terga)  die  Dalgibiner'  und  Chaaaaticr, 
etwa  im  Lrppischeo ,  und  an  der  Hase'),  die  sich  in  die  Emt 
ergiessty  südlich  von  letztern  die  Chatten,  rechts  von  den 
diatten  and  Chaaken  die  eiaat  so  gewaltigen  Ckeiasker,  ia 
Taeitus')  Seiten  ohne-Riibni  vad  Maclit,  naekdeai  ein  langer 
Friede  sie  entkräftet  hatte.  Zwischen  Weser,  Aller  und 
Elbe,  um  das  Uarzgebirge ^) ,  sind  ihre  Sitze;  sie  zerfallen 
dann  in  kleinere  V4iker  und  eines  derselben  magen  die 
Tiiiiinger  aain.  Beste  daaernder  war  der  .Ruf,  die  Kraft 
der  Chatten,  die  bei  Taeitaa'^)  darckaas  aia  die  Iniegen- 
schesten,  kampflustigsten  aller  Germanen  erscheintu.  limen 

1)  J.  Grijoaii  Gesell,  der  dentichen  8pr.  II«  8.  a88.  Dalgniinit  bat 
aaeb  jr.  Örfmm  M.  Baoiit  in  seiner  Ana'gabe  der  Gem.  (Berel, 
frnokea  Ia«aa. 

f)  QuI  Olim  boBl  aeqnique  Chernsoii  anae  laertetae  steUl  TOeaatv* 

Vaqil^  Ctavh  aa. 
a)  Wllhehn»  Oerai«  s.  laa  f. 

4)  Snper  Aan^iine»  et  «poliii  reirelmt  fHmfeni  «eqnetmn  denniB  pre- 
tia  DMcendi  rettuliAse  digaosque  pairia  ac  partroübua  feruDt. 
f  «Olli  Gerau  Sl. 
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Und  w  haben  die  ChatteD  geit  dea  Tagen  Cawfs;  der  ei^. 
onter'  dem  Namen  der  Seeven,  wddie  durdi  den  «age-^ 

hniern  Wald  Baceiuä  (Buclieiiwald ?)  von  den  Cheruskern 
getreoDt  werden^),  zu  irerateben  scheint,  und  des  Drusus, 
der  sie  II  and  10  Ter  CUirietas  aaent  mit  firfii4g  Mim^^)^ 
and  Iris  anr  Weser  nod  lihe  drang,  sieb  einen  grasten  Na- 
men gemacfil.    Wo  Drusus  die  Weser  berührte,  wo  Hie  Sie- 
geszeichen standen,  die  von  den  Geographen  als  ein  Ort 
Trupaea  Dfosi  angelalirl  werden     eli  es  bei  Haxtar  ^)  war, 
aiar  bei  Cavrei,  mag  oncntsebiedon  bletben«  Aber  anaas-^ 
laadilieli  fttr  immer  ist  der  Rnbm  der  Chatten ,  nebet  den 
Frieden  und  Sueven  deijenigc  uralte  deutsche  Stamm,  dessen 
Name  noch  lieate  fortlebt.    Wer  darf  zweifeln ,  dass  die 
Beasen  die  namitteibaien  Naebiienaaen  der  Chatten  sind? 
^  Spradie^),  Geslalt,  Charaiitcr,  —  Allee  sprldit  daltar^ 
und  selbst  der  Name  der  Stadt  Cassel ,  das  im  Jahr  913 
in  einer  Urkunde  Konrad's  I.  noch  Chaselia  heisst,  erinnert 
an  die  Chatten;  Wer  aaa  Westfalen  dertbin  gelaagt,  ba«r 
merkt  bald,  aachdem  Warbnrg  nnd  der  altsaobiiflehe  Deeea- 
berg  iRnter'  ihm  liegen ,  an  Land  nnd  Leaten  eine  grosse 
Veränderung-,    Es  ist  die  Grenzscheide  der  niederdeutschen 
Mundart  von  der  oberdeutschen,  und  auch  der  Wuchs,  die 
Bestalt  der  Manner  und  Flamen  ist  ande».  Und  sq  geht  ei 
fert  bis  aum  Rfain  nnd  Rhein ,  so  weit  das  Gebiet  der  Chatten 
rdcbte,  an  welche  die  stammverwandten M^ttiaken,  im 

1)  ChaCtts  Victoribas  fortan»  in  ss|ih»itf«n  eeMtl  Tactt;  Sem.  ae. 

2)  Gtees.  B.  e.  Vr,  lO;  J.  GHoua  y  eieaeb.  der  eeulsefeen  8rr«  n  8.  aas» 
aj  Dib  Cass.  IiY.  1.  Wflh;  Felds;  des  Dnisas  flk'48. 

*4)  Ptbiem.  6eogr.1T.  11.  * 

5)  Wilbelni  Gerau  8. 131  Felds,  des  Drnsas  fl.  85.'  tncert  Oer».  01 438. 

6)  Vgl.  J.  Grhnm  Gesch.  der  deatscben  Sjtr.  II.  S.  565.  576. 

73  Darauf  deiifct  l'acitiis  Germ  29,  der  auch  die  Bataver  von  deÄ 
Cliaiten  herleitet.  Hist.  IV.  li^.  Vgl.  J.  Griiiuii|  Gesch.  der  deut- 
scken  Bpr,  II»  B.  dä4.   
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Ikatl^n  Nasiaiii  fdeafieii.  Wunderbar  nwthet  4ir  AaUmI^ 
Am  Liata  «m  aa^  kü  4cn  IwUMm»  W«thMl  frtMr 
WkM ,  ira1llg«r  Hahtii  nd  fracbtlMumr  Fflüer«  flitr  «ümiI 

iin««  Klltft  und  Heiterkeit    Von  den  Bergen  uiiiken 
meist  in  Trümmern,  an  deren  Fns  Stftdtchen  und  Dörfer 
sich  kmMkh  adMi^igaili.  Ba     tmi  aUoi  ^mtackwa  Li»* 
dar»  im  fHcbM  an  Sage»  «ü  daa  Mdi»«!»*.  DoMeiaii 

aiHHl  Md  Wodaasberfe  Mm  üch  im  der  Nähe  der  Eder» 
dPT  Fulda,  Gudensberg,  de.<;sca  Name  mit  Godes* 
ber^  unweit  Bonn  eben  so  grosse  Aehnlichkeit  bat,  als  dit 
ft«i«lfcatall  der  Barge  M  flaiditf  wabhe  Mitf  wie  M 
BM|f  tragen,  efaelwiat  ala  Beiligtbom  dea  Ondea  adtf 
Wuotaii,  (ies  gewaltigen  Donnerers;  dicht  dabei  liegt  das 
Dorf  Maden,  in  welchem  man  Mattiuia,  den  von  Tacittf 
gaMuinteii  Baaflart  dar  ChalM  atUaam  will,  den  Ociw 
Milkatt  in  Jahi»  17  b.  CIv»  vaAraaula^  >)  R«taCaa  tw 
Mden,  die  Hdbea  vonFaMerg,  Frilalar,  Amttneburg,  Mir« 
barg'),  —  welche  Geschichtpu  ^^ürden  sie  aus  jenen  Ta§^eu 
vns  erzählen!  Denn  wehrlos  waren  sie  aicher  sieht ^  aad 
liahl  kitlilaii  tattfta  wirddir  vcrwitofande  Bdacr  ala  iriaagl 
habta.  dar  Bdar  (AdfaM)  wMeraatata  die  JofMid  akh 
den  Rünif ni ,  als  diese  eine  Brticke  schlagen  wollten ,  und 
als  sie  darch  Pfeile  und  OeschoHse  vertrieben  wurde,  ver- 
liaaa  Allaa  dk  Mete  «wl  Ortaabaflen  iiad  flak  in  4ie  WH« 


1)  Taeit  Aon.  l.  69.  J  Grimm,  OescTi.  def  dentscften  Bpr,  II 
8.  A78.  Wilhelm,  Genn.       \m.  Feld/,  des  Dnisua  S.  65. 

a)  Einig«  lii^hen  Marburg  für  das  Maauim  den  Tacidis,  oder 
Maittaxdy  bei  PtoIeoi.II.  tUf  jedoch  Oboe  Grund.  Vgl.  Wilbelfli, 
0.  168L  AngenonuDen ,  dass  hier  in  RdmecBeiten  schon  einn  Burg 
lac»  flo  adiwfig^  dael^  die  Gesobi^  von  Marboi|(  Aul  gaan 
bta  «■  den  TBgw  der  baUlgcn  Eiiaabetbj  «e  laaa  dort  ihiai 
WiMwendte  nahm  nad  nacb  iiireni  Tode  ia  der  herrliebeaKircIa^ 
daai  Wonder  de»  coihisoben  auiea^  die  aocb  tbren  KaiMB  li<K^ 
flu»  auheeütte  fand.  Settdan  ward  |farfaipr|i  fiiy  dar  f .in^ 
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iB«.  ta»  tfSe  ftor  L«|;lmM*  ani  I0,d00  IMnietfgfMkMMr 
ImM»  OtraMMülcM  Taunm  her  die  Chatten  ttberfalleti 
und  flieht  Weiber  noch  Rinder  verschont  Die  ROffler  warea 
forchterlich  bd  solchen  llebfrfiL}l«ii,  wiedeijenfge  war,  im 
wmdk  ienAoMtiie  4er  iiedef gmaniieben  Leg iivneii  gMcftr«' 
iM  «ir  Mm  *),  Ommfoiw  in  iw  OeMet  #ef  tfleliti  th« 
»mden  Marsen  machte.  Aus  der  Schilderung;  des  Tiicitus^ 
feiichfet  sein  ingrinun,  seine  tiefe  Beschämung  über  jene 
ÜQlbal  iMmr.  00  eitlart  iich  wxk  Ae  tiiifeMhnliche 
Wiifli  der  OmNuiM)  Ae  itleM  mihi»,  hh  BdA  «ir  Bode« 
gest4ir2t  lag«  DeH  Weg  d«»  Oermanie«ts  vermögen  wir, 
nach  Angabe  des  Tacitus,  ziemlich  genau  zu  bezeichnen. 
V«B  Mains  Mi  §kig  dir  %g  «um  Bergd  Tannus,  der  Hdhe 
M  nraakfiin»  wo  ciut  DnMW  olo  Gasldl  errichltt  hatte 
dMMi  ftesto  nnf  ier  Soolbiirg  bei  BoMlinrg  nodi  Mliill 
zu  Tage  liegen;  dieses  stellte  Germanicus  nothdürftig  her, 
beseiite  es,  und  warf  sich  dann  auf  die  Chaiten«  In  der 
(icolle  4m  Ta«CMi  (Aonol  L  66)  idieiiit  obor  ii«o  Uciiw 
Vütiidimiig  M#tfaif*  fiCott:  poitto^no  cüidlo  ioper  ▼ütifia 
paterni  {»raesidii  in  monte  Tauno,  ist  zu  lesen:  fositoqno 
castelll  super  vestigiü  paürni  praesidio  in  monte  Tauno» 
M  Vorweihiilani  war  sehr  leicht.  Von  der  Ht^he  4rang 
OofmoiäM  MrdwtMi  m  iUo  TlWlir  der  NMdo»  lAhn  md 
Mory  welobe  unter  danottnfo  nodid  bot  Toolivi  m  ronto» 
heu  sind.  Sie  waren  liei  der  Trockenlieit  nicht  so  hoch 
geochwollen^  dass  sie  ein  liiuderniss  geworden  waren,  allein 
0M  h<Üii«lbtele  ihr  Anwachütt  ui  der  bdroraldündi*  Ro» 
geoselt  Daran  beeUte  OeraaDicua  den  Zug.  In  wie  fem 


1)  Piaoalap  ftirorls.  Taoii  Ann*  I.  40« 

8)  Nott  sexos^  non  aetas  niseratiooem  attulit  Tadt.  Aan.  I.  tff. 
a>  Vpt cri/fioy  bei  »tofenT.  ISiwgr.  'Vf.  Ii.  (irüffeteil«  «rtr  Viimi^  aie 
-   Snalbarg,  l^i  IlOMbur«.   V^l.  Wilhthn,  Germ.  S.  117.  dl2y 
Fads.  <tit  Unuk  «»  4a>   hkmty  ä«rffi.  8.        aii»  .  '  ' 


Digitized  by  Google 


«e  StoiQriiiire  auf  den  AltUngf,  de»  nfthreggbeiie 

w. ,  dcrgleidien  sieb  «ich  in  Chattealaade  in^n ,  in  diesea 
Kämpfen  gebraucht  worden  sind,  ist  schwer  zu  sagten.  Die 
sogenannte  Römergchauze  bei  Oreihauseu  im  Kreise  Marburg 
8di«uit  eine  germaiiiacbe  SchaUrate,  derglaldleB  rieb  in 
▼lelen  Gegeodeii  neatBcblaiida,  ia  der  Rapel  aaf  abgesonder- 
ten Bergen ,  B.  aaf  der  Grotenburg  bei  Detmold ,  in  der 
Ponn  von  RingwaiJen  aus  groMea  Steiobkkken  ^  findea. 
Ueber  ihren  Ursprung  gibt  as  dtte  Menge  VeiMthongcn, 
aieht  weniger,  ala  nbar  die  kyblo]^a€ben  Mauern  in  Orie. 
cbenland  nnd  Itaüen.  Wr  halten  «na  bei  denselben  nicht 
längiir  auf. 

Dmsua  hat  die  achwacbe  Seite  Dentschlanda  acbarf- 
siehdg  erkannt,  indem  er  Mon^ontiacnm ,  die  altjrallische 
Niederlassung  am  Rhein,  gegenüber  der  Mündung  des  Mains, 
Cttm  Stützpunkt  der  ftttmischen  Macht  am  Oberrhein  erhob, 
80  wie  Vetera  castra  (Xanten)  am  Niederrbein.  Von  Maina 
ans  gingen  Jahr  auf  Jahr  Züge  ins  Herz  Germaniens.  IJn 
den  Uebergang  über  den  Rhein  zu  sichern  ward  der  Stadt 
gegenüber  auf  dem  lechtien  Ufer  ein  Casteil^)  gegründet, 
dessen  Name  sogar  bis  auf  uns  fortdauert,  wo  iine  Menge 
rttmiiicher  Denksteine  nnd  Inscbriflen gefiinden  wurde.  Dinr 
Name:  Vicns  no^na  Meloniomm  anf  ehiem  1835  hier  aus- 
gegrabenen vierseitigen  Altar ,  errichtet  170  n.  Chr.,  der  jetzt 
im  Museum  zu  Wiesbaden  steht,  mag  sich  auf  eine  Strasse  oder 
du  Viertel  bei  deuMelben  besiehen ,  naeh  einer  P^amHie  der  Mo- 
lonli  bcMttttt,  niebc  aber  auf  das  Castell  selbst,  wie  fttther*) 


1)  Justi,  die  Vorzeit,  Jahrgaog  1828.  S.84Ö.  Ukert^  Germ.  S.  818. 

n)  wahelffl,  Felds,  den  Drums  S.  41. 

8>  8.  ateiner,  Codex  lose    ron.  Rbeni  I.  S.  %9li^2\S, 

.  ji)  8.  Steiner  Cod.  Inscr.  I.  862.  der  ersten  Aw^Bhe.   In  der  «wei- 
ten Auig*  1.  lu  )MI1.  findet  aifdi  jotnt.  das  Atahtigei'  . 
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Mmptel  woWten  weim  avch  #ie  enCe  Anltg»  to  Dm- 
«v  i»  Ltiife  der  Zeit  natürlich  Nctfbtiilen  «nd  Sinitse 

erbieit. 

flu  diesen  darf  man  wohl  unbezweifelt  die  AnlajS^e  von 
Hnm  Wäi  BdMtifpingeii  m  Rande  des  nordöstlichen  Oe- 
Urfskasinies'  «bevKaib  des  heutigen  Wiesbaden  rechnen, 

vou  welchen  eine  Menj^e  höchst  inorkwüidiger  Reste  bereits 
auiigegrabeti  oder  bekannt  sind,  andere  noch  fortwährend  in 
Feldern  und  Waidem  entdeckt  werden.  Der  Nassauische 
Vtühi  ftr  AHerthMsknnde  und  Geschichtforschung  bereitet 
iie  Herausgabe  einer  genauen  Karte  der  üu]^'(^end  von 
Wiesbaden  vor,  in  welclie  alle  diese  Ausgrabuno^en  und 
Etildeckungeii  aufgenommen  werden  aollen.  Von  einer  sol- 
Arbeit  ist  mit  Recht  Gutes  su  erwarten,  Sie  wird 
«um  tiefem  Bttek  gestatten  in  das  sorgfMtfg  durchdachte 
System  der  Veriheidigunjr  der  Rl^merveste  Mainz ,  die  ja  hier 
flberall  der  Aiff^enpunkt  war  und  blieb,  auf  der  deutschen 
Me.  80  ist  die  1838  auf  der  Udhe  nördlich  von*  Wies, 
baden  den  sogenannten  Heidenberge,  aufgedeckte  ßefesti« 
fttng?),  das  Castellum  Madiucorum,  wie  der  Nume  wohl 
gelautet  haben  wird,  als  eine  Vorburg  des  ßrückenko|)fes 
von  Haina  m  betrachten*  Im  Museum  zu  Wi^baden  sieht 
aan  das  Nadel!  dctaelben  van  den  Architekten  Rlhn «  wel« 
eher  Aufgrabung  leitete,  und  «In  Grundriss  in  Steindruck 
ttt  durch  denselben  in  den  Annalen  des  A  ert  ins  vor  Jahren 
Teroftentlicht.  worden.  Um  so  mehr  sind  diese  Darstellungen 
«a  beatsbtflBi  weil  man  um  des  lieben  tHttaens  willen  die 

_      t   _  _  _ 

•  j  - 

1)  Bnted^eden  fUadi  Ist  die  IssdirUI  bei  Stehief  I.  812  mit  dar 
Mater MeHa  uBd  dea  dvcs  Wttnobatet^  die  einst  N.  Mdller  JaM. 
II.  9}  ItO  iMrausgab.  Vgl  K.  Klein  In  den  Jalirbb.  d.  A.  Fr. 

vXYlI.  p.  900.  »0  wte  Steiner's  Yertheidigong  in  der  S.  Ausg. 
des  Cod  lüscr.  I.  n.  2:\2, 
<  S)  S.  Habel y  in  den  Annalen  de<3  Vereins  für  Nassauiscbe  Alter- 
thnVartmiylo  JBd.  lU.  Heft».  »•  181.  S, 


fußfvml^mn  Havfcn  «Pi  IMntß  Un^  fvMNr  wn$  Mb 

iMidecia  >Hi(t  1^  ^»ah  Rtibeii  unä  Boharn  gedeftiw  über  4mi 
Pratorium,  der  Porta  piiiuipalis  rmd  dorumana  dtt  Welter- 
i^l^rcjr;  wo  einst  die  Feld^cMl«A  4ifK  hegioneü  und  Co- 
hiurtep  i«  i|#ir  Fratam«  bNe^topi»  4»  fOlM  Jemi  d»  Jlit- 
taggfliMh  lUtoUklie  AtfM  md  Binieu.  Il«d  weit  km  jiMtlli 
de^  breitai  RhdiiBtrumes  schimnieni  die  Zinnen  und  Tliürme 
von  und  ein  sdiarfes  Auge  entdecke  auch  die  graue 

lOme  d«i  fiUgf lateims  i«  MiaUrgnifid  wil  der  Hübe,  m 
äet  Nw  AesUfif k  MMk  m  du  CMtflUw  MogtiiilMM 
drinMrt,  und  jetzt  die  Citadelle  der  Buiideslestung  Man» 
sich  erhebt.  Es  ist  der  letzte  Re^t  des  Ehrenmales  <ies 
grossen  Pni^us,  welches  dem  Gestorbenen  die  LegiotienO 
«iiiditet»n,  9mi  daDebeo  ftlljfthräcli  hmfi$pkiB  hi«Nah 
wihmd  «r  atlM  m  Bon  In  Müisalcan  det  AugwaHm 
seine  letzte  ßuhestätte  fand.  Es  war  ein  Keuotaphioo,  ^ai 
laut  zevg^  von  dem  Ruhme  des  FeldherrA»  won  der 
Lieko  ifif  KjriieiioiB.  Mag  Feind  dar  tenttebiNit  nelkkht 
der  g«fiilirydNite  «Itter  alksEttnOTn,  gewooesiieiat  iloMMch 
gedenken  wir  gerne  des  edku  Jü2t^]iii<:s ,  der  seint-iu  Bruder 
Tiberius  ^n  Tugend  und  Römersinu  ^)  soweit  iiberlegeii,  ein 
fTttssea  AßMl^u>  hintcrkwe«  hnUßt  wie  Tadtw  (AiWr  L 
93)  Bich  wsdüAffktf  m  i«tt  ma  «ImM,  «riie  Mut  A 
Herrschaft  s;u  TALfjyi  gewioprd««  i  er  hatte  die  JMfadft  iMü. 
gestellt. 

Bi^  Jifrb«  jing  auf  seinen  •iojin  Gieriaanicus  über ,  nit 
dcnaellNHi  ilwr  mch  4«r  Hinü  «iid  ^rgwel«  dn  Hierin, 

den  Horatitts  in  jener  grossartigen  Siegesode  <i?sm.  1¥.  4) 

Wrnls  Bruder  des  Drasus,  „des  Adler-  und  Lüwengieichea 


I)  Exercitiis  houorarium  Uiuiulum  cxcIUtiI.  Buet.  Claqd.  1.  Str9ti^ 
(ftoy  7iQ0i  UV  1(1)  TfT  'Pt'y^i  laßoiy,    Dio  Casu.  LV.  ß. 
VelL  )?&t-  II.  ^7:  adoIe«(ren<9   tot  üuntariiuujiie  virtutam^  fuot 
et  qiuuitas  natura  m§rM9  Gsci|iit  «al  ladiutEiji-firtoIb 


-MiMlit  Mtr  Bm  tetr  lU^ges^s»,  4»  er  Mk 

.&chß  liiederla$;efi  sciiUdert,  mahot  ^ugkich  die  yor^uJi* 
tig»  £vwäht)uitf  dfs  U.  7:14  uacli  de«  Mor^enlaiide  auj»^ 
pitifilin»  TiM«»  Im  4fai  JlichUNr  nur  ak:  Claudius  iiipr 

ütl  Mlcb«»  Angtfo  lUm  «4018  wif  iUii  üUcni  der  Brüder  sirii. 

ik  war  das  Verhau^tiiss  des  Auguslvs,  nachdem  ihm  so  vieles 
Ifiliiagf  war,  in  «eÜMin  liauf;e  alles  U^fäsere  üühieüig  dew 
4ter«bt  «HvelMn  iu  mIimu  Ar  rnnkün  tJmWf  dm  ew 
ftmdbaft^  ittemil  TiMM  befaMi,  mit  Mefo  erdigen,  d«M  lir 

uiciit  eiiie  vom  Glücke  Roms  gese^iielü  6v'm ,  und  wohl  Jiacb 
«■£  .andre  W^se,  als  €»  gemeint  wat,  dai  proj» heüsdie  Woft 
im  ^kMm*)  wtkx  m$rim  «erdet 

Kll  ClMdm  aon  peisfieieiit  naHB. 
l^fs  Cflstell  bei  Wiesbadt«  auf  dem  Heideoberge  (Hebt 
jf4ach  nicht  all»  in.  Am  Nerobi  r*:r,  nordtvestlich  vom  Oeis- 
iaagß^  war  uedimes^  v»u  dem  Tainiincr  übrig  sind  Dcar 
JIM*  4t9  ]icf0vBercr«t  (der  fOMl  fira-Becg  iueu)  ist 
«Mn,  wie  «üiNittr  irsebeben*)«  eitf  dm  Raieer  Ifen» 
^'/urück^ijfiihri^M ,  dem  zu  Ehren  Paulinus  Pompeju»  ihn  ^e- 
mmmU  li^tlm  müoblie  der  veile  Marne  dea  GrUaders  jen^ 
4i^Mn  JieM  Claiiiiiw  üimm,  der  vekl  irgend  aaf 
dlleiMchlifles'Mi  leieftMr,  die  Veraalaseaog  gegeben  Imbea, 
»an«  jener  Name  ^fvrklM  alC  sein  sollte.  Aus  Steinsehrtflen 
^aht  Hucb  hervor,  dass  hier,  sii  wie  m  Caatei  «ad  JUaiav, 
vocaagüch  die  JUV.  aad  die  XXII.  Legion  lange  l^ataadcilf 


^  «1^.  Uplal.  4p  Jl»  a.  • 

'   ^  Yergl.  die  autiBliebe  üöJw«icW  m  den        an  FmakAiH  er- 
MtiieiieBea  aücMela  «Wienliaddn^  4ie  lUw^n  TixuMi^^er  und 

,        l^^^eo^thuw  IK|^9au<<  S.  ti4, 
4)  Inscript.  lal.  Nassov.  Aquis  ,9^tt,  i^r       9^,  ^H^. 


-> 

•Boeh  aach-die  h  ¥11.  VliL  imd  XXL  L^m,  Ms  Ctjkm 
H  Raetonm  Cohors  III  Mmtami,  4le  Colim  HI  Tra- 

Terorum ,  Cohors  IUI  Vindelicorum ,  Cohors  IUI  Thracum, 
der  Numerus  Chattharensiuiii,  der  mit  BOckiag,  ad  Noüt 
Wgn;  p.  81S,  wM  rra  dem  DaluuitMcbea  Orte  Gotlan 
liennildteii  sehi  wird ,  konfln  sv  Wietbaden ,  HedderoMB, 
Maiuz  vor.  Ob  die  cives  Taunenses  der  zu  Heddernheim  an 
der  Nidda  f^n  fundenen  beiden  Aitüre')  des  Genius  der  Strasse 
des  Vicus  BovuSy  welche  zu  Wiesbaden  sind^),  sichanf  das 
Dfinas'Castell  an  Taanaa,  die  Saalhnrg  allela^  odar  auf  jdie 
Rdmerorte  am  Tannas  iaggemein  besleben,  UM  4neh  aeliwer 
entscheiden.  Jedenfalls  aber  zeugt  diese  Benennung,  wie  so 
manches  Andre,  dafür,  dass  Römisches  Leben  Jahrhunderte 
lang  auf  diesem  Boden  sich  befestigt  hatte ,  und  bis  in  die 
Zelten  des  sinkanden  Reiohes  fortdauerte.  Das  Musenm  der 
Altert hüni er  zu  Wiesbaden  bietet  einen  reichen  Schatz  grösserer 
und  kleinerer  Gegenstunde,  aus  welchen  ein  vollständiges 
<Bild  jener  Zeiten  sich  herstellen  liesse.  Das  Merkwilrdigste  sind 
die  tieibesiffocbeneullütliras-Denknialey  die  11)26  in- fledieni- 
beiai  ausgegraben  wurden,  mit  ihrer  morgenlandisdien  tSym* 
bolik,  die  allerdings  an  die  christlichen  Lehren  von  der 
Schuld  und  Sähne  des  Menschen  anklingt,  und  somit  iti  die 
aStit  des  etttkraitoten  Heidentbnms^  welches  schon  dem  Fremd- 
artigen sieh  avftsbloBS,  gebttrt  Nicht  unwichtig  ist  ein 
Stein  mit  den  Bildern  der  sieben  Wochentage ,  Sonne ,  Mond, 
Mars,  MercuriuS'U.  f.;  aber  ajuch  dieses  ist  eine  üindeutung 


1)  Der  erste  Ist  ans  dem  Jahre  880  n.  Chr.^  der  Zeit  des  flerera» 
Alezaniler. 

2)  Vgl.  N.  81.  aO.  laa.  laS.  ISi.  ivetche  ebenflill»  Aer  mtB  tmu- 
nenief  erwähnen,  und  Ewnr  fn  den  Jahren  198  u.  !M9'b. CHir., 

daber  man  vermuthen  möchte ,  da-^s  die«*e  Benennung  ein  später 
entsfandener  Gesammiimine  für  die  Umwoimer  ies  Taimus  !*el, 
welcher  den  Bewohnern  des  Castelles  bei  Ueddernli^ioi  des  Vicua 
nOTUs  insbesondere  eigen  war«  '  '  w 


y  i^L-o  i.y  Google 


Mf  du  ■tffgeaitid;  iteset  im  Mmmm  m  Mbm  gfHii 
m  Uftes  tm  MtkibMm ,  Ü»  m  vide  wefaleriHiMfiie 

mische  Inscfirifteii  zeigte,  als  das  zu  Wiesbaden.    Von  die- 
sen besitieea  wie  je(£t  durcii  die  Sorg^falt  der  Herren  k  a  rl 
ViUin  m  ÜMf  ni  An  Jacob  Jlecktr  inihniftktet  m 
Miia  elfte  g«l  geoMiftite  Ausgabe:  lutctiptiftftei  totteat  ift 
•lerris  Nassoviensibus  repertae  et  auctoritate  Societatis  Auti- 
quarioruui  Nassoviensis  edilae,  Aquis  Matüacis,  18&&.  VUI 
«.  liU  £».  8.,  für  welche  man  dem  Namiiifcben  Vereine  iHr 
AlUrllMHMiuuide  Uuk  tclMiMiy       Ilster  im  WieMom 
IftpcMAfft  »ielMn  amier  einer  Ar»  to  Apelle  ^)  Tenlioris, 
ies  lieilenden  Gottes,  aus  der  Zeit  des  Severus  Alexander, 
17d4  im  Schtttzenhofe  bei  einer  warmen  Quelle  aii8fe||iftben| 
i^nimlieb  einige  ChrataUineBttnuae^  Veterftsen,  nelie 
im  EoeMbnnnen,  »am  Kvaan*  in  ilen  Jnhien  1811  v»  IMi 
entdeckt  sind ,  duicli  iu(  ist  treffliche  Erhaltung  unsre  Auf- 
jaerksamkeii  aal  sich.  Auch  das  zu  Mainz  vor  einigen  Jahren 
gtfioftileae  aegenannte  Sek  wert  des  Tilerins  wird  jetet 
Iiier  nnfbewalirt.  An  Brennen  nnd  AndengUai  ans  Hiaa  nni 
Thon ,  Waffen  etc.  fehlt  es  nicht.  Vieles  rfihrt  aus  dem  Nach- 
iasäc  von  Geruing's  her,  Anderes  ist  in  der  Folge  liinzuge« 
iLenunen ,  das  in  hohem  Grade  Beachtung  verdient.   Von  dem 
rftnischen  Wiesbaden  t  der  Civitas  Mattiacenon,  die  anf 
Caaleller  Insdiriflen  (N.  118.  119.  190  derlnser.NaasoT«er& 
wahitt  vtird,  ist  ausser  eindii  gewaltigen  Reste  der  alten 
iStadtmauer,  genannt  ,)die  Heldenmauer    der  sich  gegen  das 
wf  der  mh»  ealdeclile  CaateU  liin  sieht »  nichts  erfaaltcnL 
Duch .evwiihirt  TaeilttsAon.XL  SO»  Silberminen,  die  am  de« 
Jahr  47  durch  Curtius  Rufus  im  Gebiete  der  Mattiaken 
eröffnet  wurden,  ohne  grossen  Ertrag  zu  geben.   Yqu  dem 
.VeriiAitnisse      Matüaken  nu  Jß^  sagt  Taicitu»^).^  sei  ^^ein 


1)  Habent  opinionem  ApoUiuem  morbos  depeüere.  Caes.  B.  6.  VI.  17t 
S)  Tacik  Germ.  J».  • 


irNpnOidv»  Ml  «rtinrfliigpi»  luft  wie  M  te^Bttevct«^ 

üeaen  sie  je^odi  an  U&bhafiigkeii  ifcwtcgwi  seitn.   Dnil  M 

a^ea  wir  deim  bei  dem  Atifiifande  des  Civilis  im  Jahre  TO 
n.  Oir.  tiMB  großen  Haufen  aas  Chaltisoy  Usipiern  «4 

wem  Wcitermli  ni  to  Uka,  Main«  Magera,  4tcb  iM 
mit  Be«(e  beladen  vor  dten  Römern  zurflckzieben.  Aber 
eine  besondere  Widitigfcfit  iiattea  tür  die  Römer  warine 
itneUiMi  Md  fittUHEWMB.  U«i  «0  Büenkt .  Blmin  ia  der 
liitorgeaiÜE^  (XXXL  If)  tar  Wasbiiiciiar  QueilM  t  «ini 
et  Maiiiaci  in  Gerunauia  foiitcs  c^lidi  trans  iiheuum,  quorum 
liausUts  triduo  iervet,  circa  margiaes  vero  pumicem  fiaciunt 
Hilic.  «MPHaiia  (XIV.  tf)  enpfiehk  Mimkcfelii  der  Mai* 
a•fce^  ftitt .  MatÜMw  ^  Ob  iMinitlel  fir  «Hemde 
Damen.  Man  darf  wehl  anneiimeR,  dass  der  von  Plinius 
erwähnte  Niederschlag  der  Quellen  daau  gebraucht  wordea 
sdL  ^)  Es  effieidet  keinmi  2tweilBl,  d«M  die  QaeHeK  rea  Wie». 
iMiden  Mim  mar  lemernk,  immeniiidi  im  btjfAfkm  KtIo. 
gern,  viel  bemiit  meleii.  Se  Migt  e»  der  elm  «mftlMile 
Altar  des  A^oUo  Toutiorix  ^) ,  den  unter  Severus  Alezander 
dar  CeiUurio  der  Vlfl  Legion  L.  Mariuiua  Marimamis,  da 
er  gdMill  wondoi  (reti  eompea)^  denkber  enrielitef««  iSs 
ward  iei  eieer  der  frei  Reellen  gefeedee,  welche  Spvrea 
von  Römerbadern  zei^di,  nämlich  im  Schüteenhof,  unweit 
der  ebenfalls  römischen  Quelle  des  Gasthauses  zum  Adler; 
ida8S  die  Haiqit^ie^tey  der  fteoMminnea ,  de»  üeoMVB  hekmuil 
war,  hewclMt  ein  neck  jetal  teaueMbarM  RemiMhee  Iii 
iu  dem  Badhause  ^zum  Uümeibad.''  Es  iat  ein  Sitzbad,  oben 


;  t)  Tadt.  Bist  IT.  87. 

^Utobadea  ab  Beilqnelle  von  Dr.  C«  ftnnm.  WMadett 

1855.  9.  15. 

-  8}  Orclli  \.  2Ü5d.  Iiiscr.  Aoäsov.  N.  4a  Was       ßmm  H«  a- 
von  Apollo  und  Hercules  sagt;  ist  in^ 

i 


fBM  w«M  crhaltoiw  Mm  sagt,  tes  M  te  Aif«^ 

gralrutt^  clieses  Bades,  als  (uro  1820)  zu  dem  heutigen  Badhause 
der  Gnind  (  wiijrde,  in  demselbea  drei  Gerippe  geCuud^ 
wMte  ide«*  In  4«n  KopCe  des  «um»  luke  gwnlipstostw 
Btcs  gwlwfcf  Also  ßfmtw  gewnlfiiwir ,  graiaawr  Tddtiiir, 

iridlek^  Ton  Gefangenen,  vielleicht  von  CiirUtcii  in  einer 
da  kUieo  Verfolgungen.   I>enn  dSfs  iMi^r  ffühseilif  CWü- 

wwchfl  ÜMlliii  jener  Mi  Mir  »vf  iMcr  Teifisssi  Sl^Nll 

Ans  dier  liekenhaften  ErsHblung  des  AmmiMiiis  Marcel«' 
Hu  US  XXIX.  4.  von  dem  Ueberfalle  Valentinians  gegen 
den  K&nig  ätt  Alfinaiiseu  MacriatHis,  m  Jslir  BSfä,  d^r  km. 
Afse  Maltiasis  fescfaifc,  ivelMislsbe  Qclaisl  m  SiitfSfsiu 
bi  der  fiMle  ging  «m  MMm  tfter  dev  FkMs.  ftie 
Vorhut  des  Heeres  unter  Severus  machte  Halt  bei  den  Quel- 
kn  der  Matliaken;  d^na  seine  Sdiaar  war  nur  klmf  dk 
Mmkt  ikr  DeMtscken  gMift  D»  iNigfliiiei»  d«Q  iefnips  ein 
HMrfe  vmi  IfttaMm,  die  Watm  und  fttml^^MlrtWL  HM 
er  besorgte,  sie  n^ten  den  Feinde  KvndselMift  bringen, 
so  hieb  er  sie  sämmtlich  nieder  und  nahm  ihre  Gttter.  Dana 
scMag  et  Lager  für  den  Kaiser.  Aber  der  Lum  der  §q^ 
MsMy  üe  wilde  PMndcffunff«  die  lodenuton  FstmUnlsi. 
flMdilen  des  iUssuuiMi »Unig  aat^erksM;  er  entfloli^  V«* 
lentinianus  v^erbmnate  nun  alles  Land  fanfsig  Meilen  weit, 
Md  'kehrte  nillniseh  nach  Trier  zurück.  Die  Freude  seiMs. 
Wmm»  w«m  die  «goldne  Min«'  (ILrflmebeo).  und  Jl^nrnmi 
tfa^y  4Re  MdeB  faretatbareB  BttriniieB,  wielclie  sieh  re^Heii.. 
schenfleisch  nJktirten ,  deren  Behälter  neben  dem  Gemache  des 
Kjosers  stand.  Bo  war  es  bestellt  am  Eoms  Griese  uadB^hm, 
ddn  Oemanen  gegenfber^  i«  im  Aoganbliekis,  als  m-de«. 

.  .1}  Der  csfttbMsfn'tiaesioideim»^  wn.ii^^ 
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^  BSm&spwhen  m  (kten  des  Rheines. 

Ostmatfceii  te  Reichs  der  Vttlkewterm  begann ,  dem  es  erlie- 
gen sollte.  -  BKekt  man  von  ditseii  Motil-  und  erÄucl- 

Scenen  auf  die  Gegenwart  —  welch  dii  Abstand!  Itt  der 
BchOttsteii  deutschen  Gegend,  von  einem  Kranae  blühender 
Giften,  ymgender  Landhftnser,  mit  Obst,  und  Rebenpflan- 
mgeo  iimgebin ,  tritt  wgelmlteÄlg  und  winHch  gebaut  die 
Nassauische  Hauptstadt  Wiesbadoii  im»  entgegi»,  dweh  die 
Eisenbahn  mit  Mainz  und  Prankfurt  in  ununtefbrodico« 
Verbiftdwig)  imd  mt  guten  Jahreszeit  von  dem  muntersten 
Badeleben  bewegt  Wae  oW  dem  Thwre  dea  öaathofes  ,m 
den  vier  Jahresraten«  sa  lesen  bt:  Cura«  vacunshune  adeai 
locum,  utmorborum  vacuus  abire  queas:  flon  enim  Me  €«»• 
tiirfoi  curat,  scheint  ziemlich  allgemein  Lebensregel  der 
«aMreidien  Gftste  mi  sem,  iiadi  den  heitern  Mieuea  zi 
schliessen,  die  tag  für  Tag  beim  Klange  herrlicher  TÄ-e 
in  den  Lustgärten  am  Cursaal  uns  begegnen.  Wier  ein  W 
tiker  Tempel,  auf  zahlreichen  Marmorsauten,  zwischen  der 
soNm  sehttne  Nachbildungen  der  edelsten  Statuen  des  Alter- 
thnms,  Apollo,  Venus,  Mercor  und  Äiana,  empfängt  uns 
das  heitre  Gebäude,  in  wiichem  Tag  und  Nacht  der  Diant 
des  machtigsten  Eidmo^ottes  ander  grünen  Tafel  mit ■i^ 
mekden  Tttnen  gefeiert  wird.  Nur  die  Vernunft,  nur  das  Mass 
sind  mbamt,  W»hrend  Mutus  Opler  um  Opfer  versclilingt, 
au  derselben  Stelle,  wo  Bellona  md  BMa  mm  Ma^- 
keil  der  Völker  einst  thronten.    Denn  der  Mensch  blelW 
Mmeh,  «nd  auch  die  Natur   bleibt  sidi  treu,  in  all«« 
Wedrnd  iuud  Wandel  -der  Gestalten.   Noch   dampfen  die 
heissen  Quellen,  wieh  gfÄDen  die  JWten,  Mach  welchen 
sie  genannt  sind,  und  von  den  bewaldetea  Htthc«  ^ 
NÄoberges  blitzt  mit  goldenen  Euppeln  das  Mauselea« 
Blisabeth's,  der  edlen  Tochter  des  nordischen  Cäsar- Hauses, 
die  hier  Im  ewigen  Schlafe  ruht,  indess  ihre  liebliche  (ie- 
stalt  ,  von  Hopfgatten^s 

mer  frischem  Zauber  den  Beschauer  cntzücW,  Anm  sa  » 
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Mie  Geburt»  Midoheit  und  Jugend  in  frühem  Tode  ge-> 
«hwroieii,  «ad  m  winkt  dies  IMIumI  itr  HaU  mid  9ru|e 
fttlmsi  liMÜieriiflehileia  fern»  Eigiistoi«,  ieii  il«r  Sdlfttten 

des  Druäuä  Ca^ar  wdiuiütbig  mahueud  um&chwebt. 


Von  dem  Badeleben  unter  den  Römern  vermilgeB  wir 
■OS  nach  den  Schilderangcn  Baji's  ^)  wohl  ein  Biid  aoauidiai. 
Doch  80  tippig,  80  scliwelgerisch,  als  dort  im  geanssreichen 

Campanien ,  war  gewiss  nicht  der  Aufenthalt  an  den  Quellen 
der  Mattialeen ,  im  Lande  der  Germanen ,  ganz  nahe  dem  nur 
mit  Mähe  behaupteten  Granawall.  Desto  mehr  beschäftigt 
uns  die  Frage,  wie  daa  Pritdoisieben  anf  deutschem  Bodefti 
und  namentlich  y  wie  das  Badewesen  beschallen  gewesen. 
Glücklicher  Weise  geben  die  Denkmale  hin  und  wieder  ;;iem- 
lieh  ausreichende  Antwort.  Diese  Spuren  wären  noch  ge- 
nauer zu  sammeln  und  an  nntersuchen»  als  bis  jetat geschah«^) 
Wiesbaden  stände  billig  iroraa ,  dann  mflsste  Baden-Baden 
folgen.  Denn  auch  hier  bewegten  sich  die  ROmer,  wie  die 
aufgefundenen  Bäder  bezeugen,  nnd  zwar  ganz  vorzüglich 
gegen  den  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts,  unter  Caracalla 
und  SoTenis  Alexanderi  da  an  Rom  die  Thermen  des  Cara- 
ealla,  mit  grasster  Pracht  eingerichtet,  den  Mittelpunkt  des 
Lebensgenusses  bildeten.  Natürlich  folgten  die  Provinzen  nach, 
besonders  da,  wo  warme  Quellen  sich  von  selbst  darboten. 
So  erwähnen  denn  Steinschriften  die  Civitas  Aurelia  aqnen* 
sfSy  das  heutige  Baden,  wo  im  Jahre  218  Caiacaila  seibat 


1)  Vgl.  mL-incn  Aufsatz:  yyOUä  Tag  in  Bl^i  uod  Pu(eoU<<  Jafavb«  4. 
.    All*  Fr.  XYI.  Sl  40  £ 

8)  Die  lOr  ilire  atett  verdiMdlebe  atamoiBMBstellmig  ScMpSta'g 
Alsai  OIOBtr.  T.  I.  p,  587  sqq.  genügt  bsoinitsgeaiebt  mehr)  da 
seit  1751  manclio  nQ^ß  pj^bl^ckui^g  biii|nl(i(R»*  •  >  i   * ' 
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-tirwtiHi!'),  secbszehn  Jahre,  nftcbdem  ihm  (198)  als  Thron* 

MidM  tniriit,  ica  nun  Mi  1804  in  im 

der  Badencr  Stiftskirche  eingemauert  mh,  #er 
Hauptzierde  der  dortigeu  Auti^uitätea -Halle  bildet. 

Die  InBchrifl  lautet: 

M.  AVRELIO.  ; 
ANTONINO.'      '     '  '-'^^  f^^ihtik 
CAEB.  IMP.  DB      •  ' ' -ifjÄ^ü«! 
STINATO.  IMP.    '    <r.?f  ;a^9fti 
L.  SBPTIM.  SB  ^  ' 
VBRI.  FBRTIN 
AG».  AVa  FiU 
0.  RKSP.  AQV. 

Et  gedenkt  aueh  des  Septuniiu  Sevenia,  als  Yaten  dci 
Caraealla.  Dass  man  den  Sohn  In  dem  Oehiete  von  Badei 

(dies  nämlich  ist  res  publica  Aquensis)^)  bt  sonders  feiern 
wollte,  lässt  auf  eine  Vorliebe  desselben  für  jene  Qii^ea 
schliessen,  die  noeh  lieute  der  Sanundplats  der  Grosses  1md 
Reichen  sind  ans  tausend  Ureachen.  Die  Ueblichlieit  dci 
Thaies  der  Oos  zog  gewiss  auch  den  Römer  an ,  der  in 
freundlicher  Stille  Erholung  suchte  von  dem  Feld  -  und  La- 
gerleben. Und  römisch  war  das  Land  auf  beiden  Ufern  dm 
Oberrheines  y  weit  Aber  den  Schwarzwald  und  die  Quellci 
der  1>enan'  hinaus,  wo  die  Zehntlande  (agri  decumates)  eine 
.  halb  deutsche ,  halb  gallische  ^)  Bevölkerung  uiihrten.  Doch 


1)  Schöpflin,  AJsat.  ilL  T.  1.  i».  560* 

S}  loschriften  auf  MeilensteiDefl  bet  Bteliibaci'ete.  getaden,  katas 
«IvitM '  AiWMlii  Vgl.  lyiMpito.  Ataat  i&  r.  1.  MS. 

8)  lAvtBdmua  quisqii^  ^«lN»mi  et  fnopla  audaz  dobiae  posseaslOili 
fioliun  occu|«fere.  TacU.  Gernu  80. 
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schon  Vesj)asiaiiu8  ')  Zeiten  war  hier  rdmische  BiMiuig 
eingedrungen,  und  bis  zum  dritten  md  Tierten  JabrhMiidcffty 
4^  ilie  UiWitmn  4m  AM«  ttbenthriUm ,  hsl  sie  foHfr. 
iMMTt.  Wae  TM  JMiMiia  M  CMo^mImII  itff  RoUraburger 
Entdeckungen,  die  man  erst  tiberschatist ,  dann  unbillig  ver- 
sciuiiäht  haty  bemerkt,  dürfte  sich  ijn  Gan;<seu  bestatiijpeii, 
daas  nanlidi  vom  Ende  des  dirllCeii  Jabdianderto  an »  nach 
ProbM,  aower  der  Stnuse  van  VMbnlasa  Aber  Araeflaviae 
nach  Samulocenä  keine  Sladt  im  Zehiitlaude  mehr  rdmfsch^) 
war.  lieber  die  Civitas  Auielia  Aquensis  ^richt  kein  alter 
SeMflatriler.  Sa  aiad  wir  deaa  aaf  die  Sieiae  alleia  Mga» 
«kaatt.  Bs  Mm  akb  iaicte  tm  der  IIL  V.  Wä.  XUH 
aaeli  XVL  Legion  und  von  der  XXilll.  und  XXVI.  Cohorte» 
Ein  Castell  ^)  scheint  aut  dem  Schlossberg:e  gestanden  zu 
beben«  Unterhalb  deaielbcn  aiad  Bader  und  andre  Uebcr- 
leate  aafgedeekl  worden«  Bfai  Altar  der  Weibe  tat  aam  Dank 
(vati  eampos)  der  Nfnerm  oad  dem  Hercules'^)  von  einem 
Centurlo  gesetat.  Cornelius  Aliquandus,  Voistclier  der  Schiffer. 
I^Me  Contnbemio  nautanun  —  «etat  den  Neptun  eiuM 
¥allvattiiiaitBüdwcrk,  der  aii^  1748  nü  Fnoae  dea  Schlote« 
Hrges  geftniden  Int.  Meifcwirdlg  iat,  daas  dieaelbe  la« 
acbrift  mit  ^anz  ahnlichem  BHde  Neptuns  1480  bei  Fürsten- 
üdl  gefanden  und  auf  flie  Brücke  der  Aib  bei  Ettlingen  ge- 
tadU  wnrde*)»  vm  wo  Kaiser  Maximilian  1611  den  Stei^ 
nach  Weisaenbnrg  bringen  lieas.  Doch  15S0  kam  er  nach 
EtÜiogen  zurück.   Ein  Votivstein  des  Mercnrlus  steht  oben 


1)  Genaues  ist  nicht  bekannt.    Vgl.  Ukert,  Crerm.  S.  27ö. 

a)  Von  JaaoiaDii,  Coionia  SumlacenHe,  S.  79.  Unter  des^ou  Gej^nem 

steht  bekannüicta  obenaa  Th.  MommMO^  iu  d«n  iSolurifteA  der 

K.  Sächsischen  Ges.  der  Wisa.  1852. 
a)  Vgl.  Baden,  von  Dr.  Eug.  Huhn  096»}  S.  ISO  ff. 
4>  OrelU  «1871.  aieiner  fiOt 

49  BoMftti  Atta«,  m.  T.  i  9.  eai»-»Mi 


Mf  ämBlmMkag^  der  aadi  igiantlhm  |cM  kmutmitwM^ 

und  80  hat  der  gallische  Haiipt^ott      auch  hier  Verehrung 
genossen.   Jedoch  als  der  merkwflrdigste  Steiii  dörfte  pin 
bisher  wenig  heachteter  Reei  einer  griaocni  iMcbrift» 
kl  ScblMBgarten  fetalen»  na  bcliidrtMi  Min*): 

•  •  •  RVATRA  •  •  • 
.  .    F.  MAX 
.  .    EO  XI  G 
Bd  den  aelteanen  ErgAnrnngea  Stdner's  «•  A*  iinlCea 
wir  om  niehl  anf,  die  darin  den  GraMein  eines  Serynina 
Rapidius(?)  finden  wollten.    Die  edlen,  grossen  Zage 
der  Schrift  deuten  auf  ein  nffcntitcheg  Deniimal,  die  L  eber» 
schrill  eines  Theres  oder  dergieicfaen.  Bs  wird  felf  Ucb  jni 
lesen  ^)  sein: 

(iWP.  CAES.  IVE)RVA  TRAIANO 
(AVG.  OSBM.)  P.  MAX. 

 L)BG.  XL  a 

NatflrNeii  Ist  nfebt  na  enrathea  ^  wer  aus  der  L^gia 
andeeima  Claudia  es  war,  vermuthlich  einTrihan  ader  sonst 
ein  Würdenträger,  der  uuter  Trajan  zu  Baden  ein  Thor, 
einen  Tempel,  oder  dergleichen,  errichtete.  Aber  es  würde^ 
wenn  ansre  Brginannf  rtebtig  ist,  feststellen,  4tss  aater 
Trajan  bereits  einRAmerart  Baiea bestand ,  wasfraiBeb 
durchaus  wahrscheinlich  ist.^)  VonHadriau  )  hat  mau  schoa 

Ij  Deam  maxinie  Mercurium  colunt.  Unius  sunt  plurtna  simulacrAt 

Cacs.  B.  G.  YL  17. 
S)  Steiner.  87. 

9)  Aelmlleb  irind  W  Natten  und  Titel  des  nnjan  bet  Oren.  V8S. 
9IBS.  9617.  980  ete.  efo.  auf  den  Mdmpelgarder  MeOeasteiB  bei 
i^cbopffttt.  Alsal.  fli.  T.  f.  p,  MS  ete.  In  Yhidoulssa  fodeu  sick 

sieben  Steinschrinen  der  LEG.  XI.  C.  P.  F.  VgL  MoomseB, 

Inner.  Hclv.  26S-2o8. 
4)  Leichrlen  liat  schon  1828  dies  gesagt.  Vgl.  Ukert,  Oerrn.  s,  287. 
ö)  Eine  VVeusenbursei:  Urkunde  ^oa  S7S  safit:  bainess  illaa  traiu 
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Mbcr  f^nUMikl.,  tei  er  4i«ie  Bidtr  aaltftt.  Nun  Atel 
wtBÜt  \mmAm§yk  wmSMmt  4f8 enlni Ithfli«i4eirl§ 
hlnaitr,  «»i  d»  Bück  Im  lerne  Seiten  erttffiieC  eidi.  Vem 

bindet  man  mit  «iiesem  Allni  die  zu  Baden  aufgefundenen 
Bildwerke,  die  Beste  andrer  Art,  so  Iftsgt  auch  hier  ein 
BiM  to  illeeleii  BnMekiw  eidi  feiriMien,  wie  e»  bis  mm 
Amimge        AlfMiinai,  iii«h  4eai  Tnde  des  ft^Ne» 

fort  bestand. 

Aber  ebne  Vergleich  klarer  woA  belehrender  ist  der 
ilkk  wmi  das  vortreMieh  erhaltene  Rsaerbad,  welches  17B1 

iu  dem  lieblichen  Badenwciler,  etwa  halbwe^  zwischen 
Freibttrg  im  ßreisgau  und  Basel ,  durch  Zufall  entdeckt 
wnie.  Bis  ünifebnnf  ist  die  sehttnste^  die  sich  denken 
IM;  die  granen  Qipfbl  des  Sehwarswaides ,  der  Mehen  nnd 
Blauen,  sind  nicht  weit  entienit,  der  Blick  auf  das  herrliche 
Rheinthal,  auf  die  fernen  Berge  des  Wasgau  unvergleichlich. 
In  4er  Nabe,  bei  Nallhein,  wftehsl  gnier  Wein,  der  Mark, 
f  itiMr ;  die  Thiler  sind  wohl  bewSsserC  und  angebnnt.  Anf 
einena  TorspringcMden  Bergken^el,  eberhalb  des  Dorfes  Nie. 
dcrweiler,  licp^en  die  sehr  ansehnlithni  Trümmer  einer  allen 
Burgy  einst  Besitz  der  Grafen  von  Freiburg,  die  sie 
an  Hemng  Leopold  von  Oestreieh  abtraten;  aber  1418  Aber«, 
gab  Kaiser  Stgisnwmd  dte  Bemehaft  Bndenweiler  wieder 
dem  Grafen  Juhann  von  Preiburg ,  und  so  schwankte  dieser 
Besitz  noch  1454,  wo  Graf  Johann  mit  Herzog  Albrecht 
▼OB  Oestrekh  4eBhalb  nn  Waldshnt  sich  besprach.  ^  End- 


Rhenum  ia  pago  Auciacensi  sitas  quai  AntonUis  et  Adrianus 
imperafores  stio  opere  edificarwnt.  Schöpfliii.  Cod.  diplon.  Bad. 
Ü,  ).  WUhelUy  Germ«. 8.  810.  Antonius  ist  Aiirellm  Antont- 
Aas  Csrscslta, 

1)  S.  d|e  Beirotse  bei  CfeMpffin«  Hlst.  Zaringo -Bad.  T.  T.  p. 
256.  861  sq.   "  ii 
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Ikb  fiel  er  an  Oesiieicb»  taleM  an  BadMb  Jffarligrftf  imsk 
triiuito  IM  hier  4m  üintrikir,  itor  jcfsi,  Miik  im  Veitdl 
te  alte«  SeMimet,  «1«  nrateiMlM  ikat 

In  der  Umgebtirig  der  alten  Bvrg  in  einer  Höbe  von 
1460  Fuss  Uber  dem  Meer  eBtspringt  eine  warme  Quelle, 
«MtD  Wimegrai  (in«  a.)  iMiter  Batei  md  WMiaift 
bMiekIkli  snrtttkslelit,  die  Jedaiii  i»  VerbladaDg:  irit  dar 

reinen ,  heitern  Bergluft  ausgezeichnete  Wirkung  übt.  Dies  ha. 
•Ikki  die  lUiaier  schon  erkannt  ^  und  daher  ein  weitlftuliges  Bade- 
hais  mit  Mancfaeriei  frtssero  and  klaiaen  Bawaiao  «rhIiIi^ 
danea  «ateiar  Tbeil  last  gana  «rbattan  ist»*)  We  Uaft 
beträgt  222,  die  Breite,  sie  am  grdssten  ist,  81  Vvst 
rheiulttndiseh.  Man  sieht  auf  beiden  Seiten  des  gaiis  reget- 
aMwIgcB Ckbaodes  an  grUaacfca  Bockan  an  kalten,  ein 
■am  «i  wanaea  Badeni  (frif  idarla  at  tapidaria)»  daaaka 
Sekwitzbader  (Laconiea)  und  AakIflideaiBiBier  (apodyterift) 
auch  runde  Salb^mmer  (nnctoria),  Kohlen Ijehälter  und  OefpE 
Auch  sind  Soaderbäder  für  Binselue,  Vocanmmer,  VoikAtf 
•  da.  INe  ateiaenan  SakwellcB  der  Siagaaga  aM  tief  uh 
gatveten ,  darch  langJahrigtB  Oekraiacfa.  Dia  kcftden  Haafl* 
abtheilungen  des  Bades ,  für  Männer  und  Frauen ,  wie  es 
sclieiuty  bestimmt,  sind  völlig  getrennt  Vor  dem  westlichea 
fiiaganga  alclit  aach  ein  Altar  mit  laatfcrift  dar  Di  aaa 
Akaoba,  der  Sduttagöttiaa  dteaea  Gakirgea,  iaa  aokta 
Tacitus  und  PÜnius  als  Ursprung  der  Donau  ^)  beaeiehaaa. 
Das  Cbuue  entkklt  SO  Genücher »  und  isl  durcbaus  uacii 


1)  Vgl.  die  Nnchrichfen  und  den  Grnndrfss  In  der  Schrift  des  Dr. 
Gu St.  W  e  V  e  r  i)afien\veiler  mit  seinen  Ungebongettj  at  AhI* 

a>  Taeit.  Oerm.  1.  dia.  N.  N.IV.  a4.  Ptolem.  iBeogr.  n,  11.  Avte 
descr.  orb.  4ae.  Vkerty  Gerai.  8.  117.  lasebriften  der  DIAHA 
AaNOaÄ  stild  im'  SdiwnrswiiM  ttdirliMli  gefündea '  wertes.  B, 

OreiL  lHÄi^i.  iaU  im.  4871. 
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4«i  ImI  AlUttL  fpriUBte  Bafela  tiiifericlitet.  Alan  hat 
Im  iemaOhm  alleilci  GcfoiMMto  dii  iMiMÜckMi  «Ml  ftidCK 

Gebrauches,  Lampen ,  Hafte ,  Schnallen ,  HaanHiM» » Gailiif , 
Mflnsen,  meist  kupferne,  doch  auch  einen  ^Mntü  juace- 
daiiifldieB  HbiUfper,  gtiinito» 

IHe  iHmiwü—Mi  itich«l  m  TMpaäm  bb  a«f 
■oto.  Auf  dfleM  eyfcmen  PlttHdiin  «Mt  ehio  sebMit 
griechische  Inschrift,  worin  für  Lnciolus  tili  Scbutz^eist  an- 
gertifea  wird.  JMa«  halt  es  für  ein  Amulet.  Diese  kleineu 
€kf atüCiaib  kaneo  siaMiaich  Im  im  HofbihttülM  m  Kuis* 
filia.  BaiUä  hekaniit,  gibt  es  keine  tadirüt,  4K«  m  ibcr 
Sie  Zeit  (!er  Erbauung^  dieses  prachtToHrn  Bades,  des 
grl>ssten  diesseits  der  Alpen  erhalteaen,  belehrte. 

Wir  wlssoi  ftiobt,  ob  an  diflfir  Stali«  ümi  ein  M- 
■ifldier  Ort,  Villa  (wolMr  dar  Naiie  Wailer  atanmt), 
gelegen,  ob  das  alte  Schi oss  auf  römischen  Gruiidlageu  ruhe, 
ab  das  Bad  Privat-  oder  Proviujsialbesiüs  war.  Doch  ist  die 
kaatiare  Anlage  Barge  daüir^  da»  ea  io  rahtgOTf  sidMrcr 
vmA  angldsh  pfacbtBebeader  Mt  eotstaad«  Man  mg  aan 
anf  die  Zeit  des  Hadrian,  der  Antonine  oder  des  Commodus 
rathen,  immer  bleibt  da  für  Müg^lichkeiteu  ein  reiches  Feld. 
Und  aacb  das  iel  irahl  aMmehacn»  dan  Jiadi  CaraaaUa, 
oimI  beaaiida  nach  Prabna  dieses  Bad  niebt  ndir  ia  M- 
merhanden,  fol  «flieh  der  Verwastung  dareh  die  Alemanaea 
Preis  ^e«,^ebeii  war.  Doch  scheint  diese  nicht  zu  heftig,  nicht 
ja  nachhaltig  gewesen  au  seia,  da  der  Unterbau  so  gut  er* 
kalten  blieb»  ran  Trffianera  tibcncbllttet  Man  bat  ibn  aik 
jcinigen  Jalirtn  mit  efaen  Baehe  verselieB,  and  so  kana 
das  Römerbad  noch  Jahrhunderte  laiij?  von  der  Bildiinir, 
von  dem  Geiitisse  zeugen,  die  zur  Römerzeit  die  Thäler  und 
Hahen  des  Schwarawaldes  mit  firobem  Leben  erfttllten.  Und 
nicht  fem  lag  Augusta  Rauracaruai,  der  beriilkorte  Grena- 
ort,  nicht  allzufern  Vindonissa,  die  Vesta  im  Helvetcriande, 
Iran  wo  bin  und  her  atats  Gaste  iuanan  und  gingen»  IMmi 


uj  i^L-o  i.y  Google 
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der  Rhmn,  die  alte  Grenze  der  Gallier  und  Germanea,  stk 
iB  den  jkaafm  Tagen  der  Kaiserliemcinll,  weaigstens  auf* 
wfMs  Biiifeii  und  VMm  bis  Sfvasilmr^  uoil  BMael,  a«f 
beiden  Ufern  nur  RiVmisebes  Leben ,  Bilduti'^  und  Verfein«- 
rang.  In  Bezug  hierauf  ist  noch  beate  Johann  Daniel 
fiebttpIWa  Vendifliiaty  w  den  uttflbefftraffeoea  DantelHn- 
gra  seiiicr  AlMÜa  fllmtnita  (Coloiariaa  1751)  Mr  WHgm 
und  Baden,  vor  allen  zu  preisen.  Niemand  hat  dies  besser 
erkannt,  als  Goethe,  der  als  Student  in  Strassburg  durch 
Schöpf Jin  nachhaltige  Einwirkungen  erfuhr,  „loi  BadeBscImi 
gaboren  (aagl  Goetbe*),  m  Baael  und  Simaburg  ersagei, 
gahgric  er  dem  paradiesiscben  Rheiirtbal  gans  cigantlteb  aa, 
als  einem  ausgebreitefen,  wohlgeleq:enen  Vatcrlande.  Er  ge- 
hätie  zu  den  glücklieben  Menschen,  welche  Vergangenheit 
und  Gaganmrt  su  vereinigen  geneigt  sind ,  die  dem  Lebem» 
inierease  das  hiatorlacbe  Wimen  aunuknöpfen  verateilen. 
Seiu  grosses  Werk  Alsatia  illustrata  gehört  dem  Leben  au. 
indem  er  die  Vergangenheit  wieder  hervorruft,  verblicheue 
Qeatalten  anffriaebt»  den  bebanenen,  den  gebildeten  SUa 
wieder  belebt,  erieaebene,  serstflcfcle  Inschriften  mm  awA- 
ten  Mal  vor  die  Augen,  vor  den  Sinn  des  Lesers  bringt* 
So  der  Dichter,  gewiss  im  Andenken  des  wundersamen  Ein- 
druckes, welchen  die  auch  von  Sch^pflin  ^)  erwähnten  Deak- 
miler  nn  Miederbrunn  in  den  Vogeaen  einat  in  Jngendtagm 
Üim  erregten.  „Hier  in  diaeen  von  den  Mmem  aebon  ai- 
gelegten  B&dern  umspülte  mich  der  Gebt  des  AUerihujDs, 
dessen  ehrwürdige  Trttmmer  in  Resten  von  Basreliefs  und 
Inaahriften»  Suulenknftufenund  Sobftften  mir  aua  BauerbAleii» 
nwiaeben  wirthacbafdichem  Wust  und  Gerttthe,  gtrwunder- 
sam  entgegenleuchteten.  ^)'^    Gewiss  entstand  unter  solchea 


1)  Goefbe ^  Dtehtang  imd  WaMeU ^  1f ,  Baoh  ^  Werke  Band 28. 8.  ü  t 
t)  Alflftt.  tO.  T.  T.  p.  Zi9.  478. 

.8)  GoeÜif^^DiclltuoguuavVabrbeU,  10.  Uucli;  Werke  Bandit.  6. 891. 
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^^^^^^^^^^^  ^^9w^^^  ^m^W     ^^^^r  ■  ^^^V^^^^V      H^^^r  ^^^•^Wr^^^Wi^^W 

IWMMiB  m  6o0tliVa  tanrütto  Midit  »to  Wi»- 
üflKT,«^  in  wMcB  Italitti  hmn^U  ihm  tetlkh  .TMr 

stand,  ]at>^^  eh'  er  selbst  es  gesehen  hatte.  Aber  schon  hior 
iffficht  er  aus,  io  der  Rede  an  den  schlummernden  ünabott^ 
IN»  4m^1im  moer  Meni..  und  KuMAufkkt  liiiiltttos 

9,0« ,  ts^S&onm  Afe«r  IMm 

Heiliger«  VcrgangeDtieit, 
Ruh'  ihr  Geist  auf  dir! 
Welchen  der  unischwebt. 
Wird  jü  Gotterseibstgefühl 
Jedes  Tags  geniessen.<< 

Dichterisch  gereizt,  owiischlicli  befriedigt  yoü  dem  An- 
hauche des  Alterthums,  fasste  der  jugendliche  Goethe  ein 
Höciisfes  von  Kunst  und  Wissen  in's  Auge ,  das  bis  zum, 
letzten  Hauche  ihn  begleitete:  Grieclieaschünlteit  und  Natur«» 
kraft  im  Buode. 

SchOpflin's  edles  Beispiel  leuchtete  Andern  vor,  die  nach 
ihm  die  Spuren  der  lUmer  am  lihein  ,  im  Zehntiande  und 
weiter  hiiuu»  an&ttcbten»  Noch  ist  äier  Mancbea  su  tbusw 
Wttrtemberg  und  Bayern  bieten  alljAbilioh  aeae  Fnnde  an 
Inachriftf  a  und  Anticaglien  dar.    In  einzelneu  Städten  ,  z.  B. 
hl  i^ugsburg,  hat  man  den  Anfang  eines  wohlgeordneten 
Museums  der  Inschriften  und  AUerthümer  schnn  gemacht 
Auch  das  Antiquarium  in  der  Ktolglichen  ReBidens  «u  HHü^ 
eben  und  die  «vereinigten  Sammtungen*  sind  reieb  an  solcheii 
Gegenstanden.    Besonders  ergiebig  aber  sind  und  waren  stets 
die  Alpen ,  wo  einst  ROmerleben  sich  überall  bewegte.  So 
war  ISalsborg,  die  alte  Juvavia,  unter  Ve^aalaa  aehoa 
?on  Römern  bewohnt,  erhielt  durch  Hadriaip  eine  Colnuic, 
die  durch  Septiniius  Severus  erweitert  v  uide,  und  erlag  erst 
im  dritten  oder  vierten  Jahrhundert  dem  Andränge  der  Gotl\en 
ünd  Hunnen.    Hier  sind  schdne  Mosailt^böden , ,  Inschriften, 
Mannen  und  Gerftthe  gefunden  worden ,  besonders  am  Non- 
felde,  am  nichaelsplatn,  wo  jet2t  die  Bilds2^Mle  Jüomt's 
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»Mty  wm  BIrgiektoia,  wo  man  viele  Grahsiatten  entdeckte. 
AH»  aim  mts^mumi»  tM  im  dm  JKLwgmm  te  üler«  < 
MMm^mOkTmntmitm^^  «toiMitcfc  aufgestellt  Isfctaaft,  ^ 

bei    g^eliftrijfer  Aiior^nun^,   die    schönste,  sehenswertheste 
Sammhin^'  in  iklslHirg  entstehen.    Besonders  müsste  vieles 
Fremdartige  aiuigesoitet  weiiea.  jBioe»  'bedeateDdeii  Eaaf 
unter  diesen  Fandorten  fflmiiünr  AÜevthflmer  nimmt  ferner 
Hallstadt  am  gleichnamigen  See,  unweit  Ischl,  ein,  wo  sich 
Spuren  uralter  Salzwerke ^ei^cn.    Aber  auch  Tirol,  nament- 
lich Wiltaa  (Veldidena)  bei  Innsbruck,  hat  Manches  aafsn- 
weisen»  das  in  den  Prachtsftlen  des  Museum  Ferdinandeim 
jetzt  sorg^ltig  aufgestellt  ist.   Vieles,  das  einst  im  ScMms 
Ambras  bei  Innsbruck  um  1570  vom  Erzherzog  Ferdinand,  dem 
Gemahl  der  schönen  Augsburgerinn  Philippine  Welser ,  sor 
herflhmtesten  Kunst-  iind  Meikwflrdigfceiten- Sammlung  ^ 
Welt  vereinigt  wurde,  befindet  sich  seit  1806  zu  Wien*)f 
wo  die  „Arabraser  -  Sammlung"  nebst  andern  Alterthümern  ete. 
in  dem  untern  Belvcdere  aufgestellt  ist.   Eine  Beschreibung 
derselben  ^verdanken  wir  Alois  Primisser  (Wien,  1619).  i 
Sehr  erfrenifch  für  Tirol  wflrde  es  sefn^  wenn  die  nenerdiogs  ' 
verlautende  Nachricht  sich  bestätigte,  dass  die  berüiimte  Samin- 
long  dem  seit  einigen  Jahren  nothdörftig  hergestellten  Scfaloss 
Ambms  «urttckgegehen  werde.    Die  AltertbOmer  maebea 
freilidi  den  geringsten  Th^  derselben  ans;  dodi  fehlen  rie 
auch  nicht  ganz.   Wer  Tirol  mit  dem  Auge  der  Geschichte 
betrachtet,  wird  es  nicht  anders  erwarten.    Von  den  Tagen 
des  DniBUs  Ms  auf  Kaiser  Maximilian  L  und  den  Sandwirtb 
Andreas  floffBT  ist  es  das  Land  mannhafter  Treue  und  hochber* 
ziger  Thaten  gewesen ,  die  in  der  schönsten  Umgebung  erba- 


1)  Im  Sdilofls  Ambras  sab  ich  18S5  nodä  R^ndscbe  HoftowNitf;^ 
tind  efoe '  idelit  onbefrSelitlielie  Aneiib!  Ton  Resten  der  alten 

tSammlang,  aus  Gemäideu  uud  aüeriui  Ilausrath  und  BüstuDgefl 
bettehettd.  «  * 
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der  nicht  leicht  m  widerstehen  ist.  So  können  dort  auch 
die  Steine  aus  alter  Zeit  kein  leeres,  kein  bedcutiinofsloses 
Wort  reden.  Römische  Sprache,  römische  SiUen  und  liil- 
img  McA  ia  doi  TluOm  fUiAttew  md  NoriouM  Jahrhim. 
i«rf6  lang^  mm  Sagta  4ü litii»n  gidlmflcktf  ib  ieii  den 
Tierten  und  fünften  Jahrhundert  Alemannen  und  Bayern  im 
Norden  bis  2ur  Etsch  sich  festsetzten ,  während  der  Süden 
Tirok  in  Sprache  und  Sitten  romaniacb  blieb.  Geht  man 
das  Innthal  binanf ,  und  Ober  den  hoben  Adlerberg'  in's 
Rheinthal  hinab  bis  zum  Bregenzer  -  See ,  so  begleiten  uns 
auf  Schritt  und  Tritt  Erinnerungen  aus  uralten  Tagen.  Doch 
nirsend^  haben  jene  Kttmpfe  und  Heldenthaten,  sichtbarere 
Spora  hinterlassen  y  als  an  dem  deutschen  Meere^  dem  wo* 
genden  See  tob  Brigmitiai  den  Rttnerscbatten  bedeutsam 
Ufflscfi  weben. 

Munster,  ISSBi. 

JP«  Deyckfl* 


1)  8.  Beda  Weber,  das  Iitnd  Tirol,  Tb.  I. 


Eine  halbe  Meile  gadttsHieh  der  Stadt  Cleve  liegt  dicht 

an  der  Landstias^e  das  Dorf  Qualbur<;.  An  diesem  Orte 
sind  bereits  vor  mehr  als  zwei  Jahrhunderten  zahlreiclie  Ue- 
berreste  des  römischen  Alterthums  aufjg^efuadea  worden  ^) ,  uad 
noch  jeUt  tragt  derselbe  hinreichende  Spuren ,  um  ihn  als 
einen  nicht  unbedeutenden  Ansiedlungsort  aus  rüiuisciier  Zeit 
erkennen  zu  können. 

Der  Ort  liegt  auf  der  Abdachung  ^  die  sieh  von  den 
clevischen  Hflgelzuge  allmählich  nach  dem  Rheinthale  senkt, 
daher  auf  einer  etwas  erhöhten  Ebene ,  die^lch  von  Westen 
uacii  Osten  erstreekt,  und  im  Norden  und  Westen  von  einem 
alten  Rheiubette ,  in  welchem  noch  jetzt  ein  kleines  Wassert 
die  Ley,  seinen  Lauf  hat,  begränzt  wird«  An  dem  nord* 
westlichen  Theile,  da  wo  jetsrt  die  Dorfkirche  liegt /endigt 
skh  die  Ebene  in  einen  ruudliclicu  Hü^el  von  c.  800  Schritt 
im  tmfauge,  welcher  im  Norden ,  Westen  und  Südwesten  von 
dem  genannten  alten  ßheinbette,  das  einen  vertieften  sumpfi- 
gen Soden  bildet,  iimzogen  wird.  Hiese  kreisförmige  Er- 
hr>hung  istoüiiibar  von  Mensclienhaud  angelegt,  auch  gtwahi't 
mau  noch  deutlich ,  wie  die  Abhänge  derselben  ringsum  zum 
Schutze  des  Innern  Raumes  künstlich  abgedacht  sind.  Da 
nach  aller  Wahrscheinlichkeit  in  der  Altesten  Zeit  ein  Eauptarm 
des  Rheines  didit  an  dem  clevischen  Uiigelzuge  vorbeifloss. 


1)  Teschenmacher;  Anaalet Clivlae^  JuUae^  Mooüuin eto.Am* 
Jwim  1618, 


Dm  ßorfer  Quuiburg  und  Bffnekm  bm  CU^ße,  etc.  Ü 

m  war  teieBniiffhibyig,  tet  von  ail«i  MtM  tm  Waflser 
Mgebai ,       huf  wst  tat  M4en  arit  im  Mier  gelegeeea 

Boden  zusammfn ,  und  über  diese  Stelle  führt  ein  alter  breiter 
We^  von  dem  Hü^n  -l  nach  der  von  Bedburg  herab  kommen - 
im  raayMhaa  MibtanteaaM,  ia  wMk»  er  bei  dem  Haafe 
Jimig  «ad  Thal«  aiaaNbidet  Da  aaf  daai  Hflgal  lalbal,  sa« 
wie  m  adaer  Umgfbuui^s  aa  TetadiiadaBeB  Bcitea  viele  vlH 
mische  Alterthfimer  gfefunden  wurden,  und  man  noch  jetzt 
zahlreiche  Brucitötücke  von  Thotigefftsgen,  Bau-  und  Dach- 
aicgda,  aaarie  Martabtacke  aal  tiagaMagtan  Ziegalbrackea» 
fcraer  FVagamle  vaa  BanKblackaa,  JanaaKth,  rOariscba 
Münzen  etc.  daselbst  fiiidi  l;  so  ist  kein  SiweiTel ,  dass  der- 
aeibe  eia  2ur  Rtfmerzeit  befestigter  Punct,  und  zwar  eine 
Barg  war,  abalicfti  der  anf  deai  aabagelegeaea  Maatetlberga» 
jeiacli  arit  4cai  DatefMliiala,  daai  diese  Barg  haapCaacblieh 
von  dem  umgebenden  Wasser  ihren  Schutz  erhielt,  während 
der  klatgenannte  Ort  durch  die  U<^he  und  Steilheit  des  Ber- 
gea  gaschaiai  war.  Baia  aaban  dieacr  Barg  sich  aach  Süd- 
aateii  hia  aaaMrdcn  aaeb  eia  gratiarer  Aaiiadlaag§orC  be« 
fand ,  geht  aas  den  vielen  römischen  üeberresten  hervor ,  die 
seit  langer  Zeit  daselbst  fortwahrend  aufgefunden  werden; 
schon  seit  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  werden  Urnen ,  ge« 
beal^aftte  Krtige,  Sehalau  verscbiedenar  Graua  aad  Fana 
aas  terra  sigillata,  Laaipen,  Salbdaacbchea ,  Silber- uad 
Kupfermünzen  genannt,  die  an  verschiedenen  Stellen  zu  Tage 
kamen.    Unter  Anderem  wurde  auch  im  J.  I8t^0,  etwa  300 
Scbrilta  sfidasttidi  voa  der  Kircbe,  ia  einer  Tiafa  vao  fr^6 
Fassy  eia  tasseiat  starker  Estricb,  welcber  aaf  eiaar 
dickea  Lage  fest  eingestellter  Steinmassen  ruhte,  entdeckt 
nnd  in  einer  Länjj^e  von  40,  und  einer  Breite  von  20  Fuss 
weit  verfolgt. ')   Aucli  wollte  man  damals  die  Fundameate 
aweier  Bargen  entdeckt  haben  und  hegte  die  Vermatbang, 


1}      V.  Velsen^  die  Stadt  Cleve  etc.  Cleve  und  M|i8%  laia, 
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^  flieb  »uf  im  litr  B«iwi  dei  !•  fiiiMi  Vknck  m 

einer  Mauer  utnzogeiieu  Oi  U  s  bt  Inuden  hatten.    Die  in  den 

^elt  an'»  liiplit  |r<y|enileii  UMtfea  likiiiB  nwiiteBs  m  €•■* 
8||Mi«ui  4  ar.t  CoMtolMln  4.    w4  Ciitf w  ker^  dtViiw«) 

(ilbrt  Müuzen  von  Constanttn ,  Couslantius,  Helena  uadTbeo» 
dora  aii ,  die  bis  ^ciucr  Zeit  daselbst  gefiHideii  wordeo, 
i||i4  kciiAtk^  4aM  fliili  utmala  MiUMini  «m  eimr  Mhm 
SSeitn^ode  T#rffl«iii|«ii  Kklta,  iastelbe  ktillligi  aieiir* 
VtslfeQ ;  jedoch  habe  ich  bei  Herrn  Pfarrer  Waal  In  Qualtof 
zwei  Exemplare  von  Maxiuiiau  gesehen ;  auch  besitzt  der«;elbe 
«in#  Ci€tBin0,  4ie  ans  eimmi  goldoiea  Riage  lierrülurt,  der 
49ft  m  m^hrera  «lalim  gcfuntei  itnd  natb  Clere  veikaiK 
Wiir4f.  Nach  einer  MitthcikDgr  ^  Hemi  ftomrs  wnif 
auch  vor  längerer  Zeit  in  der  Nähe  der  Kirche  ein  mensch- 
Uches  Gerippe  mit  einm  &^hwerle  aar  Seite  ioi  Bodea  e&t« 
üflck^i  Die  aifi^tea  litami  wd  soosligea  yeliemstaweHt»» 
nacb  Imellien  MwttheUung ,  in  der  ftef^el  aaf  eine»  vierel« 
ki|?en  südöstlich  der  Kiiciic  etwas  erhöht  gelegenen  Felde 
^u^im^  iro  ick  auck  sehr  viele  riMuischc  Ziegel-  und  6e* 
«ddvr^nragncnto  antraf  ^  nnil  plaanaMlga  Naekgraknn^ea 
vahfsekeinlick  naek  eine  ialeregaante  Ausbeale  Befern  wtirta. 
Ferner  ist  noch  anzuführen  ein  jetzt  nicht  mehr  verhandener 
Viitivcteia,  der  vor  mehr  als  hundert  Jahren  in  Qualburf 
l^efioiiaii  werden  eeia  soli')  und  alsa  lantet:  MatrilHift 
i(«idriibiirg.  ct.  Ckniab  LooL  fiep.  FUnva.  SeFera.  ftt 


1)  Cleefeebe  Iiusthof  ie98. 

2)  F.  Fiedler,  Gescliicliteo  u.  Allertbumer  des  unter»  Oemir 
niens.  Essen  1821.  Noch  von  H  ff  p  s  c  Ii,  EpIgrammafograpUie  soll 
der  Stein  bei  l}a&lbeck  oder  l^uadrat^  zwischen  Jülich  und  CöIO; 
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Lc^.  X.  G,  P.  F.  V,  V.  ietnplum.  cum.  arboribus  eonstituit. 
l^tt  Iheil  der  ia  Q«iillitrg  aiiffdAuidcnen  Steiiiinschri£taa 
kam  «itf  4«»  Scblott  »iGkfEt  vimI  m  lU«  Nwmpip 
a«  iUiHi;  jßiMk  ist  nickt  »«Ir  fcnwi  m  kn^^Umf^j  w<l«li#> 
von  ihnen  diesem  Orte  alleia  aogehöreo^  da  als  Fundort 
DieUt  nur  die  Niihe  von  Cleve  angegebeu  wird« Eudli<b 
isl  iMicii.  au  iMMnerken,  dass  si«b  u  dbni  Dorle  imd  d«||  i4k. 
frft««siiteA^m  eine  »ainHc^dg^wie  Itag»  BiwüBiiliIrtM' 
i(fB  serstreut  todet,  moA  nach  eintr  MitUieilviig  des  Vsnm 
Biir^erineister  Backer  in  Calcar  wui  de  zur  Zeit  der  Anlage 
der  dortigen  Chaussee  bei  Austiefuiig  des  I^odeitö  ein  grosm 
Oaiifi»  dcfssUm  ia  dsr  iUda  g}sto4c0.  Mb  ist  jMm  M 
ircnmiUwii,  das»  die  Rttmtr  den  in  den  clevisclMB  8iMMliil|i»' 
g^ela  enthaltenen  Tlioncisenstein  bereits  au^bfutetei)  uu<I  dn 
die^eoi  Ork»  der  iu  der  Aaiic  eiaer  AÜUUUMnHrAiso  glmtiift 
§ßi€§m  WMTt       ElsiBawarlL  liattefti  w»»  suih  Mko« 
hottlkodwcb«  Gesdilfhtsfhmktf  van  lif«««  i»  lolfmder. 
Weise  ausspricht^) :  „<^alburg,  dat  wel  etne  aaiizienlijlie. 
I^laate  moet  geweest  zija  wegcns  de  Oudheid&tukke#  aidaar  Vit* 
giUgri^T«»!  en  ^  Qtistk^igfgak  v#»  «tu  eja»4Wtnqtdrrüa  dt i  Af^ 
^Msaen,  dewijl  «m  daar  vesk  «tiikfci»n  m  ^iktiii  jWlM 
ea  CS9  oamcklijk  graot  aaatal  «ioktls  amtcaft^ 

Eine  halbe  Meile  uördlieh  van  Cleve  liegt  das  sehr 
aUe  Itol  Ryndera,  wa  ebsAlalk  sduMi  ssit  Jabrbuadertea 
Yiaiii  cflmis^lie  AlurthHawr  «ii  T«g«  gdwaim  siii^  W« 
l4age  dieses  Piinetes  liat  viele  Aielinllclrtw|t  mt  der  van 
Quaibuigy  indt'ii)  derselbe  ebenfalls  au  mehren  Seilen  van 
einam  alten  Rlieinbctte  umschlossen  ist,  und  besAndets  da 
wa  sich  die  üircbe  heAndet»  «ia»  jBrfaHlWi:  liAlfl  dia  m 


1}  9»  Ii  ersehe  CeaMmusema  rheinlSiidlsclier  Insciriftei).  Bo|in 

1639—42.  . 

1,1  • 

jt)  Jnleiding  toi  de  Historie  vag  «el4^i|a|M;  ?•     S^)^  '  . 
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M      Die  Dorftr  QwOhirstjmd  Bindern  bei  Cleoe^ 


mtkiren  SfeUen  ^  wie  man  noch  wahronliineit  kano ,  so  bcssrnn 
Sehtttv  kttnstHdi  ab^etieft  ist.   Die  Stelle  haben  wir  daher, 

gleichwie  in  Qualburg,  als  die  Burg  anzusehen,  withreiid  auf 
den  im  Westen  anstossenden  Feldern,  wo  gldchfails  zahl- 
reidie  Altartbmnsrette  «im  Vmehdne  gekommen»  der  da- 
mit veriwndene  AnaleillnngsorC  gelegen  war.    Das  l»edea- 
tendste  Monument,  welches  uns  von  diesem  Orte  erhalten, 
ist  der  früher  in  der  Kirhe  befindliche ,  jetzt  im  Schlosshofe 
SU  Ciere  aufgestellte  Altarstein ,  welcher  folgende  iuschrift 
trägt*):  Marli.  Camvlo.  sacrum.  pro.  salute.  liberti.  Claudi. 
Caesaris.  Aug.  (ieimanici.  imp.  cives.  Reiui.  qui.  templum. 
constitueruflt.    Auf  der  Rückseite  befinden  sich  in  einem 
Biehenkranse  die  Buchstaben  0.  C.  S.,  und  auf  jeder  der 
Mden  Sehmabeiten  ist  ein  Lorbeerkraas  abgebildet  Ausser 
diesem  Denkmale  fand  man  noch  vor  einigen  Jahren  dicht 
um  die  Kirche  her  römische  Fundamente ,  sowie  Oolithstücke 
mit  anklebendem  Mörtel,  Sftulenfragmeate,  Granitbldcke, 
Ziesel  y  Urnen  9  &rttge  und  verschiedene  Gefkase  und  Thon 
rnid  terra  sigillata,  Mflnsen  ete.   Zwei  grosse  quadratische 
Ziegel,  die  seit  mehren  Jahren  daselbst  liegen,  tragen  die 
Auftckrift :  Vex.  Ex.  Oenn. ,  und  awei  andere  den  Stempd 
Ii.  L  BL^)  Auch  die  hintere  Seite  des  Chorea  der  Rirche 
gHt  nicht  bloss  im  Munde  des  Volkes,  sondern  auch  bei 
mehren  SchriflsteJIeia  für  den  Ueberrest  eines  römischen 
Tempels.    Unsrerseits  ist  diese  Meinung  schon  vor  zehn 
Jahren  als  eihe  irrthfimüche  bejaeichnet  worden,  taucht  jedoch, 
wenn  auch  ohne  alle  Begründung,  immer  noch  wieder  anf^); 
wir  dürfen  uns  indessen  mit  der  UniKikung  begnügen,  dass 
dieser  Baurest  weder  im  Material,  noch  in  der  Bauart  irgend 
einen  römischen  Ursprung  Venrath  und  die  Sage  ohne  Zwei« 


1)  Vgl.  iiber  Jiese  iQschrift  mcineu  Aufsatz  in  den  Jahrb.  H.  XVllL 
Jgj  Ygl.  iiieiueu  Bericht  in  den  Jahrb.  U.  X. 

8)  Yi^l  die  Jabrb.  Ji.  }UU  6.  ^  C 


'M  ym  äm  iwi  fvtoAiMi  lllinl«iii  silhr  EakUkm  bat 

Auf  den  Feldern,  welche  sich  südwestlich  von  der  Kirche 
erstrecken,  wiir4fii  vor  etwa  dreissig  Jahren  viele  Bautrttmner» 
WmndheUeidaoifeQ y  Ziegel,  üraiB,  Miiiwi  vnd  ik  Reite 
eiMT  Humerncn  Wmerlelteiff  eatdeekt^  WKhMi  wir 
•  faier  den  eig^entlichen  Ansiedlung^sort  su  suchen  haben ,  sehen 
wir,  wie  schon  oben  berührt,  in  der  Erhühuii^,  wo  jetzt  die 
Kirche  sieht,  die  smt  einer  Besatzung  versehene  Befestignog, 
wekhe  mm  Sehstee  m  ndierai  Seiten  Ytm  tei  Hmvlilrme 
des  Rheines  9  der  in  der- ütMligen  Mt  dnrdi  dieie  flegend 
seinen  Lauf  nahm,  umschlossen  wurde,  und  durch  eine  noch 
vorhaudeue  Strasse,  die  sich  in  nördlicher  Richtung  am 
TlMergarten  rorhei  iyreh  eine  breite  SchliishI  biaanCiieht^ 
mit  der  hinter  C^re  iwriMfnidnn  fr«M»eii  IHitantMM  ta 
Verbindung  st^ud. 


Ans  der  vontoliendeii  Beseiireibwig.  dieser  beiden  iM* 

nischeu  Orte  nach  ihren  topographischen  und  antiquarischen 
l^eziebungea  ist  zu  schliessen,  dass  dieselben  im  Alter- 
tbnaiA  «I  den  griftsieffn  Ansiedlnngan  geliftrteii  imd,  nach  den 
aufgefundenen  Denl^nialea,  gleiebneilig  mit  daer  Militafba» 
Satzung  versehen  waren;  es  fragt  sieh  daher,  ob  md  anter 
welchem  Namen  dieselben  von  den  alten  Schriftstellern  auf- 
geführt werden.  In  dieaer  Beziehung  sind  von  den  Alter- 
tbuoslonchern  sa  Ticla  vcridiiedene  Ansichten  geitend  ga« 
maehi  wurden,  dass  es  uns  gerathen  daabt,  bei  den  Mangel 
völlig  bestimmter  Nachrichten  ,  bloss  die  vorzü^^liclistea  Wahr- 
scheinlichkeitsgründe im  Zusammenhange  dem  Leser  vorzu- 
fahren, und  ihn  für  die  eine  oder  andere  Meinung  sich  dann 
selbst  entscheiden  au  lassen. 


1)  T,  Velsea  j  die  Stadt  Oeve  eCe. 
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Ii       Die  Dörfer  QmilÜmrg  und  ttyndetn  hei  Cleve, 

'   An  Bsrf  ltynd«rii  erscheint  in  alten  IMundcn 
Mrilflii  Ifanoi  ^Rin^riiiit''  «Eyftlftaf  ea»<*  BVMiueft- 
geseM  M  «Byn«  (  RMa)  «irf  ^Aty  Aft (WaMeiidM  ).  *) 

Bin  Anklang  an  diesen  Namen  findet  sich  in  einem  von  Ta- 
cituSf  bei  Scbildetung  des  betavischen  Krieges,  angefüKileii 
#rie  Armmik^);  jei^cli  ist  NanensMerdiiHittiiiing 
M  Weite«  nkh«  KiiireielMii^  im  ile  MenfiMt  ^Mer  Orte 
zu  begründen,  indem  sich  die  Bezeichnung  ^Ar^  gar  hftnfig 
als  Ortsbenennung,  z*  B*  in  dem  nahegelegenen  Arnheifli 
Urieietia^et«  Nicli  l'acllits  iiir  2eit  des  batavischti 
KfitgtB  SU  AmacM  Hit  xehata  Legkni;  a%er  in  Eyndefa 
•M  Wa'ialiiii  kcinit'tMciniPtl  aAcr  somtife  Aaaeieheii  iloef 
Legion  aufgefunden  worden.  Auch  glauben  Manche,  Arcna- 
cum  müsste  auf  der  foatavischen  Insel  gelegen  haben,  was 
bei  Ryndeni  nicht  der  Fall  sei ;  dieses  gelit  Jedoch  ans  dm 
Zttsaninienbange  der  Begebenhelten  M  Taeitns  nicht  mit 
Nothwendigkeit  hervor;  der  Or(  kann  auch  dicht  ausserhalb 
der  Insel,  und  zwar  auf  dem  linken  Ufer  des  Rheines^ 
ffelegen  hahmai,  «öaiit  die  Lage  von  Ryndem  h:anra  */« 
iMla  Vitt  BehMteMühi»»;  wo  danMla  httdot  «rahnehda- 
Beh  die  iehelnfheiluof  staltfhnd ,  allerdings  «hetelnsifHiflit 
Aus  den  in  Ryndern  gefundeiif n  Sfhriffdenkmalen  j^eht  fernfr 
hervor,  dass  daselbst  eui  r4iniischer  Lagerplatz  gewesen 
nad  der  Ort  aiieh  schon  w  den  Beginne  des  hata^ischei 
ftHag«iTiniliMideii  war«  Bemnach  dirtte  der  SIelnong,  wer« 
nach  in  dem  heutigen  Ryndern  das  alte  Arenacum  wieder« 
aaflnden  ist,  wenigstens  nichts  Wesentliches  entgegenstehen. 
BesHnmitere  Angaben  in  topographischer  Hinsicht  he- 

1^  TesjBlieBvaabari  Aiwaiai  CUviaa  atc  JUaaoiabM  Ufim' 
deobucb. 

iS)  6.  C«  Taciti  BlsC.libJ  20.  y^Tantinnqae  beül  snperflitt;  nt 
praesldta  cohortittm,  afauninii  leglonun  ana  die  Civilis  ^aadri- 
puilto  iBTaaerit:  daeimam  legloneai  Areaaely  sesnads«  nala- 
▼odnrt  e(a.<<  .  .      ,     •         .  j    ^ , .  t 
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im  mm       italnlMi  MMMihtei  AuMli^tti^Nfli« 

Taft*l  führt  iu  der  Strassenliuic  vo»  Argentoratum  nach  Lug- 
dttOtttD  eiBea  Ort  Arenatiiim  auf,  worin  sich  die  obea 
Itrfllwti  ÜMMiwiluilicMicil  üü  Ayttare»  uMertsM; 
gleich  gibl  81»  Mdlitfaniiiiif  ÜMetOrCi»  rm  Bttgkiäümi^ 
dessen  Lage  bei  dem  Hofe  Apgen  Born  unzweifelhaft  fesU 
steht  j  211  6  gallischen  Meilen  an.  Rechnet  man  die  galHsche 
Heile  ni  568"  rhete«  Rutheli^  so  bottiigeft  6  Heiko  S5i8 
Iiitlieii,  «Uli  missl  tian  auf  iet  KMeritMiey  im 
Hause  Rehrum  an,  we  iKese  sich  voti  ier  Lanilsfrasse  a% 
den  Berg  hinauf  wendet,  jene  Entfernung  ab,  so  trifft  die- 
eia  tu!  Rerf  und  Thal,  w#  einige  iiimitert  Schritte  rechte 
vM  icr  StrMie  4ae  9«if  Ottalhiirg  Heft,  wihread  Vda 
Mmrg  utd  TM  weiter  Me  Ryniler»,  ettf  der ttMMtrieee 
imi  dem  von  dieser  nach  Ryndern  führenden  Seitenwege  ge- 
jMessen,  nocb  eine  Entfernung  von  1500  Ruthen  ist.  Dies 
Jiat  tttelKfe  PdfMher  bedtittnt^  AriMMUlliM  uod  Qualbtiri^  fUr 
dleflseüf  Orte  iuithlii^ii,  «od  m  Itet  sich  dieser  Neinmig 
um  so  weniger  bestimmt  widerspieclien ,  als  auch  das  An- 
Miiliiecbe  Itluerar,  welches  den  Ort  unter  dem  Namen  Ha^ 
r»Kali«M  MfflMt,  die  Rntfemung  von  llurgliiatiun  xu  A 
f«  Meileii  aigillt»  ReebMl  dNin  degegeti  die  obige  Euif^ 

nung  vüii  Ruthen  vom  Monterberge,  an  dessen  Fasse 

der  Ort  Burginatium  endete,  auf  der  Römerstrasse  ab,  so 
trifft  dieses  an  den  Punkt  unterhalb  Cleve,  wo  der  schon 
«agelilicte  Seiteaweg  reeto  nach  Ryniera  biaabfjlbrt,  so 
daas  liieniaeh  keki  wesentUelies  Hindernisa  der  Annahme  ent- 
gegensteht, dass  der  in  den  romischen  Reiseberichten  auf- 
geführte Ort  Areiiatiam,  Uaronatium,  das  flNihere 
Rh^nafeii,  Rbtlilittruii,  ttad  das  jetüig^  ftynderti  seL 
Ailäeifdeitt  sj^rictif  für  liese  Annaftme  sowohl  die  Namens* 
Ähnlichkeit  beider  Orte  als  der  Umstand,  dass,  den  aufge- 
fuudenen  Denkmälern  nach,  zu  Rynderu  schon  am  Anfang 
&m  4«  .JMrbiMideM«  lu  •  Clir*  dno  rHüisslie  Bfsntinag  ge^ 


H      Die  Dörfer.  Qugämrg  und  B^mkm  hm  CUve^ 

Btandeny  wahrend  dngflgen  in  ^Halhwf  die  mdgttimimk 
BEftocen  «af  ^umh  $fUma  Unqprwig,'  ttn  im  S.  «der  i 
Jahrhunderte  biimdeateii  scheine« ,  io  dtmes  f^lid^lidi  wM» 

nian  habe  statt  dtr  Maiiäiou  zu  Uyndem,  welche un^ewöba* 
lieh  weit  von  der  Eümerstrasge  abgelegen  war,  üi  der  spl^ 
lern  Zeit  eine  neue  Ilbnsion  nn  Oualbnrg  gegrindet,  ik 
jedoch  in  die  vtaischen  Relsd^rten  nicht  Angetragen  wwia^ 
da  deren  Abfassung  einer  frühem  Zeit  angehört. 

lieber  Qualburg  würde  uns  der  oben  angeführte 
Votivalein  einen  sichern  AnCiMhluss  dahin  geben ,  daasdcflica  | 
Name  im  Alterthunie  ^dnihurguni  gehdasen,  (was  aacb  | 
mit  der  heutigen  Benennung  übereinstimmen  würde,)  wenn 
es  völlig  sicher  wäre,  dass  die  Inschrift  wirklich  zu  Qual- 
bürg  gefunden  worden.  Wir  müssen  uns  daher  in  dieser 
Besishnng  nnch  einer  aadem  Qu^e  uMseheii.  Diese  Mm 
wir  bei  Ammlanus  MaicelUnus ,  weldMsr  erstthlt ,  Jana  Im  Jahn 
359  der  Kaiser  Julian ,  Im  Begrifle  einen  Feldzug:  gegen  die 
gefahrdrohenden  überrheinischen  Völker  zu  eröffuen,  die 
ehemals  nerstörten  Städte  am  Rheine  wiederhergentellti  Hü 
neuen  Magasinen  und  GeCreidevorrithen  und  einer'  binreidNn* 
den  Besatzung  verstellen  habe;  von  solcheu  Orten  werden 
sieben  namentlich  aufgeführt,  als  Castra  Uerculis^  Quadri- 
bnrgium,  Tricesimae,  Neraium»  Beuna,  Antanncuui  unl 
IMngie.  *)  Bs      oftnbar»  dass  der  Schiiftetciler  die  Orte 


1)  Ana.  MaroeH.  Rer.  gest.  Üb.  XVIII  e.  IL  ^iQuo  itater  ad  ium 
petranda  digreaiOy  ipso  awH  Impore  opporUmo^  ad  e^pedttiOBMi 
undifttemilile  oonveealoprefcciuiy  Id  Inter  |i  stloiiisa  amtore  dw» 
impfendaiB}  ut  ante  pMeUenua  lurvoran  eivItaleB  amtto  ailt 
jizeiaas  introiret,  receptasqoe  oommairetx  Iterrea  fsla  elisn 
exsfnterek  pro  locenslay  ubi  coiidi  posaet  amiona,  a  BtKaaiti 
sueta  transfenri.  Et  ntriiroque  perfectum  est  spe  omnian  ciHos; 
nam  et  liorrea  veloci  opere  surrexeruiit,  Hlinientoruinqiie  in  ilsdein 
satias  condüa:  et  civifates  occupatae  sunt  septem  ,  Castra  Her- 

cali8>  QaadriJiargiuia>  Tricesimae^NovuUiVB)  BobbA)  Ab- 
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wei  römiiche  Amiedlmgsark^ 
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in  ier  naiflrllchen  Retiicfolge,  wie  sie  den  Rheinstroii  «nf« 
wiUts  gelegen  waren,  heriHliU,  M  da  Caetra  Hercnlis  auf 
d»  batavischen  Insel  und  awar  an  deren  Anfange  imd  Tri« 

eesfmae  bei  Xanten  la^r;  intms  Ouadr  ib  u  i  <;niin  zw'i- 
sehen  der  JUieiutheilung  undXaotfn  gelegen  haben;  es  kann 
also  nnr  entweder  an  Ryndern»  Quaiburg  oder  Opgen  Born 
gesucht  werden,  den  drei  einzigen  Punkten ,  an  welchen ,  den 
aufgefundenen  Denkmälern  zufoln^e,  römische  Ortschaften  vor- 
handen waren.  Berücksichtigen  wir  die  heutige  Benennung 
^Quaiburg,'  deren  Ableitung  ron  »Quadriburgium*  eben  so 
naheliegt,  als  der  latinisirte Name  DQuadriburgium^  ron  den 
niederdeutschen  „Watrrburg"  ( Wasserburg )  leicht  herzulei- 
ten ist;  so  verdient  die  Ansicht,  dass  in  unserem  jetzigen 
Qua  Iburg  das  alte  Quad  ribnrgium  wiederzuerlieanen 
sei,  um  so  mehr  Beifall,  als  auch  die  Lage  des  Ortes  sowie 
die  physische  Beschaffenheit  seiner  Umgebung  noch  jetzt  seine 
Benennung  vollkommen  rechtferügt. 

Enmericli,  IBSft* 


tunnacitm  et  Bingio:  ubl  laeto  quodam  eventu  etiam  Florentius 
praefectuii  a]iparnit  subito  parfeni  milituiii  ducens,  et  commeatimm 
perftreiM  ooplsn  au AoteBtem  wtbui  loagis.^^  Sin  Uaberreat  von 
dem  In  QoadrilHiiitaim  aofelegten  OetreMemagaaiDe  kdmtc  abno 
,gehwlar|||iett  dem  vor  etwa  80  Jaftreu  ta  Qoalborc  aufjs»* 
flindenen  gropmo  und  starken  Bstriehe  erkaont  werden  ^  aowle' 
die  Rette  der  glelclneitia  itaftgebabten  l^mfestigimg  dea  Orfea 
sich  ebcnfldla  nocb  In  den  damals  entdeckten  Thürmen  erbal- 
teo  haben. 


Clericlitiguiig  «I  JM.  XXi:  &  41.) 

Wenn  in  den  Naehrichten  über  DornomagnB  tob  lir 
bemerkt  worden  Ist ,  doss  das  bei  Xanten ,  in  der  Nfthe  ^ 

zerstörten  Vetera  gelegene  Dorf  „Birten  (Beurtina  beim  Gto- 
graphea  von  Ravenna  genannt)  zuerst  von  äen  Geschieht* 
Schreibern  des  Kaisers  Otto  Lbeim  J.  999 ,  erwalint  irarde»* 
80  niuss  ieh  jetast  »ach  besserer  Einsicht  meine  Angabe  ih 
hin  berichtigen,  dass  dieser  Ort  schon  beim  J.  880  indes 
Annalen  von  Fulda  (Pertz  Monum.  Germ.  T.  I.  p.  394}  Bior* 
ffuna  fenannt  wird.  Der  Ort  scheint  damals  ein  bekaaa» 
ter  nnd  nicht  anbedeutender  g^eweseli  sein,  dä  der  Aanaliit 
ihn  virter  den  rieleli  Oertern  nnd  Rldstern,  weiche  die  Ksr« 
Diannen  auf  ihrem  RaubznjEre  durch  Has  nördJirhe  GalJien  und 
die  niederrheiuischen  Länder  ausplünderten  und  vert»ranatcfl| 
nanentüch  anfahrt:  »NordmaDni  in  Gallia  pm^daa  et  ia* 
eendia  eaceroent,  et  inter  plurima  loca  et  monaaterin^  qni 
depopulati  sunt,  etiam  ß  1  u  r z  u  na ,  ubi  niaxima  pars  Frisionum 
habitabat»  incendio  concremaruAt ;  et  inde  revertentes,  I^o- 
TlMMgimi  TaÜo  finnissiflia  et  mmia  «iactmdMlea,  lileiiaBA 
sibi  locom  In  palatio  regis  patraveront.*  Wadi  d^  Annalca 
von  Xanten  (Pertz  Mon.  Germ.  T.  IL  p.  23)  hatten  diesdbca 
Feinde  schon  im  J.  864  auf  ihrem  Raubzuge  gegen  die 
rheinischen  Länder  die  St.  Victorskirche  zu  Xanten  verbraoat 
und  wahrscheinlich  auch  das  nahe  dabei  am  Ebein  gelegeae 
Birten,  wo  sich  nach  der  Angabe  des  faldaiscfaen  Annalistca 
Friesen  angesiedelt  hatten ,  heimgesucht.  Der  Geschieh tschrei- 
bex  ^ttitprand)  Biscliof  von  Cremona  m  der  Mitte  des  jeiui- 
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GeschiofM^  Naohriekten  über  Birim  utid  dessen  L&g9i  41 

teil  Jahrhundert^i  iieiml  den  Ort  Bier 211  ni  (Hht.  lib.  IV.  e. 
11.)  utd  Ktpno*^  Fortsetawr  beim  J.  d89  (Pert«  Mdii.  Ckm. 
F.  L  F*  ^18)  ßiftttanat  wo  Otto  I.  gt^tn  sdn»  Bnitfelr 
Heinrich  sieo^reifh  kämpfte.  Der  Möncli  Dietricli  oder  Theo- 
derich von  Deutis  führt  unter  dtn  Gütern ,  welche  der  nie- 
lerrbeiDiacho  Graf  Balderich  und  deasen  Gemahlin  Adda  im 
J.  lOOS  ttttd  1010  der  AMei  aii  Deut«  isfeachenkt  halten,  aoch 
lie  Kkebe  Ton  Bfrthiiie  an.  (S.  Dederidi^a  Geschichte 
der  Römer  und  der  Deutschen  am  Niedeirhein.  Emmerich, 
1S5<I.  S.  181.  In  einer  Urkunde  vom  J.  1119  lieisst  der 
Ort  BIrtene.  In  denelben  be8tati|;t  der  Erabischof  Fried- 
iküi  1.  von  Köln  die  der  Abtei  Siegburg  gemachte  Sehen- 
kung  des  Fürst*  11  btTges  (moiis  Vursffnberjr)  bei  Xanten  zur 
Driodang  eines  Klosters  oder  einer  abteilichen  Zelle  sanctae 
Ibriae  anf  dieaem  Berg«,  wo  damals  noeh  Tiele  Rniaen  von 
Vetera  gestanden  haben  mUgen.  Der  Besitser  des  Berges, 
der  ein  kiilnisches  Lehen  Avar,  Heinrich  von  Dumick,  (de 
thornike  oder  thornif  und  thorniche  in  derselben  Urkunde  n. 
SM  bei  Lacomblet  Bd.  L  gesehriebeo)  ein  ministerialia  des 
EriMehofs  lYiedericb,  batle  im  J.  1110  den  Fttrrtenberg 
mit  Zubehör  (in  der  Urkunde:  montem  S.  Martini,  situm  in 
territorio  xanctensi,  quem  jure  feodi  de  nostra  manu  tenue- 
Ml)  dem  Brabischof  mit  der  Bedingung  zurückgestellt ,  diese 
BealCswig  der  Abtei  Siegburg;  9vt  abergeben.  Wir  erfahren 
ans  fener  ITrlLvnde,  dass  dor  FOratenberg  andi  Martlnsbeffg^ 
biess;  ob  vielleiclit  auf  demsclbt^ii  früher  eine  dem  h.  Marti- 
nas geweilite  Kapelle  stand,  darüber  fehlen  uns  die  Nach- 
vlcbten.  Der  Bor|f  war  ala  kainiachea  Lebnsgnt  schon  lange 
bei  der  FamlHo  iwu  Domidt,  denn  in  der  Urkunde  vom  J. 
1119  hiess  es  von  dem  Donator  Heinrich:  ministerialis  quidam 
saneti  Petri  nomine  Heinricus  de  thornice,  conailio  Norbert!, 
tiiiio  Inionlci  xantenai» ,  —  bcnefielum ,  qood  in  yreftrto  moate 
Vinwleiibarg  interna,  fmmo  aoita  transntssfone  aceeperaf, 
inonaslerio  Sigebergensi  legtlima  donatione   iradidh  hac 


scilint  nfiMt,  «C  ecMlii  cjwJea  att^jiNntf  IMm  meiti 

ia  fuudo  ipsius  beuefieii  moiiasficiiiii  ordiueiu  iachoarfiit.  Diese 
ron  Siegbiir(ri<;ch€a  Benedictiaern  gestiftete       xiir  Abtei  ge- 
bttrise  «cella      Pualuibarge  juxia  Yiwff  iw«  cccksiviiF 
wivi  ia  euer  UrkaoJe  it%  Males  Lacras  HL  tmi  J.  1181, 
worin  rr  dir   Bcsitziin;^rn  der  Abtfi  bestätigt,  uuter  diesea 
Biit  aufgeführt.   Der  ei  wähnte  Norbert ,  der  Mannte  Stifter 
in  PraMDsdateaaer  Oriens,  dessen  Bnider  Hcribefi  ail 
■aeb  daife  aadere  Wabltlilter  der  Kirdie  hattaa  jeae  H«- 
iiieksche  Schenkung  des  Berntes  zur  Errichtung^  eines  Rio* 
slers  durch  Schenkungen  von  liiren  Gütern  in  und  bei  Xanieo 
vergritesert,  oad  unter  diesen  hatte  Rudolf  de  Bart  km 
Sief  borg»  Abte  Coao  aeinea  Hof  in  Birten  ibeigebea:  fcr 
coBcanbiaai  cartiai  naaai  In  Birtine.  Dieser  Bndolf  voa  Bnt 
(de  muuitioiie  quae  dicitur  Hart)  war  ein  begüterter  „freitr 
Mann^,  wie  es  in  der  Urkunde  vom  J.  1138  heisst  (Lacon- 
biet  L  n.  299);  dasa  er  im  J.  1166  nocb  kbte,  beweiset 
Urknnde  des  Brsbischofii  Beiaald  von  ROIn  von  dieaeai  Jahn» 
(Lacomblet  I.  n.  420),  wonach  er  50  3Iorgen  Ackerland  ftir 
dO  Mark  Silber  an  die  Abtei  Siegburg  für  die  ihr  unter- 
gebene Cella  In  Zülpich  verkauft:  qnod  fratribos  in  ceUs 
Zulpiaceasl  eonversantibus  oportuna  possessio  ndereCur.  Je- 
ner verschenkte  Hof  zu  Birten,  wo  auch  der  Graf  AmeM 
von  Cleve  einen  Uof  mit  einem  für  die  Eichelmast  der  Schweife 
benntiten  Wald  (silva  quae  dicUur  HesOt  weleben  Naaei» 
die  Hees^  nooh  heute  die  einst  bewaldeten»  jetil  aber  sehr 
gelichteten  Rohen  bei  Xanten  llibren)  besass,  hatte  dai 
Recht,  die  in  diesem  Walde  gemästeten  Schweine  zu  zehnten, 
oder  nach  der  Taxe  derselben  den  zeimteu  Denarius  zu  neb- 
meuw  Bben  so  theiitea  sich  die  Besitaer  beider  Böfe^  die 
Mdndie  und  der  Oraf,  in  die  Strafgelder,  wenn  «uf  dna 
Gebiete  beider  Hüfe  ein  Verbrechen,  Diebstahl,  körperliche 
Verletzung  (sanguinis  effusio),  und  diesem  Aehnlicbes  began- 
geB  wjMmnd  der  Thbter  nut  Geld  büssen  aiasste.  W»mm 
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G€ickichÜiche  Nachrichien  über  Birten  und  dessen  Lage,  45 

der  angeführten  Urkuade  (Lacouiblet  i  lu  290)  Birten  eine 
▼illft  html  (in  silvsy  ^ae  ai  curtha  conit»  pertioet  in  ea- 
toi  Till a,  CMS.  Birteoe),  sa  lkseicbnel  dieses  Wort  niebl 

ein  einzelnes  Landhaus  oder  eine  ländliche  Besit^ii^ ,  son- 
dern ein  Dorf.   So  hiessen  zur  Zeit  Otto's  I.  die  Dürfer 
Bandorf ,  Frechen ,  Kendenich ,  Brenigs  villae,  (C  Lacomblet, 
I.  M)  Dass  die  Kirche  sv  Birten  nebst  dem  Zehnten  der 
Abtei  Deutz  "gehörte,  bescheinigt  die  Urkunde  des  J.  11 17, 
worin  der  Pabst  Eu^enius  III.  die  Besitzungen  der  Abtei 
«nter  namentlicher  Aufsahiung  bestätigt:  In  Birtine  ecclesiam 
cum  declma,  Lacomblet  L  n.  357.  Im  J.  1176  Termacbte  ein 
Canoniens  Conrad  zu  Rees  seine  Gitter  m  Rhdnberg ,  Birten 
(Birte),  Gt  st,  Menseln  (Megeucelie),  Yaruhem  und  Riken  dem 
Stifte  zu  Rees. 

Als  in  J.  1250  der  Abt  Godfried  von  Stegbnrg  den 
Osteraienser  Nonnen  des  abgebrannten  Klosters  nn  Horst 
(conventus  de  Hurst)  die  Celle  auf  dem  Pürstenberg  (in  Vir- 
neberge)  zur  künftigen  Klostcrstätte  überliess,  so  verkaufte 
er  diesen  Nonnen  .nugleich  den  oben  erwähnten ,  der  Sieg^ 
burger  Abtei  zugeharigen  Hof  in  Birten  (cnrtim  nostrani 
iu  Uirtene)  für  250  Hark  kölnische  Deuare ,  die  Mark  zu 
12  Solidi  gcrecliiiet.  S.  die  Urkunde  hierüber  bei  Locomblet 
IL  tt.  468.  Dieses  Nonnenkloster  (monasterium  deVirseberge 
heisst  es  in  einer  Urkunde  des  Xantenschen  Stiftsprobstes 
Otto  vom  J.  1265)  stand  bis  zum  J.  1586,  in  welchem  es 
wahrend  des  iiiederländisclirn  Krieges  zerstört  wurde ;  nur 
einiges  Mauerwerk  der  Klosterkirche  und  2wei  sehr  hohe 
Tlitirme  ans  Tuflstein  erbaut,  ohne  Zweifel  romischen  Ur- 
sprungs/ blieben  stehen.  Um  aus  den  Tufisteinen  dieser 
Ruinen  Geld  zu  geuifiiicn,  lifssen  die  Nonnen,  welche  sieh 
nach  der  Zerstürung  ihres  Klosters  auf  dem  Berge  in  der 
Stadt  Xanten  angesiedelt  hatten ,  jene  alten  Mauern  und 
lllflrme  in  den  Jahren  1007  nnd  1670  abbrechen,  und  die 
ddiiialige  Aebtissiu  Wilhelmina  v  uu  Backum  goU  das  darauf 
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gelüste  Geld  ^durci)  die  Gurgel  baben  lauC^u  Is^sen.^  Wena 
der  voa  fertis  |;«BUUintfi  (Mqh.  G^roi,  I.  pi  618  NqU 
ai)  EitUHier  «iir  ai^efUlicte«  Stelle  4e»  lulMscbtii  Ahm«** 
Hilten  und  Covlinnator  Regiaa'9  (WedekM»  N«to«  m 
^btffea  G^schicbtacbreib^ni  deg  deutschen  Mittelalters  Bd.  1, 
S.  205)  bemerkt,  di^s  das  erwähnte  Bierzuni  «io  Oori  an 
der  Strasse  von  Jl^anten  iiacb  W)einbei*g  «ei»  so  tal  er  wmn 
^  JUage  des  beuUgeii  Virteas  ricbtlg.  angvgdMo»  «bar  nUlt 
liejenes  alten  Orte«,  dessen  Lage  in  d.  und  lOi  JabrlNindtrle 
eiue  ganz  andere  war.  Dieses  älteste  Birten  gewiss  eine 
halbe  Stunde  nordöstlich  von  dem  heutigen,  daji  auf 
Bttba  liegi»  auf  der  weit  sich  ausbreitenden  Nkdarimg,  d«a 
ViaUdier  Eiland ,  nahe  an  dem  damals  nodi  weit  fw  Fnnm 
des  Fürstenberges  strömenden  Rheine,  ist  aber  saninit  der 
Kirche  im  J.  1557  durch  den  westwftrta  drängenden  Strom 
von  Grund  aus  vertilgt  worden,  so  dass  man  hentigea  Tagcf 
die  Stiltte»  wa  es  stand,  nicht  mebr  mit  Eestlmmtbait  mgih 
ben  kann.  Nur  ans  alten  Lacalchaflen  dieses  jet^  iu  Acker* 
und  Weideland  verwandelten  Bodens  lässt  sich  noch  aa«» 
näheruDgsweise  die  Stelle  der  ältesten  Kirche  auiüuden.  Nach 
jener  Zerstarang  erhob  sieb  in  derselben  Niederung«  nbss 
weiter  wastlioh  von  der  gefäbriiehen  Nachbarschaft  den  Ebel« 
nes  entfernt  f  ein  neues,  aus  isolirt  liegenden  Bauerböfeu  be* 
stellendes  Birten  mit  einer  oeueja  Kirche;  aber  nach  zwei 
Jahrhunderten  war  der  Strom,  der  immer  mehr  nach  Westea 
nder  nach  dem  FOrstenberg  nii  sich  drangite»  wieder  sa  nahe 
gerückt,  dass  die  auf  dem  Abbruchterrain  stehende  Kirche 
im  Januar  i7Qi  abgebrochen  und  die  meisten  Höfe,  deren 
Fluren  vom  Strome  weggerissen  wurden,  verlassen  werden 
mnssten.  Weideland  bedeckl  jetat  die  Stelle  dieses  verschwim« 
denen  zweiten  Birtens^  das  bis  an  die  beutige  Chaussee  und 
bis  an  das  Wirtbshaus  zmn  Schwan  reicbte,  wo  auch  uocli  ein 
kkiner  Best  der  alten  Bümerstrasse  sichtbar  ist,  die  jetat 

in  g:wader  Aichtnng  in  den  alten  i^hein  anstaft^  üahsr 
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hm&t  es  awf  emx  K^rte,  weUAe  mk  in  H^uka's  Büttte 
VeAndet,  dat  kleeue  Veldt.  olim  Rheims,  hic  in  Rlieoo  secun« 
Am  IfHAPlum  (Birt^nse)  jacet^i  i|o4  ^ttt:  eioer  andern  ist  dar^ 
g«»UiU;  ylMiBeiitio  ^culm^  wte  ilte  t<n»  Mein  4b«arbirte 
Km^  zu  airteQ  aiuMMk  In  Ann«  1761  «Uidrt  w;  in 
JjOiuarn  1764  ist  dieselbe  abgebrochen."  Dabei  kl  zugleich 
die  ÄleUe bezeichnet,  wo  iu  der  iSahe  von  »Victoris  gelagh 
aewl«  BirteiMdi^  Eiir<;be<'  aitf  d«r  Höhe ,  wo  9ie  ji^t^t 
im  D^rfe  gtehi,  wertoi  mW«*  dritte  Birlcn 

üe^t,  wie  Wedekind  in  seinen  Noten  augklit»  ftllerdings  9M 
ier  alten ,  jet«t  verlassenen  Ueerstrasse ,  die  von  Xauten  über 
4^  FünteBberg  vn4  4ui:ch  4»s  l^eutige  Birten  nach  iUmii-^ 

im«     w«iU)rii«AIMtfA  fahrt.  BUi  j^iMig^  Chmm  ^ 

aber  von  Xanten  asp  östlichen  Puaac  4ci  Berges  ^l*e^  d« 
alten  Rheine  hin  und  verbindet  sich  tlami  in  der  Nahe  dci 
Anises  «um  SdvwM^  i^t  4er  von  Birten  heiabiuhrenden 
iMeBt  Meefrtieese.  9a  4«r  ^tvop  nach  im  JU  X7U  inner 
Bwlir  LanJ  abbreebeiiil  wcsiwirts  fsüMekte  imä  endiwh  den 
sandigen  Fuss  des  Berges  erreichte,  woinroh  niebl  aUelu 
die  östliche  Seite  dieser  Anhöhe  mit  immer  grösserm  Abbruch 
Mrohet,  saadeni  auch  4«r  ji«hiiahrt  mancherlei  Uiadenuiw 
kenitst  wnrdea»  so  gab  mn  sur  Skherung  de^Bodem  wl 
der  Schiffahrt  im  J,  1766  den  Stron  dureh  den  »BieHebaf 
Kanal"  einen  kürzeren  gradeii  Luui,  statt  der  grossen  Se- 
featine  dss  aUe^  Ebeius.  Der  Kanal  ist  jet^t  der  Ua^rW 
stran  gewordem,  in  welchen  der  alie  Bbeia  bei  te  BaiMf« 
sehafl  Beek,  wo4ie  Heb^rfiihrt  aaeh  Bislidi  uid  die filatNii 
der  Dampfschiffe  ist,  einströmt.  Die  obere  Verbin^ng  def 
alten  ßheuies  mit  dem  Uauptstrotne  2 wischen  Wesel  und 
Xaatea  ist  schou  laugst  sugelandet.  Der  alte  Bheia  w^de 
Bach  Bild  nteh  ganx  auIhllveB ,  wenn  er  Bicht  duieh  die- vmr  AI* 
pen  her  kommende  Ley  und  einige  andere  kleine  Bäche  gespeist 
würde.  Auch  strömt  der  Rhein  bei  solchem  Wasserstande  leicht 
itt  sein  altes  Bette  ein  und  ttberfluthet  das  Bisiicher  fiUand» 
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Ans  diesen  Angaben  über  die  ehemalige  und  heutige 
Lage  Birtens  geht  nun  deutlich  hervor  >  dass  das  älteste  uns 
Manntey  von  Friesen  bewohnte  und  im  J.  880  von  den  Nor« 
mannen  mbrannte  Bionninn  und  daa  hn  J.  989  dinreh  die 
Sehlacht  zwischen  Otto  I.  und  seinem  Bruder  Heinrich  berühmt 
gewordene  Biertuna  zwar  ein  und  derselbe  Ort  gewesen  sei, 
welcher  jedoch  nicht  auf  der  Höhe,  wo  seit  176d  das  he«, 
tige  Birten  steht,  sondern  in  der  Niedemng,  wekhe  jetst 
das  Bislicher  Eiland  helsst ,  gesoebt  werden  müsse.  Ueber 
den  Namen  des  Ortes  hat  zuerst  Pighius  die  Meinung  ausge- 
sprochen, Birten  oder  Beertheim  hätte  richtiger  Veterheim 
helssen  sollen,  woraus  der  Name  durch  Vertauschmig  der 
Buchstaben  V  und  B  und  durch  Verselsnng  des  T  entstonden 
sei.*)  Nacli  dem  holländischen  Antiquar  Cannegieter,  dem 
Minola  folgt,  soll  der  Name  ans  Brithefm  oder  Brittenbeim 
entstanden  sein  und  einen  Sitz  der  Britten  bedeuten,  auf 
wddie  sich  auch  die  beiden  hier  gefundenen  Denlmaler  mM 
der  Aufschrift  MATRIBVS  BBimS  bexidien  sollen.  Da 
aber  das  älteste  Birten  in  der  Niederun«:  von  dem  schon  zu 
£nde  des  J.  69  zerstörten,  auf  dem  Berge  gelegenen  Vetera 
gewiss  eine  halbe  Stunde  entfernt  war  und  die  ältesten  Namen 
des  Ortes,  Blorsuna,  Bierzuni,  Beurtina,  Birtine  und  Bier* 
tuna  mit  dem  lateinischen  Vetera  gar  nichts  gemein  haben^ 
fio  möchte  sich  dieser  ohne  Zweifel  ächt  deutsche ,  fränkische 
oder  Friesische  Name  richtiger  aus  dem  altdeutschen  Stamm 
biraan,  birsehen  oder  purschen,  jagen,  aUeilen  lassen.  An 
Waldung  und  Jagd  fehlte  es  auf  der  nahe  geh  «^enen  Hees 
nicht,  welche  zu  eineiu  Hofe  der  clevischeo  Grafen  gehörte, 
den  sie  in  Birten  besassen.  vleAler. 

1)  Hercules  prodic.  p.  26.  Memo  AltiQg,  Noütia  Gem.  imfoK,  s. 

descriptio  agri  Data  vi  p.  37. 
9)  Cannegieter  de  Brittenburgo.  Hagae  1784.  p.  sa  «4.  llUiol% 

BeltrSge  aar  Üebenieht  eto.  S.  808. 
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1.  ^i^pilolagifi^  2itl^tnkft. 

II.  1.  2.  und  Taf.  HI.) 

Z«  Bm  beindai  slok  swei  Gntetdae,  weldi«  beide 
io  ^  C«bleDMr  Strasse  mnd  Vondieiii  kaoMiiy  der  snie 

eines  Soldaten  der  ersten  Legion,  im  rheinischen  Museum 
vaterländischer  Alterthümer,  wahrscheinlich  aus  dem  ersten 
Jahrh.  n.  Chr.  (Lersch  Ceatralnus.  Ii.  40) ,  der  andere  eines 
Ottbduuuitea ,  dessen  schBii  gearbeitete  Beliefe  ich  in  diesen 
UMk  HL  Tf:  VL  habe  abbilden  lassen  nnd  ebd.  &  Ideft 
ga  erklären  versucht  habe,  im  Garten  der  Frau  vuii  Riga!. 
Auf  beiden  erscheint  2u  jeder  Seite  der  Inschrift  rcsp.  der 
Anaptvenisllttnf  eÜMw  jngendliche  Figar^  deren  Bedentwif 
sowohl  niehl  ▼erewifter  College  Lorsch  als  Ich  Torfcannt 
haben.  Die  auf  dem  erstgenannten  Denkmale  (Lersch ,  C. 
M»  il,  49)  abgebildeten  Zeichen,  so  wie  die  Anordnung  der 
lignien»  änd  air  nicht  genau  erinnerlieh.  Lersch  erwähnt 
jnrei  Winkelhaken,  einon  snm  Theü  nur  sklssirten  Schild, 
flwei  grosse  Muscheln  und  einige  kleinere  Gegenstände. 
Letztere  mögen  sich  auf  den  phiygischen  Cultus  beziehen 
(wie  2.  B.  Grut.  27,  3) ,  eben  so  vielleicht  der  ^^kleiue  Schild, 
nntett  halbkreiafttmiig,  oben  durch  swei  aaeinandeT  geülgte 
gebogene  Linien  begremit*  (ein  Crotalon??).  Denn  die 
Äwei  „Winkelhaken"  sind  nach  v'iuer  von  Herrn  Dr.  Brunn 
mitgetheUtea  Zeichnung  wohl  für  Schilde  zu  halteu,  wie  sie 
«nf  einen  andern  Grabsteine  un  Mnseum  ebenfalls  rorkenu 
men«  IKe  sogenannten  Maschein  aber  sind  höchst  wahr- 
scheinlich Tympana,  wie  sie  sowolil  Cybele  als  Attis  in  be- 
kannten Keliefs  (2.  B.  Gruter  a.  a.  0.)  in  der  Hand  haben. 
Bi  kann  sein,  doss  einzelne  der  tthrigea  Gegenstände  auf 
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dea  nilitarischeii  Stand  des  Vastorbenen  biavciseii;  in- 
iciMB  wage  ich,  okae  mt  jm  flchca,  keine  Bckaaplm|^. 

Die  bcidea  ttSaalkflics  Vi|||STCs  akev  sm^^  wieweliil 

schlechter  au5|g:eführt ,  den  auf  dem  zweiten  Steiue  befind- 
lichen, woTon  die  eine  a.  a.  0.  nicht  abg^ebildete  genau  so 
aoMielit  wie  üe  initit»  ynXSkimmm  gkifharliffi  Leisci 
katle  eie  fir  fMgdaacne  gdbiten,  fie,  wie  idi  kcaciktc^ 
eluw  Kweiftl  in  v^tarfadMar  Kkiilnn^  ^avgwatcHt  ^iF^ff^ihai  v^nien^ 
Ich,  objrleich  zweifelnd,  vemuthete,  dass  es  besiege  CJcr- 
niaaea  seien,  deren Natioualit^it  ich  nicht  genauer  ankieaad^ 
nen  waade.  Mnn  ist  atar  im  Ttadtt  te  fü^inga 
kcnnbnr  eine  aaiatlsclie,  an!  awar  phrygjBdi.  Niclit  nMn 
ist  die  Motze  die  allbekannte  phr^gisclie,  soiidera  auch  die 
weifen  Beinkleider  and  das  darüber  kiogeade  Gewanil  |^ 
kemi  4cai  fkryglMhen  Caatflaw  an* 

mt  Belemnng  «cair  ftaKaii  «kdit  mm  4m  Biüwniu 
ten,  weaiit  M  kiato  BeMcnknrfer.  Meine  ▼eniert  aind, 
über  welche  Hr.  v.  Janmann  iu  diesen  Jahrbb.  XVIIL 

und  229.  XiX.  S.  160  £  geapsockea  hat.  '>  Auf  des 
efito  {twL  h  ftf.  S)  «klick«  anui  ekenirito  mi  keite 
Seilen  einen  wki  1er  ^ryglsclM»  IMae  fceiecfclen  Jing^liaf , 
welcher  mit  fiberetnander  geschlagenen  Beinen ,  in  einer  ru« 
kigeBy  nachdenklich  traarigen  äteliuag  einen  im  Elieo- 
kogen  gekrtamten  An  «an  iUnn  erkckl.  £r  atMnt  lk% 
wie  es  ackeinty  anf  einen  Hegen,  te  aaf  inm  Ftaaaknicn 
steht  and  mit  der  andern  Hand  festgehalten  wird.  Sind  auch 
Im  Einzelnen  Verschiedenlieifcen  bemerkbar,  wie  denn  unter 
1er  Mntze  das  lockige  laar  kenrerfnilli  aail  ükcr  dler  Tn- 
nicn  eine  CManun  Icn  Mdtan  klnnnlaifkll^  Idne  nai  Atm 
nnkcJeckt  snil,  so  idtikc  leek  He  fileHan^  iHn^  liaae  PI* 
guren  als  identisch  mit  den  okenerwahaiea  au  erkeuaea. 


1>  TgL  Ebentfeo«.  9oL  SaMloaeaae«  Vavm  an  Aottnitan 

flt^i*biJtniaiis.inM.Aniia.  im:  Ha*  m.  amwu  4  med. 
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Eben  so  zeigt  der  -zweite  Steia  (Taf.  II.  Fj^.  t)  einen  mit  eiuey 
|i/^fe|:  her^t^lxil^wd^B  pbrygischeii  Mütze  bekieidete«  Jün^» 
^ßf  m  elum  Aenoelebiton  «hoe  Ueberwurf ,  der  eine«  eben 
80  gf  bogiDca  Am  an  dua  Kinn  lehnt  und  auf  den  andern, 
womit  er  ein  Pedwn  anf  den  Boden  stemmt,  aufsttttst.  Beide 
nnd  von  Herrn  H«iakh  und  v.  Jauuiann  a.  a.  0.  richtig 
als  Attis  erklärt  worden,  der^  bald  mehr  bald  weniger  idea« 
iWeit,  III  heroischer  Cblamya  mit  naefcten  Annen  oder  Im 
Acmelgewand ,  aber  besonders  durch  den  Hirlenatab  beteieh* 
net  erscheint.    Seltener  trägt  er  die  asiatischen  Hosen  ^  in- 
dessen febH  es  auch  dafür  nicht  an  Beispielen,  z.  B.  in 
Bttttifer's  KnnstmyUioL  Bd.  l  Nro.  9  b.')        ist  b&. 
fcnnnl,  wie  weit  der  Dienst  der  Gybele  nnd  des  Attis  im 
romischen  Kaiserreiehe  verbreitet  war,  nnd  wie  häufig  seiner 
namentlich  in   Sepulcralinschriftcn  gedacht  wird.  Unsere 
ßountr  Monumente  gehören  offenbar  in  dieselbe  Klasse,  ßi» 
dcnlnf  ihnrob  die  AbbUdnng  des  Attis  an»  dass  die  Verstor« 
bonen  bei  ihren  Lebzeiten  zn  seinen  Verehrern  gehdrten* 
Befremdlicli    erscheint  auf  dem  ersten  Rotteoburger 
Steine  der  Begen  in  der  Haud  des  göttlichen  Jünglin^^s, 
iHttrend  man  i  wie  a,  a.  O.  nohtig  bemerkt  wurde,  danach 
jeher  auf  Apollo  Khliessen  wfirde,  wenn  nicht  die  Benonnnnf 
der  Figuren  sonst  sicher  stünde.  Herr  v.  Ja u mann  meint, 
Attis  werde  dadurch  als  Jäger  charakterisiert   Da  sich  in- 
dessen für  seine  Jagdüebe  in  der  Fabel  durchaus  lieine  An* 
haltspnnkte  finden,  haben  wir  und  nach  einem  andern  Er- 
klUrnngsgrunde  nmssnsehen.  Attis  wird  nicht  allein  häufig 
mit  MUhres  ideutificiert  ^) ,  dem  als  Sonnengott  Bogen  und 
Pfeile  recht  «igeitilich  zukommen ,  so  dass  a*  B.  sein  Uirten- 
atab*  auch  in  den  Händen  des  Mithrasdieaers  Phosphoros 

1)  Das  a.  a.  O.  angeführte  Buch  von  Kreibiing€r  ,  Gesch.  d. 

Beoedlktinerjttifts  Melk,  worin  ein  ftlmlicliesOnibreUef aicb  bc* 

flnden  nöUf  iiabe  ich  aioht  einsehen  kSnnen« 
IQ  Zeoga^  AbkancilQnfen  8.  ISVji 
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sich  zeiget  *) ,  sondern  er  wird  auch  selbst  als  die  Sonne ,  und 
zwar  die  Frühlingssonne  betrachtet,  deren  Entfernung  im 
Winterschlafe  durch  seinen  Tod  versinnlicht  und  deren  Wie- 
dererscheinen  in  dem  Feste  Hilaria  gefeiert  wurde.  ^)  In  die- 
sem Sinne  wird  er  auf  einer  sehr  merkwürdigen  Bronzetafel 
dargestellt,  die  nach  einer  in  den  Böttigerschen  Papieren') 
aufbewahrten  Durchzeichnung  auf  Taf.  HI  abgebildet  wird. 
Sie  ist  bezeichnet:  Lucido  del  bronzo  representando 
(sic)Cybele  Roma  1826.  Man  sieht  daselbst  zwischen  einer 
Einfassung  von  korinthischen  Pfeilern  Cybele  auf  einem 
Throne  sitzend ,  an  dessen  Beinen  zwei'  Löwen  dargestellt 
werden.  Die  Göttin  ist  mit  der  Mauerkrone  geschmückt, 
die  auf  dem  blossen  Kopfe  ruht.  Sie  erscheint  thronend 
wie  eine  Tempelgottheit.  Ihre  Füsse  stehen  auf  einem  Schemel, 
und  auf  den  Lehnen  des  Thrones  halten  zwei  weibliche  Ge- 
stallen, höchstwahrscheinlich  Victorien ,  wie  auf  der  Gemiof 
beiFicoroni,  vest.  di  Roma  p.  158,  obgleich  die  Flügel 
weggelassen  sind,  einen  Lorbeerkranz  über  ihrem  Haupte, 
wie  auch  auf  dem  capitolinischen  Relief  (  W  inckel  m  ann 
Monum.  in  ed.  Xro.  8,  Mi  11  in  Gal.  myth.  Tf.  82,  25) 
der  Archigallus  bekränzt  ist.  Mit  der  linken  Hand  halt 
die  Göttin  ein  Löwenkalb '^)  anf  dem  Schoosse,  in  der 
Rechten  einen  kurzen  Stab.  Auf  der  Fläche  des  Thrones 
ist  ein  kleines  Tympanon  gebildet,  am  Gesimse  der  Wand 
zwei  Crotalen  und  an  der  Wand  darunter  zwei  verbundene 

1)  Creuzer ,  zur  Archäol.  II.  Taf.  I. 

2)  Macrobius  SSatiirn.  I,  21.  Böttiger  Kunatmyfhol.  I,  8.  281. 

3)  Diese  sind  bekanndich  von  der  hiesigen  ITnivervftät  erworben 
worden,  tl^ie  enthalten  eine  Menge  von  Abbildungen  ,  nach  kunst- 
mythologischen  Gesichtspunkten  geordnet;  darunter  mehrere^ cn 
deren  Behandhing  Bötliger  nicht  gelangt  ist,  z.  B.  das  interessante 
lielief,  welches  O.  Jahn  in  den  „Berichten d.sächs. Ges.  d.  Wiss. 
hist.-phil.CI."  l^•/i5^S.80.  besprochen  hat.  Ein  andermal  mehr  darüber. 

4j  Wie  auf  einem  Relief  in  Faros  bei  Nt  uart  und  B  e  v  e  tt  Alterth.  v. 
Ath.  IV.  Taf.  4.  vielleicht  auch  auf  der  Statue  bei  C  u  p  e  r^  monuji. 
antiq.  p.  197^  wenn  sie  acht  ist. 
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JflOUüf  eine  g^eradc  imd  eine  gekrflroBite,  wie  auf  dem  an* 
gefilbitio  Belief.  IlarQber  im  Giebel  encheinl  Sol  im  Vier« 
gofwmB^  Strahleo  m  itm  Haupt,  ihttlidi  wie  an  dem  Noiiii* 

meut  zu  Igel  (Jahrl).  XIX,  Taf.  I,  II ).  Zur  Linken  der 
Cybele  (rechte  vom  Beschauer)  steht  Auis  in  einer  bis  auf 
die  Sduittem  herabfaUeaden  MiUm»  mit  einem  gegtirteten 
AenDelchlton  bekleidet,  worüber  eine  Chlamys  Aber  den 
Röcken  herabhangt,  die  Fässe  hoch  beschuht.  In  der  Lin- 
ken hält  er  ein  umgekehrtes  Pedum*),  in  der  Rechten,  wie 
jener  ArcliigaUus,  eine  Riume,  und  xw&v  eine  Lilie  oder  eine 
Loloeblnme.  Anf  der  andern  Seite  erblickt  man  einen  Gott» 
den  man  nicht  erwartet  hatte ,  Hermes  mit  Flügeln  an  Hnt 
und  Füssen,  den  Caduceus  in  der  Linken  iini^  den  Beutel  in 
der  Rechten.  Dieser  Gott  ist,  obgleich  sich  iu  griechischer 
Weise  die  Cblam^a  um  acine  Schultern  legt»  nicht  der  bei-» 
lenieebe,  sondern  der  ägyptische,  der  ErAnder  der  Stern- 
kunde (Diüiior  15)  und  der  Vertreter  des  der  Sonne  am 
nftchalen  stehenden  Planeten.  Aehulich  findet  sich  Cybele 
niter  planetarischen  Gottheiten  auf  einer  Lampe  bei  Pass  er  i 
tem»  L  p.  8»  und  einer  eherneA  Zange,  die  von  Lorsch 
in  diesen  Jahrbb.  VIII,  S.  147  besprochen  worden  ist,  hier 
unmittelbar  über  Mercur.  Derselbe  Götterverein  der  £rde, 
der  Sonne  als  Beherscber  des  Mondes  und  dadurch  der 
Monate,  und  eines  Planeten,  welcher  als  der  nächste  Be* 
glelter  der  Sonne  den  Thierkreis  nnd  Jahresumlauf  am  geeig- 
netsten vertritt  (M aerob,  in  sonin.  Scip.  t,  19)  kömmt 
vollständig  selten  vor,  vie  bei  Orelli  Inscr.  n,  1900  HT. 
D.  1')  II  SVillMAE  PAREMTL  HERMAfi  ||  ET  ATTIDI 
MBNOTYftAIllllO  INVICTO.  Aber  die  Tereinaelten  Erwäh- 
nungen  des  Mercurius  magnus  (Grut  5i,  13),  des  Attis 


ty  Tidletait  bedeutet  das  umgekelirte  Pedom  die  untergebendey 

das  aufgerlcltete  die  aotlKeliende  Sonne. 
9^  MSgnae  Deun  matH  Idaeao. 


M^nätylramius  0  ^et  C^Me  (Otiiter  28,  ,  vietttidii  äitch 
ilD  Rottenburger  Reltef  (Jalifb.  I?,  Tf.  3, 5)  j^ehOtv  n  In  «InuittlbiBft 

Vorstclluno^skr(  is.  Auf  lct2terem  sieht  man  Luna  und  Mercur, 
zwischen  iiineu  eine  doch  Wohl  nach  dem  Gesichtsausdrtick 
weibliche  Figur,  die  Lersch  S.  tat  JUm  oder  Hereitfte 
ka  halten  gr^^eigt  fei.  Der  Ropf  gleicht  durchaitt  der  Minerva, 
Ist  aber  mit  einer  Löwenhaut  bedeckt.  Nun  ist  einerseits  der 
liOWe  belcanntllch  das  regdmJtssii^e  Symbol  der  phrygischeii 
wie  der  syrischen  Göttin,  andererseits  Ultt  in  mehreren  In- 
nehrirten  (Orelli  Nr.  2328-30)  die  berecydtische  Göttin,  I.  Ik. 
ebeü  CyMe  ald  Minerva  Berec^mtia  Heben  Attis.  Sollte  nidK 
diese  von  t^allas  Athene  dui  cli  die  verschiedene  Kopfbedeckung 
unterschieden  sein,  wahrend  sie  die  Haartracht  ganz  mit  ihr 
gemein  hat  Dass  aber  ttber  diesem  Gntterveteln  in  jen^r  bn»il- 
«etnf^l  Sol  nnch  einmal,  in  der  gewObftlidben  Weise,  «lal^e- 
istellt  wird,  bat  in  d^  anf  Mlthras  beztigliclien  Reliefs  eine 
genügende  Analojpe,  auf  denen  zu  beiden  Seiten  des  Mlthras 
die  Köpfe  des  Sol  und  der  Luna  gebildet  zu  werden  pflegen* 
Auf  den  rheinischen  Deniun&Iero  erscheint  Attls  loppelt 
tiena  dasa^r  es  Selbst,  nicht  etwa,  wie  die  bürtigen  Thyr- 
sustrager  auf  dem  u.  A.  bei  I^I  il  1  i  n  Gal.  myth.  Taf.  aborebil- 
deten  Sarkophag  Casäli,  Diener  oder  Priester  der  Gottheit 
sein  soll,  beweist  nnwiderleglich  der  Roltenburger  Steia, 
WO  ^r  ebenfotls  sWeimal,  durcb  Pedum  und  Bogen  Beiieiebnci, 
▼nrÜLÖmmt.  Einen  andern  mit  dem  phrygischen  Cultus  ver- 
wandten Gott  aber  gibt  es  nicht,  welcher  die  zweite  Stelle 
einnehmen  könnte.  Denn  Sabazios  ist  bärüg,  und  Combalos, 

1)  AtÜs  theiU  in  seiner  Eigenschaft  als  Sonnengott  diesen  Befonmen 
mit  Belna^  welcher  in  der  von  Becker  besprochenen  Inschrift 
(Jahrb.  XVm,  117}  FORTVNAE  REClüH  MEiNJöi/VE  MA- 
GISTER genannt  wird. 

S)  Auch  der  l^teni  der  Venus  wurde  der  Cj  bele  \on  Einigen  üo- 
geeignet  (Plia.  n.  h,  II,  37).  Der  bonus  deus  puer  Phos- 
phor an  COreUi  a.  1034  ifo  ist  vielleicüt  AUis  tell^sU  Ucr 
^HUm  Ben  he^Enocdaet. 
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der  mir  auf  keiuem  Monumente  sicher  htgtgnei  ist,  gebiert 
«idit  hierher,  soadertt  in  im  Kreit  ier  eyriedm  Mtün^ 
Vott  «iBer  Ikhnliebeii  Verdoppelung  g\H  las  MbrerwilHM« 
Relief  des  ArclH<,'allus  ein  Beispiel.  Dort  wird  niciit  alkiu 
ein  Bild  des  Attis  auf  der  Brust  getragen,  souderu  an  dea 
Knmne  fther  der  Stirn  heinden  sieh  drei  Medailtons ,  wma  üt 
Mto  «men  fpleidmlsali^  Atlis  isi  imaHllde  darateita.  Das 
mittlere  seigt  einen  bartigen  Gott,  wahrseheinUch  nech  Vis- 
conti's  Bemerkung  (P.  Cleni.  Vli.  Taf.  18),  denZens  Idaos. 
Man  t^onote  anch  an  Sebasioa  denken ,  wenn  nioht  anf  desi 
ahnlichen  Reiief  des  Vaticans  ein  Ekshenkraa«  «nd  der  an 
elneni  AHar  angebraebte  Adler  anf  Kens  hinwieaen.  Die 
Fra^e  nach  dem  Grund  einer  solchen  Verdoppelung  kann 
nicht  aiigemein  beantwortet  werden.  Meistena  dient  sie  an 
den  Ecken  eines  Serkofha|;8,  wie  bei  den  Figuren  der  Hoff> 
nnng,  Tbyrsnstrllgcni ,  Vieterien  Mos  nur  gleigmassigen  Ver« 
zierung  der  entsprechenden  Stellen zuweilen  drückt  sie 
einen  Gegensatz  der  Motive  aus ,  welche  sich  als  die  beiden 
Pole  nn  dnem  Begrilfe  erganaeu.  ^)  In  nasereoi  spedellen 
NBn  kSnnte  man  nnch  der  Anal^^ia  der  beiden  FackeK 
träger  auf  Midirasdcakmälern  den  Auf-  und  Niedergang 
der  Sonne  verstehen :  indessen  ist  diese  Beziehung  vielleicht  m 
gmmän^f  nnd  wehi  das  Bedftrfniss  der  Veniennig  dnr 
iiah  ettsfrechenden  Stellen  nur  Erklftmng  hinreichend» 

Die  weite  Verbreitung,  welche  der  Dienst  der  phrygi- 
sehen  Goiteruiuüer  theils  allein  theils  gemischt  mit  mithri- 
sdM  und  bancbisciien  Vorateliungen  in  der  Kaiserzeit  gn- 
laiisn  kalte»  losst  vemmHieiiy  dass  nicht  allein  ähnliche 
Grabdenkmäler,  wie  die  betrachteten ,  nam  Vorschein  kommen 
werdfii,  sondern  aud) ,  dass  die  Devotion  der  Diener  der 
Cybele  nnd  des  Attis  auf  anderem  Gtrathe  und  in  mancher« 


1)  Zoega,  Abliandl.  .S.  aoO. 

S)  Gerhard^  zwei  Miaerven.  Aediu  Ifidtt. 


1^  Archäologische  AehretUese, 

lei  Nebendingen  sich  gleitend  machte.  Der  verschwommene 
und  unbesümaite  Charakter  des  spatern  Heidentbums  macht 
«Ikrdiogi  grosse  Behniflanlicit  iiMig;  ,»ber  gewisse  Zeiche«, 
wie  der  Pinieneffel  mid  Piaieobansi,  das  TympaDoa,  Pcdm 
und  die  Crotalen  lassen  fü^flich  auf  phry^ischen  Cultus 
scbliesseii«  Interessante  Beispiele  desselben  sind  in  den  Ab- 
haiidlviigeii  der  Fimu  Mertens^Schaaffliaiisen  Jahrk 
av»  S.  d$  iL  und  des  Prof.  Dr.  Brano  XVI,  S.  49  gs. 
geben.  *)  Aucb  der  Jahrb.  IV,  Taf.  5.  abgebildete  und  von  den 
ünterzeiclHitteii  S.  193  ff.  besprochene  Henkel  zeigt  iu  dem 
Pinknapfel  und  den  Bäumen  Spuren  desselben  Dienstes ,  wo« 
«it  sieh  dieBaocbanütt  als  Vertreterin  desphrygisehenDuHir- 
9m  Sabaaios  woU  vertragt. 


b)  Zu  eiuem  trieriäcbt:n  Mosaik. 

In  dem  Jabresbeifeht  der  Gesslkehall  für  aitaKdie 

Forschungen  zu  Trier  1852  ist  eine  Skizze  d^  in  dfestt 
Jahrbb.  XX  S.  180  erwähnten  Mosaikfussbodens  und  eine 
geistreiche  Erklärmig  des  fierm  r.  Wilmosky  ealhalto^ 
danacii  soll  das  ia  der  Mitte  des  Oanaen  «wischen  PMms, 
Vdgeln ,  OeOssen  uiid  Früchten  gebildete ,  mehr  anmuthij^e 
als  furchtbare  Meduseuhaupt  als  Symbol  des  fruchtbaren 
U£ergebietes  der  Mosel  vmtanden  werden.  Indessen  fürdite 
ieh  sehr,  diese  firklamng  bcmht  auf  einem  Mgeiisch« 

4)  Die  dort  beiproolieae  Bedadkaag  Fulger  Orlber  and  Saikopbage 
aiil  Sehuppea  des  Pfnleasaprens  tat  Ia  grSnerem  if amstabe  t/K 
dem  bekannten  Denkmale  bei  fg^,  wovon  Heft  XIX.  eine  an- 
sprechende Abbildung  und  eine  fabelhafte  Erklärung  gibt,  an- 
gewendet worden.  Es  fragt  sich  aber;  ob  nicht  ein  einfaciies 
Sohindeidacli  vorgestellt  wird.  «     '  - 
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Gnnie»  der  ¥m(ell«a|r ,  als  liavgeMedm  aii  taiWaMcr 
ic9  OccaiM  mid  soait  ftberfragen  «veh  den  Waner  der  Fllliie 

Bis  die  Bewohnerin  ihrer  Ufer  zusammen.  Allerding^s  heisst 
sie  die  Tochter  zweier  MeergüUer,  des  Phorkys  und  der 
Keto^  aber  m  seUirt  hal  deswegen  aocb  okbu  «lit  den 
liessendeii  oder  wogenden  Gewisser  m  tfann,  sondern  nnr 
mit  den  feuchten  Dünsten,  die  aus  den  Fluthen  emporsteigen 
und  von  dem  solaren  Heroen  Perseus  vernichtet  werden, 
ganz  >esondei8  aber  mit  dem  Monde,  dem  die  Alten  eine 
fBodite  Natar  mcbrieben.  S.  Schamann  de  Pborejna 
pw  fi5  E  Diese  Bedentnng  freilich  kann  es  nicht  sein,  wel- 
che ihr  in  Mitten  der  anmuthio^en  Zusammenstellung  ron 
Emblemen  des  ergiebigen  Landes  und  Wassers  beiwohnen 
sollie»  Diese  ist  vielmehr  in  der  Beniehnng  auf  die  üenschcii 
an  anchen,  welche  sich  des  schonen  Baues  erfreuten«  Die 
unendlich  häufige  Anwendung  des  Gorgoneions  an  allen  Ar» 
ten  von  Gebäuden  und  Geräthschaften ,  Waffen ,  Kleidern 
und  Schmucksachen  beruht  vielmehr  auf  der  abergläubischen 
Purcht  der  Alten  vor  dem  Neide  der  hohem  Machte  und  dem 
Glaaben  an  eine  dagegen  heilsame  Kraft,  welche  man  gerade 
dem  Schrecklichen  oder  Widerwärtigen  beilegte,  0.  Jahn 
hat  in  seiner  vortretflichen  Abhandlung  ^über  den  bösen 
Blick''  (Ber«  d.  sachs.  Gesdlsch.  d.  Wiss«  1855)  &  60  das 
Ckiigoneion  nicht  vergessen«  So  wie  also  auf  einem  andern 
Mosaikfussboden  pballische  Symbole  mit  der  Inschrift  sqqs 
angebracht  sind')  (ebd.  S.  61),  so  wird  hier  das  verschtf- 
nerte  Gorgohanpt^)  als  Schutamittel  fttr  den  ungestörten 


t}  Die  aof  vallettUicheB  Hof sfken  befiadUdieB  Hedmenkdpfe  ie- 
ootttl  &  U«  Vn.  TT.  4S  und  47)  lind  modern« 

2)  Dass  In  spSferer  Zeit  iia<*  Gesicht  mehr  oder  weniger  von  seinem 

grasslichen  Ausdruck  verlor,  befireift  sich  leicht  und  ist  mehrfach 

bemerkt  wonlea.  <äieli«i  «.  JB.  Ueinricli  eu  Hoiio4  scat. 
Herc  p.  173» 


I» 


QenM  ier  Oaben  der  Erde  An^hf$iikt  FnißA  nebr 
bewusst  lilfi  mit  AMeht,  da  der  eigentbOiDlIdie  Beiv  IlM 

geheitnnissvollen  Bildes  es  zur  Vollendniig  und  Belebung 
einer  mannig^faltigeu  Ainaehnttktiii^  vorzugsweise  einpfaU. 
DmU  soll  nicht  geleugact  witdea ,  daM  diu  l«ttlere  dd 
LdkaIHftt  enüMwmieii  sd,  tf^ehr  Ist  diiift^  Veriwtkaiii 
des  Erklarers  sehr  ansprechend,  i^enn  auch  Wassergegea* 
stände  2u  den  liiiiif!o:sten  Zierratheii  der  Mosaikbödeii  gehißten, 
was  naa  wohl  auf  Thermea  ht^ogta  hat  (Viaeoati  a,  d.  a«a»^.)i 
Aber  awischen  ihr  und  deai  Mittelbfide  laasf  aieh  keia  Ündu 
ter,  sondern  nur  der  oben  entwickelte  mittelbare  Zusamffleu- 
hau|;  nachweiseiL 


c)  Die  Schola  in  Xanten. 

Die  von  Pigbius  gesammelten  Inschriften  und  Abbil- 
dungen antiker  Denkmäler,  welche  auf  der  Berliner  Biblio- 
thek unter  dem  Namen  codex  Pighiaßua  verwahrt  werdea*), 
enthalten  «war  grössten  Theils  italienische  MonnaieBte, 
aber  auch  eine  Anzahl  von  rheinischen,  welche  sehr  ver- 
dienten plauraässig  zusammengestellt  zu  werden.  Ich  habe 
die  werthvolle  Handschrift  nur  in  Hinsicht  der  römischen 
Topographie  durchgesehen »  indessen  getegentlidi  ^ges 
augemerkt ,  was  sich  auf  rheinische  Insehrillea  bealebt  So 


1)  KeilqUtfte  iniygaqxSy  xal  nigiygatpclh^  HOUlrHVM'UlB ,  quftf  tU- 

quaado  coIIe«;it  Romae  ef  alibi  in  Ttalia  Steph.  Win.  Pi^tnä  .  .  . 
in  liofeee  voltimeli  oompattne  ndcoquc  ab  ioteritu  vindicatae  per 
HertnfiitnfTm  Kwichinm  V<*«^ftnenprem       1648.  fol.  Ein  «weiter 
■aand  ist ,  wetau  lob  niolit  im,  inte  letattti  Jcbieaan^^ftaadcB 
worden« 


y  Googl 


2.  K.  föT.  Nmiz,  ävLss  ih  InsehHfl  1>el  Gmter 

2,  worin  die  c oh.  VIII.  Brcucormn  erwähnt  wird  (Steiner 
erste  Ausg;.  Nr.  679),  in  Köln  gefuudeu  sei  und  »ich  zur 
Zeit  iä  Metirf»  belinde.  Wabrscheialicher  ist  die  Ani^abe  aus 
Henv  V.  Greifs  Pa^eren ,  sie  fahre  toin  BtirgfeM  M  As- 
berg her,  woher  sie  leichter  nach  Meurs  g^elangen  konnte» 
Wichtiger  ist  die  Abschrift  eines  Steines  welchem  Cannf- 
e^ieter  de  ßrittenburg^d  p.  131  ff.  ein  ganaes  Kapitel 
widmet  I  ohne  mehr  als  eine  Notia  darOber  au  kennen.  Er 
mhrt  folgende  Stelle  aus  Pighius  Hercnl.  Prodicius  p.  35 
an:  Sanctis  insuper  Heuricus  Risi\^icus,  juris 
consultus  •  •  «,  habet  inter  antiquitatum  suaram 
colleetanea  examplum  exseriptum  ex  fragnento 
tabulae  antiquisslmae  marmoreae,  In  qua  pos» 
teris  metnoriae  prodltum  fuit,  Imp eratores  Cae- 
sarea M.  Aurclinm  Antoninum  et  L.  Aurelinm  Au- 
irnstos  Si^holam  C.  TE.  VL.  hoe  est  Coloniae  Tra. 
)anae  Ülptae  Ignibus  absnmtam  restaurarl  eura»* 
tisse.  Diese  Inschrift  lautet  nach  fol.  119.  £x  Ii  Uro 
doctoris  Risibici. 

MP-  CMS'  m-  AVT  \ 

ET.  IMP-  CifiS.  L-  AvV^ 
C.  H.  VL-  IGOT\ 

CVRAVERVNT-  EX-  SH-  N-1 

IN-  EODE!H    INCENDIO  -  •  X 

MMI«  iVSSfiftANT*  DE-  GVLVl 
Natdrllch  war  dies  Gebäude  keine  Sehule,  wofttr  Canne- 
giefer  es  halten  wollte,  sondern  ein  Versammlungsort  für 
Erwachsene,  wahrücheinlicli  militärischer  Art.  Der  Stein 
ist  nur  m  Hälfte  erhalten ,  denn  ausser  den  Yollstandigen 
Namen  der  Kaiser  M.  Aurelins  Antonlnus  und  L.  Aurellus 
Vems  wird  noch  das  Jahr  Ihrer  tribunldschen  Gewalt  an< 
gegeben  worden  sein.  In  der  dritten  Zeile  fehlt  also 
etwA.  xansnmfam  restaurah  oder  frestituL    Was  in  im 
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ArchäalofiMche  Aehrenluem 


Mf enden  gm  erginsen  «el^  lAfrt  ach  nidit  mit  Bestinmt» 
kdt  Maopten»  dn  die  Ahsebrift  lihl«rli«ll  sv  m  schehiL 
Einen  swdteii  Stein,  quem  ex  Sehedis  Bwicliil 

exscriptum..  coromunicavit  IIa  f^enbiichius,  (Can- 
negieter  1.  1.  p.  27)  erwähne  ich  nicht,  weil  er  sich  auf  die 
Matronen  besieht  und  gewiss  in  den  neueren  gelehrten  Wer- 
ken Uber  den  Matranendlenst  sdion  BerfleUchtigung  gefiin. 

den  hat.   Diese  vermag  ich  hier  nicht  eiazusehen. 


d)  Hesione  oder  Aiidrmneia. 

Iii  der  städtisehen  Sannlnng  m  Nymwegen  befindet 

sich  ein  Relief,  welches  Herr  Dr.  Janssen  Jahrb.  VII , 
S.  39.  also  beschreibt:  »Andromeda,  rückwärts  am  Felseo 
geschlossen,  in  Relief«  Zu  ihrer  Linken  seht  eine  Salbilascbe 
nnf  einen  IListcben;  snr  Rechten  bemerkt  man  den  Schwani 
eines  Fisches^.  Die  angeführte  Abbildung  steht  mir  Hder 
nicht  zu  Gebote.  Aber  nach  der  Beschreibung  möchte  ich 
glauben,  dass  vielmehr  Hesione  dargestellt  werde,  welche 
anf  rheinischen  Denkmälern  schon  dreunal  (Jahrb.  VII,  & 
110,  IX,  S*  153)  nachgewiesen  worden  ist 

war« bürg  den  5.  Oktober  1966. 

Mi^  ViiiolM« 


DI»  im  Soamier  üeM  Jahra  vorgenonmiMie  N«i^ 

pflasteroDf  deg  Marktpiatees  lo  Zülpich  hat  uns  eine  Mlie 

von  Mafrouensteinen  geliefert,  die  sowohl  wegen  der  neuen, 
bisher  unbekannten  Namen  als  auch  in  Beziehung  auf  die 
daran  Mirdlichen  Bildwerke  tod  liaheai  iDteresse  siad.  Aock 
hier  bat ,  wie  bei  dem  Funde  von  Embken  *)  nnd  Vetwei«, 

die  Gräberwelt  eines  längst  dabin  geschwundenen  Volks- 
Stammes  uns  diese  Denkmaler  aufbewahrt. 


1)  leh  kaoa  ntofct  ubIiIbi  darauf  aoaaerlttsm  an  amoheay  dstt  es 

aar  KenaCiilM  des  MaCroaeakoliiis  von  Widitiakelc  ist,  die  Fund^ 
orte  der  insebrlttllelieaDeokiiiiler  aofaGenaoeste  anattgebeB,  da 
es  Torajiglich  darauf  ankommti  die  lokale  Bedeutung  derMältar 
aueh  la  dea  Beinanien  arkuadlieh  aeohsuwebea,   la  dieser 

Hinsicht  findet  sich  eine  Ungenau igkeit  tn  dem  Kataloge  des 

Museums  vaterländischer  AUerthumer  zu  Bonn  von  OverbeclC| 
•welcher  die  den  Veteranehisclien  Müttern  gewidmeteu  Steine^ 
die  von  Lersch  (H.  XII.  S.  12  d.  Jahrb.)  ausdrücklich  als  bei 
Embken  i;eftindcn  bezeichnet  worden,  ohne  Weiteres  nach 
Zülpich  verlegt;  vgl.  Nro.  129.  131.  132.  138.  139.  150.  154 
des  Katalogs.  Ebendaselbst  wird  die  unter  Nr.  141  aufgeführte 
Inschrift;  wie  es  scheint^  bloss  des  Materials  wegen ,  gegen  die 
ausdräeiLliohe  Angabe  Yoa  Lersch ^  nach  Brohl  oder  Andernach 
verwiesen.  Dass  genannter  Stein  wlriiUeh  swiseben  Bbeder 
and  niflig  an  Tage  gefordert  wurde  ^  dafür  bin  leb  aelbst  im 
Stande  ein  Zeogniss  absulegen,  da  leb  gjleieb  naoa  der  Ans« 
grabnng  die  Insebrlfl  an  Ort  und  Stelle  sab. 

Was  aua  die  gedaebtea  Bmbkener  Steine  betrifft  |  so  elnd 
sie  swar  im  Banne  der  Gemeinde  Bmbken  geAinden  worden^ 
aber  an  der  atis^ersten  Grenze  derselben;  man  hStte  den  Fund- 
rort  richUger:  ;^au  der  Goedesbeimer  fiurg^*  bezeiciuien  aollen* 
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a        Mabranemleim  au$  SMäpkh  und  iloisdotf. 

Um  zwischen  der  östlichen  Haapfstrasse  des  Marktes 
und  dem  tief  gelegeaen  WesUbore  der  Stadt  eine  bequemere 
Fahrt  bermstelleii,  worden  Iftogst  den  Biiiserreilien  an  der 
SOd-  und  Nordgeite  kleine  Einschnitte  gemadit  und  das  dart 

gewonnene  Erdreich  zur  Planirung  des  mittleren  Platzes 
verfahren.   Bei  dieser  Cielegenlieit  wurde  an  der  Nordseite 

§b»  von  GffM>er4i  anfgN^Mf  ^«  lut««  cwN»  fm 
M  vttter  den  aufgelMreeheaen  Sinsß0n$tM0^  und 

^tUnmtlieh  in  der  Richtung  von  Westen  gegen  Osten  lagfit 
An  der  Südseite  fand  sieh  von  Gr^kberu  keine  Spur  vor, 
wM  aber  sch«^jit  deyr  üaittlere  TheU  de»  iUtarlLtes ,  der  H 

üiiffMr  Arbeit  u$ugfii$ß^fi  bU^b,  dei^p  i|o|s|i  einn  Mfftgn  n 

Was  die  Cousiruction  dieser  Graber  anbetrifft,  so  waiea 
sie,  wie  auch  die  bei  Embken  und  Vetweiss  aufgefundencü, 
^ng  MknjuhMu^  fiandilfliiiniiilfn  anna— mh nmutal  »nnd  eben 


i; 

Zwischen  dieser  Stelle  uud  dem  Dorfe  VUtten  (dem  berulunten 
ArftlikJsoIieii  Köalj;spalJaste  Flattaoa)  fiqden  sicli  i^rossartige 
$jnl|l{ftpniktteqeneiner  rfiinischen^iederla98.naf  9  sewpid  am  Uafcci 
TÜidrande  dei  Baehes  aUt  aueh  «af  der  >M|k6l>e  lecbta  M 
WoUerybeini.  Die  Sage  weiss  auserden  von  einer  greiMB 
Stadt|  die  in  dem  oomittelbar  an  nnseni  Fandort  atossesdci 
Walde 9  Baads  genannt,  gestand^  babea  solly  aber  ia  eisen 
grossea  Kriege  Tdllig  xerstört  worden  sei.  Hiernaeb  ist  ei 
sehr  wahrscheinlich,  dasA  die  sogeoanDten  Embkener  Matronen- 
Steine  der  ruQüschen  Niederlassung  bei  Yl^tlen  enfnomnea 
wurden,  und  die  Matronen  selbst  von  dieser  Ansiedluug  iLren  Bei- 
namen Jra^un.  Herr  Dr.  Lersch  ist  geneigt,  die  matronae  Vetera- 
nehae  auf  castra  vetera  bei  Xanten  su  be/jelieo.  yVüi 
nicht  eine  fönolisbs  iUeb^siedelnng  von  Veteranen  ans  jeoer 

Militairstation  aaaebmenj  sa  4är^.  die  ansseirgewdliifU^i^e 
nahl  der  Bteine  ^«igca  diese  Aaslidit  spreobe^  yvd  anf  eise  is 
•   j9pr  Nftbe  geiege|ie>  fibalicl^  beaa^ale  Kieder^as^fi)^  ^ndeotes. 
,  ,  WeiM  Uatersncbnag^a'  an.  .Ort  iud  BteUe  ^ijxftea  nur  Mssc 
„.  y  .oMw  j&seiftl  l^trwa. 
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■H  4imm  BfdMl  eeioliliiMmu  NalroMMMfio,  welche 
irtr  mte  ilcr  Reihe  «mIi  bfaehrelleD»  miw  «eiel  elf  Mp» 
teMtfleke  ten  ▼ermmlet,  aber  «tets  bette  nm»  l^orge  g^e-* 
tragren ,  die  Inschrift  naeh  luaen  zu  kehren.  Ueber  letzteren, 
mchi  zu  übersehenden  Umstea^  üfibon  Freu4eiiberg  in 
Aieee»  Jahrhk  iL  JÜL  &  INI.  fee|HraiehM;  awr  k»w  ick  der 
ieft  geiiimutoi  iUulchl,  f^km  vum  imb  die  «leeb  loaeii 
gekehrte  Lagpe  der  Inscbiiften  und  Hilder  dem  cbristlicheii 
Beiciiauer  dk  beidiikchen  Dar&telliingeu  ent^sieben,  end  an» 
dereneks  die  uabescbciebiape  ^eate  dee  S^ms  «um  Aobiiii* 
gm  ciBM  elristlicbe«  Synbele  frei  l^eeen  wollte,«  «ieht 
ganz  beipfUAtea.  Sie  eetii  T4N|  veni  hereiii  den  christlicben 
Ursprung  dieser  Gräbel'  vojraus ,  was  nach  meinem  Dafarhaltes 
noch  sehr  zweifelhaft  erscheint'),  zumal  da  die  iiugeer^ 
Ule  der  Oeckpktie  m  litmm  (Bupibe  Maeen,  eon- 
den  ?lehMihr  Mb  ¥Mtm  ämaam  reh  imd  imMuhwi 
waren,  ich  glaube,  dass  mau  die  Inschriften  lediglieh  aei 
dem  Orufide  im^h  Imm  kehrte  i  um  den  Gräbern  vm  Amm 
iia  glfiiihfftniigtftti  lud  beeeere»  Anieheii  fn  gehMi«*) 


1)  Diese  Annahnie  stfifete  «Ich  aafefn  S^boly  das  denin  deo  Jabrbb« 
XX.  8  et  ft,  bespreelieDeD  Mefrooeastelne  Ton  SoRer  efnge- 
JtftoeB  ist  jDnd  >vcgeQ  des  bei^esetftCen  8(eri»etngs  des  Begra- 
benen  offenbar  auf  cTirtstlichen  Ursprung  hindeutet.  Das  Fehlen 
solcher  Zeichen  an  den  Deckplallen  ühnliclier  Grabur  schliesst 
ihre  christliche  Htjrkuofl  nicht  aus;  und  wer  Mciss,  wie  lange 
es  noch  dauerte,  bis  die  Franken,  welche  im  Anfanj^e  des  5. 
Jahrh.  diese  Oef;>^iideu  besetzten  und  nach  Clodwi^^'s  TauCe  das 
Christenthiim  annahmen,  ihre  heidoischen  Gebräuche  völlig  ab- 
gelegt halten  ?   Anm.  d.  Red. 

8)  Aacb  die  vielfach  aufgestelUe  Bebauptung,  dass  die  Brbaaer 
der  0rflber  dta  Bildwerke  an  den  Stelnea  rfickslehtslos  und  nlt 
Absicht  besehädigt  oder  serstdrt  bftiten,  kaan  ich  niebt  Cbelleiu 
0esetet  auehy  dass  die  Tempelbdfe  ondl^lfttae^  wo  diese  MatroeeiH 
eteiae  ai|fg<yitellt  waren^  yen  den  Ternichteaden  Kriegsstänaett 
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Matrotim^teme  aus  Zülpicli  und  iiaisdorf» 


Die  meisten  der  Zülpicber  Gräber  waren  mit  hinein- 
gefallenem Erdrddie  ausgeföUt,  was  wohl  der  geringen 
Tieflage  denelbeii  md  der  daher  rOhreiideii  - kidilea  2«^ 
trflmnieliiDg  der  Deckplatten  mwclureibeii  uL  Anmt  iea 
Knochenaberresten  fand  man,  so  viel  ich  in  Erfahrung  biin- 
gen  konnte 9  keinerlei  Beigabe  in  denselben,  weder  Waffen 
ttech  flomrtige  SchmuckgegeMtiDde.  Da  jedeoh  der  Inhalt 
der  Sftrge  in  Allgemeinen  nieht  mit  gdiOriger  SorgÜiilt  m- 
tersiicht  wurde,  lässt  sich  dieäe  Behauptung  nicht  mit 
Bestimmtlieit  aussprechen.  Die  Grösse  der  Körper  übei< 
echritt  in  den  oKisten  Pnllen  nieht  das  gewölinlicbe  MaaMi 
und  waren  von  den  KdrpertheHen  dnrebgangig  die  Arm-  lal 
BeinrOhren,  die  Sohenkelkuochen  und  Schädel  noch  gut 
erhalten«  *) 

Bd  der  Frage,  welchem  Volke  diese  Gräber  nun« 
nehrelben  seien,  hat  H.  Oberlehrer  Freudenbeif^  (IL  XSa 

6.  83)  sich  für  die  ripuarisehen  Pranken  ausgespradiea, 
eine  Vermuthung,  bei  der  wir  uns  vorlauii»;  beruhigen  können, 
bis  weitere  Anhaltspunkte  eine  sichere  Lttsung  era^lkheo» 

der  germanische  11  Völker  verschont  blieben ,  so  konnte  doch 
später  bei  der  Fortschaffung  und  Zultci  eitims;  dieser  Steine  sju 
ihrem  neuen  Zwecke  leicht  eine  Beschüdigiiug  ücrseHien  vor  sich 
gehen.  Um  sich  ein  zweckmä<äsi<!^cs  Material  für  die  S;iro;e  zu 
verschafTen ,  wurden  die  dickeren  Platten  der  Länge  nach  ge- 
spalten. War  nun  ein  Bildwerk  in  vertiefter  Nische  an  deoselbeo 
angebracht,  so  musste  die  Vorderbälfte  an  jener  Stelle  leicht 
abbrechen  j  und  wirklich  finden  wir  die  Yerstuninielttngen  Dul 
nur  an  gespaltenen  Steinen.  Waren  die  Platten  nicht  ao  diek| 
dam  sie  fögUch  in  zwei  H&Iften  setheilt  werden  konnten  ^  oder 
war  das  Material  selbst  so  weich  ^  dass  es  eine  Zerthelloig 
nicht  anslialten  konnte^  so  Hess  man  die  Steine  gans^  wie  hd 
dem  unten  annofiihrenden  Stein  Nr.  S. 
1)  Einer  dieser  Schädel  wurde  von  Hrn.  Dr.  Vonderbank  dem  Mm« 
Prof.  Scliaaffhau-sen  in  Bonn  zugeschickt.  (Nacli  »einer  Unter- 
suchung hat  die  Bildung  desselben  eine  unverkennbare  Aeholich- 
keit  mit  der  des  Germanensch&dds.  Anm.  d.  Bed.) 


*  lliir  Mai  ünsitnles  will  ich  fater  nodh  ervrahn«ii »  der  iew 
Ztlpidher  niHl  vor  tXkm  ikfmliäm  dieser  Art  aiisBei«faiiet.^ 

Bs  finden  stell  nenilich  iliese  Gräber  nicht  in  einem  iinge- 
grabeuen  sunderu  vielfach  durehwühlten  und  mit  Trümmern 
fllner  Mbma  ADdedliuig  antemuehtea  Bodmi,  ein  Beweis, 
tefl  SQV  MI  der  Miimof  jmer  8r&ber  dte  alle  iian^ru' 
Stadt  völlig  sctsMlrt  aeia  masste. 

Wendea  wir  uns  nim  zu  deu  Inschriften  selbst. 

1. 

iei{S-L*MRCIVS.  Mß 

TOrJs  •  P-  VERECVrOVS 
MIL  •  LEG  •  I  M  l»  F  V'S  L  M- 

Matraaii  Cucbinehis  Laeius  Marciaa  Metania  iiiu«* 
VüMtiwiiai  ülles  leflaiiia  frfaMe  Mtnetviaa  lüte  Üdena  ra-' 
tmm  aalTil  Meaa  aierila. 

Grauer  Sandstein  aus  der  ITmo^ej^end  von  Berg  bei 
Floisdorf.  Die  Hübe  der  Ära  beträgt  ^2^\  die  Breite  19^^; 
Hkb  Buahmiban  seihst  alad  1%^'  hoeh« 

Viiterhath  der  iDscbrlft  MIodet  steh  in  «faer  kleiaen 
Vertiefung  die  Darstellung  einer  Opferhandlung. ')  Hinter 
eiaem  kleinen  viereckigen  Altäre  steht  entblössten  Hauptes 
dia  Mailaiki  in  langer ,  dafpelter  Gewaadliag;  die  Kaiide' 
hlH  aie  im  iSdMasaa  miaainiettgeflBitt  «ad  scheint  der  üfta^^'* 
handlang  des  AVidmenden  ihre  ganze  Attftaicrksanikeit  zu 
schenken»    Ihr  zur  Linken  (vom  Besehauer  rechts)  steht 
Yerecundus,  ebenfalls  entbiOsstea  Hauptes,  in  der  Liaken 
claa  RaOa  baltfliid,  a«it  der  Rechten  die  gefttlUe  Patera  In 
dia  Oi^fiHrllaaMna  .aiiittfmi«!.    her  gladios  '  an  der  rechten ' 
Seite  bezeichnet  ihn  deutlich  als  miles;  der  Kriegsmantel  ist 
aaf  der  rechten  Schulter  geschürat  und  lUlt  in  aierlichen 


1)  Ueber  ähnliche  Opferdarstelliingen  auf  Matroaeusteinen  vergl. 
'   Ler84ft>la  dtesea  Jahrb.  U.  XU.  S,  ^. 

6 


HR.         ^^fffrww!*f*lmli  iff  1%  sVJKfHr  wfiw  <  4iniiviniiiiit 

VßMe^  pacli .  (tof  1(^11  ^«mt^.  Iiiniy^.  IRhi^  ||fc|(^  4fr 

Pi^tfiiii  «toi«     iihiiBm^  pM  jenir  MwiiUni  taMUt. 

migen  KopfMwsk^llg,  die        A^scheine  Bn^h  io  dftf  mh- 
ten  Hand  eine  Kalle  trägt;  ihre  Gewauciun^  ist  abnlich  dtr 
Vri^ßl^riUf  9i^driUA  Wl^iMiche  Figiil?^  WfJ^b«  W^c^M# 

nicht  mit  jeneni  wulstartigen  Ko^Cppt«»  ▼«IWImi  l99fMl 

ich  für  eine  Opferdieuecii)  li^Uei^»  welohf  aud^  sopst  ii 
ähnlichen  Darstellungen  gewö|iplich  vorkommt  Die  beides 
SeiteniAchen  des  St»inc4  ictaiMRl  im  di«  MUle  da  Udicr 
Lorheenwelg« 

Ca  c  h  i  n  e  h  i  8.  Bio  miSJier ,  bisher  unbekaniiter  Matn- 
nenname.  Weni^  vi'w  im  Allj^emeinen  als  ausgemacht  an- 
i^et^n^n  ^ihrffP »  da^  4W  B^iimwen  d^r  Mütter  in  den  nneifiten 

halten,  fohlen  wir  nns  snnichst  Tcmehl^  Ii»  iütft»  adhit 

aul  dei^  Fu|idort  dt^r  luschrift  uder  dessen  oHcbste  fmge- 
iMi^g  ny  iMsiehROf  und  iü^eide  N«MAe^  mit.  eiwaniier  iii  ^ 
klangt  Sit  hrinfen.  AUfwi  hiwbel  «Mm  wir  «ikaiif  aicäl 
fievwf«  Sdiwie^irMlfm  NpumiI  isfimtaiiib  ^  M  Htm 
d^ntsohkeKiscben  Naam  röauscbeiB  JVunde  eft  90- 
annähernd  die  ursprüngliehen  Laute  wieder;  danu  abec  Ut 
es  auch  nicht  seltene  4ftös  die  alte  Ortsbe^eichniBj 

Im  liaiife  der  Salt  ^uiP  fOTwAnwataa  wid^  «mi  vftUi«  aeair 
Nane  an  die  Stalte  dca  aUen  ^etralan  hrt.  StiMt  jdaA 
der  Name  der  i>Iult€r  mit  dem  nocli  geltenden  Namen  dtf 
¥$li94^vies  völlig  iibierein,  aind  wir  berechtigt,  die  Matrox 
niiip  at ^t.  aW  4h».  i^Mtdairtn  MgebiM^ft.  Maaigalthiüii  an 
b«tDa(*|en.  Dawelbe  4iHfik  *r  «att  nri»»  wMa  «id^  da 
Abj^nderaag  d^e^  fruherea  keltischen  Namens  uikandlieh  md 
mit  Bestimmlbeit  uackw^  Üast^  Jedoch  müssen  wir  uuft 
in  den  meijOen  Fallen  mit  einen  Versuche  dier  Namfnfidfju 

^|.SoJft^aiir  hei  .4gn  Nw(ci\  »Cnduiififeitf  l|nlKiUkih^ 
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ImnfleB  tedSl  MiHl«  liairff?  fttl^BM^ii  lg^||iiliir«ij(leM' 

dlltbte  ich  an  das  unmittelbar  vor  Zalpidi  g^lc^iie  Geich, 
das^  bereits  durch   die  dort  aufgefundeiieii  i^Uerthümer 
ab  Tümische  Niederlassung  sieb  erwiaaco  hatte..  Herr  At*l 
^mMäLmmm^i      nk  wegetfi  diciea.NaDeto  «fe  mJmt 
A«MihM#  bai^  IuuhvI  afcb  daiiicr  lilgaoimiaiteii:  iMmi. 
mer  habe  ich  in  der  Wurzel  der  Matronennamen  deutsche 
teutc.gellUQt  liad  auch  bei  mir  Staad  ea  fett ,  dass  sie  topische 
BeadchDinigeii  anlhaltea.        vriü  itti  tm-^BimMtk  uUtA 
an  auaanuaeagereUiate  Wohnstilteii  oder  Dor&chaftaa,  waU 
aber  an  pagos  denkea  dürfen,  so  meiae  Ich,  dam  auattchst 
die  Ermittelung  zu  versuchen  sei,  ob  in  dem  Matronen-Na- 
men einer  der  lüeineq .  4ei{lfckiE9  jä|tt|aa|€ »  oder  eia  Gau, 
•der  eadlich  ein  Vf Hiaf enimi'fnmt  atccke-  Man  kftniild 
M  Gacbhiehia  ania»  Gvgemer  «ad  Mchen  denkea.  Bin 
berühmter  Ort  bei  Zülpich,  wahrscheinlich  eine  Malstatte, 
war  Geich  welches  als  Cagua  in  dem  VVeisthume  unter 
Aniio  U«  FOD  Cola  L  Est  locus  %ni  dicitar  Cagua,  abgedr. 
in  allgeoi.  Archiv  von  v.  te<kbor,  und  in  einer  Kaiacärar- 
lipnde  von  1145  bei  bönther  cod.  dipl.  I.  Nro.  ']39.  S.  897. 
als  locus   principalis  des  Gaues  bezeichnet  wird.  ^)  Das 
Schloss  Knick  mit  seinem  kleinen  GebietiB  liegt 2«  fern  und- 
iät  mittelalterliche  Schdpfnng.«  '  .   .      •  / 

.  ^Wftr  kann  ■  ich  der  entern  Heinniig  des  verehrten 
Forschers  nicht  g^finzlich  beipflichten ,  rouss  aber  doch  dem 
yijCBUfihe  der  Namensdeutung  meine  volle  Zustimmung  geben«^ 
]|nr.i3rUL  Uk.  noch  in  RDcluncht  anf  die.  Aebnlicbkeit  im. 
Ilaipepskl|W||fi  des  im  dtjj!  Nftbe  von  Emkircheii  gdcfenen. 

"       •    >  •      .  .    ,    •         »r'  , 

1>  Tgl.  Jahrb.  VL  XXU.  8.  lai. 

8)  Die  Stelle  buüet:  ,,Tp8am  quoque  allodiam  ia  looo  principall  oo* 
atflalaa  oornttto  da  AfO|  «al  vulgo  Cagon  llillai«f>***  • 
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Hei^Bifr  filkm.  ^  6o  gtoM»-  M  lese«  et  ntoei; 

jedoch  ist  bei  der  starken  Verwüterimi;  des  Steines  der 
Buchstabe  T  nicht  ganz  sicher. 

.    MU«B  leg*  1.  HL  Ku  mmat  B^^^.Mm  .felw 
iMfaiBg  te  cffgtan  Mineryfaohen  Lo^'ion,  dem  Ihftitmd* 
quartier  Bonn  war,  in  Zülpich  uud  Uuigegeiid  lag.  Maa 
veii^iche,  was  hierfiber  i>'reudeQberg  in  Ueit  JUL  &  90 
^ttMT  MiMilier  «ItfedMilt  bat. 

'  'MATRONIS 
VESVMAHENIS 
:  S«X-CAN0IDIVS 
'    MATffllllV«- PRO 

Sfi'ET  SVIS  IMP  IfS. 
V*  L  M 

Mafrenis  Vesaniahenie  Sextus  Candidius  Mbternus  pro 
se  et  suis  iinperio  ipsarum  votuin  so]\  it  lubens  merito. 

Grauer,  feinkörniger  Sandsteiu  von  Berg.   Die  Ära 
ist  in  2wei  fialften  gespalten ,  die  sich  beide  an  demselben 
Grabe  yorfanden.  Der  Stein  war  im  Ganzen  4'  hoch, 
breit  und  10^^  dick;  die  Höhe  der  inschriftlichen  Seite  be- 
tragt jedoch  nur  noch 

Oberhalb  der  Inschrift  befanden  sich  in  einer  Nische 
die  bekannten  Matmntagestalten ;  die  aber  nur  nif&si  von 
den  Knien  bis  su  den  Fflssen  erhalten  sind;  bei  der  ' «i^ 
Rechten  bitzeiiden  Matrone  ist  ausserdem  der  Pruchtkorb 
auf  dem  Schoosse  noch  vorhanden.  Die  Technik  in  der 
Ausführung  der  faltenreichen  Gewandnng,  so  wie  derSkulp». 
tnren  an  den  Seitenflachen  ist  msteihafl  su  nennen. 


1)  Vgl.  Juacaiuliiei  I.  l^ro,  M0w  < 
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0le  refcheit  IVrefeningen  tfer  B^UnäMim  tMeii 

unsere  Aofmerksarnkpit  (fnrch  ilie  Neuheit  einij^er  Attribute 
auf  sich.  Auf  der  rechten  Seite  befindet  sich  ein  grosses 
Wlllioni  mll  Obst,  m  Vlfm  an  beiden  Seiten  noch  ktfU\ 
Mranlarj^fallen  Antf ;  ilas  untere  finde  Hemelben  krMnrt  efeli 
Merlich  um  eine  grosse  rechts  g^eleia^ene  Kugel.  Der  Mitte 
des  Füllhornes  entragt  ein  Gegenstand  wie  ein  Pinienapfel 
oder  ein  Maiskolben*  Die  linke  Seite  eiert  ein  grosser 
Blftttemreif  y  ans  dessen  Mitte  oben  ein  mit  drei  Stiek  Obst 
▼ersdienes  PfllUiom  gende  bervorsteigt  Auf  dem  obersten 
Blatterzwei^e  zur  Linken  sehen  wir  einen  Vogel  mit  rück- 
wärts gebogenem  Kopfe »  der  nnsweifelbaft  einen  Raben  oder 
eine  Krabe  vorstellt. 

Vesnniahenis.  Die  ersten  den  Vesuniaheniseben 
Müttern  gewidmeten  Steine  wurden  vor  einigen  Jahren  zu 
Velweiss  bei  ZOlpIch  ausgegraben  und  ¥0u  Frendenberg  in 
diesen  Jahrbb.  H«  XX»  S.  81  besproeben.  Der  «nsrifo  ist 
äwfi^gtg  der.  sediste  diesSi  ffanwns«  Herr  Fre«isnberg  ist 
geneigt,  die  Yesuniahenae  auf  den  nahe  bei  Vetweiss  gel», 
gencn  Burgfleckea  Veitsheim  sa  beziehen,  so  wie  er  hinge- 
gen  nach  Vetweiss  selbst  die  malrooae  Vatviae  verlegen 
Miffbtt.  So  plausibel  Jetaterea  ackaiati  so  kam  ich  doeb 
dbsser  Ansiebt  ans  dem  slnlkchen  Omido  nlebl  beistiaMBen, 
weil  d  as  TjVef*  in  Vetweiss  neueren  Ursprungs  ist  und  das 
Dorf  unter  diesem  Namen  erst  in  Urliunden  des  14.  Jahrb. 
ytfriuwrt.  Vgl,  liaeomWet  IIL  S7«,  Die  akeren.  Namen  des 
firtea  i^d;  Wisse  (960),  Wisaa  (1075),  Wys  (laoo).  Eher 
dürfte  man  das  alte  Vesun  mit  diesem  Wys  identiA(  irrti  und 
also  letztereti  als  den  Ort  beaeichncn,  der  den  Vesuniaheuis 
dsa.  Namen  gab* 

Candidins.  Ks  genügt  m  bemerken,  daas  einCan- 
didins  Calpamianm  bei  Lehne  I.  IIS,  dn  Candtdina  Marttnns 
ebendaselbst  II.  326  vorkommt.  "    •  -  -  . 

Maternus»  -Dasa  vornigsweise-  aucb  Materner  den 
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nur  auf  die  der  nftcbslen  ümf  cbung  angehfirendeD  Steine  aus 

rWieder,  ^onii ')  und  Wachdidorf  =);  dort  ^ciUei  ein  .U  Ulj^ii» 
Jl^jffii^y  ,deiii  JuppUeif  ii|t4  ifjt^iuus  iuci  einen  AlUff, 

•  ■ 
TEONIS 

iQ;  ACRTVS-  L-  Hl- 


MalrfMri&  •     •  benebis  Fttblius  Pacatiiiia»  Q(«)irtfl8 


i'(  :*"ftalitr,  «d»  wekhev  Batisfcio»  ufe  er  «MHtlf'fot 

-Flois(iorC  null  bei  Commern  vorkomni  We  MBe1»etmgt  Sif*, 
Siß  Breite  lö";  die  BwhslaUtH  selbst  sind  2'/^^  feoch.  BfW- 
«r«|rk  ist  an  deroseliea  nicht  i^orhanden ,  nur  smd  die  beidei 
Mleaiichev  mit  ciMB  MeiMti  Loilieerswei^  gesiert  Bit 
iM«  M  Mm  Am4n!bem  mmKrei^  Sfieke  serWoiclieii;  leF- 
der  war  der  Qbere  i  heil  bei  tneiuer  Anwesenheit  nicht  mehr 
aafBufinden. 

' .  •  «  .  lieftelitiL  Wie  ikr*  Nane^^  der  'Matnlli^  si 
ergänsen  ael',  nnpM  rer  der  HmA  uneDfadliMen  likefbeii;'te 

in  den  bisher  bekannten  InscKriften  keine  ähnliche  Endnng 
vorkommt,  die  zu  irgend  einer  wahrscheinlichen  Stippfimn^ 
bereebtigte.  Nach  dem  Rauine  köiiaea  becheieM  dm  Bach- 
sMttafehlaa. 


1)  Vgl.  Iiersch,  C.-M.  II.  9  u.  II.  «0. 


f.  1 


y  Googl 


Iflffii.  ü«iilleirf  iit  die  AusUssuiig des  t  naelk 

4. 

■  BMi.  L  m/ 

<IMfi«iii|i .  \  MMb  .  to^o«M  «  .  «  •  Mtife« 

hoch,  16"  breit,  7"  ^ick.    Die  Inschrift  ifit  durch  4fe  Vcii 
wÜleniBg^  des  Steines  so  unkenotlich  geworden,  dass  ausser 
«0gedetft«tea  BsdMalie»  Mm  ttil  Bfestanitwit  fest. 
•Mii.  VMMfcM  Üffl»  M  «Hr  swdiMi  9Mle  VtteMlili 

:    MA TRINIS  :  . 

Dieae  ans  sehr  weich  mi,  ^elhem  Sandsteine  bestehende 
jUr»  ist  2^  htch,  1^  6"  breit  und  9''  dick.  Der  ^ina. 
«ID  4kr  MütriiM  iü  meHt  mAw  «l  SidiMeH  «i  batinuMt 
MlftuMiiliA  treten  jedoch  gwam  me,.  fnOm  «ilkfkaiiite 
Cr0ttbeileh  zu  Tage. 

Oberhalb  der  Inschrift  beiladen  sieh  in  einer  12"  hohen 
IbofeBfOrmifcii  Nische  die  bekannteii  Matroaen^estaltej!» 
flitsend  «Dd  FniditkOrNauf  ihren  Scboosse  haltend,  lieidcr 
wurde  die  linke  Figur  heim  Herausnehmen  des  Steines  be- 
schädigt. Dia  beiden  ttussereu  Matronen  sind  mit  dem  be- 
kannten Kopfwuiste  versehen  und  halten  mit  beiden  Händen 
ileq  Ermshlkoik  aui  die  niMlerfr  ^liiigff^a.,  ia  V«rfieiBhe  su 

ly  Zftrei  Beispiele  von  q  tYir  qu  liiKieA  ftÜCh  bei  Moinmscn  Inscr« 
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ili^eni  anffal^eiid  Jimendllcli  gebiMet,  tni^fiBt  Ntblö8i> 

ien  Hauptes  und  ihr  Haar  füllt  in  reicher  Lockenffllle  über 
Brust  und  Schultern  herfijb;  ^abei  hält  sie  ihre  rechte  üaad 
auf  der  Brast  und  fasst  kloaß  mt  der  linken  den  Frucht" 
korh  an. 

Das  Verhelf niss  (iieser  liiittteren  Gottheit  zu  den  bei- 
den äusseren  ist  bis  jeüst  nodi  in  ein  räthselhaftes  Dunkel 
gMü  Daw  äa  üe  Hai^tpeirai'  kl  «nd  4MB  V«t*af  m 
\iaa  Mdan  aadM  geniesst,  daaanf..  vaiaoi.nielrt  nur  der 
Ehrenplatz  iti  der  Mitte,  sondern  auch  die  Auszeichnung  in 
der  Kleidung  salbst.    Wenn  wir  tiher  die  bis  jetzt  bekannten 
JtUwaEke  gemw  batcaclOaii»  sa  wwkom  Irir  finden,  da»  m 
didrchgelieada  nidit  aHaia  atviü  hlainalr  atWliMft',  ali  die 
andern ,  sondern   überhaupt  viel  jugendlicher,  mebr 
mädchenhaft  gebildet  ist    Auf  diese  beiden  Umstaude 
ist  meines  Erachtens  bisher  zu  venig  ftewicht  gelegt  wordes» 
und  ich  glaube  nicht  ita  irreal  inm  ich  die  Behanpüng 
aufstelle,  dass  die  mitilere  Pif^fV  aherall  als  Jungfrat 
aufo:pfasst  \\  (  rdtii  niiissü.   Im  Gegcnsafzo  zu  ihr  erscheinen 
die  beiden  äusseren  Figuren  als  wirkliche  Mütter;  den  solennen 
Wirist  halle  ich  für  eine  das  Haupthaar  hcdeekeada  Koff- 
Uüdey  and  sehe  darin  als  *  eharakteristischea  Merknuil  des 
mütterlichen  Wesens,  wogegen  das  entblösste  Haupt  und  die 
reiche  LockentuUe  der  mittleren  Gottheit  gerade  wieder  des 
inagf^aulichett  Charakter  beacichnen  sollen,  *) 


1)  Ohne  hierbei  an  die  Sitte  <!er  Iicl)raer  tu  erinnern^  will  ich  BUf 
eines  ftUeii  Brauches  crwjihneu,  der  im  Norden  Deutschlands 
moA  DaacDdioli  in  einem  TbeUe  des  MHosterlaodes bis  mt 


*}  Hleniber  thelU  uiüs  Herr  Prof.  Slrarock  folgende  Notiz  mit:  Es 
dürfte  dies  allgemeine  deutsche  Sitte  gewesen  sefn  :  ,,wfplfchez 

^. ,  gebende<<  wird  dem  „schapel",  deni  Kranze  der  Jungfrauen,  cutge- 
jl^l^c^ctzt  Tit.  10;  80.  ;,de#  morj^epajii  ir  kpu^U  i^f^t^tllPW  f#P8n. 
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Malronemteme  aus  Zülpich  md  FUMorf,  /$ 

Die  beiden  Seitenflächen  des  Steuies  ziert  ein  FAllhom, 

»  -  • 

einem  BIMterncboiiielLe  «ntwiclMeail  eine« ,  PimmifM, 
phU  mi  swel  Iieraiterliaii((tMe  Aebm  tragt« 

.  US-S8€VhDVS 

LELLA  •  L  .  M 

(Matronis)  Textumehis  Tertiuius  Bkaük  Secundu^ 
Iidla  lubens  merito. 

Nordwesilicli  des  Doifes  Floisdorf  oad  iivr  einige  jMi« 
Diitea  dayon  entfent  worden  auf  der  naeb  Berg  streidbeiiK 
den  Höhe  im  Frühlinge  dieses  Jahres  mehrere  Gräber  auf- 
gedeckt, die  aus  grossen  Sandsteioplatten  «usammengesetat 
wfiau  -In  elnigea  derselben  Luiden  sieb  aasser  Reften  ro^ 


deu  lieuti;^ea  Tag  sieb  erhaKen.  Hier  vrlrd  nemlich  '  der  Braut 
am  Hochzeitsabende  unter  grossen  Feierlichkeiten  von  den  Frauen 
der  Nnclibarscliaft  die  Binde  a  nf  cscf  zt«^,  und  zuL;,leicli 
die  Vorschrift  ertiieilt,  nie''niehr  ohne  dieselbe  öffentlich  zu  er- 
scheinen. Die  Binde  gilt  also  auch  hier  noch  als  Sjrmbol  der 
vfitteriiohdii  Wörde. 


ndO)  Oa  Von  Condwiramdrsnaeh  der  HochBeftiiach^  n.  vod  Mt  {dOI- 

richs  Tristan  1812 :  ^,ir  houbet  sl  vi!  schöne  bant  durch  den  gewon- 
lieben  Site".  Auch  bei  Walther  v.  d.  Vop;elw.  106,  27  soll  der  briute 
(der  Nenvermnhlten)  gebunden  werden  und  esft  astsich  nur  wer 
dazu  berechtigt  sei.  So  fragt  in  dem  Yollcsliede  bei  Simrock 
.102  die  Jungfrau  den  Terschlafenen  Jäger  spöttisch,  ob  sie  grün 
Kränzlein  tragen  dürfe?  Er  sagt  nwar^  neiDy  schneeweiasca 
Baublein  solle  sie  tragen  wie  andere  Jfigersfraneni  aber  sie 
anCwortet: 

'  ietet*  lasi  lob  aelo  Rlir1ein>  Mrngen, 
;  -f     '   I)oiB^taier>  dorn  Jlgnr  an  gobandea, 

Daas  or  dio  Zell  iFon^iliai^  .  ; 
.  •     >  Anw*  4*  Be4  ^  .. 


•Mmirferä  Dcleb^ii  aiicli  fcldiim  Üttieft  und  KtHglfii 
VM*,      äbef'  «Mist  TM  #eir  ÜrMtem ,  dl«  Wi^rtlkHuAihl  fi 

ihnen  zu  ündfD  jajehofft  hatten ,  zrrschlagrn  wurden.  Ehife 
dieser  Graber  rührte  von  einer  weiblichen  Persou  her,  wie 
4ie  darin  gefondenen  Perlen  m  Vkom  md  ein  siikncf 
Balnehnnick  dentlich  belto»leii.  htUitmv  wurde  doi 
Arbeitern  leider  gleich  in  virr  Theile  grtheilt,  und  bestand, 
80  viel  ich  erfahren  konnte,  aus  mehreren  silbernen  Stäb* 
chefty  die  oHtela  Augen  mit  einander  terbnaden  waren.  Eii 
paar  von  mir  erworbene  StOekcben,  die  ungeMir  tK'  tilg 
und  IV?^  diek  sind,  bestätigten  zwar  diese  Angabe,  jedtch 
komite  ich  über  die  ursprtinpHche  Form  des  Schmuckes  keine 
genaue  Auskunft  mehr  crfaaltea.  ^e  einzelnen  Stabchen 
slttil  so  gebildet,  dasa  n»n  einem  in  der  MHle  beindMm 
mtaiAhrmi^  Hnotenpnnkle  naeb  beiden  Seiten  hin  mrA 
Drahte  auslaufen,  von  denen  der  eine  um  den  andern  ^t- 
dreht  worden,  und  die  sich  au  beiden  Seiten  xn  elh^Auge 
.irereinigen,  0ie  Perlen  nnd  Koralten  MM  Ttdft  lagen  ii 
der  G^g^nd,  der,  VanJgelenke  nni  deuten,,  also  ^nf  eiim 
Armschmuck,  hin.  Auch  fand  sich  in  demselben  Grabe  atd 
ein  Stückchen  fein  vergfoldeten  Bronzebleches,  welches  nebst 
den  andern  Gegeustäuden  in  meinen  Besitz  kam.  Alle  Gra- 
Jkvp  b^ja  kanm,  V/^!  nntei;  dev  QhforflMbCci»  4fm  Aich- 
jtHng  vMt  Wcsteni  naebr  Onteno^  im-  KViycr!  ian  Tnün  alt 

dem  Ge«^te  gegeu  0.  gerichtti; 

Die  oben  mftgetheÜte  tnsehrif^afte  fand  sich  an  den 
nntetnt  aafgefimdeneii  eillten  Grabe  yer,  nnd*  da  dfasselbc 
bei' meiner  Ankilnfl  noeh  uaner^ttfrt  war,  so  kann  icb  die 
DImensfonsverhattnutse  genau.  miltMkn.  0le  Lange  dcf 
Grabes  brtrnjr  im  Lichten  C,  die  Höhe  18"  und  die  Breite 
am  Fussende  30''„  am  lkoplt^iMio<  abec  Die  Unterlage 
bildete  eine  einflifftt:  ^nndenaiiMsinplitia»;  ^  Seiten  asd 
Dceke  waren  ans  je  nM  Meka»  UManinMgesetnt,  Ksff- 
und  Fassende  aber  wiederum  durch  eine  einzige  Platte  ge» 
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4ass  weder  Re^en  noch  Erdreich  iu  das  Innere  eMrinfen 
kanten.   Bit  Inschrift  fand  sich  au  der  liuken  Seiten  wand, 

9«pal^^  iNr4  der  hMar»;  TMl  «Is.  DankflMle  btnütt 

worden.  AugIi  hier  hatte  nan,  wb  UlMiaU,  fHa  iMchdft 
nacb  Innen  gekehrt. 

Der  Sieiii  bat  i«  saiAem  jetzigen  Zu&tanda  eine  Hi^he 
TWi  fiaiallMita  rm  n^'  m4  eiMlNite  4%''.  Die 
Schrift  ist  ausser  den  angedeuteten  Beschadi^^^ungen  noch  sehr 
erhalten.  Eiue  bildliche  Diarstellun^  der  Matronen  scheint 
nicht  vorhaudea  gewegen  xu  sein,  jed«eh  sind  die  beiden 
ftel|a«i»cliw  üit  elMii  eialiaokei  LenrbeeMMge  fesiert 

TeStvaiakia  Aas  Wort  MaMnia  seMnt  ooek 
darüber  standen  haben  ^  da  der  Stein  gerade  über  diew 
aer  Zeüe  &charl  algehaueu  iat^  dafür  spreclien  auch  die 
MiifiaivariiMtaiwa  med  die  bafnamcbi  AbtMlnaf^.  fia  kt 
Um  IfßmlipUti  JetfliI  die  MeHe  bekaantb  dMsea  Naneoa;  dte 
erstere  wurde  vor  einij^en  Jahren  bei  Soller  gefunden  und 
.von  Freudeaberg  iu.  dea  Jahrb.  XX.  S.  91  besprochen ; 
tal'Cmheialdia  INna- Taxtavelay  bif^r^iat^mi  geMtabiriieb^ 
4».  bveiiif aaalabaii. 

T  e  r  t  ft  ftlu  a«  Dlestr  Name  kommt  hau%  auf  Inschrifiteii 
?or,  namentlich  kn  ZeitaKer  des  Severus  Alexander.  VgL 
Lehne  I,  d(h  il.  292.  Lerseb ,  €.*Jlk  1,  41.  »  and  Jahrb.  iL 
XHt  ^  4^'  wo  ain  Tectbuus  Sinaairaa  dts  VetafiaebisclMi 
Mfltteni  apfetl^ 

Lella.  Derselbe  Namen  kommt  auch  noch  bei  Lersch 
'C-M.  I.  25  in  einer  den  Matronis  Vallamnehiabus  gewid* 
meCi;^  Iil^cbrift  i^or.  Doch  halt  ih«  ^^rsßb<  fiji^  dn^.  Per- 
aoBalnane»,,  affa'der  Ani^be  C.-AL  III^  tSU  erbellet; 
er  bez^ichfiet  aber  hier  ofleubar  den  Geburtsorte  daa  Simill^ 
Hflkd:  dilffta  deabalk  aaok  diori»     aw  lassen  scni. 


M         IfiMfMliiMM'iiMr  «Uli  FioMfitf: 


A  fdiiliit  ibir  «ireckiiiMlg«  hter  aöch  swiii  takte 
•M  biipifcreii  9  dolvh  welehe'  IM  Mf^eher  Fdttl  'V«r  andern 

bisher  bekannten  sich  auszeichnet.  Dahin  gehiiren  erstlich 
üe  vMlg  neuen  Attribute  auf  dem  den  VesoalaiienisclMii 
'Mttteni  -fiMridntten  Steine,  die  K«g;el  «in  Vnnfte  desseflken 
ünl  dM  Wnh6  flttf  de«  Zweite  der  «nd^ren  iSefto«  Wtti 

jenes  S^'mbol  betrifft,  so  sind  runde  Kugeln  von  Sandstdn  als 
Beigaben  in  altdeutschen  Orftbern  ^(rade  nicht  selten'); 
doeh  vireiis  ich  ihr  Verkdumön  a«f  Matroneneieinldli  nieM 
^tt  denten«  ' 

•  "  Was  die  Krfthe  auf  dem  Btatterzweige  angeht,  so 
dttrfte  sich  eher  eine  unmittelbare- fieziehun«:  zu  dem  Wesen 
der.  Mütter  ergeben.  Wir  kennen '  nomlieb  diesen  Vogel  ab 
fina  S|whel  eheUeheir  Einträclit  nnd  Treue  bei  den  Alfen, 
^cf.  Aelian  de  an  im.  III.  9.),  iiud  wenn  wir  Überhaupt  unsere 
Gottheiten  immer  mehr  als  Feld-  und  Uausschirmende  Wesen 
n^kOinteiif.nnd  sie  in  letalerer  Beaieliang  den  Penaten  dar 
Amer  rergleielien  dttrfen\  ao  tndet  nbiges  Attribut  anf  Y«. 
ItiFsteinen  der  Mütter  seine  volle  Berechtigung:. 

Der  andere  Punkt,  welcher  den  Zülpieher  Fund  aus- 
ßekäuAt^  betrüt  die  grosse  Vencbiedenheit  der  Inschriften 
selbst  und  die  mutbnassliehe,  ursprflngliche  Heinath  dersel- 
hvL  Wenn  wir  nemlieb  an  den  Cktbem  von  Ooedeshein 
.(Embken)  nur  Votivsteine  der  Veteranehischen  Malroiien,  zn 
Vetweiss  nur  Altäre  der  Vesuniahenischen  Mütter  fanden,  st 
sind  die  neuen  Steine  aas  Ml^eii  fast  alte  gaaa  versdiiedenea» 
offenbar  nicht  einmal  einbeimischen  Müttern  geweiht 

.  i)  Solche  Kugeln  fluiden  sieb  vor  elnfgen  - Jahren  In  mehrenn 
Orftbern  auf  dem  Ginsterberge  bei  Ccpmem^  wo  beim  Kicspn^ 
ben  fiir  die  Zülpieher  Strasfle  eine  naaserordentliehe  Anzahl  ?on 

' '  Sfeinsärgen  ausgehoben  wiirda  In  einem  Grabe  fanden  sicl 
drei  Stück  dieser  Kugeln,  wovon  die  {;rüssfe  einen  Dmchmesser 
vou  hatte.  Heber  diese  bedeutcude  Graberstätte  und  deren 
Inhalt  werde  iob  ein  andermal  bericlUea. 


Hier  ist  nun  eiue  doppelte  Erklärung  BMiiitig.  £iit<>: 

ipir  mwm  «Ib  üer  «mnHiilbiieit  NadiliMwlMift  MgtklMgj 

utchgewiespü  haben,  uispiiiii^lich  aucii  an  diesen  Punkten 
selbst  sich  vor&Dden  und  von  da  nach  Zü\pkh  Terfabrea, 

Mrat  Oiir  «iv  bcImm       lau      zÄlyM  .■elbü  oM- 

den  gerade  vor  den  Thoren  der  Stadt  gelegenen  Hofen  ein 
bedeutendes  Heiligtbum  der  Mütter  sich  befand  ^) ,  wo  zwar 
liMqptaichlich  äm  fiiiiihi|ifttthciten  des  Ortes,  jedoch  nicbti 
■■wiiiiindicl^  gaf  toi^wde,  Oawi  da  d«  filMndUcr  dar 
MaCffWM«  CM  allgemeliier,  sieb  Abtrall  gleieUUeibaaderipar^ 

so  koniUen  Fremde ,  die  in  dem  alten  Tolbiacum  sich  auf- 
bielteD,  anch  biar.ünaa  beimathUcbaa  Müttern  Geiubdesteine^. 
onchtea.  £bea  ao  weugdarf  es'  uaa  andeiaMita  Mmida^« 
wiaa  wir  an  wäirwüpoillm  Paiktea  vtti  aakba»,  die  sieh 
als  Soldaten  eine  Zeitlang  hier  aufgehalten  ,  den  schützen- 
dea  Gottheiten  des  früheren  Aufenthaltsortes  in  fioniBieai 
MdankMi  AUara  geweibl  kMmm  eaaut  jene 

im  Oaabcm  haaailatm  Matsanaaetaiaa  «ch  alle  in  8ii)pkli 
adar  dem  nahen  Hofen  vorgefnndea  haben. 

Zum  Schlüsse  dieser  Mittheilung  muge  es  mir  ver» 
giMU  sein,  meine  in  d.  Jahrbb.  U.  XXU.  fi.  aasga»* 
qpgpcfcme  Aasiebi,  dass  die  Aufaaiae.  mattoBaa  gemda^- 
de«  Orte  Bofea  1«  ▼iadidrea  aeka,  aaber  aa  begraaden» 

Bei  diesen  Müttern  liat  gerade  der  Umstand ,  dass  Vo- 
tivsteiue  derselben  an  so  gan2  verschiedenen  und  weit  ent« 
lafgaea 6rteit  aaflgefandea  Warden,  der  AnekbiElaganirVelr- 
abbaili  da»  ttfebi  sdWobt  topisebe  Gatdieften  ab  lielmdir 
el  erneu  tarische  Gewalten  damit  gemeint  seien.    Die  ver« 

.  1)  Wa  dieaer  dea  malrilMi  aawMwele  fm^A :  tog»  anvd»  teb 
^'  •-•fitar  ia  aawm  aadM  ikafMbses  ^flipicli  als  Aimcntadl^<, 
itotte  daa  mrfrtal  beiatti  gMammait,  imn>aai>elna  aeaiacfcea. 


fidMadesBA  fiuituagsrersucke  skU  Mlelzi  von  de  Wai,  Moe- 
ÜfTgiMmMi  p;.IiXXI¥«  MWMigcMlIt  uitf  hiifgwli« 
Wifü^B.  2t»  iflMi,  #cMhe  cn  ifor  topiMbto '  Hatir  üem 

Mütter  festgehalten,  gehören  nnfer  Andern  Cuper  (inscrlpi; 
ei  narm.  268),  der  &ie  auf  das  alte  Ausava  des  Kineiars 
IpoMmi  will,  IUI4  MMhm  iftdifiMi       ««uIm  IL. 
an*  Mei  an  Ofm,  dw  aMo  BwipAsteit  OagatM  iMki,.  «Iün: 
irgend  ( tvvas  Anderes  als  den  Namensklang  für  diese  An- 
sicht geltend  Jiiaebeu  zu  köiiaen.    Lersdiy  (Jahrb.  d.  V.  IL 
mt)  will  ^  wegti»  dar  gnüiaamaptiilian^'  mü  dea  iiattilbug 
PMniNriiMPMal  MniMaiM^ar  ta  MülfirtttU^ 
(Or^üli  %tm)  ebeafalls  aaf  ein  Volk  in  der  Perab  beaieheo^ 
Preudenberg  jedoch^süirb.  d.  V.  XIX,  90)  l»äU  es  für  wahF- 
aabeililich,  das9  sie  Air  4MalafaiÜMitaa  der^biisi^a»  Ga^ 

OalMi  wiv  aai  dia:dlfi«ttän«Ml»Ti»iiar^iHadialfti:aai^ 

die  aus  dem  Zeitalter  d^  Septimius  .Si^verus  »(ammty  so 
besagt  sie,  dass  ein  t*.  Claudius  Pompeianus,  Tribua  der 
«nie»  MkMffisdMii  befian^  diM  Aiifaateateit^'lllairaiiMi  mi^ 
Um  MKtani  in  Pawioalaf  «ai  Mhaactr «  «tan»  iMüv  wclM* 

Diese  Verbindung  (Uutet  meines  Braehtens  genugsam  daraal 
hiu,  dass  auch  die  Aufaniae  matronae  eine  topische  Bezie- 
hm§  iMibaa^  obna  jedoch  ein  Volk  im  der  Wemt  m  bajraichM; 
aaMt  wofd»  dir  Wkhaawda  die  aMtrMwe  -itielift  aiisMibM^ 
von  den  matres  gesondert  haben  0*      '  - 


Bei  einer  Vergleicbung  der  bis  jelzt  bekannten  Ma^eiieBsteiM 
^  ^  liabe  ich  gefunden,  dass  überall  da^  wo  die  JHütter  van  irgead 
elaeiB  Yolkmlamme  ihren  Namen  trageni  oder  wo  sie  mekr  ali 
'  allgemeine  Selratsgottheifen  aufgeAisst  werden  ^  die  BezeidoioBg 
naCres  gebraneht  werden  ^  nie  aber  der  Aaadrueh  maireaaei 
:i    m-MiMrifi^mMmMmBB:,  lMba»aa,  »JlrteeiV  l»Weaie> 
•  .  -^^»4^  afaidfM(neli>  die  Btaaen  aaf  VoHmMinune  UMieffeo, 
«r ^atr^abtaMiNiaae  geuMmt^  dagegen»  MMna-liuMa 
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.  Wenicn  wir  nvo  oben  bei  4er .  to#Mhluif  dec 
fiihiiilii  •■fyilBlIii  wmtk  Um^ikt (HapwifUi ,  «nUr  Wik» 

Orte  zusprrcbeti  kouatu,  auf  dcu  ge>^t uMftrti|;w  Fall  au, 
m  «ünlikidfn  firfordernlasea  volklAadig  gtoü^^  wenn  vir 

iMlitiii  ueiftlkli  4rd  (alm  ein  Drittel)  4km  «n  ITeibfffMIefi: 

tüs  der  Röinerzeit  so  reichen  Stelle  au«  und  uui^en  säuimt* 
litiL  iit  i^aiUi  geruigcr  Ettlffsrnsng  von  eimmistt  auf gt(wimu 

«tgfifcMtl»B  ImirlAita.  äM^  mm!  Ii«  «i^te«  4M* 

tbri^en  sechs  Steine  stehen  /u  diesem  Oric  in  einer  uahea 
l^ehuqg.   Wie  uir  nenilich  schon  oben  beHi«rktei\»  WM^ 

wir  ^cr.  JMMtaf ^  «Nl^cMM  m  Si^lii^,  ßMm  «A 

SfUfMll  Sil*  hefsMideBw  Nach  Belgien  (Wi*?4er)  4«V> 
Stein  Nro«  III.  {jiyvrhcck'}»  kdt.  de«i  RU.  M  „  nach  Ronn  die 
4ra  bei  Lersch  C-M.  Ii.  (de  Wal  Nffo.  |2^),  oftcb  €40% 
eftdUch  4i4i:Mt  4mMi  V*      410  üitirtlitUl»  Im 

MMfL'  Im  OQtf«nitMr#  €legeii4eo«  »mI^  by»!!«  Nywwegen 
und  lJur<^cl  am  Rhein  gciiüreu  die  bei  de  Wal  Nro.  127.  13Q 
1^  19^  an^e£übr(eii  Steine.       D^m  ÜHth^r  S^n  widiaf)|| 

^  4eQ  Vlfncr  ein  XiUhw  4«r  «nt(Vi,  IKIjMeiyMMi 

Uijpq^  fljiMi^  wt«w  wür  #ber,  4ap»  dde^  imm  vm.  Höh 
aitian  in  Untergermai^eA  errlpbtet  mtr^O'  «n4  «inige  Mini. 

später  unter  Trajan  in  den  Kriegen  ge^en  die  Dacier  mit- 
fMit»  w<iielM.HfL4iUr»«Rllwalig^  üai^ei:  Hadtcia«  befehligte. ') 


dimlcweg  bd  den  OrtoiameB  Iii  Gebcftuoh  gewwev  m  w^tn,  ^ 
Awck  4te  AidtaiiM  ^»«nten  anf  allen:  Mv. jclit/b«kMilaaila- 

i:n -»ifÄrtÄHU  ^^ll^f■li•lll^iÄW•••>  baaei|4palt 

1>  et  fl^parl.     lladr,  e.  i. 


Ikmm  wurden  voa  llnterpannouien ,  Dekualieti  und  Obermö- 
MMi  flCitt  tfcltüfll  od  ^MMrttti  im  GMWefe  nlfe  ^aAä 
MvA.  lange  wenigstea§  wM  «Mb  mam  mU^  htijML 
in  jenen  Gegenden  geslaiiden  haben,  und  es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich ^  dass  sie  sowohl  währe.ad  jener  verheerenden 
PeMsftge .  all  neh  ap&tar  nadi  ibrer  SinraGkrerlagaDf  u 
den  Uiitenlieiii  am  tai  toi  Erieg Mchaaplatfa'  benadikartfli 
Provinzen  Pannonien  and  Dekaatien  rekrutiri  wsrie.  Dilia 
Annahme,  welcher  nichts  ent<;egenste)»t,  bringt  aber  die 
natres  Pannoniorain  et  Delmatarum  und  die  Aiiianiae  ma- 
irottae  dag  &iy»nflr  8tiiiia  Im  duaiiiolit  «n  mkcnMide  Wcdi* 
salbMiehiiiif  .  Chmdii»  PMpeiaaas  oplM  den  HOClMii  sdncr 
Heimath  und  den  Matronen  seines  frfiheren  Standquartiereg 
Aufan ,  nachdem  er  zum  Loline  für  seine  treuen  Dienste  voa 
ficfliauua  Bvrwm  mii  eimmi  Oute  bai  l/yMi  bfaekenltt  war« 
Jan,  wo  er  adne  Miten  Tage  verMte^  Der  Kl^elr-  Mm 
dürfte  aber  noch  in  die  Regierungszeit  des  Trajan  gehören, 
wenn  wir  den  in  jener  Inschrift  genannten  Fiusa  Alutum 
ala  die  Aluta  io  Dacien  beaeidiuett  und  anuehoMaiy  dasi^ 
ÜMiaiietia  aelbst  in  den  Daeiaehen  Erlegen  nritfoelft.'*) 

Was  endlich  das  zweite  Erforderniss,  die  Ueberein- 
atimmung  der  Namen,  anbelangt,  so  entspricht  das  aitger- 
maniaciie  Anfan  rdUig  den  jetaigen  Namen  Hofen»  wenn  wlf 
nur  ewftgen,  daaa  naeh  volkadifiniieber  Bfondatt  alch  An  ii 
•  Terwandelt  hat')  und  die  Aspiration  der  bequemeres  Aua* 
Sprache  wegen  später  liinzugetreten  ist 

7. 

Heu  Torhin  beaproehenen  Matronenateinen  lügen  wir 
daa  Bruehataek  dnea  Intereaaanten  Mellennelgeia  binnn,  der 

bei  Anlage  der  neuen  Kolner  Strasse ,  ungefähr  iVa  Standen 

-j-  i    .  #.  ■  I'  j» 

•i}  ^8l.  de  Wal  p.  tf7.  '  ' 

9i  Vgl.  Jahrbb.  d.  Y.  IL  89^  wo  dl»  nel^iele  ym  MM  was- 


Main'MA'm  lilflifir  üMä  ZiUhnrh  und  Floitdßff  ^ft 

V4N1  gi^lplfh  futfgfiiii  Im  fiogenaaitien  Marienliolze  nebea 
iBi  bHiiw  Hfliwuiiiwmi  nwHgiftMicii  tniiiiii   OtrAldB  MMil 

gelbeai  Sandstein.  Ex  hat  aiehrfachf^  Bescliädiguugeu  erliUeu 
ittd  trftft  falgeiide  noch  lesbaren  Ziige: 

nO .  AVG*  iBVUI  *  A« 

FiL .  \m  nm  i .  cos  •  mocrm^i 

LBVOABSI/  V 

die  ich  also  er^ünze : 

Imperatori  Caesar i  j^Iarco  Aurclio  Antonino  Pio  Aii- 
iHtto  (gtomi  Awfmti  lUio  PmUüci  Maxlao  Cmunä  ¥rm^ 
CMumll  et  InperAtori  Cacstri  PvUio  SepCWo  AnttoSM  A«« 
gusto  9  SeFeri  AugmU  Pii  Mio  a  Colonia  Agrippinenriiui 
J^eugae  VUI. 

CoBsaAi.  Das  ecste  Consulat  des  CamaU  flMU  ia 
im  JaXir  S08  a*  Cbr;  das  avcite  beUdilfite  er  aaglaidi  mH 
wKMm  jüngern  Binder  Geta  im  Jahn»  905.  Da  aber  det 

Letztem  Naiuea  oiine  jeglichen  Titel  in  unserer  Inschrift 
erscheint,  so  kann  der  Stein  höchstens  dem  Jalure  201  aa* 
gehftrea,  Nicbt  anwatoeheialkb  ki  es  aasmden^  data  wir 
aa  Aafaage  aodi  den  Naam  das  Kiiaera  Septimk»  Sererui 

nebst  seinen  Titeln  2U  ergänzen  haben,  Indem  der  Meilen- 
steiu  bei  JLebaeitea  desselben  gesetzt  worden  war. ') 

Durch  Vergleichiiug  der  zahlreiclien  Meilensteine  aus  der  Re- 
gierungfizcit  des  Kaisers  Severus  en^ibt  sich  diese  Rrt^fin/amg : 
IMP.  CAES  L.  SEPT.  SEVEllO-  PIO-  PEUT-  AVG-  ARAB- 
ADIAa-  PAaW*  MAX-  cos*  als  aothwendig-  Vgl. 

MoiHiiiealnsor*  eoot  Velv.  N.       wonmob  Ia  uMnr  Iwchrifl 
-  statt  *Iflipcnitori  Oseiaii  P.  8sf(.  Aalen.    Aag.*  au  setsen  sein 
Btfolite:  Ii-8BPT.eBTAB.  CAES-  SBYBai  eto.  Anna  d.  Bed^ 
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Der  Name  des  Geta  ist  offenbar  mit  Absieht  getilgt; 
diese  Ausmer^ttog  gjeflcbah  ViM  wiJM^l  desCaracaU,  der 
fltidi  Miili  den  Attlrille  B«iicr«Bf  ieHM  Büte  «li 
Wiegienfteii  ftr  t iMi  Pdad      Sl«aM  baMe  iriAM  «ri 

iBkingen  lassen. 

L  e  ti  g  a  e  VUI.  Nacli  dem  itinerarium  Autoniui  \it\vxg 
lle  fiaUcrMiig  «wisdMi  Ctlia  vidi  ^Klilpeli  16  rftnische 
Heilen     da  m»  dct  Paadatt  aaaerca  Maileasieiacs  «age- 

Mx  4  röuiischc  IVkilea  vou  Zülpich  entfernt  ist,  so  bleibea 
noch  12  Meilen  ss  8  Lengen  für  die  Strecke  von  da  bis 
Cdla  ttbrig,  «nd  aaffiittcad  fifrkbl  aacb  dia  LOaka  auf  den 
Steine  dafttr,  daie  hinter  dem  Warte  Lcagae  die  Zahl  Vin 
gestanden  habe.  Ob  aber  auf  diesem  Punkte  im  Marienholze 
sich  auch  wirklich  eine  rdmische  Niederlassung  befunden  habe, 
daraber  kann  io  £imafriaog  aller  waiteten  Data  jetit 
niilil  cntailMcft  werden« 

Zum  Schlüsse  erwülinc  ich  noch  eines  andern,  ebenfalls 
in  Zülpich  aufgefundenen  Steines ,  der  beim  Baue  einer  neuen 
Mienna  dea  lerrn  Quinbert  aaa  Lieht  f  eaagen  warde«  Ali 
die  iWdunente  m  diesem  Gcbaade  gelegt  wurden,  slie« 
man  ungefähr  4  Fuss  unter  der  Oberfläche  auf  die  alte  Rö- 
nerstrasse,  die  also  gemftss  dieser  fiichtung  in  gerader  Linie 
a»  dem  Jtarle  Halen  i^emmead  den  sagenannten  MttUcnbcif 
darehschnaidety  am  Chnabertschen  Wabnhausa  die  jetaift 
Colnstrasse  trifft,  unter  dieser  bis  zum  Cöluthore  fort^'^rht 
und  von  da  ab  schnnrpferade  nach  Liblar  weiter  verlauft* 
Neben  dieser  Strasse  fand  sich  der  erwähnte  Stein  vor,  der 
aber  leider  nur  ßruchstttck  ist  und  auf  einer  1%  Zoll  tief 
ausgehauenen  ^  viereckigen  Fläche  fuigeudc  liuclistaben  iseigt: 

t)  Ich  llslige  Mer  Defldich  der  Ansieht  Mafaen  CIt  1 8.  IM  d 
nach  iveldier  an  diener  acelle  dnreh  HS»  SoMi  ixx  Ahscireiber 
EftMen  der  liengae  aoagefafiett  sind  ottd  aar  die  der  M.  F* 

«ich  erliiiUcü  habcü. 
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mATO 

miDi 

deren   Eiitzifteruiig  ich  jedoch  nicht  wage.    Die  Dirnen-' 
sionsverhältnisse  des  Steines  selbst  wie  auch  ein  mit  dem 
Spitzmeissel   hineingehauenes    rundes  Loch  lassen  darauf 
schliessen ,  dass  er  zu  einem  öffentlichen  Gebäude  verwendet 
worden.        .  . 

»  .         r       -      rr  ^*  Kick« 

»   'i.u.H       :i:ij.:.r  i;^.!-  [?:•>!)  l;;« 
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Der  in  drr  zweiten  Hallte  des  siebzehnten  Jahrhunderts' 
aof  iem  sogeaanoten  Hocb-  «dcf  ßurgfelde  der  heutigen 
Bwmr^ift  ikdbcTf  M  Hnn,  v«  Im  rtwuciie  €tfk& 

ies  Lanigotes  Ter        rt  M  Mewrs  aufgestellte  r&aiscle 

Grabstein  des  Taroneo  Tiberio?  Julius  Sdebdas,  eines 
dircaTttil  entiassenefl  Cokortensoldatea ,  beindei  skk  sdt 

Jartiiffaiig  BMieB     Xastca,  ior  fegedlirfail  wm  im 

jetzigen  Besitzer  jenes  Lanif^utes  als  Ef^enthnm  erv*  orbcn  baL  | 
Dm  der  Stein  seit  zw^ei  Jahrhunderten  an  der  Gartenhecke  unter 
fffif  Iii— rl  ^rrtiidrn  hit^  iti  hit  dir  liTrrhrift  irrrrll  im 
Im  dcrWütcnrnf  Mi  ics  Stalte  schrgclitta,  smI 
Stein  ein  nicht  harter  nnd  poröser  Kalkstein  ist.    Eine  sorj-  | 
fähig  Forgenoounene  Reinigung  hat  ihn  nun  von  der  Mom* 
wmäSiMMnsU,  woaüiie  Oberiicbe  bedecki  war,  ktfmdL,  i 
m  iam  &  Eriwtafcf  wMer  totücto  hcrrOTtntea,  akr  | 
üe  M  kCstea  Zeüai  iM  Ust  ^av  «rinottdi  ^eir«rici  l 
und  können  nur  ans  älteren  Absehriften  ermittelt  werden, 
ierea  Richtigkeit  jeiocii  aus  dea  Gnade  aA|;eB<Mnai€n  werden 
dart,  veU  sie  iai  Wc^yüchwi  flMraftl  «1er  cwnier  adftii; 
ils  •■cfc  Bit  4n  Mck  nkcisftarai  Stfeiillrtgcs  aaf  Jcs 
Staae  ÜmiBitiiaKiL   Eben  m  ist  die  aber  der  Inscbriß 
iiciadüclii^eweseae  Veraicraa|;,  wie  sie  aa£  der  €afer  sehet 
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üeber  tmmräamlm  QnMeiß  m§  Jsmburgwm ,  eto.  Ui 
ihkUim^  irh  r-^fN  mbl  «ehr  9iu      ia  mhs  ccliwafsiMB 

Im  J.  1687  machte  iltr  Mlftmiiscfc*  jUtütlmMtfonelMr 

Gisbert  Cuper  in  seiner  Schrift:  Harpocrates  et  Mo- 
MMVta  MitifMk  inedita,  Tngecü  ad  ühen.  MDCLXXXIL 
p.  S4S  tq%*  dieaeD  Stein  meial  hefcaiuit  wmk  fftgte  eiiia 
AMildung  deMelben  bei,  wekhe  ihn  der  BatoB  m  Klasky, 
Gouverneur  der  Grafschaft  Meurs,  und  wie  ich  erfahren 
habe  9  damals  BesiUer  des  Hauses  Ter  Voort  .«igeschiclU 
ymA  daa  Burgfeld  ala  der  Fundtvl  dea  DanluBala  ««iesebe» 
iMtte»  Sa  kam  daher  diendr  you  tai  jpAtera  Baailwr  dea 
Gutes,  Herrn  von  Baesfeld ,  mitgetheilte  Nachricht ,  der  Slciu 
sei  in  einer  Sandgrube  auf  dem  Wege  awischen  den  Dörfern 
Bomlmli  uad  Siaki  Miie  halbe  Slunde  ?fa  Meun  an  dar 
Sfraaae  nach  Bheinberg ,  gefanden  wer  den «  niabt,i|dri%  aein, 
da  das  ßurgfeld  in  einer  gana  andern  Bichtung  von  Meura 
liegt  0  I^ie  von  dem  Freiherrn  von  Hüpsch  in  seiner  zu 
Kola  1801  edirten  EpigraamatMigraphie  befindliche  Abschnll 
des  Steinea  S.  66  n.  9  lat  iai  Ganra  licbtig •  Ala  ich  dea* 
selben  vor  etwa  80  Jahren  an  Ort  imd  SteUe  aah,  konnte 
ich  die  verwitterte  und  mit  Schmutz  bedeckte  Schrift  nur  mit 
Hülfe  einer  alten  Abschrift,  welche  Herr  von  Baesfeld  mir 
gab,  dieaber^  wie  sieh  bald  herimatidUe^  nicht gana  richtif 
war»  entjrifimu  M  machte  aaf  dieses  adft  laafer  Mi  un- 
beachtet gebliebene  uiid  verwahrloste  Denkmal^  so  gut  ala 
udi  damals  keimte,  in  den  neuen  Mittheilungen  des  Thflrin« 
giacb-  Siujia.  Alterthnaivclreina  Bd.  L  H*  B  S*  Bf.  wieder 
auAaeikaMP.  .Nach  mir  haben  Steiner  ia  deai  Codea  Ia* 


.1>  Hialae  nbdore  DcnianHar  mM  iMbiillan  stad  naeb  te  baa«^ 
aabrillliobca  Biltbsfleag  etoes  P.  Anuid  vmi  Clear  gteIcUMis 
;  mf  dem  Biurgfelde  geAindea  woricu  uad  SadeB  aitii  te  dem 

GruterAcheit  Corpus  Inscrjptl.  al^ednicKt.  p»  tij  Ot  9,  p.  ddO» 
750  n.     und  535  n.  1, 


teriptt.  Born.  WwBi  IL     M  m4  Ii  Ic«  OmM* 

MMM  iliciiilao^  biBcliriltai  H.  IIL      i0t  f.  M  4. 

die  Inschrift  wieder  bekannt  gemaclit  und  theilweise  erltkuieri. 
*Jet£t,  wo  ich  die  Inschrift  dieses  Grahsteines  genau  «nter- 
'ioeiit  hake,  kamt  Uk  ttiier  ib  «iai^Mi  2ailtft  tMdMRÜl- 
•eldieii  Mpaätn  nRlheilettt 

Der  Stein  ist,  wie  ««heil  benerkt,  ein  perOaer,  waiite 
Kalkstein ,  6' rhcinl.  hoch  ,  9"  aick,  1'  10"  l>feit|  da?« 
waren  oben  1*  Fläche  mit  Verzierung  bedeckt ,  die  aber»  Jotit 
hMil.iiabr  iai;  aal  de»  Mfi;Md«i  Plid»  fw  1^ 

fdhige  atefct  di«  InsiAilfl  von  9  2eir«ii$  dia  fMdM  daa  IL 
Fasses  enthält  eine   aus  drei  Zeikn  bestehende,  offenbar 
apftter  hinaugefägte  ßcbrift,  die  aber  kauta  mehr  lesbar  itt| 
ttwa-fi^  PiisB  tief  mag  «r  ia  dar  ifide  gaBtaada»  iiabnif 
Dia  iMwill  beiwli 

TIB  .  IV, L  •  CAR 

ETISF-SDED 

DilS*  DOMO« 

TVRO^MISSI 
.  .  €1VS  •  EX  €0H. 

SILAVCIENS^ 
.   .    IV  &S  E.TIB-IVL- 

Dfc  W*a  ZaÜa  ist  noob  gans  deatlicb  aa  lesen  1  der 

kleine  Strich  zwischen  VL  ist  eine  äurch  späteres  Binritgea 
eatotandeiHi  Linie.  In  der  KwtUen  steht  aaal^  SDBB  4iia 
^:wm  (Mga Abaduririea  liabaa;  ta  dar  dfülaa  iai  «aali  ätt 
SaUaaria  «eihKaiaa  waradaolit,  daa  Valfiga  aber  gaaa  «mI^ 
lieh;  eben  so  das  0  der  vierten  Zeilein  Turo;  die  SS  sind 
in  der  Milte  etnas  beschädigt;  in  der  fünften  ist  £  nickt 
wcl^r  gnt  w  cvkmaMi*  abar  aa  kaaa  MgUak  lMii|  aad«wr 
■lahetaM  aaia»  aaeh  m  COM  laaaea  aM  aar  alaaolae  üricba 
holaadiadaa»  Iraleha  sieh  abet  lelehl  ids  die  drei  richtigen 
Barhslaben  aäafmien  lassca.  Die  ßichilffkci)  der  von  jj^rsck 
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aus  Asäburghmj  jUM  tu  XcuUdn. 


angdSochtenen  imi  emendhien  sechsten  Zeile  SILAVCIENS« 
idwiBt  mir  iinbesw^lMt  Die  ertte  HaUte  aieses  Worteg 
liflgC  Mä  ttdH  «Ilm  kM  »Ii  ülH$  m  S  MM  mi^ 
lle  «um  nifle  albar  MdillMt  aidi      Winiviif  dvs Mru 

ches  erkennen;  das  C  in  der  Mitte  ist  abgeriebiii  nad  uicbt 
mehr  sichtbar,  iE  erscheinen  beim  ersten  Anblick  als  ein 
weil  nehmlidi  cfaieUbi»  AVClfilaited*  gewaltiBM  euigeritsle 
bogenAmlge  Linie  in  diag^Mler  fMkiang  Mit  BuclMtabeii 

verbindet  und  ihnen  die  Perm  eines  N  giebt;  dieses  folgt 
aber,  obwohl  etwas  undeutlich,  nacii  uiid  das  SchluM  S  mit  deia 

PnlLlfi  H  ohne  ^w^i  iüm  «liiAVqfiWiM  tel 

liebt,' wwii 

steiler,  so  viel  ich  weiss,  erwähnt  finden.  Das  von  Lersch 
r^rgischlagene  SlLVANECTfiNS  ateht  beatimmt  nicht  aul 
dem  Sttmif  uni  die  rai  ihm  venmlMe  VaimMkigiiiif  ta 
Bviiifllalen  Iftsat  aicb  torlttiM  flkhl  heiMaiiita.  Wif 
müssen  also  das  Vaterland  der  Silaucienser  uocli  suchen, 
deon  da  ßie  eiae  Coherte  bildeten,  so  kOnnea  sie  docb  nicht 
fami  ackvach  faireaea  atio.  IHa  Vennalbiiiig^  iatt  dtenk 
VAwüaMiWt  SteiittMlM  te  Namfj  aaa  SUEVCIBIf«« 
fittVM  verderbt  worden  sei,  will  ich  nur  als  eine  solche  an- 
fabreo,  ohne  sie  bej^ründen  xu  ktfaiien*  Die  Zahl  IV«  in 
iar  siobMitett  Mta  ist  dkatlkb,  «kn  aa  H  aad  £;  Tan  « 
M  ivar  4ia  abaiia  Halfta  aaaakatfMi*  Mfaft  dni Buebatalm 

Maaea:  bic  sepoUus  est  TIB.  ist  g^ana  verwischt,  dageg^en 
IVL-  deotlich.  Ob  auf  der  achten  Zeile  AdiTVS  oder  ANiVB 
gelesen  w^den  mttaae,  mag  einatweilen  unenUebiedett  blaitoa» 
Ja  4#r  ofeaaa  «««l^tfM  dM  I  aiaht  vedit  leatlkh  fst,  m 
aehefait  aler  alaer  da  geweaea  aa  aeb.  Vem  F  UUst  aicb 
nar  noch  der  Verticalstrich  sehen,  €  ist  aber  deutlich,  da- 
Im  m  Iraen :  f  aciaudum  curavit.  DIeae  acht  Zeilen  «tehea 

aü  «iaea  «tiraii  Keteap  na^ha,  «oMfs  fip  a'^  braitia  ifcaifd 
alaiwaphtr  die  Iblf^aadan  larah  aifm.eiira  '//  biaiten  lUai 

geircdttieu^füen  sieben  aii(  dßc  giifidiee,  lucbt  TtathsCk^ 


FIftehe  Uta  SfeiDes  und  sM  tm  späterer  Zusatz,  der  hinzu- 
gefügt  wurde,  naehdeoi  ia  dasselbe  Grab  die  freigelassene 
Fffkiigama.  (4ie  tei  Jahre  alte^  «^er  drei  Jahre  naehher) 
yelefl;«  miien  war.  Nadi  itm  «Kms  AlMcbrift»  tteim 

ET  -  PRIMIGENIA 
ÜB  EIVS .  ANNO 
lU-H-S-E 

Hiervon  sind  aber  jetzt  nur  noch  sichtbar  die  beiden 
Verticalstriche  des  £Y;  auch  lässt  sich  der  folgende  Name 
aoöh  nemlich  lesen ,  nor  fehlen  G  und  A;  in  der  nweitai 
Zeile  Bind  die  Bnelistaben  B  •  El  -  AfS  gann  yerwiadit;  ebea 
so  die  drei  letzten  der  dritten  Zci]c.  Ejus  fiadet  sich  aber 
auf  der  ältesten  Abschrift)  die  mit  den  noch  erhaltenea 
0GbriltB|iVTen  flberelnsliMnit.  Ich  besiehe  das  Wort  auf  dei 
jnierst  genannten  Tlb.  Jnllaa  SdcMas,  iridit  auf  den  Tik 
Julius  Antus,  welcher  die  Primigenia  in  das  Grab  ihres 
Patrons  legte.  Ob  anno  Iii  zu  lesen  ist  anno  tertio  (in 
dritten  Jahre  nach  dem  Tode  des  Tih,  Julius,  wie  Einige 
unrichtig denlen),  oder  annorun  trlum,  will  idi  nfcUvU 
Besthnntheit  behaupten,  bemerke  aber,  dass  vor  III  Icehi 
Zahlzeichen  gestanden  hat.  Lib.  ejus  kann  wohl  nicht  an« 
dera  als  überta  ejus,  nieht  libera  oder  liberti  heisseui  dinh 
Milssta  'H-S-B-  durch  heredes  oder  hoc  sepulernm  oreanraut 
erklnrt  werden,  und  die  Schlussbuchsfaben  der  obem  ta* 
Schrift  F  -  C  durch  filius  Caji  oder  Caretis ,  was  aber  nicht 
richtig  sein  kann*  lieber  die  Sitte,  Freigelassene  in  das  Grab 
ihres  Patrons  nu  legen,  siehe  die  Nachweisnngen  in  Gutber- 
leths  Anfmadverss.  philologicis,  Praneq.  ITOd.  p.  195  sf. 
Mit  Unrecht  haben  Einipre  das  H  für  II  gelesen  und  durch 
secundo  erklärt.  Es  heisst:  Hic  SepuUa  Est,  wie  in  der 
alel>enten  Zeile*  Der  ehrenroll  entlassene  Soldat,  denn  dies 
bedeutet  mlsslcius  (vcteranns  exaueloratos  slve  honesta  mIs- 
siohe  iniflsus^  vid,  intcrpreU.  adSuet,  Ner,  c.48),  hattcsrinai 


aui  Aidburgium^  jeUU  in  JUuUm»  80 


fiUiMim  NanMi  SMMas  tai  w9mUbm  Tiberin  Mlui 
vor<,'esetzt,  Wie  dies  M  im  renaBieirten  Celteit  häufig  Ter- 

küiiHiit;  seine  Heiniath  war  das  heutige  Tours,  die  civitas 
Toronoin,  daher  er  domo  Turo  genannt  wird.  Sein  Vater 
lüeaaCares,  welcher  Name  gewiss  auch  celtisch  ist,  wie  An- 
imf  to  Stiller  des  DeiiuMli.  Da  ergleidie  rdnisclie  Vor- 
nd  Oesehleehtsiiaaieii  bal,  eo  echeint  er  mit  den  Verator- 
beuea  iu  irgend  einem  vcrwandtscliaftlichen  oder  Gcschlechts- 
Ferhältnisse  gestanden  zu  haben.  Vielleicht  waren  beide 
dientea  der  Jaliscbea  Familie,  weicbe  iaGalliea  fiele  Clien» 
leo  balte« 
WeseL 

Fiedler» 


»1  .» 
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4.  l\mi(ä)t&  au0  lii^cin^abtm. 

Antiquarische  Funde ,  welche  m  ihrer  Ver^ittzeluag  w 
wenige  SU  fesseln  TermOgfen ,  ihun  es  nichl  sdlen,  wo  frgml 

ein  iniierliclier  odrr  lausserlicher  Zmammenhau^  sie^ppirea 
hilft  und  mehr  oder  weniger  ausgebeutet  uns  vorführt.  Bin 
Bolcher  Zusamnenhant;  ist,  auf  Aolass  neuer  Ankaufe  Ür 
iBB  kfi'  Atttiquarium  nu  Mttnchen,  so  eben  dvrdi  dciBia 
Conservator,  Herrn  J.  vonBefner,  für dienablreiehen y durch 
bildliche  Darstellung  doppelt  anziehenden,  Ücberrestc  der 
TOpferirerkstatten  von  Rheinzabern  (vormals  Tres  Taber- 
B ae,  nwiacben  Arg^entoratum  und  JHogantiacum)  benwecki  «ad 
erreicht,  indem  die  mancherlei,  ans  jenem  reidieB -Pnndort 
jetzt  auch  in  auswärtige  Sammlungen  verbreiteten,  Tlion- 
denkmäier  übersichtlich  von  ihm  zusammengereiht  und  sorf- 
fUltiff  beschrieben  sind.  Aus  der  gedachleni  in  dem  gelehrten  Abp 
neiger  der  kgh  bairiscben  Akademie  der  Wissenscbaften  IM 
Nr.  17(17,  Dec.)  ein  «gerückten,  übersichtlichen  Darstelluog  der 
aus  den  Töpferwerkstätten  von  Rheinzabern  hervorgegan- 
l^en  und  nur  Renntniss  gelangten  Gegenstände  erfahica 
wir^  dass  auch  in  den  ^Pnblicaüons'  der  bistoriscben  Gesdi- 
sebaft  an  Luxemburg  von  Herrn  Dr.  Namur  (Notice  sur  une 
collection  d'aiitiquites  galio-romalnes  de  Rheinzabern)  ledig- 
lich über  antiquarische  £rgebnisse  eben  jenes  Fundortes  ge- 
handelt ist;  ebenfalls  nur  von  dorther  stammen  die  aliciiei 
bildlich  versierten  Thonscherben  aretinischer  Art,  welche  dea 
grössten  Theil  einer  vielleicht  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
gekommenen,  mir  selbst  durch  Herrn  Matt  er 's  Güte  so 
Tbeil  gewordenen ,  unviriUendet  gebliebcnon  PnhUenHei  dm 


iwkiinhmm  Vtitmmr  6<iiwetghi»§eT  m  Ümstarf 

(Ant^firiiöä  de  Rhiln^abern  r.  1.  et  a.  14  Taf.  4.  ohne  Text) 
BttSBiacilt  Bei  der  MannichfaltigkeU,  welche  aus  den  veu 
flcrta  vwi  Haftiar  flbmkliUkh  geoiilMt«ii  §^^tnMmim 

Todfettkisten ,  noch  aucli  an  RmidbiMeni  und  Oruppen  ,  Lan* 
pen  unii  Schüsseln,  Hohl-  und  Fiachmegelu ,  sa  wenig  all 
u  nachweidkliei  TOfferMm  ä&ü  iMi}^  wir!  «i  aki  dm* 
kenswerthes  Brgebniss  solcher  ZasammeosteltagtB  gelten 
dürfen,' wm  theils  gewisse  tektontsehe  Formen,  iheils  die 
bevorzugten  bildlichen  Darstellungen ,  theils  endlich  die  dort 
vorkommenden   Töpfemamen  und  Fabrikstempel ,  in  den 
Samnlongeny  in  denen  Einseines  albnnhlich  seinen  Ausgangs- 
pmikt  llndety  als  charakteristische  Merkmale  der  Herkunft 
aus  Rheinzabern  betraclitet  werden  können.   Mitten  Im  aus« 
gearteten  GOtterwesen  später  und  in  den  Norden  getragener, 
Tielleiehl  mit  dortigen  Gütterwesen  yermischtery  Römersittey 
ist  s.      die  regelmässige  Wiederkehr  gewisser  Gdtterver- 
einen  boachtenswerth,  welche  über  die  dann  und  wann  auch 
abgekürzte  Fiintaahl  der  Gottheiten  Merkur, Apollo, Vul- 
kaiit  Minerva  und  Fortuna  (wie  ich  die  durch  FttUborn 
und  Engel  untetsdiledene  Güttin  lieber  beneichne  als  Provi*» 
dentia  oder  Roma)  nicht  hinausgehen,  sondern  sowohl  für 
Votivplatten  und  Altäre  als  für  ihre  mannichfach  (mit  3,  4,  5 
oder  B  Seiten)  geformten  Todtenkisten  sich  angewandt  Anden* 
Diesen  und  ihulidien  Reliefe  beigesellt  sind  die  Töpfernamen 
Cobenerdns  und  Cerialis,  welcher  letztere  kunsfge- 
rechter  erscheint  als  jener;  ein  dritter  Rildner  Regiuus 
ist  nur  zweimal  nachgewiesen ,  dagegen  die  Zahl  der  aus 
Fabrütstempeln  bekannten  dortigen  Töpfer,  wie  Herr  von 
Hefoer  sebon  frflher  nusammen  gestellt  (römisches  Baiern  S. 
278.  Denkm.  CDLIX—CDLXXXIII ) ,  sehr  beträchtlich  ist. 
Monograptiieen  über  die  Ausbeute  ähnlicher  reicher  Fund- 
orten sind  In  ahnlicker  Welse  anch  ferner  xu  winsclien; 


Btdi  wiUlüMMiitr  liwifidi  wtfe  tte  tecfefveifinii«  AiMft 
irgend  •iiws  Mii#riiistigeii  Alterthvnifomben ,  der,  w« 

CS  sa  leicht  sich  wandern  und  arbeiten  liisst  wie  im  schönea 
Bhrinland ,  ohne  sehr  grosse  Mühsal  und  Aafojpüenuig  eat 
S^itofiioi  iMifcher  DeikMlar,  mJ  awBJt  madist  an*  - 
«ddieflilicli  der  UldlidM»»  «Blageii  kOrate;  denn  llr  Ae 

lediglich  ifischriflÜcheu  ist  bisher  bereits  mehr  gesorgt  wor* 
dea  iwd  wird  auch  fenieräia  wohl  leichter  Eatli. 
Berlin« 
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6k  Süoanud  ^titu». 

Vor  zwei  Jahren  weilte  eiu  Wiener  AntiquitätenhAniiler, 
Herv  Sfitjter,  inAachoiL  Er  war  ia  Benlxe  eiaer  bcMchl* 
Ikiiiii  ADMhl  voB  tllerthttslIclieD  sehr  wertliToileB  GegiMi» 
altnta.  ÜBter  ik§m  Mini  tidi  t«ch  eise  uitifce  f AiifiMU 

tl^e  römische  Urne  aus  rölhiichem  Thone,  die  oben  mit  einem 
Deckel  verseben  war  und  auf  deren  Seitenflächen  rOmiacbe 
C}#KerlMldfr  dargMleUt  w«rai.  ßto  tnif  die  Inscbrilts 

SILVANO 
TETTO 

¥h  TACIT 

EX  VOTO  P 

Herr  Spitser  Tersiehertey  diese  Urae^  welche  die  Zierde 
einer  Samnlim^  rtlniacher  Altertbtaer  «i  sein  geeignet 

war,  in  der  Nahe  von  Mannheim  erworben  zu  haben.  Mir 
blieb  damals  kein  Zweifel  daran  übrig,  dass  diese  Urne  un- 
acht  sei,  dass  man  die  andersweiier  bekanote  Insehrifit  auf 
dieselbe  «bertrageD  habe. 

Nun  hat  Hmr  Professor  Dr.  Namur  zu  Luxemburg  in 
dem  10.  Hefte  der  Luxemburgfer  Publikationen,  welches  mir 
80  eben  übergeben  wird^  über  eine  Sammlung  von  römischen 
Alterthinem  nt  Rheinnabem  einen  ansfiDbrlieheren  Bericht 
erstattet  nnd  wir  Ünden  in  denselben  verschiedene  Gegenstände 
genannt,  welche  die  eben  mitgetheilte  Inschrift  tragen,  die 
Worte  nftmlich :  SILVANO  TETTO  (oder  TfiTBO)  S£RVS 

riTAUT  £X  VOTOA  (statt  VOTOF).  Unter  diesen  alter« 


uj  i^od  by  Go6gIe 


thtalidm  GegcnaUiideii  kmmi  auch  einer  vor,  welcher 
Mit  der  Urne  ibereinsteMuile  Acbaliclikeit  hat,  die  wir 
oben  genannt  haben.    Diese  Thaisache  heht  die  Zweifel 

nicfit ,  die  wir  an  Üer  Aechfhcit  jener  Ilrue  ausgesprochen 
haben,  sondern  bestärkt  uns  vielmehr  in  denselben. 

Man  erklärt  die  Ineebrift  also:  den  £»ilTanns  Tet. 
tns  weiht  ein  S41aT»  ies  iSob-neg  dea  Tacitns 
dieses  Denkmal  nach  seinem  Gelübde,  oder  Te- 
leo  des  Fitacitiis  Selave  weiht  dem  Silvanus 
illea^a  Benkmal  iiacb^  ae^ine«  C^tiab4e,  odef  nai 
€aiabl»tfii  arfftllan.  Itoit  Steiner  iMt 

«chrift  auf  sieben  verschiedenen  'fhengebiidea  gfe^unden^ 
Dr.  Klein  tiigt  uoeh  zwei  andere  Denkinale  hin^it,  Weiche 
Üaeelbe  Iniohnft  frageni  und  mm  «rit  vichtif  gmMt  ha- 
ben,  dann  hat  Mm  Dr.  Ünm»  dfe  AaMH  «Mt  MAfftf* 
ten  berdts  avf  eilf  gebracht  ')l  Wie  kommt  nun  der 
Widmende  dazu,  dem  SilvanttS  nicht  weniger  als  eilf  Thon- 
gelässe  au  widmen?  Und  was  hat  diese  Widmung  für  eine 
Bedentong?  Der  WidmibieE  kif  friker  dn  Gclabie  gethan; 
dieiea  Gelfibde  erflllll  ef^  wkf  die  Worte  ex  ralo  fecH  an* 
zeigen.  Kiu  Gehtbde,  einem  Gotte  eine  Reihe  von  Thonge- 
fassen  zu  widmen ,  ist  jedenfalls  ein  brichst  cigeatiilimÜfjhjy 
jGUilttbde,  welches  yieUeicht  vergeUieh  seines  Gleiaben  sqjGU» 
JUnd  wl«e  es  nicht  ein  seltner  ZnlaU,  wenn  grade  alleThonge^ 
fasse  mit  dieser  Inschrift  wieder  aufgefunden  worden  wären f 
Ist  das  aber  nicht  der  Fall,  wie  viele  Thongeßlsse  mag  es  dann 
lioch  geben»  wdche  dieae^lnscbrift  tragen?.  Wie  .wlM^iEenier 
,der  Widmende  dann  gt^ummvskf  äm  I3att  Silvanns  se 
oft  zu  wiederholen,  dass  er  sein  Gelübde  gelöst  ha|>e,?  Odc^ 

1)  S.  desseo  Notiee  suf  iitf^  GolMeth)*  d^Aatt^llM  91114'*  MBtl 

ncs  de  HhetiMtaberD,  iu  den  Piiblications  de  Socieie  pirar  to 
rech  er  che  efc.  de  monuiuents  histori^aes  daiu»  Jlo  &faiid-i>u(^ 
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iftar  tbat  der  Wii^mende  jedesmal  cm  UDiM  GtllkW^  4m  m 
ImtA  mu§  Mtm  TlmfiAü» 

atHet  ln^  HaMMt«  du*  Mm  JBwäM  m  im  A«cMirft 

jener  Thongefässe  aHfküramen  Ifttfit,  beruU  sieb  darauf,  dass 
solche  Wiederholunt^cn  nicht  selten  seien,  und  führt  namcut* 
iMrii  Ji«  iMifift  DCe  iiiViCW  JUTIliUl  fiSGUMMNUS 
BLiT.  0 ,  wMHilier  Unrich  In  4ifiif 0  JttMMI«beni  IL  6^  üt 

nachzusehen  ist.  Alleiu  dies^e»  Iki^piei  iä(  tiidU  ganz  gleich 
und  darum  nicht  beweisend.   Uenr  Nainur  uimmt  dieses  auch 

fMo  «Ift  itl  ladMt  ali  Mr  fitepel      T#pfm  «Mmm. 

Aber  diese  Töpferwaaren  wurden  docb  verkauft ,  und  wia 
soll  man  sieh  es  nun  erklären,  dass  der  Töpfer  auf  Gefassen^ 
die  In  frcate  Bcät»  ttb«gih«i  MUtn,  nakie  «ifinaM  mU* 
fMfcft  Ai^pdnipniMllHi  vcriuHiddK  INssn  AMHübnM^  mi  .udl 
nefcnn.  Terwctilitli,  wird  überdies  durcb  das  Wert  Cobner* 
tus,  welches  auf  diesen  einzelnen  Gefässen  vorkommt^  be^ 
seitigt ,  welches  in  der  Tbat  den  NaMi  im  TiifStn  «ndi 
nipftn  JkMt  Bnndk  muMUkt  MMm,  wm  Mm  Br. 
kllMnf  umnlnnbaf  m  naeh«,  mdiit  Harr  Ummmt,  um 
kttnne  aneh  safen,  Seros  beseichne  den  Ei^enthümer  der 
Fabrik,  Cobiiertus  hingegen  sei  der  Name  des  Ar^ 
bekml  AlMa  nndi  disae  BMimig  im£  ni«dit  in£  MM 

Herr  Prof.  Namur  sucht  auch  gleicli  selbst  eine  Einwen- 
dung gegen  seine  Annahme  zu  beseitigen.  Wenn  dann  dta 
klsdiiift  «hmao  Xd«»  diic  Mif  in»  Miüunddttik  des  T«« 
pfers  bt,  wie  geschiahf«,  damlnfsaUMi  aiiali  anC  IMbMm 
von  Stein  vorkommt,  welche  in  den  Museen  zu  Speier  und 
München  aufbewahrt  werden?  Die  Antwort,  welche  .üerv 
Nnrnnr  nvf  diesa  Frafe  mit  den  Worten  dea  Berra  JUagef 
gü^t,      diase  tenibiMer  iOr  dl«  Tyfen  ier  l»Qsd(dhd«A«t 


nmbüder  ausgility  kai  w»  ir«ii  ilim  Richtigkeit  keines. 
weg8  IlberMgt,  mal  wm  nr  Eiici  annMwen :  ti  iWkl 
4aM  iMDcr  athr  ««MIend,  wit  Irr  Tipfler  Im  gduMMi 

sein  sollte  y  seiaen  Fabrikstempei  audi  auf  diese  Sieinbilder 
aa  setaea. 

Vebcr  Ib  fltrkmft  nchrcr  Hetct  ThoagelkaM  nik  m 
Ben  Mvaiir  AvMItee,  Mcn  er  Ibiiklitet,  m  Jahre  IM 

habe  man  zu  Rheinaabern  8  Fuss  unter  der  Erde  eil 
Gewölbe  von  Ziegelsfeinen  entdeckt  und  zum  §^ssten  Er- 
staunen des  Fiaders  habe  mh  darin  eine  Sammiaag  v«a 
AlteillrilBicro  TOB  der  TorCnlllichsleB  Hrkidtatt|r  geMca; 
eia  balüe  a«i  SCataea,  Xiemtim,  Unea,  Ck»ehirrai  dier. 
lei  Art  bestanden^  und  von  diesem  Funde  hätten  verschiedene 
Museen  und  Sammlungen  sich  bereichert.  Man  katte  zn 
RhciBffakcni  Mker  Yicle  Ocfen  für  Mptewaam  lad  lekr 
viele  Scheitai  ealieckC,  welche  den  Bmreia  üdMea,  da« 
io  der  rttmischen  Zeit  au  Aheiu^abern  auägedeiinie  Hof^k* 
nmt  bestanden  hatten. 

Wir  wallen  Oker  die  Rkktigkdt  der  natsackea  kdne 
OatmadniBif  aneteUeB,  aber  angegaken,  daaa  aick  AU« 
feUkanen  aa  veriialte,  wie  angegdbcn  wird,  dann  ist  der 
bezeichnete  Fund  immer  sehr  geeignet,  der  Speculation  ZB 
dieaea  und  den  Mamea  an  angeblichen  Alterthüuiern  kenn- 
geben,  die  gana  wo  anden  ala  aaa  dieecai  Ofen  hervef|f* 
gangen  sind.  Daes  num  an  eoicbc»  Bneugniseea  getadesi 
alte  Inschriften  wählt ,  oder  Stellen  aus  klassischen  Schriß- 
stellern  verwendet,  ist  eine  Vorsickt,  welche  nur  in  den  seit* 
neren  Fnlien  aneeer  Acbt  feiasnen  wird. 

Herr  Prafessar  Br.  RIeia  in  Maina  bat  ecken  vor  ack» 
fcren  Jahren  Zweifel  ^an  dieser  fast  fabrikmässig  ange- 
brachten Inschrift^  geäussert,  und  je  mehr  die  Anzahl  dieser 
laschriftea  wAcksti  nm  so  gegründeter  werden  diese  Zweifel, 
nnd  danut  mn  so  dringender  die  Auferdemng  Ikr  die  Fieaidc 
lea  ARerlhnB^  kd  dem  Erweeka  aler  ier  Biklirang  sakktf 
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Inschriften  die  grdsste  Voreicht  zu  gebrauchen.  Derselbe 
.Gelehrte  vergichert,  in  dem  so  eben  zu  Leipzigs  (1855)  er- 
«cbieuenM  LXXt  Brnde      NaMii  JnlMiifidier  lir  Philologie 
Mi  mag^iflk  &  ^TOt»  tr  wiise,  Hbb  in  Maiai,  to  grOM- 
In  Pmignihe  rMisdicr  iDsehrlften  in  Deutschland ,  Alter, 
thflmer  mit  und  ohne  Inschriften  fabricirt  und  mit  und  nebrn 
den  ächten  teil  geboten  wurden  und  werden,  und  dass  sogar 
Vereine  dmit  betrogen  worden  seien* 

Wenn  es  gelingt,  die  WeÜ  mit  fklBehen  SebHler^sehen 
Autographen  zu  überschwemmen,  wenn  die  Gerichte  sehr  oft 
^ber  falsche  Wechsel  und  .Urkunden  zu  fiitscheideu  habrni 
an  kann  ea  nicht  nvffallcn,  wenn  ancb  die  Freunde  und  Ken- 
ner te  AUerlliunia  nit  falschen  Inscbriflren  und  nachge- 
machten Gegenstanden  betrogen  werden.  Für  die  Befrü^^pr 
dieser  Art,  sie  mögen  den  Betrug  aus  Gewinnsucht  oder  aus 
Hdierz  geübt  haben,  gibt  es  eine  Strafe,  deren  sie  nicht 
entgehen  aoilten,  und  weMe  die  Freunde  der  AUerlbums- 
kunde  selbst  bestimmen  nnd  ansfilhrcn  kgnnen,  die  Nanm 
der  Betrüger  Öffentlich  au  nennen. 

Bonn,  im  October  1855. 


Zusatz* 

Die  roiatebenden  Beneiknngen  waren  bereits  im  to* 
rigen  Herbste  gesetst,  sie  gehen  nns  jetst  vor  dem  Abdrucke 

zur  Revision  zu  und  das  gibt  uns  Gelegenheit,  auf  die 
neueste  85  der  archaol.  Zeitung  von  E.  Gerhard  hinzuwei- 
sen, in  welcher  ein  Artikel:  die  ^Tkonreliefs  am  HAein- 
zaberm'  aberschrieben,  enthalten  ut,  welcher  den  Hrn,  Prof, 
von  Hefner  aus  München  zum  Verfasser  hat.  Hr.  von 
Hefner  beschreibt  hier  die  Terracotten,  welche  in  jüngster 
Zeit  Ittr  daa  kOnigl«  Antiquarium.in  Manchen  von  Rheinzabern 
nna  erworben  worden  sind,  und  wir  begegnen  auch  hier 

f 
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der  Ififtchrift  des  SilvMus  Te4eo8  ete.    IHtser  Artikel 
ist  avr  g cc^i^b«!,  «ni  w  anfloiwr  Vcmiiik«i|p  m  bMüifcoi, 
wir  Inf ea  fccui  Munka,  jtie  Tcmfoilca  sbUiI 

ttlien  sn  haben,  die  Bebauptimg  aussnsf^recheo ,  dass  bei 
näherer  Untersuchunj^  sich  mifidesleni  ein  Theil  derselben 
ab  lanAcht  iierauifiteiien  \^ird.  Aus  einer  Note,  welciie  der 
Herausgeber  der  archlU»!.  Hr.  Prof.  Gerhard  den  ArtÜMi 
Ües  Hrii.  von  Hefner  beigefügt  hat,  eraeliai  wir,  dan  der 
letztere  gelelirte  AUertbumsforscher  eine  »überf^icht liehe  Dar> 
»telluag  der  aus  dea  TöpferireriuUätten  von  Hheiozabern 
hcnrorgegaagenca  umI  wHcaabiiiis  gelang Ica  GcgaatUUide*, 
in  dea  Maacheacr  geleiirten  Aaaeigaii  T«a  17.  auA  Ift.  Dec 
1855  hat  abdrucken  lassen,  eine  Arbeit,  welche  nützlich 
ist,  indem  sie  die  Uebersicht  und  Prüfung  der  Rbeinaa* 
bernseben  antiquariseheu  Produktion  erleidiierl,  teea  JUii. 
staagea  nieht  Mos  aacli  Miinishen  and  LuMabarg ,  soadcn 
auch  nach  Paris  als  anverdttebtige  ciagafiBbit  Warden  niiid. 
Berlin,  den  2.  AUx£ 

Prof.  Dr.  maM. 
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6.  (EobMmt  infdp^fkiu 

Seit  die  zahlreichen  Vereine  fflr  Geschichte  und  Alter- 
ikum  iiire  erfrenlicfae  Tkatigkeil  m  Daatiidilaad  «•tfoltefli 
wetim  in  den  yenebiftietttn  VenloMchriftco  iimmr  Qetell^ 
JclitAea  nicht  selCeR  ailtelaHerliche  Inschriften  bekannt  ge- 
iiiachf,  deren  Erkiftrunor  von  dem  gelelirtcn  Publikum  gebt 
küLmSig  vergeketts  erbelea  wird.  Nachdem  dit  Jahrbttchtr  «u 
sem  Vereinea  Temdge  einer  apäter  gefaaatfa  BoHaamng  dia 
knaal  md  die  AHerlhttner  dea  Mittelaltffrs  nicht  gftnzluh 
ausschliessen  üoUen,  glauben  wir,  dass  es  grade  die  mit (eU 
alterlicheii  Infichrifti  n  sind,  welche  Ansprttche  darauf  kakes^ 
ia  denaeiben  Berii€kaidiagiiii|r  m  Aiideft.  Müf  dea  grgea« 
«ftttlfett  klenen  AuiMa^  desaen  Gefeaafaiid  auf  dem  he* 
aeidtroeten  Felde  liegt ,  haben  wir  eine  Inschrift  jjewUhlf, 
welche  in  dem  Kapitebsimmer  zu  Regensburg  aufbewahrt 
wird.  Diese  kiachnft,  irekbe  arapriiiglfob  «if  ehiem  Qnbe 
f flitaiidaii  wufde,  «to  der  Kirdikof,  dem  iie  tmpihme^  «er« 
atgrt  wurde,  an  den  Ort  gebracht,  den  wir  so  eben  bezeich-i 
net  haben.   Diese  Inschrift  ist  folgende : 

A:  D- BltD:  L}  XXX-IIUD:]|f : 
N:XVI-0§TT:lN-ircr: 

nyrs-nr  jGtDJLFuyB. 

^7aG:R7T  £TA:SVS-D*yi  OVIV9-ANI-  ' 
DBO- VIVAT- AM^N- RQE.» 
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Cabbalitütcke  Jnickriflen. 


Es  ifit  begreiflich,  dasg  dai  GeheunnissvoUe  der  Zeichen^ 
tw  tecft  diese  iMclurill  «um  TJieite  MdH,  die  Wieebe- 
glevde  gespornt  hat,  den  ScMeier,  der  dicie  niTmfftndii* 

cheo  Zeichen  deckte ^  zu  lösen;  doch  scheint  dieses  Beslre- 
beo  den  gewünschten  Erfolg  lange  entbehrt  zu  haben.  So 
icbrieb&B.ai  des  Jehrl768  Friedrich  Benedict  Nie* 
renberger  wie  folgt:  h  coemllerio  eeciesiae  cathedra^ 
Iis  RaiisbomenSis  contiguo  extat  epitaphium,  quod  nemo 
hucusque  expücare  poiuit  GlfldiHcher  nar  das  Bemühen 
lies  Herrn  Oberliciiteiiaiit  Scbuegraf  Der  Schlüssel , 
dessen  sich  denelbe  svr  Losung  dieser  rftthselhelleii  Seidien 
bedient  hat,  bleibt  indess  selbst  ein  Mthsel  und  würde  für 
andere  Falle  schwerlich  zu  gebrauchen  sein.  Um  aber  die 
Bcdeutnog  dieser  Zeichen  nicht  blos  für  diesen  einen  Fall, 
sondern  tveh  für  mite  andern  nn  ermilteln ,  missen  wir  In 
die  Geheimnisse  der  Cabbatistik  snirückgeheu.  Auf  Gräbst  ei. 
um  und  an  Kirchen,  auf  Fenstern  und  Gemälden,  auf  Bau- 
ern und  Schlossern  (reffen  wir  in  dem  Mittelalter  geheim« 
nis8?olle  Zeichen  an^  deren  Entnilbrttng  nicht  selten  den 
angestrengtesten  Baattbungen  Trots  bietet,  in  dem  yorlie- 
genden  Falle  ist  es  ein  Grossmeister  der  g^eheimpn  Wissen- 
Schäften,  Cornelius  Agrippa  von  Nettesheim,  ein 
tfann,  der  gleich  ansgeieichnet  war  dnch  säne  avsgebrel* 
tete  Gdehrsanikeit  wie  dnrchi  sdne  gelehrte  ThotAdt,  int 
UÜ8  zum  Führer  dient 

Derjenige  Theii  der  Cabbaia»  welcher  der  symbolische 
genannt  wird^  beschüftigt  sich  ▼emehinNch  mit.  heiligen  Fi* 
gnren,  mit  Buchstaben  vnd  Zahlen^  denen  yerborgene  Beden« 
tungen  beigelegt,  und  aus  deren  vielfach  veränderten  Com- 
bination  geheime  Weisheit  hergeleitet  wird.   Figuren^  Buch- 

J)  Verhandlungeo  des  historischea  Vereins  von  Oberpfala  und  He« 

gensbarg,  ^eue  Folge  4.  Bd.    Rcgensbiirg  1848. 
9)  Jkg/Apjft»  A  Metteibe^m  oj^enu  edt  luigd»  tom.  I.  p.  ai& 


UM 


Mbm  wmä  Mkkm  werin  «ft  mH  diaaier  Terbmilen  und 

namentlich  wird  den  sämmtUcheii  Buchstaben  des  Alphabets 
niclit  seitca  Zahlen werth  beigtrlet^t.  Dass  die  Hebräer,  Grie-> 
ckMiy  Mmer  und  Cbtlico  keine  bcwHideni  ZMmMm  hat- 
tea«  seadeni  sieh  der  Bnehetabett  iIiks  Alphabete  dara  be- 
dienten,  und  dass  die  arabischen  Zahlen,  deren  man  sich 
j^t  bedient,  en^i  gegen  das  dreizehnte  Jahr]miidert  ia 
Devtadilaad  eiageMn  worden,  kann  als  bekannl  voraaoge* 
tetst  weiden  l>lieb  der  BoelMCabeBreilie  dea  Alphabete 
hatten,  imfolg^e  der  cabbaliälischeu  Iielirei  die  einzelnen 
Bacbstaben  fatgenden  Zahlenwerth: 

1.  &  9l  4.  &        7.  8.  9.  IL  w. 

Da  nun  die  Buchstaben  des  gewöhnlichen  Alphabetes  nicht 
ausreichten^  so  hat  man  als  besondere  Zeichen  Bl  und  HV, 
welche  in  dem  Alphabet  dea  JHUtelalten  TorkaBunen,  bin* 
angefügt. 

Unter  den  verschiedenen  Figuren  der  geheimen  Wissen- 
schaft nehmen  das  A  ui^d  das  □  die  bedeutendsten  Stellen 
ein*  Die  anerai  geseichnete  Figur  A  als  Zeiehea  der  Ein* 
heit  oder  Dreieinheit  konuat  in  dem  hOchoten  Alterlhnne 

Tor^),  und  zwei  solcher  Figuren  aufeinander  gezeichnet,  wie 
hier  zn  sehen. 


geben  das  Sechseck,  den  Druidenfuss,  jenes  geheimniss« 
toü»  Zeichen,  welches  durch  das  ganae  Alterihnn  hindnr^« 
ISttfty  welches  seine  symbolische  oder  magische  Bedeotong 


1)  Iiemina'«  CoUeetaneen  s.  Zaiilen. 

9)  8.  Bantfer^  Otesta  Ifrkoade.  «es  MeanbeagMobMite.  TU.  I. 

.  J.^86^clbM  Kloster  a.  IdL  mugui  1817.  Dte  Bsgo 
▼OB  Fauit  ote* 


Ms  aaf  Im  heutige»  Tag  bewn^lnrt  hat w«lcliie  a«f  Am- 
fefen  als  die  (Signafnr  der  Kräfte  des  Weltalls  erschfiat,  nal 

(Irin  gehfiiniiissvolle  magische  WirKiin^cn  zug^eschrit  ben  v  tr- 
deo.  lo  solche  Figuren  iiurden  Zahlen,  einzelne  Wi^fler 
«od  f efarime  Zciched  geschrieben ,  iini  ihre  IberBatfiliciM 
Wirkaasheit  an  erhöhen,  und  so  wnrde  aveh  das  gaaft 
Alphabet,  in  welchem  wie  bereits  die  einzelnen  Buchstaben 
ausser  ihrer  sprachlichen  Bedeutung  auch  Zablenwertb  rer* 
treten,  in  dieselben  efaigcscbridien. 

Hen  n^tisehen  Omdrat  begegnen  wir  bereit»  in  im 
alten  Indien;  es  ist  in  drei  Abtbeilungeu  ab<;e(heilt  uni  ent- 
halt alle  Grundzahlen  von  1  bis  9,  wie  in  der  Jolgendea 
Vigiar  «o  adMS  ist. 


6 

7 

2 

1 

5 

9 

8 

4 

Man  mag  nun  die  Zahlen  dieses  Quadrates  in  jeder  lldbs 

zusammenzählen,  immer  wird  man  das  Produkt  15  erhalten» 
dasi^elhe  Produkt  gibt  auch  die  Diagonale.  Nun  werden  in 
dieses  mystische  Quadrat  die  sämmtlichen  Buchstaben  a,  B.  des 
hebräischen  Alphabets  eingetragen,  und  mar  so,  dasa  in  jede 
Zelle  drei  Buchstaben  zu  stehen  konunen.  Um  die  Zahl  tf 
zu  erhalten,  sind  auch  .die  Finalbuclistaben  mit  aufgenenuiei 
worden* 

Diese  Vuofastaben  werdea  nidit  der  alf  habetiaelieA  RsÜie 
nach  eingetragen,  sondern  der  erste  Bnelistabe  »  wird  in  dm 

eräte  Viereck  oder  iu  die  erste  Zelle  gesetzt,  der  zweite  iu  die 


1)  Wir  erinnern  danm,  dflss  micli  jetet  nocli  In  den  cTirfstllcIiett 
Kirclien  ein  Auge  oder  der  Name  Jeiinva<»  ia  eiflCA Dreiecke  dar* 
gBHalili  Gott  oder  lUe  Qoctbelt  beaeutet       ^  ^  —  •  - 


Digitized  by  Google 


iarauf  folgende  n.  s.  w.  Die  ersleu  neun  Bscbstaben,  wel- 
che ikIi  «Ii  Seidm  ier  Qmiftalita  giNMi,  eotMleft  ^ 
Sifj^natnr  ifv  iftteHeklMlIen  Mif^*  mii^  itcr  nein  Chdre  te 

ElDgel;  die  darauf  folgenden  neun  Buchstaben,  Eus^leich  als 
jkhtter  betciditei,  «kd  die  Si|fimtur  der  bimiDlischen  Dioge 
mii  dcf  HIhm— fahwiia;  die  oMn  kitte«  Budiatabcn 
•fetr  icitidiiieo  die  MbaBtraHidicii  Dinge,  dl«  ÜMMiite  «•  w* 
Auf  dWde  Weise  komineu  uua  die  Buchstaben ,  welche 
f.  10.  and  100  beaeicbnen ,  im  der  ersten  Zelle,  die,  welche 
3,  80.  MO  beickbiiea,  im  der  «irdlea  Zetta,  und  die,  welelia 
S.  SOi  aoo  beseichaeo,  in  der  drMMi Zell«  mmmmA  ii*a.w# 
Das  Scbena  ist  folgendea: 


Nimai  man  statt  des  Hebräisciiea  Buchstaben ,  so  wird 
das  ScheM  das  nacbstebende : 


a  k  t 
•  •  • 

b  i  u 

•      •  • 

c  m  V 

•     •  • 

ii  r 
• 

• 

l  i 
• 

d  n  w 
•  •  • 

e  0  X 
•  •  • 

Nun  mu^  man  von  dea  Buchstaben,  die  io  die  9  Zellen  die* 
ses  Sehema's  eiageBchrieiien  sind,  absehen,  und  blos  die 
Qatdraligar  ins  Aoge  fassen,  in  welehe  sie  eingetragen  sind, 
wenn  man  die  geheimen  Zeichen  finden  will.   Lässt  man  das 

Schema  in  seine  Theile  auseinanderfailetti  SO  lassen  sich 
daraus  folgfnda  neun  Figuren  bilden: 

r  n  T 

c  □  □ 
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104  QqbHlMli^chß  Imchriitm 

Die^  neun  Figuren  werden  nun  statt  der  Buchstaben ,  die 
daraus  verschwinden ,  als  Bnchitatai  mi  als  flaMsächoi 
f  ehrascht.  Das  Zeichen  1  wird  samü  Ür  die  drei  Bvchski- 
ben  gebraucht,  welche  in  dem  ersten  Quadrat  oder  in 
der  ersten  Zelle  voo  der  rechten  zur  linken  Seite  gerechnet, 
ihre  Sielk  hatten.  Und  an  ansudeiileo»  welcher  von  dieses 
drei  Bnchslabeii  gemeint  sel^  bedleat  mum  sich  der  PMbIs 
oder  Striche ;  e  I  n  Punkt  Aber  diM  ZeklM  bedentet  n, 
zwei  Punkte  und  drei  Punkte  p.  Hiernach  wird  die  Be- 
deutung der  Punkte  in  dem  Schema  mit  lateinischen  Buch- 
9tshea  von  selbst  klar  werden« 

Nach  der  mitgetheiltea  Geheirnndirifl  wArden  folgesle 
Zeiclteu 

J  L  U  L  C 

den  Namen  Michael  ausdrCicken.  .^nn  aber  fcdnnen  diese 
Zeichen  abermals  ausanwiengesegen  werden,  so  awar,  dam 

die  einzelnen  Linien  oder  Striche  doppelt  zählen,  und  dasa 
würde  der  Name  Michael  also  geschrieben  werden: 

JL  LL  C 

Aber  auch  diese  Schreibweise  lässt  Sich  wieder  verktlrzen, 
indem  die  einzelnen  Striche  nicht  blos  einfach  und  doppelty 
sondern  auch  dreifach  zahlen ,  und  folgendes  Zeichen 


wftre  der  Ausdruck  für  den  Namen  Mictiael. 

Dieses  Verfahren ,  die  Buchstabenaeichen  mit  einander 
an  vereinigen ,  wie  wir  en  in  ^dcm  roranstehenden  Beispiele 
▼or  Augen  haben,  erinnert  ans  an  die  Rvnensehrifl.  Aach 
hier  pflegte  man  die  Zeichen  an  yevbindeni  indem  man  mehre 


m 


fiacbstabeu  einem  Stabe  oder  an  einer  Liaie  verelaigits 
m  Vcifabrai,  welches  die  eofeKtMite«  BiBderttnen  er« 
Mtugi  hat    Sie  i^en  «iber  die  eMsliiche  2eH  hfaiMM  hie 

in  das  Dordische  Heidenthum,  und  wurden  insbesondere  dazu 
gebrauchtt  iSi^nnaiiiea  ahssadiriiciLeB »  und  in  dieser  ihrer 
Aufrwiittng  verratheo  sie  eiie  greeie  &iisieiliehe  ilehtlleh- 
fceit  »Ii  msefer  eahhaUitiscbea  Geheliwchrlfl, 

Man  begreift  aus  diesem  Beispiele,  wie  schwer  es  isf, 
ein  solches  Richen  auCsulöfiea  und  bis  auf  seine  fUemente 
au  verfiotf €a. 

Diese  Art  GebcioMehrift  war  ea,  welche  in  Allerer  MI 

bei  den  Cabbalisten  in  grossem  Ansehen  stand;  zur  Zeit 
des  Agripfa  von  Nettesheim,  welcher  1535  gestorben  ist» 
jnr  aß  aber  sehr  hekauil  g eworleo  uid  hatte  dadurdi  Mi 
'  AasehcB  yerlerea. 

Diese  Zeichen  erinnern  uns  auch  an  die  Zeichen,  deren 
die  Steinmetzen  im  Mittelalter  sich  zu  bedienen  pflegten»  Na« 
qantlich  die  ftUeslett  dmelbea  ahid  sehr  einfach;  sie  aind 
auaamoieiifesefal  aus  horisuntalen  «hI  TertilcaleBliideD,  ans 
rechten  Winkeln,  schrägen  Linien,  aus  Kreisen  und  Kreis- 
atücken.  Ungeachtet  der  geringen  Hülfsmittel  zu  ihrer  BiU 
tef  sind  sie  dadi  vob  grosser  Mannigfaltigkeit  «nd  Vef« 
sdbMenheit 

Diese  Zeichen  tragen  ein  geheimnissvolles  Ansehen,  und 
ihre  Striche  haben  auf  keinen  Namen  nach  Art  der  Mono- 
gffs— f  dar  Maler  Beng«  Frailtch  gibt  es  mA  aoUshe 
HaMpansieheB  der  Steinswtf en,  van  denen  s.  IL  das  gma» 

BÜrelie  Museum  zu  Nürnberg  eine  grosse  Anzahl  in  einer 
Paiiierhandschrift  aus  dem  16.  Jahrhunderte  besitzt,  und  von 
äem  ts  in  sekieni  Anieig«  ran  1«  Jnli  186a  wm  nihere 
Koade  gegeben  hat,  alleia  diese  Monogrannne  Müssen  Tim 

den  eigentlichen  Steinmetzzeichen  unterschieden  werden. 
,Die.  Ansicht,  dass  diese  Steinmetzzeichen  nur  willkürlich 

«npniiiimii  1iiiiihaB,s«liH  ilsnii  fliwiiiilbiin  UMU^Ma 


Ckiete  iNfor  i^kaleftiidie  ]Me«tinif  ««  Gmie  Hege,  kt 
«faie  allfMMi»  tngeMMpm««  Wir  bin^ej^en  käbett  He  aicM 

unpfegTöndeJe  Vermiffhnn«:,  dass  alle  diese  Zeichen  aof  einer 
Art  cabbalistischer  Geheimschrift  berehen,  und  da»  dicsel- 
ben  sich  Mf  eiofiMh»  Priaeipicn  ImrflekMm  -laMii. 

Es  ist  bekamt,  dass  dia  Baabfadenebaften  des  imiei* 
alters,  die  freien  ]\I aurer,  geheime  Lehren  und  Statuten 
haUeii,  dass  jeder  bei  der  Aufnahme  den  Eid  der  Verschwie- 
geabeit  aMefcn  aiasste«  aad  dass  sie  sieb  aa^heloMi  Zei- 
chen erkanateo;  dass  sie  drei  Grade  baUen,  Meister»  Gesdf* 
lea  und  LehrKnge,  vnd  dam  es  dem  einaelnfii  Sfeianetsai 
verholen  Har^  das  Zeichen,  welches  ihm  hei  seiner  Aufnabne 
verliehen  worden,  eigenmächtige  absnändern.  Man  bäilte 
die  fteaataiflse  den  Haare»  la  den  Schleier  des  Gahetamiimei 
ein ,  nach  de»  Vorbilde  des  AUerlbams  oad  van  glefdMi 
Geiste  getrieben,  der  nach  dieser  Seite  Itin  das  Alterthnn 
belierrscJite,  welches  das  höhere  Wissen  in  die  Aiysteriefl 
aimchlassi  weil  das  GefaeimnissroUe  der  Knnsl  Aahtaay  is» 
wirbly  sie  var  Prafanatiaii  sehata!»  «ad  w^  naa  begiilm 
hatte,  dass  die  Knast  und  die  Wisseasehaft  das  im  der  Refcl 
an  Tiefe  und  Gründlichkeit  verlieren,  was  sie  an  Breite  mi 
Aiisdebttung  i^ea'innen,  und  endlich,  weil  mau  dem  Verdachte 
der  Zauberei  entgehen  wollte.  Das  Volk  hat  n  allen  Z» 
lea  dasjenige,  wias  ihm  muberordeaUioh  efaebiMn,  «ad  wu 
jenseits  des  Kreises  seiner  Begriffe  lag,  in  das  Gebiet  dei 
Uebernatfirlichen  und  des  Wunderbaren  versetzt,  aad  m 
massten  Mauner  iwie  Sylveater  IL  and  Alberl  der  Grasse»  wil* 
«ha  dM  geteanite  Gdbiet  dcä  WissCBS  Ihrer  Zell  beberiacl- 
ten ,  nothwendig  iti  den  Rnf  der  Zauberei  geratben »  und  H 
war  daher  ein  Gedanl^e,  der  aus  diesen  Voraussetsangeft 
sich  von  sslbal  ergab,  dass  die  Enidltung  der  Wandenieikl 
der  BanknMt,  Wellte  das-Maasa  mtMcWudief  Killte  a#  mi 
*«  Aersteigen  schienen,  der  Millfirfcaag  einer  geistiges 
Madit  oder  der  Uuiic  des  Teufels  a^gcafihrieben  wardea» 
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■an  «riri«  iidi  Irren,  wem  Mn  ^Imilni  irolNe,  MiM 

die  Jn^tn  hatten  die  cabba listischen  Sfiidien  g^ffle^^t.  Mefcr 
«Is  einmal  in  der  Oeschichte,  im  lü.  uiiii  11.  Jahrhunderte, 
ift  weldie  die  OmMclil»  der  Baniiitteft  binluifreiclit,  wie  iot 
mä  M  MtlMiiiAerte,  treffen  wir  liie  UeftcrschSfm; 
ftiemier ,  nanenf Ifeb  erienfatiscber  WefeMt  mtil  ehie  HKm« 
achtunier  desjcuig^^n  Wissen»,  welches  bis  dahin  fJpltiin**-  jre- 
babl  haUe;  sie  wurde  seit  dem  Wiederaalleben  der  klassischen 
Litteratnr  van  aahlrelelien  Gelehrten  gepflegt,  die  den  Jn^ 
denthune  fremd,  die  eabbalistisehe  Welebeit  auf  die  vcmble« 
denslea  Zweige  des  Wissens,  auf  die  schwarze  und  weisse 

Magie  y  auf  die  Goldmacherei ,  Sterodeuterei  v*  9*  w«  an- 
wandten. 

Wenn  die  Bavhtitten  Ibren  Ckschichtsebrelber  erbalten, 
90  wird  er  das  Studtum  der  Cabbala  nicht  entbehren  iLön- 

nen,  und  sie  wird  ihm  höchst  wahrscheinlich  den  Schlüssel 
£ur  Erklärung  der  Steinmet^zeicheit  und  zugleich  den  Be- 
weis geben,  dass  dieselben  mehr  als  willkthrlidie  nnd  sinnlose 
Zeicben  sind,  wofllr  man  sie  bisher  in  hatten  allgcnein  ge- 
neigt ist.  Ueberdies  gibt  es  mehre  mittelalterliche  Inschriften 
auf  alten  Gebäuden  u.  s.  w. ,  welche  bisher  unerklärt  siud, 
nu  denen  der  Schlüssel  des  Verständnisses  unseres  Dafür« 
baltens  in  den  eabbalistiseben  SebriHneiehen  nn  suchen  ist 
Wir  kehren  Ton  dieser  Absehweifbng  nur  Erltlarung 
unserer  Inschrift  zurück.  Wendet  man  das  oben  S.  102.  auf- 
gestellte Scheaa  darauf  an,  so  lautet  sie : 

ANNÖ  DOMINI  1568  DIE  MENSIS  NOVEMBRIS  XVI. 

OBIIT^IN  DOMINO 

PÜER  lOAN  KELDERER 

DIACONUS  RATISBONENSIS  AETATIS  SDAB  DIEROM 
SEX  CUlüS  ANIMA  DEO  VIVAT.  AMEN.  REQUIESCAT 

IN  FACE. 

Die  Inschrift,  welche  uns  bisher  beschäftigt,  gibt  uns  ein 

Beispiel  kirchlichen  Missbrauchesi  indem  sie  xm  ein  Kind 
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jon  sechs  Tagen  vorführt,  welches  bereits Diakoo  ist.  Einen 
«toffeclieiica  Fall  isdr n  wir  mler  InaociM  IV«,  wckhcr 
einen  italienisehen  BiscM  nbsetst,  weU  «r,  wie  iich  der 
Papst  ausdrückt:  nepotibus  suis  lagieniibus  in  cunahulis 
licet  ad  plus  rix  valeniibus  balbutire,  nedum  quod  in  ec- 
ekski  UgermU  vel  emdaretU^  wahres  praehmiäM  iriMt 
ei  ims^a  mUorOi  Der  Obeim  te  Ucineii  INnknnns  rom 
EeMerer  war  BitelMf  m  Ref^eoelarif  ni  eein  Vater  Ter« 
weitete  gkichaeiüg  das  Hofmarscballant 

Bann, 

Prot  Dr.  Whemmm» 
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f.  JU(rrailrfe  9011  IKtiofnnte  tm  Amilati  icnu 

lifgailidie  Topographi«        icuHdieii  iMtoMlIictlf^  Wifi 

üff.  im  Folgeoden  die  seither  zu  seiner  Kenntniss  gffkom* 
neoea  kantonalen  EioMfai-  und  Sammeifundc  antiker  und 
■ittdaltefüclicr  MAuam  anfiftblc«.    IHe  UMnalil  Jiner 
Ande  Mit  Mf  OerClMkcttMi,  m  weMen  irdler  Anh&ä 
bereits  erwiesen  ist,  und  bei  denen  einen  mclireren  Beleg 
iiiervou  jede  -  neu  hinsukoinniende  Münze  giebt.    Von  den 
flbrigoi  darfton  Mbme  «vf  veri^raeSptretttheili  keltisehe», 
ikäk  rOnbehM  Aatai'g  llllirai  ^  wem  wir  gkicli  wobl  wtoe», 
iaii  nlclit  jeie  ▼mliweit  gefundene  Mause  and  nellwt  niehC 
jeder  Sammelfund  sofort  alterthümlichen  Anbau  für  die  be- 
treftenäe   Oertlichkeit    beweist.    Aber  selbst   dann  geben 
Mtaatode  iMMfiki  flMgiriti  tm  4ßm  Daseia  iM 
Verkalir  dw  ▼•vMlllidicii  Berftlkcrmig«»,  Miwdten  aieh  roa 
Itr  Begangenheit  selbst  der  entlegensten  Gegenden ,  in  wel- 
cher Beatebimg  a.  B.  der  MOnafund  am  Ganteriach  tti»er* 
«Mckead  ist 


Bai  toi  aai  rtdIMaa  AUiaage  Mbnaat  awMMB  ieM 
BUber-and  Neaenburgersee  gelegeaea  Darfe  Tich*gg  adcM 

aian  1851  im  sf^orenannten  Steinacker ,  oder  genauer  In  den 
aaterhalb  desselben  am  Wege  nach  Gampelea  gelegenen  Beun* 
daa  (StaiaadKcrkeaite)i  M  ÜUenm  Uaigiabea  «iaar  tasteile 
Idwte»  aaf  aaratMata  itakche  MaaaiMi.  fliaraaffeli,  sa  wift 


HO         AehrenUiB       Mütuftmim  im  Kanion  Bern, 

durch  ätn  frühern  Fond  einer  vereinzelten  Münae  veranlasst, 
deckte  die  Fiaderin,  eiae  Bäuerin  mit  ihrer  Tochter,  ein  Stück 
firdreich  tm  W  in'«  Gcvkrte  ab  mal  UM  tbeito  ia  der 
M«ckaiHiai  Brie,  thcils  auf  dem  damater  Madlichea  i« 

Back-  Kiesel-  und  ain^era  Steincu  besteheodeu  harten  Boden 
eine  weitere  Anzahl  römischer  Münzen,  jedoch  ohne  weitere 
J^tteiÜMMaaMla.  itergaaaaJP'iMidlmliefsadi  aalaamMStück, 
iraa  inMhi  eiaica  rMoMappl  waNea»  wKßwm  4b  ii 
sichere  Hlade  kataea«  Ireaauma  aber  dlMta-  Maattad  ü 
g:eben,  ist  Ref.  in  den  Stand  gesetzt  durch  briefliche Mitthfi- 
lungeii  fon  Seiten  der  Urn.  v.  Steiger  iu  T&cbugg  und  Prof.  Ui« 
mkf  ia  IkueaMadt,  dbrta  firatgeMania«  HcT.  aMbrcN  IKihle^ 
laa  fardaakl.  Saaaatliche  Jtttaaea «  bis  aaf  eiae  Kapfeaartaal 
von  Claudius*  Gotbicus,  die  eiasige  vaa  diesem  Kaiser,  siid 
aus  dem  schlechten  Stoff,  welcher  den  s|»äterD  römischeo 
ÜLaisennaaaea  «ifea  iet«  bei  den  Nunusmatikaffa  Hilkm  beiHl 
aad  aua  aiaoa  Rem  laa  Käufer  aiit  VenUberaag  adif  jtf 
jtar  aiiC  Veralaaaag  bestcbt  Sie  babeli  dfaaiaeli  atterdia^s 
fast  keinen  materiellen  VVerih.  Da^egeu  können  solche  Müjuea 
iaunerHütt  eio^n  historischen  und  numismatischen  Werth  be* 
aüa^  Kiaaa  biatonsdiMi  ba#Ma  dimalbeM  aia  thU  M 
im  BtßUmä  dar  Aatttdlaag,  wa  lie  gefandeib  wacdaa»  h 
langer  die  Serie  der  Kaiser  ist,  welche  die  Ulaa^eii  reprl« 
sentiren,  desto  wichtiger  sind  sie,  indem  man  aus  einer 
salehea  Serie  aaf  den  Zeitpunkt  der  Gründuag  und  Zer- 
staraag  der  betrefSeadea  Niederlassung  aanahemd  achliesMa 
kaaa«  Die  Serie,  welche  die  Mttaaen  von  Tsebiigg  darstellei, 
umfasst  nun  die  Jahre  nach  Christo  2^  bis  268.  Mt^glicb, 
dass  lut^  den  fehlenden  Alünj^en  solabe  sind^  welche  diesen 
gMar^am  aaf«  ader  alRfMa  evivaiteim  wtMrdyM^  ihtk  awAt 
as  ein  -aates  aaauliiihveader'IJmslaad  arabnclMMialif 
die  riimische  Nied^'rlassung  bei  Tscliug^^  unter  ClaedlM 
Ooth^ci^  oder  nicht  lange  h^cnach^  etwa  in  den  bacaudischen 
Daraben*  Matarim nauii  aei*'  JadentfaUa  iat  aa  beblsaaa 


Digitized  by  Googl 


Jiftririgfif  non  Mmufmdän  üm  MM/m  MmL  ttt 


4ms9  ilie  aufgefiuidenea  Mtun  nidlt  tiWBÜich  bdgebracbt 

«inm  spAtanr  laifar  Mdi  ctam  »imilMiititdii«  WiMli^ 

wenn  sie  gut  erhalten^  und  besonders  wenn  sie  numismatische 
SellMibekea  £m4,  das  heisst  weim  sie  cki  selienea  Gepräge 
Ingea,  oder  weaa  m  äaleer  tepflinilimy  wcidMi 

denjenigen  der  Fall  ist,  die  nur  kurze  SSeit  regiert  habe». 
Die  Tschugger  Minsen  gehi^ren  nun  zwar  nicht  en  den 
leitnen;  denn  sie  rübriüi  masi  von  Kaisern  her,  deren 
HftOMa  iMftg  siad,  «ud  es  fehlen  ^  nil  AttHudupe  des  He« 
malM  Btrasens,  gernde  diejenigen  Raiecr»  die  kme  Zeit 
zv^ischeii  den  durch  die  vorliegenden  Münzen  vergegenwftr- 
tigien  re|^eH  haben»  nie  UasliiiaiiMa,  Amilianus ,  Saloiiinoe 
YaJemm,  festm»  irr  jtagw»  VieteiiM ,  Moriait  Te« 
inoH^  Vaikr  md  Ma  AMh  feMc«  mm  TMl  die 
mahlionen  der  vorliegenden  Kaiser ^  z.  B.  die  des  Ch>rdianos 
III,  Philippus  Arabs,  Decius  und  Vaierianus.  Doch  befin- 
den «ich  unter  den  Atilnxen  fünf  Sticke ,  die  in  ihraa  Gepräge 
wkr  «te  weniger  Tin  denjeniges  skweiolwat  weM*  in  dter 
■Ifilei  viUiitlidigfn»  Ten  Heller  hwhriehenenltinniuwi 
ling  auf  hiesiger  Stadtbibliothek  vorliegen.  Ein  besonderer 
Vorzug  dieser  MüusßA  ist  ihre  gute  Erhaltung^  weklie  fast 
glanhenJaasli  siftisieD^hnUnaditaisiein  lUm» geiieiiHif 
dnrch  Hsnlinnig  der  AiisisdIiiQgt  in  deren  Mmü  sie  lagen, 
dea  Gehtavch  entnogen  werden.  Meoiills  beweisen  sie 
einigen  Wohlstand  der  betreffenden  Ansiedlung^  und  es  dürfte 
fiocli  wohl  der  MiiJie  lehnen,  die  llngehnngen  der  Andstdle 
mhar  cn  indsssnciiinb 

Anf  dem,  als  Stmdert  dwr  MtenPeHnescn,  dnndbsehie' 
keltischeu  und  römischen  Alterthümer  berühmten  Jensbcrg" 
£uid  man  vor  einigen  Jahren  in  einer  Reutung  a»  nördlichen 
BwigiMnig  einefliidwflnni  Mit  «ndentfidwin  Qsff>ge>  Der 
gdciurle  Zircher'sAe  HMnisnilftirf  H».  IL  Meyer,  hidt 
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il§      Aehrenlese  von  ilün&funden  im  Kasüon  Bern, 

diegelBe  anfänglich  für  eine  keltisehe.  Seither  aber  hat  er 
10  ihr  eine  etruscische  Münze  erkeuaen  woUen,  wie  Herr 
AatMidiiiaMr  MÜte  ii  MMm ,  Mtser  dieses  nwtkwttriU- 
9ea  WmMMkM^  tau  Rtf.  irfllfcfill^  Bd  üiiclifralNiiigaii 
welche  Ref.  im  J.  1850  aaf  dem  Jensberg  vornahm,  kamen 
aivei  riMnische.KaiseriBünzen  iu  Mittelerz  aum  Vorschein ,  die 
«iae  Chi  Aii^stus  mit  der  Ära  ProviilMtiae,  iHe  imdere  eis 
Km«  aal  scblscbft  «rlitltanciB  Qeprif  Miiueii  von  cik 
Kaiser  lUNMnn  «vT  und  aa  Jcm^erg  am  Imiifigstea 
vor,  wie  denn  Ref.  eiae  solche^  freilich  schlecht  erhaltene 
XU  J  r  i  b  e  y  erhielt. 

Die  Ungegend  fon  Ncoettgladl»  welehcs  wir  der 
VacMandMift  wegen  nitMliBea,  hat  io  neaerer  Zeit  foU 
geode  rdmische  Mttnsen  getieCert:  einen  Coromodus  in  Kupfer, 
von  Herrn  Bürgermeister  Schnide r  von  Neuenstadt  auf  seinem 
Gute  les  Plantöeg  gefunden;  eiaeu  Maximianus  in  Groaen, 
«ad  einen  Ceastantimia  in  lUeiae».  Die  l>ei  Sehaffls  ge. 
fimdeae  Mtlnse  der  Jnlia  Dorna  in  Mittelers  ist  dn  wolder- 
baltenes  Exemplar.    In  Beireff  der  auf  dem  Tessenber^, 
beiiD  l^trasaeiiitatt  zwisehen  Tess  und  Lamlingen,  erhobenen 
nad  angeUicli  nadiNeaeaatadt  gekoameneD  Mtlasen  glaobeo 
wir  Jetati  anf  eiogesogette  Brknndigttog  nu  fffeaeostadi^ 
TeinldierB  m  lüMinen ,  dass  wenigstens  dorthin  keine  von 
jenen  Müazeu  gewandert  ist.   Möglich,  dass  dieselben  nach 
Piei  oder  anderswoiiia  verschlappt  wurden.    Jedenfalls  bt 
an  dem  IM  scllut  nach  nklit  a«  awcifbla^  iadem  das  be- 
naeldHirte  eatlegeaere  11  ade  wiritKch  rmalMilie  Mfidaea  ge- 
liefert hat.    V' on  einem  alten ,  ganz  verschollenen  Münzfund 
zu  Pieterleu  gibt  Rechtbergers  Bieier  Chronik,  auf  den 
»tadtarebi?  in  Biel,  aaf  Blatt       aater  der  aabrifc  »rei 
eiaeai  Sfliata  au  BIfterien  gefimden«  felgendob  freilieb  ddffttge' 


1)  Vgl.  Coiip-d'Oeil  sur^  les  trnvndT  de  la  Sooiete'  JitrasaieBitt 


Digitized  by  Googl 


ädirmikw  wm  Mwutfundm  m  Kmkm  B$m^  11$ 

Ifotk:  »Amo  1549  in  ussgflnÜen  neyen  wiifleii  ror  äm 
badhaitse  in  den  Reben  1546  rdmisehe  nriInCsen  ^funden, 

worunter  etliche  mm»  gutem  Silber.*  Eine  bei  Rüti  bei 
Bürea  gefundene  SilberuiüDze  der  Julia  Domna  kam  nach 
Bern.  Ala  Fundort  wurde  der  Heiden-  oder  Tenfelaacker  bei 
Rflti  beseiehnel '  und  dann  bemerkt ,  es  aeien  dergleidhea 
Stücke  mit  HeideakOpfen  schon  oft  daselbst  g^efonden ,  aber 
we^o^eworfen  ^vordeii,  ohne  Zweifel  aus  einer  abergläubischen 
Scheu  vor  den,  wie  man  meinte,  vom  Teufel  ausgesäeten 
Heidenkftpfeu.  Von  den  in  der  Umgegend  tod  Leunin  gen 
gefundenen  römbdien  Mannen  besitnt  Herr  Friedr.  Jaggi 
zu  Leuzingen  manche;  unter  Andi im  eine  silberne  Coiiäular- 
muuze  der  familia  Furia  von  Furius  CüASSIPES. 

Die  abgelegene  y  jedoch  schon  von  den  Rttmern  cnl* 
tiVirte  Gegend,  weldie^  den  Kirchgemeinden  KOnltn  vnd 
l^berbalffl  angehnrend,  hinter  ROnltn,  nwischen  demLängen- 
ber«jf  und  dem  Schwarzwasser  liej^t,  hat  in  neuester  Zeit 
rttmiache  Goldmünzen  geliefert.    Im  Frühjahr  1853  fand 
man  unweit  Schliem^  am  bebauten  Abhang  des  Bnrghfl- 
gela  von  Bnbenherg,  beun  Magen  ebe  Goldmanne  dea 
Vespasiaiius ,  welche  durch  mehrere  Hände  in  diejenigen  des 
Goldschmieds  Gast  in  Bern  gelangte,  der  sie  um  22  fr.  er* 
bandelte.  Nach  Auasage  des^  Goldschmieds  war  das  Geprftge, 
mit  einem  Ochsen  auf  dem  Revers ,  nnsgeseichnef  achdn  und 
wie  neu.  Seither  hat  Herr  von  Bonstetten-Rougemont  diese 
Münze  erworben.  Weiter  hinaus  yon  Könitz ,  in  einem  schön 
gelegenen  Bauerngut  zwischen  Mengistorf  und  Ni ed er- 
gehe rlt,  oberhalb  der  Grabenmahle  |  wurde  vor  mdireren 
Jahren  beim  Ausroden  einer  Eiche  ein  altes  Goldstack  ge- 
funden ,  aber  vom  Knecht  des  Bauers  verschachert.  Vermuth- 
lieh  war  diese  Münze  eine  römische.    Seither  nehmlich ,  im 
Sommer  Ibdl,  fand  der  Knabe  des  Bauers  beim  Ackern  eine 
Goldmanne  des  Vespasianus.  Dieses  prächtige  FSundstOck  ge- 
langte in  den  Bcsitn  des  Herrn  Hubadier^  Handelsmann  In  Rem« 
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Selbst  in  den  Ber^^gelAude  des  Amts  Schwarzenburgi 
welches  zwischen  Schwarzwasser  und  Sense  an  die  Stock- 
barnlielte  hiiianzieht,  i|nd  «war  an  dessen  Fuss,  ikndet  man 
noch  rOiniflch«  JMttnseii,  Auf  der  nOrdUch  am  Ganteruch 
gelegenen  Alz  Im  Ordn,  Kirchgemeinde  Guggisberg,  wor- 
den 1848  von  einem  in  der  Erde  scharrenden  Hirtenkinde 
8  römische  iiaisermüuzcn  gefunden ,  eiue  in  Grosserz ,  zwei 
in  Mittelers.  li»idet  sind  dieselben  stark  oxydirt,  und  es 
Ist  nur  die  in  Grosserz,  ein  Marcus  Aurelins,  kenntlich. 
Dennoch  sind  diese  Münzen,  welche  Ref.  als  ein  Geschenk 
voii  Herrn  Pfarrer  Friedr.  Kuhn  zu  Rüschcgg  bewahrt,  iluich 
ihren  Fundort  merkwürdig^  und  reüien  sich  in  dieser  Be- 
nelinng  an  diejenigen  nn»  welche  man  am  Gureigel  uid 
am  Stockham  gefunden. 


Heber  die  seit  1849  auf  der  E  n  g  e  -  Ii  a  1  b  i  ii  s  c  1  bei 
Bern  (iv^  der  Tiefenau  und  ander&wo)  ausgegrabeneu massa- 
lioüscben  nnd  keitisclien  Münzen  vergle^ctie  man  jetzt  diese 
JUbrbk.  XXL  137  £  140  £  und  Mommsena  AUaiidlmig  Oker 
die  nordetrusklsdhen  Al^bnbete  ttnd  in  den  MittheihmgeB 
der  Zürcher  antiq.  Gesellsch.  VII,  8,  235.  Bereits  im  J. 
1094  wurden  auf  dem  hinteru  lioigefeld  beim  Pflügen  viele 
rtaiicbe  VüaMtü  herrorgegr^ben.  Ebw^m)^ßtf  nemllsb 
mtC  dem  WorblaufenfeUl,  kamen  theils  beim  /^nlegea  der 
Engestrasse,  theils  beim  Feldbestellen ,  viele  römische  Miin- 
zen  zum  Vorschiin;  unter  aiideieu  ein  Germauicus^  eine 
ältere  Faustina  un4  eijfte  dritte  unt^u  anzuführende,  alle  dx^ 
in  MiUelerz.  Die  erste  ist  ein  wohterhdAenes  Exemplar: 
Av.  G6RMANICVS  CAESAR,  Aev.  SIGNIS  RECGPT. 
DEVlCilS  GEUM.  &  C.  Referent  erhielt  dieses  Fundstfick 
vom  Sdunderki^cbt  im  aogea.  ThftrB|annmiMtf|lcin  in 
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Boge.    Die  zweite,  eine  DIVA  FAVSTINA  PIA,  wurde  dem 
Muse  um  in  Piiiatrut  geschenkt.  £iue  dritte  auf  dem  Worb« 
lanfonfeld  geCwideiie  HOiwe,  im  Benla  dM  Ret,  Mgi  mtf 
dem  Ar*  ein  den  Vespasianiu  fthnliehci  Kopfbüd,  auf  dem 
Rev.  eiiicii  Adler  mii  ausgebreiteten  Flügeln  über  einer 
Kugel;  von  Umschrift  keine  Spur.   Dieses  einer  Denkmflnse 
ähnelnde  Stttck»  in  der  Grnsse  der  kleinem  Mannen  in  Mittel- 
em,  besteht  ans  etnem  Kern  Ton  weissen  Metall  nit  etusü 
goldahnlichen  Uebernvf.  Weitere  filnnelfaiide  Ton  MtlUMi 
machte  man  auf  dem  bewaldeten  Nordplateau  der  Halbinsel^ 
welclies  schon  Waithard  Description  topograplüque  ethistori- 
i|ne  de  la  Ville  et  des  Environs  de  Berne  (Berne ,  üav) 
p.  310,  nach  S.  Wagner  ,  als  einen  Fnndnrt  rOnuscber  Mflnnea 
bezeichnet.   Am  Rande  der  Allee,  welche  durch  den  Wald 
nach  Reichenbach  führt,  fand  1853  ein  Kuabe  zufällig  eine 
vom  Regen  biosgelegte  Münze  des  Marcus  Aureliaa  in  MittnW 
eis,  welche  dem  Ref.  nulfWi  Ein  Qnadrat  ¥nn  CbranU 
manern  lieferte  1852  dem  Ref.  bei  tieimm  Nachgraben  a» 
der  innern  Nordseite,  in  der  Tiefe  von  4^  eine  Münze  des 
Augustua  in  Mittelerz  mit  der  Ära  Lugduoenais»  und  nwei 
antik  gespaltene  Mttnahalften  in  Mittetem,  wovon  did  fliva 
das  Roplbtld  des  Avgustus,  die  andere^  im  Dehrig^en 
kenntlich,  die  Contremarqoe  IMP  trägt.   Eine  Anzahl  alter, 
vennuthlich  römischer  Münzen  wurde  vor  mehreren  Jahren 
im  Zehendermatteleiii  in  der  Enge  gefunden^  als  mau  die 
Steinbesetnmg  nnter  der  Daclurinne  des  Wirthsehnftsgablnd« 
ausgrub  und  erneuerte ;  leider  wurde  das  GeAmdene  veneUeppt 


Einen  im  18d9  in  den  ScblossUegensehaAeni  su  RttJm 
fingen  gefundenen  Vespaslanus  in  Mittelern  besitst  R^erent 

Auf  dem  Avers  ist  nebst  dem  Kopfbild  des  Kaisers  nur  .  .  . 
CAES.  VESP.  AV6.  .  auf  dem  Revers  eine  schreitende 
weibliche  Figur  und  das     iX  erkennbar. 
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'  "  Die  Reihen  graber  zu  Gelterf  in  gen  am  Beizberg 
lieferten  auch  schon  eine  unkenubare  römische  RaisermOnze 
in  Mittelerz,  nach  Mittheilung  von  Herrn  Em.  von  Graf- 
fenried. 

In  der  Gegend  von  Gurzelen  in  der  Richtung  von 
Uetendorf,  fand  man  1850  im  sogen.  Moosaker  eine  nach- 
wärts  dem  Ref.  zugekommene  Münze  des  Hadrianus  in  Gross- 
erz,  au  welcher  ausser  dem  Kopfbild  des  Kaisers  nichts  zu 
erkennen  ist.  Zwei  mitgefundene  Silbermünzen,  welche  der 
verstorbene  Pfarrer  Sdlmpfli  zu  Gurzelen  in  Händen  hattf, 
hielt  derselbe  nicht  für  römische,  sondern  eher  für  mittel- 
alterliche. 

,ySehr  merJiwiirdig  y  sowohl  durch  sein  Vorkommen 
in  einer  antiquarisch  wenig  bekannten  Kantonsgegend ,  als 
durch  seinen  numismatischen  Werth  y  ist  der  Sammelfund 
von  19  Silbermünzen ,  welche  im  Herbst  1834  auf  der 
Ostseite  des  Beizbergs ,  auf  dem  Bauerngut  in  der  Hof- 
matt ,  unweit  der  KB,  25i,  bezeichneten  Lokalität  y  er- 
hoben wurden  und  in  das  Münzkabinet  hiesiger  Stadt- 
hibliothek  gelangten.  Von  diesen  Münzen  sind  i±  römische 
Consular-  oder  Familienmünzen  (Denare) y  und  8  gallische 
(Quinare).  Es  sind  folgende  nach  den  von  Herrn  Ober- 
bibliothekar  von  Steiger  dem  Ref,  gefälligst  mitgetheilten 
Bestimmungen  y  welche  für  die  römischen  auf  Hallers 
Catalogus  Numismatum  (Bemae,  1829)  und  auf  den 
Thesaurus  Morellianus  ed.  Haverkamp,  (Ämstelod,  1734, 
2  voll,  foL)y  für  die  gallischen  auf  Lelewels  Type  Gau- 
lois  sich  beziehen,*^ 

1.  Familia  Antonia  =  M.  (Morell)  T.  2  p.  20  und  21, 
Nr.  8.  (fehlt  bei  Haller  p.  23,  VIII,  1.  und  p.  53.) 

2.  —  Culpurnia  =  M.  T.  1,  tab.  V,  Nr.  8,  IV,  Nr.  9. 
(fehlt  bei  H.  p.  24 ,  XIV,  f.) 

3.  —  Calpumia  =  H.  p.  25,  Nr.  6  (nur  CXXXX  statt 
CXXX  bei  U.),  fehlt  bei  M.  T*  2,  p.  61—69. 
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4.  -  Furia  =3  M.  T.  ^  188,  Nr.  1  (feUt  Imi  JL 
f.  33,  XXXVIl). 

&  —  Hostilla  «  H.  p.  83,  XL/l.  M.  T.  2,  p.  800,  Nr.  & 

6.  —  Julia  =  H.  p.  33,  XLI,  2.  M.  T.  2,  p.  210,  Nr.  8. 

7.  —  Marcia  =s  H.  p.  3t>,  LUI,  Nr.  1.  HL  T.  2,  p. 
261 ,  Nr.  1. 

a  —  MiMuiüft»  p.37, 1«V,Nr.  4.  ilL  T.  %  p. MB^ 
Nr.  6  (jedoch  :7  statt  L  auf  dm  Aven  M  HL) 

0.  —  Mussidia  =  M.  T.  2,  p.  290,  Nr.  5  (fehlt  bei 
H.  p.  38,  LVIli). 

10.  —  Naevia  =  H.  p.  38,  LIX)  jtdqch  LXJUII  siaf» 
€LXX  bei  B.)  M.  T.  2,  p.  802,  lit.  D. 

11.  ^  Tiütk  =  fl.  p.  48,  XOV,  1.  M.  T.  2,  p.  410,  Nr.  1. 

1.  Avers:  SANTONOS  (=  Santoues),  Minerveuko^^ 
lioks  schaueud,  Hev.  ausschlagendes  Pferd. 

2.  Af.  Ju(|;eiidlicber  Kopf  mit  Diadem«  Bev«  Springen* 
des  Pferd,  unten  ein  Delphin,  daneben  vndenüidi  die  Bndi» 
Stäben  IM  (etwa  iroa  SOLIMA,  ab.  Lelewel,  T>pe  Gau- 
lois  PI.  39.) 

3.  -6.  Av.  Unbedeckter  Kopf,  Rev.  Krieger,  in  der 
Rechten  eine  Laase ,  mit  der  Linken  auf  einen  Schild  gesttttst, 
VnrOTA  (Vipotalo ,  sh.  Lelewel  p.  883  und  348^  PK  VI,  20> 

7.  Av.  Behelmter,  regelmässig  gelockter  männlicher 
Kopf,  rückwärts  ein  bogenäholiches  Zeichen,  Rev«  freiste* 
hendes  Pferd  und  Perlkrans* 

&  Av.  Kopf  mit  krausem  Lockenhaar  oder  Diadem; 
Rev.  links  gewendeter  Eber  mit  einem  Rest  der  Ins^iift 
Sequanos  (Lelewel  PI.  VI,  16) 

,^Dieser  Münzfmd  stammt  aus  der  ersten  Zeit  nach 
der  römischen  OccupaUm  Uelveiiens;  die  Münze  de$ 
TriumnoHr  iliifoiito  {Nr.  i)  weist  aufdasJakr  48  widffi 
vor  Chr.  tmd  die  gallisehcn  Münzen  sind  solche,  wie  sie 
in  den  Anfängen  der  römischen  Herrschaft  in  Gallien 
gescMagen  wurden  und  mit  römischen  CoHSularmiiuzeH 
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irusk,  Alphabete  23S  f." 

Die  zu  A 11  m  e  11  d  i  n g ea  auf  der  Thun  -  Allnend  aiK- 
fegnbeMi  rtaiitchen  Miiiseii ,  meist  Kupfemritauen  nit  elnn 
gen  wtnigen  silftenieii,  sMondich  im  Besits  von  Herrn 
FQrspreeh  Biseliiiff  iu  Thmi,  reichen  nlelit  Mos  bis  auf  Con« 
stantinus,  sondern  bis  auf  Valentimaniis  I,  wie  sich  Ref.  ans 
Autopsie  überaeugt  liat.  Einen  zu  Allmeudiiigeu  aus<^e^ra- 
benen  Mhdnen  Alexander  Severus  In  Grosser«  mit  VIETIVS 
statt  VIRTVS,  besitst  Ref.  als  Geschenk  TonBerm  Bisdioff. 
Ucbrif^ens  sind  auch  in  der  Gej^end  des  Polygons  auf  der 
Thuu-Ailmend ,  bei  Schanzarbeiten,  römische  Münzen  zum 
Vorschein  geliommen,  n.  B.  vor  etwa  15  Jahren  eine  Kupfer- 
mdnie  lies  Constantlnns. 

Auf  Thieraehern  besieht  sich,  was  L.  Haller 
in  seiner  Enumeratio  Numismatum  —  qnae  asservat  A.  F. 
Ith.  Bernae^  1777.  p.  7  bemerkt:  Ex  ano  medio  nuinmum 
possideo  com  capp.  Caes.  et  Aug.  CoU  Jul.  Valentiae,  DIVOS 
IVLIVS  scriptum,  elegantlssinnim,  ad  radicem  Alplom ,  prope 
Thunenses  repertum.  Berichtigt  findet  sich  diese  Notiz  in 
Ebendesselben  Helvetien  unter  den  flömeru  II,  346,  und  im 
Catalogus  Numismatum  etc.  p.  63,  57. 

Die  bei  Thun  selbst  gefundene  Silbenniinne  Cftsan» 
im  Besits  von  Herrn  Fürsprech  Bischolf  in  Thun ,  bei  dcsMS 
Scheune,  zunächst  dem  Bernthor,  sie  aus«fe*jraben  wurde, 
entspricht  der  bei  Ualler  p.  52,  II  verzeicbuetco. 

Herr  Alt- Landammaan  Lohner  in  Thun  besitnt,  last 
gefkUiger  Mittheilung,  eine  römische  Katsermdnae  inMitlel- 
erz ,  welche  im  Thalgrund  von  Oberhasle,  herwärts  Mci- 
ringen,  gefuudeu  wurde,  übrigens  uuiientttlich  ist« 


Ofstlich  von  Wiggiswyl,  einem  Dörfchen  in  der 
Gegend  von  Münckenbuchseo,  wurde  im  Uerbst  1848  beim 
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Ausgraben  einer  Wasserleitung ,  gegen  den  sttHlidl  Tbib  DAifiS 

gelegenen  Abhang  hin ,  etwa  6'  tief  unter  dem  gelben  Lehm- 
boden ,  eine  schwarze  Erdschicht  mit  Kohlenresten  abgedeckt, 
in  welcher  eine  sienlich  gut  erhaltene  jflngere  Faustina  in 
Mittlers  lag.  Avers:  »AVSTINA  AVGVStA,  Rev«  CON- 
CORDIA-  S.  C.  sitzende  weibliche  ^igur,  eine  Patelra  tä 
der  Rpchfen.  Schon  früher,  1839,  wurde  unweit  einer  neu 
angelegten  Kiesgrube  iu  dem  östlich  an  Wiggiswyl  stossen« 
den  Waldchen  y  beim  Ausrotten  eines  BailnistrunlUy  ein  ail- 
bemer  Gordianas  erhoben. 

Unterhalb  dem  der  Eiige-Halbiiisel  gegenüber  f^cle- 
genen,  durch  frühere  Alt«  riliumsfreuude  bekannten  Steini- 
bacb-Gut  wurde  im  J.  1852  in  der  Schlucht ,  durch  weiche 
der  Steinibach  sich  In  die  Aar  ergiesst,  nach  Qiletteil  g^« 
graben ,  wobei  man  auf  dichte  Lager  römischen  Brandschutts 
stiess.  In  diesem  lag  unter  Anrlt nn  ( in  Hadrianus  in  Mittel« 
erz  f  mit  deutlichem  Ropfbild  und  mit  der  Figur  eines  Krie« 
gers  auf  dem  Eevers,  sonst  abgenutat  und  von  Feiiei'  aik- 
gegriffen.  Diese  Mfinse  besitat  Referent  Bine  andere  seit- 
her, flussabwärts  vom  Steinibach,  beim  Tuifgraben  am  er- 
höhten Aarufer  gefundene  römische  Kaisermüaze  ward  leider 
verschleppt 

Als  in  den  Jahren  1852  und  1853  beim  Neubaii  des 
Schlosses  sn  Muri  die  oberhalb  dem  Pfarriiause  befindliche 

Anhöhe  des  Schlosshügels  mit  dem  Pfarrhause  absfetrajjen 
wurde,  fand  man  von  römischen  Münzen  einen  wuhlerhal« 
tenen  Marcus  Aurelius  und  einen  Claudius  Gotbicus«  Letz- 
terer, in  Kldnera  und  nicht  wohl  erhalten,  gelangte  an  Jen 
Ref.,  welcher  von  ebendaher,  als  Geschtiik  von  Herrn  Ban- 
quier  Wagner ,  eine  wohlerhaltene  eiserne  Hängelampe  besitzt* , 
In  der  am  südlichen  Abhang  des  Ballenbühls  gelegenoi, 
durch  ihre Aüsterschalenbanke bekannten  Weinhulle,  d. !• 
Weinhalde't  oberhalb  Tägertschi  soH  um  1850 eine Oold- 
müJi2C^  angeblich  eine  römische ,  gefunden  worden  atisu  Ob 
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dies  aber  nicht  eine  Verwechslung  mit  einem  Funde  bei 
Hütligen,  wo  ebenfalls  Austerschalenbänke  vorkommen. 
Wenigstens  wollte  bei  einer  1853  an  Ort  und  Stelle  angestell- 
ten Nachforschung  Niemand  etwas  von  obigem  Funde  wissen. 

Eine  bei  Abdeckung  römischer  Baureste  im  Pfrundland 
zu  Wichtrach  gefundene,  leider  stark  oxydirte  römische 
Münze  in  Mittelerz,  nebst  dem  Suspensorium  einer  ehernen 
Hängelampe,  verdankt  Ref.  dem  Ortspfarrer,  Herrn  Neubaus. 

Die  Goldmünze  von  Hütligen,  von  welcher  Mommsen, 
die  nordetruskischen  Alphabete,  in  den  Mittheilungen  der 
Zürcher  antiquar.  Gesellsch.  Vü,  8,  p.  243,  79.  zweifelt ,  ob 
sie  eine  ächt  makedonische,  ist  wirklich  eine  solche  und 
entspricht  derjenigen,  welche  Haller  1,  1.  neben  makedoni- 
sirenden  keltischen  3 — 6,  verzeichnet  hat. 

Bei  dem  in  der  Thalfläche  von  Ober-Diessbach  gele- 
genen Dorfe  Oppligen  fand  man  im  Mai  1854  eine  wohl- 
erhaltene Goldmünze  des  Augustus,  welche  in  den  Besitz 
von  Herrn  Alt-Landammann  Lohner  in  Thun  gelangte. 


Herr  Notar  Rud.  Albr.  Bachmann ,  wohnhaft  zu  Krauch- 
thal,  besitzt  neue  römische  Münzen ,  meist  in  Mittelerz,  welche 
er  auf  verschiedenen  Punkten  des  von  ihm  in  antiquarisch t  r 
Hinsicht  genau  erforschten  und  handschriftlich  beschriebenen 
Krauchthals  gesammelt  hat.  Schade  nur,  da«:s  dieselben 
schlecht  erhalten  sind;  doch  scheinen  sie  meist  dem  zweiten 
Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  anzugehören.  Eine  stark 
abgeschliffene  Consecrationsmünze  des  Claudius  Gothicus  fand 
man  übrigens  auf  einem  im  Jahr  1842  an  der  Südseite  des 
Bahnholzes  bei  Krauchthal  neu  angelegten  Holzabfuhrwege. 

lieber  die  in  der  Gegend  von  Burgdorf  gefundene, 
im  Besitze  von  Herrn  Alt-Landaromann  Lohner  in  Thun  be- 
findliche keltische  Münze  s.  Mommsen,  die  nordetruskischen 
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Alphabete ,  in  den  Mittheilattgco  der  Zürcher  anti^oar.  Oe* 
seliaeh.  VII.  8,  f.  5T. 

in  der  Gegend  Ton  Af foltern  in  Ennenthal  fud 

man  im  Jahr  1850  bei  Strassenarbfiten  fünf  ungeprtt^te, 
blos  mit  eiogekhtzteu  Zeichen  versehene  (loldintinzen,  nebst 
einem  eisernen  Schwerte.  Wohin  aber  diese  Pundstflcke  ge- 
langt sind,  ist  dem  Reil  nnli^annt.  im  Frühjahr  1850  ward 
ra  Bollodin^en,  jedoch  ziemlich  fern  vom  Dorfe,  beim 
Graben  eines  Abzu^fkanals,  4f  unter  der  Obein.uhe,  in 
Lehmboden,  eine  wohlerhallene  romisclie  Siibermiinze  der 
Famiiia  Cipia  erhohen.  Avers :  M-  OPI-  M-  F-  Rer.  ROMA. 

Unterm  4.  October  1590  neidet  Joh.  We)*emiann,  Vogt 
zu  Aarwangen,  an  die  bernische  Regierung,  dass  arme  Lente 
in  einem  „MHslin  zu  MadiswyT^  etliche  Gold-  und  Silber« 
itdcke  geftinden  hatten,  die  er  andarch  einsende»  und  die 
Finder  na  einer  Gahe  empfehle,  Ist  wohl  das  Datam  des 
nach  Hallers  Helireüen  unter  den  Römern  II,  457,  erwähnten 
Münzfundes  hiernach  zu  berichtigen  ') ,  oder  ist  ein  von  dem 
daselbst  erwähnten  Funde  vom  Jahr  t574  verschiedener  Fund 
späteren  Datums  aus  Obigem  nu  folgern? 

Zn  Hernogenbnehsen,  welches  unstreitig  der 
Hauptpunkt  römischer  Niederlassung  im  Oberaargau,  fand 
man  1853,  bei  den  alterthümlichen  Entdeckungen  in  Folge 
der  finprciterung  des  Kirchhofes,  einen  Vespasianus  in  Mittel- 
ern,  der  in  den  Resitn  von  Herrn  Ffarrer  Howald  nu  Her. 
sogenbuehsen  gelangte.  Siehe  die  histor.  Zeitung  1854, 
Nr.  2,  S.  9  f. 

Rem. 

Alb«  JFaha« 
eldgen;  Archtvar. 


1)  Tgl.  meine  Topogr*  8.  460. 
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Es  ist  eine  anerkannte  Thatsache ,  dass  sich  in  die  Ver- 
xeichnissc  der  auüken  Steinschneider  manehe  Namen  eioge- 
Mhlichen  liaben,  welche  theild  mit  Unrecht  auf  Eflnstter  be- 
togen  werden  sind,  theHs  ihren  Ursprung  überhaupt  ent 
moderner  Fiilsrlniiio;  verdanken.  Drnnorh  musstc  es  alJ^t- 
mein  überraschen ,  dass  ein  Gelehrter ,  der  das  Studium  der 
Gemmen  xu  seiner  besondern  Aufgabe  gemacht  hatte ,  neu- 
lich Rahler,  von  allen  geschtaittenett  Steinen  mit  Rfiiistler. 
namen  nur  fünf  als  wirklich  echt  anerkennen  wollte:  denn 
das  ist  das  Schlussresultat  der  nach  seinem  Tode  als  dritter 
Theil  der  »Gesammelten  Schriften^  erschienenen  «Abhaitd- 
Itfng  über  die  geschnittenen  Steine  mit  den  Namen  der  fcftli^ 
ler.**  Namentlich  sind  es  die  dem  Dioskorides  «ligestliri^ 
benen  Gemmen ,  welche  sMmmtlich  vor  meinen  Augen  keine 
Gnade  finden;  und  da  liöhler  am  liebsten  behaupten  möchte} 
es  könne  keine  Steine  mit  seinem  Namen  geben  ^  so  mflssen 
natttrlich  auch  die  verdammt  werden,  auf  denen  er  als  Leh- 
rer oder  Vater  eines  andern  Künstlers  genannt  wird.  Deren 
sind  bis  jetzt  drei  niK  (](  ti  Xauieii  des  Eutyches,  He  ropliilos 
und  Hylios  bekannt  geworden.  Als  ein  eigenthiimlicher  Zu- 
fall musste  es  allerdings  erscheinen,  dass  wir  dureh  au- 
thentische Werke  von  drei  Schillern  eines  der  wenigen  doreh 
die  Litteratur  uns  bekannten  Steinschneider  Ivundc  erhalten 
haben  sollten.  Ein  nicht  minder  eigenthflmlicher  Zufall  aber 
ist  es,  dass  gerade  diese  Werke  uns  m  Warnung  vor  der 
Byperkritik  Kühlers  dienen  mflssen,  indem  sunttchst  sw« 
derselben,  wahrscheinlich  aber  auch  das  dritte  dorch  uafi» 
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icfl«f Bebe  mmm  flcugniflse  gegen  ftätu  V^riiclil  40r 

F&lscbiin^  sicher  gestellt  werden  kOniiefi.'' 

Die  Gemme  de«;  BnlirKr  MiMfüms  mit  flcr  Insclirift 
EYTYXHC  JIOCKO  YFUO  Y  AlfEAlOC  En  wird  bereiU 
ni  eteen  TttkinischeB  Manittcript  m  itm  Anfange  des  linf* 
ndmlen  JnbrlMHideni  bfschrMen,  alM  am  einer  Seit,  fn 
welcher  von  Fälschuiifi^  noch  nicht  die  Rede  sein  kann  (v^^I. 
Ball,  deir  Inst.  arch.  p.  26.  54.);  die  mit  dem  Namen 

im  Hylk»:  J^i^iOC  MOCKOYFUOY  EILOlEl^  aoU 
glcicbfiüli  fa  einen  TaticaBtschcnt  fHlher  Cappoai'ielieB  Ma« 
BQicripte  erwftlint  werden,  tber  welches  mir  rar  Zeil  nocli 
geuaiiere  Nachweisiin^en  fehlen.  Hier  soll  ausführlicher  nur 
van  der  dritten  mit  dem  Namen  des  Ueropbilos  gehandelt 
weHai,  <a  ea  daa  Rheinland  ist^  welcliefl  uns  in  diesen 
VUIe  ^en  Beweis  der  fiehtbeit  liefert 

Köhler  sagt  von  diesem  Steine  (S.  151):  „Durch  einen 
nicht  sehr  fein  angelegten  Betrug  hat  man  einem  vorgeb- 
,  liehen  Mmt  oder  Schaler  des  Dioskorides,  Herophilos  mit 
Miaeii,  dürch  die  Aafsebrift  HPO01AOC  JIOCKOYIU 
das  Dasein  geben  wollen,  welche  man  auf  einem  grOalieh 
tarkisfarbenen  (Jla^lliisse  von  mehr  als  gewöhnlicher  Grösse 
liest,  der  riiirn  mit  Lorbern  bekränzten  Kaiserkopf  darstellt, 
«ni  vielleiebt  den  Kaiser  Angustas  abbilden  soll  (Meyer  in 
Winefcelai.  Werke  VI,  B,  SOl^Aam»  llSl;  Taf.  VIIL  D). 
Diese  neue  Arbeil  ohne  Aehnllcbkelt  und  Geschmack  befindet 
sich  in  der  Kaiserliclien  Sammlung  zu  Wien.«  Wnre  es  nun 
richtig,  dassder  Stein,  wie  Arneth  in  dem  Werke  über  die  Mie- 
■er  Caamn  (au  Taf.  XIII,  i ,  welche  die  Lesart  MOCKOY^ 
FU  darbietet)  angiebt,  im  Jahre  1798  bei  Mainz  gefondea 
sein  solle,  so  müsste  allerdings  die  Möglichkeit  zuge- 
geben werden ,  dass  er  gefälscht  sein  k  0  n  n  e.  Aber 
nach  ehe  Ktthlers  Anklage  TerOffentlicht  worden ,  hatte  bereits 
Velcker  (hü  Rhein.  Mas.  Nene  Folge  VI,  8.  366)  beaierkt, 
dass  ]^in  des  Pater  Wiltheim  Luxemburgum  Aomaitiiill  ein 
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IM  Siemiolmädtr  BmvphUof^ 

6Mi  to  Klosten  llclite»ach  Tdrkomie,  der  saeh  Om  ta 

Kaiser  Avi^nt  im  Lorbe rkrans  ForstelU  m\i  der  lasdirlft 

UPOOIAOC   JlOCKOIPOC^    In   diesem  erst  1842  zu 

Luxemburg  von  Dr.  Neyen  In  raus^egebeoeu  Werke  heissl 
et  mu  auafübrlieher  so  (S.  S90):  liiter  anti^uitates  fifter- 
Bacraatti  primim  aato  locva  nobUissimae  gemmae,  quae  uMo- 
nasterii  cimeliis,  forma  tali  ae  magoUudine  (wie  in  der  Ab« 
bilduiig  365).  Colüs  ei  ex  coeruleo  modice  viridis ;  ipsa  opaca, 
sec  transluceiis.  laspidem  credo  .  .  •  Ambitur  argenteo  mar* 
gifte,  umlli  operia,  haereate  eiaaden  metalli  catennla,  apta 
aic  exeolloauspendi  •  •  •  lam  nateriae  gemmaeitacertatan, 
ut  longe  vincat,  gcnere  scalpturae  anagiyptico,  iina;;ine  pro- 
iecta  foras,  ad  totaui  sesquiunciam.  —  Ai  quis  11  le  ,  cuios 
«omen  graecia  miDotiesimia »  et  visnm  prope  Cugieiiübtta  litte» 
adflcriptoml    Pandanft  Snetonii»  et  PUniiia  fit  peil 

haec  dobitetur  gemmae  nobi1is§imae  Eftemacensia  aactorea 
esse  illum  Plinii  et  Suetonii  Dioscoridera  ?  Cuius  nomen, 
qood  bic  uon  legis  integrum ,  aetatis  vitio  imputandum^  mar« 
glne  gemmae  ibi  detrito,  abi  cxit  Dioscorldia  rdcabulm, 
leliqda  litteris  JIOCKOYP  .  •  •  liee  itaqae  gratelmdaBit 
quod  Dioscoridi  praenomen  fuisse  HFOOIAOC^  liaec  gemuia 
docet:  das  letatere  nun  freilich  nicht;  und  eben  so  wenig 
bewahrt  sich,  waa  Wiltheim  weiter  noeh  Ober  die  Aehnlich- 
keit  des  Kopfes  mit  Augutus  bemerkt.  Dagegen  lehrt  die 
beigegebene  Abbildung  nebst  der  Angabe  über  die  Farbe  im 
Steines  ganj?  unwiderleglich,  dass  die  von  Wiltheim  beschrie- 
bene Gemme  keine  andere  ist ,  als  die  jetzt  im  wiener  Altto 
aevm  befindliehe.  Bedürfte  ea  Ittr  diese  Annahme  noch  eiaer 
Bestätigung,  so  wfirde  sie  diireh  die  folgende  BioHa  der 
Herausgeber  Winckelmanns  (a.  a.  0.)  geboten.  JDer  Sage 
nach  wurde  das  erwähnte  Kleinod  bei  Trier  aufgefunden, 
und  gelH^rte  noch  au  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  durch 
die  Folgen  der  franjittsiachen  Revolution  von  dort  vertriebenea 
PeiatUcben'';  woauteh  noch  bemeri^en  will,  daaa  InBchlttt» 
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nach  iziifol^e  der  von  mir  eingezog'encn  Erkundigung^en  eine/ 
Gemme  des  Uerophilos  nicht  mehr  vorhanden  ist.  MHÜieim 
aber  starb  gegen  it»  Jahr  16N  (ygl*  liie  Vorrede 
VI);  aelne  Bcflchreibiing  rflbrt  also  ans  einer  Zeit  ber, 
in  welcher  auch  nach  Köhler  die  Fälschuu^  der  Kiinstler- 
inschriften  auf  Gemmen  noch  nicht  begonnen  hatte.  Be- 
trachten wir  aber  endlich  die  Fasrang  der  Genme  in  Sil* 
ber  mit  etaer  Kette ,  nm  sie  am  Halse  au  tragen ,  so  werden 
wir  nicht  umhin  können,  uns  der  Verwendun<(  so  mancher 
antilLen  geschuittenen  Steine  in   den  KirclionschiUzen  des 
Mittelalters  zu  erinnern,  und  demnach   die  cchternacber 
Gemme  nicht  etwa  lllr  eine  neue,  an  Wiitheim's  Zdt  ge* 
madite  Erwerbung,  sondern  liir  ein  altes  Besifathnn  den 
Klosters  halten  müssen. 

M«  Hruiui* 


9.  9cr  So^  titx  jtucntm. 


Nachdem  ich  so  eben  das  Altertluwi  eiaes  Künstlers  und 
seines  Werkes  gegen  ungerechte  Verdächtigiuigea  verUiti* 
4igt  habe«  miuB  ich  in  des  folgenden  Seile«  gmie  ■v»» 
kehrt  die  Ansf^aehe  auf  antike  üerkwift  heetvciteii,  die  wm 
ohne  hinlängliche  Prüfung  einem  anderen  Werke  sucf- 
kannthat:  ich  meine  das  kleine  Erzrelief,  welches  im  dritteo 
Hefte  dieser  Jahrbüciier  (Taf.  IV»  1)  fnhliciti  i»d  ranLmk 
(ß*  lQS-*lia)  gewiss  richtig  auf  den  Ted  to  Lvoeli 
gedeutet  weiden  ist.  Wir  sehen  nehnlich  eine  in  der  Brut 
verwundete  Frau  darg^esteÜt,  welche  todt  zusammensinkend 
von  drei  Männern  müiisam  emporgehaltea  wird,  während 
ein  vierter  mit  erhobener  Rechten  und  den  ans  der  Wu^e 
gesogenen  Dolch  in  der  Linken  haltend  gewisseraiatsen  In 
Sprecher  bei  der  dargestellten  Scene  abgiebt. 

Hören  wir  zuerst ,  was  Lersch  (S.  107)  ttber  die  Echt- 
heit bemerkt:  j^Aa  der  Echtheit  des  von  mir  während  Ha- 
gerer Zeit  sorgfiUlig  geprflften  Reliefs  kann  unmöglich,  wie 
ich  glaube,  dem  aufmerksamsten  Beobachter  ein  Zweifel 
aüfstossen.  Die  Spuren  des  Alterthums  zeigen  sich  theils 
in  der  ganzen  künstlerischen  echt  antiken  Auffassung  de« 
Gegenstandes,  theils  in  den  durch  Andhabung  oder  B0- 
bung  abgegriffenen  und  abgeschliffenen  einnelnen  herverm* 
genden  Theilen  ,  z.  B.  den  abgestumpften  Nasen,  noch  be- 
sonders durcli  eine  schöne  Patina,  die  selbst  nach  mehr' 
maligen  Abgüssen  in  warmen  Stearin,  Wachs  und  Gjfs 
nicht  gann  vertilgt  war,  endlich  auch  noch  in  dem  Umstandr, 
dass  die  Gruppe  von  dem  Besitzer  als  Tod  der  Virginia  ei» 

klärt  wurde.^  Gefunden  ist  das  Relief  »zwischen  Grialio^- 
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hausen  und  Neuss  im  Felde,^  Dass  ich  weit  eatfernt  bia, 
irgend  wie  einen  Betrug;  des  Finders,  Verkaufers  oder  Be- 
siUefs  nBVonehaieii  ^  wird  sich  «fiter  «eigen.  Ich  hdbe  aichl 
nftthigy  daran  su  aweifeln,  dass  das  Relief  wliklich  ia  an« 
gegebener  Weise  gefunden  sei.  Dadurch  aber  isC  aoch  l^cin 
positiver  Beweis  für  sein  AKerihuni  «j^r<jebrn.  Denn  gefun- 
dea  ward  es  nicht,  wie  das  m(  derselben  TatVl  abgebildete 
(ranKeblech  mll  deoi  Tenipeicben  und  Bilde  deaMars  Victor 
in  elQeai  C^rabe,  also  innerhalb  anderer  antiken  Reste,  son» 
dern  einfach  im  Felde,  wo  es  eben  so  wohl  vor  zwei  oder 
drei,  9iß  vor  füuf^elia  und  noch  mehr  Jalirliunderlen  ver« 
Iore9  sein  konnte.  £ben  so  wenig  Gewahr  für  ein  ho« 
hes  Alter  bieten  die  Bemerkonge«  Aber  die  Patina.  Dm 
eine  wirklieh  antike  Patina  wird  auch  nach  nehmialigea 
Abgflssen  nicht  nur  „uicht  ganz  vertilgt^  sondern  kaum  an- 
gegfifien  werden.  Was  abec  die  beanspruchta  «gan^i^^kiinst- 
lerischoi^  eeht  antike  Attflassnog*  anlangt ,  aa  maai  ich  ba-' 
kennen,  dass  gerade  sie  auf  mich  einen  darehaos  entgegen» 
gesetiiteii  F^iiidruck  f^ciuacht  bat.  Dodi  die  auf  dem  sub- 
jectiveijL  Kunstgelübi  rulieudeu  iictrachtuuveti  gewinnen  ersii 
Werth,  wenn  sie  durch  Clrtiade  sachlicher  Ai:t  gesitttaft  und 
getragen  werden.  Neeh  ihaen  baben  wir  nns  also  aunachst 
wnanblicken. 

Als  nach  dem  Wiederaufleben  dti  Wi^sen^ichan  zuerst 
antike  Denkmäler  ia  grösserer  Zabl  wied,er  an  das  Lich.( 
kamen  y  stapd  der  damaligea  Welt  daa  rtlmische  A^^""^ 
weit  naher,  als  das  griechische.  Man  sachte  daher  die  Rf* 
klarung  der  Monumente  zunächst  im  röj^ischen  Leben,  ia 
der  römischen  Gescltichte  uud  erklarte  z.  B.  Amaaonenr 
schlachten  für  den  HauU  der  Sabinerinnea.  Diese  Deatttnip^ 
versuebe  siod  Uagst  als  nageailgfad  abgewiesen.  Wk  er* 
kennen  als  auf  dem  Boden  der  römischen  Sage  erwachsea 
nur  die  auf  Romulus  Herkuaft,  Geburt  und  Rettung;  bezüg« 

Uchfitt. DaicsteUfing:en  an;  dia  eigentUich  hisiMische  ünost  IwU 
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sich  in  plastischen  Werken  (denn  nur  von  diesen ,  nicht  von 
der  Malerei  rede  ich  hier)  nur  an  der  Biidui)<^  von  Bege« 
beoheiten  der  Eaiserseit  g«Ol>t;  was  sieb  auf  die  lange  da* 
swiscben  liegende  Periode  bezieht,  sind  bdebstens  wiiklicl» 
oder  poetisch  erfundene  Portraits,  einzelne  mehr  auf  persön- 
liche Verhältnisse  he^ügiiclie  Typen  römischer  Faiuilieiimüa- 
i^eii  vnd  elwa  garni,  ieh  mdcbte  sagen,  myüiologisirte  Dar* 
itelluBgen,  wie  k.  B.  die  Ankunft  des  Aesknlap  anf  der 
Tiberinsel.  Allerdings  finden  wir  noch  eine  Reihe 
Sfhnittcner  Steine  aug^efuhrt,  deren  Bilder  jSferade  die  heroi- 
schen Thaten  der  ersten  Zeit  der  Republik ,  einen  U.  €oc* 
lesy  AL  Seävola^  Cnrtius,  auch  Lncretia's  Tod  verberrlichi» 
sollen.  Aber  aaeb  von  Ihnen  mOgen  noeh  einige  anden 
Deutungen  Raum  geben,  andere,  und  zwar  gewiss  der  gros- 
>  sere  Theil,  sind  entschieden  von  moderner  Arbeit,  so  dass 
der  etwa  noeh  ftbrig  bleibende  Rest,  weit  entfernt,  andern 
BfoBonieuten  mr  Stütze  dienen  ssa  kdnnen,  suvörderst  für 
sieb  selbst  den  Beweis  der  Eebthelt  nHh'ig  bat  (vgl. 
Müller^s  Archäologie  §.  419,  5  und  6).  \\>nii  also  Lerscli 
B.  112  einen  Grund  besonderer  WerÜischätzung  für  unser 
Bntttfelebcn  in  dem  «seltenen  (richtiger:  noch  nirgends  nit 
vnbeaweifdter  Sieberfaeit  nachgewiesenen)  Vorkommen  der 
darauf  vorgestellten  That  in  Kuuslwerken"  sieht,  so  muss 
gerade  dieser  Umstand  fär  uns  der  erste  und  gewichtigste 
Orund  des  Zweifels  an  seiner  Echtheit  sein. 

Der  «weite  liegt  in  den  Worten,  die  bei  Lorsch  ts- 
mittelbar  folgen:  «ja  es  Ist,  so  Tie!  ieh  weiss,  das  einsige 
dieser  Art,  das  der  ErzJthlnnor  bei  Livius  «ranz  entspricht.* 
Diese  Uebereinstimmung  hat  Lersch  sehr  gut  nachg^e wiesen. 
Nach  Livius  sind  nebmlicb  bei  dem  Tode  der  Lneretia  xogt' 
gea  Collatinus  ihr  Gemahl ,  Sp.  Lucretius  ibr  Vater,  P«  Va^ 
lerius  und  L.  Junius  Brutus.  Letzterer  zieht  den  blutiges 
Dolch^aus  der  Wunde,  schwört  bei  diesem  Rache  und  flber- 
(lebt  Ihn  den  andern  sbu  gleichem  Schwüre.  Das  passt  ror* 
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tnffM  Mtf  mwer  Relief :  nicht  mehr  un«!  iifcfat  weniger  ist 
darauf  darg^estellt ;  und  Lersch  scbliesst  daraus ,  dass  wir 
^als  Zeit  der  Anslttlirun^  anoäiiernd  woiil  die  nacli  den  JSr. 
sehemen  des  grosseii  historischen  Kationalwerkes  luindiaieii 
können,  abet  auch  nicht  eine  allsnfeme  späte,  eine  Zeit,  da 
die  republicanischen  Ideen  noch  nicht  ganz  erloschen  waren^ 
(S.  112).  Allerdings  eine  Zeit  später  als  Livius,  aber  nur 
nicht  die  römische  Zeit;  denn,  um  es  iLurz  zu  sagten:  nie 
ist  im  Alterthnpn  ein  für  sich  bestehendes  Kunstwerk  so  win 
dieses  Relief  ^  f^ewissennassen  als  blosse  Illustratiott  der  Worta 
oines  Schriftstellers  oder  Dichters  componirt  worden.  Selbst 
spaten  Miniaturen  zu  Homer  und  Virgil,  die  diesen  aus« 
f  eqprochenca  2weck  halten ,  aeigen  in  der  Anffaesling  ihrar 
Jiobtorisehen  Vorbilder  «inen  weit  freieren ,  nnbelhngCBeecn 
Geist.  Die  zu  genaue  Uebereinstimmung  unseres  Reliefs  mit 
Livius  ist  also  so  weit  entfernt,  seine  Echtheit  zu  beweisen, 
dass  sie  vidmehr  einen  nicht  ungewichtigen  Grund  für  seine 
Verdächtigung  darbietet 

Oehen  wir  nun  nur  Betraditung  des  Styls  Aber,  so 
tritt  uns  hier  eine  ganze  Reihe  von  auffälligen  Erscheinungen 
ent;^e^en.  Ydir  vermissen  zuerst  eine  geschickte  Ausfüllung 
des  Raumes»  so  in  den  oberv  Ecken  nnd  besonders  auf  der 
rechten  Seite;  wir  Fennissen  ferner  die  klare  Dispeeition 
der  Figuren ,  wie  sie  den  plastischen  Werken  auch  der  spä- 
testen Zeiten  des  Alterthums  eigen  bleibt,  die  aber  in  unse- 
rem Relief  in  auüiUender  Weise  einer  andern  gewichen  ist, 
wkhe  wir  im  Qegensats  lar  plastischen  als  die  malerische 
bezeichnen  mttgen.  Wo  Anden  wir  ferner  eiil  antikes  Werk 
von  so  flachem  Relief,  in  welchem  wie  hier  alle  Kfipfe  en 
face  gebildet  wUren?  Ueberhaupt  sind  auch  im  Einzelnen  die 
Gesetne  des  Reliefstyls  nirgends  mit  Consequena  durchgeführt  $ 
avch  darin  waltet  das  Malerische  vor.  Man  vergleiche  nur 
das  schon  erwähnte  Mars -Relief  auf  derselben  Tafel:  frot« 
mancher  Unbehülilichkeit  und  Incorrectheit  ist  es  doch  im 
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Vortrag:©  darchaus  plastisch,  wälirciid  in  dem  Kelief  4tr 
JUucretia  gerade  die  sonstige  Vollenduuo^  und  volle  Freiheit 
Wid  jSicherbeit  der  2leicbuuAg  nüi  dcoi  Maii|(ei  an  plasti- 
achen  Sinne  in  einem  vifiallenleii  Widerspruche  steht  End- 
licht  so  sehr  andi  das  Ganse  aasserlich  den  Worten  ja 
Liyiiis  entspricht,  so  üt  doch  der  Geist»  der  19  denFifV^ 
lebt,  keineswegs  ein  antiker.  Namentlkh  entspricht  die&il» 
tung  des  Brutus,  der  ganzen  Figur  sowohl ,  als  die  Arflie, 
keineswegs  dem  Bilde,  das  wir  uns  im  Sinne  der  alten Runst 
von  der  Darstellang   eines  so  feierlichen  Momentes,  wie 
sdn  Eidschwur  war ,  machen  müssen.  Näher  hieraaf  einzv- 
gehen,  sdieiot  mir  nicht  nathig:  wer  eiaigermassen  mit  d^r  j 
anlSkcB  Knnsl  vwlnHit  Ist,  wird  die  gegehenen  Whik»  r». 
stehen;  den  Ungeihten  aher  kann  ahm  healisuala  Menea- 
gung  von  ihren  Gesetzen  doch  sieht  bei  &ser  GekgeaM 
hcigebracht  werden.  i 

Gegen  die  antike  Herkunft  unseres  RelieÜs  glaube  ich 
also  hinlängliche  GrUndie  beigebracht  zu  haben.  Es  bleibt 
nnr  noch  übrig,  seinen  wirklichen  Ursprung  nachzuweises, 
vttd  anch  dieses  ist  keine  schwierige  Aufgabe,  Im  asd 
17.  Jahrhundert^  in  jener  Zeit  also,  wo  man  nicht  Mos  alte 
Kunstwerke  ans  der  rSmischen  Geschichte  eritlarte ,  sondern 
wo  das  ganze  Leben  nach  deji  verschiedensten  Richtuugett 
hin  von  der  «Renaissance''  des  Antiken,  zunSchst  des  B6>* 
mischen  durchdrungen  war,  liebte  man  auch  7ai  künstleri- 
schem Schmucke  von  allerlei  zum  Gebrauche  des  Privatle- 
hcns  bestimmtem  Gerftth  Dantalliingen'  aus  der  rannsileli  ' 
Geschichleand  namanitieh  Dafstellangea  janarbodhgtlbicviA 
alMmtsehen  Bcddanthateo*  Man  arhaMala  nie  also^  obae 
irgendwie  daran  an  denken ,  sie  als  aatik  ausangeben«  Düs 
aber  zu  dieser  Klasse  von  Arbeiten  auch  unser  Erztäfelcben 
gehört,  ist  für  mich  um  so  weuiger  einem  Zweifel  unter- 
worfen ,  als  ich  in  Italien  vielfältig  äholiciie  Täfelchen  m 
jener  Zeit  gesehen  habe ,  welche  ich  im  Styl  wie  in  dm 
Gegenständen  der  Darstellung  geradeau  als  die  Zvilhafs- 
geschvister  des  unsrigen  heaeichnc»  mVchte. 
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An  Herrn  Dr.  Leopold  Schmidl. 
(Hieraa  Taf«  IV,  V  und  VI.) 

Durdi  liie  rekbbiüiige  Saniinluug  saiUker  Qßgm&täw^ 

#ttt  tiMr  TWiialigeii  rOnifclm  MilkairetaliMi  HierapoHs 

RH  genannt,  zu  einem  erhebliclien  Puiikt  aiitiqimrigcher  Nach- 
fragte,  iiaineitficii  üilt  iKfe  ilUbertlMiittftlreuBde  im  RheiM**  uaf 
MMriloie,  pBmrto,  «iiicr  te^h  iMist  V«niil|c|u«f 
■MMrÜBfs  viltffMKlidilMi  BcpckrtübiiBg  jeoev  fannliuif 
(Archäol.  Anzeiger  16&5  S.  80  ff.)  hat  Hr.  Dr.  Koner  d«ii 
nanotelifaHi^ea  WerÜi  und  iiikalt  dortiger  Ge|;ens(jM>de  auf 

flcmpfet  staMf».  IKe  maMhetM  BeiiierkuBf«H,  iveleliie 
ich  demnächst  aus  eigener  Anschauuafif ,  diirofc  dankenswer- 
Ibeste  Gtfttlftifpkeil  des  Hrn.  ^mUftr$  nntersttitst ,  jenf r  Be- 
■lifäluy  kiMiÜffn  fcoMtti  imMite»  k§ßm4m  mm 
MM  dH»  BlrjEgeftae»,  wtlfiliei  kfe  iU  iIm  iehr  wcffttv^tt» 
Hauptstück  der  Sammlung^  zu  betrachten  fortfahre.  Ihsf 
mehrfs^e  Werth,  dea  dieses  schön«  und  d|;eiiilHimUeh  ge- 
Smmt»  ßMm,  «ine  unterwärts  abgemad^ta  Aoiflbmv 
■atMiHliiii»  ailfciiBthiailwn  SAyla  jtdan  dbr  Hwlial  9»> 
aitfti  tedi  Konlwtatii  imi  FaiidavI  hai^  verariaigle  «hcIi, 
eine  Zeichnung  desselben  alsbald  zu  veröffentlichen  (Arcb, 
Zettung  1856.  DeiiluDAler  uad  Forsctmiigen  m  hXX)L\)^ 
mi  ito-M  kinr.voii  «antm  TMraMm. «IM^  i»  dybe  ktma^ 
<w^TWi*<||hwt,  «dtte  iVMhl  Ür,  Marl  ula  i«f*  liit 
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nglelch  caldedUcB  OegensUUiie  jeDca  wMiiai  Oefiiii  ge« 
wtiireii,  für  Leeer  itütn  jener  Fiuidort  und  imm  ÜMge* 

bungen  näher  liegen  als  mir,  hier  hervorzuheben.  Wie  der 
(ebenfalls  aus  den  Rheinischen  Jahrbüchern  bekannte)  Schwei- 
«erische  Fond  der  Grächwyler  Reliefs  eines  vorauiJs  damit 
Tenriert  gewesenen  GeOiseSi  isl  ancb  das  Brzgeft»  mHeer* 
npfel,  letsteies  jedoch  wegen  edlerer  Kunst  und  besserer 
Erhaltung  in  höherem  Grade ,  ein  sprechendes  Reispiel  für 
die  dann  und  wann  auch  alterthümlichen  Metaliweik^n  sa- 
gewandte Uebliaberei  knnstsinniger  Rtaer;  man  Mge  di> 
■eben  der  Sübei^feftee  von  Benay  nnd  mandies  Banstigü 
schönen  Silber-  und  Erz<^eräths  aus  gallischen  Fundörtem  ndi 
erinnern,  uiu  wegen  der  oft  nur  von  geringem  Kunst wcrtli 
begleiteten  Ausbeute  rtMnscher  Aosgiabungcn  m  Morden  sieb 
Ott  der  Mdgliebkelt  edlerer  tade  nicht  heiiceii  an  laisci» 
Aber  aueh  wegen  sonstigen  (SehnmclLeSy  der  jenem  Yorttdll* 
chen  Erzgefäss  beigesellt  war,  ist  es  nicht  unangemessen, 
auf  dessen  glückliche  Auffindung  hier  zurückzukommen;  zu« 
gleich  daadt  liuid  nendich  aush  mannigfacher  CSoldschmack 
sich  TOT,  dessen  llnishstAcke  in  der  BBdtfngsehmi  gammlig 
SorgfUtig  zusammen  gereiht  und  demnächst  anf  den  bcüil^ 

* 

genden  Blättern  abgebildet  sind. 

Wenn  es  überhaupt  einigen  Werth  hat,  die  Brucbsttdtf 
jenes  ▼ewIerimgsreiAen  und  wetibvollen'  Cioldsabmncfcs 
an  tberseben ,  der  einem  RunstwerlE  so  scharf  «Iteitiiimüiihai 
Gepräijres  wie  das  mehrjjfedachte  Erzgefäss,  im  Grabe  aui 
welchem  man  beides  hervorzog,  beigesellt  war,  so  darf  ein 
Herausgeber  desselben  sich  bescheiden,  für  Sichtung  nai' 
Snsammenreihung  der  ehmnder  verwandten  BmchsMcIte»  isl 
dofluiachst  Mr  deren  gepHllte  Zeidmuag  gesoigt  am  habsa. 
Dieser  Aiifordniitig  entsprechend,  liegt  jener  zertrümmerte 
Schmuck,  den  unser  Zeichner  auf  ein  Drittheil  der  originalen 
Orasse  anrasfcgefitthrt  hat^  hier  auf  drei  Vafcltt(TJ¥-VI)  aar 
aammuagerelfai.nivl  i^erthailf.ieigcsliAtans  wwijtii^,  km 
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^liie  cfile  Tafel  btiipMUslilM  Mnuchmick,  eine  sweUe  FImgw 
inimte  voniln»-  iwdH»bMiiieni,diieMtteGeg^ensffta4eaiuni^ 

heftender  Verzierung^  uns  vorfahrt  Dem  Stirnschmiick 
gebohrte  hierbei  offenbar  die  erste  Sleiie ;  die  drei  aur  Be- 
kr4taiuiig  in  Art  einer  Stephane  g^igpneten  g^rOsseren  Frag* 
nente  dieser  Airt  (Taf,  IV  Nr.  1  -^3)  sind  durch  huhi»  WdU 
bang  und  iwtt^'  geeebttackfolle,  an  Palnettea  md  Peiien 
erinuernde,  in  zwei  Rethen  geordnete  Verzierung  ausgezeich- 
net. Hiemeben  haben  einige  kleinere  und  schmalere  Streifen 
(Bir,  d*  A.  1^9  wdche  naeli  Art  des  AfiUuider  v^nert  aUid^ 
w  M  aherPMi  getaden^  als  ihr  weiter  üoriareis  ehenfhlls 
fiOr  vormaligen  Gebrauch  zum  Behuf  einer  Stirnkrone  spricht. 
—  In  Mitten  der  zweiten  Tafel  (V)  sind  allerlei  goldene  Ringe 
(Nr.  1)  angebracht  y  deren  verschiedener  Umfang  sich  gu 
AiMhtadm  «ad  matfgen  BinfiMMiingeii  mehr  als  aii  tot» 
■alffMB  MiHMcke  den  HbIms  an  eignen  scheint;  alle  kld- 
neren  Ckgenstände  dagegen,  welche  ringsum  sich  aul  dersel- 
hea  Tafel  vorfinden,  gehörten  umso  unzweifelhafter  zur  Verzie- 
rmg  *  eines  konstreichen  Halsbandes^wie  solches  sich  theils 
Yoa  det  tldaea  Mmetten  nnd  ähnlich  geforaiten  (Nr.  9.  S. 
e.  7.  t%  18.  15.  16)  oder  sonstigen  (Nr.  14.  17),  zmn  Theil 
mit  Oehsen  versehenen  (Kr.  8.  9.  17),  Verzierun^sstücken, 
theils  von  den  wobigebildeten  jugendliclien  Köpfea(Nr.  4.  & 
10.  11.  14»  IS.  10)  versidiem  lasst.  Der  durchaus  ornamen- 
tale Charakter  diewr  letsteren  ;scheint  jedem  Brfclarungs.« 
versuch,  nicht  jiur  hier,  sondern  auch  in  manchem  ähnlichea 
Schmuck  aus  beglaubigt  klassischem  Fundort,  zu  widerstre« 
henp»  60  dass  dessenungeachtet  ein  Vergleich  mit  etnudur 
sehen  GoldschmnclL  auch  far  diese  Fragmente  fttglich  statt 
finden  kann.  In  gleicher  Weise  iässt  denn  auch  Aber  den 
mannigfachen  Inhalt  der  dritten  Tafel  (VI)  sieh  urtheilen, 
auf  welcher  hauptsächlich  runde  Plättcben^  (Nr.  1—3.  8.  9), 
sei  es  an  vorsteckharem  Schmuck  nach  Art  unserer  Broschen, 
oder  auch  a«  BesdilAgen,  ausammcngereiht  siud;  diese  Oo^ 


Digitized  by  Google 


gestände  aettlmea  wMenini  ^isrek  ff^tßg^  ^«idiniack  Mod 
Mm  AwMmmf  itaw  flkiwUMf  «Ick  w..  Met««  it 
iBcMMlier  BeiMwf  tbwifttf  dit  BeMnteM^  te,  iaii 

mehrere  ihrer  Verzierungen  durch  woblgeloriote  irdene  Ua« 
terlaf  e  des  verziertea  GoldplaUcl;ieii3  (vgl.  8  uad  9 ;  TaL  V, 
Nr.  4  whI  5)  ^«ikilell^  niiMk  2a  gtickwiife«,  te»  «»dl 
•uig«  i«ftUii  fmarCt  Stnifn  »te  SlibdiMi  (Nr.  4--7) 

von  minder  eal&cüiedeuer  Anweuduag  liier  Platz  gefunden 

]ftab<Mi,  kaaii  nach  aUein  Vorigen  der  somit  von  uns  v«r» 

muA^  Mbarbllcfc  jiM  CWMmbmM  4i*  ämmIU  IwwtiligMi, 
4tta  av  ahiB  mw oU  vis  üia  MMflaiiA  gMAH^MM.  ■KSMfitai 

d«n  bis  in  dia  Kals^icaaU  herab  gescbatsleB  und  avfbewabr* 
ten  Gegenständen  etruskiscber  Kunst  augehürt.  Dliige  eia 
g|in|tiges  .iiici€hicii  «ni  aa»  (Uiainr  vnd  Alo«eUaadea  nadk 
wkr  iaiflkt  AhMlhiMr  vimWpri »  tnMe  fiM««  CM- 
Ittiff  bmsita  v«Ni  imastllebeBdatt  BMüb  fasabftlait  «ni  sa 
dann  und  ^^an])  durch  Rüinerhimd  auob  4^  ti^iu&ianD^^ 
Vrarlwaa  üngaCtttol  w^irdaal 
,larlin. 
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Wbk  Avtel»  Un  XIJC  Befle  fflcier  JthiMdHir,  mkher 

„alt«  Tnokkanii«!}'*  (tbersehrieben  ist,  hat  nns  zu  Benerkvn-^ 
gen  Uber  Aher  und  Ursprung  dieser  Hannen  Veranlassung 
|>0geben ,  die  ta  dem  XXII.  Hefte  derselbe«  Jahrbücher  ab- 
gtintkiwMm*  MeAftbcssidl  der  Suatliaaing  des  Herrn  ^» 
JaM^Bii  M  Iieyden ,  vwlellcr  dteaeii  Oegenetand  meraf  in  vn* 
aeren  Vereinsschriften  anr  Sprache  gebracht  hatte,  m  erfreuen 
gehabt.  ^)  Diese  Kannen  sind  hHiifig  mit  Inschriften  oder 
iprMnrdfiKelien  Redensafften  vmehai,  die  wie  daa  h^m 
a^M,  Md  Mtetfn,  Md  ernalern  luhalli  ilnd.  Herr  Dh 
Jansen  hatte  im  Vorbeigehen  den  Versuch  gemacht,  eine 
derselben  zu  erklären,  ohne  uns  jedoch  in  den  Stand  zu 
setsren,  seine  BrUftrang  uns  anzueignen.  Anderen  Versuchen, 
dim  lAnpnnig  gedaeiiten  Redensafi  sn  erUfticn,  konnten 
Ulf  eben  ae  wenig  unsere  Zmtinnmig  geben,  und  ohne  diese 
Versuche  alle  aufzuzählen,  o:Liijben  wir  der  Kürze  nicht 
dbiä  au  dienen,  wenn  wir  eine  andere  ErUftning,  und 
Wie  wir  Uraache  kaben  ssa  glauben,  die  riehdge  aufstellefL 
Bfb  AUfMiift,  Weldie  an  dtcaem  Aitifcel  die  Vennlassong 
gegeben,  lautet: 

UP  SPRICHT  BASTOR,  ICH  VERDANZ  DIE  KAP 
Mrt  DEN  KOR. 

Iis  ist  1MB  nidbt  gelungen,  ansser  der  hier  nltgelhdl- 
¥Bit  ekle  Andere  Stelle  aüfisnlMen,  in  welcher  ifie  Redensart 
Kap  und  Kor  rerdanzen  vorkommt,  dahingegen  ist  dieLes« 


^  ^  9iqifi^imb>m^ltaim&ii  i>e  üavoKaclifir  Di.  XI>  U.  1. 
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Kit  Kapp  uml  Km§ei  wnpMm^  Kapp  tmd  KugH  ver* 

heren  auch  gegeowärtig  noch  nicht  aus  dem  Munde  des 
Volkes  verschwunden.  Wir  ktfonen  dieses  nameBtlich  vom 
fumäadm,  Miederrhciii^  ▼on  Weiplnlca  mA  von  Hottiod 
beseugen.  Aber  nicht  flbenll  ia  Deatsdilaiii  «diciiit  dicMlbe 
bekannt  zu  sein;  wie  z.  B.  nicht  ia  Schlesien,  weil  mehre 
fichlesier,  welche  in  verschiedenen  Thellen  dieser  Provinz 
IKohttea»  auf  unsere  Anregung  Aich  nichl  cplainncn  kcna- 
ittstf  fieieUie  je  gehört  m  Inbeo. 

OMi  4er  Sinn  dicier  IMensiit  lel ;  AXU$  «frünren 
o4er  Alles  verspielen ,  wird  nicht  in  !2wcifel  gezogen. 

Durch  Mark  und  Bein  gehen,  J^enandea  an  Leib  und  Seck 
Tirtobnnp  Hoffen  and  Main  Terfieren,  an  Hain  mi4  ftiagn 
feilen^  dnrdi  Heek  nni  KaBisol  iriagen»  eiad  ahaKdie  Re* 
densarten ,  welche  den  Betriff  ganz  tmd  gar^  vollkommen 
ftusdräcken ,  und  auf  eine  anscIiauUchere,  verschfirfte  Weise. 
Wir  verweilea  einen  Angenhiick  bei  der  Betrachtung  dieser 

Die  MJan  Gegenstllnie,  welche  in  demelbm  Terban^ 

den  werden,  um  den  abstrakten  Begriff  <(fa««  und  gar  an- 
schaulich und  lebhaft  auszudrücken ,  »ind  in  allen  diesen 
Redeneartan  nch  sehr  nahe  gelegen;  wären  sie  das  aii^t^ 
mtate  der  Venland  erst  damacli  aadien .and  die-  Phaataflie 
eie  ans  welter  Ferne  erst  nuafunincnhrlngen ,  so  .wflidtn  eit 
das  uicht  mehr  leisten,  ^as  sie  leisten  sollen  und  was  sie 
wirklich  leisten.  Wenn  ich  von  Jemand  sage^  er,  habe  das 
Memd  vm  Leib»  yersfMk,  Tertmnknn  »  &  w^,  fo  will 
ich  damit  sagen,  er  habe  Alles  Tersideit;  aber  Jene*  An- 
dmcfcsweise,  bringt  mir  das  abstrakte  il^^e«  gleich  in  eineB 
lebendigen  Bilde  vur  die  Anschauung.  Die  Sitte  Hemde 
m  tragen  ist  noch  uicht  seJir  alt ,  und  so  bediente  man  sich 
denn  früher  der  entsprechenden  Redensart,  deren  firUftnag 
wir  suehen.  Ans  dem  Angeftthrten  niehen  wir  den  Scblais» 
dass  allem  Anscheine  nach  Ka^pe  und  Kugel  jswei  Dinge 
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aaä ,  die  nahe  bei  eiMider  gefandeii  werden  und  CTsaaunen* 
g«ter0iiy  wie  Hopfen  «Ml  Miüs,  'Wie  lUrfc  md^Bda,  lü, 
iMsi»  WM  March  wmiid«ii  mMcer  MiMtaii«  4ie2iicl  nkhl 

zu  weit  scLicBsen  zu  lassen,  um  in  unf^ebttriger^PsnehehniC» 
SBUSchweifen.  Wir  wenden  uns  dem^emäss  zunächst  an  das 
Bekamteffe^  um  von  dem  Bekanntem  zu  dem  Uubekannteu, 
WM  wir  simbIm,  a«f  feaUm'ßwmuU  fortiiMdiiieiteii.  fiekauM 
M  muk  das  Wart  Kappe ,  aber  OMn  würde  irrea»  weaa 
man  glauben  wollte,  das  Kleidungsstück ,  welches  dadurch 
beattcbnel  wird,  sei  sich  immer  gleich  geblieben  und  habe 
im  Lanfo  der  Zell  nkM  sehr  bedeuteode  Verftndeninge« 
crlUtea.  IHe  Kap]»e  war  in  der  ältam  Zdt  ein  Oewand, 
wekbes  dea  grUisten  Tbeil  des  Mrpers  iiaeb '  Art  eines 
Mantels  bedeckte.  Zum  Beweise  berufen  wir  uns  hier  auf  die 
Ckorkappe ,  ein  Ciewand,  welches  die  katholischen  Geistliclien 
jeM' jiaeh  bei  gewissen  gottesdieastlidieB  PeierUcbkeitea  tiagoi 
wad  welebes  an  den  Verindcmagen,  welehea  die  Ra^  in  bar* 
gerlichen  Leben  unterworfen  worden,  nicht  Theil  genommen  hat. 
Die  Kappe  des  gewöhnlichen  Lebens  verkflrzte  sich  von  unten 
beraaf  iaaaer  aebr,  bis  sie  licb  anf  die  blase  BededLaag 
de»  Kefies  einscbriaktei  Ks  gibt  dae  bedeateade  AasaU. 
▼ea  SteUm  ans  mitlelaltMrlichea  Werken,  weiche  tber  die 
Kappa  sprechen.  Um  das  Jahr  1421  gibt  Papst  Martin  V. 
in  einer  an  das  Kloster  Windheim  in  Holland  i^erichteten 
Breve  aocfei  folgende  Beachreibaag  yen  der  Eappes  Cappmk 
de'aigro  panao  nallo  alia  colore  adeiixto,  desuper  capudam 
aptufo  et  aliquantulum  amplum  habentes,  saecularium  capu- 
ciis  non  informc nt  ridelicet  qnum  capiti  supponatur ,  poste- 
rias  non  erigatur  in  cristam  ^  et  ut  demisaam  scapalas  snas 
decenier  operiat*)  Wenn  man  nnn  von  Kappen  spricht »  ao 
denkt  man  sehr  bttuiig  an  MOnehe  9  nnd  so  ist  man  denn  anf 
den  Gedanken  gekommen ,  unsere  Redensart  von  den  Mönchen 


t}  OsseUedenis  dtt  Kloailar  iaKaierfaad  vea  ih&  Beqair  p.  lai. 
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hennileiteu,  und  su  den  Behufe  vorauszusetzen,  m  seien 
ItiA^nschaftliclie  AfMer  i^ewem,  luid  liätka  ttch  ia  d«r  lii^ 
fln  fif  Mi«  i^r  mtimm  imtadm.  SMm  )i0mm«teu 
AlMi  «M0  V«iwMMtaaD«r  iil  wUNUtalldk»  tayi  Kappe 
war  ursprünglich  ein  Kleidungsstück ,  welches  auch  vou  deo 
Laien  getragnen  wurde«  und  in  dessen  BesiUs  selbst  der 
MNftrr'V  weil üini  sibie  Kappe  {[efiklH,  mh  kmmi^  lieut^n 
T«f  ertMlta  hat  Avcli  Am  ScMte  «it  4er  Natreakifi« 
luileft  eiatA  Merett  ünpniiif  $  Kappe«  der  Fttf»^  wd 
Grossen,  wie  die  der  vornehmsten  Geistlichen,  waren  uuteu 
nit  einer  Keike  kleiner  Sdielien  naiven ,  und  lial^  fiiqhi 
wi«  baieita  feiagt,  an      Mamnluippe  erluauik 

Aber  «ae  MmM  Mm  Aifell  Gabt  ea  niehl  «■ 
Kleidungsstück,  welches  ÜTu^el  benannt  worden?  AUerdiags, 
Unter  Kuffel  eder  Kogel  wurde  eiue  besondere  Art  von 
KftjiCbadfffkMMg  yetstaatoy  welche  ihren  Namen,  von  ihoat 
lug^Mmif  ^  Clailall  et hallaa  bahna  aoH«  ki  HolllbidiMbca 
hiiH  iKtaa  An  Koffbadedbng^  KwH  aier  Ifcaawi,  «ad 
unsere  Redensart  lautet:  JKa|»  e»  Kovel  oder  Äe/y  en  Keu- 
vel  verliezeu.  Jetzt  noch,  sa^t  P*  £.  van  der  Z^e,  bedeuU 
in  Md-Bavalaa4  i^^^W^  taaeft  Bauai»*IUamck.  mi  Km^ 
wäi  fliaan  BaMrnhat,  «iHl  aaf  der  tad  Tlakal  itt  JTflpiif 
jetzt  noch  die  Benennung  einer  Kopfbedeckan^  fflr  Vria* 
enzimmer.  Vor  der  Einfibffun^  der  FrauenKimiBermfltzeB» 
die  ins.  16b  Jabrbaadect  fUMf  tragen  die  Weibar  dort  hd 
wtOMtigeai  Wetter  aber  dar  i^HMl  eiiia  Kuf^.  U 


1)  a  De  Navenoher,  AnsteHum  IM  Bl  9U.  ».  889  lt.  KüH 

sagt  Van  der  Zee^  is  in  Zuld-Beveland  een  boerenover^ 
rok^  keuvel  cu  boerenhoed.  —  Daselbst  Een  Kaj)  cn  een 
Keuvel  zjn  beide  hoofdhiildsels ;  en  Keuvel  is  nog  op  het  eilaad 
Flakee  den  ^'nam  der  danr  ^ewone  vroiiweiimuts.  Voor  de 
Invoerin«^  der  vrowenhocven  die  in  de  zestieno  eeiitre  eerst  in 
((ebruick  kwamen,  droegen  de  vroawen  bei  ken4- oi^  ofigwA^ 
ipeiMP  eaep  im  Kmmät  eeae  tgip>  a^  n  <k  ,  u 
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.  i:echt  war  4er  Kemel  eine  Tracht  der  Magistratspersoaeiiy 
i|fp4  i«  Süil^Bevtlaiid  '««litte  der  Deicbfral  §eviim8«#nlai 
jÄrlkh  KemrfIfeM  em.  *)  Avdi  in  Weslfli«le«  ist  der  An»« 
dmcii  Ro^el  ffir  eise  Art  Kep&tdecknn^  der  Weiber  bekannt, 

und  der  Name  Kogel ,  im  Munde  des  Volkes  Kuele,  hat  sich 
bis  sm  dieseni  Augenblick,  £.  B.  in  der  Gegend  rpu  Olpe  ua4 
Wstm  «ibaUem  Maeti  eiw  Noti«,  dM  wm  V^rr  VUäh 
xinalrnth  Pr«  Wegeler  mittheilt,  worden  die  Mirglieder 
der  geistlicbfn  Genossenschaft,  deren  Sdfter  Gethard  de 
Qrootfi  waTt  ^ie  sogenannten  Fratcriierren  wegen  ihrer 
Imben»  mndM  Hüte  (Kogeln),  Etn^läerten.  g^nannL  Nach 
lieaea  Ancabea  .nnlerliegt  es  Mnm  gegfriodelea  Zwei* 
fei-,  dass  dai  Wert  Kogel  der  Nane  fflr  eine  Art  ILopf- 
bedeckung  sowohl  der  Männer  als  der  Weiber  war.  Dass 
die  $olds^teiit  d^r  gleichen  Zeit,  wo  diese  ArtünpfliOr 

♦ 

deckiipg  die  gewiriinliche  war^  dieselbe  tmgev».  eiit9sbvif 
ich  aus  el«er  alten  MOnsteiselieo  ürkvnde«  voria  die  iMte 

aufgefordert  \\ erden,  in  kriegerischem  Anzüge  und  Ilüstunrj 
m  erscheinen ,  und  wo  der  Kogel  ausdrücklich .  JbÜrwlLbiini^K 
geschieht. 

'  Ww  vm  «Im  VerblUtiiiss  betrifft»  in  welebem  die  Kayp« 
mt  Rngel  stand,  so  worde  die  Kappe  Uber  der  Kugel  ge- 
tragen und  daher  nennt  die  sprÜchwOrtliche  Redensart,  die 
Ji^appe  als  das  äussere  Kleidungsstück  zuerst,  d^  nähipr  da- 
liegende aber  ndetut»  um  dadurch  die  jSteigenmg  9u 
werkstelligeii. 

Dass  mau  diese  beiden  Wörter  zusammeugeiügt  hat, 
dazu  scheint  auch  noch  ein  anderer  Grmid  mitgewirkt  zu 
haben.  Spcttchwftrtliche  Redensarten  nnd  dem  Reime  und 
der  Alliteration  nicht  abhold;  daher  die  Redoiaarten:  ohne 
Sang  und  Klang,  in  Saus  und  Braus;  daher  KM  imd  JTe^ 
yely  Wind  und  Weiter  und  Kapp  und  Kugel. 

Die  Frage  ^  woher  das  Wort  Kugel  stamme,  kann  keine 
iheeflOssige  genaniit  werden,  so  nahe  auch  die  Antwort  auf 
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difse  Fra^e  zu  liefen  scheint.  Man  sagft  namlicb,  die 
bezeichnete  Kopfhederhnmj ,  welche  rand  gewesen  und 
dnem  tflriLisdien  Bund  tthnlich  amgeseheii  habe,  sei  wef^en 
itirer  ninden  Gestalt  Kv§el  oder  K^gel  ^mmit  trordea. 
Allein  man  darf  hier  nicht  verg^essen,  was  Oöthe  bereits  be- 
merkt hat,  (B.  45  S.  158—160.  Oktavaus^.  1833)  dass  die- 
Jeniffen,  die  Scbnlstudieii  nicht  fpemacht  haben ,  alle  lateiaf- 
schen  nnd  griechischen  Ausdrücke  In  bekannte  deutsche  in« 
setzen ,  und  dass  die  ung^ebildete  Menge  fremde,  seltsa« 
klingende  Worte  in  bek;uiiite  sinngebende  Ausdrücke  ver- 
wandelt. So  nennt  der  Bauer  am  Ebeine  die  Universität 
No n  n  e  ver si  t ä  t  y  radikal  bildet  er  ttm  In  tützeUM ;  und  se 
▼erwandelt  der  französische  Student  den  Ausdruck  deutscher 
Studenten  in  Fer6cA  —  d.  fc.  in  Verruf  thun  in  Verjus 
(unreifer  Traubensaft).  Es  wäre  somit  Grund  genug  vor- 
handen n  untersuchen,  ob  der  Name  Kiesel  oder  Kcgd, 
insofern  er  nur  Besefchnnng  der  genannten  Kopfbe«feckong 
gebraucht  wird,  nicht  von  dem  lateinischen  cucullus  her- 
komme, von  einem  Worte,  welches  bei  den  klassischen 
Schriftstellern  des  alten  Roms  schon  vorkommt  und  eioe 
K<^fbedeckung,  Capuchon,  bedeutet;  denn  dass  aus  ChumÜMSf 
von  den  MOnehen  CueuUa  genannt,  CueMf  Cudel,  Kuffd 
leicht  entstanden  sein  kann,  bedarf  keiner  weiteren  Aus- 
einandersetzung. Diese  Vermuthung  erhalt  sogleich  eine 
Stfitne  in  den  modernen  Sprachen,  welche  das  Wort  eben« 
falls  aufgenommen  haben.  So  findet  sich  un '  Angelsftcbsi- 
sehen  Cugle^  im  Englischen  Cowl^  Im  Italienischen  Vöee^t 
im  Böhmischen  Kukla^  im  Wallisischen  Kngidnx  Wörter  die 
überall  eine  Kappe,  Mönchskappe,  oder  doch  eine  &opfbeklei- 
dung  beaeichnen.  V 

Berlin,  8d.  Febr.  1856.  Prof.  0r  mmmm 
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1.  4<tt0  §iv%ti  iv«  ll$mtf(!)f  ittmitgiim  und)  fage^ 

Ättnifn  unö  HÜrTtfiuiirrtn.   ücböt  (IrrfiinVn  über  tiic  lifnintierun- 
gtn  l^e0  Iiodigm  ül|diilaitf?  imti  ^tr  iage  uoti  Bon»  on  tiefem, 
Vlmit-Siifii^rificn  sa  90nmigen|  Mlitttiigtn  iiii^  ithrgcli 
«10  Mr  IKtttronmoml^g.  iim  ir.     Keiit,  Ütttor 

l)trn  Sto^tfd^uk  ju  ^rcfdl}.   (^rtfd^i  1855.  52  ^.  8. 

Durch  die  Herausgabe  dieser  Monographie  hat  Hr.  Dr. 
Rein,  welcher  sich  um  die  genaue  Erforschung  der  äUero  nie- 
ieiCiMaiHbeii  Geschichte  scho«  vkUache  Vcrdkaste  iX9fwkm 
kit,  dm  wiclitif CQ  Bcitn,;  tat  aiäerfii  KemMm  te 
BMMim  wi  an  dciMelbeii  den  Mnetn  gegiti^ 
deten  Standorte  geliefert ,  dass  eine  etwas  ausführlichere  An- 
zeige  der  in  dicfer,  mit  Liebe  und  Sorgfalt  geMlieiteteiiy 
Murift  DiederftiBgtcn  firgehaiM  int  2mck«i  mmr  iaiiv» 
Mdittr  äanhmm  iBgMMsm  mcbdnt  Da  die  Lage  der 
hier  besonders  zur  Frage  kommenden  Orte  Worringen 
und  £fcftrg«l,  in  Folge  eines  gewaltsamen  Durchbruchs  des 
Biirinij  fMae  Veciaderungea  erUtten  bat,  wodudi  ftaigel 
iit  MBehe  iBeito  dea  StmaMg  an  stehen  fum^  m  ftgen 
wir  dieser  Anaeige  ein  ▼an  Hm.  Dr.  Dein  «ns  nU  ft^ndli.. 
jßbcr  Bereitwilligkeit  raitgetbeiltes  Kärtchen  des  Kheinlaufs 
von  Rheincassel  bis  Uimmelg^eist  in  litiiographischer  AbbU» 
äm$  wetehedcaiiieaer  das  im  Lanlo  der  Jakrhnndarl»  aa 
jiMfiMk  nminraadplia  Tmain  Yaianaehaalidien  und  daaaci. 
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hen  zu  eignem  UrUieile  in  Betreff  der  Streitfrage  befähigen 
Mll»  ob  unter  Bnmiif  «n  4ns  heutige  Worriagen,  wie 
hm  XXL  H.  Ifener  Jmhrbb.  unser  verehrtes  Mitglieil ,  Hr.  Pruf. 
Fiedler,  angenommen  hat ,  oder  vielmehr  Bürgel  zu  ver- 
stehen sei*  Das  Letztere  ist  das  Ergebniss  der  ailseitigeo, 
nuf  die  gennueste  Kenntoiss  der  Oorüichkdten  gcstitsten 
Eifrterungen  des  Benk  Dr^Rdn,  die  wir  Ihrem  Gange  nnl 
wesentliehen  Inhalte  nadi,  mit  mVglfiehsteni  Ansddoss  anfii 
Darstelluii":  des  Verfassers,  mifthcileii  werden. 

Der  Verfasser  weist  zuerst  nach ^  dass  di^,  jetzt  auf  dem 
rechten  Bheuufer  h^indliehe  Niedenuif ,  in  wekher  Bdlii 
liegt,  nicht  bles  rar  Zeit  der  rttniscbeB  Hemchaflf  esn» 
dern  auch  noch  lautere  Jahrhunderte  nach  deren  Aufht^reB) 
zum  linken  Reinnfer  ^eli5rt  habe,  und  dafiS  somit  des  im 
Itinerariam  Antonini  (ed.  Parthey  et  Finder  n8>  unter  den 
linksrheinischen  Rümercastellen  aufgelahrte  Burunguin  in 
BOrgÜ  gesucM  werden  kmme.  Als  Sieugnisi^  MeMMr  wer- 
den die  noch  jet^t  airfrenfalli<jen  Spuren  eines  all^ii  Rhei«- 
bettes,  wclclies  jene  ^iicderung  Ostlich  umkreiste,  die  I^^ 
sehaiedmit  dieser  seihst  und  endfich  die  wfknsdMi  ht» 
4iDlm  kircfalkhen  Yarhakusne  *cn|noehett,  wiMe  MImM 
Bürgel  and  0eaa,  99  wie  elnifm  awütll  BUliiilillatoBlifc 
Orten  eine,  nur  durch  die  La^e  auf  dem  iricichen  Flussaler 
aulttisige  und  erklärbare  Verbindmtg  feststoitea« 

Jmes  jetatverlaMeMs,  dach  nadi  iMMer  ^,de»  «Me  Bh«ia^ 
ffeBaante^  md  hei  IMbsnMknstninniagaa  *^fiMi<  miMi'  dnitMi 
unverschlossenen  und  unrerschliessbaren  Oefnim'^  her  M 
füllende  Flassbett  beginnt  seinen  Ostlich  geriehteten  fast 
aweistaadigen  Bagca  an  der  Naedseite  das  Oonfon  Bknabevi 
und  endet  Jensalhe»  an  der  BMBiMir  isa  Bwto  Hadanha* 
Ais  das^  was  es  ehemals  war,  lasst  «s*  sieh  Mkt  «IMildaiii 
-die  Beschaffenheit  des  Badens,  sondern  noch  auö^eBftUliifef 
«nch  dnrch  seinen  scliarf  geschnittenen  rectitea.  Itfervand  er* 
tannta|iaMicr  a«r  einmal  tarabdan  i»«ftMi>  angatiHü 


Digitized  by  Googl 


fMMntaiMi  MMit  dniyieiiiMi  lüiahiwh  iniliniyliit 
nAt  «der  «Mcr  itoi  in  dt«  ilngMMi  fiiiffw  Miwn 

Lande  aufsteigt ^  wabrenil  das  linke,  MMonioi^  nife* 
wendtJte  Üftr  nur  allmählich  sich  erhebt,  —  was  befd^  noch 
überall  statt  findet ,  wo  die  StrttMUK;  in  tie^eoi  Bette  fCfM 
^  ImIcs  VfMT  Midtuigl  Bai  t«b  team  tkffaini,  difcgw 
mMiI  Hrf  MlMrach  Mi  tai  flaalwn  Ufer  Bodni  aatraftt  «i 
SliMtlt»  S»  muss  die  Borgeler  Nkderungr,  waher  mau  sie 
avdl  IberbKcken  wag ,  als  ein  fremdes  Kioschicbsel  in  das 
^  MflUtaad  flbtnnqp6wla  Lind  das  daittf»  raditeii  Uta». 
ttMB>  md  «igteidi  «Ii  nn  dir  •■Oichf b  Mgtiif  das  Hnkca 
Pfcn  <rtii^miHiideo  Wtä  TtNi  diBaoi  dnwii  aiaan  IHivebbnidi 
abgerissenes  Stück  erkannt  werden.  Da^s  sie  dieses  wirk- 
iiall  gewesen  ist^  ergibt  sich  lerner  aus  dem  Bogen,  welcbaa 
TMMd»  der  ViMm  m  der  ateil  abfiOlaiideo  Maeka  vafetefw 
«lageii  »ailfcw  efü  aariwinliMMa  (S.  d»  Karte  A«-B),  daaa 
ostwärts  an  derSttdseite  Ton  Zons  vorüber  (B — C)  in  einer 
Ricbiuag  besehiieb)  welche  ihn,  sein  jetziges  Bett  quer 
4«r€l»clMMidaiidy  bei  Banabefg  in  du  die  Bttiseinr  Ried«, 
ttttg  Mkralie»de  fthrta  Mtate  (D>-ft^F)k 

' '  Der  Dnrehbraeh  der  Bürgeler  IficdlMrung,  mit  welchem 
neeb  andere  UmgesfaltnnjSfen  des  Rheinbettes  ober-  und  untere 
kaH»  Kusammenhttngen  mussten,  war  gaaa  imaaiMwbliab^ 
WM  «Nttirader  der  waotiidie  Bageii  amieelMiliMBaBäiiaMl 
SoaediiMllknMibeB ,  adtt*  immi  kei  eiacn  aomkeni  Aadratige 
des  Wassers,  und  besonders  des  Eises,  in  dem  allmählich  im* 
ner  weiter  gewilhlten  und  mit  der  VerlAngerang  etaen  im* 
WBt  fBriagaren  Pkll  ieewkkre«dea  MKebea  Sagt»  ffwMM 
Mamkrg  oad  fMeakacb  dne  StapAmg  «ad  Bimmmg  ^ 
'fttrelen  war.  Daas  das  alte  Rheinbett  durch  die  Bildung 
des  aeuen  und  kurzem ,  nicht  sofort  verla§§f n ,  sondern  eu 
eiaen  fangsam  treibenden ,  seichten  und  verschlamawndea 
ÜMMy  md  daM  Mar  waki  M  darck  kttaatlidK  ^iMMif 
^olem  Mataags  Ivaakcii  gekgt  wftrda,  IM  tUä  mm 
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nacb  aaderweitigen  ähnlichea  Verhältnissen  aimeluneiu  Ikuk 
aiq;ai4siMteii  akh  Nadiiiditeii  ibor  Ml,  UmfKBg  ndlte. 
Alf  .des  EnifilBSit.  v 

Die  Auflösung'  des  vielfach  nachgewiesenen  FiUalYer> 
Hndes  der  Kapelle  zu  Zms  mU  der  Motterkircbe  zu  Bürgel 
miA  4^  Eriicbttog  j«Mr  n  .«Itter  Pfiinrluidie  —  m  einr 
IMviiie  yea  J.  1814  (iloM,  OeediicbtL  Nftekrichten  fto 
^ie  Aachener  HeiligthOmer  S.  400)  kommt  unter  den  Zei- 
gen „Andreas  de  Burgele^  zuerst  als  „pastor  ecciesie  in  Zunze'' 
vor,  während  deraelbe  in  einer  Urkunde  v.  J.  1326  (Laconlil 
ilL  N.  SIS)  »ptefor  m  Bmrglttle«^  geutiuit  wird ,  Immi 
iMif  deo  etfolfte«  Dnreblmcli  sdilieneiiy  welcher  aaseer  im 
Trennung  der  beiden  Orte,  den  Untergang  des  aller  Wabr- 
«ckeittlichkeit  nach  östlich  von  dem  Schlosse  gelefeaeii  Jkx* 
te  oder  Fleekeaa  Bürgel  m  Folge  batle,  «ni  »n  dcM 
4tdie  tlielli  breite,  theib  sdiatiere  nürdlieh  etrekheade V«^ 
4iefungen  riss.  Urkundlich  aber  wird  das  vollendete  Erei|*- 
niss  durch  eine  andere  Thatsaciie  för  die  zweite  Hälfte  des 
44.  JahrinuHlarts  erwiesen.  Der  fir«bischof  Friedrich  111  voi 
Starwerden  verlegte  nenlieh  18fS  Mine»  bis  d^n  m  Nm 
«IwibeBen  Rbeluoll  nacb  SEeiie  (baconbi  Ifl.  N.  ÜB)  elcr 
nach  seinem  dort  erbauten  und  «Friedestrom,  Fiiedstroia^ 
genannten  Schlosse  (dae.  III.  N.  783  und  974)«  erbaate, 
üvie  eine  loMbnftbeMUgt,  1878  den  2oU4ham  an  dcrüeii- 
«flayite  dea  Ofte&  Seioe  dertige  Lage  aber,  vad  i^m 
Ihn  neeh  erkenabaren  Vorriehtangea  anai  Anlegen  der  Sehiii 
bezeugen,  dass  der  Rheia  damals  nicht  mehr  IjIos  an  der 
Mdeeüe  des  Ortes,  welche  da&  fichlass  lait  seinen  Ausscap 
:«^ken  «ad  eiac«  befeBtigtin  aoasereii  TlMwe  eiaaiipinly  wmf 
^tea  sehea  am  dar  Oateeila  varftberfloM,  ven  der  er  ia 
17.  Jahrhundert,  nachdem  sich  eine  vorliegende  Insel  gebil- 
det und  mit  dem  Ufer  vereinigt  halte ,  ostwärts  zurflckge- 
mtthaa.Mi  aria  Mhfiuii*  HlerfifiRfi^iiebt  ammder  BanteUuag 
^dhies  fCMWaiahin  Karte  van  h  .IWP  .im. Ztmct  UMmr 
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jrrhiVe,  die  AhlbUdiiii|^  tqo  »Zeuss^-  ia  -Mcnan»  Topogi»- 

NidMfeB  in  «Mker  Weise  iler  fmnlige  flSusannen* 

hang[  der  Bür<!;e]er  Niederua^^  mit  dem  linken  Rheintifer  fest- 
gestellt  wordeo  ist,  werden  die  Qrtinde  entwickelt,  wekh« 
fttr  äe  UelercinsliMinni^  von  Bürgel  and  Bunuignfli«pi«clieii» 
IMer  dienen  wird  ment  die  Beilnnl^lfe  der  Orte  ini  Kinei* 
nffiuH  (S.  118)  herrorgehoben,  nneb  wekher  wie  Bürge], 
so  auch  Burun^iim  zwischen  Dumoma^u»? ,  Doiinaf^on,  und 
Novesium ,  Kensn,  gelegen  war ,  und  welehe  eine  Unstellung 
dar  Mden  evstgeiMMinfen  Orte  nOllng  mtcht,  wenn  Bnnmgim 
in  Wenfngen  geeoelit  werden  eolL  Der  tMuhenden  Aeim. 
lidikeit  beider  Namen  wird  die  Ableitung  des  letztem  aus 
den  Namen  »Vicani  jSegorigienses^  entgegengestellt,  welchen 
eine  vonMin  nu  Worringen  gefiindene  Inscbrift  (Lencli  Cen- 
tnriinne.  liL      IM)  entlilett   DeneAe  wird  ab  fAerefai*' 
stinmend  mit  ,,Egorigio  tIcub^  (fünemr.  6,  177)  nachgewie- 
sen, und  aus  dem  in  vielen  niederdentschen  alten  Ortsnamen 
enthaltenen  jStamme  )>gor%  d.  i.  Sumpfboden,  erklart.  Nach 
dm^VerfniHimi  Ansicht  liegrinden  die  l>ei  Worringen  gefiiiN 
denen  Rltanisehen  AlterlliiiMr  vm  so  weniger  die  Annalnno 
eines  ROmercastells ,  als  das  Vorkommen  derselben  durch  die 
Mähe  von  Dumomagna  nur  als  natürlich  und  gewöhnlich^ 
«id  dioeea  Caitidl»  mgcacbtet  es  an  iLeiner  «nderen  Bteilo 
dw  Attett  gennnnt  wird ,  iNNii  der  Menge  nnd  Bcachnfien« 
heit  der  daselbst  gefundenen  Alterthümer  als  ein  nicht  un« 
bedeutender  Schauplatz  Rümischer  Cultur  und  Lebensgestal* 
Inng  cndMinen  mues« 

Mo  Brwtfannnf  dieser  AMertbflmcry  weldbe  nwnr  ?iel« 
Audi  senitrent  nnd  verloren  gegangen,  doch  dilreh  das  was 
in  den  Besitis  des  Herrn  J.  Delhoven  zu  Dormagen  gelangt 
irt,  noch  immer  eine  recht  bedeutende  und  werthvolle  Snmni» 
hmg  hildeSy-vemlaset  den  Verfaseer,  m  den  von  flcrm 
iMfi  «Bdler  im  XXL  MtB  dleeer  MMrk  gcinhelileik  Mitthei^ 
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Imgeii  eioige  Zasätze  uai  Aerichtigmig^ttt  der  iort  nacb 
eomctea  Cofica  «bg ediM^tca  lAsdirifttii  miiinitwgep. 

fia  iat  lia  nrcMe,  M.  Rate  a.  J5.  50 
beepr^diMM  MitfcmfiMdMift  mmk  «iiM  v«li  tai  Yerlnti 

geuommenen  Facsimiit'  also  zu  lescü;  DEO.  SOLI  1  M-  ///P* 
S  i//ySVBA///y//  I1ÜVP//////ALB  NOßlCOftVM.  Hier»  bcw 
■MriU  Pr.  Rdn»  2.  1  awificlM»  H  P  wheia«,  Ism  tah« 
8t«^  mmUat  npr  «in  taAl  iwyfaHwi.  an  aihi,  aach  m 
mIm  I  wmk  SVRA  lei  4er  Km«  für  eiata  RoehfiMoi  « 
geringe  jedoch  reiche  Z.  2  der  nach  DVP  vorhandene  Raum 
für  ein  ztt  vennutlieades  L  vollstftodig  aus.  Auf  eine  Er- 
Uinmg  der  TcndiMcii  ftdcoMHi,  a«C  SOU  iiIfHita  A^ 
ktUwuiigeB  hat  4er  Vcffioier  flieh  «ichi  «w^eltMn*  .Mm 
vir  «osere  Meinuiig  aussprechen,  so  tragen  wir  kein  Bedea* 
ken,  der  Deutung  Lerschens  ,,lfi?icto  MiUirae  Pro  Salute  is*  | 
yevü  Suranus'*  dea  Vacaag^  ?or  der  vaa  gjedte  an^cataifcitat 
Doa  Mi  invioto  iai^f aaa%  aa«  IinnüMa  m  fuheA,  an  m 
»ehr»  ia  die  IctfUera  der  jetsi  ktitiBdi  ftstfestettfea  UmA 
widerstreitet.  Zu  den  3.  im  Ja  lue  1839  zu  Tage  gefdrder-» 
tea  und  vea  Fkdier  zuerst  a.  a.  O.  iS.  54  veröffenllicht«a 
laeahiiflen,  wof «wei  deat  Nyffcto  güFÜawii  aini,  MV 
doi  vaa  deai  VarGueer  aaoh  einam  to».  ihai  fcnaauaiadB 
Abdruck  ebenfalls  kleine  Berichtigungen  gegebia:  „In  det 
^ten  Inschrift  ist  Z.  1  hei  MMPHIS  statt  I  ein  Y  zu  lesen, 
dfflm  AD»e  etat  in  der  Hikbe  te  aehenatehaadeii  fivclistaki 
hagianao«  w#  eia.  ia  Bagenfiifm  Ohcr  dkipe  MwurtiHiei*; 
8*  8  endieiat  kaNaiM  GBLSUIVS  das  N  arfll  lagirt,  ^ 
lieh  ist  Z.  3  der  Name  GVMIVS  nicht  mit  G,  sondern  mit 
€«M  mi^fXi^^*  In  der  3»  Inschrift  ist  von  Fiedler  di^  wenn 
•«eh  wifaii^  deattifdi.hcffmMaiidla  liegiM^  deaS*  Mail 
I  k  dem  Naam  flnM  a  lihfiMhct»  WiiAla  €.  alaih  trm 
witterten  Stein  betrifft,  dessen  Inschrift  Fiedler  nar  nadl 
'  er  un¥olik<Mnni«nen  Copie  mittbeilen  konnte,  so  hat  sieh 
ilia  na  Aein  aaerfilifilltii  BtiiahfiiBiar  dt&VeaaatlUWf 
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9MW9j  äam  2»  i  statt  R  weil  B  mt  lesen  sei,  «Aeswd- 

IMbar  bestätigt.  Die  ganze  Inschrift  lautet :  IFL1BV/V/|MA1U 
CV///I  ET-  ATIV///  I V-  S-  L-  L-  M.  Bei  den  nach  der  Ana- 
logie iron  Dibost  Avfonibtig,  0ig;«sibiis  (LeracJ^  €.  M.  I,  27) 
gebiA^teB  ifles  Ktest  ier  Vorfasstr  m  «neateoliiete ,  ob 
iiflnieiB  ti»|iis«lMf  NftM  tmi  Mftteni  versieckt  liege,  oder 
ob  dic^olbcii  als  eine  abweichende  Form  der  Matronae  A  f« 
liae  angeselien  werden  und  als  die  Matronen  ,yderEifel*'  ge- 
artet wordf B  dttrHük  Referent  hlOt  die  entere  jknsiclH  fillff 
aÜeitt  rieht%,  «ul  erinnert  an  das  sehen  ron  Anderen  Ter« 
muthcte  Dorf  Affeln  im  Regierungsbezirk  Köln.  Die  Eifcl 
begriffen  die  Römer  unter  dem  allgemeinen  Namen  Andaenna* 
Bei»  beaeriU  mch,  dass  sich  ttber  den  iaschriflen  ela 
'  MhrgiieMger  glatter  Skns  beihidety  nnr  dessen  ebeier  Mkehe 
an  beiden  Seiten  sehneehenfllnirf^  Wotste  nnd  zwischen  dle^ 
8Cn  bei  II  ein  verzierter  Gitbol  angebracht  ist,  wJiIirciid  bri 
1  und  III  in  der  JUitte  erhöhte  schmale  Ringe  eingeiiauen 
SM.  Die  RestinMning  der  letzteren  erhellt  dams,  dass  anf 
dem  h  Steine  eine  bekleidete  weiftitebe  Figur  stand ,  veleho 
aber  leider  nicht  in  den  ßcbilz  des  Hrn.  Delhoven  gelangt  ist. 

Naehdcm  die  ßatfemiui^en  der  Staüonsorte  auf  der 
Strasse  von  €llla  nach  Neoss  mit  einigen  allgeaien»n,  hier 
Mar  Anwendung  konuneaden  Deawrfcangen  besprochen  und 
berichtigt  werden  sifed,  wbd  aneh  dleErklamng  der  Namen 
Bürgel  und  Borungnm  versucht ,  und  ein  Zusammenhang 
beider  in  soweit  angenommen,  als  dem,  wenn  auch  «rsprüng« 
Boh  dohdlnlscha^  deeh-dnrth  die  Romanharnng  nnverstünd« 
Reh  gewdrleaiNi  ffanen  eine  verständliche  BegriflbliesthannHif 
snbstituirt  wurden,  und  dieses  überhaupt  im  Munde  des  Vol* 
kes  bei  Personen-  und  Ortsnamen  vielfach  nachweisbar  und 
noeii.  imster  gewihnlieh  so.  Alicb  glanbt  der  Vcrteser  bei 
dea  MMistttt  dcir  «Rftifel  nnd  RIrgel,  oder  B41rge1n  vadBir« 
geln^  benannten  und  aufgeftthrten  Orte,  den  Ursprung  aus 
Rttmiachea  tJastellen  nachweisen  2U  kennen. 
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0ater  den  Altertii6n«ni «  vdche  in  Blirg«!  einen  B0* 
niicben  Slatlonsort  ertamm  laMn»,  werlen  siimt  4ie  Oto» 

fassungsmauern  (Lacoinblet  Urk.  III.  N  212.  Biosii  Atmales 
im  Vomart,  und  Jaiirb.  Vil.  S.  115)  beschrieben,  daim  ver- 
schiedene. Bruchstücke  von  Steinen  mit  OrnaaeBtakt  wi 
Sterne  mit  vlUtiff  nnleserllch  gcw«r4cnen  Innchriflen  nn^^e» 
Miti  /  iin4  üe  Geringfügigkeit  4es  Torhandeneii  ibellB  m 
der  elementareji  Zerstörung  des  Ortes  und  den  ftfter  wieder- 
holten Ueberscbwenimuiigen,  tlieiis  dadnrch  erklärt,  dass 
Ujitersachnngea  im  Beden  nodi  nicht  vorgeoommco ,  und  ge- 
legtntliclie  Fnade,  wie  auch  MAniMn  bis  auf  dni^  wenige, 
▼erloreu  gegangen  sind.  Die  drei  vollständig  erhaltenen 
troneninschriften )  zu  denen  ein  viertes  Bruchstück  kommt, 
gi'ben  den  Verfasser  zu  einer  Besprechung  des  Wesens  nad 
Cnhai,  wie  der  Namen  der  Bfatronen  Anlass. 

In  4lc8em  Bxcurse  hat  Hr.  Refin  fiDr  solche  Leser,  wd« 
clieii  die  betreffende  Literatur  aus  ilen  letzten  Jahrzehenden 
weniger  bekannt  geworden,  die  wesentlichen  Resultate  der 
wichtigste  Forschungen  und  Publieatienea' in  Betreff  des 
Hntroneiicaltas  in  sauberer  un4  licbtroUer  Weise  sifiMinmea* 
gestellt,  und  daran  mehrfach  eigne  Bemerkuii|;cii  geknüpft, 
\\  elche  auch  für  den  Sachkenner  alle  Beachtung  verdienen. 
Nachdem  er  angedeutet,  wie  bei  diesen  ursprünglich  kd« 
tischen  Gattbeiten,  deren  Denkmale  im  Lande  der  Ubier  am 
mblrddisten  rorkommen ,  durch  die  lurtwnhrende  BcrObrmg 
«it  r  Kelten  und  Germanen  vcnvnndte  Germanische Vorstellim- 
gen ,  welche  Schreiber,  Grimm ,  Simrock  und  Weinhold ,  die 
deutschen  Frauen  im  MA.  if.  nachgewiesctt  haben,  sich 
eingemischt  haben,  weist  er  insbesandere  nach,  wie  undier» 
seits  während  der  Jahrhunderte  dauernden  Berrsdhaft'  4ef 
Römer  auch  deren  Gdtterwelt  nicht  ohne  Einfliiss  gebliel>eu 
sei.  Diess  erhellt  schon  aus  den  der  Römischen  Mythologie 
cntnommenea  Namen,  wie  »lanoiifs  und  Berne».  Fnta*  «si 
Maerae,  K>mphae%  walbhA' nebdn  äodereii  fftAbarlnrfdin 
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Nachbildung  beimischer Bezeichnungen  enthaltenden,  wie  «Ma- 
tnam,  Natret  »i  Matrae,  VirglMi^  auf  den  iatchrlfitett 
VMfcMMca,  Bkte  NanaklifaltiffiLclt  der  Benemiiaigea  wM 

von  VerAimr  ai»  der  wahrscheinlich  schon  ursprünglichen, 
aber  durch  freinde  Einmischungen  noch  gesteigerten  Mannich» 
üaltigkek  der  VorstellBa^ea  von  der  Macht  und  den  fiiBwifkao» 
ipeft  diceer  OMtianeii  Mrgeleltet  Aei  der  fVai^e,  wie  wdl 
dfet  Krria  dleeer  Gottkeiteii  aHsanlebae»  »d,  tchllcttt  sich 

der  Verfasser  meist  au  die  von  de  Wal  ia  seinem  verdienst«- 
lichen  Werke:  de  Moeder^odinnen.  Te  Leyden  1846  aufge-» 
aleUtea  ChrradsiUe,  ttudaahU  desshalb  aach  die  NynplyBii 
Um  UbittergMtiaca  so.  Msgen  sich  aacfa  die  Nymphen  nnt 
ücM  CMifteltcB  berBhren  *)«  sie  doeb  dmbavs  rV- 

mischen  Ursprungs,  und  es  haben  sich  wohl  mit  Recht  zwei 
Ipeielirte  Niederländische  Forscher  fflr  die  Treanung  aus- 
geffffechan').  in  Beang  auf  die  sehen  ven  Andern  genaehte 
Beaiachtnny,  daes  inner  derselbe  topisehe,  d.h.  Tmideni 
ursprünglichen  oder  hauptsächlichen  Orte  der  Verehrung 
hergeleitete,  Name  nur  mit  „Matronae'^  oder  mit  «Matres'^  zu- 
sammengesteUi  ist,  mmait  der  Verfasser  nur  einen  örtlich 
vmchiedenen  nad  in  Gaaaen  eonstaaten  Gebraveh  des  einen 
«der  andern,  indess  nicht  aaeh  eine  Yerschiedcne  Bedevtnng 
der  beiden  Ausdrücke  an.  Aus  den  Andeutungen  über  die 
sogenaantea  geographischen  Matroncnnamen,  welche  von 
Lindern  nnd  Vdlfcera  enttebnt  sind,  heben  wir  hervor,  dass 
■r.  Heia  die  einnal  nit  Jvnanes,  sonst  nit  Matronae  in 
westiheinischen  Ubierlande  gefundenen  Gabiae,  welche 


1)  Vergl.  des  Re&  ^^Darstellungen  derMatre«<(  u*8.m\  Jahrbb.  XVIII, 

S.  12t  f. 

a)  Janssen,  in  brieflichen  Mitthcilunn;en  an  den  Unterzeichneten 
und  Lee  Dl  ans  in  den  Bijdrngen  voor  Vaderlandsche  Ge» 
«ehiedenis  en  Oudheidkunde ,  d.  VI  ,  wo  eine  eingebende  An- 

I«  .flillge-te  in  warsSM  na^-akgeMeftt  M'' * 
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Gave^  ableitete,  als  GaugdtÜMea  ^folea  BKicbtc,  Mm  im 
altdeutsche  Form  des  Wortes  Gau  (g:awi,  ^avi?) ,  mit  der 
Jh^mifaii  Verwecliseluug  des  v,  w  utid  jni  joieiB  Namea 
iMMliIrt  Mi.  HmuC  Msfl  4«  V«ftoMr  Mit  mf 
eiaer  ler  Bttrf^l^i^  loadnültn  geiiavitaB  Natraiiaf  Al»> 
gabiae  in  Verbiuduiig^ ,  worin  er  durch  ZusaiuiueuäcUuug 
mit  dem  verallgenieiuenidea  j^ala''  die  Alatroiien  aller  Gaue 
wmk  ftHMcb  «MKft  dtti  «BUtcaa  oMim  0Mitmi<'  (JahiMb.  J^VUL 
aS80)^c«lspiiMii6Meii  Begriff  w  lata  gtanbt  CttdclitAI^ 
stiypmuiig  mid  Bedetiteaf  vomtM  ier  V^aiaer  la  im 
Matronae  Gavadiae  (ver^l.  Jahrbb.  IV,  S.  182  f.). 

Wk  wandea  uns  jetat  au  der  Besprecbuiig  äut  4ffai  BOrgeltf 
IMroneiMteliiey  von  wddiaii  4arL nni  IL  Tan  iinLE.ak|t* 
irvckl  and  Muftk  gm  Mttw  festgestaUl  warian  kanalii^ 
wlihrend  an  dem  III.,  welcher  an  der  Giebelwand  der  Kirche 
aiagawtzt  ist,  nur  die  4  ersten  Zeilen  gemn  zu  ermittehi 
Wim.  Die  van  aiigsebügcr  (JahiM*  V.  VL  fi.  ^)  aidit 
faias  gaaa«  aMigetheilte  L  laadiifft  wird  alao  beridtiftt 
fATROBüB  I A/  PAl^ABVS  |  C-  LVCILIVS  |  CRISPVS  |  V.  S' 
L-  M.  In  Betreff  der  vom  Verfai^ser  angeführten  verschie- 
denen Formen  der  Matrona^e  Aufaniac  toaarken  wir,  daai 
».4I^U.^  fitttt  AaCaaUn»:  Avfawaboa  m  achfaibai  M 
■ach  dar  van  Laenana  Jtkrkh,  XIIL  8.  1B8  gegdbiMB  Be- 
richiig^ung.  Hr.  R.  denkt  an  das  Dorf  Auw  im  KylKhale, 
wo  die  Sage  von  den  drei  heiligen  Jungfrauen  auf  -  die  Matronae 
AttSuiiae  au  deuten  scbetnty  jedoeh  wird  ar,  mtak  dem  vm 
Hm.  Eick  in  diesem  Helle  geführten  Naekwefte,  nicbt  dam 
aweifeln,  dasa  diese  Matronen  dem  Harfe  Hofen  bei  Ztfl« 
pich  ihren  Namen  verdanken.  Die  II.  Inschrift  MATRONI///I 
ALAGABIABVSIIVL-  PVSVAjPRO  SE  ET  ^VLlSilFIL' 
REGRINO ISPRRATO  |  SKVBRO  i  V-  8*  L-  M  war  ackan  m 
OUgsehlftger  Jabrbk.  a.  a.  0.  S.  937  debtig  «Itgelbeitt  wer- 
deu^  jedoch  mit  der  Bemef kuag  ^  dm&  lür  dk  drei  letatel 
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i*s  AMmk  iMkt  idiUr  IVL  te      9.  ff»  tellkh 

Pmkt,  wogefra  liititer  PVSVA,  w<elclif«  4«r  Verfassar  für 
«iaeii  einbeiinisclieii  weiblichen  Namen  half ,  keiner  vorhan- 
■den  gewesen.  Referent  gkwbt  PVSVA  naeli  4er  Analogie 
iMiiMMr<fatli0^r  liwi  ^cfBiniMiiBr  Nimi  iif  dnen  Mmmib. 

NASVA,  welcher  von  Caesar  de  B.  ö.  I,  87  erwühiif  wird, 
mmd  an  die  in  Lefsch  €eBtrat4ll«6eiiai  irorkommeiideu  Lama, 
Wiilih#»  tggtftgfc  y  Oitwiü  a  Aoi  MilHM»  4tr  4»  «S#, 
um  ÜB  liBtsteii  Bnchstetoi  sehr  andnander  gedrängt  i^bI» 
vermiit}iet  der  VerAisser  in  dem  am  Russersten  Rande  stehen- 
4eA  scheinbaren  I  ein  F«  welches  er  als  Abkürzung  von  fiiiig 
«uMt.  Mien  wir  4tmm  wk^  dass  in  der  Regel,  wo  das 
da  4flr  MkmM  itelnide  Mameii  BNem  gli  Mge»> 
den  iNMdera  Hmmm  i«r  RIaier  wMdftall  wM,  dae  WM 
fiins  oder  ItbeHs  nachsteht,  so  kennen  wir  dieser  Deutimg 
«Merea  Beif^  alcht  versagen. 

Ria  gMaetft  Sehwiefigkeit  Jiat  de«  Wffaüer  BOwaM 
!di»  liBBimg  ali  die  Rirklaning  der  m.  laeekirill  mtnMdkL 

Die  4  ersten  Zeilen  sind  nach  ihm  so  zu  lesen:  MATRONIB  | 
RVMMHtö  1  FEM'  AVIAITl  |  ISSHIS-  €•  IVL-  Doch  ist  er 
«itlil  'iiBlier,  «1^  ihm  kl  der  3.  2eile  nidiC  ehi  Rtrieh  eat- 
gangeii  aely  se  daiB  der  Naaie  der  Matroiieii  den  reu  Vtr^A 
C  M.  I.  t9  erwuiiMten  „RummImIws*  MHapfediea  wRtd«. 
In  dem  rJitlis^lhaftcn  FEM*  der  S.  Zeile  glaubt  der  Verfasser 
«ioto  Anderes  als  die  Abkürzung  von  „feminis^  finden  au 
Rdüfleii  y  «ad  Mr^elitet  dicee  den  Malrailfo  Attttaehie  beige- 
ftgWn  Muge  AtlaMfieiiae  aiehl  ah  eiae  awvite  Ait  ron 
Natronen ,  in  welchem  Falle  „et«  nicht  fehlen  dürfe,  sondern 
als  einen  auf  die  ersteren  isu  beziehenden  Beisatz,  worin 
dne  Uli  Am  Wesen  oder  die  Herknnft  der  Matroaeo  bezdg^ 
IMe  AppelatlTbedeiftttng  Tenteekl  eel.  Bei  diteer  Aanahme 
stellt  dti  Verfasser  die  MOgUebkeil  Mlf^  dWI  feii:  Mtflb'  üA 
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ftls  Uebertrag^iing^  des  detttflchen  Wortes  Frau  (frouwa)  in 
Mtiwf  tmi$xitm  ^eschiechtlicben  Bedeutung  «fstai,  oder 
hJUmutf  wttn  fiH^  im  Mki  stdmdta  Hiumi  «•  Bftiiifcr 
HeiMth  angenoimm  wirle,  tis  RMaiiMiitiilf  im  AlMtak*. 
sischen  f^ea  för  FVau  genommen  werden*  Beide  Erklürungs- 
verauche  sind  nicht  |;eeigDet,  die  ihnen  entgegenstehenden 
fTPtom  BfidoBkifi  cu  toeitfi^^  und  Heforat  «Mite  sidi 
lahtr  die  Pnge  cilMlmi,  ob  M  der  JBotsfiiraiip  der  ta 
betracbtlieher  HiAo  eingeBianerten  InaelMifl  in  Bezug  airf 
diese  Buchstaben  okht  ein  iüeinea  Ver»etien  liabe  Statt  finden 

Weira  ttlcht  i'Bli  st  itc«i|  m  lesen  iat^  mittr  idi  m 
MrtreMiiimcbiiftai  fteiluh  keimsB  Beleg  beferihrmgiMi  vets. 

lüa^,  so  gebe  ich  immerhin  der  Moß^lichkeit  Ramn,  dass  in 
dem  F£  ein  ET  enthalten  sei,  und  das  M  zu  den  zweiten 
ÜMiea^  welcher  aieh  aohon  dineb  ;die  bdsHbe  jwha«*^ 
f In  tierischer  ergibli  gehOiie.  Viellddii  wird  H  dem  VeiCMilMr 
M  einer  abernaligen  Besiehti^ung  des  Sieineß  gelingen,  so> 
wohl  diesen  Zweifel  zu  I<ist>n,  als  auch  die  Buchstaben  der 
letzten  iSeile,  nit  kleinerer  und  schwer  erkennbai^r  Scbri£l : 
?  STA-  s.ii-c-ii.-P'.a?  £MtoitatelleB. 

Sellen  wir  nach  diaeer  laegeren  Beepreehmg  ien  1». 
kaltreloben  Exctirses  über  den  Matroneneu It  und  insbesondere 
über  die  Bürgeler  luschrifteu,  in  Bezug  aul  die  eigentliche  Auf* 
.gah^  des  V4^faasers,  daa  rMiadie  Btoniiigmi  imbetfÜfßii.llaM 
Wrgel  nechsiHreiMDy.  unser  finduftbeU  abgebeB,  t»  efueM» 
nen  die  bier  entwickelten,  theUa  ans  den  Tetrainverhältnissen, 
tbeils  aus  der  früheren  kirchlichen  Stelluug ,  so  wie  aus  dem 
Namen  uud  der  niililairischeu  Bedeutung  von  Bärgel  abge- 
leiteten  Grttnde,  trotn  der.  tttuscfaenden  KanenanhnycbUl 
Ten  Bumngum  und  Wonringmi  ,  so  einleuebtend  nod  nbc»» 
^cugeuii,  dass  diese  Aiudeht,  welche  Hr.  Prof.  Fiedler  frö- 
her  wiedeilioU  ausgesprochen  hat,  ohne  Zweifel  allgendne 
«AneEl^n^ung  fittdiin  .n^rd.     r         h      i»  ,  ^  v 
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Schliesslich  bemerken  Mir  noch,  das&  einzelne  islt 
•trenger  Genauigkeit  gegebene  Beschreibungen,  wie  des 
islcraiaita  «Itea  T«ii£i(cni»  in  d«r  Eirche  am  INiV|[«l,  ta 
S^llllNmM  in  SttiM,  mkIi  iMge  waim  Wamm ,  wit .  <ttw 
Neuss  und  das  dortige  Zvrflckn'eichen  des  Rheines,  von  uns 
der  Kiirze  wegen  übergangen  sind  vnd  dem  Nachlesen  in 
te  MääUdiaren  Scbiift  ttberlnssen  werden  mOssen.  Möge 
te  gedhfte  Veiteicr  Uwe  liirfeii,  der  Erfondiwiff  te 
■MervMmeelwii  Ckecliidite  wd  Atterllittiier,  wtldie  dar 
rüstic^en  Arbeiter  noch  so  sehr  bedarf,  auch  fernerhin  seineo 
erfolgreichen  Fleiss  zuzuwenden. 


2»  Hfl«  Ä 0 m i  I' d) c  iL r  i  c r  un^  ^it  K m g t  ö f  n     nad)  ben 
iBx^cbniffen  brr  bieijerigen  lunbf.    Hon  üö.  ^d)nrfinttnn| 
Srekrddr  to  (3tfta((^üft  für  nu^ltd^t  /orfd^unont,  jmüaUd 
mtfcatt  gel.  f  rntne*  CHor.  Verl,    ir.  f tn^'f^^^  ^^4- 

Berr  Schnaswmn,  welcher  durch  die  fddirte,  in  dicU 
4M$n  lahrbb.  H.  IX,  S.  156  ff.  an*^^ezeig(e  Schrift  Kerum  Tre. 
Terieamitt  comment.  I.  und  durch  manche  schatzbare  Aufsätze 
In  imseren  Jnhrbichern  nnd  in  den  JalnwiieiicMiHi  derTne^. 
OMiiiclmft  Mwmt  ist,  b«t  in  fieeen  MeUeln  eine  iber. 

sicJitliche  Zusammenstellung  der  bisher  bekannt  gewordenen 
römischen  Denkmäler  unternommen  und  damit  die  ersten 
Striche  nn  eine«  Gtundrieee  der  Angueln  in  niehen  bealr- 
richtige  Dae  w$  reicfahnHige  Mntmil  hat  der  Verteer  in 
folgender  Weii^  angeordnet:  I.  Strassen;  II.  Grabstätten, 
a)  die  vorchristlichen;  b)  die  chriällichen;  III.  Oeffenüiche 
PUtCne}  IV«  StaatshanwerlLe^     Ffifat^Wefannageii^  VI.  OHp 
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lerirdische  Räume;  VU.  die  Umrangsmauer  der  Stadt ^  VIII. 
Vorstädte;  iX.  4ie  oftchste  IJmgßgtad,  Uater  dies^  netiii 
JMfikM  did  alle  Jbklicffliin,  m  TiwU  in 4«  üiMitM 
«■i  i»  4er  tanabief  iber  tai  HhMomtliftr  aufbeweliiMe 
Funde,  welche  ^  8aM  318  erreichen,  eii|[retra|reii  wddiae 
gelehrten  Apparat  in  ^edrangeuer  Eürze  charaktengirl  uad 
■lit  grosser  SacbkeaMtMss  besprochen.  Das  Trockne,  welches 
mkim  EatBhtßunagtm  «II  oat  «ich  Mkg^  hal  IfeMnes» 
MUH  gIMJich  MnehVerarieilea,  4tm  er,  wdmmV^iMk 
VUruv  folgend,  die  eiaffelnen  Absehnitte  durch  einige  das 
Yerständniss  erleichternde  Wort  einleitet,  oder  am  SchlHsee 
4ef8dbeii  nach  Art  der  Rechner  das  Fadt  siebt.  ^n»B.  gelangt 
der  VerfiyMer  bei  dem  IL  Abschnitte,  nach  AnfottUnog  der 
»vorchristlichen^  Gräberfunde,  zu  dem  beachtenswerthen  Re- 
sultate: ,^as  Verbrennen  der  Leichen  war  der  grossen  Ko- 
sten wegen  in  nnsrer  Gegend  nie  allgemein  herrschend,  son- 
Jcf»,  wie  anch  anderwllrts  (bei  ^ICaiiten,  M  Bom^  bd  Nmt 
Wied)«  worden  die  Todten  inweilen  in  hnlnemcn  Snrgen  bei* 
gesetzt,  oder  in  Steinsärgen ,  oder,  wie  es  sdieint^  auch  ahm 
Sarg  der  Erde  übergeben,  oder  endlich  zwischen  kasteufbr* 
mig  gestellte  ZiegelplaHen  g^l^^  «Die  christlich«r4»miscbeo 
Friedfanfe^  befanden  steh,  wie  die  mmisehen ,  anaserhalb  dtt 
Stadt,  um  die  drei  ältesten  Kirchen,  die  dem  h.  Maihias,  dea' 
ht  PaoKn,  dem  h.  Masimia  geweiht  sind.  Nach  Hm.  Sehn, 
geschah  die  Beisetzung  ungeffthr  in  der  Weise,  dass  der  io 
km  MämMk  gthom  nnd  iui  dem  Mbrtwh  bedM&t« 
JTefiterbftne  nnreilrtllllM  lauftet,  win  skJi  diese  milf  n^cb 
in  dem  südlichen  Italien  vnd  Griechenland  erhalten  hat,  is 
die  Kirche  getragen  und  nach  volLeogener  Einsegnung  wä 
Jicendigten  Exnfuien  in  den  bereitstehenden  Stein^l^  atit 
dem  M0fk  anf  eu^mU  Srde  gefillltm  Kimen  gtligt  wwdB. 

Unterffr.  III.  Oeffenilie  h  eFlnine,  bemerket  Mi^da« 
ein  grosser  Theil  des  jetzigen  Palastplatzes  das  Komm  der 

AniMflli  febildei  hab£^  amd  ein  ewottetUFürw  Kor4em  gn^ 
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«en  rAnisdien  Gebinde,  welches  die  Mitte  des  geg^enwftrtigea 
Umwv  «iniMit,  namAH  wcrien  iMtaatt»  Her  VccfMief 
Mdit  BMdidi  fai  iV.  AiBchBitt  «e  lailelrt  m  legviMbii^ 

#M  dims  Mittelgebäude,  woTon  die  Wesl-  mid  Oetfreolet 
zur  yer^r4>sserun^  äe^  Doinrs  durclibroclicu  worden,  die  Süd- 
mmä  Nordfflauern  uoeli  viel  vollständiger  Tociiaiideii  sind,  füf 
üe  i««Mie  Curie  im  ImHmi  ici,  aiia  vemM  fi;  SS  £ 
«■r  6mid  dar  !■  den  Jalim  18S1  wni  1819  «ngestdita 
Uatersucbuiif^cii ,  eine  j^eiiaucre  Anschauunof  der  nrsprflng« 
lickeii  Anlage  dieses  merkwürdigen  Baues ,  dessen  Entstehung 
flr*  wm  9Mat  in  di«  OonitiBtimfdie  Peiiodn  Mtat,  au  Tefw 
aüML  Iii  Bang  aaf  die  «brigw  wrfcwlffdigeii  iMmMi 
Bwwufce  s«  Trlert  dit  Porta  nigra,  die  Mgeaannten 
ß^ider^  die  Basilika,  dieSteininger  unter  allen  Archäolo* 
gen  zuerst  als  solche  erkannt  hat,  die  Moaelhrücke,  folgt 
ier  Vcrteer  llwl  dMRliweg  deo  Anbteihuigai  des  Arcbüelt» 
ImnMtaidt  in  BeiMm  treHielien  Werke,  BasdenkMlä 
der  röoi.  Periode,  und  hftit  mit  diesem  seine  schon  frfl- 
lier  in  der  obengenannten  Schrift  Rer.  Trever.  comm.  aus« 
fMfffe^tne  Aancht  fest,  dnss  der  in  den  Pwiegjriew  des.  En« 
•wolMemlhateOrcvBamijamBittiMiiogeiiMintni  Ampliiii 
iheater  msiehea  sei  Nncb den  (riffHgen  Grinden«  wdefav 
Frof.  ürlichs  Jahrbb.  VIII.  S.  171  und  Prof.  Dünfzcr  IX, 

li5  dagegen  angefibrt  haben,  uttdite  diese  Ideatificimng 
niAMgcicn  nefak 

'  Wne  besondere  Jkndtfnng  yerüenl  die  Digressten  Ümt  dal 
Göttercult  bei  den  Treverem  von  S.  17  —  26,  woraus  wir 
gehen,  dass  die  Treuerer  neben  den  römischen  Göttern  auch 
die  Verefainng  der  Hrs^ngliclien  Landesgottheiten,  2.  B* 
den  flireiin  oder  INrenn  (Jniirbb.  XVI.  &  CS),  d«s  €n|rin^ 
der  ÜnsMerta,  Bpenn  «nd  namenlMcli  nssfa  dcv  Untres  Mbei 
hielten.  Von  letzterem  bcsit/t  die  Sammlnng  z\i  Trier,  ausser 
vielen  Briicbstieken,  6,  die  Bibltotliek  7  Thonhguren,  welche 
tMis  sitaend,  ein  jnnges  Thier  Imlfeiid^  dirgesleUt  ßind. 
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theils  mit  Früchten  im  Sclioosse  oder  ein  Föllborri  halteni 
Vgl  Jabrbb.  XVIU,  &  lOS  «TJurnftfiireu  der  Main»  m 
Vkin.«  Audi  lierEseiiis  aber  die  HoteriiiUieheHdmig,  BM 
hm  $ty  welche  sich  schon  «■  Pompeji  Met,  ist  sdirswedu 
massig:;  er  gibt  eine  klare  Vorstellung  des  sogenannten  hy. 
pecaustum,  einer  unterirdischen  Ueiakammery  aus  welcher 
fie  ervAfMle  hu£i  darch  in  die  Mmer  ein; ekfle  Mm 
mMtg^  mä  mmittelst  eines  Hahns  oder  eines  ScUeb« 
legulirt  werden  konnte.    An  vollständigsten  ist  diese  Luft- 
heizung  noch  2U  Fliessem  (Schmidt,  die  Villa  zu  Fliessem 
fii»  81)  sichtbar.  Indem  wir  manches  Andere,  welches  cim 
Bei^teGhnng  wohl  yerdient^  der  Kflne  wogen  llheifihes, 
■nchen  wir  noch  anf  db  aus  Vltrwt  geschüpflen  Bcmeiim» 
Ifen  über  die  Wasserleitungen  Trier's  aufmerksam.  Es 
werden  deren  zwei  nadigewieseo ,  wovon  die  ^rösste  du 
Wasser  anf  mnem  Wege  von  Sr-3  Standen  ans  der  Rawtf 
in  den  sMüdien  Theü  der  Stadt  filhrte.    Unter  den  Zs» 
Sätzen  ist  die  AnmerkuDg  zu  den  v  o  r  c  fi  r  i  s  11  i  c  h  c  n  Grlb- 
sUiten  nicht  zu  übersehen ,  worin  Ur.  Sehn,  nachweist,  dass 
swei  grosse  Gräberfelder,  ,  im  Süden  und  Norden  der  Stadl, 
all  dAentUche  Leichenplitae  annosdien-  seien ,  die  Tom 
neinderathe  auf  Kosten  der  Oemeinde  eingerldrtet  nad  so» 
gewiesen  waren,  wie  es  in  der  Inschrift  heisst:  publice  de* 
ereto  decurionum  dati,  und  da»  das  Hecht,  sich  auf  eige- 
nem Acher  bestatten  au  lassen,  nach  der  Zahl  der  an  dm 
■eeiatnuMch  gefimdenen  Orabetn  nn  urCheilen,  nnr  sdtciie 
Anwendung  gefunden  habe. 

Wir  schliessea  diese^  wenn  auch  verspätete ,  jedoch  wie 
wirglanben,  ntcbt  unseitige  Besjirechnng  des  veidienstiichtB 
Weitchens  mit  dem  Wunsche,  dass  der  geehrte  Br.VeifiuMr 
bei  einer  neuen  Auflage  nicht  unterlassen  möge,  demselbcs 
einen  auf  Schmidt's  Vorarbeiten  gegründeten  Plan  von  Trier 

und  Umgegend,  den  der  Leser  ungern  vermisst,  bcizufiigea. 

*      ^      '  •'«•. 
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3.  €^rtfr  unlr'ffrnf  l^Hfrtljumfr.  Crrt  Wc^mxftr  fuf 
€in!)fiinifcf)c  iintJ  frfmtJc.  Hcbfl  einer  %r\fid)i  tJcr  Porta  Utgra. 
{l$on  p.  Cl)r.  Slfrnbcrg.)    Crirr.    tJcri.  licr  örauirfdjni 

6ud)hantilung.  12.  132  ^. 

.  »>■  t 

Wir  verbinden  mit  dem  eben  besprochenen  Buche  die 
Anzeige  einer  zweiten ,  denselben  Gegenstand  behandelnden 
Schrift  unseres  geehrten  Mitglieds,  Um.  Sternberg,  wel- 
cher schon  früher  in  seinen  ^Beitragen  zur  ältesten  Rheinischen 
Geschichte  und  zur  richtigen  Auslegung  des  Florus,  Tacitus, 
Suetonius  und  Ausonius.  Trier  1853^  worin  er  die  Ansich- 
ten des  Hrn.  Prof.  Ritter  „über  die  Entstehung  der  drei 
ältesten  Rheinstadte  Mainz,  Bonn  und  Cöln''  (Jahrbb. XVII) 
zu  widerlegen  sucht,  einen  dankenswerthen  Beitrag  zur  al- 
tern vaterländischen  Geschichte  geliefert  hat.  In  diesem,  zu- 
nächst den  Besuchern  der  Augusta  bestimmten  Wegweiser 
schickt  der  Verfasser  zuerst  von  S.  3  bis  36  einen  „kurzen 
Abriss  der  Trierschen  Geschichte**  von  der  Ankunft  des  Ju- 
lius Cäsar  in  Gallien  bis  auf  die  neueste  Zeit  voraus.  Nach- 
dem er  darauf  „Trier  in  seinen  jetzigen  Verhältnissen^  be- 
sprochen, und  „den  Plan  der  Stadt**  nach  seinen  verschie- 
denen Quartieren,  mit  den  darin  befindlichen  öifentlichea 
Plätzen,  Kirchen  und  Staatsanstalten  von  S.39^56  darge- 
stellt hat,  wendet  er  sich  zur  Beschreibung  der  merkwürdigsten 
Denkmale  der  christlichen  Zeit:  der  Liebfrauenkirche,  der 
St  Paulinskirche,  der  St.  Mathiaskirche,  woran  sich  die 
Besprechung  der  bedeutendsten  Werke  aus  der  Römerzeit: 
des  Römerthor's,  der  Moselbrücke,  der  Constantinischen  Ba- 
silika und  des  churfürstlichen  Palastes,  der  Römerniinen  am  Alt- 
thor, des  Amphitheaters  und  endlich  der  Ruinen  auf  dem  Deimel- 
berge  anschliesst.  Der  Verfasser  hat  die  ihm  zu  Gebote  stehenden 
tflchtigen  Vorarbeiten  einheimischer  Forscher,  Wyttenbach's, 
Steininger's  und  Anderer,  durch  welche  das  Räthselhafte,  das 
den  Ursprung  und  die  Bestimmung  mebrer  dieser  Denkmale. 
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ycvlMlUtei  eine  gUckliche  Ltawig  feCimlea  bet,  o\mit  sie  n 
iioiatii,  nicht  allein  wnrgfiUtig  bemtst,  SMidenir  mh  «n  ci» 
Big!»  Stetten  vervoUstaiidigt  ihnI  berldvUf  t  Bei  toi  Aiciai 
der  Tr.  Geschichte  begegnen  wir  S.  7  der  Bemerkung:  in  Be- 
2ug  auf  die  der  Zeit  nach  ungewim  Gründung'  der  Colo- 
ni»  Angnüa  Tmenm»,  tos  van  eun«  wiiir larimn  Tirfinn 
nnng  van  Rgnmni  nacb  Triav  aidi  nifganJa  ^na  fiMk^ 
das  Gegeilt  heil  aber,  dass  nämlich  nur  Eiiigeborne  dcu  Kern 
ier  Bevölkerung  bildeten ,  aus  der  Erzählung  des  Tacitaa 
Iftor  to  liaiainsahan  Kfitg  toüicb  «ffkcHa..  Va^gkidit 
&  Baie,  mMm  Vacitm  (HiiCIV,  e.9»if.)  toi  CoMKn 
in  den  Mund  legt,  so  erscheint  allerdings  so  viel  vnnweifel. 
haff,  dass  die  Einwohner  Triers  mit  den  römischen  Colonen 
gieidie  Hecltte  gehabt  haben,  wie  diess  in  der  Colonie  Agrip« 
jtoniin  toVall  was»  Vavgl.ttolfitoTao.JiiatlV,«  wmt 
Waltar^a  M».  Baehtsgeadi.  B.  i.  a  BBlk.  Bl  Aaag«.  Ma  hliiiii 
Blüthe  des  alten  Triers  setzt  Hr.  Stemberg  ^^ejs^en  das  Ende 
des  3t  en  Jabrfa*  und  bestreitet  daher  anab  die  besonders  darcb 
WytlenbMb  vertialene  Mtwang^  ton  ia»  CSanatenün» 
choi  taMnina  in  ariaaa  Pancgyilcna  ▼crbanllabl^  «Maar 
den  Neubau  der  Stadtmauer ,  eine  Erweiterung ,  ja  sogar 
ganz  neue  Anlage  der  Stadt  selbst  aasuschreiben  sei.  Da- 
mit steht  die  S.  99  entwiciLeite  AntMt  des  Verf.  in  YiMlin 
toa  diaBnicblnnf  te  s#  TanaiMaiiartig.  gatoMai 
IWto  nigra  nnllfiabttbr  in.  to  dritte  Jabibnato  wm  wtom 
sei.  Bcherzigenswerth  erscheinen  uns  bei  dieser  eingehenden 
Besprechung  die  gegen  Kugler,  welcher  den  Bau  des  Römer- 
tbm  in  dia  Maiorbigiacba  Mt  batabiiabt,  «na  te  Oa- 
aihlebta  to  Stelt  Trier  barganonnnenai  «Mnie, 

Was  das  A  m  p  h  i  t  ii  e  a  t  e  r  betriüt ,  so  liält  Hr.  St.  das- 
selbe mit  Recht  für  verschieden  von  dein  Cirei»  HMaimaBy 
den  JKamenius  erwidinl.  Anspmband  ist  die  Ableitung  to 
'Umtm.  «ftaakdimr«,  wekban  to  aOMidia  Bfagangr  to  km^ 
lbUb«Kbeffs.  acban  im  Mittelalter  fübrtei  von  den  i»  Fonn 
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f.  spricht  der  Verf.  seinen  Zweifel  aus ,  ob  die 
1810,  1844  und  1845  unmittelbar  bei  der  Moselbrücke  indem 
Fbtts  g[efuo4eoen  Bildwerke^  den  Herkules  mit  dem  Cerberus, 
eiiieii  Triton  und  Delphin  vofBtellend ,  wirklich  Theile  der 
Mcke  gewesen.  Wenn  nun  auch  die  an  den  eOdliehen  Enden 
einiger  Pfeiler  hervor<;tahendcn  säulenartigf  aufsteigenden  La- 
nquadem  nicht,  wie  WyttoRbaeb  annaltni,  mit  Biidsftulen 
Tefsitri  «CHI  feonnlt%  m nMNhten  wir  dech  eher  Hm,  l^e  h  n  ee« 
BUJi  hiiiwihnniiiH^  irekhcr  SB  des  angen«  Bneha,  n 
beiden  Seiten  der  ftrtcfce  eine  Mstnng  annimmt,  die  nun 
Theil  mit  einer  fortlaufenden  Reihe  von  Bildwerken,  W02U 
din  geaannta»  aich  eigneten,  vemert  gewesen. 

Mfchwti  nano  «nd  beaahkniwaftlie  ftcnerkungen»  welch« 
aUh.  nnC  dk  «fariatlidiMi  Dnnfcinller  THen,  sowie  nnf  die  Bei* 
nutzun^  der  römischen  wahrend  des  Mittelalters  beziehen, 
^  Bs  tthfic  die  Basilika,  als  Burg^  und  Vesic,  in  welcher  1008 
Adalhiero,  Ihrobol  n»  StFanHn,  in  aeineni  Streilo  nn  di« 
ükitMm  Bladtoinvttnde  den  HAlicr  Beiniioh  II.  frotsto^  di« 
Bntrathselung  einer  InscMfl  an  Borne,  betreffend  Handel»* 
fineibeiten  Kölnischer  Kauileute,  und  Anderes,  müssen  wir  der 
iUinno  wegen  übergehen.  Sohliefifilich  glauben»  wir  niclit  unter* 
laosa»  Mm  dtttfani,  don  sMlanHien  Verfasser  «i  «mninten^ 
Am»  er  dio  mit  BnMg"  begonnenen  gesehtebtllcbea  Städten 
fortisetaen  und  sich  die  verdienstliche  Aufgabe  stellen  möge, 
die  Geschichle  seiner  Vaterstadt  wahrend  des  Mittelalters  für 
wnMero  Irdao  an  heatMta^ 
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4.  ®frd)ici)te  Ijrr  Slntit  iUiin)!  er  etfel  unti  öer  nad)- 
baxiid}cn  (&xtfd)afttn  oon  9aä.  Iia^fei))  (!39m.-j!!linktor, 
€otitfi^.  dßdßUüatl)!  iltltcr  ic  k.|  Jüttgltcli  mfyctt  ^tU-^txmt 
€r|t(t  Ckeil.  mit  einer  3UpMI)ittti0  0nin)plan0  )»ir  Stiflo- 
htrd)e  ju  inunjltretfeL  jftdln.1854:  411 l^mtiUtZ^txl 

1655.  284 

Für  die  Erfmdumf  ier  io  lüMen  «lü  ««dl  ftt  üe 

allpfemmeiaca  VerhäHiiisse  der  Zeit  bedeutsamen  Geschichte  der 
geistlicliea  $üfUi:  am  ßbein  ist  hiaber  leider  noch  §q  mmg 
fwciMbeo»  iwm  «n*  joier  BeHfig  wiUkoHHM«  Mi«  mmt 
dureh  welebe«  «mli  mm:  ci«  kläaer  TMl  ies  gwiwi,  nedi 
iiu  Dunkeln  liegenden  Gebiets  aufgehellt  wird.  Wir  müssen 
daher  dieser  neuen  Erscheinung,  welche  zor  Geschichte  eines 
«kMtkien' Stiftes  recht  hiMMsUbare  «sd  .d«iiluuurar<fftbi  Hi- 
tokttcft  lieftft,  ttv  m  «Mhr  «be  knie  lfai|«eBfciinf  nH« 
men,  als  der  wiriige,  HcUlKh  d«rch  SenifiigesehaAe  ii 
Anspruch  genommene  Hr.  Verfasser  durch  die  Herausgabe 
dieser  mit  Mdlke  imd  Aufoiifiening  verbundenen  Arbeit  oa« 
«MBtttdi  jingcn  Fmwde«  der  TataclindiaclM«  OciehMhiB 
ci«  nachahnimgBwcrdMS  Mapael  airfg«Mlt  hat 

Münstereifel,  jetzt  ein  unbedeutender,  nur  seiner  hftheai 
Lehranstalt  wegen  bekannter  Ort  verdankt  seine  Entstehung 
fiefli  3ten  Abte  von  Prüm,  Marquardt«^  welnber  im  Jahre  844 
fm  die  hh.  JUUfvieo  dM  ChryMAlkqc  «od  der  Haiia 

ia  das  Ten  ihm  gegründete  UmmMkm  im  Büi«  iriedidk 
überbrachte.  Zunächst  üiidvn  wir  im  Anfange  des  12.  Jahib« 
die  Grafen  von  Are,  dann  die  von  Jülich  mit  d«r  Ober vogtci 
belelMit  In  spftterer  Zeit  beschidLt  die  Stadl  ««gleich  ait 
Jülich,  Dflien  «nd  EaskircheD  de«  Landtag  des  Bcr«ogtbaBi 
Jülich ,  welcher  «o  Dfissefdorf  gehalten  wnrde.  Die  StodI 
i^ar  der  Sitz  eines  Amts  oder  Hauptgerichts,  dem  16  andere 
Gerichte  untergeordnet  waren.  Aus  Urkunden  des  Stadtar- 
duir'ay  aewie  ««a  Getichtsrnhandlnageni  gihtBr.&al«ieyeii 
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aBsebauHches  BiM  iae  ftltera  €kn«bUlrerfaüuBg  ia  CiviU 
und  MiceiiMlifiii  so  wie  von  tei  Mg.  Biidittt|f«ruk» 
Der  fHtaste  TbflII  des  Buches  reiirtilet  Ml  ttbcr  die  «üt 

zahlreicheu  Urknndeu  belegte  Geschichte  des  Stiftes,  über 
seiue  ErwerlNHigeo  und  licchtsverhilliiiisse ,  die  £rnennuj|f 
der  Süftq^omeoa^  derBrüdenchaftMi  (damaterdieSdNItae». 
leedlecbeft  eder  SakaetiaMebniderMliell)  wd  Aaderes, 
durch  die  lichtvolle  quellenmässig^e  Zusamiaenstelliiiig  mehr 
als  locales  Interesse  io  Anspruch  nimmt 

Für  den  Fieeiid  der  nUtdaltetlidMa  Baiiluinsi  ki  von 
heeeaderai  hlifme  dle^  wie  «e  eehcial^  aee  den  IB.  lahik. 
berrthrindeBtiMürche,  Ten  welcher  elii  eergfaltig  gezdch« 
neter  Plan  in  Steindruck  mitgetheilt  ist.  Die  Kirche  war 
ursprünglich  eine  dreischiffige  Basilika  mit  PlattdeclLea  und 
eui£M3heo  hmmf^mmamf  wekcfae  sfiler  in  KfeuH^w^Mte 
verwenden  wurden.  Ee  heindel  skh  decwi  mm  weUeihel* 
teae,  wohl  noch  ältere  Krypta ,  in  deren  Tumba  ein  stark  - 
vergoldeter  Sarg  der  hh.  Märtyrer  Chrysanthus  und  Daria 
sich  befindet.  Von  den  MerkwttfdiglMiten  des  IStiftes  ver^ 
diiBl  eine  Erwihnwif  .«der  m  dem  BochsAteie  wii  ver« 
eeUedenen  Bteienrteii,  eis  Perphyr,  Gmnity  Anlicererde  ein^ 
gelegte  Plakomaboden'^,  welchen  lüU^fey  für  d^  Rest 
eines  rdmisehen  Mosaikbodens  hält.  s 
.  Die.  eosfitthcUehen  Nettnen  tther  die  andern  feisAchfp 
laelitttte^  betenden  das  -Jnndtenealleginni  vnd  da»  davenn 
entstandene  Gymnasium  müssen  hier,  da  sie  von  weniger  all- 
gemeinem Interesse  sind,  übergangen  werden. 

:  Der  Bin  Tiieil,  welclier  Hotisim  uni  urluiattiebe  Mit. 
Aeihmgtti  jnt  CMilehte  d«r  bcneAhartfai  Orte:  .AJbnrtUer^ 
BilBf^  Boskivchetty  Rhembach,  Steinfetd,  Weingarten,  Rheder, 
Wachendorf,  Zülpich  u.  a.  enthält,  brinp^t  mehreres,  wah  eine 
Erwähnung  in  unseren  Jahrbüchern  verdient,  da  die  meisten 
#inler  Aiie  4Mrdi  Fände  ntmiMb^r  AUerlbUfier  bekapM  sio^ 
wdebe  der  Yert  BergfWligr  mwAk-  b|iV  Hierhin,  ge^M 
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mIMkMk  «imfe  imMab  ^fteMlm  liirc  >liiitrtriwiiy  w. 
tofee,  Mr  Mk  uMir  im  MmlM  «Inr  Mli  Mnlnta«i 

lagc^rndan  miliUrsf^tioa  in  4cr  Uod\cheae  ai^fsu^ell  habe. 
Wi^r  spreehmi  ^tie  vor  30  Jahren  evdffBeten  vt^nisobeB 
«über,  ati«i  •dguMh  üiWigp  Ii  tMhminriiihM,  twfli 
MiMl  Im  ttiMiiiiimM  «M  MiMltMlM  ^äaommm  iML 
M  1  ver«4i4^ifli  «fM  dte  sriMni  in  MhM.  V.  VL  S.M 
N.  108  milgetheiUe  Insclirifr  l^e^at^n  JuHns  ICi^kias  be- 
flpioilMB>  id«  dariii  eomähake  ¥mma  als  Olm  zubi 
M^gMt^nmm  ftieiMoL  J8C  «rlilnrai.wlf  Ümt  litoedMi 
toMli  -AiMk  f,  faUicirt»,  M  :ftli*ei*vr  1»- 
fUndene,  iN^ehrift :  iTM  FIR  |  IViM  V^jTVM  RßFEl 
hE///^-lVS-|  ViMl  iPAT  t  E&MAl  V'SoL-lkl,  ^ass  das  Matecifti 

und  auch  dessen  Ktang  (hatte.  Am  dmi  Umstand ,  dass  ^ 
(Schrift  g^meiä^k  4railB  «nati  ant&tn  tAustfUö^keliingea  der 
TUtilliii  MirüüttfD  «rii  iftii  «tor  uagteuihfMigefe  WnkeM* 
Ml^ 'iStfkmiif  Mltt* 
mmimtm^mm  VMndfe  iffirtwolceii  ^woniüi  wImi.  Audhtlir 
Bttrg  (S'i  ev^l  4)61  >>at^fc^'  vrndicirt  der  ¥erf.  römischen  *Ur» 
Sprung ,  indem  sich  nord^t^flicli  ^om  ^fause  am  iPwe  'des 
fr«Aie«|te  iiipMieüesilüieilMtMitey  PandMncttleiiiaiiliireiMi 
ilMMi  «I  dMtei  MiiMie  iMlIiMn  ^u«i«ii  *fMiiUleii  «iai. 

^SchliessMi  «Nicfben  "vwit*  »och  auf  ein  alles  laleiniMJiis 
Gedieht  in  Leoiiliii€R^yen  Versen  aufmeilfisa»  ^  warin  die  bs^ 

halt  dieses  a«rB  V«mn  «be^eilieiiile  <l;}«dk}it^,  «Auf  dMMI 
Bedehtsamkert  8<*hon  Simrock  (d^utedhe  'Mythologie  3|Sf) 
liegen  des  llari^n  v^ommendön  di^baven  GsiMs^  d«» 
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Was  il»  WwM  mi  Aiorlmnf  hier  A«f|g«i0MeMii 
Mftlcriab  MrUR,  m  lütte  «for  Verf.  MMshet,  waf  ein  viit«r« 

geordnetes  Interesse  erregt,  auslassen,  anderes  kürzer  fassen 
uiid  nehr  m  einem  Gesammtbilde  vereinigen  kiUiaeUf  um 
den  vergeMtslm  Titei  «Gcfobicbta^  s«  ndittellfeai  je4ocii 
bat  er  andi  lo  lir  im  ai^feniitn  aai  wmiwmnim  Fleke, 
■it  ^em  er  diese  im  Allgemeinen  reekt  brauchbaren  Mate» 
rialien,  unter  welchen  sich  auc  li  eiiiii;e  noch  unedirte  Weistliflmer 
befiniien»  gesammelt  und  geordnet  hat,  nicht  bloss  bei  seiiiefl 
Wtbllrfeni  nnd  den  Be«obnera'der4ieaadibarten  ^rte,*8eii^ 
ilem  M  allen  Vkreondcn  der  Laniesgesehielite  sidi  jg^ereebte 
Ansprüche  auf  freundliche  Anerkennung  erworben. 


■    ■        <  * 
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5.  L  Sitten  iintJ  S^agen^  fielmr,  Spridiiu orter  unlr  llätl)ffl 
iDtd  €tflrr  |)0itU0  ncüfl  lintm  illiiotikon.  l)crau0ge||ebm  tion 
9«  S^d^H.  iüU  nntr  iuiirje^t  «on  iL  iinuriuk.  9a0  cifte 
$efl  aud|  unter  IttmCtfel:  Stttnt  tinb  Mnd)t^  £itt>tx^  S^prtil)- 
toiirtrc  m\t>  Mi^fdic.  Zxia.  iiii^jd^i  iJu4)l>aui)iuiig.  1856. 

11.  Bar  tn:ut|"d)en  djicrhige,  dou  profefkiv  3of.  j^artn(^. 
yr0gramm  2it0  <!3i)mnafium0  in  Sd)ä^urg  in  ifi^btiUiürgtn. 
jftrimßam  bn  mtL 

Wir  fliAlieii  diMe  Ibeideii  radlMMtliehfln  lidttagen  jm- 
Munm,  weil  sie  von  den  entgegenfeselnten  Bnipnnfcten 

deutscher  Cultur  und  Sprache  her  den  endlich  erwachten 
Eifer,  unsere  VoJlisüberlieferuugeu  nicht  länger  unbeachtet 
veriLOflunen  nu  Inam,  bekunden.  Auch  Jiegt  hei  Nro«  1  ein 
npedellcs  Interesee  filtr  unsere  Provinn  oifen  jni  Tnge^  wttli» 
vend  es  sich  bei  Nro.  II  nunftchst  noch  dem  Blicke  entniekt 
Allein  die  licwohner  Sii  benbürgens,  obwohl  Sachsen  genannt, 
rtthmen  sich  fränkischer  Abkunft,  wie  umgekehrt  ein  Saciise 
aus  de«  &nnigreicb  (snrbiseher  Abkunft) ,  wenn  er  auch 
Constantinofel  kUme,  fir  einen  Pranken  gelten  wflrde»  Sie- 
beabiir^^eii  ist  von  Flaadciii  aus  colouisiert  worden,  der  erste 
urkuudliclie  Name  ihrer  Vorfahreu  nennt  sie  Fiandrcuses; 
dass  aber  aucli  der  Niederrbein ,  neben  Holland  und  West- 
falen, ein  starkes  ConÜngent  gestellt  babe^  besengen  Orto- 
nameu  wie  LecheuicJi^  Liblar,  Bell,  Bertzdorf,  Bodendorf^ 
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IwfeK  n*  s.  w.,  weno  g^leidi  üe  AlMtiing  dM  LiolMimMiw 

Siebenbürgen  von  niiserm  Sieben ^ebirg^e  aufzugeben  sciu 
wird,  fiiii  indirecler  Beweis  für  diese  Abstammung  der  Be- 
f  «ikemg  l^ieNnMrf  wHri  hier  auch  iwcli  4k  Thier* 
M^e  M  ÜhfCB  renocllf.  Ikkuuittfeh  w«r  tie  nleht  alta 
deutschen  Stimmen  gleich  lebendig :  als  ihre  eigentliche  Hei« 
mat  gilt  das  alte  Fraiikenland  au  den  Mtindungen  dei 
fiheins  vw4  der  Scheide.  Bier  trat  alt  im  IsegiiiMa  nni 
Bdohard«  svcist  im  die  Literatiir  eia «  Ten  hfen»  theltte 
■ie  steh  des  NordfrawMisen  mit,  von  Mentns  hfiehtea  sie 
auch  FJandrenses  nach  Siebenbürgen  ^  wo  sie  sich  in  einer 
Vollständigkeit  erhalten  hat,  die  in  Erstaunen  setst*  Ein 
gWM  ThierepM,  in  M  Tbiemareheii  bestehend,  ms  desse« 
JMekhaltigkeit  nar  mer  Beiaeke  Vas,  aask  ileftiteni 
Thierepen  von  der  Ecbasis  an^rielfach  ergänzt  werden  kdnnten, 
stellt  Hr.  Haltrich  aus  der  heutigen  Volksttberliefertiug  seiner 
iiaiBMit  auaammen  und  wie  lebendig  vnd  anschaulich  es  der 
B^Marmgr  Biebeabafgeas  gebliebea  ist,  geht  danma  her» 
vmt,  dass  «8  la  Rilbsel  aad  Spiele  der  Klader,  ki  Sprüeha 
und  Lieder  beim  Reihentanze,  in  Sprichwort  und  sprich* 
wörtliehe  BdCdensarten  u.  s,  w*  eingedrungen  ist,  ja  die  reicb* 
Hak  geaamiaellea  Naakahmaagta  dar  Sfracbe  aad  deaGasaaga 
dar  Tbieta  edgen »  dass  die  Beabaeblang  des  ThMebcaSt 
die  Quelle  aller  Thiersage  und  Dichtung,  sich  hier  nach  fort« 
erliftlt  und  neue  Triebe  zeugt,  wie  auch  noch  neue  Thier«:a~ 
g^ea  auf  diesem  gaaaCigeA  Boden,  wo  es  an  Wölfen  and 
Fgckaea,  dsn  Baapttragara  des  Tbicnpa%  nickt  leblt,  aaf 
•tter  Qfaodlafe  erwaebsea  siad.  Sie  Bemeberung,  walebe 
unsere  Kenntnis^  der  Tbierdichtung  vou  diesem  so  weit  vor* 
g^ehobenen  Postctt  deutscher  Cultur  h^  unerwartet  aber 
4Ma  HüikiiaaBtrtUf  erOhrt^  ktoat  vaa  dartker  aaek  fid 
Ärnkrtn  •  cfkete:  nnriubst  aud  es  dMsidia  Vatkaaiivcbea 
aus:  Siebenbürgen,  weldie  dnroh  Jacob  Grimms  Vcimitdung 
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m  VMit<i  MI  Ml  »ttiBgei  In  tMm  mOitkim  imim\ 

WflMMr  MMttl  bVWIlid  aütl  ^  MmNaf  rtdiMMr, 

H.  Ä.  w*.  v<yf.  Mä»  si<  iit,  es  wird  h\et  iü  deft^\bclt  Voll^täii» 
digkeit  gfesai&iiiflt,  in  der  Aiis<)ehuikBg  äu^  tMe  GelK^fe^  di« 
ivlk  M  nt94  I  IM  nAMMi  ist  Mtlteii  Iii  Dülüchifti^  iMt 
wkM  tlMk  Hütt  011  fif  MMlMf  vwi  (lbg€if  MArltil  «ll 
nanu  ntti^h  die  (;p%rÄuch«  vematMässifft ,  wodurch  sfefh  ^ 
Mythotöge  min  beengt  tmd  äfln  Quellen  vefarml  sieht,  wie  o;^ 
Reldfint^  «Aer  «npfniie«  hätf  d«i  seitm  BMdb.  im 
Uytb.  m  a«  0«lurl^  Tod  oild  WMiittH  tlcH  iDfi|flbta 
mytlrisele*  6elfrtiQ«lie  d*r  iiMirg'^dflfde*  QliellAV  Wf'^en  iMl 
■ftfffr  abbaifdetn  kofiirte.  Desfo  erfreiiTklfer  ist  der  fteitö, 
welcber  is  Nr«.  1  auf  diese  bisher  vernach!ä86}|^te  Seite  w 
msM  ViUMmigfekAiM  j^t,  dct  Mtr  tel  dM|pwi«tf  int* 
mtMOUk  #0irMiMl  Wflviy  wüiNui  du  SUrelM  ü«  Mi« 
Alf en  biiif^en  solly  auf  deren  gro^sr»  Relclitbiiit  Refer.^  lau 
gte  iin  Manascript  vor^ele^cn  haben,  im  Vffv^m  dnfmCTfcsadl 
JM  machen  dith  gedrungen  fühlt  Immer  wird  audi  daaiit 
dl»  9»te0  BM%b  der  VölkMltHiAiiffiiirf  MMt  mOOfit  wkif 
M  Mden  «oeli  dit  111  trcbea ,  dir  TMeiMUclm  inflbMtid««^ 
welchen  in  Nt&.  II  mit  so  überraschen  dem  Erfolge  nacb^N 
gangen  ist;  feruet  Nachahmungen^  nnter  welchen  die  der 
Täict»  mid  VdgirtstiauMB  wmt  eine  Oattniig  Mdm 
IM  «Üid  di»  mMien  ■Uiaileiiiir  Mir  üid  aH  diePi«lriü 
nkh*  tdbnaden,  md  sieb  ilaehträglich  dieser  Art  flodeiy 
wird  sieh  leicht  einer  nachbärlichen  Sammlung  einrWleibeil 
lassen.  In  der  iäfei  war  bi.<»her  nur  für  rifmiadies  Alta« 
Mm  (od9r  m  «rtiUÜloffMim  flireok«)  feMlMi  «MW 
dfft)  tB  «llMi  DmÜmsIm»  war  duttaül  VonteiaMTVaNcfelwr 
Torübergegangen :  das  Leben^  die  Poesie  unserer  Yater^  rotn 
Humanismus  aus  dem  Bewilstsein  der  Gebildeten  verdrM^f) 
acMea  doi  gfenMiainVolk  Inlwü^afldliii,  «id  damfeeiii*^ 
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ftllsmus  des  aii(i;eUiirt»a  JabrliiiAiierto  «dato  m  als  ab«r* 
fünbiscli  mIMf  eo  und  «iimtte  MmOiMD.  JetsI  «niliebi 
wo  iie  am  4m  ValMebea  alioMblich  achwiadeii ,  hat  die 

Wissenschaft  ihren  Werth  erkaiuit,  und  beeilt  äich,  ihre  let^- 
tea  Reste  für  sich  zu  retten ;  sie  dem  Volke  selbst,  das  sein 
Glttck  darin  fände,  und  JahrtauMnde  gefunden  hat,  lebendig 
m  erhalten,  ist  kern  IMNai^WI^.  fllaglfleklieher  Stern  hat 
in  der  Eifel  noch  zuletzt  über  ihnen  gewaltet,  indem  ihre 
Aafzeicboung  ia  die  Hände  des  Hrn.  Pfarrer  Schmitz  in  Gillen- 
feld gelnfl.w^dy  eines  navmes^  4ec  demVelhe  iceftrant  und 

ytm^  bewahrte  Per  einf^be,  luifesfhmiickto  Ten»  ia  wel« 

ehern  er  b«fiehtct  und  ersählf,  fltts«;t  cl«^r  Wissenschaft  toUm 
Vertrauen  aul  die  j^uverlasugkeit  seiner  Hfättheiluagen  du.  ' 
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1.  Lejdoii.  Mit  BeBtehong  anf  die  toü  mir  im  XX1T.  Hefte 
dieser  Jakrbtieher  S.  141|  IM  mitgefheOte  VoilT-lDflebrIft  VO- 
•ego  fllACrem  Ist  miiAirilgnei  nodli  der  Iwettmmle  FeaM 

Mmnj^ben ,  der  mir  dmeale  vlelkt  genmi  gemig  iielnimrt  war.  Ii 

braucht  wohl  kaum  eriiiuert  zu  werden,  dass  genaue  Angaben  sol- 
cher inschrifilichen  Fundorte  sehr  erwünscht,  oft  aber  schwer  7.n  er- 
miUclQ  sind,  weil  der  erste  Finder  nicht  selten  den  Fundort  unrichtig 
angiebt,  damit  der  Eigenthümer  des  Ackers,  wo  er  aufgegraben  wurde, 
ihm  nicht  etwa  den  alleinigen  Besitz  yet^chmalere.  So  habe  ich  es 
erfMiren,  und  so  veiliielt  es  sieb  namentlich  auch  mit  de«  ▼orlieDaBB^ 
ten  Steiae.  Biao  persdnliekei  lokale  CalerwieluiBg  feal  otfr  dlcicr 
Tage  die  Aasknaft  veradmil,  daai  der  Foadorl  aiekl  (vie  et  mir 
ftfilier  gearaidet  war  und  leli  8. 14S  Iterlelilet  kabe)  den  WteMer- 
aebea  Bergea^^  aaeli  nleht  ^^am  Teafelsberge«  so  saehea  ae!»  aoadeia 
dass  er  ia  dem  lehr  bekaaaCea  Holdoora  (Gemeiade  Groesbeok)  aof 
nledeiländisekem  Bodea  liegt,  aar  etwa  200  mdtree  effidlieh  tob  der 
Steile  enifiemt,  wo  vw  einigen  Jahren,  mfer  BMiaer  EfCltung,  die  der 
Vesta  jjewidroete  ara,  nebst  vielen  andern  inschrifilichen  undban- 
licheu  roiiiischen  Denkraülero  aufgegraben  wurden  dnruber  ineiut 
Oudheidk.  M  e  d  e d e  e  Ii  nge  n  IV) ;  eine  Stelle,  wo  auch  sehr  viele 
Tufsteine  gefunden  wurden,  und  wo  also  vermuthlich  ein  Teinpelchen 
gestanden  hat.  Ganz  in  der  Naiie  dieser  Stelle  sind  in  diesem  Jahre 
auch  einige  römische  Gräber  gefiiodeo^  nach  Aussage  dortiger  Land- 
lente  etwa  sechs;  diese  Gräber  waren  aus  Zicgelplatten ,  wie  vier- 
ecldge  Häusohea^  oder  kleiae  Gewölbe^  auf^ebaat,  die  Ziegel  waren 
TerCikal  auf  derKaate  geeetxt  oad  darfiber  elBe  oderswetDeelaicsel 
geiegty  obae  aber  mit  Mdrtel  verboBden  so  seia.  Ib  diesea  Grttei* 
wvrdea  VraoBj  Sebilcben  Ton  fer»«  M^ittM  and  wdaae  KrilglelB  ge- 
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|MM|  die  iber  iMiMMb  seAMicn  «der  mMmI  üM.  fllv 
Psar  dieser  Krüdeiii  eab  ich  noeb  bei  deei  BigeBfliABer 
im  LMiAMnui  RoeUr«  daetfbMj  oBter  düM  wMhl»  «kk  eise 
bieonders  betteMeliy  well  darmf,  te  roten  tJaHHen,  eli  Mim  ge« 
rüit  wftr,  der  den  Itake«  Am  le  die  Mle^  imd  mliderreehlinllnd 
eine  Peitsche  oder  einen  Zweig  empor  hielt)  indemnelieBniBdleta  eteender 
geschlun^L  11  L  H  U  iichstaben  AM  eiog;eri(et  waren.  Wenn  diese  AM  einen  Nt- 
meo  involvireii,  könnte  es  AMMlVSsein,  derselbe,  welcher  auf  dem  eben 
daseibat  gefuiKleueu  Votivstein  vorkottiint,  und  den  ich  sonst  nur  noch 
kenne  vou  einem  dem  Neptun  gewidmeten  Denksteine  nus  Dom- 
burg (Zeeland,,  von  einer  Lampe  aus  Vorburg  (s  nieine  H  om.  b  eei-^ 
den  en  gedenksleenen  van  Zeeland  S.  86  —  87),  und  von 
Tfpferwaaren  am  Hetamsheim  md  Beddemhetai  Qi*  die  hucr^tknm 
fciTKff  A'm.  ngfp,  p.  MB  Vto,  81). 

DeiMr  dielocebrifl  dea  VUliwMnes  habetelianefiaftrlicierlbioh« 
rtdU gegeben  indem  algen.  Konsl-  en  LeCterbede  ldilSn.tt; 
ÜDl  hebe  teiuis  nur  Foigendea  benror.  Bs  bat  dlelneebrtlt'nilt  grOe^ 
eet  Wabnebeinliebkeil  gelantet: 

'    "  A[M]MI-  [SK]  '  '1 

■  CVKD[IN]  ' 

•  ■       -        [M]  hKG-  XXXV fV] 
'  '    '  [V].  S.  L.  [M-J  ' 

•      ■  [N].  FRANC 

d.  i.  Vösfffo  »aerum.  Ammiut  Secundimtg,  mües  Ugionü  tricesktiae 
Vdfriäe  ViefriciSy  natione  FraheuSf  vofum  solvit  lubens  m^rUö. 

Dass  die  Mlnaafonnel  Y«  8*  M  sich  an^  der  verie<alea 
Beibe  beindet^  fst  ernem  Irrtbime  des  StefnaetiBeti  nuaaMbreiben. 
'  Die  leiste  Reibe  JdBnrite  aeeh  gfefeeen  weriltn'  Ahm  FRAM^ 
Coi  mmif  '•  es  bat  ^HBalgytens  eine  selebe  «Ke  gegeben,  nbtli  dHim  Veto  mir 
ieraosgegebenen  Grabsteine  Tom  Bemsoben  Felde^  In'  Oedenk«^ 
le'^Benen  der  Oermanen  en  Romefnen  ete.  PL  yn,  TergL- 
Oroiefend  In  SeebodeiKrit  Bi br.  imff.eis,  Oi^l;  n.4fNI», 
fi^leinfr  Inscriptt.Germ.  11,  n.  1831;  aber  es  Ist  wahrschein- 
licher, dass  der  jelzt  felilende  BiielisJabe  vor  FRANC  ein  \  ^eVrescn 
Ist,  weil  A,  statt  ALA,  so  viel  mir  !)t  krinnt  ist,  niclit  vorkommt. 
Auch  glauben  wir  <l!is  ^afioue  W^janc}is  noch  einmal  FuiiictrofTen  zu 
hnhen  ,  nnmlich  auf  einem  Grab«i(eine  aus  Louisendorf,  bei  Calcar, 
teaosgegeben  io  den  obengenannten  Gedenkteekenen  PI. 
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TCP?!  Jahf  bii.  4et  lP«rtte»  v««AUtt4JUaj«k«^^<«^ 
Om  Hl  M  «lilei»  Hfo         Va  dM  Niwpe  ViHIQflVS  H- 

n^fMü»  Ml  «tf^  liMki  mmtMfk  mtimvk  Mwaimiirm  mf»^ 

fei  H.  A.  O  ruf  er  p.  LXXX,  10,  Owell.  n.  2038,  4«  >^  mtiHM. 
JSepi,  matun.  213  o  '4^,  üteimtr  I,  c.  S.  $7»  7^7*  ist  »waf 
Moh  otoe  aodere  DiviailiU  bekaant,  dereo  \aai<^  bU  VO  a«n«Bi|^ 
^«M  ^iMM  ZU  AiigsNH'g  sicAi nie«««  Kleine)  \mA  beme« 
•otl;  s.  n.  A.  OreH  n.  2071,  tf^fn^rcla«  röoi.  Aayern  n.  |7l|^ 
dl«  ir«l  I,  c  «19  988}  Aber  wir  wnuMi««  «ü  M^fm^Tj 
ämi  «Nf  Jetw»  fMf  Matt  DEO  vqidANI^  ffi^d,  odkef  tHufm 
M«M,  VObKANd»  ^  il«r  Nmi^  4m  TvUaD  «tu  «itf 
rta.  laiekriflen  ▼«rkout«  üeber  A  mm  In«  ür«c«  i«l  ^ 

4erwirl»  sichte  Kfiberea  bekamt^  er  cp|6rte  aber  TemalUleli  n  der 
FaBÜle  der  SeeondiDeri  wormrter  eieli  bekmnillleh  auehidielie  Gro»- 
hAndler  befimdeD;  »an  denke  m»  4m  Igetsehe  DenkaiAl  die 
scbriften  u.  A.  bei  Lertük  Oeotrsli».  IV,  17n.  14,  zu  vergleichen 
Steiner  I.  c.  III,  50,  mo  %n  der  Literatur  noch  hinzus^efiVt  wer- 
den kann  die  angeführten  Rom.  beeiden  ea  gedenkst,  van  Zee- 
land  8.  60),  Auch  widmete  ein  Secuuiliiier  der  dea  ^eka^ienait 
jw  Dombiirg  eiooo  Altnr  o/f  meliore^  actus  {$.  die  Ren«  beeiden  etc.  1.  c), 
In  demaelbeii  XXII.  Hefte  dieter  ^ahr büeher  Iia4  Hr.  Dr. 
S€km^i44^  driA  mt  den  MonteriKW  •^»dtuKii  »ngptwteriiibii 
INittwtgi»  der  4##  Jlliid«»«  kenprqelii»  (8L  €8-dii):  Aooh  ifccr 
dltmPiniib  dev  aioh  tWtP»  iQett  fm  Moimi  bümlleft  iiiiadHj 
Iii  m  pir  In  4««  ob«»  ii«c9fiil«i9ii  lC4«»t-  e»Mii#rk»d« 
«ii49Mic||Br  f«a|troelieii  vsqNwi,  Sa  «oC  d^«  Mf9»  iM^ 
um  €«  9«  dll  leiwi;  PBA  HI.T 

///ESM  CEN 

DENifi  CKS 

AOQb  ist  CÜD.  das  CEN  nicht  so  b^ätimmt  durch  CESsorm»  «i 
eri^uaKen  wie  Hr.  S.  (;iaubt,    weil  bekaaatlidi  sehr  viele  romisclie 
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Ut&^KOB^  vre  JMHB  WNV  «MPI  X^VWUmiyif  WcWMI* 

ieto|i  slo'  hn»  fpir  fcMIt  ktfew» 
Bonn  (£«r«tf  A^IIIV  OB    W)i   Am¥  Mm      VmAMi  4iaM»  ftnin 


«hmsp  gfensMe  IMMlelifc  gebest   Br  w«Pdt  lÜnlMb  tni 

Mf  einem  Acker,         90^  AUiinte*  .9uAweallicll  «Mr  dem  J^i^ersliBiiMl 

(jeizt  bewolmt  von  dem  Pächter  Heyers,  auf  dem IVlonfeierfe^rüie) 
frrnt  f«t.    Dieser  Acker  lieferte  aiff  eioem  Flacheovatime  ron  jr.  m. 

steine,  die*  glet^Keilig.  mit  dte^eoi  ai^teioe  aii#i|eKral>eo  Titardeci,  i«M 
ieM  ikroM  locb  mehrersi  In  neittMi  Moosse  vcrMrgc«  fletii  iBflgi«)i 
««i  j0M  Mh  aütiiMialbiBi.  aMMAeB*  «if  4er  Met  «miftolk  IMN« 
JMmn  -AMMr  stftirt  am*  sa  ätm  MMtoiB>gia>  doohr  iiM 


Mft  0Mät  m  der  iadmn  MIe  JwevVUinragei  wilintf'  ■•km*« 
Hill  -«MMe  Yoc*  awigiawi  Mmb  ««r  dIeMi  Mla^  mM  JiailtiM 

iMidle«!  üfterthinera  ^  eiwe  «tomlfch«  Meitj^e  ©yabj#etne^  aril  feih« 

iClirMlerf  g^eftnx^en  ,  ivcrvon  em  grosser  Tfecil  steh  jetx«  nocft  m  der 
8aaiinlatg  der  Sociötät  tm  Wissenschaften  in  ütrecM  befiiMlet  und 
von  mir  herniisgegebüD  tut  in:  Gettenkleekone»  der  Germane! 
en  Romeinen  Taf.  VI— IX  aKrecht.  tsse,  Terffl.  dieae  Jfthrw 
böcher  IX,  87').  Mit  diesem  Qraberfeide  aitf  op  gen  Born  stehl 
«Uo  u&9er  AcAer  lo  nuber  VerfoiDdnng,  und  zwar  um  m  nÄher, 
»nf  deiDAelten  Acker  (etwa  10  8ekri(te  von  dem  Ort,  wo  der  de« 
ÜMdfMflMMelB  tefiMdm  Wttcd0)f  füMoAiHs  tin  rdnlMliMtfnib  entdMJil 
Meb  AiMage  dei  Finden  (Bt^y  tu  10  Hf^Bil 


1>  lelt  beno^  diese  Megeofeel»  die  ^»hrkb.  IX^  iT  0.81^  ttCi 
«Ugetbeilla  leeehilll  su  verbeeaerB  los  - 

AXiMMT 

[äEijNAUfi[BJfiDBä 
[F]  C  ■  .  • 

f. .9»  Utk  6  JIMir  ICOWY&I  iat     tociis  £T QQ9IY9i 
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MAea' MI»«»}',  wevlii  nan  «ber  nur  ^itramie  Kttoobra  twtofr 
#iMr  Kapibi'aiä—e  geflin*»  Ikaltei  dte  MOaw  war  tetder  bei  neinei^ 
AmfMBfeeil  tmt  dem  MoDter1»er|;e  Hiebt  mehr  sa  fittden. 

Bf  M  woU  XU  verantiien,  dass  nnf  diesem  Acker  ein  taeeUum 
gestanden  habe;  die  vicleü  dort  gefundenen  Reste,  besonders  Tuf- 
•telne  und  die  schöne  Lage,  in  Verbindung  mit  der  der  den  Hludena 
gewidmete«*  ara,  geben  zu  dieser  Vermuthung  allerdiug:^  Anlast,  und 
ich  dnrf  woM  hinrnfnizen,  dass  es  sehr  möglich  ist,  dass  der  Bonntr 
Stein  der  den  Hludana  nicht  zu  Birten^  wie  bisher  geglaubt  ist^  son- 
dern ebenfn7!<^  auf  diesem  Monterberge  geftinden  sei.  Dieser  Stein 
■taUeh  beüMMl  eleh  bekuBnOlcb  fräber  Ib  der  Sammlong  desFrUiBeB 
Iforiti  ▼OD  Hatean^  su  Berg  nadTbel  bei  Ckw^y  welebeflamK-« 
img  Mis  TeriGbiedeMn  Orten ,  xwiiebeii  Ciere  o&d  ^Canleii}  xiiaMi*' 
nengetrageii  war«  So  TJel  ieb  ans  den  nir  eben  snMngjUeben  Qoelleafc 
ereebea  kmi^  war  Cuper  der  erste  Heransgeber  jenes  Steinee  Cnons. 
ant  p%  tll),  oad  Cuper  ffihrte  Ibn  Um»  ani  als  sich  in  der  Sanun- 
Inng  des  Prlasen  Morltn  su  Berg  und  Thal,  beindlleh.  Anf  Cviper 
l>eriefen  sich  die  spSteree,  wie  AUingh  (Not.  T.  p.  108),  Mtmttfni  O'  P- 
118  u.  7},  Cannegieter  (Britlenb.  p.  31)  u.  A.;  nur  Letzterer  spricht 
als  seine  Vermulhiing  aus,  dass  der  fc«ieiu  zu  Birten  ge- 
funden sein  konnte.  Erst  der  Verras?er  der  Nachrichten 
über  die  zu  Cleve  c  s  a  m  m  el  t  e  □  A I  te  r  t  h  ü  m  er  (von  Bug;— 
genbagen),  Berlin  1795  S.  74,  nennt  BirJen  als  den  Fundort.  Woher 
bber  bat  dieser  jene  Nachricht^  die  er  nur  einfach  und  ohne  Belege 
ftiedersebrei»t  (nacb  mehr  als  100  Jahren)  erhalten  ?  Ks  steht  zu 
tsbniaiben,  dass  er  die  Vernnthnng  Cmmef^m'e  an  Übbtici; 
'gdlesen  und  üir  ein  Paetam  gehalten  hat.  Wenn  sieh  also  In  ülercm 
Bchrifken  keine  besBinniten  Notisen  vorinden  sollten  über  Birten  als 
den  Fnndort  jenes  Steines  C^twa  in  den  mir  jetzt  nicht  nagängliebeii 
gSacratium  PrmeipU  ele.>  Ton  XB^BaO^^Auchj  oder  In  S.atkatM^e 
Abb.  de  den  Hl o dann  Lfpfliae  1748),  wird  man  wegen  des  fthii- 
llehen  jelst  anf  dem  Monferbctg  geftondenen  Steines^  wenigstens  mit 
mehr  Grund  den  Monterberg  als  seinen  Fundort  vermuUien  dürfeD^ 
als  das  von  Cannegieter  dafür  angesehene  Birten. 

Ich  kniiii  uiicli  von  diesem  Orte  nicht  trennen,  ohne  noch  eines 
archäologischen  Vandnli-«mus  zu  erwnhnen,  der  sich  dort  in  dem  \  er- 
flnssenen  Winter  zui?errngen  hat.    Als  ich  mich  die.seu  Sommer  auf 

dem  Boraschen  Felde  bei  de«  vornehmstefl  der  dort  aitiiiMlgenliam» 


Digitized  by  Google 


idoh  Mkitaliehra  .AIMhtecf%  taendirs  UmtMMtkm  mtHam, 
40ii  dir  kMn  Bttt  ftii%ai^ateB  mim  IiAMb.  Ite  «BttUt 
er  ttlTy  dMi  MB  !■  dtaMm  Wfiler  auffHlg  eJsta  grtei««  Tiifi* 
eleiii  gefoBdeii  halbem  der  nl«  BiielietabeD  wohl  be- 
schrieben, aber  in  swet  flifleke  aerbroehen  geweeeiiy 
weshalb  man  ihn  vorschlagen  und  die  Stücke  (veriini(hlich 
für  Cement)  verka;ift  habe.  Kein  einziges  Fragment  war  inobr 
aufzufinden,  und  nlies  was  mir  übrig  blieb,  war,  mein  grosse.«i  Be- 
dauern über  dies  Verfahren  aus^ndniclieu,  mit  der  dringendsten  Bitte, 
hinfort  doch  keinen  mit  Buchatabea  beschriebenen  Stein  mehr  zu  zer* 
•chiagen,  soadem  diese  sorgfaltig  autkaheben  nnd  an  bewahren,  bis 
sich  Alterthumsferscher  darnacb  erkuadign  aiöditc%  wo  dann  gewiat 
darch  gute  tieise  die  Idelae  Mibe  den  Bewahrens-  betohat  weNte 
TwMa»  Ba  Mahl  m  hodRii^  daes  diM«  Bath  hlaAwi  haflOgl  wmdm 
«Mf  jadealhlb  eher  blelbl  «i  wanaohaa»  daaa  atak  dam  H«l  waa» 
^«IhttBafiMaohcr  aa  Ort  aud  Stelle  begeheiv  vm  naahaafraga^  al 
■steh*'  alwaa  gefteadaa  ael  I 


MU  Jleaag  auf  die  Mlttheilungea  über  genaanlaebe  Umeaftinde 
avf  deai  Nierenbevg,  10  JMian(en  tätlich  von  Emmerich  i9,  140)^ 
und  Uber  Grabhügel  an  der  Kiers  su  Calbeek  (nicht,  wie  es  S.  141 

lieisst,  Calhakj  kaua  ich  Krgänzendes  mittbeilen.  Was  die  Urnen« 
fmide  auf  dem  Nierenberge  betrifft,  bin  ich  eben  so  sehr  wie  Dr.  S. 
üborzuugt,  dass  sie  germanische  sind  ;  aber  aus  der  A  b  w  e  s  eii  Ii  e  i  t 
V on  Me  talls  tücke n  oder  s  onstigen  Gcgen9t.ändendü^^eiiujr 
dann  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  vor^rrömische  Zeit  geschlossen  W^l^* 
dea^  wean  naa  bestimmt  wüsste^  dass  solche  nimmer  dort  gefaadCA 
worden  aind,  noch  auch  geftinden  werden  können,  ^ian  iäfkir  tA^iit  geann 
h Aiii^il^'  daüisr  AoVK  tdr  mehr  ala  awanaig  Jahren  Übnliche  Urnen  auf- 
gegraben sind,  woron  eine  in  meluen  Beaits  gekommen^  und  die 
nebst  verbraantea  Menschenknochen  Und  Asche,  noch  eine  aeegrfine 

'-Btorldivaii  Faala  nad^inaifalaa/kat^f  er,a'e-Bpirailja'(«leneicht 
iTin ^erring}  ealhielL  Die  -Mb.  isr  sehr  verttMifhllcli  rdaiM^  nie 
jLOmmt  w^fgstens  mit  römischen  genau  überein.  Pie  Spirale  ist  zer- 

ibrochail^i  Uiui  i^^uia  sQwolii  jruiiiisuii.  als  ^ritiA^Qi^^eiiv    i^}^  ^Sfi6 
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die  aaf  der  Hees,    bei  dem  ««tädtciien  W«ie,  «rerroaniecher 

Herttmtr  -<jari.    Vor  vieitin  J.ijiria   \::\rjf-'  ich  dort  sehr  Lmifaii^i^'clte 

tin  Jahre  laö*  ac«  Aruacim  iiei  la.  Xjäalf  iierausgegeiietten  ^chnf;- 
cktt:  ^  r»flieuvel  en  der  ojide  4erBia.neB  (¥1  b.  46),  luui 

••t  •■liHiiik  «B«  ■     r  m  Mm  S^scti 


1^  »««yfBeh  retnelire  id 

flie  BeslimmoBg;  einiger  dort  geftiDdener   Melallslficke,  wie  die  Tat 

IT,  9  abgebildete  sogenanate  F  r  a  m  ea,  uad  die  Lesung  der  in  d«r 
BiiW^'^e  Seite  41  mitgefheilfen.  daaials  eben  ausgegrabenen  röm.  Gr«l>» 
flCbnft  vom  Bornschen  Fd  ie,  jeüet  noch  io  der  Hoobeoschen  *Jamrn1nt!g 
In  Xanten ;  «nd  richtig  gelesen  von  Fiedler^  in  Uoubens  Aoti- 
qfoariam  ä.  65  and  In  seinen  Inschriften  Xantens  ^.  15;  vob 
Xcndb  la  sm^m  CeBtr»la.UI.  n«  Ift^  tob  flr«Aa«r€od.lBserr. 

.Ije^den.  den  S4.  JoU  18M. 


-Mi  totgiaaflefe  fem  TOm  0abre'18#7(}ber  aBtHiiariMlie^fde«lwBge> 


Digitized  by  Google 


MifcähtL  wn 

•neuere  AiiPfirTdiinireii  Jn  TdfjrseHjen  Bcpend  bier  fmsc^lewro,  hoffe  ich, 
iteia  4ie  stQts  sich  ervr^lcnide  ißhüd^eit  im  ainiqtiarMokeu  ivobiete 
bau  snr  Realisirung  des  Jäiigst  ^du^gteci  Wiiaeches  fijhre;ii  werd«, 
eine  (ej^graphiscbe  Karte  der  ftlteaten  bewotuitea  Orte  der  Abeinlande 
Wet  twnflggtiite  etoseinnr  Theile  ttertdBveii  m  eUCwerTen  und  dadarok 
tmen  oinltoeiiAen  DMicf Mick  Aber  die  ältesteii  Cuttano^tfade  Aeser 
"fieiBBdiB  mm  gewikren,  sa  wetckem  Zweck«  die  aftdhiielieiifleii 
Hillfteiliiiceii  ab  ela  klciacr  Bellnig  Mgeeeheii  werden  mögen. 

1)  WüeiBtmmmtn  moä  iduhiMWitterti lOi IniMntfcniweirkiBiMi 
Bodk  imncr  nuBohe  Heete  am  den  rAndsdien  AtCertbrnDe,  4ie  von 

Zeit  zu  Zeit  ans  der  Erde  zum  Vorschein  kommen.  So  «Uessjnap 
LQi  Monat  August  U.  J.  beim  Kellergrabeu  lu  üetii  ünitergcbäude  des 
H»uses  89  G  in  der  'Niedersfmsse  airf  ein  römisches  Grab  ,  wobei 
Urnen  and  Rmiere  Thon^efiinse  zum  \  orschein  knmeTi;  ein  grosser 
trogartig  zugehauener  SStein  war  vor  meiner  Anwesenheit  bereita  ver« 
Hanert  worden,  .-.in  den  llftnden  von  Privaten  sah  icli  ausserdem 
mOn  in  ITemn  md  Vmgegend  geftindene  r6misete  TbongelBne^ 
:iliua^Skt9^  i|IiwnB%  Jndin  MftMeln  mm  iteain.  aigfibittii.  idaranter 

«liaikftt»ieni  dSlempel     |  A  y/y-/// TOVa '[  ^  JkfenUttna^  tüne-nitdm 

  ' 

adt  dem  Sten^pel  |       VBVSF  | .  ^  Sdurm  Jbndaoflm 

•4iM  die  «o  naWfiitelien  ^  ^dienern  nwr  Btmwineit  bnfleniendensCftn 

«ntdeckten  Altertküiner  für  .  ihre  Jlurtiewahpuiig  bis  jetat  itcintn  €en- 

•bral^itnkt  gelundeo  kabucn. 

2)  Bei  dem  Dorfe  Appeldorn,  in  der  ]Mäbe  de«  Monlnrkevr 

geS)  ist  eine  Schussel  aus  terra  sigillata  gefunden  worden  mit  dem 

Stempel  J"ca1VS  F"[.^  dieselbe  befindet  sieb  im  Beiitne  des  Heim 
Qeomeceva  FirJu  ki  Jfjbmkerk., 

8}  Bei  dem  Dorfe  Nienkejrkj;  tan  Kreide  6(Qldecn|,  wiKdep 
vekre  Kirfige  nnd  Sckalen  ans  terra  sigillata  geftinden^  welcbe  fa 
^r^Mimlnngf  des-^Arn.  «QeomeCen  Mks  'nnlkewtfirt  werden. 

di>)ln  flemetten  Iftimnaniig  kklladen '««wii  mekre  &Mifliadln:mm 

(teioa  eigülata,  brODKene-Plbeln,  Kröge  und  Sol>a]en  aus  Tlion,  mf^^ 
ikifilagewaLd  kei  dem  Dorfe  >I«sum4iB  Kreise  Geldern  «u%efiHi- 
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den  Stempeln  f  VEHiVS«F^  und  fuiSET  V      j  . 

6>  95u  Pont  b«l  Geldern^  wo  man  du  alte  Uedtolamua  tct- 
jnnflioti  winrdon  im  sog.  DarCmaDiisfeld  rdmisoto  Hunaeii^  yersierte 
Schalen  aiia  terra  aigUlata  and  thdnerne  Krufie  seftmden.  VgL  JaM. 
H.  III^  8,  195. 

7)  In  den  Sandgruben  an  der  Hochstrasse  bei  Kapellen, 
im  Kroipa  BMtn,  kaaaa  Malea  aus  terra.aii^maui  zum  YoncheiB. 

6)  Römffldlie  Henkelkru^e  wurden  geltanden  tm  Rheurdter 

Kirchhofe;  Haag       Mirlo,  und  bei  Druptstein  (Geldern). 

9)  AiiC  der  Seveler  Balde  (Kr.  Geldern)  üuid  man  SefealCB 

aua  terra aigUlala^  woMter eine  mM  dem  Stempel  (  lVSTlragE^| . 

10)  Auf  der  Hanselaer  er  Halde^  in  der  Nfibe  dea  Mealw* 
berges,  kamen  rdraisebe  Urnen  und  Krüge  som  Vondiein. 

\       II)  Im  S Ii elerfoldo  ■wischen  Droyea  und  Eymelty' wmrdea 
Malen  und  T^f^Ashen  .ana  Tkonj  Im  Bjlerf»ld«  M  KenkMmi 
tdmliehe  Mdnnen,  nnd  in  der  Haidorp  er  Halde  BmcMfieke  Toa 
tCtefltoaen  aoa  terra  algMiatay  Töpfe  und  eine  AzC  geflinden.  SdmmC- 
dieto.vdtt  ji— It  anlli^eCiferten  AUerümmanegenflttade  bab«  iäh  in  der 
llaiinnlinn.  dea  Hm«  Firbn  nr  JHeiftetlc  eingeaeben,  nnd  -Itam  nKÜ 
unterlassen,  die  nachahmungswerthe  Sorgftüt,  womit  Hr.  Firks  seit 
Jahieu  die  Alterthumsreste   der  Gegend  zu  sammeln  eifrig  bestrebt 
ist;  lobend  zu  erwähnen.        '      '     >  • 

12)  Aoaser  den  H.  XXII  von  mir  angefliOirten  germaniscbcn 
'itmen  sind  später  nocb  etaiige  an  demselben  Orte  anl|geAinden^  und» 
jedoch  nur  bruchstucklieh ,  In  meine  Bünde  gekonwen:  Die  eben- 
daselbst erwahnteu  Gräber  bei  Kaibeek  an  der  Nier.s  haben  sicii 
gleichfalls  als  germanisch  ergeben.  \gJU  Janssen  U.  IX  S.  36. 

II»  , :  .  ./  .  . ■    .  ■         '  ■  •  ■ 

ts)  Aiy  der  Anssons^tj»  der  l^ircbe  dea  Dc^rf»  H  ekri  Jai  Kraiae 

Rees,  dnden  sieh  swel  Begrfibnisstafem  aus  gelbliebweissem  Knlkatein 

eingemauert,  die  derselben  Periode  angfibiren,  wW  die*  beiiem  berelCs 

von  mir  H.  X  und  XVU  mitgetheilten,  g.u  Kellen  und  Till  befindlichen 
-Grabschrifteo.  Die  eine  dieser  Begrabnisstafeln  bildet  ein  Quadrat 
von  1  Fuss  Seite«  und  ist  ringsum  mit  einem  Rande  vetacfcen  soins 
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MisceUen, 


lAwh  die  einselnen  Zeilen  durch  doppelte  vertiefte  Ouerlinien  von  einan- 
der geschieden  sind.   Sie  trägt  folgende  luscbrift: 


+  •  IIT*tD*MR 


LVFRA  z 


Die  Bweite  Tafel  ist  18  S5oU  hoch  and  17*/^  Zoll  breit;  sie  is 
1  Zoll  vom  Rftode  ringsum  von  einer  vertieften  Linie  einge.<«c)iIossen^ 
und  ebenso  sind  die  einzelnen  Zeilen  durch  solche  Linien  eingefasst; 
die  Inschrift  lautet  : 


VI»    I  D  V  8  • 


y  OY  EM  B  B.  I  8 

•  B  B  H  //^//jra  b  o  r 


ET    F  I  L  I  A  .   E  -  I 


BEB  IN  L  IN  D 


Mf  0%  AV  RR^T 

AD-     X     Ii  M  4- 


Der  Name  der  in  Nro.  1  genannten  weiblichen  Person  bleibt 
aobekannty  der  Todestag  war  der  13.  März;  ebenso  der  Name  der 
In  Nro.  8>  genannten  m&nnlichen  Person,  der  Todestag,  sowie  der  ihrer 
fUclilBr  Itegifiliidi  war  dar  a  NorMhcr^  alle  4fflk  gtMrtak  äm. 


Dr.  J.  SelmeMer. 


BkiAorloiy  HovoBb«  l8Mk 


.8.  P«r  borg healaohe  Fe«hter.  Ote  Statue)  ^reksbe  nnter 

dem  Namen  des  borghesiüDhen  Fechters  bekannt  ist,  ist  verschieden 
gedeutet  worden.  Stosch  wollte  einen  Diskobolus  darin  erkennen, 
eine  EriUärung,  welche  >Vinckelniaaii  verwarf,  indem  er  lieber  diese 
Statue  „für  die  Darstellung  eines  Soldaten  halten  wollte,  der  sich  in 
einem  gefähriichen  Streite  besonders  verdiente  gemacht  habe.<^  Dieser 
SifelimK  .WteiiMiB»nn».4ii>t  I^eaaiiiiflt  hal;  «r  (jb^g-nbar  Boch  «ipeii 

•  •  *-*^.*  •  •*  * 
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dar,  »Ii  den  atheoleniiscbeB  Feldberrn  Ctiabria»,  Lessing  verur- 
ursachfe  djese  Entdeckiiog  grosse  Freude  ;  sie  wui^  aber  von  Andern, 
und  namenclicli  aoch  vonKlotB^  beiftrHten,  und  Lessing,  der  fast 
immer  geg^n  Klotz  Hecht  fiebielt,  sah  sich  genötbigt,  seine  Rrklä- 
rang  MleM  soriietaiiieluiieA.  Et  Milte  den  Beweis  dafür  In  da« 
Stelle  dee  ComeUna  Ne^o«  gefMeib  Sie  stellt  gpeieh  Sm  Aelhigt 
der  Iietteeabescbrelbong  des  Cbabrlas  md  leetot  wie  ftilgt:  Hie  fN- 
mne  In  aommla  babitus  est  ducibua:  resque  midtas  memorabUes  gesait 
Sed  ex  bi«  elneel  mailBie  inventnm  ein»  la  proelio^  quod  apud  TIekai 
fecit^  quum  BpeotiU  subttdio  venisset.  Nanique  in  eo^  victoriaefidente 
summo  duce  Ageailao,  fugaUs  iam  ab  uo  com  hictitiis  catervl<}|  reli- 
qiiam  phalangem  loco  vetult  cedere  obnixoqne  yeau  sciäo  proiecfnque 
katta  impetum  exeipere  bosUum  docuit.  Id  novum  Agesilaus  cootueosi 
progredi  noa  est  ausui  Ini08q.ue  iam  lodarreaci»  tuba  revocavit  etc. 

Die  Zweide(iUgli«i^  yMOk»  Ai  dba  imlferilricbeDeA  Worten  iieg^ 
kOBBte  aueb  selbst  d^r  .Scbarfbiim  Lessiag»^  aieht  daraas  eattoacBi 
Spiter  bat  er  sieh  danui  erlaaerti  daas  dieselbe  Begebeabetti  vcn 
weleber  Nepos  spricht,  auch  toii  0iedor  vad  Myin  berlebtet  wirf, 
nad  dasfl  die  AnsMck^,  ii<el^he'di(§se  be^etf  gMeebiMsben  SehrilWdkr 
gebrauchen,  jcue  Zweideutigkeit  em fernen.  Aljer  auch  so  wurde  CS 
nicht  möglich  sein,  sich  ein  ganz  adäquates  Bild  von  der  VorstellaD; 
zu  machen.  >velche  in  diesen  JStellen  ausgesprochen  wird.  IViir  wcdb 
wir  eine  bUdU«be  BarstoUung  von  ienor  flteUiiag  haMeo^  wäcen  wt 
Im  Stande,  sie  gao»  an-  Tcrslebea. 

Ss  gibt  ebfaiiam  Stelle  bei  gjamaejütiiii  laleirtsehcs  Sebrift^ 
atslier^  wialebe  iMibg  eba*  OweMsl  amr  BiKaterMi  4m  Steüe  im 
Goraeltas  Nepos  angeflübrt  babea  wörde^  wenn  er  sie^rg^omgl  UM» 
Dass  er  sie  niebt  gekaaat  bat»  aaMteise  iebrCbii  diwuie/i  wetter  ilwr 
Btdbt  erwibttl  batl  Aneb  in  den  KoRimenfarlen  sam  ComeTius  HepSi 
wird  dieselbe  nicht  erwähnt,  und  so  glaube  icli  biiireicheude  Venu* 
lassung  zu  haben,  dieselbe  hier  anzuführen. 

AmFufanus  MflrcelUniis  hescfireibf  tO,  12  eine  blutige  ScHacbt, 
tf'elche  der  Kaiser  Julian  den  Alemannen  bei  Sdassburg  lieferte,  »a« 
weleber  die  Römer  siegreich  her? orgii^B«  Itt  dieier  Seacbreibuif 
beisflt  es»  t»aM  fttOdamme«»  edt^Ofii  OHM  pafllMe^  MamMiirt  roNstf 
el  eielii0i«8  j  ibüite»  mm  bIbiIo  «oaitaet  im  «^l  el  terMAi;-  Ü^Ml^ 
«Mttf  aattMH  Sdeiieei  giNttidliMUiis  Uli  ^l^oi— i  tM.  Bmm 
^üMt  fiuiiditf  aSfsitns  «moism  ^lüate  ptfsftb  MM  mmtim 
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MM  maMk  Nrifrito  fliiMI»  wfcra  ofUtaNttoii  i^obyt^  Mldf  nooii 
iaignwiwü  rtgfts^  «I»  üfMote  tni||b,  aM»  alloif  «gütaa  feMWA 
im  Hf^it  jet  fte  MM  iip«Mii9  Mlflive  »rliMuionnl  togMittiii 
fferf««HL  • 

/yifr  Erlfitrtenini;  wollen  wtr  BOoh  iflÄ  foIj^eiMfe  l^ellÄ  tKel«tP 
setzert.  Vou  den  Triariis  \fitd  aiijafögeften,  «k!  halfen  «fiel)  äiiT  »IWs 
redUe  Kitre  jKcleJml  (»nd  sicli  mif  ihren  Sclnlden  ;ieileck<:,  bis  »le  in 
in  Kamirf  geruciU)  oadidem  die  bastati  tinü  princip^  s  Lr«<<cMA^ert 
tier<raiii>t  -wwnt^  Trlaril,  geoo  dextro  iunfsl,  nutam  coD.<^lis  &ä 
ooosargwidiim  extpectabanl  0 « •  •  CMilMgNv  mne)  INfKtt  oiUMtfl^  1»^ 

iiHii  AoCbiiii  des  neuen  MiMeiini«  iNf  KMn  liMt  HMli  Mii  «MUcHNltMliil 

Gemach  atifge^t-aliee,  welches  aber  hm\d  uachher  zeraWht  woHWB  l»tj 
ohoe  dnss  eiae  Zeichnung  flavnn  genooimen  woptleö ,  um  dn«  Bild 
dedseUiei»  »u  erhaltea.  Uie  Deschreibimi^  desiseiben,  wi^  »ie  in  der 
Kölner  Zeitung  vom  18.  Juli  1855  enthalten  ist,  lassen  wir  hier  ein^ 
Mus^  «heftls  vm  der  Saehe  willen,  thelle  wegen  des  In  der  Ueber- 
Mkrift  geDaaaten  Banwerktn  so  Aaderaach. 

Bei  den  Abbrneln-Ariietten  am  MiaorKea-Kloster  wurde  gestern 
lin  letfMieMdi!'  ditf  AterWMNer  ffitiiin  M^lfeeglnl5e*/*d0m«d  vcMllger 
Afüll'I^MM  aa  «Mceaaea  Mt.  1»tt  AaaM^  gelift  Mi  ttsneth  voll  ol>eil 
nidh  urtf^n  85  Vmn  ff«f^  mfsst  im  lAeM^n  IftiShi  a«^  del*  Lfitf^ 
und  4V;,  Fuss  in  die  Hrefte.  Die  Wände  sind  iiabMe,  rrtlie  llftinfert 
eline  K.-vlkbewiTrf.  \m  Hoden  ist  ein  Sfeiöbtock  eln^emauerf,  nnd  it 
dieeen  Stein  eingeschmiedet  ist  eiiif  schwere.  4  Fuss  10  7i0ll  lanj^e 
eiserne  Kette,  dei^n  einaetne  Ölieder  Ö  Zoll  lang  sind  und  iin^elahr 
dl«  Dttfl^  aftfen  Daima»  Butten.  An  dem  ft^iea  Ende  <ü6ser  Kette 
Mttt  tNftMMMlMl  blMHgf.  lUi^  die  Kdlto  «fngesebmiedeir  tf<t,  be^ 
Meb  0m  fä  Wt^  kMla«B  m«he  de«'  ^atfeite  0Iib  efo^  AbtHlte, 
m  HhM  INftfM  ft»  tm  dttMed  OkmiiI  fib  dfe  ^earelBBame, 
INM  WMt«  afli  49  ^Mü  Halb  Lftttte«  «hift  Ks'  tel  dWMr  Rüuai 


1)  Iilvius  VHIy  9. 
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lao  Mmeüm. 

iiugenaoheliiUch  da  für  Licht  und  Luft  völlig  uiisugängUelier  Kerker 
der  furcbibarsten  Ari.  üben  im  Gewulbe  befindet  sich  eine  2  Fuss 
weUe  viereckfge  Oeffating,  die  '/um  Hinablassen  des  Gefangenen  <io- 
wohl,  als  derer,  die  ibn  uutea  ausuketten  hatten^  gedient  babeu.  wird. 
Eine  kleine  Oeffnung  in  der  Mauer,  die  sieb,  wie  auch  der  Abtritt,  ifl 
der  NiUie  der  Kelle  beftndet^  bat  waimebeinlick  Bom  Darrelchen  der 
Wahnuig  gedlenl.  0aler  den  Moder,  weioher  den  Boden  kedeekt»  Mei 
aidi  etBlge  loenieMiehe  CMbeiae«  Oli  ale  von  eUiea  hier  venlDileMi 
OeAiOfBoea  berrihreDy  nag  die  Phaataete  dee  Leaeta  «gCaaeai  fß* 
wlBB  aber  war  der,  welelier  in  dieees  Baano  getegei  aasi^  eto 
MMdigbegrabeaer  an  Mraeiilett. 

In  dieaer  Beeobreibung  wird  jeaee  Bauwerk  nri(  Beoht  etat 
mittelaUerliches  GeOnngnisfl  genannt.  Wer  dasselbe  gesehen,  und  wer 
zu^lcick  das  fjilschlick  soii,eijaQiite  Judeal>ad  lu  Andernach  aus  eigener 
Anschauung  kennt|  der  wird  in  dem  Kölner  Bau  einen  neuen  Beweis 
für  die  Richtigkeit  der  Aüsiclit  erketmeu,  welche  wir  i n  dem  ^^  iiickel- 
niann8-Prog;rfimm  von  1853  ausgeführt  haben,  das«?  das  unferirdische 
Gebäude  in  Andernach  weder  ein  römisches  Bad,  noch  ein  Judeobad, 
sondern  lediglich  ein  Vedieat  ein  woUerbaHenea  niOalalteilichei 
MiagniM  aei. 


6*  Znantn  nn  dfn  AnfanU  lyKapp  nnd  Kagal'<aia9.b 
Kladlingar'a  Geaeblebte  ron  WoliaaeCeia  I,  949  Badot  alA  ftigai* 
Kottn  in  einer  Heeaen'teben  Hentet-Beebnong  pro  I98ftt  ^^Ueai  Vlit- 
jren  vpr  gra?e  Laken  (granea  Voob)  njme  .Heren  to  Bcgrkea  md 
Xogelen,  und  Gerde  TanOaebePEe  to  Kogeleaj  dored^jnBvt 
eine  Bodevarl  to  Acken«.  Braaa» 

Ueher  die  Kappe  theilen  wir  noch  eine  hierher  gehörende  ^Itlit 
aus  detu  eben  erschieneueu  Buche  W  ein  holdes,  A  i  t  ü  o  r  d  ischei 
Leben,  mit:  j,Die  Kappe  (k^pa,  kAp  j  liLMiocki©  den  ganzen  Körper 
und  hatte  für  den  Kopf  nicht  nur  eine  be.sotidere  Verhiilhing,  den 
Höttr,  sondern  auch  zuweilen  für  das  Gesiebt  ein  Visier,  die  grima- 
Man  konnte  aiao.in  ihr  gaas  unerkannt  reisen^  und  die  irgend  eineo 
jOrond  bnllen,  laeogaMo  nn  wandern,  wie  heimlietae  Boten,  Flucbtlioge 
nnd  deigleioban,  nogen  eine  Kappe  an.  Bio  relobte  nagieidi  bis  auf 
die  Fdiio,  acUepplo  anoh  wobl  nacb.  Ala  eebr  bevMiaea  ^MäMü 
Bnbm  naa  aie  naeb  Vennegen  nnd  Lnet  von  Bin  ''vcMMMlM 
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Stoflten:  am  besten  gegen  Wind  und  Wetter  waren  die  Lederkftppen, 
Die  K;i|)pen  scheinen  von  Den(scl)I»nd  Ik  r  bekannt  geworffen  zu  ^c\n^ 
und  darum  pasist  das  bei  nnH  iiber  Bie  bekannte  (ß,  meine  ,,DeutecIie 
Fwamm^,  440}  amIi  Hür  <U«  aluuidiMivjMben^         Prof.  Br««B. 


6.  Trier.  Bericht  des  Mswirttgen  SekreUr'a,  Hm.  Dr«I«ad* 
ner^  d.  d.  da.  Nov.  ISMi. 

ft)  Aar  laetae  soliriftlloke  ABflra^e  4ber  dm  NeiiDlfer  MoMik*- 
bodett  (vgl.  H.  XX,  8.  IHO  f.)  idlireilit  mir  Heir  v.  WilnowiKy: 
y,B8  tot  dem  00^  dau  ImOelobere.  uoter  meiner  Lettmic  elDlgeNach« 
gmbiiiigeii  in  Nennig  stnttgeflinden  bnben.  Der  SBweek  deraellieii  war, 
sn  erftiraehen,  ob  sieh  der  Gmndrist  der  Vilin  wolil  nocli  ermUleln 
Iniee«  leh  bin  davon  flbeneugt  geworden  nnd  holfe,  dai§  böberen 
Orte  die  erforderlichen  Mittel  dafür  eröffnet  werden,  wofür  ich  (Schritte 
gethan  hnbe.  Meine  Zeichnungen  bestehen  bereits  in  acUl  liLtUero  in 
Foiio,  ich  M  ünsche  hieben  dav  on  in  Farbeadruck  zu  gebeo.  Sie  kön- 
nen aber  auch  reducirt  werde n.<< 

b)  Im  Laufe  des  Üciobürs  sind  in  O  h  r e  n  Ii  o  fe  einige  Stunden 
nördlich  von  Trier  entfernt,  nahe  an  900  römische  Münzen  geftinden 
worden.  8ie  waren  von  Kupfer  mit  einem  dflnnen  Silberüberzug.  Sie 
lagen  in  trockenem  Boden  in  einer  Urne  von  wetoaer  Erde  nnd  waren 
aUe  Kiemliob  gut  erhalten. 

Die  Mfinaen  sinds  von  Jntin  Maesa  t  BzemplaT)  PMlIppna  len«  1, 
Btrofeftia  9^  Treboniua  Cteliua  1,  Yolosianna  1,  Valerianos  «en.  16^ 
Mkriniana  f|  GalUenus  ISI,  Salonina  81,  Vaterianni  jnn.  17,  Poeta- 
mos  A97  nnd  von  Marina  S  Exemplare,  nnd  alnd,  beiläufig  gesagt,  ein 
f/nmM  'Vbeil'  nöcb  kinfieli  im  kaben.  In  der  Gegend  dieses  Mfins- 
ftnde»  «fnd  äberhanpt  schon  viele  nnd  seltene  römische  Mdnzen  vor- 
gekommen. Auf  den  anliegenden  Feldern  ist  viel  Mauerwerk^  was 
der  Beschreit) trug  nach  ohne  Zweifel  römischen  Ursprungs  ist. 

c)  Vnn  dem  Koni;^!.  Regierungssecretär  Hrn.  Siebener  ist  mir 
mitgetheilt  wordeu,  lims  in  der  Nahe  von  Grumbach,  Kr.  St.  Wendel, 
Reste  eines  römischen  Bauwerkes  gefunden  worden  seien.  Diese  bo« 
ateben  nach  den  Ms  jetzt  von  dem  Besitzer  des  Grundstücke»  fortge« 
natoiBn  NaohaoelningoB  in  einem  viereckigen,  cementirten  Bassin  von 
Mw»  9  Fn»  Iiftnge,  4  Ftm  Breite  und  B  Vwm  Höbe^  weiebes  an  der 
avtem  Mte.  mtt  einer  Abdaimdkre  veneben  toi  (Brinnert  nn  die 
Mdtar^.fti  SUomttyi*  AnüMen  aeieB  mebtwe  elaenie  GerMiokalltoii 


Digitized  by  Google 


m 


Hilf  da-  J.fige  det  GrundJtdcke«  und  41t  m  vMMMMtaMD  itpto 

i)AClibHrit.'i  Aecker  bereits  früher  aufgefundenen  Mftuerwerke  MhUes* 
sen,  dass  dorl  §in  Ktabluia^iaeot  von  i^icuiUclMa:  üetieuuing  ytimdea 
]&»ben  möge. 

d)  Bei  Länder  Udorf  9  In  der  Nähe  Ton  Hill  et  heim  In  der 
Elftil|  ist  schon  Innge  eine  WnsBerlettong,  welche  nach  der  Beschrel- 
hnng  ohne  ZweilU  aus  rflmlscher  Zetft  henlamm^  entdeckt. 

Der  dortige  Bürgermeisfer  theilte  mir  mit,  dass  diese  Wasaer- 
lettang  wieder  auf  etwa  100  Schritte  Länge  auügegralien  worden  a^l, 
das<(  man  sie  aber  wieder  sorgfältig  /.u^^edeckt  habe.  Sie  beetehe  an« 
Cfwa  8  Fnss  langen  thönernen  Röhren ,  welche  am  vorderen  Knde 
dunner,  am  hinferen  Knde  dicker  seien,  welche  in  der  Mitte  im  Lich- 
ten efwa  5  Zoll  Im  nifrchtnexse«"  häffen  ,  nruJ  deren  dünneres  F.nde 
Jedesmal  in  das  dickere  Ende  des  folgenden  Ilohres  genchobeo  sei  — 
(wie  wir  hier  ebenfalls  Anfangs  der  30er  Jahre  eine  Leitung  in  der  Ricli- 
lang  vom  s.  g.  Franzeakouppchea  [auf  dem  Marsberg^  nacli  dem 
Amphitheater  geftinden  haben).  Um  diese  Wasserieitu^g  hahon  steh 
▼lele  Scherben  von  Töpfen  geringer  8orte>  aber  anch  fon  terra  flstt- 
lala  gefunden  ond  Mauerwerk;  welches  mit  bunten  Streifen  bemall  ge* 
wesen  sei.  Per  Herr  Bürgermeister  bedauert  dif  Rohheit  der  Arbeila? 
leule,  nicht  minder  die  der  Bewohner;  da  vor  einigen  Jahren  slemllch 
bedentende  Basreliefs  ganz  zerstört  worden  seien,  deren  Trdmmer  «r 
noch  ;;Lsch<  n  habe.  —  Ueberhatipt  i^t  die  ganze  Gegend  nm  BiOes- 
heim  reich  an  romischen  AKertliuiueni  .  tin«l  ich  bin  fest  überzeug^ 
(lasä  dort  noch  manchps  Interessante  gefunden  wird., 

e)  |f#nh  einnr  Hütheflnng  mm  Hermnii^ttl  d.  d.  mOaUkar, 
tegebM  in  Uro.  89«  der  Tf^mhfn  Mtiwgf  M  üt  aimm  mmm^ß-* 
l4^n  AckctRMnelw  4aselhst  fm  4kteber  «in  ir^wiiAer  Btptainf 
platn  gefunden  worflen«  auf  ^irthihMi  Mi  Jnti^  dpifli  Mkr  gartniü 
Vapligrahf«  schon  intnraasailo  OegonsUnde  mUdeek«  wniden.  Unter 
steinernen  Platten,  die  eiaeo  l^nss  tief  in  der  Erde  la«eD,  be- 
fHodeo  sich  Urnen,  Aschenkriige  und  Tbraneosphalen.  Man  ]ia[  vims 
Lrue  von  6  yiis^a  IJühe  und  IV?  ^  uis^i  UuicUmesser  Hitf^eluodt  n  «  die 
jedocl)  vop  defu  Auififider  ziii«  i'iieji  i^tirtrumwert  wurde,  "Weiftres 
Naphgraben  ergab  ufcii  |ii«e  gan/.e  Menge  von  Knij^eO;  IVnen  nnd 
l^pbalen  voo  ^piiuner  V^J^t  "^^^  dm^fk  uopli  mehrere  eriialt«;»  sind. 
Ifiiff»«!^  lAl  e|A  ^wffmU'h  4tm  iM  Ml  einer  »dm  Mad^  dann 
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1)  TU  ier  Ctegn«  Tfm  mubme$  wavte  fcMloli  eine  irn—eii 

geftinden.   Die  Statuette  ist  fär  unser  Miiiwi  aequirirt  wofta* 


7.  Bonn.  In  der  Nnhe  von  Ober  h  a  us  en  CBürgermeisterei 
Kim  an  derNalie),  unweit  des  von  Heonweiler  nach  Diiaun  liihrendHl 
alteo  Wegas )  wurden  am  Abhaoj^e  Aen  mit  Lokheoken  bestaadeMa 
liUMesy  weicher  dee  HaoMB  „K4»nig<(  übet,  beim  Aoeredea  swel 
BmMwA  eeMbet^  11114  tn  jedem  ^ne  tof.  TMIeakiile  meBaadileift 
güAMdeuy  etoe  grieMre  ves  IVs*  Htte  «ed  DetetaeeaiVy  fei 
de»  eadeie»  eine  JileiBere  TOn  Vp*  ttdhe  und  ^Porehwesser. '  Beide 
wavee  mt  Deekebi  vereebea  ned  eelliitlleB  Aaehe  uad  Knoehcnresle. 
Um  die  Steinkisten  herum  staMe«  Krfige  voe  weissllchem  und  rötb- 
licbem  Thon^  welche  durch  schräg  ;in;;rlehu(e  !*itoiDpiaUeu  j^e^cUütxt 
waren^  die  beim  Graben  von  dt?n  uii;;eschiclcfen  Arbeifern  leider  «er- 
störten Gefftsse  hatten  römische  Form,  auch  fanden  sich  Bruchstücke 
e\nev  8ehale  von  terra  sigillata  5  jedoch  ▼erratbea  die  Fk^agmcele  eloei 
d^fasses  oibaber  iiIoMrMsehe  Arbeit. 

Hie  irrage^  eb  diese  Chrabliigel  eleeei  IMInier,  Genieaee  oder 
ÜelteB  mgßMH  Me%  ist  iMt  ae  lelebt  mi  entachefden*  Pir  Bw^ 
BMiieeii  alBd'  dleeell^ee  wolil  nielil  wm  helCee^  sioby  mmIi  der  Br» 
küreeg  dee  Are.  Dekw  WUhelmi,  seiebe  Klslen  elenaü  in  dentaelMa 
Oräbcm  gefunden  haben.  Ffir  ihren  römiscben  Ursprung  spricht  aasser 
den  echt  römischen  Topfen  nocU  der  Umstand,  daas  etwa  ciiie  Stunde 
von  dein  Fundorte  entfernt  bei  dem  am  Fusse  der  Ruine  koppenstein 
gelegenen  Dorfe  Hanau,  wo  7.11  verschiedenen  Zeiten  römische  8tlber- 
imd  Knpitermäoyea  geAiodea  worden  sind,  ein  römisches  EtabUssement 
geauadee  heben  nuiNh  Andrecaeila  steht  deeh  wieder  dieaer  Annahaie 
iMM  nnr  des  mUer  den  Beigeben  hedndliehe  eeltlsehe  eeftse,  aendeni 
anoh  die  Fenn  von  Mncahttgrin  Toa  lO'-^IA«  Ddrehneeser  emgegun^ 
welche  den  Bdaem  fkepd  gewesen  sn  eein  aobetnt.  Am  wahrschein-» 

von  Hrn.  POmrer  Heep^  wdchernit 
mir  die  Orabhfigel  berichtigt  hat,  getheilte  Ansieht  sein,  dass  diese 
Hn«»;elf;rfiber  afif  dem  Ilundirucken  fiir  celtisüh-römische,  d.  h. 
fUr  ceHisehe  aus  der  Rötterseit;  in  die  aich  römiscUe  £lemeiite  ge- 
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mischt  haben ;  ku  erklfiren  seien.  Ganz  in  4er  Nabe  dieies  Fundes 
findet  sich  noch  eine  ADzahl  dem  Dtirchmesner  nach  g*össerer  Grab- 
hügel ^  deren  Oeffutm;^  bei  nächster  6cTc<!;enhett  in  Austfioht  gestellt 
ißt.  0io  mw6k  Todtenkiaten  neftaft  den  Tb<Mia»gm0«teii ,  l»«walirt  Or. 
Pastor  MÜUee  in  ObartMctt. 

8.  Bonn.  Im  vorigen  FrSbitike  attes«  oln  Landmann  an  Ohl- 
weiler bei  SInmem  anf  dem  Hundarucken}  beim  Bkweitorn  aelncr 
IHinggnibei  anf  r^miaebea  Maaerwerk  und  SIegaL  Itater  Anderem 
WOTden  swet  massive  Sftulenstnmpfe  mit  etim  Thell  erbaHeneit  Kapi- 
tellen 8usgegral>eü,  welche  korinthlsch-roniisclie  Form  verralhen.  Zwei 
grössere  Säulenstäcke  befinden  sich  uoch  unter  der  Erde.  £s  ist 
nicht  KU  bezweifeln,  dass  weitere  Nachgrabu!i2:en  nn  dieser  Stelle,  wo 
offenbar  ein  grösserer  römischer  Bau,  vieUeicht  ein  Tempel,  gestanden 
an  haben  aeheint,  lohnenden  Erfolg  haben  worden.  Die  FundstäUo 
aiftast  onmittelbnr  an  die  afimeratmaaey  weloho  von  Trier  Aber  den 
Händarfieken  naoh  Simmem  und  von  dn  nn  den  Rhein  fOhii  YeigL 
MuAb.  IXj  8.  165. 

Bonn*  Su  Meckonhoim  (in  einer  Urkunde  von  1050  M 

Laoomblet  I.  8.  186  Melkkedenbelm  genannt)  entdeckte  ein 
Gutsbesitzer  in  seinem  Garten  mehrere  dcutsclio  Gräi/er,  worin  die 
Todten  nach  der  gewöhnlichen  ü^itte  mit  dem  Gesichte  vou  NVesten 
naoh  Osten  gekehrt  waren.  Dass  die  darin  Begrabenen  einen  höbern 
Baog  eingenommen}  beweisen  die  ihnen  mitgegebeoen  Cregenotände, 
nnmenlileh  eine  bronzene»  mit  atarkem  Goldbleoh  tübemogene  und  mit 
■albcdelalelnen  und  Perlen  genierte  Broeebe  von  etwa  Darehi- 
meaaert  ,mehcere  Armapnngen  von  Bronoa^  Qjtufßiimtf  darnntar  ema 
in  Form  elnea  Triehftera^  dergleichen  andb  aonst  vorkommen«  Bloeer 
Fand  steht  ntoht  vereinaett  d%' Indem  sehen  vor.  koBBor  Zeit  in  dam* 
selben  Orte  ahnliche  Gräberfunde  r.u  Tage  kamen,  woraus  Fran 
Mertens-Schaaffhaiisen  eine  der  hier  gefundenen  ganz  entsprechende 
Fibula  acqchrirt  lint.  Es  Ist  Sorge  getragen,  dass  die  Nachgrabung 
fortgesetzt  und  das  Gefundene  nicht  verschleudert  werde. 

..10*  Bonn.  Die  Sohlaoht  bei  dem  Orte  Badua  zwi- 
aohen  dem  König  Conrad  IV.  und  dem  Erabiaehof  Con- 
rad von  Cd  In  im  J.  11^48.  Hr.  Oberbibliotbekar  Porta  In  Beriln 
hnl  etae^  den  AbbnniQottiea  der  Kfi^.  Akndemte  d.  W.  an  Berlbi  1885 
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efnverleibfe,  kleine  Schrift:  Ueber  eine  rheinische  Chronik 
des  13.  Jahrh.  be«»onders  abdnicken  »«^««cn ,  welche  für  die  Alter- 
thnmsfreunde  der  Rheinlande  von  besonderem  Interesse  fast.    Auf  der 
Berliner  BJUtothek  eKdeekie  Or.  Pcrte  eta  PergUMfitbrnckstiek^ 
welekea  eiae  fa  bil.  Mewrtem  0m  Ctaunta  Ifff)  abgaflinH  ChmOc 
M9  der  SBelt  «es  gMNWM  «rtMes  aniiukm  Kataar  MoMk  n.  aM 
den  Pibütea  «fcgor  IX.  a«t  Iaaa«MlV.  ClMl-tMff>  ealiiilt  IMa 
antea  fltupitai  iai  «kdtakta  MkMara  «e  TMarkaakal»  dar  daaM- 
Ifg^eo  MeBMhea  ^  der  Oei>llich6P  wie  der  I«iileB*  Tai  ftt^esdea  Ak^ 
schnifl  befiehlt   der  Ptib^tt  deu   uiit  ihm  zur  üt>positinn  i^ehoreodea 
Prälafen,  dem  Krzbischof  Siegfried  von  Mainz  und  Conrad  von  Cölo, 
den  Krie;;  oet;en   den  Kaiser  (Friedrichs  II.  Sohn,  Conrad)   zu  be^ 
gianeo.    Im  zweiten  Bruchstuck  erscheint  der  mit  dem  Kaiser  eng 
verbundene  Chraf  Wilhelm  von  Jülich.  Dieser  fällt  in  dn^  Erxatift  und 
•trtlirt  Baaa.  Auf  saiaeai  Biokaag  wird  ar  ia  BräM  ükertMtea  aad 
■ar  llaah«  faaölkigt.  Biar  iadti  «ich  leider  elae  Uteke  ta  dar  n<- 
aiiilaaci  da  wo  sie  wieder  kegM»  anehelat  der  BiakMef  Oe»« 
lad  ala  GeAuuseaer  des  OfafiM  vea  Jalleh»  aad  wir  erlkkrea  aaa 
der  OhroaMc  die  wiohtfgo  ffhaleaeke,  das«  der  Brabisekof  aeaa  Meaat^ 
in  der  Gefan^nichaftbleibf,  bla  er  gegen  ela  Lösegeld  von  5000  Mark 
entlaä8cn  wird.    Nun  n\  ird  al«*  der  Ort  der  ia  den  Apnl  des  J.  14^42 
fallenden  Schlacht,  wo  die  Geraugenoehroung  Stau  ^t-rnntieu,  vou  den 
Zvriefalter  Annalen  in  Badiia  angegeben,  ein  Name,  welchen  man 
Mi  Jetet  vergiebens  su  enträth^eln  bemüht  war.  VergL  J.  Kr.  Böhmer^ 
M^,  Mmpeim  ab  a.  1196— IM  p.  LXlll.  Die  Vergleiokung  onseree 
BraebstAefece  fiobii  flra.  Perta  kq  der  hdektl  aupreekeadea  Veram« 
Ihaagy  daai  die  fldilaekt  aad  OeAiafeaaehMag  des  Brablaekofb  la  der  > 
Vibe  fea  BröU  bei  dem  Orte  Bedarf^  wefir andere  Aaaatea das. 
eiaa  Melle  westfleber  gelegene  Leggealek  (j.  Leekeeieb)  Beaaen,  Sl^il 
gefunden  beben  mtoe.  Wir  geben  von  der  fOr  ans  noek  Ia  aaderer 
Hinsicht  bemerkenswert hen  Stelle  der  Chronik,  wo  der  Üeberf^U  des 
Grafen  bei  Bnlhl  durch  den  Erxbisehof  erzählt  wird,  den  iat.  Text: 
Tandum  conveniuut  vir  iit  wnm  ce^areani 
Perdere  ooncipiuot  terram  mctropoUtiioi 
AgrippinenslSy  ^fiii  seoi  Vefwuetuii 
4  Vaeti  predoaesy  patriae  «aofae  ▼esplllmiei* 
Camqae  sais  arbls  lataido  eakerbla  turbis 
OaiBia  ▼aetakaal  posscsseffesf ne  Ikgakaa^ 
Bonrida  tbeeroBt  el  nalMa  da«p«»  dedepM% 
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Itaii»  «so  dmien  ndli«  volMN 

IMrai  sie  gnitssti  retfeunt  spollfs  hooeratt 
12   Castraque  iue(ati  Brule  i)ernoc(are  paraii: 
Hlof  prelatos  topomtos  premedUatus 
Visitat  armatus,  fta  mllioia  comitatus 
Ouod  populas  alratas  Aitt  el  eomei  ante  f^falaiy 
l€  Q«i  geiiiil  lr»tas  «(  torpitep  exifallataf 
M  hillMiaCai)  per  eom  qn«4  att  «ntelMtis 
Tmdila«!  4>ilMitm  eierdtasy  tao  cravaia« 

fB  V«  S  Ündeft  wir  die  Ibis  jeteft  inmier  noeii  BleM  vellkOHMt 

aaf^ekUrfe  Benennung  op(pjidum  Verofmae  (^Verona') ,  weMe  IM 
vier  Jahrhunderfe  hindiircli,  vom  10.  bis  /inn  14.,  in  Urkunden  nnd 
auf  ZÄhli  eiclien  Münzen  für  den  Namen  Uouna  oder  Bnnna  vorkommt, 
angewendet.  In  BetrefT  der  Entstehung  dieses  Namens  verweisea  wir 
auf  die  sorgfältige  Abhandlung  tinsere«i  8p1  Lersch:  ,,Verona<'  In 
1.  Hefte  der  Jahrbb.  S.  t— 34,  deren  Biidreaiiilat  Im  WcMeffieimi 
nf  die  TOB  K.  Simroek  In  aeisem  ^^miilerleobeB  Rlieliiluid<<  nent 
•mgeaiiroolieee  ADslelit  MnMisMiifty  der  rilthselbftfle  Nme  TerdMike 
eetaen  CFnipnniii;  der  Verweehilmig  dea  easeeberilbafeB  Mekiiehtt 
fhendertaiby  eines  ffobaes  Clodwfgs,  att  den  OslgeiUsehte  IMeteM 
▼ee  Bern  (Verona),  Mreleber  den  ünbin  des  IHtakteebeii  HMden  stdeM 
ganz  an  »ich  gezogjea  habe.  Ob  der  Name  Verona  für  identifch 
imd  sjnonym  mH  Botin  anrnsehen,  oder  ob  zwei  ueben  einander 
liegende  Sfädte  wRren,  \M  schwer  zu  entscheiden j  jedoch  »prlcht  Viel» 
fDr  die  letztere  Annahme^  woraach  Verona  das  um  die  Maoster- 
Urebe  imd  das  ($t.  Cassiusstift  gelegene  Ciebiet  beeeichnet  bu  bsbei 
•Aelot.  Aus  y.  4  liasl  sieb  aeUtesseOi  dass  der  Verfbaser  der  Gbreelk 
TeroiMiy  d.  b«  Bobh,  ab  seine  Tatersladl;  aogeselieD  habe.  Daber  slrik 
Parte  die  «icAt  uBwabrseheloltdie  VeronitbBBg  aofy  dase  der  ebiydl» 
dlge  Godfried  fOB  Bobb,  weleier  1b  Miittdet  tob  lBIS-5i 
(Lacombletir,  884  end  47B)  ersebeiBt)  derTerfkSi^erderBnBjlbiangsel. 

ZuieUt  luuge  uoch  das  folgende,  die  obenerwähnte  Auslösuog 
des  Erzblschoft,  als  deren  Vermittler  Arnoldus  de  Di  Ist  erscheint, 
entbaltendc  Hmch^tfick  eine  Stelle  finden :  '  ^ 

Asitat  GOBslli«  de  LHist  Arnoldus  efdem 

Ut  deBiiBO  prepiiB  -eapto  famtur  ibMam.  .  • 


Digitized  by  Google 


WH»  nßüm^  Mit  wiwfcumi  gfmili  mw% 

Fanton«  ■  ~  aohlkal  MiifcMll  «Alte  mMImi 

^  WW^^^^r  I    ^^^^W^W    ^■■^^PVll   ^»Ä^W^«^*»  y^«^^ 

CoBoulU  «ooleflte  rerum  per  ^itnipnA  «ibiqu« 

JItoQ  #t  piOriae;  üoet  alter  äuiop^it  iak|H«. 

J»  Freudenberc. 


11.  Bonn.  In  dem  so  eben  erschienenen  letzten  Heft  de3  10.  Bdes 
von  Haupts  ZeÜschr.  für  deutsches  Alterthum  heisst  es  in  einem  Auf- 
sätze über  Tactitjs  Germ.  S.  5tJ0:  ,,Kin  holländischer  Gelehrter,  der 
Hr.  CoDservator  Dr.  Janssen  in  Leydeo^  hat  in  einer  eignen  Abband- 
^ung,  Bijdrage  tot  de  Kennis  van  bet  sckQeisel  der  ouden  (Anttor- 
dum  1851)  S.  93  g,  beweisen  wollen,  davs,  iowie  die  Germanen  für 
£ewdhnlicli  nackt  im  blossen  Mantel  gingen  (wird  ans  Gennt  n»  1% 
wo  sagnm  dem  veste,  wie  weiterhin  amictiia  dem  yesttltts  entgegen« 
gesetet  sei,  widerlegt) ^  sie  anoh  dfe  Scbnhe  mt  von  den  Bdmoni 
kennen  gelernt.  Aber  goth.  sk^bs  nhd.  seoob  alts.  8e6h  ags.  see^, 
scöh  altn.  skör  Ist  von  Haus  aus  ein  uraltes  deutsches  Wortj  und 
solche  alte  Schuhe  aus  einem  srück  Leder,  VFie  Hr.  Janssen  sie  hat 
abbilden  Jas'^en ,  sind  nicht  bloss  in  tlollaii  l  und  Ostfriesland,  wohia 
die  Römer  gelcommen,  gefunden,  sondern  auch  diesseits  der  Elbe  in 
Holstein,  wie  ich  mit  einem  wohlconditionirton  und  obrigkeiUich 
atlestterten  Exemplar  in  unserm  Museum  bu  Klol  in  jeder  SBeit  mte- 
nigllcb  beweisen  kann.<< 

IC»  A 


10.  Aona,  Hiv  ffarnnr,  Ptofessor  und  BibUollieknr am Gross- 
banngl.  Adwninm  nnlumaborgf  bat  cur  Rrlangnng  der  Doetorwiirde 
M  der  pUlen.  raeuitflt  der  Bonner  OMversitMi  eine  Abhandlung  unter 
dnm  titele  de  Iner^ttatorlle'sivedelageaulhilaerymaram  propinquorum 
oollit^endts  apod  Romanos  nptati«^  publisirt,  worin  die  abweichenden 
Ansichten  der  Archäologien  iiher  diese  seit  dem  15.  Jahrh.,  wo  der 
Name  lacrj'matorlum  euerst  aufkam,  geführte  Streitfrage  der  RefTie 
nach  miii:eUieilt  werden.  Die  von  den  Verfechtern  der  Ansicht,  dass 
die  AUen  bei  dem  Begräbnisse  der  Ihrigen  die  Tbränen  inFIäsehchen 

fesanundt  hätten,  Torgebraohten  Grdnde  werden  fir  annaretebniid 
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erklärt,  dagegen  findet  der  Verf.  einen  Beweis  fiir  die»e  Anüft^me  !a 
der  AniüyAe  der  in  einem  kugelförmigen ,  hermettsch  verschlossenen 
GUsohen,  dM  Mi  kfiisHok  bei  OeffiuiBg  eines  rtelselien  Grabes  Im 
LvxMilHifeigteflkBB  hl  ein«r  Vne  tn^^  elBgesMosseiitn  Floseigkett. 
Dw  OlSsohen  b«Me  den  DonAni.  tob  8*/«  o*  ind  mMom  i*/^  6r*  vm 
elMT  Flvnigfcfltt  in' Mu  Um  RMit«!  der  AMi  9fot  Reuter  tot^ 
fettflpuwno  Aoiklsrat  geben  wir  mit  den  eigenen  Worten  dee  Obe- 
mlkcrs  nn:  1)  le  lifnide  n  te  gofti  de«  lamesy  9)  Ii  renfeme  dn  cblo- 
mre  de  eodntoi^  9)  D  latase  1,  4  p.  c.  de  r^dn  pnr  l'ivniioratlon  (Im 
larnies  Iniseent  im  r^tdo  de  1,  3  p.  c.  d'apres  FoiireroLs)|  4)11  con- 
tient  nn  llqnide  albumineux,  non  coagulable  par  la  chaleur;»  precipi- 
table  par  le  chlorure  de  mercure;  .5]  ]1  presenfe  une  reacfion  alcaliae. 
Vergl.  Biilleffn  de  TAcad.  roj.  de  belgiqiie  XX,  8  p.  429.  Dieses  Fr- 
gebniss  verdient  alle  Beachtung,  jedoch  müssen  wir  die  Entscheidung 
darnher,  ob  die  Fr?ti;e  dHmit  i;t  lost  sei,  oder  ob  die  f^iibstanz  auch 
von  einer  andern  Flüssigkeit  herrühren  könne^  den  Männern  ¥om 
Faobe  überlassen. 

Uebrigens  ist  die  Frage,  ob  hier  wirkliche  ThnUieDflischehen 

■ 

▼oriiegen  f  aueb  für  die  vergleicbende  Mythologie  von  Interesse.  Ii 
der  deutseben  Ist  die  Brldsnng  vom  Tode  oder  ans  der  Unterwelt  nicht 
selten  an  ein  gewisses  Mass  au  verglessender  Tbrfinen  geknüpft.  Nach 
der  jängem  Edda  D.  49  soll  Baidur  aus  Uels  Gewalt  befreit  werden^ 
wenn  alle  Dlnge^  lebendige  sowohl  als  todte^  um  Ihn  weinen;  aber 
in  der  Unterwelt  bleiben,  wenn  Eins  widemprieht  und  nioht. weinen 
will.  Und  In  der  elorabmenden  ErcftUung  des  oeapolitaniscben  Pents- 
merone  soll  der  verzauberte  Königssohn,  der  wie  ein  Todfer  im  Sarge 
liegt,  nicht  eher  erweckt  werden  kouiien  ,  als  bis  ein  Weib  den  bei 
seinem  Grabe  hängenden  Krug  vollgeweint  habe.  Schon  hat  Zosa 
T.wel  Tage  lang  in  den  Krug  geweint  un  l  ihu  fast  mit  ihren  'J  hiänen 
angefüllt,  als  sie  vor  Ermattung  einschläft.  Da  nimmt  eine  schwarze 
Sclavin  den  Krug  weg  und  weint  ihn  voll:  alsbald  erbebt  sieb  der 
Könlgsaobn  aus  dem  Todesscblnmmer^  führt  die  Schwarze  in  seines 
Pallast  und  nimmt  sie  zur  Gemahlin.  Wie  Zosa;spftterhin  die  Be- 
trügerin enUarvt  und  ihre  Aechte  gellend  maeht|  geMhrt  Bidit  bleher. 
Nfther  ist  dieser  Gegenstand  in  einer  niehsteos  hier  (hei  ▲doir-Mar- 
eus)  eneheinenden  Sehrift:  „Bw  gute  Gepfliard  und  die  dnakharea 
Todten^S  von  Profi  Stanrook;  eciirtert. 

•    *  J.  Freudeüberg. 
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1«i  M>nAitereir«L  Zu  BHMg  lügt  Ml  «erK«p«lle  «fn  KMiP 
Mhiwr  QftfenlnlciB  (Bftnditeiii),  8%  Fast  Ing,  1%  brefl»  Mealeii4 
4tt)k^  taMOfterfMMdoiükdlel^iicIrtlgk^  elwiu»  «n  i«iMV^ftllgJ 
M  ▼erim»  ImH.  A«r  4ff  rcwMeft  flilUe  «iBi  Meh  MgendeBeltttU' 
■Men;  «rkenNv: 

WiVS.  ElVA 
BORVM  CON  . 

ET  cn  \ 

PATtl  II, 
«'ILTE  .  Ell 

MitttieiluDg  de«i  Dir.  Uro.  Katzfey.    Die   sehr  ver.HtümjueJie 
ImbM  AdM^t  «Am»  rMsohcA  CiiaMtt«iignik«.aB«ßliirt  zu  hakca«' 


.14.  BoAtt.  Da0  körsMoh  In  Paris  «noUeneae  Misgeifiiot^i^ 

I0U8  les  iiusplees  de  8,  px«.  H*  Hippoljrtfi  Foitoul.inliiiatff»  4« 
•truclioa  pabL.et  de«  oolte«.  Par  tf.  Xteo»  JjMer  bibliot^e«^  a  Ipi; 
Sörboana.  Parts  loipifBierie  Imperiale.  1855.  (FaL^i  von  -walcheaiy 

dorcb  YermiUliiDg  des  Kaiserl.  Fransösischen  Gesandten  so  BerliOf 
Jlrn.  Moustier,  vou  kSeiner  Kxc.  dciu  Minislcr  des  ufleaU.  UoterrichU. 
und  der  Culte,  Hrn.  Fortoul,  unser  Vereiu  eiu  Exemplar  der  bis  jetzt 
erschienenen  drei  Lieferungen  zum  Geschenke  trhaiteo  bat^  beginnt 
mit  den  Inschritlten  Lambaese's  in  der  Provinz  Numidien.  Die  er8^ 
Lieferung  bringt  von  S*  1^40  die  Öffentlichen  und  rellgidsoi^ 
Denkmale^  welche  169  Niininern  umtaeni  die  aweICe  und  drift(% 
Uef*  enthalten  von  S.  41-* ISO  die  aaUreioben  Grabdenfcif|i&le» 
von  Lambaese  von  N,  180— lOlb.  Die  AoMtaltung  des  Werkea  trt 
splendid»  doch  nogleich  sehr  sweckoitoilg  Btt  nennen.  « Ffir  die  krt7^ 
tische  RtchttgkeH  der  hier  grösstentheils  Kuerst '  edirten  InsehrUle^ 
hxw'^i  der  wohlbej^riindete  Ruf  des  gelehrten  Herausgebers.  Nächsten^, 
hoffen  wir  vf>n  dt  :ii  für  die  Wissenschaft  der  Epigraphik  und  der  rö-  . 
mischen  Aitcrtluiitiskunde  ui)erhaMpt,i9o  wichligen  .Weclie  eine  nähere 
Anzeige  j^u  ttri^gen. 

15.  Bonn.  Von  der '  flsHBeeeifet  IhieMbfiiigeiiden  Witigkelt^' 
welche  das  von  Bm.  von  Aufaess  begründete  germanische 
Has.euiu  i&n  Nürnberg  nach  allen  Seiten  hin  entwickelt;  g^ebi : 
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Ausser  dera  B»onnl)ich  erjchefntnden  An:^elf4er  für  Kunde  der 
deutsche  o  Vorzeit  mknt  Beilage  zu  deraselfoen,  worin  von^(Ktaa 
regelmMicft  Aweiige  über  die  beoierlieaswerthetteB  rande  nod  Pn- 
Mieationen  atis  den  fibrigea  deulMbea  VeielMichrMleik  aiHgettaeilt 
werden  aoUen,  ein  erflneoliebea  Zengnisa  die  ne«e.Z«tletflHrirfl  fif 
ddttUebe  Kaltnrgeeolilehl«^  MlM  mA  Zuge  wn  den 
Lebea  des  dentteten  Volkes^  ltMii4gfcgeften  ▼on  Dr.  Job.  NAller^ 
Gtefervator  der  MlmibumBniMatg  ett  i^taMiMeii  Muieum ,  and 
Job.  Falk e,  erster Sefcrelir  nni  geMnbUcikn Mnseun.  Sleerseheint 
in  monntlleben  Heften^  der  bnlbe  JähtgMg  TMr.  SO  6r.  oder  4  Fl« 
40  Kr.  Des  JnnnnrhofI  enChti^  nMnef  dem  Prospectas  iSber  die 
WmmiMg  und  den  MlhnU  d«'  dMIMMni  Kiiltur^esölHettee,  enie  Ab- 
handlutig  Afi«r  die  Beitier  vtnt  SlfeMeTi  ein  sdhAltoensM'erflrer  Belttng 
enr  Geschichte  des  30jährigen  Krieg;es.  Rio  8.  Aufsatz  handelt  über 
Tafeiruadeü  uud  Schildbäume  fn  HÜdesheim,  ein  vierter  iifitr  ^\  ohl- 
leben und  Prachtliehe  der  Gesell-ichaft  Limburpf  zu  Fraiikt'urf  a.  JW. 
1>Ä"<  Febrnnrheft  enthalt  unter  Anderm  einen  gedie;^enen  Aiifeat« 
dbfler  die  aflgettieioefi  GeseHscbaftsKcistäfide  ITeutscbland»  von  der  ße- 
fbrtnatioii  bis  ttim  iK^ähtigeti  Kriege  von  ifCarl  BiedermMlfl^  AbefgUuibtf 
ifl  Ei^fttB  g^gett  ktt^t  d«s       Jabrh.  von  Df.  CtHtit. 

Ttfn  ditfd  dilr^n  patfiötlscbe  tfeHt^gc^  VttttFt^dtdtt  dbd  tolk  ftlüft 
nWliNAddifif  HI^MIMii&flliärtdiy  JtteMrfscfaett  \thd  'l(k'(lsBii4illM  ^feblUlfW 
Ü»  dIMl  eMf  8tttn#  ttMstdkimg^  Ik^gHfl^^d'  ^ehdätt.  Mliidndi« 
l^lMte  «Initf  a^ktfett  fcfMAweli  dier|dklktfl  nd*  denl  t.Md'^de^Dedk- 
ädumetk  m  g/määlMsiU  KfnitOdakUuMWi»  dtg^iskleil  Vmeleh- 

dldü^irihtr'di^  fl'nyilbtft'i^.  fttatHg.texttrtitHolzscbn.  8)  Bibliothek 
des  g  e  f  m  n  i  9  c  h  e  n  N  a  t  i  ö  n  a  1  m  n  s  e  u  m  s  z  u  ^  u  r  n  b  e  r  g.  20  Bog. 
fc!rt^rtf.  HolÄsditt.  WipJ^.  Müfien  die  hohen  Zwecke  des  germanlsdheB 
Mnseitrtis,  ^'elChes  nicht  dem  Nutzen  und  VersjtHi;;eri  Fitizelner  dieot, 
iRMderYi  def  Verherrlich uni;  ries  ganzen  Vaterlandes,  in  immer  weiteren 
Itfeteen  des  deutschen  Voli^e^  die  wohWerdiisate  Theildettie  und  Ca* 

I      r  *  ' 

tnratoinQiig  nnaeiiib 

fl^orlfd.  Ar.  Dottid«6aii  ▼ibFtt-  inkmUtttf^  i»k*  ttathuiuit  M 
Werken;  |,GolonUi  Soalooenne^  Bonenburg  nm'  HfedkUt  dkr«r  äeü 
Bü^mumf^y  flli|tt|^  Id^  bot  nun  Werwi'  dpen  llnvbimg  nnter  dem  Titel: 
iiV..Jiii]ni|up|  Colenln.  AHMleeennosr  ypuero  nu  ,llpttenbar|^  na  mrtwr 
«njiiicfiindon»  J^tplfobo  AUwrfbfinwr^  HttiaTnlbbi  «nd  etoMOffUDd* 
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riss  ¥6a  Rottenbufg'^^  Stoitgurt  ISMy  pubUcirt,  HBd  dmin  die  sdwmi- 
liehen  bisher  g^fiiadtiMD  Hteioe  mit  fmchriflen  nder  mit  figilrlichen  DtfT- 
•tellMee»  MilaMagtfilaiiL  i^a  den  im  WwlwCok  Sud.  Mifg^üHwIdli 
4fll8iiMWi  Hü  iMitfwiltaüKoiiiMB  ne»  I4y      M  üHibmRUMM*- 
tMik  JtoaMeH  mm  ii«Mr  10|  «Iw  feeUM  «ftä  die  gw»  SEaU  «IT 
ds  aniMim— ii  am   im»  .MtmiMliaBn  «Ind  gptait6DllMi0  «nf  «kr 
ttiuptplätebn  ftufgefkihM  wMrM  i  IM^tf  Mf  den  ArMi  «Mri* 
Sokbnivori«]^  SehlMseii,  nun  PoltBeMmwi;  16^4  «if  den  «Reft  BIMi 
bei  t^nlchen;  18Ä0  im  Gratbel^  lft<6ü  auf  den  Acckuro  bei  dem  Llndek 
gegen  Siilchen.    Die^e  Monnmeofe  befiuden  sich  flHitimtHch  mi  AdH* 
quariiim  y.u  llntlenburg  ^  ein  groi^ser  TheiJ  fiavon  ist  von  Hrn.  v.  Jatl*- 
maiin  in  unseren  Jahrbb.  XY^  2^.  Ö8 — EU^ammeu^estellt  und  erklärt^ 
ßo  Win  mebrere  nda  eotdelskle  etendaseMbse  H.  XVIII^  HMi-^MaO-m, 
XlXf84tmm^MSM»m*  VondfltinXV.UeftTeHilaiieHgMpfMtift 
ffüMiscMtoi^  dciteB  «eiblhilt  aiifal  oHb*.  Murii  aiigtlMilim  1*«» 
ddn  1M>  stein  d«  ,Vaf^     SB  ft  i»  diasefli  Haeblrag  aar  «Ii»  JuMll» 
«mA  dertf  llihJI.'^rdact»  ZmiinuiiiiitellMPg^  BNdttddi«  d»»he»»i 
Werth  sind  die  Abbildungen  der  anf  den  «ahireieli»fr Monument  be^ 
fiüülicheo  figürliclien  Darstellang^en ,   unter    denen  wir  beispielswüt^e 
nur  auf  die  den  Affi«  belreifLH  it  u  aiilinerksatn  inaclieu.    Dnn  bedeu- 
tendste von  »IJeü  ist  (las       lö  angefuhrfe  Monuntcnt ,   tveil   es  die 
erste ^  den  Namen  der  romiscben  tKkdt  vollständig  entlialtende  8te»ii- 
iMcbffifl  ist,  wtMe  in  dieasfli  4*brbuildert  in  ftoltenborg  selbst  (Bnd» 
Oeo<1flM>  gieAHidM  wvvd».  Dw  ITiim»  dar  GaiOBi»  Met  derl»  fltaH 

17.  Bonn.  Von  dem  In  Deutsi^nd  noch  wenig  bekennt  ge* 
wordeneo  an«|i|tteilMben  gemnehirerke,  wielchee  dear  gi^ebvte  ond 

rusü^e  Knglisehe  Altertbumsforseher  Hr.  Cberles  Reeoli' Smltib 
seit  einer  Reihe  von  Jalueii  iierlodisch  herausgibt  :  Calkclane»  an» 
tiqiia:  etchings  and  uotices  of  ancient  remains^  illiifitrative  of  tbe 
babitsy  ciistom»^  and  history  of  part  ages.  By  Charles  Uoaoh 
Bmithy  liegen  jetzt  vier  Bande  vor,  welche  doroh  Reic^um  und 
JHnnloliflBltiif^eU  der  bdiandeiten  Gegeuliindey  ivle  doreh  liohtvoHe 
niid  liweelimtoigeKrfelftnHig  eiek  ▼orlheflliefl  eueneloknen,  pevFerf; 
bescbrünkt  sich  nicht  auf  die  sahkeiehoa  BatdedHiageii  Tpil  Altevir 
fhfimem  der  alten  und  mittlern  Zeit,  welche  In  Bagland,  hetondefs 
an  dem  rdralschen  Wall,  noch  täglich  ans  Ucbt  treten,  sendet»  be- 
spricht ausserdem  die  merlcwürdigsten  Denkmäler  aus  der  RdmerMi^ 
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welche  sich  in  DeutscbiaDd^  Belsen  und  Frankreiüb  befindeo,  in  einer 
Weise,  welche  geei|^t  itl ,  der  Alferthnmawissenschaft  in  -weiteren 
Kreteen  Freimie  M  erw»rl>eit  Wir  humImni  ^eiipittoiveiae  auf  die 
BcffMdMig  MitaerkiMBy  wdofee  Im*  II.  VaL  itafeft:  Aattfniii«  9t 
JffmMy  Maj«iee^  a*d  olter  ftami     tte  Moitlle  und  BUMi  won 
.■atar  ^niwrum  amsk  der  Im  Bawwr  vjiteiiMücbett  Mumub  taiad- 
liflha  €»Mlalein  de»  In  dar  VanuseUaobt  feMtobaM  M«  CaaUna  al- 
lgebildet Ist    In  III.  Tel.  rerweisen  wir  auf  Art  ft  Ob  the  lange 
Iron  naiLs  oflen  iaund  in  Roman  graves ;  Art.  12.  The  Romaa  Castrt 
fiorth  of  the  Great  Wali  (at  Risingbam  antl  Hi;j,h  Uoches(er ,  dem 
•alten  Bremenium),  wozu  «I»  röm.  Inscbiiften  aus  üprsley  und  Dr. 
Brace,  Baaiaa  Wall,  in  flolzscbnittan  mitgetheilt  sind,  nebst  der  Ab- 
MIdaig  elBCa  laaohrlfUaaeB  Stcfm^  tmt  welahem  ^^Maade  Nym^kuf* 
ta  4ar  DMinU  .  dargontelU  atod.  Ma  0.  VaL  aiad  86  niaftia,  mb 
«Baii  aalorfrty  aad  dO  HaBnrohattle  aad  Mine  Bdsagafi^a;'  IHwtr. 
•Val«  «nlfeilt  (mOk  dam  mir  ▼arHegeadaa  Prospect)  nidit'  waalBer  i»- 
iertMnnte  Arffkel ,  s.  B.  De8ei1t»tton  of  w&me  renarkaMe  Rflnui 
aitJhltecdiral    reniaius   in  the  neighbourliood  of  Tours;  Antiquiües  of 
tte  Saxoii  peiiod  fonnd  in  Ireland;  Bemarkable    and  impublbhed 
examples  of  ttom an o- British  po((ery ;  Weapons  of  the  laier  Uomafl 
.period.    Schade,  dass  diese  inhaltreiche  periodische  Zeltscbrlfl  weget 
lies  bohea  Preises  -(für  Biibaeribenten  koalal  jadar '  Band*  4nMsehatt^ 
mk  V/t  bia  8  MmdSCerliag)  fir  aatarWealfa  eitaldUMir>i^  da  dfc<* 
jrtdb^  albb  ynaim  Ihrer  VieMtlgMc  ia  Beauc  «ardaa  sioÄma  der 
Aati^Hlt«!  acbr  wöu.  aar  Yarmtttlaria  :d^  Tancbledoaatt  HalltiNi 
'  algaaa  mMler 

18.  Bonn.  In  dem ebenerscbeinenden  l.Heftedes  Rhei ö  isciiefi 
Museum?,   herausgeg.  von  Welcker  und  Ritschi.   XI.  Jahrg. 
"fheilt  Dr.  Uuboer  f,,die  römischen  Heeresabtheiluogen  in  Britanien<< 
'B.  47)  eine  neue  den  Matres  Campestres  und  dem  Genius  alae 
priiiae  HiaMBmm  gewelbta  InacBilA  aoa  Bnioe  Aamaa  Wan.  p.  119 
mit,  Wat^.  al^  i^aiteir  Nfl  da  W^i  de  BloedergadiaiBB  aiaak-la  dea 
/teftiaaa  ad-  de  Wal'a.  Buch  vom  ArefalTlir  C.  L.  Grotaited  im'XVllt 
aaaei«!'  vJährlpb«  .  S.  BS8  Y.  Badet  Bia  laulel  mit  deB  Ban^ 
lUtota  VBn  Bfim  (odiar  Rediga^ 
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ET  G£NIO-   ALJt:  FHi  HI^ANo 
■    BVM-  AST\^V  .\I  //J^ 

GORUIaNifiT 
^  A«B*  PFAPJLÜtemlPIiVfAaolo 
»«•«VIT 

.  I  '    >  J.  Frendenberg. 


19»  Orftberfund  ■»  Bertsdorf:  In  den  RegtcmngBbeBirke 

C51a  liegt,  zwischen  Brühl  am  sogenannten  Vorgebirge  und  "^Vesse' 
JiD^  aiii  llheiüü,  das  kleine  Kirchdorl  BeitzdOil,  um  eiücn  uiedrigen 
Hügel  herum  gebaut,  welcher  das  uralte  Kirchleiu  und  den  Friedhof 
aui  seiner  Flsiche  trrtgt.  Durch  das  bedeutende  Legat  eines  Colner 
Arztes,  der  in  Bertzdorf  eine  Sommerwohnung  besass,  «füi  sich  die 
Dorfgemeiiide  in  Stand  geaelxly  den  Neubau  einer  grüMeien  Kircshe 
iiicababnen>  and  da  man  wabrend  des  Bauet  die  alte  nfebt  entbebron 
wollte^  beacblofls  man«  den  Plaln  des  neben  denelben  gelecenenFMed» 
b^lbs  Hiir  den  Neubau  sn  Terwenden^  und  begann  im  Sommer  lgd5 
<Uesen  bis  aur  Tiefe  der  Fondamentlegung  abnntragen. 

Als  man  im  Monat  Juni  bis  unter  die  fidilcbt  der  Sarge  ge* 
kommen  war,  welche  seit  vielen  Jahrhunderten  sich  hier  gehäuft 
liaüen,  stiess  der  iSpaten  der  Arbeiter  auf  neues  Hinderniss  und  man 
enfdeckie  einen,  mehr  als  7  i'uss  unter  der  früheren  Bodenfläche  ge* 
legenen  Begräbnissplatz,  dessen  aufünglicbe  Benutcimg  in  die  ersten 
leiten  der  Christlichen  Aera  hinaufreichen  muiis* 

Es  ftinden  sieb  reihenweise^  in  der  Aiehtung  von  Westen  nacb 
Osten  eingenenkte  Steinsfipge  aus  Tuif  und  Traebyt  gearlmiteti  und 
Bwisehen  ihnen  in  derselben  Biehtung  lagernde  Gerippe.  Die  Soge 
waren  theflweise  sehen'  gedikiet  und  ihres  Inhaltes  beraubt;  aueh  die 
Steine  Iiier  and  dort  sn  den  oberen  ehrMIfehen  Griben  bemttnt.  In 
den  unversehrten  Särgen^  so  wie  neben  den  Gerippen  fhnd  man  eine 
bedeutende  Anzahl  von  Gefässen  aus  gebranntem,  grauem,  schwar- 
zem und  gelbem  ihoü  ;  s  od  an  u  eine  Menge  Waffen,  nämlich  e  i  s  e  rn  e, 
Schwerdter,  lange  Dolche,  Sipitzen  von  Lanzen,  Worfkpiessen  uud 
Pfeilen^  vqa  Bfonneari>eiten  Fibulen,  Pincetten,  8chnaUeo^  iiurze  Kä^ 
gel  mii  gronaen  runden  Köpfen^  diese  wie  die  Fibulen  weiss  email'* 
Ilrt|  si»diuiii  ein  niemlieb  grosses  GefSss  von  geschlagenem  Bronnen 
Veqb.  Mh  vernierten  Handhaben  und  Fussen^  und  ebiige  der  eehuMlen 
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Sdhnppen-PliiMaiii  vrtkke  llaM»M  MMMuMi  rtadscfc» Sol- 
daten aufgereibet  lfttj|^.  BMIgl»  04ripp^  Irtrgeii  «n  denHdskBOofect 

Bufgerei!i(e  Perlen  von  buntem  Glase,  g1a.sirter  Erde,  Bernstein  oDd 
oz^dirtem  Metall.  Von  Silber  fand  ein  einfach  geformier,  stark- 
oxydirter  Armring,  imd  von  MAttKen  kanjen  aosser  einigen  ganz  ab- 
gegriffenen Gross-Bronzen  aus  der  Zeit  der  Antouine  vor :  eine  Klein- 
Bronse  von  eallienus,  eine  andere  von  Magnenüus  oder  Decentius 
und  eine  kleine  Goldmünze  sehr  barharischer  Prägung,  alt  unleser- 
licher Umschrift  und  auf  dem  Beverse  eine  Victoria,  welche  dee 
KTiittfe  -dttt  iW  kieMe  Kkeuk  (i^lgl,  MijftftlUUsIi  iier  l'rteii- 

'VeiMttiAtea  dber  Am  VelkMtanoH  te  lACIr  Bei^i4Hgt«k,  UMAttn 
Betttekungfea  «Ii  4tü  UeNroMUn  des  Landesp  ind  IM  ft^Äert  iSr 
Mdi*  »OMlireolR»:  "wir  %«iM^  flH»  teil»  wc  Mif  den  Ihidd  luHliMl:- 
Mta  maeM  triid  ¥(if^  idleiB  mit  telttea       «insgegridbeliett  'iMHm, 

da  uns  die  Zeichen ^  ti^elche  dm  Band,  das  irich  scbeinftMr  irm 

Topf  windet,  bedecken,  weit  eher  den  Charakter  einer  Schrift,  Äti 
blosser  V^^rxlernngen  zu  tragen  scheinen,  und  dalber  zna  gehaötirW 
Forschuug  anzuregen  wohl  geeignet  iftnd.  "Eine  genaue  23eichnirtig 
dieses  GePä'?§es,  so  wie  die  eines  anderen,  ikm  tinsrigen  äftrrfifhen, 
welches  im  Besitze  des  Hrn.  Dr.  Ladner  in  Trier  ist^  müssen  wir  dem 
Bftcbsten  Hefte  vorbehalten,  wo  Wir  aot^  nicht  erman^etn  wetAeo, 
fltar  'den  Wmguag  der  fieftedoHMr  AnagfaUfttig  tMltd»  an  buchten. 

t  .  >  ■  • 

Nachuagliches  zu  S,  131  ff. 

,    An  Hrn.  Dr.  U.  Brvnii. 

SerllB)  den  «I.  April  1850,  Ffir  den  «irtiAMtii  «tollMluMtf^ 
deiwn  fEntdeokuiig  M  dutedbeta  (Beiden  m  MilMi  fedwiiaMl  M» 

sohiftigte,  beeile  icb  mleb^  Iftnen ,  mefti  wtsrtXief  Fi^tffld ,  KW 

nachzusenden,  die  lur  das  eben  im  [Jruck  befindficlie  Heft  Ihrer  JaW*' 
bücher  vielleicht  gerade  iiocli  zu  recht  kommt.  Es  bat  njinilich  deffWi 
eine  dem  Hrn.  Oherherj;raJli  iJocking  hibi^lbst  verdankte,  g^atiere 
AnwRbe  neiieidni^is  sich  havnnn  gestellt,  dnss  sOwohl  jeaer  Golü- 
acbmuck  als  das  mit  ihm  zugleioii  gefundene  etroski'vche  Eregeföss 
CnbfeB.  Im.  oieiBer  AxMoUmtMatIgf  OtfOsmi  ^  VeiMb.  TmL  HääM^ 


Digitized  by  Googl( 


iii€il  mi9  dem  fi^ätier  ^enftDiiw  Ort  IhtukpM  (in  ii«tMigen)  Horw 
rührt^  sondern  ▼ielmehr  aus  der  Nähe  des  Dorfbt  0^c^«M«r.  Im 
»Mwagmmk  MriceaMd^  nake  M  i4er  äikmU^uHt  mm,  M  den 


iM  M  «e*Mf(»««ft>rttrstMil^ftoh  f^Men,  da»  «af  to  ÜflMi 

dMt  kiDter  dem  flMe  dea  flclirelie»»  Conrad»  beim  Pdif^n  eiiMeeM 
Wurde,  indeni  der  Pflug  den  Aus^^uhs  uebst  Henkel  düs  zcrbrocl'.en#n 
K?OBGe-Kn>«^R  herniT.s\v;irf.  ÜAdurch  Hul'uierksiiDi  gentiiobty  grub  man 
Weiter  nrjoh  imfl  faad  ma  (arnb  voa  8'  Liinge  und  l'  Breite,  das 
^.*  m  ^en  Bodo  II  <;e^mben  war.  Der  iiehniboden  in  dem  CNrab« 
▼Ml  ^eiier  angegriffen,  so  daas  man  vernmAea  muss,  daaa  der  K4Nr« 
|>er  la  dem  Grabe  verbraMt  wurde.  Ueb«r  4am  Grab  iMrdB  ato 
BtiSä  ms^gum^Umf  vad  ^yrnt  dü  Ma  vH  Ueiatti  MaelMinitt  MV« 
MiMMaaiip  düneraw  taäUmii  vamiabM^  dia  aiift  «aelrtaai  4w 
fligM'  «iM  Ml  AoMhM  TarfmlKI  vkfr|  In  dlBdü  Kraia  vaa  elnw 
cetiNMl  «HiddR.  Die«»  AMchebMi«  Mtlte  4Uif  idl«  B«^ 
«Ml  IIM  MttBd  MM^Mteiv  «t  Y«MiMMlt  Utf 

daai  Boden  toii  flolrarananNiah  dufcodMH,  oad  tal  dana*  alib.i«)iiflii 
ao  tmiftaÜMIke  tob  TOpfm  ftiadan.  »  Befai  Nadigraben  in  oU^ 
gern  Grab  fonden  sich,  aiisAer  dem  serbrochenen  Krug,  die  schdne 
Vase,  \relchc  vcrbrauüie  Kuochenstucke  euthielt  und  ein  goldenes 
Krönclieu,  das  gut  erhalfen  war,  das  aber  die  Finder  serbraclien,  um 
sich  KU  überzeugen,  ob  es  von  massivem  Gold  sei^  und  die  übrigen 
goldenen  Schmuck^Rchen. 

Durch  ein  ähnliches  Verhalten  der  Erdoberfläche  aufmerlcsam 
CeMohl)  warde  auf  demselben  Bergrücken,  kaum  aiaen  Buchsen- 
aebaas  Tom  eraleii  Grab  aotfernt^  ein  swaites  Grab  gaas  dichl  biater 
dam  Haoae  daa  Stelgaia  Iianer^  anfgedeekt^  Ib  dam  ein  acbdaer 
BrOBoo-Krag  and  gaas  ▼errostale  eiaerne  Walba  DuideB,  Mraicke 
Herr  tob  BoBlwite  kaofte  aad  dem  Maseam  In  Trier  acheakte,  oBd 
Hemer  daa  goldene  Armbaady  daa  meiae  Fraa  besttst 

IB  aeoha  bia  acht  weiterea  Grftbero,  die  avfgedeckt  wurdea, 
fkadea  sieh  bot  ordinftre  tfedaerae  Topfe,  und  geringe  eiserne  Waf-- 
fen,  namentlich  in  dem  einen  ein  ganz  zerfresctenes  Sebwert,  an  dem 
die  lederne  Koppel  mit  Bronce-Beschiag  uucii  zu  unterscheiden  war^ 
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irad  in  eiDem  andern  ein  Dalch.  Ferner  Luiden  akk  in  den  Oribcn 
bronoene  Arm-  find  Halsspangen/^ 

Stt  S.  80  C  Zni^elch  erinlten  Sie  toein  MeiieetM  «tar  die 
Vetiwiotten  «lui  ShelnsaberB  (Arch.  AnMlgcr  a  IWA)  Dea 
atote  berecbtigtea  MMmneii  gegen  Tfconde>¥inirer,  velKbe  aaf  We- 
g9B  dMr  mdqsnrlMtei  iBdwteto  in  TervieMMiigtea  Bmipiarai  iM 
Men,  wieder  eluaal  daa  Wort  ecredel  cn  iM>en,  werden  die  iW- 
nlsoken  Alterthnmsftvunde  um  so  weniger  mir  verübeln,  da,  wie  ich 
jetzt  erst  vernehme,  Professor  Klein  in  Mainz  bereits  verjähren 
mir  hierin  vorangegangen  ist  und  auch  der  UenkmälerkunriiKe  Jans- 
sen von  Leyden  her  in  gleichem  Sinne  sich  äussert.  Bei  dem  auf 
gleiche  Quelle  von  mir  KuriickgefÜirieD  Relief  der  Herteiseben  Samn- 
hmg  (Areli.  Ans.  im  8.  140j  war  aehoa  iai  Jakr  tdät  4le  »xmttd 
Arische  BesohaflbnheN  de«  Vhonea  mir  aBf|;eAiUeB,  und  am  wird  woU 
Mdk  naiiehea  andere  heretta  In  SaaiadaBfeD  fitarg^gmigeBe  ffhoa« 
iPdief  gieieiieii  Urapnoiga  aelne  Sielle  kteftiglrtB  mar  atar  Kofle  u 
beiaoi^teD  Ha  Stande  aein;  -woaeben  llrelikb  dan  nehrgenaantonFaal* 
orte  und  seinen  zahlreichen  unbeaEweifelten  Funden  die  TOlle  Theilnalnae 
der  Forsclter  in  ähnlichem  Verhfiltniss  gesichert  bleibt,  wie  auch  die 
▼erdfenstvollen  Rottenbtirger  Funde  Hrn.  von  Jaumann's  durch  die 
für  einzelne  Stücke  desselben  nnleugbar  ^wordenen  Aiheteseo  in 
teem  Oesammtwerth  nur  wenig  verlieren. 

U4*  CinrAird. 
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ClurraliL  des  Vereintsu 


ladem  wir  «leii  geebrteu  Mitgliedern  unseres  Verein« 
dasXJJlL  Heft  miBerer  JaluMdiec  bieniil  iberrcieheii,  fM 
es  ms,  über  das  geaetostae  üiitemluien,  dessen  Leitung 
uns  wühlwolleiid  anvertraut  vvordea ,  solche  Nachrichten  mit- 
Ibeiieo  jw  ktaiea,  welche  ihren  Antheii  an  demselben  neu 
«mgsa  «ad  aa  erhaltsa  gesignat  siad» 
'  '  la  gieielifr  Welse  wie  fMer  siad  dea  Mstaagta  a»- 
seres  Vereins  von  Seiten  mehrer  wissenschaftlicher  Organe 
auch  in  der  neuem  Zeit  anerkennende  und  ermunternde 
BevrtheUnafeii  an  Theä  fcwordcn.  ISa  ebreades  fleagaiss 
ist  dieseli  üfClieÜea  hiaaagetfatea,  ladcai  der  Ikanalelsciie  Ifi«. 
nister  des  Kultus  und  des  öffentlichen  Unterrichts,  Herr  von 
Fortooi  das  grosse  Werk  über  die  afrikanischen  Inschriften^ 
wcieiMs  anf  IMslil  and  aaf  Kosiea  der  IraasttsiselieB  Regie« 
ffaag  hemasgegebea  iHrd,  aassma  Vereiae  aam  CksdicnlKe 
gemacht  hat. 

Die  Wünsche  y  welche  eine  günstigere  Gestaltung  des 
Haasiialtstats  «asara  Vanias  aam  2weckie  hattea,  aad  denen 
wir  in  den  Mliem  Jahresbeflaa  Aasdrack  gegebea,  hallen 

eine  Aufnahme  bei  den  Mitgliedern  unseres  Vereins  gefunden, 
i^elpbe  wiv  auf  das  dsafcharete  atterkeaaen^  und  welche  uns 
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einen  aeoen  Bewek  dafttr  liefern  f  wie  anfiri^tigea  Aatkil 
r^e  an  den  Gedeihen  nnd  BlOhen  ansra  Vereines  ntliacn* 

Aus  der  Zahl  der  Verbundenen  sind  im  verflosseaen 
Jaiire  mehre  Mitglieder  theils  durcii  den  Ted,  llidis  fipnwiUig 
ansg^esciiieden. 

Dnreii  den  Ted  haben '  wir  mlnren  den  ebenaHgc» 
Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  nnd  Medizinal- Angele- 
geiilieiteii,  Herrn  Dr.  Eichliorn  zu  Berlin;  den  Kön.  Notar 
Ho  üben  zu  Xanten,  den  Dr.  van  Beek  zu  Utrecliti  dea 
Herrn  ron  BUi^<^  «I  fo^  4m  IMHM^lTiAmbroacli  | 
nn  Breslau,  den  Prof.  Dr.  Hermann  in  Oöttiagen  nnd  den 
Herrn  Cauoiukus  Lcnsiii;^.  Aus  freien  Stücken  sind  ausge-  j 
schieden:  die  Hrn.  Dr.  Auschtitz  und  L*-G.-ii'  Maus  zu 
lnn»t  <ü»  Herren  O.^oeumt  Sehnnnan,  G.Bi«A.  ra 
Q<n-«8.l,  OwfiifJL  ftielLingr  und  €. f^-^R.  ?Oaa planus en 
«M  BecKii»  dieHefrenain^erle  m  iMfroek  untWbx» 
r«r  Stnmtif  zu  Sinzig^. 

Wenn  wk  d«n  Aufitritk  so  vieler  fes^hntater  Atitgliedst 
nn  bedanern  haben  ^  ai  irenl  ^.  um.  ndgleiidi  meldsn  M 
kNim!,  dien  ditiAMtabl  dsrleniien  Htane»,  welelib  neb 
uns  neu  beigesellt  haben,  so  gross  ist,  dass  nicht  bloss  die 
Lücken  der  Ausgeschiedenen  dadurcli  wieder  ausgefüllt  wer-  , 
dffn»  Madem  daaa  dis  Zahl  der  V^bundenen  aneii  dadureb 
«feir  den  Mtee»  BeHM  btenn  vnch  eiliAbI  iiiard;-v 
..  .  Ihtler  d*n  Hhifaninitf Hedem  dHrfim  wte -rotlftn«  Ün 
{(eiitncr  Ucrrii  Jahanu  Ileiurich  Riebartz  Coln, 
einen  Mann  anlfiiliren,  der  um  rheinische  Kunst  ua4 
AMerttnn  sbib  hohe  .Verdienate  ermbtymtt^  m^  MMiiim 
ordentlichen  Mitglieder  aber  sind  die  folgenden  JMaiMilYB' 
9Abät^kr  Männer  ajifiwnehnMni :  '  .    y-  " 

1)  Grjii  M.  Robiaao,  Vicepräsident  der  nmnisinali' 
sehen  Cresellscliaft  «m  Brüssel,  ^>  Frolteon  BK^Corno- 
lUn^mMl  4>  KotftT  MoMclmw  m  Bonn;  'JgflfkMf 
tknhmH9  nn.Siqitavg,  S^PfiNMiJiyb^inMttimd:  0)  äff^ 

I 
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JMüilli  Cranei  im  Dlasdierf,  8)  RUtergiitsbesitaer 
itan^  auf  Haw  Lohausen  (bei  Düsseldorf),  9)  Geheimer 
fioiUD^JiieArdti)  Dierg^ardt  m  Vierseo,  10)  Dr.  En noA 
»«iHiiiwinlM^  li>Vi«iMM  Br.  «aUerich  xiBn»«»» 
11609,  mfithdU  ^  »egltiwiigiiitfi  H««rich  m  OsHcasv 
13}  Biürgemieister  L  e  v  e  u  Beasbergr,  14)  Laudrath  F  o  n  ck 
«u  Adenau^  lä)  Piarrer  Hora  au  Cölu,  IQ)  N«tar  MttB« 
chen  zu  Dudeldorf,  17)  Bürgeraieisler  Schillinfi  am 
9§fimMkf  m  Ateoat^Amiit  Br.  At ft^i«  ie  Nsfle  in 

Auch  der  Kreis  derjenigen  {jelehrtcn  Gesellschaften 
mi  wekbaa  uiiscc  Verein  in  regelaittgsi|^r  litterarischer 
Wfrtpiaiy  Mt,  um  gleUa  oJer  vefwandte  Simke  wm 
IMiiniy  kat  fick  ta  vetioMiiMi  JUhrt  «nraittit  McW 
BüMelittBgea  werden  fortan  auch  unterhalten  mit  dem  Ge- 
ac^io^sF^rein  für  den  Niederrhein ,  mit  den  Ailerthans* 
¥tieito  in  Wien,  dem  hiatontthtn  Verein  der  fünf  Orte  Lu^ 

■iaaMiqafi  Mge  an  BMiieI>  dar  fiMti^  anUoloi^qaa  a» 

NanuHT  und  endiicü  mit  der  Souetti  iioyak  Je  Lill^fatuve  et 
iHk  Baaux-arts  au  Geni  '     .  t 

•Jaiarhtft  daa  ¥ariitaäiiifi  ialaii  anbra  feartahclie  .¥ar«*. 
ItoMüDgaa  ia  aifdMiaMi  Jahao  Mti  sMeata.  ite 
arala  mdif irendet  flbdreiar  M  Ytreiaa^  Harr  Hr*  Sp rtage ry 
war  früher  schou  durch  seine  anderweitigen  gelehrten  Uaf 
(aroahaniagaa  haw«§en  worden,  vgni  den  (>esch%flen  dea 
^üftalpilila  aniü  lnwlaniaa,  wiaoh<rttif  .««-a^L.  Kr  aa  d  «sa« 
httmt^  hai  aa  dtena  AagaablMa  aiü  Berdtaillltikiit'  ak»ti 
i^tMMmeii  und  gedfshlieh  gtftfcidect  hat» 

'^Dijt  heekömmUfihe,  von  dea  Siataten  vorgeschriebene 
QaayatfiOTawnfduag  dmk  \mtmm  wur^  aai  »».  Uee.  vorige» 
JUm  ia;  to;Aal»  te^jhMgin  MaanüM  ahgehäKoi,  aai 

aacM^m  Hi«o«  »im  (?iBilaßr::A«^'IINMäaa 
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Ahg«le)^  w«rleii,  tehriti  ii0  OcomlrentettiiiilHii^  z«r  Mm- 

wahl  der  Vorsfandsmit^litder.  Einstimmig  wiedergewählt 
wurden:  zum  Präsidenten  des  Vereins,  Prof.  Br,  Braun,  zum 

Dr.  Kr  äfft   A«  üe  Stelle  te  MngescbiedeBeii  reilgiecM* 

den  Sccrctärs,  des  Priratdoeenten  bei  der  hiesigen  Rönigl. 
Universität,  Hrn.  Dr.  L.  S  c  h  m  i  d  wurde  der  Custos  bei  der 
bieiil^en  &öoigl.  Universllätehibliotliek  Herr  l>r.  BriBi 
gewftlilt 

Zur  Feier  des  Winckclmannsfestes  am  9.  Dec.  im  vorigen 
Jahre  hatte  der  Präsident  des  Vereins,  Professor  Dr.  Braua, 
4arcli  Prof  raeniiiili  der  UHiencbffifl:  ZuriCle schichte 
der  T  h  e  b  ai  8 eil  e  n  L  e  f  i o  n  eingelaiteiiy  «mI  das  IM  widii 
iii  üMieher  Weise  gefeiert.  Herr  Prof.  Welcker  besprach 
die  ausgezeichnete  Marmorstatue  von  Brenze ,  welche  sich 
tai  Beut»  der  Wnm  Jllerteii8.Sehaaib«uini  'betadet,  nl 
glaubt  k  dieaeM  Bilde  Vodävfer  der  Mfoseailttbe  si 
erkennen.  Hierauf  gab  Hr.  Prof.  Jahn  eine  Ceberskhl  tu 
den  Hauptniomenten  der  etrurischen  und  griechischen  Vaseo- 
kuide  und  suchte  beeeuden  die  Aasicbi  m.  begrOiideii,  im 
die  etruiischea  Vasen  Mkt  mn  eiaheiaiseben  Kinalicia 
verfertigt ,  sondern  als  athenienslsebes  Fabrikat  aasusebai 
seien.  Dr.  Brunn  entwickelte  seine  Ansicht  aber  die  nach 
ibren  Entdecker  Fran^ois  benannte  Piacbtrase  von  Chiosi, 
und  fand  den  äbnamaiettbang  ibies  reidMi  Bildenyialui  aidit 
sowohl  in  dem  mythologischen  Inhalt  der  verschiedenen  Btt> 
der,  als  vielmehr  darin,  dass,  in  ähnlicher  Welse  wie  ti 
den  Choren  der  Trafiker  und  namentlkb  in  den  Siegeslie- 
dem  des  PIndar,  eine  «Inbeifliah  praküscb-ldbisfleii^ 
Idee  duidi  verschiedene  DarsteDangen  entwickelt  werde, 
welche  zum  Mittelpunkte  des  Ganzen ,  hier  au  der  in  ihren 
Folgen  verhängnissvollen  Hochzeit  des  Peleüs  and  der  The- 
tii|  nnr  in  dem  Verhaltniss  der  poetisclien  Analogie  ettbei 
SabllcndiBh'TeMrleaeh.  Bergrath     g  gerath  Ober  dl»  bi 
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tai  MMtiB  Befto  der  AMiUnigw  tmi  HalMar  AUnth*. 
■era  entfuillMie  Abhiailung  des  AfdhUekleB  Hefa,  be. 

treffend  die  von  Carl  dem  Grossen  erbaute  und  bald  durch 
Brand  sentOrte  Eheiobrürke  zu  Mainz,  wotou  aich  Aocb 
beaehteiiswcrüie  Reate  »  HUtm»  crbalteii  babaa. 

Wenn  «iser  VerciB  in  d«i  baite  mktst  vetiaweMM 
Jahren  des  Unbehag^ens ,  wo  der  Sinn  durch  die  n&ehstea 
grossen  Interessen  der  Gegenwart  erregt  und  unmittelbar 
ergriffen  war,  und  wo  jader  m  aaioem  engern  oder  weitem 
Bereiche  sich  m  Terwabren  avcbtc^  nie  der  ThailnahBM  nd 
der  ünterBttttouttf  entbehrt  bat,  welche  nur  BntfUtang  sei- 
ner \V  irksamkeit  unentbehrlich  sind,  so  dürfen  wir  jetzt,  wo 
die  i^r^fidiichen  WUnsdie,  der  Völker  erfüllt  sind,  einer  ge- 
ateigi»r(en  TJ^eiinahoM  w  den  Zifeeken  desielben  «ü  ;Qmnd 
entgegensehen. 

Bontt.'  dea  10.  Bbi  1866. 

Der  Vorstand: 
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Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  Fr  i     ri  c  h  von  Preiissen. 

Seme  Hoheit  der  Herzog  Bernliard  von  Sadiseu- 
Weinar^EiseBach, 

Seine  Bzcelleiu  der  OliffirftsMiyiit  w^er  Prcvvm  Bm- 
denburg^,  Geheimer  Staatsminister  Herr  Flott  well. 

Seine  Excclienz  der  wirkliebe  Geheime. Rath  Herr  Du 
Baasen  in  Heiddbei^. '  '    '   '  - ' 

I)^etieralpei^i9iM«ler,  ferr  V4M^  ftth^l^f  i;.  ^Vef^ 

Der  Geb.  Oberregierungsratb  Dr.  Johannes  Schulde 
in  Berlin. 

Der  Generaldireetor  der  Königlichen  Museen^  Geheiacr 
Legadonsrafh  Herr  Hr.  iron  Olfere  In  Berlin. 

Der  Geh.  Oberregiemngsrath ,  ehemal.  Curator  uni 
ausserordentliche  Regierungsbevollmachtigte  ^  Herr  Dr.  von 
Bethmann-H ollweg  in  Berlin. 

Der  Berghauptmann,  Herr  Dr.  von  Dechen  in  Bonn. 

Herr  Geheimerath  Professor  Dr.  Höckiug  in  Bonn. 

Herr  Professor  Dr.  W  e  1  c  i£  e  r  in  Bonn. 

Herr  Rentner  Johann  Heinrich  Ri Charta  in  Cftln. 
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ÜoeJM»  teMaiuMAüc»  Afk.  Merpogteomotear  dK^ 

Ctoessen.  ^^tifts)^«fv  9r.  A.  Gau.  Pfarrer  Kreulzer.  G.-(l>-L; 
öf,  Uller.  Oükr.Reg.-ilatli  Aitn.  *ö.-0.-L.  0r.  Sa- 
r*f*  RealMr  SaeriMBdlt  Rgl*  Lamtg eriahlmii .  dci 
Bf.  '  >  «na  StilIhMcliabaielite»  WeiflmtiaNpl.  —  Adena»: 
Landrath  Pdiick.  —  AHehof.  GutebesitMF  PlasBmam.  — ^ 
Amsterdam.  Prot  Pr.  J.  Boot  J.  P.  Six  van  Hillegom. 
J.  1.  wi  Ltmep«  ftoL  Dvw  —  iMamocJL  Schvlinn 
spüttr  Murre»  1»»  lUeeabamu  —  Anikeim»  BymamM^ 
Direftor  Tan  l^yeren.  ^  Basel,  Professor  Dr.  GerlacH« 
*Proi  Dr.  Vischer.  Bensberg.  Bürgermeister  Leven;  — 
JMa.  Prof.  Garhard.  ^  ProH  Lie.  Piper.  Aanib 
BWiathekar  A.  Jalm.  BieUf^  €.  R  Weatomam/ 
Aiif«fi.  Hofrath  Weidenbaoh.  —  Bonn,  Prof.  Dr.  Aeli-^ 
terfeldt.  Prof.  Dr.  Ar^elander.  Prof.  Dr.  Arndt.  Geh.  Justrz- 
latl»  Praib  Dr.  BauerkiaA.  Geh.  Reg.-Ratli  Prof.  Dr.  C  A.' 
Snuilli.  PiFof.  Dr.  Braun.  Br.  Brnnii.  Kaufiaann  Oason^ 
Prof.  br.  Cornelius.  Prof.  Dr.  Dahlmann.  Dr.  Delius.  G.-O.-L. 
Dubelman.  Prof.  Dr.  Kloss.  G.-O.-L.  Freudenberg.  Stadtrath  C. 
6eai|;L  Bei^eordn.  Bftrg^m.  Gerhards.  Re?d.  Graham*  Profi 
Di^ffeuDSoedi.  G.-0.-L.  Dr.  Rmnpert  Pirof.  Bc.  0.  Jahn.  Bi-- 
rector  Klein.  Prof.  Dr.  Knoodt.  Dir.  Dr.  Kortcgam.  Prof. 
Dr.  W.  Krafft.  A.  Marcus.  Prof.  Dr.  Mendelssohn.  Frau 
Mertens  •  Bdiaaffbauaen.  Notar  von  IKIonschaw.  Prof.  Br. 
B9ieolofiii8.  Geh.  Beriprath  Prof;  Br.  Ntfi^erath.  Pftirrer 
iMnkens.  G.-O.-L.  Remacly.  Geh.  R.  Dr.  F.  Ritschi.  Prof. 
Dr.  Ritter.  Dr.  L.  Schmidt.  Stadtrath  Referendar  Schmitz. 
6yiBn..Bir.  Prof.  Br.  Sdiopen.  Prof.  Br.  R.  SimrodL.  Nie. 
Sfanrock,  Kaiiftn.  Br.  Springer.  Stembergr.  G.  R.-A.  von 
Sybel.  G.-O.-L.  Werner.  General  a.  D.  Wittich.  Geheimer 
Sanitatsrath  Dr.  Wolff.  Dr.  Zaitmann.  —  Bimmsberg.  Prof. 


Digitized  by  Google 


Ver»eichntss  der  MiigUeder, 


Dr.  Watterich.  —  Breslau.  Prof.  Dr.  Friedlieb.  Prof.  Dr.  Wilh. 
JunkmaDD,  RdnigL  Mufieimi  fttr  Knnsl  u.  Altertinn.  Prof. 
Ör.  Eciiikeiia.  Doadediant  Vtot  Dr.  Ritter«  BriisseL  ProlL 
VT'  C'P«  Bock.  Offtf  ILRaftiMo.  ^CoiMerTtttof  Mayo. 

—  Cfcre.  Director  Dr.  Helmke.  —  Coblenz,  *Gch.  Reg- 
Rath  Dr.  Baersch.  Landg^er.-Assessor  EUester.  Schul-  und 
Rog.-&«ai  Heafk*.  Dr.  MootiKay*  «MkiMtaitb  Dr.  We- 
gdor.  —  CseAaM.  DocbanC  Sduiidt.  €Mi.  OvIb- 
Mtser  €lav6  von  Boobaben.  Bibliotbekar  Professor  Dr. 
POntaier.  P.  C.  Eisen.  ♦  Bugo  Garthe.  P.  J.  Grass.  Ap- 
pellatioiisgericliisrath  Uaugb.  Pfarrer  Horn.  GjriDii.  -  Director 
Dr#.Kiifl|iol>  Pf»R«di«  Laiidg«richtmtli  Uttti.  Regienui|s- 
I««8l4eiit  n»!!  Malier.  Gyautasial^OMehfer  Dr.  Fftv- 
rius.  Appellations^erichtsrath  A.  Reicbeosperger.  Appella- 
üonsgericbtsraüi  P.  Fr.  Reichensperger.  G.-O.-L.  Dr.  Saal. 
Oberbflvg««».  Justifratb  Stopp.  Pfarrer  Tbie^.  Geli.Re|f^ 
«.  Qiiiratli  Zwimer.«-  tknumeriL  *A.  EidL  CrefML  ^Direo- 
lor  Dr.  Rein.  ^  Bmm,  Httlzer,  Gvtsbesitser.  —  Be* 
venter,  €.  Molhuysen.  —  Dormagen.  Jacob  Delhoven.— 
Doveren.  Pfarrer  Steven.  —  Dudeldorf.  Notar  IKIünchen, 
JWlrtofior  (bei  Jülich).  Pfarrer  Uc  Blaoi.  —  JDüren. 
Aputbeker  Rumpel.  —  BHasMorf»  Advocat*  Anwalt  JmH^ 
R.  Cramer.  Rc^ieningsrath  Dr.  Ebermeier.  WasserbaviB- 
spector  Grund.  Redaclem  Hocker.  Pfarrer  Krafft.  *Justi«- 
ratli  Sciunelzer.  Prof.  Wiegmauu.  Ekrenbreitsteiu,  v. 
Cohaiisen,  K.  Pr.  logenieiir  -  Haaptnann.  BiberfdL 
Die  Gymnasial-Bibliofiiek.  —  Emmerich.  Qyoinasial-Obeiw 
Lehrer  Dederich.  ^Ui.  J.  Schneider.  —  Erbach.  Prot 
Dr.  H.  Müller.  —  Esch  (im  Kreise  Daun).  Pfarrer  Joh. 
Rapt  l^eiid,  Heydinger,  —  Florenz.  Legationsrath  Dr» 
Alfred  ?^  Reomoat  —  FrankfurU  Reotaer :  BL  RoigBia 
jprof.  Dr.  Recker.  —  Freihmrg.  Praf.  Dr.  V.  Schreiber.  ^  ü?^ 
mßnd.  Oberpfarrer  Dapper.  —  Gent  Prof.  Dr.  Roulea. 
TT  iMifmekeju,  Ihrospej;.,  CMypers*  ^—7.  Ctte^a.  Pr<i&  De* 


Digitized  by  Googl( 


KdfJMi^MM  der,  MUglietbt,  StA 

Osann.         tiüiiingeiu    ILammerherr  Freiherr  v.  Efilmift 
.^Pnileaor  ihr.  Wiacter.  —  QrmaA^du   Vtenr  Hecp» 
C^firfMrfcA.  Harferaiettter  ScbiUia^&  —  Umg.  Dr.  O« 

Groeu  van  Prinsterer.  Ritter  Guyot.  —  Ualschlag  (Kr. 
Prüm).    Pfarrer  Creroer.  Hamburg*    K.  K.  General- 

eoBsul  Merk.  —  Maua  Lohausen  (bei  Dässeidorf).  Ritter- 
gvtsbttitfer  R.LaiütM.  —  Ilm  MtMei^or«!  (liciMtlh0Mi)b 
Bvtebes.  J.  HokeiRchuüi.  —  IVH%MWfM2&  GyMa.-DifeklQ|r 
Kramarczek.  —  Ingberth  (bei  Saarbrücken).  Die  Hüttenbes. 
Friedrich  u.  Ueiiiricli  Krämer.  —  Kerpen*  Pastor  Meuser.  — 
MirclAeim  (]b.mmkM»n).  PtoMr JRbeili» Hecto«  -*  MwUpH 
.{in  Schlafen).  .OilslMS.  ik  BrhiichCer  fichiito::* 
Winter,  Dr.  Ennen.  —  Kremsmünster,  ^Prot  P.  Pieringer. 
Laach.  Landrath  a.  D.  I^.  Delius.  —  Lauchheim  (in  Wur* 
temberg)»   $Udt|if^rer  Georg  Kautzer.  —  Leudesdorf.  Pf. 

Juismt  Conacrv.deaKgl.nhucamsdl  AltorUb  Dr«  LecauuiSy 

Director  des  Museums  der  Alterthümer.    Prof.  Dr.  de  Wal. 

Leuwarden.   Dr.  J.  Dirks.  —  //i/i«  a.  R.  Kreisphysik. 

Germfce»  ^Jfteetor  Dr.  Marchand.  Freiherr  F.  v.  Rols- 
im^  —  XiMtfiii.  RcTd»  GralMiiii  SmWi*  Wülian  SmMi» 

—  t/uxemkwrg.  Pr«^.  Dr.  Nannr,  ISIcioreiaT  der  AreliM.  CM»» 
sellgebaft.  —  Magdeburg.  Referendar  A.  Sencklwr.  —  Mal" 
medy.  Mademoiselle  Anna  Maria  Libert.  Adv.-Anw.  Dr.  Ars^ne . 
deNolie.  —  MamkesUr.  Heyivood.  —  MmmhelatL  ^Hof^.ProL 

bürg.  Dr.  S.  De  Wind.  —  Müddersheim  (bei  ZOlpich). 
Freiherr  v,  Geyr  -  MOddersheim.  —  Münster,  Prof.  Dr. 
Clemens«  ^Prof.  Dr^  Deycks.  Seine  bisch.  Gnaden  der  Bi- 
schof yon  Mflnsto,  Dr.  Johann  Georg  Jütliler.  — 
losten.  —  NUtderbreisig.  Pfarrer  Gonunelshaiisen.  ^ 
Ockhoi  cn.  Pfarrer  Dr.  Leiitzen.  —  Ottweiler,  Pfarrer  Hansen. 

—  Auf  der  Quint  (bei  Trier).  Htittenbesitzer,  CommerzienraUi 
Adolph  ILraener.  —  Rastatt  ProL  Giieshaber«  —  JBe« 
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fea).  ffftumr  frirai.      fliNk.  €kli*  teitMsn*  Orv  Akrlt. 

Roermond.  Ch.  GuillM.  —  Scbloss  Rocsbfrg. 
■fMbenr  v*  Weichs  -  Oliuk  Ao^miici^^.  Dooideku 
Tift  JaiüMtfui.  ^  fliiiiiiiij^.  Dr.  Hnm;  -«^  teirMfiM 
«PWMkMtMr  IUI  KMPebcn  ^  fioMir^*      IL  Mk«« 

l^aaz  von  Kürskigier.*— «Se/idJi^eÄrew  {bei  Prüm).  *^Steuerc«. 
ffilDger  WeücBslein.  ^  Seligensludt  Eoitmih  Dir*  -i^küief. 

Drebnilz  (in  Schlesien).  Kaufmann  und  Gutsbesitzer  Oelsner. 
—  Trier»  Pittses  das  PriesUrsfioinars^  Dr.  Eberhard.  W. 
dMMi  V»  flarüMfirC  DHqfWhfl  Dr*  flelM;  «D«.  Mm 
4kaeril«kir  ler  tiOccs»  M*r^  IfaurtiAk  Div  iMMi 
Herzig  m  der  Mosel.  Rsnfitidti])  Dieken.  —  UtrHkt 
*IProL  Dr.  van  Qwakemt.  Pref.  Dr.  Karsten.  Dr.  VisBCbcr. 
.•^  n«!^«.  Gek  CtNMMriletifaili  Dief||;ftVilb»  Warmmd^ 
Heyden)  Fm£.  m  ktUMMm  Sttilnw  Dr.  Vom«.  lf^ 
^^f.  Pr#f.  Dn  Fipdkr.  —  -  Wim»   Prof.  Dr,  Asdibaeb.  — 

Wiesbade»,  Conrdetor  Dr.  Rossel»  WipperfUNh,  WÜ- 
Mü  «mgei.  ITfrateify»  •Vnif.Dt.  -MMi»  Jirfii 
iMtiimiili  BMiAMiH  euMM  MbaMUiiKr  «Mgi.  Ho- 
iteit  der  Kronprkizesski  CharloUe  Friderike  von  Dtacaurt. 


'  Aavhen,  Prof.  Dr.  Arnold  Förstrer,  LehY^r  Aer  ht^hm 
'tfirgeräishiite.  >-  BfUgge.  P.  laliMflS.  —  Üöln.  ftadtowfeie* 
Helir  Velten.  ^  iHeUn^,  DiV  AMiltt      fifMi.  MM 

van  Öuyse.  —  Äf.  GoGr.  f^edensrichter  Orebel.  —  Äfirt- 
>en.  Pfarrer  Weiter.  —  München,  C.  H.  CoYrens.  —  Älrtf- 
^0^1  (in  Ungarn).  Dr.  Zipser.  —  Shf%dr<.  TojH»tn|k 
V^tani. VHeii.  MMotbckkr  M^ldr. 
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der  Academieen  und  Vereine,  mit  welchen  dnsep 
V<tMii  lA  tilerariieher  V^rbindaiig  ttelit. 

1.   HistDiischelr  Verein  m  Bamberg^. 
.iL   Mistovisdier  ^effcin  tom  Obeitnnttu  mu  fra^reiilli« 
a  &»niglidi  liayeriMlie  Acaieirf^  iet  Wtemüiiialtou  m 
MIImIi««^.  " 

4.    Historischer  Verein  \  f>  n  und  f.  OlkAlift^h  211  M  ü  n  c  h  ern. 
BiskrrmättT  Vmnm  vmk  IteterftattkMi  AsdiaiReiiNrg' 

Histerischer  Verein  für  Nie^ersachsfen  tn  Haiinovcn  * 
8.    Verein  für  hessische  Geschichte  in  Cassel. 

^  «HnMifoittr  VnMia  4Ür>  Um  Oiw>iiM!>»gfttg|  gmca  Ih^ 

10.    Soci^te  p^nr  Ja  cotiset^tioA  les  moifudl^ts  billafiqnei 
daus  le  grand-duchö  de  Lu  x  emjbAlitg. 

18.  Historischer  Vmlii  Ar  Krtin  m  Laiba^«  ' 
la   ÜOnigflidi  bOlMiiAeh«  ^ä<ibülMaft  4at  Wmbnsthtdten 
•  ;• :  jz«  P>raf%  .     .  1        '  t  , 

14.  CentralkMmiMioa  mt  Srfonchoiig;  and  JBrM«Mit 
■atfiMUiiliii>ta»'#cai%lft>4iii  W4dla- 

15.  Historische  Section  der  Wesfphälischen  Oesellschaft  zur 
Belörderuflg  der  vaiKrl&adiMhea4>€aitair  aa  Miii<ll%n.  - 
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M§    Veruicknus  der  Acadmiem  und  Vereme  ».  <.  id, 

1«.  Tema  f«r  Ckstdiicli«»  od  AltartbanlLaBie  \fmMm 
sa  Miaster« 

17.   Geschichte-  und  AUertimmsforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes  in  Altenbur^. 
1&  Sdüesnif .  hoistciiiische  Gesellsdiaft  Or  v^Ma^taM» 

Oesehichte  ^  Ri  eL 

19.   Zürcher  Geselkchafit  für  vaterlandische  iUlecthfioier  sa 
Zürich. 

vaterländischen  AUerthflmer  zu  Halle. 
98,   Siiisheiiner  Gesellschaft  isur  Erforschung  der  vaterlän- 

diKlieii  DenkAiOe  iptynntat-  im  SU  »Jreia  <BaieD). 
Ä  Verew  wm  Etfw^mi^  d«  fhfWicfteB  (BmUditevii 

Aiterthiimer  211  Mains. 
24.   The  royal  archaeological  Society  of  liondsik 

lia.  /S«qiMd  sdoiitiifBe  et  littdmte  U  JLiml^eitT  g. 
27.   KOnigl.  Sächsischer  Verein  für  Erforschung  und  Er- 
haltung vaterlandischer  Alterthümer  zu  Dresdca»  - 
9ä  ,pl|crl»tMlfl|fdie  «wHi^hift  4«r  WimnMtelleii  » 
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Jene  Gattnngr  von  gelehrten  Werken,  die  aus  freien  Bei- 
trägen enlstciieii,  welche  sich  auf  sehr  maiuügfaltige  Gegen- 
stande einer  bestimmlen  Wissenschaft  beziehen,  ohne  dieselbe 
systematisch  zu  behandeln,  verliert  besonders  viel  von  ihrer 
Nützlichkeil  und  Brauchbarkeit  ,  wenn  iler  Inhalt  derselben 
nickt  durch  genaue  und  hinreichend  ausführliche  Register 
aufgezeigt  und  leicht  zugänglich  gemacht  wird.  Der  Wunsch, 
ein  solches  Hegisler  für  unsere  Jahrbücher ,  die  bis  dahin 
bereits  bis  auf  das  23.  Heft  sich  vermehrt  hatten,  anfertigen 
IQ  lassen,  wuiJe  dem  Vorstande  vielseitig  ausgesprochen, 
^omit  aber  nicht  erfüllt  werden,  da  die  geeigneten  Männer 
n  einer  Arbeit,  die  mit  so  eigenthumiichen  Schwieriglceiten 
verbunden  ist ,  wie  die  Anfertigung  eines  Registers ,  nicht 
^hr  häuüg  angetroffen  werden,   lim  so  wiiikommner  war 
es  uns,  als  Herr  Eick  aus  Commem,  auswärtiger  Sekretär 
unseres  Vereins,  sich  erbot,  die  bezeichnete  Aufgabe  zu  lö- 
sen. Die  Frucht  seiner  Mühe  haben  wir  nun  das  Vergnügen, 
imseren  geehrten  Mitgliedern  in  dem  nachfolgenden  Regi- 
ster in itzut heilen  ,  und  hegen  die  Hoffnung ,  dass  dieselben 
Grund  finden  werden,  sowohl  mit  der  Anlage  als  mit  der 
Ausführung  zufrieden  zu  sein. 

Bonn,  den  14  August  1857. 

Der  VontAltd  des  VereiM  tu«  Mimwihmmm* 
flrewidem  im  MtelalaKde» 
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XXIII,  25. 
jbadua  (Uadorfbei  Urflhl),  Schlacht 

daielbil^xillll,  184. 
•Baebioa  Atticoi  XIII,  41. 
^Bijlos  XVtll,  117  (2). 
'ßaeta^ii  s.  roh.  Baetasiorum. 
♦ßa«tiira(  Ji,  10.].  — •  Weinbau 

daaeibsl  II,  11. 

Baiae  XVI,  22.  -»tempel  detf  Mer- 
kur XVI,  40.'  • 
Baiern  XV,  \9\. 

•Cf»el.  liaibinus,  M.  Clod.  Pupie. 

nus  Max.  Coss.  Vlil,  173. 
••Baibus  XV,  206.  XVIII,  228. 

*Baldea  Menneken  XXII,  1129. 

Baltersbacher  Haf  Kr.  OUweilcr, 
R.  A.  X,  26. 

*Bancio  XII,  81."  ' 

»lianoa  IX,  27.   ' 

Bapttsterinm  auf  BcUoss  Viradcn 
'   XIV,  101.       Abbildung  Xin. 
Taf.  VII.  VIII.  <'  * ' 

*Bnrbus  XiX,  68.*       -    •  ' 
l=l]nräo  X,  29;^         '  ' 

•bardus  III,  163.'  * 

Baael  R.  A.  UI,  199. 


«Baselia,  BaiiRa  XT, 
•BawiaBttf  XI,  149.  • 

•Bassus  II,  m.  VII,  63. 
*—  Cos.  III,  lf)3.  IX,  29. 
Bastarner  IV,  29.  XV,  187. 
Bataver,  Krieg  dcrs.  fegen  die 

Römer  I,  107.  • 
_  FAderirle  der  Römer  tV,  aS. 

—  Münzen  derselben  XV,  1^1. 
Batavi  s.  Ala,  Coh.  Batavorum. 
*HataV8  I,  81. 

Balon  X,  74. 

•Bandobrica  IX^  I6f «  «Xli  88. 

Haiij^cschichte  (Sur)  'OMiMr 

Domes  XXff,  102. 
Bauli  (Bacculi)  XVI,  ^8.  43. 
Bausendorf,  Münzfiind  IV,  2i0. 
Banwerke ,  allgemeine  Tcneld«- 
'  denheit  derselben  •  au  Rom  aiJ 

in  d.  Provinzen  IX,  2. 
*Beala  tranquillitas  XVII,  81. 
* —  Verona  vinces  I,  9.  XHl,  Ii. 
Bec  VII,  79. 

Becker,  J.  Dr.,  inytliol(»gisolie  h. 

schrirtensammlung  XX,  181. 
Beda  über  den  Gagat  XV,  2!rv 

—  vicua(ßillburg)  I,  120.iX,U4. 
1Ö4.  '  ■ 

•Bedaini  XTI^  176. 
•—  aanclns  IX^  72: 
*—  Aug.  et  Alounne  BLi  7t*  XI, 
149. 

Bedhardt  bei  BittbUTg.  H.A.  111,^' 
Beck  bei  Nimwegeo.   R.  A.  VII, 

36.  X,  65. 
Befettigungswesen  der  BOmrt  ttnf 

der  linken  Rheinsritr  VH,  1^"^ 
Beilsteine   und  Uobenateine  der 

Druiden  XVI,  124.  ' 
BeUtucadrna  (deuB)  ;X^Ii  If9. , 
•Belenni  XVlH;        b^  A^^«* 
Belgica  IX,  18.3. 

—  prima  VII,  72.  (A.  M.); 
^  vicus  I,  120.  ix,'  174.  •  ' 
♦Beig(inate»)  II»,  47.  " 
Belginom  (Ileus)  11,147'.  -I^* 

Ilt,  43^,9^.  tX,-  186: 

—  verscblcfden  vont^bernaeXVHl, 
4.  6. 

-*Hp|fnic08U8  VII,  63."'  • 
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UpIp  ro[)!ion  bekftmprt  dio  Chi- 
maira,  (jcminenbild  XVii,  129. 

"^Bellicus  IX,  29.  XVIII,  239. 

*Bet1oiNi  I,  8«. 

*lh\]üs  sun  XIII,  112. 

fielthrim  auf  d.  HttQtrtckeB|  R»A. 
XI, 

♦IJelttS  XVill,  117  (2). 

Belsberg  im  Kaolon  l^ero,  MOiii- 
fmid  XXllI,  116. 

Boiiierkungen  zu  der  Schrift  des 
Dr.  J.  Schneider:  „Die  Trüm- 
mer d.  sogenannten  Langmauer 
n.  i.  w.«  V,  383. 

—  Aber  das  r6iii.  Baodenkmal  su 
Fliessem,  in  ßeaog  auf  die  Re- 
cension  in  Hefl  IV  der  JahrbQ* 
cher  V,  396. 

ncmiluciovius  (deus)  XYII,  179. 

«BeDefieiariot  iegati  II,  05« 

Bensberg  eine  r6iii.  NiedertaaniDf 
V,  245. 

ßcrccynlhta  s.  Minerva. 

Berg  bei  Alt>cnherg,  röm.  Niedar« 
Ussiing  y,  244. 

Berg  mid  Tlial  bei  Nfmwegao,  R* 
A.  VII,  r.6. 

Bcrgimw^j  (rions)  XVU,  175. 

Bericht,  zweiler,  des  histor.  Ver- 
eins der  PfaU.  Speier  1Ö47. 
XII,  158. 

Bc  ri(  htigungen  zu  den  Texten  der 
Nimwegischen  Inschriften  in 
Heft  VU.  S.  39— 56  der  Jahr- 
bücher d.  Y.  XIII,  196. 

Berlich  in  CAIb  XX,  21. 

Bern,  llttaaoni  XI,  2. 

Berndietrich  XIII,  19. 

Berne,  deutseh  er  Käme  fArVerona 
(Bonn)  I,  15. 

Berner  Seeland,  rOm. . celtischo 
AUerthamer  V,  171.' 

•Berta  I,  82. 

Berteis,  Job. ,  biographilcbe  No« 

tiien  I,  36. 
♦Bertisindis  V,  323. 
"^Bertoldoi  eomea  XIY»  193. 
Bertadorr  bei  Brfthl,GfAberXXlII, 

Betasii  s.  coh.  Betasorum. 
Bettenhofen  bei  J&licby  Uatroneii- 
•lelaelY,  182. 


Betzdorf  im  Groatli.  fiilffnihiifi 

R  A.  VIII,  94. 
ßeuriiaa  (Birten)  XXI,  38.  39. 
Bewurf  der  Hauen  io  rAn«  Gew 

bftaden  IV,  135.  IX» 6.  XYI»87. 

Hiausins  s.  Blcrcurins. 
^^!;'!)^imi3  pie  Xlil,  10.''. 
"^Utbad  inulUs  aanis  XIII,  113. 
«Bibatis  XIII,  109. 
«Bibe  YIII,  162.  Xlil,  109. 
* —  amice  de  meo  XIII,  113. 
*— multisanniäV,  320.  Taf.  XI.  XII. 
vivas  mullis  annis  V,  379. 

XHI,  113. 
•BibieMea  (rieani)  IX,  75. 
Biblische  Darstellungen  auf  aiUn 

Ge fassen  XXII,  l'i?,  136. 
Bibrax  (dea)  XVir,  176. 
Bickenbach  aui  dem  llunsrücken, 

GrAberAiBd,  III,  198. 
«Bidla,  Tribii,  Qaadraia  XYIU,  239. 
*Biendon  XX,  ()7, 
ßifange  in  Uaiern  III,  184. 
*Biga  VU,  (i).  IX,  21). 
Bigarrenköpfcl,  röin.  ßcfcstigungs* 

Anlage  lY,  6. 
Bigarns,  Bigarrius,  Bigras  IV,  12> 
Bigum  (Bingen)  XXl,  38. 
Bilder  aus  Stein  in  röm.-reltischen 

GrabiiugelnV,  180.  Tai.  i.  N.  7, 

8.  Fig.  1  >5. 
Billig,  Kr.  Euskirchen,  r5m.  Grab* 

stein  XXII r,  l^P. 
Bildhauer  bei  d.  Arbeit,  Lampen- 
Relief  IV,  189.  i'af.  Vi.  cf.  V, 

404. 

Bildnisafignr,  röm.,  ani  Amelhyit 

IV,  184.  Taf.  Y.  Fig.  1.2. 
Bildwerk  an  Matronensteinen  X^i 

88.  Taf.  I.  Fig.  2.  a.b.c. 
'«'Biltenus  XVIU,  241. 
BHIitein  XYI,  124. 
Bingen,  Lage  d.  Siadt  zur  2eil  d* 

Rftmerberrachafi  XYI»  .1*  XVU, 

218 

—  Kouierälraäsen  III,  44.  Vil,  70. 

(A.  M.).  XXI,  38. 
Bingerbrficke,  MansfandXYI,*  136. 
Bingium  XXI,  38 
Birgel  an  d.  Kyll.  .R.  A.  HI»  65. 

XXI,  180. 
«Birrantoa  IX»  29. 
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ffirlen  bei  Xanten  |  GemmenfuDd 
II,  Ud. 

^GescbichilicheiNafhrichten  Aber 
-  das  Dorf  und  dessen  Lage  XVil, 

36.  xxiu,  42. 
Bischofäsluin  VII,  132.  (A.  M.}. 
*Blitat  Seeandna  ?1I,  59» 
tßiso^ntium)  XV,  146. 
♦Bistnnes  IX,  67. 
•Bisus  IV,  14Q. 
«Bitilralis  IX,  21. 
Bttlbstg  R.  A.  1, 44.  —  lasehrifl 

HI,  6Ö.    ^  BtccIiMBtatnette 

XXIII,  1^3. 
Hitnriiier, Weinbau  derselbtn  II,  l2. 
liituriguni  cohors  s.  Cohors  pnma 

Aquitaa. 
•Bitarix  IX,  28.  XX,  68.  109. 
•Wandns  VII,  74. 
Blnnkc  Müller  II,  138. 
•Blatucadrus  (dcns)  XViU,  240. 
BleimOnzen,  rdm.  II,  79. 
♦Bleaio  VII,  42. 

Blilitcbleudernde  (i  oll  heilen  der 
Hellenen  nnd  £iriuier  Y,  3jl. 
355. 

Boccus  Haroaa4Mm  Xyil,  179. 
Boekafigor  ana  galmnAier  Brde 

IX  23. 

♦Bocontii  XVIII,   127  (2), 

Bodenerhöhung,  die  sogenanote, 
oder  Untersuchung  derVerhillu 
nfaae»  vrelche  dia  Vtrfraben« 
sein  von  Bauresten  und  andern 
AUerthümern  hervorgebraeblha- 
ben  XV Ii,  130. 

M4,  in  den  alten  Siftdten  XYII,  152. 

Bodereeu  (BacbanMsh)  XXI,  39. 

B<l«cL{ng,  E.,  Soselgedichte  dea 
Ausonius  und  Venantius  Fortu. 
nalus.  Laleioiäch  und  deutsch 
mit  kritischen  und  erklärenden 
ArnntitkiiiigeB  Vll.  fL  Abih. 

Hoisdorf  :bei  DOvcttt  Gtabmal  V, 

405. 

fiollendorf,  Kr.  bittbnrg,  Denkmal 
d.  Diana  I,  36. 

B.  InaebririMi  IV,  295.  V,dd6. 
BoUodingen,  Kani.  BatA^  MANU 

•    fund  XXIII,  121. 
♦Bona  (Bonn)  XV,  169. 
•Bone  memoriae  V,  «:i23. 


«Bonifatius  XII,  75. 
*Bonia  Caasnbna  XVIU,  241. 
Bonna. Verona  I,  1    Xlll,  1. 
Bonn,  Si  egel  und  Alünaen  deraSliI 

1,  1.  9. 
Die  MAnsterkirche  in  Bcxic 

hvng  SU  dem  alten  Verona  1,8. 
»  Grabscbrift  deaErsbiachofiiKa-  ' 

gelber!  I,  8. 

—  Erzbisrhöfl.  Münzen  mit  den 
StadlnatucQ  Verona  I,  9. 

—  Lage  und  Anadebnung  der  tU 
ten  Stadt  I,  19. 

—  Siegel  und  Wappen  der  Stadt 
I,  29.  127.  III,  17.  96. 

a)  (irösseres  Sladlsiegel  Iii, 
18. 

b)  Kleineres  Stadtsicgel  111,10. 
Taf.  I  Fig.  12.  3. 

o)  ficbeifensiegel  III,  24.  Tat 

I.  Fig.  4.  ö. 
d)  Sladtoiegelv.  tmO.Ul^ 
Tai  L  Hig.  <i. 
^  Die  Bonngasse  1,4.  XVI1I,219. 

—  Die  Voigtsgnsse  I V,  l 

.«»  Uannscri{>l  über  die  (jicscliicble 

der  Stadl  J,  124. 
^  Mänsstäite  der  HeroTingerlt 

16.  XIV,  194. 
»  Das  Münster  in  Besiehung  auf 

das  Alter  der  einzelnen  BaiiUieile 

X,  197. 
Üio.BarbmkapelU  amHBaiter 

XX,  182. 

—  R.  A.  BrOAseatalue  dea  Amor 
J,  56. 

—  —  auf  dem  Bdderberg,  Hypa* 
kanatoa  II,  41.  IV»  U6, 

 InsekrifteD  II,  83.  X,  101. 

Taf.  U. 

—  — Steinerner  Afi€hensarg,fMi* 
Capitell  .UI,  99.  101. 

 Droiaeitigea  rdm.  €itb  aif 

Ziegeln  III,  lyl. 

—  —  Drususthurm,   Tallasl  des 
Germanicus,  i'r&torium  IV, 
134. 

^  WMaerleitmuran  IV,  133* 
202.  ^ 

—  —  Substrnetionen  röm.  flaa- 
.  werke  V,  345»  Taf.  V. 

—  *~  Die  Drusoabracke  VUI,  52. 
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Bonn  R.  A.  R.  Grabstttle  VII,  167. 
 R.  Grabdeakaiftl«r|}IL,  121L 

XVII,  li>3,  109. 

—  —  Aiicrthümcr  am  £«chen« 
b&nmehen  Xll,  193., 

 vor  d.  Cnblenier  Tfaore 

XIX,  lÖ  K 

—  —  Der  Wichelshof,  röm.  (irab- 
stäUeu  und  dereu  lahait  XVii, 

 B.  fiftoBeB  M  Wiekekhofo 

XVII,  no. 

<—  >—  die  Bautrfnnmcr  des  röm. 

^andltgers  aui  W  icb«Ubole  VII, 

146.  XVII,  117. 
 Di«  „ttto  SlraiM«^»  HAoMsr«. 

Strasse  XVI!,  122. 

—  eiae  ^Uult  de»  Drusus  XVII«. 
3U. 

—  Die  r^ffl.  Basilien  XXIi,  199. 

—  Mische    aniike  Tbonlanpe 

XXII,  74. 

—  Hörn  Lninpc  XXII,  154. 

~  AaUkeuiuuutiiuDg  der  Frau  Mer«. 

tans-SchaniniMiaen  XX^  180. 
Boaonia  (llonlogne  snr  mar)  III, 

10.  VIII,  65. 
ßonstetten  (d*  )  G   notices  sur  des 

armes   et   chanots  de  guerre 

dcconvcrts  ä  Tiefcpau.  |«ausanne 

1852.  X3U,  130. 
Bontobrice  (Boppard)  IX»  187. 

XXI,  38. 
Bonus  üivenlus,  Geoiine  aus  ßurU 

scheid  VlU,  U2. 
Oordfira  vonlioldblecli  XVIII,  61. 
Borghesischer  Fechter ,  verschie. 

dene  Deutung  der  XXili| 

177. 

Bormanii,  Geschichte  der  Arden. 

nea,  2  Thette.  THtr  1891-42. 

III,  I8Ü. 
Boru'sches  Feld  bei  Calcar«  A. 

IX,  37. 

Borte,  friesüholiche  aus  Voii  VIU, 

125.  TaLUl.  IV,  Fig.  1. 
Borvo  s.  ApollrQ. 

Bosagnia  ( Oberweael}  XXI»  38. 39. 
*Bo8on  XV,  171. 
♦BouUus  IX,  26.  29,  X,  240. 
Booncliaid,  Wappen  der  Harra  y. 
B.  XX,  159.  faf.  IV.  Fig. 


Braeari  AagnaMaii  ib  Mt  JKim» 

ronim  Aug. 
Braciaco  s.  Mars, 

Braadstii  g  auf  dem  ächwatj^waUe 

R.  A.  I,  74. 
•Bralo  VII,  41. 

Braunsreld,  Wappen  der  H^rtn  jp 

IL  XX,  154.  Taf  IV.  2. 
BrauDschweig,  Deokinai  Ueiprichf 

dei  Löwen  jUI,  100. 
Branweiler,  die  Deckengeinftlde  In 

dem  Kapilelsnnlc  der  Abtei  X, 

148.  I7ü.  Taf.  VI.  VII.   XI,  85. 

Taf.  HL  —  Alalerei  und  Technik 

derselben  XI,  91.  ^  Inhalt  der 

einsalnen  Darstellungen  XI,  93* 
Oregenz,  das  l'ildwerk  über -dem 

Sl.   i\larlinsiho['c   XIX,  31.  — 

Denkmal  der  Epona  XXI,  182. 
ßrigantia  XI,  23. 
«Briganiia  (dea)  XVUI,  238. 
Brigantium  (Bregens),  Briganiiaer. 

See  XIX,  6.  28. 
Brigobaune,  Bömerstrasse  IX,  178« 
«BrinniM  IX,  29. 
«Britannia  II,  102.  xni,  67. 
^BriUinnica  cohors  prima  IX,  68. 
^Brii'c^nnicus  exercitua  Ii»  l40. 
Btiiiae  s.  Qiatres. 
Britlones  (Bretagner)  IX,  67»  70l 

0.  Coli«  Brlltonnm. 
•Brittones  T^ipnU^nsep  132^ 

IX,  G9. 
Brtttovius  s.  Mars. 
•Brilus  IX,  20. 
Brixia  (dea)  XVJI,  176. 
*Briwa  VU,  53. 
lirocomagus  I,  112. 
Brohl,  Wappen   der  Herrn   v.  B. 

XX,  148.  Taf.  IV.  Fig  1. 
BrohUBraunsfeld,  Wappen  d.  Hern 

V.  ü.  XX,  154.  Taf. IV.  Fig.  3. 
Broix,  J.  G.,  Erinnerungen  an  d. 

alte  Tolbiacum,  die  jetzige  Stadt 

Zülpich.  ISeuää  1842.  1.  10(5. 
Bronsebflchscben  ans  Haina  XV, 

139.  Taf.  IV.  Fig.  2. 
Bronieslatucttcn  des  Museums  va- 

terl.  Alt«rthüwer  au  ^QUüXWlfig 

Ol. 

Bronseitiefel  aus  einem  Grabe  bd 
Haina  XV,  139.  Titf.  IV.  Big.  1. 
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Brofo  (denf)  XTII,  179. 
•Brocetuf  XVIII,  239. 
Bnicterer  V»  248.  ZV,  6.  195. 

XXIII,  3. 
Brflbi  rtn.  Isfcbrifl  X,  107. 
Brunbiidenilein  XXI,  99. 
Broonen,  röm.,  auf  den  Ffirfles* 

berge  IH,  167. 
Brus  bei  Saariiräcken  B.  A.  Ul, 

199. 

-  BntDf,  Bilder  denelben  lU,  1<K}. 

♦Buccinalor  XXI,  48. 
•ßucciu«  VII,  63.  IX,  29. 
♦Buccus  IX,  29. 
Bucingobantcn  XV,  197. 
Bnddingb,  D.  YerbaDdelhig  Over 

bct  Weitland.  Leyden  1844.  X» 

025, 

Büchenbenren  auf  d.  Uunsrücken. 

B.  A.  XVllI,  12. 
Bnergcl  (Barungum)  V,  230.  XXni» 

142. 

Bugius  AVII,  179. 
Bunna,  Biinni',  l'unncnsi«  I,  l  fgd. 
liurg  hti  Solingen,  röiii.  riietler* 
iMtVDg  V,  242* 

Burgbrohl,  die  ehemalige  Herr. 

Schaft,  hisioriscbe  Skiixe  XX» 

147.  Toi  IV. 
Burgdorf,  Kanlou  Bern,  AlfinzfuDd 

XXIlf,  120. 
^Burginaciuni,BurginatiumXXI,38* 

XXII,  34.  XXIU,  39. 
Bnrgio  VII,  43. 
Burgunder  IV,  29.  XV,  203. 
Bnrorina  XVII»  183. 
Bortacbeider  Gcmmeii  Till,  142. 
Buruncum,  Burungum  V,  2'8.  — 

Das  heutige  Worringen  XXI,  34. 
,  38.  —  Haus  Bürgel  am  Khein 

XXiif,  142. 
Büsten  int  Wcidener  Grabmal  III) 

140.  Taf.  VII.  VIII. 
Bu^co  XVI,  77. 

C. 

*0.  C.  A.  A.  (col.  Claudia  Aug. 

Agrippiiicnsis)  XV,  153. 
♦C  und  Cn  vcrtansdit  XX f,  00. 
Cubbahslischu  iusehrilUn  XXiiI, 

99. 

Cabetttt«  i.  Harr. 


•Cabrilia  Tll,  6t. 

♦Caeciluis  Jnvinns  XX,  381 

üptatus  Xiir,  90. 
* —  Solemsis  IX,  74. 
•Ckeliirai  IX,  29. 
«Caelius  BalbiBoa  XT,  (10. 
♦Caeninen^rg  XX,  53. 
♦CaerelHos  liF,  87. 
'K:aerillitt  GermaniUa  11,  102. 
•Caeriliioi  Hareianaa  Ii,  102. 
Caesar  de  B.  6.  IV,  10  erl.  (Laa( 

der  Maas.)  X,  5  '. 
CSsars  Zug  gegen  die  Usipeten  und 

Tencbterer  II,  liO.  V,  252.  VU, 

6  fgd.  IX,  191. 

—  Sieg  über  dieselben   aar  der 
Gocber  Beide  V,  267. 

 bei  Coblenz  VII,  12. 

—  erste  Bkcinbrückc  bei  Bona  V, 
875. 

 NeowIed  TU,  lA. 

—  zweite  Rheiabrflcke  bei  lUemm 

Wied  V,  276. 
1  äsais  Brücke  über  den  Rhein  IX, 

159.  200. 
«Caeaina  XX,  35. 
Cngiin[Geich  !>ii  Zülpicb)XXIII,67. 
Ca i Im  IIS  XVII,  lbl>. 
♦Coius  XV,  21.  XXlil,  175. 
«Caius  et  Gaius  IX,  29. 
«Calagnrilanna  VII,  64. 
Calheck  an  d.  Tfiers.  G.  Grabbflgel 

XXIII,  173. 
Colcar  R.  A.  IX,  37. 
*Caldiu8  Stvenis  IV,  |82. 
•CalHinus  I,  44.  XVill,  139.  144. 
Calices  XXI,  60. 
»t  alla  XVIII,  224. 
*Calo  XIII,  112. 
•Calone  XXI,  3ö. 
•Caipnrnta  XIII,  1:06. 
Calva  dea  I,  95. 
♦Calvinus  VU,  63.  IX,  28. 
*(:alvu8  II,  46.  Vil,(i3.  IX,  28.29. 
Cambes  X,  I. 
•Cambo  XY,  99. 
Cainbus  f.  Uercurius. 
Canibrianus  s.  Mercuriiis. 
«Ci)niilia  (tribus)  IX,  132. 
«Camilius  XV,  57. 
•Cainin&usSecimdus  VIII,  U3.  116. 

XTI,  III. 
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*Ciiinpiiovbal)Us  XII,  50. 
Canipcstrr<<  dii  nc  tloae  VlU,  133. 

el  t^ona  AI,  149. 

el  Gcaiut  alae  primae  Hisp. 
Atttir.  f.  malrea, 
*Cainpiius  XII,  t9}. 
Camulus  s.  üklart. 
«Canaus  IX,  28. 
Caniidaii  V,  2ä. 

•Caaditfama  divi  Tniiaiii  XIII,  «8. 

*CatuIiilioiui  Sattctiia  VII,  ^2, 
»t'Hndidius  Maternus  XXIll,  68. 
♦Candidus  VJI,  40.  XU,  3.  XJII, 

2ü.  XX,  5J. 
CaaBaaehilaa,  CaanaBeAitea^  Cao. 

ninefates,  verschiedene  Schreib. 

art  der  liischriflen  und  codicef 

XV,  lOl.  10 V 
^  AiiluUuQg  und  Üedculuug  des 

RaaieDa  XV,  lOt. 
—  Ihr  AuTlreteD  uad  Yarschwin- 

den  in  der  Geschichte  XV,  lOj. 
Cannrloncnsis  8.  MtTCurius. 
CaauslaUk  U.  A.  IV,  bö.   —  Uu- 

aarainuiaaii  iV,  92. 
H'aanntiui  LucuUus  XX,  38. 
Caninlirorum  cob.  a.  Cobora  aa* 

cniiila  C. 
♦iautius  SecuQÜus  VII f, 
*Cantorix  XII,  195.  XXI,  82« 
H'apienacna,  Capioanacsa  XVI, 

69. 

CapitcU  der  SAule      CuMy  Vlll, 
1  j4. 

•Capiloll,  148.  VII,  64.  XIII,  83. 
XXII,  104. 

Capitulium  XIII,  8. 

'^Ciiprio  (^dvu»)  JJ,  120.  XVII,  ICMl. 

•Capus  XVI,  09.  70. 

für  capul  V,  333. 
Caput  monlia  (Capmunli)  XVI,  15* 
*Caranlius  IX,  37. 
*—  Sacrillus  V,  337. 
Caranlonus  (Charenle)  ^Yll,  102. 

(A.  M.). 
*CaratnIlaa  XVIII,  2^8. 
^'arbonariac  IV,  124. 
*l"arrasü  V,  325. 
*tare»  XXIll,  H]. 
Marinas  auf  iner  scheu  Müaacu 

^.  T«r.  I.  4. 

*CariB««  XII,  46. 


Carlsruhc,  Ma  AaUkoMiMnlaffg 

11,  "»3. 

Carocval,  Ursprung  dea  JKameua 

IX,  116. 
Caraua  (deua)  XVII,  175. 
•Carolus  XV,  165.  Taf.V.  FigS. 
Carper  iV,  14. 
«Carpus  X,  64. 
•Carlo  VIII,  lö2. 
Carua,  üoldiiiaote  dea  IMac»  IV, 

113. 

•Casmilos  IX,  54. 

CasscU  bei  Wallendorraa  der  Sauer, 

röw.  Castell  VII,  I2(). 
Cataea  (dii)  XVII,  180. 
(^issillacuin  (Kislegg  i»  AUgav)f 

AlQnirund  1,  7U. 
Cflssintlor  II,  41.  erl.  XV,  35. 
•»Usiius  Vll,üi.  IX,  29.XV11I,225. 

Dio  XV,  63. 
*—  Valens  II,  91.  V,  340. 
Casiel    bei  Haina,  röm,  Veite 

WIM,  12. 

—  ao  der  Saar,  H.A.  iU,  iOO. ^ 
Intcbriflen  IV,  183. 

—  an  der  Sauer,  A.  VII,  158« 
Caslellum    DivUeate ,  Tuilieaae 

XV,  13. 

—  jUaluucorum  XXIll,  13. 
Caaterlö  (Belgien;  Bronaefigur  dea 

Herkules  V,  2iü. 
»Casliuus  V,  321. 
♦Caslorca  IH,  155. 
Castra  l$üuu(.uäiu  Vll,  140.  XVII, 

38. 

—  Volera,  B.  A.  ill,  106. 
Castrum  Diviicnaium  XV,  I.  13. 

22.  29. 
•Castus  II,  99.  IX,  29. 
•Caanbtts  XVII,  200. 
•Caasttbua  XVIII,  24t. 
*Calilus  XV,  72. 

*Calius  Seciindianus  XI,  149.  ] 

*—  Verccundus  II,  97. 

»Calo  XV,  81. 

«Üaitatts  III,  163. 

Catten  s.  Chatten. 

«Calul.19  VIII,  158. 

«ChIuh  Vll,  0  3.  IX,  29. 

Cüüii ,  Siegel  der  ittadl  XV,  218. 

Abbildung  HeftXll.  Taf.V.2. 
•Caucaaiii  men»  V»  316. 
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Cantc  Pate  XVII,  IBSL 

Cautopatcs  XVI,  12iL 

CftTedoni,  C.  Cenni  critico-archpo. 
logici  intorno  al  tnonumi-nlo 
d'lgcl.  Modcna  18i6.  Xlli,  IhiL 

♦Cavia  IX,  29. 

Ceaiius  (deus)  XVII,  180. 

•Celadus  VII, 

Celeia  XVII,  LlL 

•Celeia  sancla  \  III,  lüä* 

•CeUinus  IX,  2iL 

* —  Gumiu8  XXI,  5^ 

«Oelsas  XX,  5ä^ 

♦Censor  XIII,  IlL 

Sigillorum  XIX,  IM. 

♦Censoriuus  VII,  UlL  IX,  2iL 
XVI,  ö3x  XXII,  ti2. 

•Cenlius  IX,  IIS. 

♦Centuriae  SUlorum  VIII,  OL 

»Cenlurio  V,  230.  321. 

•Gera  VII, 

*CereaIis  XV,  S2.  XVIl^lQG.XVHI, 
22Ä. 

CerealisrheFrau,  Gcmroenbild  XV, 

Taf.  IL  Fig.  fi. 
"^Cerus  alumoa  opliuia  maxiiaa  IX, 
21. 

•Cerialis  III,       X,  48.  XIII^  2iKL 

XV,  82-  XX,  35. 
Chadoaldus  XV,  Hü.  Taf  Y.  Lä* 
*XA1PE  KAI  niEJ  XVI,  TL 
•XAIPE  KAI  IIIEJ  £TXVI,77. 
•XAJPE    KAI    JIIEI  JENäE 

XVIII  223. 
^XAJPE  KAI  niNE  XVI,  TL 
*XAJPE  KAI  ma  M£XVI,  TL 
•XAIPE  MEDf  —  XAJPE  KAI 

niEl  NAIXJ  XVI,  7JL 
Chalcedon,  Porosität  desscIbcD  X, 

Chalke  V,  25. 

Chainaven  IV,  2L  VII,  IM.  (A. 

Bi.).  XV,  xxiii, 

Cbamund  XVI,  1^ 

Charakter  der  antiken  und  moder- 
nen Kunst  X,  IfilL 

Charakteristik  der  röm.  Kaiseraeit 
nach  den  religiösen  Elementen 
bis  auf  Consiantin  VIII,  ^ 

Charifridus  XV,  IfiÖ.  Taf.  V,  1^ 
XXII,  IS. 

•Xtiqtus  IV,  Ifil. 


Cbartus  (deus)  XVH,  IS(L  XYIII, 
241. 

Charuden  XV,  201. 

Cbasuaricr  XXIII,  8. 

Chatten  XV,    IM.    XVIII,  ^ 

XXIII,  8- 
Chattuarier  XV,  ß.  tfiS. 
Chemische  Untersuchung  derFar. 

ben  an  den  röm.  (iebäuüen  ia 

Bonn  IV,  Uü. 
Chemische  Untersuchung   des  Iq. 

haltes  kleiner  Glasgefiase  aus 

Gräbern  XIX,  TL 
Cherusker  XV,  XXI,  löfi. 

XXIII,  tL 
Childebert,  Goldroflnze  desseibea 

XIII,  2M. 
Chinesische  Gefftsse  in  röm.  Gti» 

bern  III,  HL 

—  Vase  aus  Harzbeira  bei  Blainz 
XV,  132.  Taf-  UI^  L 

Chirurgische  Instrumente  d.  Bö. 

mer  IX,  aa.  XIV,  34*  XIX,  iM. 
Chivinulfus  XV,  UlL  Taf.  V,  Iii. 
Chlodovech's  Alamanoenacblacbt 

Iii,  ai. 

Uebertritt  zum  Christen thume 
III,  aä. 

—  Redaclion  der  lex  salica  IV,  22s 

—  Proconsulat  IV,  8iL 

Kriege  gegen  die  Alamanneo 
XV,  M. 
♦Cbodoaldo  XIV,  iSä. 
*Chre8imus  III,  \(ri. 
Chrimhtldespil  bei  Bentriach  XX, 

Christliche  Bildhauerei  und  Male, 
rei  im  Gegensatze  zur  heidni- 
schen Xlll,  154. 

Christliche  Gräber  bei  Kreuznach 
XX!,  21L 

—  Grabschriften  aus  Trier  V,  32^! 
VII,  biL  XII,  ÜIL  LL 

Christus  nach  griechischem  Ritus 
segnend ,  Deckengemälde  zu 
Brauvveiler  XI,  JLL  Tal.  ÜL 

*Chrüi]tberlua  XV,  HL. 

Chronik  von  £rkelenz  XXI,  HO. 

Chronologie   der  Gebäude  CöIds 

X,  ifiü.  XIII,  im. 

—  der  röm.  Gegenkaiser  in  Gftllien 
XII,  Wl 
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•Ciarca  VII,  öi. 
Cicero'«  Landhaus  IV,  182^ 
*Cilo  XV,  äfi, 
•Cilsinua  IX,  22. 
Cimbri  XV,  201. 

Cimbricum   scutum  Marianum  a< 

scutain  C.  M. 
Cimiacinui  s.  Mercarius. 
♦Cinna»  Vir, 

•Cinlucivalus,  C'intuenatus  IX,  21L 
Circnaica  Coh.  s.  Cohors  secunda 
Aug. 

•Cirous  IX,  23.     .  * 
•Cirrug  IX,  2fi. 
CisBoniuB  s.  Mercurius. 
•Cives  Remi  XVIII.  Taf.  V. 
Civilis,  Kampf  gegen  die  Römer 

LIM. 
•Ciyis  Frisiavi  XXI, 

*—  Sumlocennensis  XV, 

Trevorus  XIX,  äÖ, 
*Civila8  Aurelia  Aquensls  XXIII, 

2a. 

Ephesionim  XII,  2. 

Ferenlinensium  XIX,  51L 
• —  Laiancoruin  XIII,  41. 
*—  Malliacorum  XXIII,  Ii. 
*—  Nicomedensium  XII,  2. 
*-  Rcmorum  XIII,  lÜ. 
•—  Saevalum  XIII,  41. 

Teaneusium  XII,  2. 
*—  Treverorum  XVI,  lOS* 
•Civoius  VII,  Qi 
Clnrennn  (^Altenburg  bei  Cannstadt) 
IV, 

*Clariaiia  XVIII,  2fi  (2'). 
Claasica  legio  XVII,  211. 
•Classlcus  X,  lül. 
*Clas9ig  germanica   P.  F.  VIII, 

^  U)iL 

Clavus  muscarios  IV,  12L 
•Claudia  (Iribus)  II,  ÖL  III,  8^ 
9L  VII,  ML  XIII,  41^ 

—  8.  Ala,  Legio. 
•~  Ouieia  IX,  IM. 

—  Secunda  XIII,  8iL 

♦--  Turbinilla  XVIII,  239. 
^Clandianus  XIII,  04.  9& 
^Claudius  AUicus  XX,  Qo.  ' 

Candidus  XII,  L 
*—  Erastus  XIII,  21. 
*—  Faveoliua  I,  53. 


♦Claudius  Firmus  VIII,  LLL 

Marcellus  II,  IM 
• —  Marianus  X,  5. 
*—  Montanus  XIII,  20. 
•—  Paternus  XX,  42. 

Pimnua  (?)  IX,  131. 
» —  Pumpeianus  XII,  12. 
• —  Severus,  C.  Aufidius  Victori- 

nus  Coss.  XV,  ^ 
♦~  Talicenus  V,  3I">. 
«Clemens  VII,  fi3.         XVI,  IfiS. 

126.  XX,  3ä.  03. 
♦Clementianus  XIII,  18.  72. 
Cleopatra,  (?)  Statue  aus  Üfimwe. 

gen  V  II,  38. 

—  Tod  derselben,  Marmorrelief 
V,  358. 

Cleve,  röm.  Grabmonument  VII, 
TlL  llü. 

—  zur  Zeit  der  Römer  XXII,  22. 

—  Sas;en  über  die  GrüaduDg  der 
Stadt  XXII,  22. 

—  Denkmale  und  Strassen  der  Rö. 
mer  XXII,  2^  21. 

—  eine  Veste  des  Drusus  XXII, 
34. 

•Clisiadericus  XV,  LZÜ.    Taf.  Y. 

Fig.  IS. 
Clivia  XXII,  35. 
♦Clodio  1,  94.  Ufi. 
*Clodius  Eprius    Marcellus  XX, 

35.  32. 

Clodowig,  Clodwig  s.  Chlodovech. 
Clüsserath  bei  Trier  (Diana  vena- 

trix)  IX,  28, 
»Cluätumina  (tribus)  XIX,  62.  XX, 

•Cnaretio  XVIII,  236. 
♦Coadulfaveris  XXI,  38.  4L 
Coblens  als  Römerstadt  II,  L  — 

Alte  Gräber  XXII,  I4ä. 
•Cobnertus  XXIII,  95, 
•Cocceius  Firmus  XVIII,  238. 
Cochlides  X,  86. 

•Cocidius  (deus)  XVIII,  242.  —  s. 
Mars. 

Codex  Theodosianus  s.  Theodosia. 
nus  Cod. 

«Coeiius  Marcellus  VIT,  43. 

Cöln,  der  Anfang  des  jetzigen 
und  der  Brand  des  älteren  Do- 
mes XII,  128. 


Coln,  Lage  des  alten  ersbischöf- 

liehen  Pallaslcs  XII,  IM^ 
~  Der  alle  Dom  XII, 

—  Kapelle  der  b.  Maria  im  Peseh 
XII,  LiL 

—  Brand  des  Alteren  Domes  XII, 
IM.  XXU,  \ax 

—  Die  päbätUche  Bulle  über  den 
Dombau  Xli,  LÜ 

—  Baustil  des  Domes  XII,  149. 

—  Meister  Gcrard ,  der  Dombaa- 
meister  XII.  IM. 

—  Cölnische  Annalen  und  andere 
Ilandsehriflen  XII,  UlL 

—  Der  Erbauer  des  Domes  XI,  161. 

—  Zur  Baugcschichle  des  Domes 
XXII,  Uli. 

—  Gnindplan  fflr  das  ganze  Gc. 
bftade  XXII,  \Jlh^ 

—  Kirche  des  h.  Gereon  X,  188. 
lliLTaf.VIU.  XIII,  miaf  UL 

—  Die  PfaffenpforleX,  ISIL 

—  Der  St.  Clarenlhurm  X, 

—  Arkade  an  St.  Cftcilien  X,  IM. 
~  Aller  der  Kirche  VIII , 

—  St.  Pantaleon  X,  19"). 

^  St.  Marienkirche  auf  dem  Ca- 
pilul  X,  2111^ 

—  St.  Georg  X,  2LL 

—  Der  Berlich,  Ursprung  des  Na- 
mens XX,  21. 

—  Vorstadt  Niederich  und  Airs- 
bach XX,  22, 

—  Der  Kunibertsbrunnen  XII,  189. 

—  Der  Marüilstein  JX ,  4fi.  — 
Die  Ilolzrahrt,  ein  uraltes  Mal- 
fest  IX,  42. 

—  Erklärung  der  Volkssitte,  sieh 
mit  den  Fluthen  des  Rheines  zu 
besprengen  XXII,  bA. 

—  Annales  St.  Gerconis ,  Stadt- 
mauern XIV,  19^ 

—  Röm.  Alterthunisrcste,  Mosaik- 
fussboden 1^  12M. 

 Griechische  Münzen  11,75.81. 

 Stempel  röm.  Augenfirzte 

 Goldmünze,  Lampe  mit  Bild- 
werk, Amethystfigur,  Kopf  der 
Niobe  III,  IM. 

—  —  SteinsArge  mit  Glasgefässcn 
V,  377.  Taf.  XL  XIL 


i 
j 

Cöln  ,  röm.  Thermen  (?)  IV,  Jfii  j 

—  —  Sarkophage,   Grftber  trad  ' 
Mflnzen  vor  dem  Weiherthore 
VII,  fLL  IM.  I 

—  —  Brücke  l'onslanlins  überden 
Rhein  VII,  llilL  XV,  LL 

 PalIasldesSilvanusVllI,81 

—  —  Mosaikboden,  InsrhnfleB, 
Grabornen,  Säulcncapilelle  VlII, 
HL 

 Inschrift  XII,  &L 

—  —  Schmucksachen  in  Sirgßn 
XIV, 

 Capitolium  XIV,  ÖS. 

—  —  Wasserleitungen  XIV,  IM. 

 GcbAudetrammer ,  Inschrift 

XIV,  2L  Taf.  VI. 
 Kapitell  V.  St.  Maria  im  Ki- 

pilol  XVI,  41, 

—  —  Aufkommen  des  NaroeniCo- 
lonia  statt  Colonia  Agrippiaen- 
sis  XV, 

—  —  Urgeschichte  der  Stadl  XVn, 
46.  —  Ausdehnung  der  alles 
Stadt  unter  den  Römern  XVII, 

5L 

 AlterlhQmcr     St.  Maria  im 

Kapitol  XIX,  ßl.  —  ßegrib- 
nissstAlte  XIX,  (i2. 

 Särge  uud  Mflnzen  XXI,  IfiL 

 Gränzen  der  alten  Römer- 
stadt XX,  2iL 

^  —  Colonialmflnze  des  Postu. 
mus  XV,  IM. 

—  mittelalterlichea  Gefässe  XXIll, 

m. 

*Cogitacia  Cupidiciana  XV,  bhi 
Cohausen  A.  v.,  der  Pallast  Kaiser 

Carl  des  Grossen  in  Ingelheim. 

Mainz  1852  XX,  169. 
Cohors  Aquitanorum  s.  Coh.  prima, 

tcrtia,  quarla. 

—  Asturum  s.  Coh.  prima,  secunda. 

—  Augusta  s.  Coh.  prima,  secunda. 

—  Baetasiorum  s.  Coh.  prima. 

—  Balavorum  s.  Coh.  prima. 

—  Betasoruju  s.  Coh  prima. 

—  Biturigum  s.  Coh.  prima  Aqni- 
tanorum. 

—  Bracnrorum  s.  Coh.  tertia,  quiota. 

—  ßritlannica  s.  Coh.  prima. 


d  by  Google 


_     17;  _ 


Coh.  Britonam  seu  Brittonuni  s. 
Coh.  prima  Aelia,  prima  Ulpia, 
accunda  Flavia,  tertia. 

—  Cantabroruin  &.  Coh.  secanda. 

—  Civium  Romanorum  s.  Coh. 
priina,  —  prima  Farduloram , 
Vardulorum,  fida  Yardulorum,  — 
prima  UlpiaTraiana  Augusta,  — • 
vicesima  sexta. 

—  Oyrenaica  s.  Coh.  secundaAa- 
gusla. 

. —  Dacorum  s.  Coh.  prima. 

—  Dalmatarum  l  Coh.  quinta. 

- —  Delmatarum  a.  Coh.  prima  mil. 

—  Don^onum  b.  Coh.  gecunda. 

—  Fardulorum      Coh  jprima. 

—  Kidelium      Coh.  prima. 

Flaviana  XIII,  79,  > 

—  Frisiavonum  a.  Coh,  prima. 
Gallaecorum  l  Coh.  prima  Astu- 

rum  et  G. 

—  Gailorum  s.  Coh.  sccunda,  tertia. 

—  Hispanorum  s.  Coh.  prima , 
quinta. 

—  Lepidiana  XIII,  Ifi, 

—  Lingonuni      Coh.  secunda. 

—  Lustianoruni  s.  Cuh.  prima  Au. 
gusta. 

—  Menapiorom      Coh.  prima. 

—  Piervana  t  Coh.  prima. 

—  Merviorum  l  Coh.  secunda, 
tertia,  sexta. 

— -  Fraetoria      Coh.  septima. 

—  Raetorum  &^  Coh.  secunda, 
septima. 

—  Rauracoram  9,  Coh.  prima  Se« 
quanorum  et  R.  . 

• —  Sacra  I,  12. 

—  Seqnanorum      Coh.  prima. 
* —  Silauciensium  XXIII,  ^ 
— .  Spanorum  g.  Coh.  secunda. 
— -  Sunucorum  s.  Coh.  prima. 

—  Thracam  &  Coh.  prima,  prima 
Augusta,  secunda.     ,  .        .  i> 

—  Tungrorum  s-  Coh.  prima. 

—  Ulpia  8.  Coh.  prima. 

—  Vangionurp  s.  Coh.  prima. 
— •  Vardulorum  s.  Coh.  prima. 

—  Vindelicorum  s.  Coh.  quarla. 
« —  prima  Aclia  Brittonum  IX,  (^^L 
*^  —  Aquitanorum  XIII, 

XVUI,  241.  (praef.)        ,  . 


*Cohors  prima  Aquitanorum  Bitu- 
rigum  XX,  ^  öS, 

•  —  veterana  XX,  ßS. 

•  Aslurum  XX,  65. 

•  et  (Jallaecorum  XIII,  {KL 

*  —  —  Augusta  Lusitanorum  XIII, 

»  Thracum  XVI,  U2^ 

*  .  Baetasiorum  XIII,  6^  8ß 

(praef.).  ' 

*  Batavorum  XIII,       Öü.  i 

*  Betasorum  XVI,  Uih  (praef.). 

*—  ^  Britannica  miliaria  IX,  üS^ 
<c_  —  Brittonum  miliaria  IX,  ü& 
*  Civium  Roroanorum  XVIII, 

242. 

•  Dacorum  XVIII,  242. 

*  Fardulorum  Civium  Rom. 

XIII,  (iribun.). 
♦  Fida  Vardulorum  Civ.  Rom. 

XIII,  ^ 

♦  Fideliura  IX,  21. 

•  Frisiavonum  XIII,  öA.  Sil. 

*_  _  Hispanorum  XIII,  (iL  80. 

♦  Menapiorum  XIII,  (iL  ÜS* 

* —  —  Miliaria  Delmalarum  XIII, 

64.  87  (tribunus). 
♦ —  Sequanorum  et  Raura. 

corum  equitata  XXI,  8ä  praef.)., 
*_  ^  Nervana  XVIII ,  242  (tri- 

bunus). 

*  Sequanorum  et  Rauracorum 

equitata  XVII ,  l9L  XVIII,  237 
(Cent.). 

•  Sunucorum  XIII,  6jb  8^ 

♦  Thracum  I2l,  IML  XIII,  2fii. 

XX,  35.  59. 

*  Tungrorum  XIII,  (LL  ÜIa 

* —  —  Ulpia  Brittonum  niilliaria 

IX, 

*  Traiana  Aug.  Ciy.  R. 

XIII,  OL  88.  , 
*  Vangionum  XIII,  ü4.  8^ 

M  (tribuni). 
*  Vardulorum  XIII,  Öü  (tri- 

bunus). 

* —  —  —-CR.  cquit.  miliaria 

XIII,  82* 
* —  secunda  Asturum  IX ,  140. 

XIII,  92. 

*  Augusta  XXI,  9^  y,> 

*  Cirenaica  XX,  72,.  ^ 
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*Coborf  fecanda  An^iU  Cjre. 

naica  XX,  35.  7jL 

♦  Cantabronm  XIII,  2SL  42. 

—  CiTioiD  Komanorom  XII,  2 
(pmcf.l. 

♦ —  —  ÖontrfTntim  Xf!l,  64.  94* 
*~  —  Flavia  ßrillODum  eqmtaU 
IX,  69. 

• —  —  aalloram  Maccdöni'ca  VII, 
167  (praef.).  XVI,  K  'S  ( pracf.). 
• —  —  Liii*ni>ain  XIII,  (iL  HL 

XIX,  61  (praef.). 

♦  5ervionim  XI II,  ßl,  24. 

• —  —  Raetoram  1^  Sl. 

•  Spanortim  P.  K.  XIII,  82. 

XX,  TL 

•  Thracam  Xlil, 

tertia  Aquitanorum  XX ,  ^ 

♦ —  —  Bracaroram  Augnstanorohi 

Xlir,  QiL 
*—  —  Britonurn  IX,  6Ö* 

»  Üalloram  XX,  ^  IX 

♦  I*lerviortim  XIII,        9 j. 

*Cohorf  qoarta  Aqoilanorom  XVII, 

2ÜÜ.  XVIII,  241.  XX,  ^  fia. 
•  Vindelicorom  II,  üKL  IX, 

ilö.  XX,  IL  75.  102. 
♦Cohor«  quinla  Bracarorum  Aago. 

sUnoram   in  Germania  XIII,  83 

(praef.). 

*  Dalroatarnm  IX,  14(L  XX, 

* —  —  Hispanorum  IX,  140.  XX, 

• —  sexta   Henrioroin  XIII ,  61. 

♦ —  teptima  Prafett)ria  XIII,  4L 

•  Baetorun:  i.X.UO.  XX,35.78. 

•—  Ticesima  aezta  vol.  C  R.  V, 

210  (Centario). 
Cohories  equiiatae  XIII,  5ü> 
♦ —  Praetoriae  dt'cem  VIII,  117. 
♦ —  Urbanae  decima  ,  duodecima, 

decima  quarla  Till,  117. 
Coborten  derRäter  und  VindeUker 

XX,  IM. 
—  der  Thraker  im  Röm.  Hetre 

XIII,  4Sl 
♦Coiiugi  V,  310. 
♦Coiiux  XVI,  ßL 
•Coioa  XV,  145;      *  ' 


♦Coinx  V,  359. 

•CoUalina  (iribus)  III,  Ifi^  Xl», 
83. 

♦Collegiam  ligaiferonn  XIX,  101 
IM. 

Colonal  a!f  Ke^ctitsTerha!tD?sf  der 
besiegten  Ueutscbeo  za  deo  Rö- 
nem  IV,  31. 

♦Colonia  Agripptoensii  XV,  5.  151 
XVH,  ^1.  XXIII,  8L 

* —  Claudia  Aog.  Agripp.  Xy,l51 

—  eqaeslris  XI,  4. 

*—  Jalia  Aelia  Hadr.  Atip.  ÜUIk. 

III,  lia. 

♦ —  Bforinorom  VII,  45. 

Oleilicos  XllI,  Ifi.  50. 
• —  Sequanornm  XI,  2IL 

Soliciniam  IV,  L42.  XV,  b£L 
•  -  Snmelocennelists  XVI,  134. 

Samlocese,  Samloccnne  IT, 
IIL  112,  XV,  riL        5fi.  f.  T. 
JaamaDD,  Mommsen. 
• —  Ulpia  Traiana  III,  167> 

Traiana  XXI,  3£L 

•  ülpfa  XX III,  SIL 

•—  ülfk.  III,  156. 

Colnmbarta  III,  L2S_.  XVII,  112. 

XIX,  Cö. 
♦Colnnia  XV,  lILL  HO. 
♦Comes  Aagg.  II,  104. 
•Comedonibas  XVlII,  131. 
*Cominius  Geisas  VII,  J5lL 
Commero ,  Kr.  Euskirchen,  R.  A. 

IV,  103. 
*Comrooda8  II,  105. 
•Comnnis  VII,  ^  XIX,  163. 
*Comunias  XXII,  154. 
*CoDatius  XV,  76. 
*Conbulanlia  II,  145. 
«Condetar  V,  323. 
Condnwl  VII,  4* 

•Confluentes  II,  2^  HS^  XIX,  25. 

XXI,  38. 
*Coniuox  I,  3L 
•Conob.  III,  IM.  VII,  1(50. 
Conservator  s.  Jupptter. 
•Conservatoribus  (dis)  VIII,  ILSi 
Consistorium  V,  ^ 
•Consivius  XIII,  2fii  XV,  81. 
Constans,  Mflnze  desselben  in  einer 

römisch  -  teltivchen  OrabatiUe 

V,  im 
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Conslanlfa  XVIff,  IS.  XIX,  Ii 

Conslamiacam  XVIU,  18. 
Conslantinopel,  GöUerbildder  Sladt 

IV,  iDiL  —  Pallast  Coostanlins 

des  Grossen  V,  11. 
Conslantrnog  Silhemiedaillon 

IV,  im.  Taf,  in.  ¥is  L 

—  Unedirte  Goldmünse  IV,  1 1.1. 
fiflüBsen  mit  ßildniss  ohne  Um- 

tchrin  XVII, 
IL  N.  Constantinus  Max.  Aug.  — 
Gioria  exercilus  —  Münzen  des 
filtern  und  Jüngern  Constanttn 
XVII,       Taf.  III.  Fig.  8.  iL 

—  — »  —  P.  F.  Aujr.  —  Kreuz 
zwischen  ui  nnd  Sl»  —  XVI i. 
im.  Taf.  III.  HL 

Coostanlinus  iun.  N.  C.  —  Wölfin 

ilomulus  undKemas  sftugend  — 

XVII,  Ö4.  Taf.  III.  L 
Constantinas  U.,  Goldmedailioo  IV, 

107.  Taf.  III.  2. 
Consulardiptychon  von  Elfenbein 

VIII, 

Consularische    Zeitrechnung  der 

Römer  XXI,  WL 
*Consus  AIcimus  XIII,  TL 
Contionacum  (Göns)  V,  1S8.  VII, 

9].  (A.  11.). 
Contrua  VII,  LU  (A.  Si.). 
'i'Conventus  Asturum  XIII,  7£L 
Com  bei  Trier,  Ä.  u.  G.  A.  V,  186. 

Copo  s.  Ave. 

imple  XXI,  äl.  Taf.  L 
«Coranus  XIII,  ^ 
♦Cordus  II,  iLL  XVI,  1116, 
♦Corilis  IX,  22. 

♦Cornelius  XV,  76,  82^  XX,  ^ 
* —  Anullinus  XV,  ü_L 
» —  Jonicus  III,  iMi 

•  —  Licinnius  VII,  52^ 
♦ —  Longinus  VII,  II. 

Marcellus  XVII,  m 
♦ —  Masius  XII,  iiD. 
• —  Frimus  XII, 
*—  Bogatus  XXI,  88^ 

♦  —  Simmo  XII,  55. 

Urbanus  IX,  li2. 
♦ —  Verus  TacUus  XIX,  üA. 
•Cornulus  XX,  IL 
«»Corona  muralisll,  IM.  XIII,83. 


CosoTus  s.  Mars.  , 
♦CoBButius  XI,  TL 
♦Coslius  IX,  22. 
•Cotlus  IX,  2Ö. 
•Covinus  XVI,  fiS. 
•Crassus  III, 
*Creon  IX,  Ifi. 

Crepundia  III,  126.  s.  Spielseug. 
♦Crescens  II,  ^   UXL  VII,  öa. 

VIII,  m.  XIX,  m  XX,  ^ 

*Crescentia  Fortunata  VlII,  liLL 
Crescentios  II, 
*Cre8tus  IX,  22. 
Cretarius  s.  ISegotiator. 
*Cricconia  Donilla  XVI, 
^('rispinius  XX,  21. 
*Cri8pinus  II,  8a. 
•Crispus  I«  82.  V,238.  XXIII,  LaiL 
*FI.  J.   Crispus  Kob.  Caes.,  ua. 

edirte  Goldmänte  XI,  dl.  Taf. 

».  15. 

•  N.  C.  Cos.  II.  XVli,  83. 

Taf.  III.  2. 
'i'Criuna  IX,  22. 
Crucinacus  XXI  L 
Crutweiler ,  Kr.  Saarburg ,  R.  A. 

VII,  154. 
Csiernensis  s.  Jiippilei. 
Cucbioehae  s.  Matronae. 
Ques  an  der  Mosel  R.  A.  IV,  207. 
•Cum  sua  cline  I^  88. 
Cumae  VII,  22.  ( A.  M.).  XVI,  32. 
♦Cumius  XXIII,  IKL 
Cuneus  IV,  l-jß. 
*Cupidiciana  XV,  55^ 
Cupido,  Laropenreliefs  V,  423.  Taf. 

XIII.  Fig.  L  VII,       —  Bern- 

steinfigur  VII, 
*Cupilu8  IX,  29, 
*luram  agentibus  XVI,  IM. 
•Curalor  II,  22. 
♦—Viarum  XIII,  ÜM. 
«Curia  Ladae  VII,  45. 
♦Curius  VII, 
♦Curnus  IX,  iQ^ 
♦Currilis  ix,  22. 

Cursivschrifl,  röm.,  IX,  M^Taf.  L 
*Curtius  XV,  82. 
Cusslanus  XVII,  \S£l 
<^ussy,  Säule  des  Kaisers  Frobus 
VI»,  L 

♦Cuslius  Simplicius  isupcrus  II,  l4(L 
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Cybele,  Bron«efi^iir  VII,  fifi.  — 
Brustbild  auf  einer  Schaaie  V, 
2iL  VII,  —  Statue  von  ge- 
brannter Erde  IX,  2;L 

—  Sol,  Mercur  XXIII,  53. 

Cybelencultua,  Embleme  desselben 
XIV,       XXllI,  51L 

♦Cyenarium  VII,  TA. 

Cypresse  ,  sepolcrale  Bedeutung 
derselben  IV,  195. 

Cyprianus  und  Jastina ,  Mfirlyrer, 
Deckengemälde  eu  Brauweilrr 
XI,  iVL 

Cyrenaica  cohors  s.  Coh.  secunda 
Aug.  C. 

»• 

♦Da  bibere  Xlir,  8^ 

♦ —  fridum  pusillum  XIII,  108. 

mi  VI1I,162.  XIII,  Wh.  XX1,44. 

vinum  XIII,  lüL 
Dachs,  der  Herta  beiliges  Thier 

XXI,  m 

Dacorum  cohors  s.  Coh.  prima. 
D&cher  der  röm.  Häuser  IX,  & 
♦Daetor  XX,  7iL 
♦Dafne  Castrum  XVII,  aL 
Daktyliothek  d.       Pet.  Leven  in 

Cöln  XIV,  Ü 
Dalheim  im  Grossh.  Luxemburg, 

röm.  Standlager  XIV,  L  XVII, 

b!L  —  Grosser  Münrfund  L  12jL 

XIV,  ö. 

Dalmatarum  cohors  s.  Coh.  quinta. 
Dainona  (Tbaniona)  XVII,  18.^- 
Danaos  IX,  124. 

Daniel  in  der  Löwen  grübe  ,  alt. 

Christi.  Relief  XIII,  152^  Taf.V. 

VI.  Fig.  L 
—  Deckengemälde  suBrau. 

Weiler  XI,  LIÄ 
♦Dauns  XV,  32. 
Danuvius  XVII,  178. 
Darmstadt,  r.  Inschriften  VF1I,  I/Sfi. 
Darscheid  bei  Dhaun, ftlünzfundVIII, 

185. 

Darstellungen  auf  rAm.  Mflnsen 
Kur  Zeit  und  unter  dem  Ein. 
flusse  der  Einführung  des  Chri. 
stenihumes  XVII,  75,  Taf.  III. 
" —  der  matres  od.  matronae  auf 
Thonfiguren  aus  Uelmcn  XVIII, 
•  9^  Taf.  IV: 


•Dasanufl  XX,  01^ 
*Dasicius  Korbanus  XXf,  93. 
♦Dassius  Maeseius  XX,  78. 
Daun  in  der  Eifel,  röm.  Inschrift 

XVI,  üL 
•Dealebanum  XX,  174. 
*Deane  XV,  ^  XXI,  22. 

♦—  Aug.  XVIII,  m  m. 

Debey,  Dr.,  die  Münsterkirche  zu 

Aachen  und  ihre  M'iederherstel. 

lung.  Aachen  1851.  XVI,  Lifi, 
Decius  Traianus  ,  griecb.  Münien 

desselben  II,  Taf.V.  Fig.  2. 
Deckengemälde  im  Kapitelsaale  la 

Brauweiler  XI,  Sü.  —  Repri. 

sentirer  der  Verherrlichung  de» 

Glaubens  XIII,  165. 
Döcouvertes  d'Antiquitös   en  Bei. 

gique  V,  212. 
Delmatarum  coh.  s.  Coh.  psima. 
Delphin  als  Liebessymbol  1^ 

—  Attribut  des  Amor,  Poseidon 
und  der  Venus  III,  146. 

♦Demetrius  XVIII,  12Ä  (2). 
•Demostratns  XI,  2iL 
Denkmäler  des  Mainser  Mnseumi 
II,  ^ 

—  aus  der  vordeulschen  Periode 
der  Neckargegenden  1^  GlL 

Denzen  XVIII,  2. 

♦Deposicio  V,  323. 

Dervonnae  s.  matronae. 

*Deurio  XVI,  Ulä. 

Deuso,  Deutz  od.  Duisburg  I,  114. 

XV, 

Deusoniensis  s.  Hercules. 
Deutccom  in  Geldern,  alte  Trink. 

kanne  XIX,  lAL 
Deutsche  als  Föderirte  der  Römer 

IV,  ^ 

—  llülfstruppen  im  röm.  Heere  IV, 
iAi  —  Dienen  in  besondernCo- 
horlen  IV,  Ifi. 

—  Unterthanen  des  röm.  Reiches 
IV,  liL 

Deutz,  ein  röm.  Castell  V,  236. 
XV,  l  flgd. 

—  Die  Benediktinerabtei  XV,  ÜL 

—  Röm.  Inschriften  an  dersel. 
bcn  XV  ,  liL  —  Die  berüch- 
tigte Inschrift  Conslantin's  XV, 
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Dexira  XVII,  Ifii 
*\h'ner  XVI,  IM. 
Dhaun,  Goldmflnze    de»  KaiserB 

Theodosius  II.  XVI,  1^ 
"^Dialepidos  II,  im 
*DiaHhflno8  ex  ovo  XX,  175. 
Diamicton  IX,  6. 
=*Diamy8us  Vil,  liL 
*—  ad  veleres  cicatrices  XX,  \ 
*Diana  ,  Denkmal  aus  Bollendorf 

Ii  äi. 

—  Relief  aus  Rottenbnrg  IV,  IM. 
145. 

 —  Nymwegen  IX, 

X  Die  Jflgerin  unter  den  Buchen 
IX,  28.  Taf.  IV,  4. 

—  Luna,  Lampenrelief  VII,  64. 

—  Persica  XVIII,  ÖA. 

—  Victrix,  elrusk.  Erxrelief  XVIII, 
81L  Taf.  IIL 

—  und  Aciaeon ,  Sandsteinrelief 
aus  Fliessem  IV,  m  Taf.  VII. 
VIII.  Fig   L  8.  V,  398. 

Diaous  s.Juppiter. 
*Diarice8  VII,  75l 
♦Diarodon  VII,  14. 
*niaimyrnum  II,  8L 
^Dibus  et  Deabus  III,  1^ 
♦~  Viliribus  XVIII,  243. 
*Didius  (et*)  Julianus  Cosa.  VI,  fiJL 
Dietrich  (Tetricus)  XIII,  12.  2iL 

—  von  Bern  1^  24.  XIII,  15. 
Bingdorf,  Kr.  Prüm,  R.  A.  II,  lAß. 

XIV,  lü 

Dikaearchia  XVI,  iL 
Dillmar,  Kr.  Saarburg,  R.  A.  VII, 
15L 

Dinochares  VII,  85  (A.  M.). 
•Dio  XV,  6i 

Diocietian's  Pallast  zuSpalatroV,18. 

—  Befegtigungen  auf  der  linken 
Rheinseite  VII,  HiL 

Diocletianos  —  Maximianus,  un. 

edirte  Münzen  derselben  XI, 

Taf.  II.  liL 
*diovvatov  '^Xv^vios  rov  Maro- 

Xov  XIII, 
Dionysos  und  Ariadne  II,  58. 

—  und  die  Dioskuren  II,  58. 

—  und  Kora  II,  5L 

—  —  Mercur  XII ,  18.  Taf.  V.  L 
XIV,  29. 


Diofleuren,  Gemroenbild,  XVII,  1^ 
Dirmingen,  Kr.  Ottweiler,  R.  A. 

X,  35.  ■"'■•^  Mf(nn<}.- 

♦Dirona  (Sirona)  XVI,  63.  XVII, 

183.  .1  ..ii 

•Dis  Conscrvatoribus  VIII',  tÜflL'* 
*_  Manibus  VII,  ML 
•Disetus  II,  9(L  IX,  29.  XXHI,  176. 
Dismas,  der  gute  Schacher,  Dek* 

kengemftlde  in  Brauweiler  XI, 

Dispargum  1^  1  Ifi.  .*  .  r  / 
♦Dispensator  X,  fi. 
-Dissibodcnberg  an  d.  Nahe  XVII, 

Dissibodus.XVII,  158. 
Diusa  Castrum  XV,  II. 
♦Divis  Blatribus  XX,  IM^ 
Divitenses  XV,  Ifi.  30. 
Divitia  XV,  Ii. 
•Doccal  VII, 

*Docciu8  Acceptus  II,  1 IP. 
»_  Aprissus  II,  1  IS. 
Dockendorf,  Kr.  Bittburg,  R.  A. 

L  ^ 
♦Docleas  XX,  28. 

Doerth,  G.  Grabhügel  XVIII,  fiL 

*Dolirhcnu8  XXI,  Ü3.  s.  Juppiter. 

*Dolicns  f=  dolens)  XVIII,  lAL 

Doliola,  Gebrauch  bei  d.  Römern 
XVIII,  liLi. 

Dollendorf  in  d.  Eifel,  G.  Grab- 
hügel IV,  '2M_.  , 

Dolmen  XVII,  IM.  ,,.v 

*Domaricu8  XV,  l7l.  .i. 

Doniesticae  s.  matrrs. 

Domesticus  s  Juppiter. 

Domina,  Bexeichnung  für  „Ge- 
liebte« XXII,  5iL 

*Domitia  Albina  VII,  51. 

♦ —  Facundina  X,  4. 

Doroitian's  Gesetz  über  den  Wein- 
bau II,  Ul±  —  Imperatorentitel 
XIII,  31. 

•Domitianus  XIX,  1115. 

♦Doniitius  Graptus  XII,  28. 

•__  Trypho  XII,  28. 

Domnielsberg  bei  Stolzenfels,  röm. 
Befestigungen  Vlil,  L25. 

Domna,  Ursprung  des  Wortes  XXI, 
()4.  ti5. 

• —  ave  —  niemini  lui,  Gemmen* 
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Intelrrift  XXI,  63.  Deuiusg 

derselben  XXII,  45^  5Ö. 
*Domu9  vetustate  collabta  III,  99. 
♦Donatus  IX,  119. 
Dongonum  roh   «».  Cohors  scconda 
•Donilla  XVI,  (VL 
'''Donis  militarihu»  donalud  II,  104. 

XIII,  83. 
♦üonnui  XV,  LiL 
•Dorestalura  (Durstede)  XV,  HL 
Uorma^^en  (Durnomafi^ug)  U.  A-  III, 

lOQ.  XXI,  40.  —  Mfinsfund  XXI, 

&4  —  Milliröum  XXI, 
Dorolheuf,  Märtyrer,  Deckeofe. 

mftlde  SU  Brauweiler  XI,  108. 
Dorow  Opferställe  clc.  S.  27.  50 

verbessert  XVIII, 
Drahonus  (Drohn)  Fl.  VII,  SCL 

(A.  M.). 

Pransdorf  bei  Bona,  Grftber  XVII, 

•Drappus  IV,  XV, 

Drei  Jünglinge  im  Feuerofen,  Dek- 
kengemälde  ru  Brauweiler  XI, 
116.  ~-  AUthrisll.  Helief  XIII, 
IM.  Taf.  V.  VI.  2, 

—  Schwestern  XVIII,  12L 
Dreifuss  aus  Xantrn  III,  173. 
DreifuBsraub  des  Ik-rakles,  Belief 

eines  C'öhier  Sarkophagcs  VII, 
ÖL  Taf.  UL  IV.  L  2. 

—  —  Musterung  sfimmtlicher  Dar- 
stellungen dieses  Gegenstandes 
auf  Vasengemälden  VII,  HiO-l  t4. 

*Drinck  unt  est  Got  net  vergest 

XIX  149. 
Druept  (Trepitia)  XXI,  3&  Od. 
Dmeptstein ,  Kr.  Geldern ,  R.  A. 

XXIII,  Hü, 
üruidcnluss  XXIII,  \QU 
Druidenslcinc  XVII,  IM. 
Druna(Drüroe)  Kl.  VII,  lM,{A.M.) 
Drnsus,  Kheinbräcke  bei  Bonn  und 

Feldlüge  gegen  die  Deutschen 

VIll,  bÄ.  —  äonnmcnt  lu  Jdains 

XVII, 

* —  Germanicus  XVII,  2L 
Dudenroth,  die  Burg  daselbst  XVin, 

äL  Taf.  L 
Dülmen,  G.  GrÄbcr  XX,  Ißi 
Düsseldorf,  röm  I^iederlassung  V, 
^  H.  Uraeo  V,  40a. 


Duisburg,  röm.  Niederlassung  V, 
242.  —  Eine  Burg  Tbuiscon'i 

xxf, 

Duitia  (Degti)  XV,  15. 
Dtilgibiner  XXIII,  8. 
DiiMovius  XVII,  IM. 
•Uumlininus  XV,  IM.  Taf.  V,  9. 
Dumnissus,  Dumous  VII,  Il.(A  V.) 

IX,  IM,  XVIII,  2. 
»DuplariQs  XXf,  bSL 
*l)upliciarius  II,  ga. 
♦Dupu  VIll,  \&L 
Duraoius  (üordogne)  Fl.  VII,  \^ 

(A.  M  L 
♦Dario  XVIII,  242. 
♦Durnacos  XV,  150. 
Durnomagus  (Dormagen)  und  des. 

sen  Denkmäler   der  Ri^merieil 

XXI,  m  fl. 

Durocortorum  I^  LlBi 

*DuufnTir  coloniae  Uorinorua  Vli, 

•Duumviri  coloniae  XVI,  134» 
*Dux  terra  marique  XII,  2, 
Dynamius  VIll,  2& 

IC. 

Ebenrot  L 

Ebernburg  an  d.  Nahe,  Bargwap. 
pc»  XII,  ÜIL 

♦Eburo  VIII,  \M.  XV,  15(L 

Eburonen,  Wohnsitze  V,  281.  VII, 
dL  (L  ~~  Münzen  derselben  XV, 
XML 

Ecke  1^  2& 

Eckendorp  l^ 

Eckenhagen  I,  2ä, 

Eckenrode  1^  28. 

Eckermann,  K.,  Peutingeriana  ta- 
bula IX,  im 

Eckcrtz,  G.  u.  K.  Növer,  die  De. 
nediktincr.Abtai  Mancheo-Glsd- 
bach.    Cöln  1853.  XX,  ll£L 

Eckhard  XIII,  IS. 

Kdax  s.  Ave, 

Eggenausfahrt  I^  25, 

Eggenliet  ij 

Eggermühlen  bei  Ankum  in  Han- 
nover, altdeutsche  Lanzenspiuc 
V,  416. 

«Egliciana  XIII,  ^ 

Egorigium  vicus  I^  12iL  1X<  \1L 
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Ehlenz,  Kr.  Bittburg,  R  A.  III,  gl 
Eirfaelftcin  bei  Mains  XVIf,  2ä 

Eideua  s.  JuppUer. 
EiUilhyien  II,  äiL  IV,  iM. 
EinflusB    des    ChristeDlhurns  und 

Germanismus  ailf  die  moderne 

Kunst  X,  lÄi. 
Einhorn  als  Symbol  XII,  10^. 
Elauoa  s.  Nympha. 
Elewyl  (Belgien)  R.  A.  XI, 
*EUenius  IX, 

Ellingen  iin   Grossh.  Laxembttrg 

R.  A.  VIII, 
*Elpidius  Justus  III,  im 
Elsen  bei  Paderborn,  das  alte  AliiO 

XVI,  aA-  XXIH,  (L 
EUenberjr  und  Monlferland,  RA- 

mercastelle  VIII,  öü.  IM.  X, 
EWtomarus  XV,  iiö^ 
♦Emaicus  VII,  72. 
Embken  bei  Zölpich  ,  Matronen- 

Bteine  XII,  42.  XXIII,  ÜL 
«fimeriios  XIX,  IM. 
•Emicus  IX,  23. 

Emmerich,  röm.  Mönsen  ii  germ. 
Gräber  IX,  21iL  —  Germ. 
Grftber  XX,  131.  —  Germ.  Ur- 
nen vom  Piierenberg  XXII^  lÜL 

Empleclon,  Art  des  Maueriis  bei 
den  KÖ?nern  IV,  L2^  IX,  6. 

Endovallicus  s.  Hercules. 

Engelberts,  Ersbis.  von  iöln, 
Grabschrifl  in  der  Mflasterkirche 
tu  Bonn  I^  & 

Eagers,  Rheinbrücke  Cftsar's  und 
Münrfund  VII,  ißhs 

*Enius  II,  ÖS. 

Enkirch  an  der  Mosel ,  «4to  SAu- 
lenstAcke  VII,  bl  (A.  M.j. 

•Ennius  VHI,  iöX. 

Enschringen  s.  KQsierlelm. 

♦Eniipont  XIJI,  ö/L  Öü. 

Entstehung  der  ir  ei  filterten  Rhein. 
Städte  Mains ,  Bonn  nnd  Cöln 
XVU,  L. 

£azen  bei  Zülpich,  nchteckiger 

Aschenkrng  XXII,  lM< 
Ep  nl«  Stammwort  VlU,  lß(L 
*'E(f''  ^  ndQft  fi/'^^tt/rouXVI,  1  L 
EphesioTum  civitas  s.  Civilas. 
•Kphjrra  magtsira  XVIll,  242. 


Epigraphische  Miscellen  x!x,  101. 
«Epona,  Wesen  der  Göttin  I,  SIL 

—  Ursprung  des  Namens  II,  liHL 

—  Darstellung  und  Denkmalo 
derselben  III,  41.  5iL 
VIII,  IM.  XXI,  132.  —  BroB- 
sefigur  des  Pesiher  Aluseams  III, 
1Ö8.  —  Keine  gallische,  sondern 
altitalische  Gottheit  VlU,  12^ 
XVII,  lö7. 

*—  et  Genius  Leucnrum  III,  51L 
*—  Juppiter  et  Celeia  saacU  VIII, 

•Eporedia  XI,  2S  OD* 

*Epriu8  XX,  M±  -  • 

*Eqcs  (für  eqocs)  XXI,  SS. 

«Equis  (f.  equitibus)  XIII,  2& 

Equestris  s.  Colonia. 

^Equiies  singnlares  Augusti  XVIIf, 
tQ8.  —  Einrichtung,  Namen  und 
Vorzüge,  Slaudltiger  und  Be- 
fehlshaber XV  III,  199x202. 

»Equonius  XII.  Taf.  V.  L 

•Erastus  XIII,  2L 

•Ercules  (?)  l'ruso  (?)  IX,  LL 

*Erdiulfus  XV,  IM. 

*Eriatliu8  Jucundinius  XV,  2SL 

Erka,DarstellBngderselben  XXI,98. 

Erkelenz,  Namensherleitung  XXI, 
IM.  —  Chronik  der  Stadt  XXI, 
110. 

—  und  Erka  XXI,  QL. 
Ermunterungssprüchfl  aof  Trink- 
schalen XVI,  IL 
•Eron  IX,  20. 

Erp  bei  Lechenich,  rö«.  Ersge- 

fftss  Ij  ^ 
Erpfingen,  athenische  i^lünzeX,2iL 
Esa  s.  Roma. 

Esel,  Symbolik  desselben  XXIf,37. 
Essellen,  M.  F.,  über  den  Ort  der 

Niederlage  der  Römer  unter  Y«'> 

rus.    Hamm  185  <.  XX,  1Ö8. 
Estrich  der  töm.  Gebfiude  IX,  L 
♦Ellrahenis  (?j  Xil, 
Ettraicnae  s.  Malronae. 
_  et  Gesatenac  s.  Matronae. 
Etrnskischer  Goldscfamuck  aus  deii 

Mosellanden  XXlll,   LLL  1^ 

Tal.  iV.  V.  Vi. 
*£t  verb.  caro  fuctü  e.  Gemmen« 

ioschrirt  XIV, 
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♦Eucarui  VII,  üL 
«EucarpuB  XXII,  .17. 
*Ev*xäQ*o(  IV,  IM. 
♦Eugenia  II,  IM 
•Eugcniu»  H,  IM. 
*£v(i  Qiyov  XVII,  224. 
£urco  im  Landkr.  Trier,  R.  A. 
III. 

Eurich  11^  29. 

•Ealhetus  IX,  lAiL 

Ej9vv7nQ  ivxiS  XVIII,  HZ  [2). 

♦Eulychm«  X,  ö. 

*£varetus  philosophut  IX,  211. 

*£vari«lu8  Julianui  XIII, 

♦Ex  bcncfictario  Co».  VII,  24^ 

candidalo  III,  ÖiL 
* —  coraiculario  VIII,  1 1 1. 
♦—  decrelo  XVI,  \2A. 
•~  evocato  Palatino  XVIII,  242. 
*^  imperio  ipsarum  III,  196.  XII, 
46.  5.3.  54.  XIX,8a.i(lL.  XX.Hb. 
*^  magisUo  utriusque  miHtiae  VIII, 

♦Ex  testamento  XXII,  1^ 

♦—  volo  V,  231.  VIII,  UhL  XIX, 

EL  ÖL 
Excubilus  V,  25. 
^Exercitus  Britannicus  II,  140. 
♦>-  Uerni(aDiae)  XXI,  4^ 

inf(eriori8)  Vll,öl.  VIII,  144. 

IX,  IL  an  ail  XXII,  i4iL 

lllyricus  XII,  2- 

♦Exerciluu»  II,  140. 

•Exomnius  XXII,  131. 

♦Expeditio  Asiana  XII,  2. 

♦—  Gallica  XU,  2. 

♦ —  Germanica  II,  104. 

♦ —  —  aecunda  XII,  2, 

♦—  Parlhica  XII,  2. 

♦  —  Sarmatica  II,  104. 

^Exsoperantia  XII,  6^ 

Bf lerfeld  bei  Menkirchen,  Kr.  Gel- 
dern, Müntfund  XXIII,  iTiL 

Esecbias,  Deckengemälde  au  Brau. 
Weiler  XI,  i  1 3. 

.    ■  IT. 

F.  (Fidelis)  l  leg.  prima  Minerv., 
aecunda  Adintrix,  sccunda  Tra. 
iana,  sexta  Viclrix,  decima  Ge. 

-  fnlna,  undecima  Claudia,  vice« 
fima  secunda.     ^  >  < 


♦Faber  VIII,  lfi2. 

♦Fabia  (Iribu»)  VII,  IL  V1I1,12L 

XX,  38. 
•Fabia  Honorala  XIII. 

•Fabius  IX,  22. 

* —  llonoratus  XIII,  8d. 

♦ —  Cilo  Septiminus  II. ,  M.  An- 
niua  Libo  Coas.  XV,  6^ 

Facsimile  eines  Fragmentci  der 
Consularfasten  von  Porto  d'Aoso 
XXII,  Iii  Taf.  L  Nro.  L  b. 

•Facundina  X,  4. 

♦Fadius  Cornutus  Measianos  XX,  TL 

♦Fager  VII,  li^L 

Fahrgeld  der  Todten  XVII,  LLL 

♦Fama  1^  b^.  XV,  05, 

Fftrben  der  Camcen  in  Italien  XII, 

—  —  Onyxe  in  Idar  u.  Oberslein 
X,  ÖL 

Farben  der  Wftnde  an  d.  röra.  Ge- 
bäuden  au  Bonn  IV,  LIlL  — 
Chemische  Untcrsucliung  der- 
selben IV,  l^S. 

Farbenschmuck  röm.  Wände  II,  41 
XVI, 

—  mittelalterlicher  Bauwerke  X, 
14L 

Farctura  IV,  123. 
Fardulorum  cohors  s.  Coh.  prima. 
FarschoU  bei  Saarburg,  U.  A.  Vll, 
1^ 

Farve  in  Holstein,  Münzfund  XV, 

221. 

Faseltskaule  1^  2^ 
Fasolt  1^  2S. 

Fass  als  Symbol  auf  antiken  Grab- 
denkmälern XVJII,  145.  —  lit 
Attribut  des  Todes  XVIII,  lüSi 

Fata  tria  II,  121L 

♦Falalis  ViiI,  IM. 

♦Faustina  XIX, 

♦—  Pia  IJ,  ]Sih.  V,  319. 

♦Faustiuus  et  Uafinus  Coss.  II,  ^ 
XVII,  200. 

♦Faventia  XII,  81. 

•Favcnlibus  XIII,  113. 

^Faventius     53.  , 

♦Favor  XVIII,  122  (2}. 

Feile,  rAmiscbe,  XVI,  b9. 

♦Fe(iiciter)  aeses  Girtica  XVIjZ^ 

♦Fclicula  XIII,  m.         t  , 
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*Felii  II,  9h.  ÖL  VII,  40,  IX, 
ßö.  XIII,  LLL  XV,  fi2, 

—  t.  Mercuriuf. 
Fensterscheiben,  röni.  XVI,  8L 
*Ferentinense8  XX,  53.  f.  Civitat. 
•Festiu  VII,  54.    IX,  XX, 

Feuersteine  !n  Gröbern  aia  Uede« 

1er  Meer  IV,  Ö3. 
Feybach,  Ableitung  des  Nameni 

von  Fee  XVIII,  125. 
♦Fiavoieiu«  Cordui  XVI,  136. 
Fibeln,  röm.  II,  46,  4£L  V,  408. 

IX,  25,  X,  8, 
Fidelium  coh.  s.  Cohors  prima. 
«Fidenatls  III,  1^ 
Fiedler,  Dr.  Fr. ,  antike  erotische 

Bildwerke  in  Houben's  Antiqua- 

rium.  Xanten  1839.  Uh  1^ 

—  Denkmäler  von  castra  Yetera  u. 
Gel.  Traiana  in  Uouben*s  Anti- 
quarium.  Xanten  J839,  III,  Klf). 

Figur  aus  gelbem  Thon  IV,  2iL 
Taf.  L  11.  Fig.  2. 

•Filiciter  V,  3i4. 

Filius  xur  Bexeichnung  der  Ab- 
konrt  oft  ausgelassen  ,  nament- 
lich bei  gallischen  Namen  XV, 

m 

Fingerringe,  röm.  IX,  25.  39.  — 
Geringer  Durchmesser  derselben 
in  der  letatenMaiserxeit  und  nur 
wcibl.  Schmuck  XXI,  ü6.  c£. 
XXII. 

—  Sitte  der  Römer  ,  sie  an  den 
obersten  Gelenken  der  Finger 
in  tragen  XXII,  4L 

—  goldene ,  Abzeichen  des  Ril- 
terstandes  XXIf,  ^ 

—  mit  dem  Chrislusmonogramme 
XXI,  26. 

•Firma  Lucia  VIII,  Ifii. 

*Fimanus  XIl,  4Ü, 

•Firminus  1^  iiIL 

♦Firmius  Covinus  XVI,  68t 

♦Firmus  Iii,  lAiL  VIII,  LLL  IX,  31, 

Taf.  L  2,  X,  48..  XVIIIj  238. 
♦Firmus  et  Vcrus  IX,  31,  Taf.  L  2^ 
Fisch,  Attribut  des  Amor  58, 
•Fitacitus,  Filagilus  11, 122i  XXllf, 

93. 

•Fltur  (s=  fit)  XV,  165,  16S.  I  :i 


Flavia  Gemtna  i.  Ala  primt 
cunda. 

Flaviana  s.  Aia,  Cohors.  / 
*Flavianu3  Aventinus  XIX,  63* 
*Flavinu8  VII,  54, 
♦Flavium  Solvense  XVI,  105. 
«Flavius  XVIII,  13L 

Astyrius  VIII,  156. 

Celsus  XX,  55, 

Felix  IX,  66. 

Fortunatas  VIII,  161*        *  h 

*—  Germanus  1^  sL 
.  Man  (Jus  XX,  8S, 
Quirin  US  XX,  4fi, 
•Flavos  VII  54, 

Fliessem,  Kr.  Bittburg,  röm.  Villa, 
AUerlh.  42.  IV,  IflfL  Taf  VH. 
1—9.  V,  396.  399. 

FlötenbUserin ,  Gemmenbild  XXL 

66, 

Floisdorf  bei  Gommern,  Matronen* 
steine  an  germ.  Grftbern  XXIIL 

23, 

v.  Florenconrt,  W.,  Beitrige  xnr 
Kunde  alter  Göller  Verehrung« 
Trier  1842.  II,  llL 

*FIorentia  XVII,  2ÜQ, 

•Florentina  XII,  86, 

♦I^'lorenlinus  XU,  195. 

Florianus,  Münze  desselben  II, 82. 

Florus  epit.  hist.  rom.  III,  IQ^  ^ 
crlAutert  V,  256. 

 IV ,  12.  26  crklArl 

I,  13,  III,  L  VIII,  52,  IX,  28, 
2fi2_.  XVII,  1  iT. 

Foederali  IV,  35,  * 

Foeringer,  K.  U.,  Nachricht  über 
eine  zu  Geissclbrechting  gefun« 
dene  tabula  honest,  missionis  v, 
J.  64  n.  Chr.  München  1843  III, 
162, 

Fonio  XVII,  lÄL 

♦Fonleius  Balbus  XV,  1206. 

Form  für  architektonische  Aelief» 

VIII,  t2L  Taf.  IIL  3,  4, 
Fornacarius  IV,  124, 

Forst  auf  dem  Maifelde,  die  Schwfu 
nenkircho  daselbst  XJX,  100.' 
laUL 

*Forti8  HM  26.  VII,  64.  Vllf,  tM^ 

IX,  27,  4L 

•Fortuna  II,  122.       99*  ..;  ,   '  [[ 

4 
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«"Portnn«  Au(;nsta  II, 
Regina  VII,  7i 
Jappitcr  und  genins  loci  111, 

—  Sol  und  genios  loci  IX, 

• —  Juppitcr,  Sol,  Apollo,  Luna, 

Slars,  Victoria,  Fax  IX,  2L. 
Kortunabilder  auf  Gemmen  XV,  129. 

Taf.  IL^  (K.  navalis)  XVII, 

«Fortunae  Anttates  II, 
«Fortunata  VIII,  IM. 
♦Foriunatu«  VIII,       lüL  XV,  fiL 
«Forum  divi  Trniani  II,  lüä. 
FouroD-le-Comte  (Belgien)  R.  A. 
V,  22h. 

•Francus  lX,aLXI,  20.  XXII,  lAL 

15fL  XXIII,  im. 
Franken  L  liL  iV,  15.  29.  XV, 

ID.  19^ 

Frankenforst  bei  Bensberg.  G.  A. 
V,  250. 

Fränkische  Münsen  aus  Cöln,  Trier 
und  Blainz  XV, 

FranzcnKüppchcn  bei  Trier ,  ein 
röm.  Grabhügel  V,  193.—  Na- 
mensursprung V,  124s 

•Frapia  XXI,  42. 

Frau  Eisen  ^Isis)  X,  Sü« 

^  Gaue  II,  121^ 

—  Holle  XI!!,  \£L 

—  AYencs  XIII,  Ü 
Frauenberg  an  der  Nahe ,  R.  A. 

I,  IQh. 

Frcia,  durch  Maria  im  Chrislcnthnmc 
•  ersetzt  XX,  IM.  —  »lüUerliche 

ErdgüUin  XX,  IM. 
Freiburg,  das  Münster  Xll,  ISl. 
Freien,  von  Freia  hergeleitet  XXII, 

Qü.  • 

Frcini-Lamcrsdorf,  Kr.  Düren,  R. 

A.  L  üi. 
♦Fi'ciüvcrus  XX,  Qh± 
♦Fricus  IX,  22. 

Friedensgöttin,  Gcmracnbild  XV, 

133.  Taf.ll.  IL 
Ftiedrichsfcld  in  Baden,  R.  u.  G. 

•  A.  X  2. 

Friesähnlichc  Borte  aus  Vcii  VllI, 

•  12i  Taf.llL  Fig.  1. 
Friesen  XV,  2112.  XXlII,  8.  ' 
Frisavac  Matres. 


«Frisacvas,  FrititYOf,  FrimuiXXI, 

biL  2J_. 

Frisiavonum  roh.  s.  Cohors  primi. 
•Fronlinus  IX,  29. 
♦Fronlo  XIII,  26,  83. 

et  Anullinus  U.  Coss.  H,10I, 
XV,  Ol. 
Fronloniana  ala  s.  Ala. 
Frouwa,  Charakter  ders.  XXI,  Ifiö. 
Fruchten,  Kr.  Bittburg,  G.  A.  yO. 

II,  ülL 
«Fructuosus  VII,  IM. 
♦Frugi  III,  LihL 
Frumcntarius  s.  Wegoliator. 
Förstcnberg  bei  Xanten,  Ii.  A.  HI) 

lüL 

FArtb,  Kr.  Ottweiler,  R.  A.  X,  2S. 
•Fußus  Maternus  XVIII,  124  (2). 
Füllhorn  aus  vergoldeter  Broaze 

III,  m. 

—  als  Attribut  auf  Matroneastei- 
nen  XX,  2L 

*Fulvia  VIII,  16(L 
«Furnus  arvaüs  V,  321. 
Fussböden    der   röm.  Bauwerke 
IX,  ß. 

G  (Gemina)  s.  Leg.  scptima,  de- 

cima,  decima  quarta. 
Gabia  s.  Mater. 
Gabiao  s.  Matronae. 
«Gabriel  Aimlonius  Giamatus  IX, 

GadilanuB  s.  Hercules. 
Gacsalcn  II,  13iL 
Gaeluler  im  röm.  Heere  XIII,  4^ 
Gaetulorum  ala  s.  Ala  vcleraaa 
Gaet. 

Gagat  in  mineralogischer,  icclmi- 
scher  und  antiquarischer  Beste- 
hung XIV,  52. 

—  Bcda's  und  Marbod^a  Stellen 
über  denselben  XV,  216, 

—  Stellen  der  Alten  XVI,  12Ü. 
*Gaius  IX,  22. 

•Galba  VIII,  ICO.  XVI,  GÜ. 

Gallaccia  XIII,  2iL 

«Gallaecornm  coh.  s.  Cob.  priva 

Astnram.  .  ,  .'  . 

Gallaicac  s.  Matres. 
Gallia  (dea)  ^uf  Münzen  XIII,  12& 
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•Gallia  Belgien  XU,  12. 

*       Lagduncnais  XU,  UL 

GnUica  s.  Expedilio,  Jegio  tcrlia. 

Gallicanae  provinclae  IX,  ÖÖ* 

«GalUcanus  V,  3l9.  XIV, 

Galliens  YerwOatungen  in  der  »pft- 
tern  Kaiserzeil  il,  '21^ 

Gallienus  y  merkvvarUigc  Müuze 
dess.  XII,  6_L. 

Gallische  Uüll'struppen  im  röm. 
Heere  XX,  IL 

—  Manzen  XXI,  m. 

Gallisches  Idol  von  Bronse  XIII| 
118.  Taf.  L  Fig.  L  —  Als  dea 
Gallia  erklftrt  Xlil,  L2L 

«Gallonia  Octavia  Marcella  III,  1^ 

Galloruin  alae  el  cohort.  s,  Ala 
aecunda,  Cob.  secuuda,  quinta. 

*C,  Jul.  Gallus,  C.  Valerius  Seve- 
rus Coss.  Xtll,  Ü4± 

Gambrianus  s.  Mercurius. 

"^Gammus  III,  liÜL 

'i'GaDgusso  XI, 

Gans,  in  Tcnipelanlagcn  gehegt  III, 
—  Als  Symbol  auf  Malro- 

nensteincn  XX ,  Qlt     Taf.  11. 

Fig.  1.  c. 
Ganymed  auf  der  Säule  v.  Cussy 

VllI,  LL  —  Antike  üarstellun- 

gen  desselben  VllI,  LiL  —  Gem. 

menbild  XV,  121L  Taf.  II.  L 
Garonna  (Garumna)  VII.  ItL  (A.M.) 
•Gaudio  XIII,  LLL 
Gaurus  Yll,  HL  (A.  M  ). 
Gavadiae  s.  Malronae. 
Gavelkind,  celtisches  Erbrecht  in 

Kent  IV,  2(L 
*M.  Gavius  Maximus  Praef.  Prael. 

VlII,  lOtf.  —  Paralleiinschritten 

desselben  VIII,  LLL  XVI,  LLL 
C.  Gavius  Blaximus  Cos.  VIII,  119. 
GcbQck,  Namensbeseichnung  X  Vlli, 

Geburl  der  Alhcne  II,  55    cf.  IV, 

180.  Anmerkg. 
Gecko  Uemchen  XIII,  20. 
Gedftchtnissmünsen  d.  Familie  Con- 

stantins  XVil,  hL  Taf.  III.  4^ 

Gefüss  aus  terra  sigillala  mit  Gr- 
namcnten  von  astronomischer  Be- 
deutung V,  112.  Taf.  L 


Gefäss  aus  terra  sigillata  mit  Ära« 
bcskcn  geziert  V,  422.  TaLXllL 
Fig.  2. 

Gefässe  mit  Röhrchen  in  Kinder- 
grAbem  XXI,  19. 

—  mittelalterliche  v.  Haus  Rath 

XXII,  IM^ 
Geheimschrift  XXIII,  IM. 

Geich  bei  Zülpich,  R.  A.  und  Ha- 

troncnstein  XXII,  131. 
Gclbis  (d.  Kyll)  Fl.  VII,  SIL  (A.  M.). 
Gefdopa  XX,  HL 

Geldern,  das  röm.  Mediolanum,  Grä- 
ber III,  IM.  ISä* 
Goldrisches  Volkslied  XXI,  U2.  i 
Gelduba      IQQ.   —  Das  heutige 
Gellep  od.  Gelb  XX,  L 

—  Erwähnung  in  den  alten  Klas- 
sikern XX,  ü. 

—  Mittelalterliche  Kamcnsformcn 
XX  13. 

—  R.'a.  daselbst  XX,  II. 
GellerBngen,  Kanton  liern,  Gr&ber 

XXIII,  Ufi* 

«Gellius  Secundus  III,  SiL 
Gelsdorfcr  Hof,  Kr.  Bittburg,  Bö- 

merstrasscn  IV,  illL  V,  420. 
Gemelliana  ala  s.  Ala. 
^liemellus  XX,  öiL 
Gemmen,  Begriff  der  Alten  X,  B2. 

—  in  d.  Sammlung  v.  A.  zu  Utrecht 
IX,  2Ü. 

—  —  —  —  der  Frau  Mertens- 
SchaalThattScn  in  Bonn  XV,  127. 
Taf  IL 

Gemünde  XVI,  15. 
Geneva  XI,  4. 

«Cienialinius  Cresccns  II,  100. 
»Ücnialis  V,  339.  VII,  ^  XXr, 

Genien,  ihre  Darstellungen  bei  d. 

Römern  XI,  LL 
»Genitor  IX,  29.  XIII,  2110. 
Genius  VlII,  lü^ 

Ala^  primae  Hispan.  Aslnrnm 
.  XXIII,  l9i. 
*—  Anigomius  XVII,  179. 
* —  cohorlis  III.  Briltonum  IX,  ülL 
* —  iuvenlulis  Vobcrgens.  II,  lOO. 
»—  Leucorum  III,  50. 
*—  loci  III,  9J. 
* —  Mcrcuri  Alnuni  V,  231. 


^Genius  et  Forinn«  nttmerl  Britld. 
nam  XV,  b!L  bS, 

loci,  Sol,  Forliint  IX,  ^ 
• —  —  —  Lnna  IX,  56. 

für  Signum  gcnii  XXI,  Qi. 
6(Biu0,  BroDieflgur  Yon  brunanlt 
in  Belgien  Xi,  TiL  Taf.  L  A. 

—  Trauben  pflücliend  VII,  IßS.  Taf. 
V.  Fig.  iL 

—  Vexillariornm  ,  BronteOgsr  y. 
BmobildeBhögel  bei  Youdrai  V, 
22h 

Genrebilder  anf  Gemmen  ans  Ale- 
xandrien XVH,  130. 
Cens  Ammaia  IX,  130. 

—  Pincia  IX,  lAlx 

Genl  bei  Tiimwegen,  B.  A.  IX, 2& 
*Gentianui  et  Baisot  Coff .  iX, 

XVIII,  242. 
Genlilea  iV,  3L  4L 
Gentililat  XV,  4iL 
Gcotilnamen  in  der  Mehrheit  vor- 

aofgeatellt,  wenn  die  cognomina 

mehrerer  Peraonen  folgen  XV, 

9L 

Gcographna  Bavennaa  XXI,  28i 
Gepiden  XV,  IM. 
^Germania   inferior  XIII,  üL  a. 
excrcitua. 

—  prima  ond  aecunda  VII,  Z2> 
(A*  M.)* 

anperior  II,  IM, 
*—  utraqne  XII,  2± 
Germanica  s.  Eipeditio. 
Germanicua,  Feldtug  an  d.  Weier 

XVI,  92. 

 gegen  d.  Chatten  XXIII,  lt. 

Germanilia  II,  102. 
Germanorum  oppidum  XVIII,  40. 
«Germanus  1^  bl.  IX,  20.  X,  66. 
Induliilil  (Intutillil)  XI ,  4A, 

Taf.  L  L  2*  XXI,  II. 
Geros  XVII,  ifiL. 
Gesaienae  s.  ftlatronae, 
Gcschnitteno  Steine  aus  d.  Sa  mm«. 

luogd.  Frau  lUertens.SehnafThau. 

aen  in  Bonn  XV,  im  Taf.  L 

 aaa  Alexandrien  XVII,  i2A. 

GesindemflrkteXVI,  120.  XIX,  157. 
Gesogtacnm  Vlll,  (iü.  üSf. 
Gcsonia,  Gesoniacnm  I^  15,  III,  8* 

VIII,  ^ff.IX,  202.  XVII,  10.  [SL 


Geionia  Keltischer  Namen  d.  Stadl 

Ilaini  XVII,  21. 
Oesoriacum ,  Geasorfacnm  III,  fit 

VIll, 

Gessoriacus  f^ortua  VIII,  üä. 
Gesum,  («acsum  XVII,  22. 
Geusen  bei  Bonn     2{L  Vlll,  72. 
XVII, 

*Geta  et  riButianasCoss.XVlIl,m 
Getcn  und  Gothen,  e  i  n  Vnlk  XV,  - 

Gewichte,  rdm.,  VII,  Tü*  IX,  2L 
•Giamatna  VU,  ^  IX,  21^  2iL 
•Gianillius  Ccrialis  UI^  ÜL 
Giefers,  de  Alisone  c«stello  dcqne 

cladis  Yarianae  loco  XVI,  04, 
Girbelsrath  bei  DAren,  ahe  Grab. 

maier  Vlll,  IBQ.  IX,  IMm 
•Gillira  XVI,  Ifi» 
GlasgefAsse  aus  d.  röm.  Grabmal 

SU  Weyden  III,  14L 

—  aus  Castra  Vetera  III, 

—  aus  röm.  Grfibern  xu  Kenss  V, 
4C8.  410.  412. 

->  ans  rOm..ceUitcen  Grabhügeln 
V,  lliL 

—  mit  netxförmigcr  Umhüllung  V, 
378. 

—  aus  Wimwegen  VIT,  64* 

—  aus  Germ.  Grfibern  bei  Girbels- 
rath IX,  IM,  Taf.  IL  2.  4, 

ans  einem  Grabe  bei  Cöln  XVII, 

—  (ans  Gribem  vom  Vellerhofe 

XIX,  14, 
GlaubcDsvcrherrlichung    in  all- 

christl.  Darstellungen  XIII,  UiL 
Glaukos  VII,       (A.  M.) 
GlOckchcn  von  £rz  III ,  llü,  V, 

413.  VII,  62, 
«Gnatua  IX, 
Goch,  G.  A.  IX,  31, 
Gochent^e  (Belgien)  Mänxfund  XI, 

32. 

Godeslierg  ,    norm  Annisch  ea  Grab 

XVIil,  ^47. 
Gödeshuini,  JUatronensteinc  XXIII, 

Gollenstein  bei  Bliescastel,  altdent- 

scher  Grenzstein  XX,  129. 
*Gonderadu9  XV,  167. 
*Goatius  Vil, 
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Gordianai  Piof,  CoIoniemflnEe  t. 

Axom  II,  ai.  Tar.  V.  4. 
 Bronscnedaillon  v.  Tarftit 

XIX,  LÖ2. 

—  III.  Unedirle  Mfiose  deMelben 
XI.  ftfi.  SlL  Tar.  L  Fig.  iL  2. 

Gorgo  II,  6ä. 

Gorlyna  VII,        (A.  M  ) 

GOllcrkrcise,  der  plaaeUiriscbe  iV, 

*—  der  delphische,  samolhracische 
und  rapitoliniache  IV,  148. 

—  der  kapitolinische  auf  d.  Sftule 
T.  Cossy  Mir,  LL 

—  der  saroolhrakiscbe  IX,  54> 
(iöllersytteme ,   olympisches  und 

ihebanischefl  IV,  U£L 
GoUigoiei  (belgien)  Alfinsfund  XI, 

Grab  eiaes  germ.  Färsten  bei  Xan. 
len  lU^  HA. 

—  dreiseitiges  römisches  ausßoDn 

—  german  isches  bei  Com  V,  186. 
Grabhügel,  röinisch.ceUische  im 

Berncr  Seeland  V,  17S. 

—  celtiache,  in  der  Hardt  V,  093. 
germanische  auf  dem  Ilunsrük. 

ken  XVIII,  Mff.  Taf.  L  i^'ig.-L 

—  au  Urftchwyl  im  Kant.  Bern 
XVIII, 

—  als  Beweise  für  die  Perma* 
neos  des  Bodens  XVII,  lAL 

Grabmal,  r&m.,  au  Weydenlll,  134, 

Taf.  V.  VI. 
Grabmfller,  gemeinsame,  XVll,t22. 
Grabmonumenl,  röm. ,  bei  SpiltcU 

bofen  VIII,  2L 
 aus  Bonn  IX,  IM-  Taf.  VI. 

—  —  EU  Augsburg  XVi,  55.  Taf.  L 
GrabschrifUii,  christliche  VM,  hiL 
Grabst&lten,  röm.  ,  am  Wichels- 

hofo  au  Bonn  XVll,  lÜL 
altdeutsche   im   Kr.  Mülheim 
XXI,  UJL 

Grfiber,  altchristliche  au  St.  Ma- 
thias bei  Trier  VII,  Tat.  L 
11.  Fig.  ^  4.  ^ 

*— '  germanische ,  aus  d.  Sehanae 
am  Uedeler  Illeere  IV,  64. 

—  —  bei  Kipsdorf  IV,  2QL 

—  —  bei  Embken  XII,  42< 


Grftbcr,  germanisehe,  tu  Soller  und 

Vetweisf  XX,  h2. 
 XU  Zülpich  XXm,  ÖL 

—  —  mit  Thoogefässen  röm.  Art 
auf  dem  Hunsrücken  XVIII,  65. 

Taf  L  5.  6.  L 

—  —  mit  römischen  Matronenstei- 
nen XII,  ^  XX,  b2^  XXII I,  61. 

—  römische,  gewöhnlicher  Inhalt 
derselben  111^  Llü.  XXI,  2^ 

—  — >  bei  Xanten ;  Conatruktion, 
Alter  und  Inhalt  derselb.  III, 

 bei  Neuss  II,  41.  III,  12^ 

V,  407. 

 bei  Krevanach  XXI,  10^ 

—  römisch.celtische,  auf  der  Ka- 
nincht-ninsel  im  BielerseeV,  l7t. 

Grfibcrberßubung  XVll,  VJL 

Gr&chw  yl  im  Kant.  Bern,  Ausgra. 
bungen  XVIII, 

•Uranicus  IX,  2iL 

^Granius  Fortunatus  XIII,  SL 

Granntis  s.  Apollo. 

*Graplus  XII,  lä. 

Gralianus  ,  barbarisirte  Fachbil- 
dung einer  Münze  dieses  Kai- 
sers  XXI,  86. 

♦Gralinius  Primus  V,  240. 

*Gralio  Regiso  (?)  VII,  LL 

♦Gratus  l^  ^  VIII,  ihO^  XVIII, 
IM. 

Grazien,  Gemmenbild  IV,  i&l. 

Grcgales  III,  l65. 

Greimerath  bei  Saarburg,  Grab- 
stein VII,  IM, 

Grenzsteine  der  Gauen  und  Mar- 
ken XX,  t  u. 

GreTenmachcr  an  der  Mosel,  röm. 
Kastell,  R.  A.  Vil,  2üj  VIII,  Ög. 
XVII,  üä. 

Griechische  Inschrift  aus  Vienne 
erlfiutert  XX,  HI, 

—  Vasen  an  Carlsruhe  II,  56^ 
Grimm,  J. ,  Geschichte  der  deut- 
schen Sprache ,  Leipzig  16^48. 
2  Bde.  XV,  im. 

Grimmlinghansen,  R.  A.  II,  4ü. 

III,  12^ 
•Grimold  X,  &L 
Grinarione  1^  Li« 
Gripiar  I^  2^ 


Grombach,  Kr.  St.  Wendel,  Mflos- 
fund  XVII,  221i  — tLA.  XXIII, 
181. 

Gudensberg  in  ^'a08aa,  lleiligthom 

des  Wuotan  XXIII,  IXL 
Cügerner  IV,  LL  XX,  Ul    S.  AU 

prima, 

Gfigtingen  im  Zabertbtle ,  It  A. 

Ii  7A. 
«Gumius  XXI,  54. 
Gunderahofen  im  EUai« ,  Relief 

dcji  Merkur  XII,  Ii.  XIV,  22. 
Guntersblum  ,   (»ennanisch  •  röm. 

<irab  XV,  138-  laf.  HL  Fig.  iL 

Ko.G. 

Gorzelen,  Kanton  Bern,  Blün«ruiid 

XXIII,  UiL 
Gassmauern,  röm.,  Construktion 

XV,  212. 

flI. 

Haag  auf  dem  llunsrücken,  Kö- 

nicratrassen  IV,  2111. 
—  bei  aiirlo,  Kr.  Geldern,  R.  A. 

XXIII,  UiL 
Haarnadeln,  röm.,  IV,  209.  V,  224. 

lX,2iJiLaiLXV,l4l.  Taf.  IV  4. 
Ilaaaenseifcn ,  Kr.  Prüm,  R.  A. 

XIV,  lliL 
Ilabicbt,  ein  dem  Ilorus  b.  Vogel 

IX,  liLL 
"'lladrianus  (divus)  VIII,  1 17. 
*lmp.  Caes.  Traianus  Hadrianus 

Aug.  XIII,  üA.  öä* 
Ilaeva  XVII,  lÄL 
Uafendamm  des  Augustns  bei  Pu. 

teoli  XVI,  32. 
*ilaf  Got  für  deinen  Augen  XIX, 

Ilagelgans  XIII,  HL 
Ilagen,  G.  ,  Rcinichronik  V.  Ii  ff. 
L  Li. 

Uagenow  in  Mecklenburg  R.  A. 

Hahn,  Wehr,  und  Ileerzeichen  des 
allen  Galliens  XIII,  l2iL 

Haidorper  Heide,  Kr.  Geldern,  R. 
A.  XXIII,  LZiL 

Ilalamardus  s.  Mars. 

Halen  im  Rhein  bei  Duisburg  VJf, 

itil. 


Haija  XHI,  9. 

Haisringo  von  Bronse  und  Kupfer 

IX,  2^  XVlIf,  ü2^  fia. 
Halsschmuck  von  buntem  Gla^e 

XV,  lAL 
—  von  Perlen  ans  Soller  XX,  &L 
~  von  Silber  aus  Floisdorf  XXIII, 

Haltern  an  der  Lippe,  Brücke  des 
Drasus  VIII,  ^ 

•Hamavehae  II,  LLL  XV,  Sfi.  ». 

Blatronae* 
HandmühUteine  IV,  2ÖL 
•llandwigis  XIV, 
Hangnrd,  Kr.  Utlwciler,  Grftber 

X,  22. 

HannibaTs  Zug  über  die  Alpen 

XI,  LL 

Hanselaerer  Heide  am  Monierberge, 

R.  A.  XXIII,  LZiL 
*Haparonius  Justinus  XII,  00. 
Harenaiium  XXIII,  3iL 
Ilariasa  XVII,  IM. 
Harkenstein  XXI, 
HarpoiTates,   Gemmenbild  XYII» 

Hartrich,  J.,  xnr  deutschen  Thier- 
sage,  Kronstadt  1855.  XXIII,  lüA. 
Harndes  XIX,  lä. 
^llaruspices  coioniae  I,  84. 
Harzheim  bei  Mainz ,  R.  A.  XV, 

*nnsta  pura  II,  104.  lOfi.  X!H,  83. 
*Uaslatus  leg.  X.  Gem.  XII,  IL 
Haubcrg   am  Eltenberge ,  R.  A. 

X,  64. 
*Hauccavi(us)  IX,  2S. 
Hauskapellen  der  ersten  christl. 

Kaiser  V,  43. 
Haustruppen  des  Kaisers  Constan. 

tin  V,  2h. 
*Have,  Vale  VIII,  IM. 
Hector  und  Troilns,  Elfenbeinbild. 

chen  aus  dem  alten  Relginaoi 

V,  403. 

—  —  —  unedirles  Lampenrelief 
XXI,  UlL  Taf.  II. 

♦Hedius  Verus  XIX,  02. 
Heerstmssen  im  Märkischen  V,  246. 
Hefner,  J.  v. ,  die  röm.  DenkmA- 
Icr  Oberbaicrns  IX,  üiL 

—  —  die  röm.  Denkmäler  Salz- 
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burgs  und  seines  Gebietcf  XV, 

lleidengraben  V,  240. 
Hcidenheiin  röni.  Inschrift  1^  09. 
lleidenniBuer    auT    dorn  .Odilten- 
berge,  keltischen  Ursprungs  VII, 

Ileidcnwcg,  Bescichnung  für  rOm. 

Heerwege  XIV,  12!L 
Heilenbach,  Kr.  DiUburg,  11.  A. 

I,  ML 

Heiligenberg, röm.  Kaslell  VII,  IM. 
UeinxelmAnnehen  und  Penaten  XII, 

l\ti.  XIII,  2M. 
Heixungsmaterial  der  Uömer  IV, 

Helena  erbAlt   die  WArde  einer 
Augusts  und  das  MünzrechtXVIl, 

—  und  Paris  s.  Paris. 
Helenenberg  bei  Trier,  R.  A.  111,71. 
Hellegrave  XI,  im 
Hellevoet  XIII,  liL 

Uellweg,  Uömerslrasse  V,  2A2. 
Helm,  in  Stein  gehauen  IV,  L4iL 
Ueivelier,  Münzen  derselben  XV, 
140. 

♦Hclvius  Clemens  XX,  53. 
Henkel  von  Bronze  mit  Skulptu. 

Ten  IV,  iSn.  Taf.  IX,  32^ 

Uenzen,  sugU  equili  singolari  üegU 

imperatori  Romani.  Roma  1850. 

XVIII,  ISL 
Hera,  Gemmenbild  XVII,  L2^ 

Herka  XXI,  ÜIL 
*lleracla  VII,  TL 
•Heraele  II, 
«Heracleo  II,  ^ 
•Ileracles  VII,  74.  ZiL 
Uerborn  im  Grossh.  Luxemburg. 

R.  A.  VUl,  23. 
Herchenhain  bei  Hohkeppel  V,  250. 
Uerchenstein  bei  Hattingen  XXI, 

m 

Herculanum  und  Pompeii  verschätz 

tet  XVII, 
«Hercules  VII,       IX,  16. 

—  Argivus  XV,  liL 

—  Deusoniensis  XV,  1^  Taf.  V. 
L  XVII,  174. 

—  EndovellicusXVII,  IfiL  . 

—  Gaditanus  XV,  IM. 


Hercules  Hunnus  XVll,  lÄL 

—  Invictus  XIII,  hü. 

* —  llacusanus,  Magusanus  III,  97. 
XI,  IM.  XVH,  L14. 

—  Romanus  XV,  lü^ 

*—  Saxanus  VII,  4i  XI,  TL  liiS. 
XVII,  108.  XVIII,  242. 

Saxsanus  IX.  IM.  X.1Ö8.  XVI, 
IM. 

Hercules,  ßronzestalue  v.  Caster. 
lee  V,  226^ 

—  Relief  aus  Rottenburg  IV,  144^ 

—  Kopf,  Gemme  aus  Burtscheid 
VIII,  U2. 

—  befreit  die  Hesione  VII ,  114. 
Taf.  HI.  IV. 

—  entführt  den  Kerberus,  Relief 
aus  Trier  VIII,  III. 

—  als  Kind  mit  den  Schlangen 
ringend,  Lampenrelief  VII,  (iL 

—  die  keryneische  Hirschkuh  ja- 
gend, Gemmenbild  XVII,  129. 

—  und  Laomedon,  Relief  eines 
Erzgefässes  I,  5iL  Taf.  L  II. 

Hereuleus  s.  Maximianus. 
^Herennius  Picens  XIII,  I&i 
Herforst,  Kr.  Bitlburg,  R.A.  I,  43. 
III,  Qä. 

Herka,  mütterlich eEr(Igötlin,gIeich 
Holda,  Berchta  XXI,  iSl  — 
Gemahlin  Zio'8XXI,liLL  —  Na- 
mensableitung XXI,  lOS. 

Hermen  der  Gruft  zu  Welschbil- 
lig V,  287.  Taf.  HI.  IV.  VIII,  Ifiü. 

*Hermes  XIII,  2L  XV,  54. 

—  Gemmcnbildaus  Alexandr.XVII, 

Hermes  Mastigophoros ,  Gemmen- 
bild VII,  hi.  Taf.  L  II.  4.  5. 

Hermeskeil,  R.  A.  XXIII,  Ifil. 

Hermunduren  XV,  IM. 

Herophilus,  Steinschneider  XXIII, 
122. 

Herrschaft  Burgbrohl,  historische 

Skizze  XX,  l47. 
Ucrulcr  XV,  189. 
lierzogcnbuchsen  ,  Kanton  Bern, 

Münzfund  XXIII,  121. 
Hesione  durch  Heracles  von  dem 

Meerungeheuer  befreit,  Relief 

eines  Cölner  Sarkophags  VU, 

U4.  Taf.  III.  IV. 
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llesiooe  ,  Sandstein  -  Belief  «iit 
Bhcdcr  IX,  IM.  Taf.  11.  1. 

~  Relief  auiTfitnwegrn  XXIII,  fiO. 

Hessen  XV,         XXIII,  9. 

•Ilcurcsis  HI,  Ihh^ 

Hibernia,  Ifamensablcitung  XIII,  3^ 

llieronymua,  Kirchenlehrer,  Dek. 
kepgi'mftlde  tuBrauweiltfrXI,99« 

^  und  der  Löwe  XII,  2^ 

•Hilario  VII,  QA. 

«llileriut  III,  IIS. 

Hildegard  XVII,  L5& 

•Hildsund  XVII,  222. 

Himmelskugel  mit  den  il  Zodia. 
kaiieichen  V.  349. 

lIingene(Be)gien)Münsfund  XI,  3& 

Hiob ,  Deckengemälde  lu  Brau- 
wcilcr  XI,         Taf.  HL 

Hippo!ytus ,  Märtyrer,  Deckenge- 
mälde %a  Branweiier  XI ,  109. 
Taf.  III. 

Hirichgeweihe  in  röm.  Grabern 

I,  40.  III,  171. 
♦A.  Hirtioa  auf  trierachen  MAnicn 

XI,       Taf.  L  3. 
*—  —  auf  einer  tricrschen  Pro- 

\incielmünze  XXI.  H. 
Hirzweiler  bei  Ottwciler ,  B.  A. 

X,  3M. 

Hispana  s.  Leg.  hisp.jLcg.  octava. 
Hispanorum  alae  et  coh.  s.  Aln, 

Cohorf  prima,  quinta. 
Hister  VII,  Zi.  9ü  (A.  M.). 
Hochacker  inßaiern  lU,  l&L  IV, 

llochwarten  am  Unterrhein  XXII, 

Uochschanz,  keine  rOm.  Bcfetti«  . 
gong  VII,  12L 

llockenheim  in  d.  Pfalz,  R.  A.  X,3. 

Hocker,  N.,  des  Blosellands  Gc 
scliicbten,  Sagen  und  Legen- 
den XVIII, 

Hofen  bei  Connstadl,  R.A.  IV,  88, 
laLi  IL  L 

—  bei  Zülpich,  das  alte  Aufan 
XXUI,  Z2. 

Hogewaid  bei  Jesum  im  Kr.  Gel. 
dem,  tt.  A.  XXUI,  . 

Hohenburg  VIT,  132. 

Hohesonne,  im  Landkr.  Trier»  B. 
A.  HI,  IL 


Ilohichant  bei  llarberg.  Kr.  Saar- 

bürg,  alte  röm.  Üefettiguag  IV, 

Holda  XII,  1^  ^  Wesen  d.  GAU 

tin  XX,         —  Gleich  d.  Ye. 

nut  Xlil,       =  Freia  XX, 

=   Chriemhilde  XX ,  1^  = 

Ilerka  XXI,  IM. 
Uoldetand  =  Hotland  XIII,  HL 
Uoldeurnt  bei  Kimwegen  U.  A>Tli| 

3fi.  XXI,  174.  XXII,  Ul,  lAä. 
Holdoorn  B  A.  XXIII,  lä& 
Hollcdörn  bei  Nimwegen  R.  A  IX, 

HoU.Hotbstein  bei  Spich  V,  250. 

XVI,  liLL 
Holtschnitckuntt,  fränkische  ^X, 

142. 

Honesta  missio,  Bedeutung  und  Er- 
theilung  derselben  Xlil,  9h 

•Honorala  XIII,  8'». 

^Honoratus  XIII,  8fi. 

*llonoraliu8  Aunas  XIX,  13iL 

Ilordconius  I^  109* 

*Hornbrillones  XV,  81. 

Hörsehliausen ,  Kr.  Daun ,  Hüdu 
fuud  XVIII,  233. 

Ilötbum  bei  Emmerich,  G.  A.  XX, 
18  t. 

*Horu8  V,  317.  VII,  m  XI,  IM. 

^  Sohn  der  Isis  und  ihr  verbun- 
den auf  Bildwerken  IX, 

•Ilospes  XII,  2^ 

Hosten  Kr.  Bittburg,  H.  A.  ^ 

*ll08tilis  Marliulis  XIII,  22. 

Hotion  (Belgien)  IL  A.  XI,  4L 

llouben's  Antiquarium  III,  lüü. 

Hoven,  Bedeutung  des  "Wortes  X, 
231. 

Hüne,  Bedeutung  des  Namens 
IV,  TL  VII,  122.  XIV,  Li4. 

Hünengräber  XiV,  134. 

Hflnenschanzcn  IV,  2^  VII, 
121. 

Hüllingen,  Kaut.  Bern,  Münzfuiid 

XXiil,  120. 
Hüllesdorf-Ruppericlier  SlrasMX, 

1& 

Hfilligweilcr,  Kr.  OUweiler,  R.  A* 

X,  3L  XVIII,  236. 
Unfeisen   in  Grabhügeln  XVIU, 
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Hand  als  Symbol  und  Attribut  auf 
Bildwerken  XVIII,        ff . 

 im  MiihrascuU  XXI,  äö. 

llandstcrnperiode ,  Ablauf  ders. 
unter  Antoninus  Pius  IV,  1  ficj . 

nunen  XV,  2(L 

ilonerbcrg  bei  Nimwegen  ,  R.  A. 

VII,  Mi 
llunncnhflgel  bei  Cleve  X,  fil^ 
Hunnenkopf  bei  Wallendorf,  Kr. 

Bittburg  Ij  aö. 
llunsrflcken,  Ableitung  des  Namens 

Vil,  11  (A.  M.). 

—  Lagen.  Beschreibung XVin, 
Hygieia  (?)  Statue  zu  Nimvvegen 

VII,  2iL 
^Hyginus  III,  IM. 
^llyiae,  auf  einem  Glfls^ofäsise  im 

Weydener  Grabmol  III,  148. 
Hypcrmnestra  s.  Lynceus. 
Uypocauäis  verschieden  von  hy- 

pocaustum  IV,  1 17. 
Ilypocausta,  Bnuart  derselben  im 

Allgemeinen  II,  42,  IV,  IVL 

—  in  Bonn  II,  ü  IV, 
 Rollenburg  IV,  lAl. 

—  lu  Fouron-le-Comte  V,  225. 
— .  bei  Schleiden,  Kr.  Jülich  XVI, 

einmal  gesetzt,  wenn  es  zu  Ende 
•  und  Anfang  zweier  Wörter  steht 
XV,  92. 

L  IL  D.  D.  (In  honorem  domus 
clivinae),  Alter  der  Formel  III, 

Jager ,  Pr.  R. ,  erster  Jahresbe- 
richt des  historischen  Vereins 
der  Pfalz.  Speier  1842.  II,  11. 

Jahr,  Darstellung  dess.  durch  die 
12  Zeichen  des  Thierkreises  od. 
der  12  olympischen  Götter  IV, 
IM. 

Jahresbericht  und  Archiv  des  hi- 
stor.  Vereins  von  und  für  über- 
baiernl83b-l8i2.  Ifi  Hefte  III, 

ISi. 

Janssen,  L.  J.  F.,  Musei  Lugduno- 
Batavi  inscriptiones  graecae  et 
latinae.  Lugd.  -  Bat.  1S42.  III, 
140. 


Janssen,  L.  J.  F.,  Oudheidkundige 
Verhandelingen  en  Mededeelin- 
gen.  L  Leyden  1853  XX,  IM. 

'('lanuaria  XVIII,  23D. 

♦Januarius  I,  83.  V,  327.  YU,ML 

^  XVII,  im. 

*—  Potcns  XVII,  2QQ± 

♦Janus  VII,       X,        XV,  82. 

—  als  Adjektivendung  XIII,  ZA, 
Jarmogius  XVII,  181. 

♦Jasius  (?)  V,  327. 

^Jaliucius  Vectissus  III,  48. 

V.  Jaumann,  Colonia  Sumlocenne. 

Stuttg.  1855.  XXIU,  IPO. 
 S.  Hü  verbessert  XV,  Ol. 

—  durch  Mommscn  des  Betruges 
angeklagt  XX,  17^ 

—  Yrrtheidigung  gegen  Mommsen 
XXI,  L43. 

•Ibisus  IV,  L42.  XV,  82. 
•Ibliomarus  XV,  S2.  24. 
Ibolta  XVII,  183. 
•Iccianus  XVIII,  124  (2) 
Idasfelder  Hardt  im  Kr.  Mülheim. 

G.  Gräber  XXI,  L22. 
Idenheim  im  Kr.  Bittbnrg,  R.  A. 

Idcnnica  s.  Sulivia. 

Idistavisus,  Deutung  des  Namens  u. 

Schlacht  daselbst  XVI,  SIL  100. 
*Jedussius  I^  42. 

Jensberg  im  Kant.  Bern,  Münzfund 

XXIII,  LLL 
Jcsaias,  Prophet,  Deckengem&lde 

zu  Brauweiler  XI,  106. 
Jesus  heilt  den  Gichtbrüchigen, 

altchristliches  Relief  XIII, 

Taf.  V.  VI.  Fig.  5. 

—  erweckt  den  Lazarus,  altchristl. 
Relief  XIII,  1^  Taf.  V.  VL 
Fig.  2. 

—  heilt  das  Weib  vom  Blutflussc, 
altchristl.  Relief  XIII,  142.  Taf. 
Y.  VI.  Fig.  L 

Jever,  Alönzfund  XV,  221. 

*IHibus  XXIII,  ]AL 

Igel  bei  Trier,  R.  A.  HI,  25.  — 
Monument  der  Sekundiner  V,  VI, 
2Ü1L  Anmerk.  LL  VIII,  112.  — 
Erklärung  der  Bildwerke  an 
demselben  XI,  03.  XIII,  Ifiü. 
XIX,  33.  Taf.  L 
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Igel,  Uripriing  des  IVamcns  und. 

Dorfes  Igel  XIX,  22. 
Iktinus  YII,  85  (A.  M.)* 
St.  Itgen  bei  Heidelberg,  R.  A.  V, 

233. 

♦Illaeusa  III,  IM.  IX, 
Illingen  bei  Ottwciler,  R.  A.  X,aL 
♦lllyricanus  VIII,  UiL 
lUyricus  s.  ciercitus. 
Uunnus  s.  Hercules. 
♦Impcndio  I,  12^  XV,  fil.  Sa, 
*Impensa  siui  XXI,  50. 
*lmus  IX,  2S. 

♦Impcrio  ipsarum  XIX,  B!L 
XXIir,  (üL 

*In  agro  IX,  130* 
fronte  IX,  130, 
hunc  titolo  V,  323.  324. 
memoriam  XVII,  22* 

Incertum  genug  «truclurte  I V,  125. 

Indiana  ala  s.  Ala. 

Indische  BronzcTignr  mit  der  In- 
schrift: Skanda-devK  XV,  132* 
Taf.  III,  2. 

InducioniBr-Münxe  XXI,  183. 

"^Indiila  Clemcntiana  XUI,  2^ 

«Indutillil  XI,  44* 

Indutiomar  XI,  4ä*  XV,  14L  XXI, 

m. 

*Indutus  IX,  52* 

*Incbrica  XVIII,  239. 

Ingelheim,  der  Fallast  Kaiser  Carls 
XX,  IM.  —  Restaorations ver- 
suche der  Feslhalle  in  der  Kai- 
scrpfalx  XX,  141L 

*I©genuu8  VII,  ^iiL 
Marcellus  IX,  Lö» 

Ingolstadt,  Inschrift  XIX,  1^ 

Ino  mit  dem  Baccbuskinde,  Gem. 
menbild  XVII,  122* 

Inschrilten,  griech.  und  röm.  ans 
Vaison  und  Umgegend  XVIII, 
m  (2). 

—  auf  mittelalterlichen  Kannen 

XIX,  14L 
Intarabus  (deus)  XVIf,  181. 
Inviclus  a.  Hercules, 
lo  II,  ÜA. 

Johannes  Ersbischof  yon  Mainz, 
GoldmÜDie  deas.  XVI,  131. 

Prophet,  Deckengemälde  zu 
Brauweiler  XI, 


Johannes  der  Tftnfer,  Volkssillc 

an  dessen  Festtage  XXII, 
♦Jonicus  III,  IM. 
*Josio  XVI,  ÖS^ 
•Jovi  sacrum  VII,  IL. 
*I.  0.   M.  (lovi  optimo  maximo) 

III,  m  IV,  1A:L  V,  22S*  3i7. 

VII,  40.4».  VIII,  Ö2.  \L9l  XV, 

2iL  64*  XVII,  isa. 

♦  Domestico  VII,  4L 

•  l'oenino  XI,  2iL 

♦  Eponae  etCeleiae  san- 

ctae  VIII,  lRr>. 
* —  —  —  Fortunae  et  genio  loci 

III,  9SL 

*  et  Genio  loci  VII ,  42. 

aa.  53.  12IL  XX,  12fL 
*  et  Hercoli  SaxanoXVI, 

IM* 

♦  —  etJnnoni  reginaeVIlI, 

IM. 

* —  —  —  et  Genio  loci 

XV,  Ö5. 

• —  —et  Minerfae 

IX,  öö. 

♦ —  —  —  Junoni,  Minervae,  Ge- 
nio httius  loci,  Neptuno,  Uheno, 
dis  deabusque  aquatilibus  ,  ma« 
rinis  IX,  IH. 

•  Serapi  caclesti,  Forto- 

nae  et  genio  loci  IX,  ML 

•  Summo,  Exsupcranlis- 

simo,  Soli  inviclo,  Apollini,  La** 
nac,  Fortunae,  lUarti,  Victoriae, 
Faci  IX,  21. 

Joviani  seniores  XII,  21.  24* 

*Jovianu8  IV,  142.  XV,  7^ 

*Jovinas  XX,  lliL 

Iphigenin's  Flucht  von  Tauris,  Re- 
lief des  Bonner  Museums  1,  61. 
Taf.  ilL  Fig.  3.  ~  Üahiti  ge- 
hörige  sonstige  Monumente  Ij 

^Iramcompescepatientia  VIII,  Iß^ 
Irrungen  der  Liebe,  Elfenbeinre- 
lief su  Aachen  XI,  12^*  Taf.  V,  L 
•Isidi  dcae  XXI,  52. 
Isidomum«  eine  Art  des  Maaerns 

IV,  125* 

Isis,  der  Demeter  verwandt  IX,  101. 
—  Ffillhorn  und  Ruder,  Attribute 
ders.  IX,  IM*  XUI,  205. 
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Isis  mit  dem  Horus  IX,  ULL  XVIII, 

114 

^  mit  Pan  ,  Bacchantin,  Uund  a. 

Schlange  IX,  IJ^ 
— .  Pelagia  IX,  UiL 

—  Pharia  IX,  IfilL 

—  Navigium  Isidis,  Festzng  xn 
Ehren  der  Isis  in  Horn  IX,  III. 

—  Schiff  der  Isis  im  Mittelalter 
VIII,  IM. 

—  bei  den  Deutschen  IX,  iA5±  X, 

SIL 

—  und  Nehalennia  IX,  LIA. 

—  Figur  aus  Terra  cotla  III,  SiL 

—  Bild  aus  Castra  vetera  III,  171. 

—  Bild  mit  Horas  auf  dem  Arme 
X,  ZS. 

—  und  ihr  heiliges  Schiff.  Elfen, 
beinreiief  aus  Aachen  IX,  liliL 
Taf.  VII. 

*l80chrysum  II,  8L 
*lsuranus  XXI,  50. 
Italica  8.  Leg.  tertia. 
*Ualicu8  XIII,  fiL  XX,  35. 
Itinerarium  Antonini  I,  I1&  VII, 

m  (A.  M.).  XX,  3.  XXI, 
♦Jubron  XVIII,  I2i 
•Jucunilus  VII,        IX,  22. 
*Judaea  XIII,  26.  3&  39. 
Jüdische    Thonlampc    aus  Bonn 

XXII  74. 
«Julia  Ammaca  I,  11^  IX,  130. 
„ —  Augusta  Ij  ÜiL 

—  Domna  XXI,  fiö. 
*—  Felicula  XIII,  lüS. 

Frapia  XXI,  ^ 
*—  Juslinia  XII.  Taf.  II. 

Älammaea  XVIII,  239. 

Falerna  V,  340. 
*—  Privala  sive  Florcntia  XVII, 

*—  Riticiana  III,  198^  IV, 

Severina  XVIII,  220. 
Juliacum  I^  112. 

Julians  Kriege  gegen  die  Deutschen 

*Juliana8  VIII,  173.  IX,  UL  XIII, 

108.  XV,  S2. 
♦ —  Asclepianus  III,  IM. 
«''Julius,  praef.  Col.  Snuil.  XV, 


♦Julius  Amandus  XII,  5Ü, 
♦—  Andiccus  II,  91^ 

Aprilis  XX,  ül. 
♦ —  Aquinius  V,  231, 

Candidus  XII,  3.  XX,  53. 

♦  Marius  Celsas  XJII,  2fL 

*—  Caatinus  V,  321. 
*—  Clasgicus  X,  IM. 

Cossutius  XI,  IL. 
*—  Crescens  XIX,  IQL 
*—  Dexter  XVI,  IM. 

Gallus  XIII,  64. 
♦ —  Hermes  XV,  ^ 
• —  Ilalicus  XX, 

Junius  XX,  3& 
• —  Mansuetos  V,  316. 

Martialis  XXlf,  2Ö. 
*—  Murranus  XX,  175. 

Mger  V,  325. 

piuUus  XIII, 

Peregrinus  V,  237. 

♦  —  Fadens  VII,  50^ 

Pusua  V,  237.  XXIII,  ibSL 
*—  Quintus  IX,  39. 

Saturninus  VIH,  Iii. 

Severui  V,  237.  XVIII,  222.. 
»—  Silvtnus  XX,  38. 
»—  Speralus  V,  237. 

•  ^  Suiütius  XII,  55. 

Valenlinus  XU.  Taf.  II. 
* —  Verecundus  VIII,  1^ 

Victor  VII,  170. 
Jünckerath  im  Kr.  Daun ,  R.  A. 
III,  Ü2. 

Jungfrauen  (drei)  od.  Schwestern 

XVIII,  12L 
•Junia  VIll,  Ifil. 
*—  Lucilla  L  84. 
«Junianus  Jasius  V,  327. 
*Junius  VII,  5Ü.  XV,  82.  . 
»_  Velleius  IX,  2L 
*Juno  IX,  18. 

regina  VIII,  lfi3.  IX,  öö, 

XV,  Ö5. 

—  Relief  aus  Roltenburg  IV,  IM. 
~  Thonfigur  aus  Zülpich  IV,  212. 
  Bronzebüste  ausVoudrayVjl  12. 

—  Relief  auf  der  Sftulc  v.  Cussy 
VIII,  Ii. 

*Junonc8  II,  12G.  V,339.  XI,  149. 
• —  familiäres  V,  341. 
Junonia  s.  Roma. 
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Jupüiter ,  Darstellung  desselben 
als  Tagcsffoltheil  IV,  Lül. 

—  Bronzeiigur  aiu  Keoss  V, 
413. 

—  Statue  aus  Mmwegcn  VII, 

—  Relief  auf  der  Säule  v.  Cussy 
VIII,  ÜL 

—  Ammon,  Sandstefcllerme  von 
Lessenich  bei  Bonn  IX ,  1  lö. 
Taf.  IV.  —  Bildung  des- 
selben bei  den  Griechen  und 
Aegyptern  IX,  Illff. 

—  Arrubionus  IX,  12.  XVII,  IIa* 

—  Conservator,  Lampenrelief  aus 
Kimwrgen  VII,  04^ 

 auf  MünxcndesLiciniusXVir, 

m 

—  Csierncnsis  XVII,  17ö. 

—  Dianus  XVII,  lü 

—  Dolichenus  su  Pferde  XXII,  4L 
~  Eideus  XVII,  Ihh 

—  Poeninus  (Pcnninus,  Phoeni- 
nus)  XI,  IS  IT.  XVII,  HI* 

—  Saranicus  XVII,  Hfl. 

—  Taranucnus  XVII,  \ß2^ 

—  Tavianus  XVII,  HA. 

—  Taiernanus  XVII,  17:>. 

—  und  die  Penaten  IX,  hl^ 
Juranus  mons  V,  iQfi- 
"^Jussu  ipsarum  XIX, 
«Juslina  XX,  HL 
«Juslinia  XII,  Taf.  H. 

♦ —  Paterna  1^  ^ 

.  Ursa  XIX,  SIL 
^Justinius  Titianus  II,  5(L 
♦JusUnus  IX,  22i  XII,  CiL  XVI, 

7SL 

—  und Cyprianus,  Märtyrer,  Dek- 
kengemälde  zu  Brauweiler  XI, 

«Justus  III,  liKL  VII,  03.  IX,  2£L 

XXIII,  Hfi. 
Jutta  XIX,  aL 

Juvavia  (Salzburg)  XXIII,  22. 
""Juvcnalius  Macrinus  V,  '228. 
*Juventius  Tutianus  XX,  HA. 
Izel  (Belgien)  IV.  A.  XI,  41^ 

Kacheln,  röm.,  II,  42^  XVI,  8^ 
Käferthal  in  Baden ,  Anticaglien 


Kaiserliche  Uauslruppen  V, 
Kalbeck,  G.  A.  IX,  aiL 
Kalendarinm  aus  den  Bädern  des 

Titus  VIII,  lASu 
Kalkbercilung  bei  den  Römern  IV, 

Kamine  der  Börner  IV,  L2L 
Kampfstein  bei  Büchenbeuren  auf 

dem  Hunsräcken  XI,  \6X 
Kanäle  in  röm.  Mauern  IV,  19Q. 
Kandelbach  bei  Trier,  R.  A.III,  Ii 
Kanincheninsel    im    Bieler  See, 

Röm..Celti8che  Alterkhümer  V, 

llL 

Kanne  von  Kupfer  aus  einem  Grab- 

högel  XVIII,  fiiL 
Kapp  und  Kugel  verlieren ;  Ur. 

Sprung  des  Sprichwortes  XXIII, 

Kapellen  im  Kr.  Geldern  ,  R.  A. 
XXIII,  I7fi. 

Kapitell  mit  Alenschenköpfen  61. 

^KaQtttxoi  X,  70i 

•Kagoyog  iii*  XIII,  LH. 

Karten  über  die  Fundorte  römi- 
scher Alterthümer  II,  144.  III, 

Katzfey,  Jac,  Geschichte  d.  Stadt 
Münstereifel  und  der  nachbar- 
lichen Ortschaften.  2  Th.  Cöla 
1854—55.  XXIII,  im 

Kefcrsheim,  R.  A.  1^  lOti. 

Keile  und  Hämmer  VII ,  üL  IX, 

Keldachgau  XX,  lA. 

Keldenich  Kr.  Schleiden,  Münzfund 

XIV,  IM. 
Kellen  am  ^'iederrhein,  röm.  Co- 

lonie  IX,  1S2.  X,  61. 
Kellischc  Gottheiten  XVII,  170. 
Keltische  Namen  in  Inschriften  u. 

Klassikern  IX,  68. 
Keitisch-norische  Personennamen 

XVI,  iüL 
Kempten  bei  Bingen  XVI,  L  L>. 
Kenn  bei  Trier,  träumende  Najado 

VIII,  öö.  Taf.  L  L 
*Keri  pocolom  XIII,  1 14. 
Kerscht  im  Landkr.  Trier ,  R.  A. 

III,  Ii 

Kesdy-Väsärhely  in  Siebcnbörgcn, 
R.  A.  XI,  HL 
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Kindcrspiclzeag  in  Gräbern  11,47. 
III,  12()-171.  V,  414.  Taf.  IX. 

X.  3—4.  IX,       XXi,  2JL 
Kirchberg  bei  Scböneckcn  ,  R.  A. 

XIV,  lüL 
Klappcrkugcin  aus  Thon  X,  28. 
Klein,  \\  ,  röm.  Inschriften,  in  und 

um  Mainz  gefunden  IX,  7ö. 
Klcinkcmbs  in  üaden,  K.  A.  X,  L 
Kleinwintersheini  bei  Mains,  röm. 

Sarkophage  u.    w,  XVI,  135. 
K)Jff]  Ij  biL 
*Klvfxfvr}  II,  äli 
Knebel,  11.,  Dr.,  de  signo  eburneo 

nuper  cfTosso  commenlatio.Uais- 

burgi  18*4.  V,  4ü0. 
Die  Kölnerinnen  am  Rhein  XXII, 

Köngen  im  Pleckarthale,  röm.  Nie- 
derlassung X,  12. 

Königsfelden,  Kloster  XIX,  Ü. 

Königsstubl  bei  Rhense  VIII.  120. 

Kohlen  in  Grftbern  XVI,  XVllI, 
fi2 

Konrad ,  der  Schreiber ,  im  Korb 

XI,  134. 

Kopfputz  der  Krauen  und  Mädchen, 
Älerkmal  für  die  Grenzbestim- 
mung  der  Volksstämme  XVIII, 

Kora  II,  63. 

Korallen  II,  4S.  42.  IX,  24.  3^ 

Kostenz  auf  d.  Ilunsrücken,  röm. 

Ursprungs  XVIII,  Ii. 
Krähe  als  Symbol  Vlil,  IM. 
Krajenhof  bei  ?iimwegen  ,  R.  A. 

VII,  36.  XIII,  um. 

Krauchthal,  Kant.  Bern,  Münzfund 

XXIII,  120. 
Kreuznach,  die  lleidenmauer  XV, 

—  Die  röm.  Niederlassung  da. 
selbst  XXI,  L  XXII,  L  —  R. 
A.  XXI,  Ü  ff.  —  R.Gräber  XXI, 
11.  —  Altchristliche  Gräber 
XXI  ,  2iL  —  Geschichtliche 
Schicksale  unter  der  Römer- 
hcrrschaft  XXII,  4. 

Kriege  der  Germanen  und  Römer 
unter  den  späteren  Kaisern  Ii, 
1(5. 


Krieger  im  Kampfe,  von  Zeus  ge- 
trennt II,  äü. 
Krüge,  röm.  II,  4L  V,  409.  VII,  62* 
Küdlerlehn  der  Herrn  von  Ensch- 
ringen XXII,  lÄÖ. 

—  der  Abtei  St.  Maximin  bei  Trier 
XXII,  IM. 

Kugeln  als  Symbol  im  Mithrascult. 

XXI,  46. 
Kunibertsbrunnen  in  Cöln  s.  Cöln. 
Kunkelstcin  an  der  Saarquelle  XX, 

1  ;o. 

Kunst  der  Alten,  Gemmen  zu  fär- 
ben X,  üi. 

_  die  antike  im  Gegensatze  zur 
modernen  X,  lOy. 

—  Eintheilung  der  modernen  X, 
HO. 

—  und  Religion  in  ihrem  Zusam- 
menhange X,  llQ. 

Kunstgattungen  der  alten  WeltX, 

Kuprerknöpfe  in  einem  Grabhügel 

XVlli,  ÜLL 
Kutscheid,  J.  V.,  historisch-geo. 

graph.  Atlas  des  deutschen  Lan. 

des  und  Volkes.    Berlin  lb42. 

l.Uert.  II,  Ul. 

Ii. 

Laburus  XVII,  181. 
Laeavus  s.  Mars. 
♦Lada  VII.  4Ü. 

Ladenburg  am  Neckar  R.A.  X,  Q. 
^Laecanius  Bassus,  Licinius  Cras- 

sus  Frugi  Coss.  III,  Ißi. 
Lälli  XV,  210- 

Lärmbaum    auf  dem  Hunsrücken 

XVIII,  30. 
Laeti,  Rechtsverhältniss  derselben 

IV,  32.  31. 
Laha  XVII,  ISI. 
Laiancorum  civitas  8.  Civitas. 
*Laica  XXIII,  122. 
♦Laicus  X,  6L  XVII,  222. 
Lampadius ,  pr.  pr.  lUyrici  VIII, 

2Ö. 

Lampen,  röm.,  aus  Neuss  H,  46i 
48,  41L  III,  m  XII,  m. 

—  —  —  Nimwegen  VII,  63. 

 Utrecht  IX,  22.  4iL  41. 

 vom  Vcllcrhofe  XIX,  22± 
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Lampen ,  r6in. ,  aus  Xanten  XV, 

IM.  Taf.  IV,  3. 
 in  Grftbern  XVIII,  QQ^  XIX, 

liLL  XXI,  20. 

—  — •  mit  drei  Dochllöchern  (tri- 
myxos)  IV, 

 mit  Cupido  V,  409—423. 

Taf.  Xm  Fig. 
 einer  Löwenmaske  XIII, 

antike  jüdische,  siebendochtige 

aus  Bonn  XXII,  7A.  Taf.  L  2. 
 aus  Rom  XXII, 

Taf.  L  3. 
Landgraben   auf  dem  llunsrücken 

XVIII,  5(k 
Landmauer  s.  Langmauer. 
Landscron,  die  Sage  von  der  Grotte 

daselbst  XII,  1 15. 

—  Idünifund  XVI,  LIL  • 
Landsweiler,  Heidengraben  X,  42. 
Lanehiae  s.  Matronae. 
Langensulzbach  im  Elsass.  Denk- 
mal des  Merkur  II,  1 19. 

Langmauer  43.  Bildwerke  an 
derselben  ÜI,  9L. 

—  Construction  und  GeslaltVII,14Z. 

—  Zweck  und  Bestimmung  V,  380. 
VII,  14a.  liL  IX,  lii3. 

Langsur,  im  Grossh.  Luxemb.  R. 

A.  VIII,  92. 
Lanthildis,  Theodorichs  Gemahlin 

XV,  33- 

Lansenspitzen  V,  409.  415.  IX, 

3ü^  XVI,  sa.  xvui,  02. 

Laoniedon  und  Hercules,  Relief 
eines  röm.  Erzgeffisses  5iL 
Taf.  L  IL 

Lapie  ,  Recueil  des  itin^raires  an- 
ciens  comprenant  Titinerairo 
d'Antonin,  la  table  de  Fuutin- 
ger  etc.    Paris  1845.  IX,  168. 

*Laquearii  III,  l^ü. 

Lar  mit  Trinkhornschale  V,  413. 

*Lardarius  VIII,  WL 

«Lare»  VIII,  IM,  XI,  2^  XV,  94. 
XVIII,  1113. 

•Latinus  VII,  fiX  IX,  21L 

Latobius  XVII,  HL 

*Laluo  (?)  VII,  72^ 

Laudert,  die  Burg  daselbst  XVIII, 
^  Taf.  L  2. 


Laufenbacher  Hof.  Kr.  Adenau,  R. 

A.  XVIII,  231. 
»Lauras  XV,  82. 
Lausanna,  Lonsanna  XI,  8. 
Lauschied  in  Hessen,  R.  A.  XIV, 

187.  UM.  Taf.  VU. 
Lauienbach  ,  Kr.  Ottweiler,  alte 

Bauresle  X,  28^ 
♦Lavernai  pocolom  XIII,  114. 
Lede  bei  Alost  (Uelgienj,  R.  \. 

XI,  32*  XIII,  200. 
Ledebur,     ,  der  Mayengau  oder 

das  Mayenfeld,  nicht  JMayfeld. 

Berlin  1842.  II,  UHL 
Leemanns,  C.  Dr.,  AnimadTersio- 

nes  in  Mnsei  Lugduno  .  Batavi 

inscriptiones  a  L.  G.  F.  Janssen 

editas.  Lugd.-Bat.  1842.  III,  UiL 
Leg.  des  Itinerar.  Anlon.  bcdcu« 

tet  leugae  XX,  5. 

•Legatus  Augusti  VIII,  LäfL 
•  pro  Praetore  II,  im^  IX, 

21.  XII,  iSä.  XIII,  üä, 
* —  Augustoram  pro  Pract.  XII,  2. 
Legio  Adiutrix  s.  leg,  prima,  se- 

cunda. 

—  Antoniniana  s.  leg.  prima,  oc- 
tava,  vicesiroa  secunda. 

—  Augustas.  leg.  secunda,  octara. 

—  Classica  XVll,  211. 

—  Claudia  s.  leg.  undeciraa,  vi- 
cesima  secunda. 

—  Gallica  s.  leg.  tcrtia. 

~.  Gemina  s.  leg.  septima,  decima, 
decinia  quarla. 

—  Gordiaua  s.  leg.  tertia. 

—  Uispana  XVII,  112.  —  s.  leg. 
octava. 

—  Italien  8.  leg.  tertia. 

—  Macedonica    s.    leg.  quarta, 
quinla,  decima. 

—  Alartia  s.  leg.  quartadccima. 

—  Minervia  s.  leg.  prima. 

—  Primigenia   s.  leg.  vicesiraa, 
viccsima  secunda. 

—  Rapax.  L  leg.  vicesima  prima. 

—  Scytica  s.  leg.  quarta. 

—  Severiana  s.  leg.  prima  Mi- 
nervia. 

—  Traiena  s.  leg.  secunda. 

* —  Transrheaana  VII,  ül.  XXI, 
43. 
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Legio'  Ulpia  s.  leg.  tricesiina. 

—  Valeria  8.  leg.  yicesima. 

—  Victrix.    8.  leg.   sexta,  tri- 

cesima. 

*—  Prima  III  ,  QSL    VIII,  lül^ 

IX,  14L  XV, 

_  Adiulrix  II,  S^.  III, 

XIII,  ü&  (Lpgatus). 
 Von  Nero  etrichlctXV, 

17.^ 

 Galba  errichtet  XVII, 

*—  —  Antoniniana  VII,  61. 
*—  —  Mfnervia  VII,  6_L 

»  aiinervia  II,  41.  43.  86. 

III,  im  IV,  IM.  V,  321.  VII, 
44.  XI,  12.  XII,  123  (Iri- 
bunus)  XIV,  124.    XVI,  III. 

XVII,  22L  XIX,  ißi  XXII,  m. 
♦ —  —  —  Antoniniana  VII,  6L 
*  F(ideli8)  XI,  IL 

♦  P.  (ia)  F(ideli8)  IV, 

im  V,3I6.  XVI,  XX, 82. 
XXIII, 

Prima    Minervia  Severiaoa 
II,  8a, 
*—  Secunda  VII,  61. 

_  Adiulrix  XIII,  TSL  (Iri- 
bunas). 

♦  P.  F.  XVI,  m  (Iri- 

bunas). 

*—  —  Augusta  XII,  2  (tribunu8). 
XIII,QiLö3,  (trib.).  XVIII,  242. 

XIX,  mL 

•  Traiana  F.  XIX,  62, 

* —  Tertia  Gallica,  zur  Geschichte 

XI,  83, 

»  Ilalica  XIX,  2L 

*  Gordiana  XXI,  IM. 

Quarta  Macedonica  11,  22.  III, 

2L 

—  Scytica ,   zur  Geschichte 

XI,  aa. 

*—  Quinta  VII,  61. 

*  Macedonica  XIII,  4L  XVII, 

128. 

Sexta  II ,  42*  HI,  12L  VII, 
61.  VIII,  161. 

»  Viclrix  VII,  44.  4L  61. 

XI,   71   (Cenlurio).  XV,  lÜ 

XVIII,  242  (Centurio).  XXII, 
26^ 


•Legi«  Sexta  Victrix  P.  F.  XVIII, 
240.  XXII,  26. 

Scptima  Gemina  XV,  18^  XX, 
55. 

*~  Oclava  IV,  142.  XV,  55.  68. 

62,  ZIL  Li  (Praef.)- 

üctava  Antonin.  XV,  TL 
*  Augusta  1,82.  II,  IM.  XVI, 

126  (Cent.). 

•  Hispan.  XII,12ä  (Legatus). 

*—  Decima  V,  409.  VII,  6L  IX, 

2h 

*  Gemina  Vlf,  43  (Cent). 

52.53.54.  XI,  22.  XII,  2,  XIJI, 

2110. 

♦  Macedonica  VII,  61» 

XI,  za, 

•  P.  F.  VII,  42,  44.  üö, 

XI,  LL  XXII,  145^ 
* —  Undeciroa.   Kurze  Geschichte 

derselben  XXII,  119, 
♦  Claudia  XIII,  2ö(tribunu8}. 

XXIII,  24, 

♦  P.  F.  IX,  64, 

Duodecima  III,  12L 
*—  Quarladecima  II,  100. 
*  Gemina  I,  83.  II,  2L  22. 

XVI,  136. 

•  —  Martia  Victrix  III,  89, 

*—  Quintadccima  V,  409.  VII, 

61. 

Sextadeciroa  II,  9L  V,  407. 
VII,  IL  X,  mL 

Viccsima  VII,  52,  XIX,  125. 

•  Priniigenia  IX,  oü^  XI,  Öü< 

♦  Valeria  Victrix  VII,  61. 

XVIII,  238.  240.  XIX,  105 
(Cent.). 

* —  Viccsima  prima  II,  103.  IX, 
64.  —  Kurze  Geschichte  der- 
selben XXII.  III. 

•  Rapax  Viir,  L52(Cent.). 

IX,  1^2,  142,  14L  142,  —  Ge. 
schichte  derselben  IX,  134. 

*  —  Severiana  IX,  64. 1^5. 

• —  —  secunda  II,  7,  3Ö.  4Ö.  25. 

III,  m.  IV,  m.  VIII,  161* 

XV,  Ö8,  12.  23.  1^6.  XXI,  43* 

*  —  Antoniniana  III,  ^ 

»  Claudia  II,  L 

♦  Pia  Fidelis  II,  XV, 

62. 


— 
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*Legio  Yicesimn  secunda  Primi. 

gcnia  JI,  Sa.  1Ü£L  VII,  ^ 
*  Pr.  P.  F.  L  ^ 

IM.  XIII,  üü  (irib.).  XV,  72^ 

XVI,  13^  XVII,   ISS  (Cent.). 

2i)iL  XVIII,  241  (Cent.).  239. 

XXI,  ^ 
• —  —  terlia  Primigenia  IX,  2L 

XI,  80. 
*—  Tricesima  IX,  2L  3fL 
♦  Ulpia  Viclrix  I^  ÜIS.  V, 

240.  VII,  42.  &1.  24.  lül  (tri- 

bunus).   IX,  afL  3iL  4iL  XVI, 

108  (tri!).).   XXII,  14_L  IM, 

XXIII,  IM. 
Legionen  ,  welche  in  der  Varus. 

Schlacht   verloren   gingen  IX, 

XI,  Hi^ 

— ,  welche   zu  Vespasians  Zeit 

am  Rhein  standen  XX,  40. 
Legionsgeschichte  XI,  TL 
Legionsnamen  ,  nach  kaiserlichen 
Familiennamen    gebildet  XX , 

Leherennus  s.  Mars. 

Leidener  Fragment,  welches  die 

Hauptstädte  in  den  Gallischen 

ProYinztn  nufiählt  IX,  ÖIL 
Leiter  im  Milhrasculte  XVI,  12IL 
•Lella  XXIII,  LL 
Lennepekamer  bei  Nimwegen,  R. 

A.  VII,  afi. 
*Lentinius  Messicnus  III,  196. 
*Lentulu8  IX,  29. 
L6on  Kenier,  inscriptions  romaines 

Paris  1&55.  XXIII,  IhO. 
Lepidiana  coh.  s.   Cohors  Lepi. 

diana. 

Lersch,  Centraimuseum  rheinl.  In- 
schriften: If  Ü.  LL  Lä.  Lü.  SSi 
älL  Qi  2Ü  II,  4Ü.  III,  4. 
9.  54.  ^  9L  liil^  lii2.  erläu- 
tert L  ^IL  II,  aö  erklart  IX, 
211.  Ii  liL  LZ  u.  III,  mh  ver- 
bessert XIII,  1 12. 

Lessenich  bei  Bonn  ,  R.  A.  HI, 
SQ. 

Lesura  (Lieser)  Fl.  VII,  90  (A  M.). 
•Leuci  in,  50. 

Leudersdorf  bei  Illllcsheim  in  d. 

Eifel,  R.  A.  XXIII,  IM. 
Leudicianus  s.  Mercurius. 


Lcugac  I,  US.  lÜL 

Leuzingcn  im  Kant.  Bern,  Münz. 

fund  XXIII,  1_J^ 
Leven's  Daklyliothek  XIV, 
Lex  snlica ,  Keltisches   Recht  in 

derselben  IV,    21.  —  Chlodo- 

wichs  Redaction  IV,  22, 
*Liber  X,  Lüö. 
«Liberalis  II,  9Ö. 
«Liborius  Victor  VII,  41. 
♦Licia  IX,  29. 
*Licinia  Sabinilla  XI,  3. 
*^Licinius  Crassus  Frugi  III,  1f^^. 
* —  Junior,  Münze   des  Kaisers 

XVII,  iifi.  Taf.  III. 
Pollio  XIII,  OL 
•_  Scranus  VII,  41. 

Valerianus  XIII,  82^ 
♦Licininus  VII,  52, 
Liger  (Loire)  Fl.  VII,  IM  (A.  M.}. 
Linde,  der  Uolda  heil.  Baum  XX, 

Linde,  P.  A.  Dr.,  die  porta  nigra 
und  das  Capitolium  der  Trcviris. 
Trier  1852.  XX,  lüL 

Lingonum  coh.  s.  Cohors  secunda. 

•Liovia  VII,  hSL 

Lippeheim,  ein  Kastell  des  Drusus 

III,  HL  IV,  II. 
Lippuübergang  d.  Römer  am  Stee. 

ger  Burgewart  IV,  ZS* 
*Lipuca  IX,  2S. 

Lischer  (Belgien)  R.  A.  XI,  4CL 
Lissingen  im  Kr.  Daun,  R.A.  III, 
65. 

♦Lituca  IX,  2iL 

Livius,  die   einzige  Quelle  des 

Florus  XVII,  L 
—  s.  Apollo. 
»Lixa  VII,  54. 
Lixo  XVII,  IIA. 
*Locirnu3  VII,  63.  IX,  29. 
Loruli  XVII,  12(L 
Lüückhen  für  Wundärzte  VII,  fi2^ 

IX,  aa. 

»Logisla  XII,  2, 

Lohn  bei  Jülich,  R.  A.  \^  124. 

Löhrer,  Geschichte  der  Stadt  Neuss. 

Neuss  1840.  1,  IM. 
Lollianus  in  Gallien  IV,  5^ 
♦Lona  (Loya)  VII,  63. 
London,  Matronensteine  XII,  \9S. 


-  41 


*Longinns  VII,  TL  im  XIII,  2fi. 

Longobarden  XV,  202. 

Lop,  BedcuUingdes  Worte«  X,22fi^ 

*Lordua  III,  1  'fi. 

=f=Lossa  VII,  IX, 

Loucetius  s.  Alars. 

Louisendorf,  G.  A.  IX,  3(L  —  R.  A. 

IX,  ML 
♦Lousonnenses  XI,  8. 
•Kova  (Lona)  VII,  (lL 
Löwe  im  Wappen  der  Stadt  Bonn 

Ii 

—  aus  gebrannter  Erde  IX,  24. 

—  —  Sandslein  X,  ^ 

—  als  Thürwächler  XXII,  ZL 
♦Lucania  Summula  XVI,  135. 
*Lucanius  Censorinus  XVI,  6^ 
»Lttcanus  IX,  21L 

♦Lucia  VIII, 

♦Lucilla  L  Si-  IX,  lÄ. 

*Luciliu8  XI,  22. 

Aristo  III.  IM.. 
* —  Chresimus  III,  164. 

Crispus  V,238.  XXIII,  IM. 
»—  Proculus  III, 
♦Lucius  VII,  IX, 

Lucilius  XI,  22. 
Lucretia,  Tod  derselben,  Ertrelief 

III,  1112.  Taf.  IV.  L  V,  404. 
Lucriner  See  XVI,  3^ 
•Lucubus  XVIII, 
♦Luculla  XXI,  2L 
•Lucullus  XX,  38. 
•Lude  XIII,  LLL 
» — ,  sitio,  valiamus  XX,  178. 
Ludere  XIII,  LLL 
Lüderich  bei  Volberg,  röm.  Berg. 

bau  V,  235. 
Lufthildis  und  die  Spindel  XX, 

«Lugovibus  XVIII,  ]M. 
»Luna  IX,  2_L 

— Gemmenbild  XV,  134.  Taf.  ILlfi. 

Lupodunum  VII,  (J^  (A.  M.)  X,6. 

•Lupula  V,  339. 

♦Lurio  XVIII,  242. 

»Luscius  Eburo  VIII,  16^ 

Lusitanische  Cohorten  im  röm. 
Heere  XIII,  48. 

Lusitanorum  Coh.  s.  Cohors  pri- 
ma Aug. 

•Lnsins  ^turninas  III,  163. 


♦LuUtiif  Snebis  VII,  2^. 
Luxemburg,  Grosshcrzogthum,  an- 
liq.  Entdeckungen  VIII, 

—  Grosse   Zahl  d.  röm.  Nieder- 
lassungen VIII,  9hx 

Luxovius  XVII,  lliL 

Lynceufl  und  Hypermneitra  IX,125< 

Maas ,  Cfisars  Bericht  über  den 

Lauf  derselben  X,  53. 
*»laccon  II, 
*Iilacedonia  XIII,  68. 
♦Macer  IX,  30. 
*Maconio8  VII,  63. 
Macrianus,  Alamanenkönig     1 14. 
=^Macriniu8  Demostratus  XI,  20^ 
«Macrinos  V,228.  VIII,  IM  XXI, 

174. 

Macusanus  s.  Hercules. 
♦Madelinus  XV,  Hl.  Taf.  V.  15, 
Madiswyl,  Kant.  Bern,  Münsfund 
XXIII,  \2h 

♦Maeseius  XX,  18, 
♦Mag.  fig.  VII,  17Ö. 
♦Maganon  XV,  llL 
Magdalena ,    Deckengemälde  xu 

ßrauweiler  XI, 
*Magnentiu9  XVI,  Zü. 

—  Erhebung  lum  Kaiser  VIII,  TL. 

—  Unedirte  Münzen  desselben  XI, 
C2.  Taf.  II.  18. 

*Magnu8  VII,       IX,  a£L 
«Magonon  XV,  HL 
Hagontiacum,  Maguntiacum  1, 113. 
Magus  als  Endung  in  Ortsnamen 

XXI,  3L 
•Magusa  (um)  XV,  151. 
Magusanus  s.  Hercules. 
Maia  II,  119. 

Maigebräuche  an  der  Ahr  u.  im 

jQUcherlandc  XXII, 
Mainz,  Höiu.  Inschriften  1^  81.. 

—  —  Baudenkmäler,  UypocBusten 

II,  afi.  ai. 

—  Römerbrflcke  über  den  Rhein 

II,  38.  III,  im 

• —  Denkmäler  des  Museums  11,50. 

—  Der  Käslrich  II, 

—  Geschichtschreiber   der  Stadt 

III,  115. 

—  Planetenstein  IV,  HL  m 
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Mainz,  TborBügel  aui  EriVlIf,  HS. 

^  Rum.  hamp«  ausßrontc  XtU, 
LLlL  'Pfrfi  L  2. 

—  Bronzebflchscht-n ,  Bvontestie- 
fei  XV,  iMi 

—  Bine  Stsdl  des  Drusus  XVIf, 

~  Fabrikation  von  Altertbüniern 

xxiii^  9i 
Mainzweiier,  Kr.  Ouweiler,  R.  A. 

X    3 1 . 
•Älaior  Jl,  S& 
•Mairac  il,         Xlf,  tflfi. 
BIaistr§usi«e    MalletinXXIIj  ^2(L 
•Älaingus  IX, 
Molarichus  VUl^  8& 
«^li  III,  HL 
♦MalicuÄ  XVI,  ölL  IL 
Maliuehae  a.  motronarc. 
Malti  ti,  M'.  M'.  t)r.,  Erg^ebnissc  der 

oeucstoB    Au»gr«i>uBgcR  röm. 

Ailerthüiner  in  und  bei  Mains. 

Maina  l842.  II,  LLL. 
Mombrianus  s.  Merouriua. 
•Mamerlinus  VMI,  LtL 
«Mamilianns  XV,  81. 
*Mainmiliänus  Viclorinua  91L 
*Mandaloniu8  Graln«  f,  ^ 
Mftnd«rschfeid'  im  Kr-^  Präm,  R.A. 

IW,  üii 
•Slandolinius  XVIII,  LiSi 
*iMaDdu«  XX,  öö. 
Mane»  (dii)  VH,  £i£L 
•Maniiiatons  XIII,  62. 
*Man8Ucta  XVttly 
*Mansuctu8  V,  316. 
'*Manlanar5u8  XV,  16^« 
•Maponus  (deos)  XVIH^  7AQ.  ' 
Marus,  mara,  Endung  von  Persb. 

n^nnamen  Xv-^  ÖO/ 
•Älarcella  IM,  1^  XIX»  63; 
*i\Iarcellinia  Marcella  XfX,  6^. 
*Marcellinius  Marcianu»  X  VHi  21lfL 
*Marcellinus  XV,        XXII,  2iL 
MaroeUtn  nnd'  Petrus  ,  Mifrtyrer, 

Deckengemälde  Z4i  IWauweiler 

*MarcelIu»  II,  iu8>.  VJIv  Mi  IX, 
XVII,  2Öfii  XVIlIi  t24'ti}' 
XX,  35. 
*Marciaiua  VjetoriMcly  3?i  • 


•Marcianus  II,  LMl.  XVI,  m. 
*Marciu8  Verecundus  XXIII,  fiL 
Marcodurmn  IX,  2^ 
Marcomannen  IV,  28.  XV,  13!L 
•Marcus  lX,afL  XV,  81  XVI,  62. 

XVUI,  115  (2).  XXI,  ää. 
St.  Maria  im  Capitol  zu  CölnXIil, 

LZIL  Taf.  lY. 
Maria, Ein8iedlerin,Deckcngeinftlde 

zu  Brauweikr  XI,  QS, 
♦Marianus  X,  i 

Marienbilder  auf  Schilfen  Xlf^dlL 
•Marinua  Vif,  52.  IX,  3Ö.  X,  iL 

XII,  t42. 
•Marius  II,  lilA 

—  in  Gallien  als  Gegenkaiser  IV, 

5^ 

Markeshausen  im  Kr.  PrOm,  R.  A. 
III,  62. 

Marmagen,  Meilenstein  d*e8  A  grippa 

Blarmor  zu  Fassbödtn  und*  Wand. 

bekleidungen  IX,  2. 
Marmore  der  Anttkensammhtng  zn 

Arolsen  V,  340. 
«Marontius  V,  329. 
•Mar«  II,  35i  VI!,  21.  22^  XIX, 

107. 

—  AlbioTix  XVII,  HL 

—  Belatucadrus  XVII,  llQi 

—  Braciaca  XVII^  LUX 

—  Briltovius  XVII^  122. 

—  Cabclius  XVII,  liÜL 

♦—  Cainulus  XVI!, ISO.  XyJH,!<^4. 
Taf.  V. 

*—  Cocidius  XVI!,  im.  XVIII, 

—  Cososus  XVII,  Ifiß. 

~  Iklamardus  XVFI,  IBL 

—  Lacavus  XVII,  IM. 

—  Leherennus  XVII,  l&L 

—  I.oucetius  XVII,  IM. 
*i-  Militaris  XIII,  86. 

—  ü41oudiu3  XVIf,  IM; 

—  Segomo  XV IJ,  182. 

—  Ultor  XIV,  oi, 
•-  Victor  XVI,  66; 

—  Vinliuff  XVlIi  124a 

•—  et  Nemclona  Ih  Hl.  XV,  OL 
Loucetius  eiN«melOH»  X^Y'lll, 
24  •. ' 

—  et  V*8kO>X<¥Hf^  VI6^(;^)< 
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Hars,  DarvlelluDg  desBelben  alsTa«- 
gesgoUheH  IV,  ÜlL 

—  Bronzeslatactte  vom  ftumpfeB 
Thurm  IV,  2i>I. 

—  Statae  au»  Mainz  weiter  X, 
iL 

—  UUor  ,  Relief  auf  dcoi  togc. 
nannte«  Schwerte  des  Tiberius 
XIV,  6h.  —  Tempel  des  Gottes 
in  Rom  XIV,  ü(L 

Victor,  Relief  aus  Bonn  III, 
Taf.  IV.  2. 

—  und  Rhea  Silvia,  Relief  «inea 
röm.  Erigefässes  Li  ^  Taf.  L 
II.  —  AufsähluDg  und  V«rglei- 
cbang  der  verschiedenen  Moau- 
Diente     46  if . 

—  iaa  Christenthume  durch  den 
Erzengel  JHichael  verireten  XXI, 

Marsilius  und  die  Holsfahrt  xa  Cöln 

IX,  43»  XIV,  IM, 
*Marti  et  suis  Vit,  Ih. 
*Martia  1^  83,  IX^  2(L 

—  a.  Roma. 

—  Gallica  s.  Roma. 
*aiar<ialis  VII,  ÜÄ,  VIII,  Üi2,  IX, 

aiL  XIIJ,  22.  XV,  iü,  XVIII, 

22B.  XXII, 
•ilartina  XII,  2S. 
*Martine  VIII,  1^ 
*Marlinua  XV,  8!L 

—  Bischof,  Deckengem&lde  an 
Brauweiler  XI,  102. 

't'Martiuf  VH,       IX,  2L  23. 
«Marus  Xlf,  EL 

Marzberg  bei  Trier,  R.  A.  III,  1SL 

m  IV,  208. 
•filaaa  1^  42.  II,  IM. 
«Masculus  X,  fib. 
«Haseius  Vll,  öäj 
Masholder  Ira  Kr.  Bittburg,  ^.  A. 

III,  iiiL 
•Masius  XII, 

Masken,  aur  Verzierung  v.  Geb&u. 
den  und  Bildwerken  II,  & 

—  tragische  IV,  lÜL 

—  auä  gebrannter  Erde  IX,  24± 
Massilia  II,  IL  —  Münzen  d.  Stadt 

XXI,  üIL 
*MBS8uIa  XXII,  i:8. 
♦Matatlus  IX,  aiL 


Mater,  Thonfigur  aus  I^iederbibcf 

XX,  IML 

* —  castrorom  fiS. 
Deum  V,  230. 

—  Gabia  II,  12L 

Melia  XVII,  200,  XVIII,  L12. 
*—  nata  et  facta  I^  ÖL 
*Materna  V,  340- 
•Maternus  I,  UiL  XVIII,  l2j 

XXI,  Öl.  xxiir,  öS. 

et  Allicus  Coss.  VII,  42. 
*Malefiona  lU^  103.  r 
•Mairatus  sacer  8(L 
ilatres,  Wesen  derselben  I,  8^ 
~  Zahl  und  Natur  derselben  llj 
12^ 

—  Locaje  Bedoutnag  II,  l.li. 

—  Verbindung  mit  andern  Gott- 
heiten II,  135. 

—  Attribute  derselben  U ,  I3ö. 
XII,  50i 

—  Spuren  ihres  Cultos  im  Mittel- 
alter II,  131. 

—  Verhfiltniss  einiger  röm.  Ge- 
schlechter zu  denselben  XI,  143. 

—  Ihre  Darstellung  auf  Mondmen. 
ten  Xkl,  48. 

—  Verwandtschaft  mit  der  t«i8 
XII,  43. 

—  Kachlilange  ihres  Cultus  in  der 
Gegend  V.  Metz  XXII,  L38, 

—  Uaterschiedi'n    von  Matronae 
XXIII,  28. 

—  s.  Mairona^.  ,  ^ 
•Matrea  VII,  fiL  jtjc,  iM. 

Alaterviae  II,  L2S.  XVIU,  112* 
XIX,  ÖL 
♦ —  Arsaciae  Ii»  132. 
*—  Brittae  II,  LH. 
*—  Campestrea  XXIII,  1^3^ 
*—  Domesticae  XVIII,  13L 

*  suae  XVIII,  238.  , 

•~  Friisavae  11,134. 

Galläicae  IJ,  132.     , , 
*-  Mopates  Vll,  4L  '     /  ...tf 

♦  suae  Ii,  L34. 

*—  Omnium  gentium  XVlil,  ii39. 
• —  Fannoniorum  et  Delmataruin 

II,  131.  XXJÜ,  28.  ^ 
*—  Quadruburgae  Ii,  ijl.'  , 

Suae  II,  134.  VII,"1S.  ^ 

Suleviao  XV,  10. 
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.  «Matres  Tramarioac  XTIIT,  239. 
•  —  Trererae  II,  132. 
*Matriniu3  Primus  XII,  ä4. 
Matrona    (  Marne )   Fl.   VII,  1112. 
(A.  M.). 

XVIII,  220.  XIX,  im. 

•MatQtjra  XX,  122. 
Matrona  (dea)  Broniefignr  VII,  62^ 
Matronae ,  Charakteristische  Bil- 
dung derselben  IV,   ISTL  XIII, 
12(L 

—  Darstellungen  derselben  in  Thon, 
Stein  und  Metall  XVIII,  91.  TaT. 
IV.  XVIII,  \ÜU 

—  Bildwerke  ders.  auf  Votivslei- 
nen  XVIII,  IM.  XXm,  72, 

Ihre  Vieldeutigkeit  XVIII,  im 
Wo.  IL 

—  Die  Drciiahl  XVIII,  IKL 

—  Als  haus,  ond  feldschirmende 

Segensgöttinnen  den  Laren  und 
Penaten  verwandt  XVIII,  1 19. 

—  Beinamen  derselben  XXIÜ,  6iL 

—  Ihre  Attribute  auf  Bildwerken 
XX,  Qfi.  XXIII, 

—  Verhältnis»  der  mittleren  Göt- 
tin zu  den  beiden  äusseren  XXIII, 

—  Verbreitung  ihres  Cultus  und 
Spuren  desselben  im  Christen. 
Ihnme  XVIII,  IM.  12L  XXIII, 
IM. 

'  —  s.  Matres. 

Andruslehiae  II,  123. 
Alagabiae  V,  237.  XXIII,  LilL 

—  Arvagastae  XX,  05^  Taf.  L  3.  a. 
♦ —  Aufanae,  Aufaniae  II,    1  31. 

III,  IM.  V,  238.  316.  VII,  iS^ 
XXII,  Li3.  XXni,  IM.  —  Deu- 
tung des  Namens  XIX,  90.  XXIII, 

♦ —  Ausuciatium  XI,  148. 
*—  Axsingenehae  XVIII,  108.^.8. 
♦ —  Campauehae  XII,  56. 
*Matronae  Cuchinehae  XXIII,  6^ 
*—  Dervonnae  XI,  US,  XVIII 
240. 

♦ —  Etraicnae  et  Gesatenae  II,  133. 
*—  Eltraienae  IV,  182.  XII,  5^ 
*—  Gabiae  II,  22L  XXIII,  iM. 
Gavadiae  IV,  m  XXIII,  LiiL 
Gesaienae  XH,  57.  Taf.  L  II.  ^ 


•Matronae  Hamavchae  II,  134. 
• —  Lanehiae  II,  1.'^'^- 
• —  Malinehae  V,  315. 

Rumnehae  XXIII,  Ihl^ 

Seccanehae  XVIII,  239. 

Scnones  II,  132.  IX,  :iL 

Textumeae  XX,  ^ 
*—  Textnmehae  XXIII,  LL 

Vatviae  II,  133. 
• —  —  Nersihrnae  II,  134. 
»_  Varallinehae  XIX,       Sfi.  8L 

Vediantiac  II,  132. 
»_  Vesuniahenae  XX,  86.  87.  S9. 
Taf.  L  L  XXI!r,68.  —  Namcns- 
deutung  XX,  ^  XXIII,  öS. 

Veleraheae  XII,  53. 

Veteranehae  XII,  46^  Taf.  IV. 
1.  2.  XII,  4L  Taf.  III.  1.  2.  3. 
XII,  54.  Taf.  IV.  3.  XXIII,  öL 

Veteranihae  XII,  54. 

Veteres  XII,  1Ö3-  IM. 

Vlavhinchae  XXII,  Ul. 

—  unbestimmten  ^amens : 

* —  ....  aminehne  XXIII,  21. 

henehae  XXIII,  2iL 

*—  .  .  .  .  ranehae  XXIII,  21. 

*—....  teniavehae  XVIII,  239. 

Matronensteinc  von  deutschen  Grä- 
bern  XII,  42.  XX,  82.  XXIII,  tiL 
—  Gründe  für  das  Nachinnen- 
gpkehrtsein  der  Inschriften  und 
Bildwerke  XX,  03.  XXIII,  ßi. 

—  aus  Embken  XII,  42. 

—  —  Antweiler  und  Zülpich  XIX, 
92, 

—  —  Vel weiss.  Soller,  u.  Müd- 
dersheim XX,  81.  Taf.  L  IL  III. 

 Zülpich  n.  Floisdorf  XXIII, 

61. 

*Mattatu8  (?)  IX,  31L 
Mattiacorum  civitas  s.  Civitas. 
Mattiaken  IV,  35.  XV,  l^L  XVIII, 

Ö2,  XXIII,  ö.  LL 
•Mattium  XVII,  QSlü.  XVIII,  39. 

XXIII,  lü. 
•Matuco  civitas  XIV,  122. 
♦Matunns  (dcus)  XVIII,  242. 
Mauerreste  auf  dem  Odilienberge 

XVI,  12L 
Mauerwerk,  röm.,  yerschicdene 

Arten  IX^  5« 
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♦Manra  XIT, 

^Mauretania  Tingitana  YII,  167. 
*Maximianus  Herculeus  ,  unedirte 

Münzen  desselben  XI,  fiO.  Tat. 

11,  lA. 

»Slaximinns  IV,  U2.  XV,  83. 
•Maximus  VIII,  lÜiL  IX, iL XX,  ÜL 

II.  Cos.  XV,  ÜH 
• —  el  Aelianus  Coss.  XV,  IS» 
*Max8enti  vivas  tuis  feliciter  VIII, 

IM.  Taf.  L  2. 
♦Maxsjmilla  XII,  78, 
*Max8iminu8  XXIII,  170. 
Mayschoss,  Denkmal  der  Katharina 

V.  SaffenburfT  XII,  98. 
Meckel,  Kr.  Bitbarg,  R.  A.  III,  6P^ 
Meckenheim  ,  Kr.  Rheinbach,  G. 

Gräber  XXIN,  IM. 
Medaillons  und  Goldmünzen  in  der 

Münzsammlnng  zu  Trier  IV,  tQ7. 

Taf.  III.  1=4. 
•Mcddirlus  II, 

*3Iedicu3  leg.  XXI.  IX,  132. 
JHediolanum  1^  12L  III,  IM.  XIX, 
"         2.  4i 

^       «Mediomalrici  VII,  IM.  XV,  147. 
\      «Medius  VII,  fi3. 
^      Mednsenhaupt  aus  Castra  vet.  III, 
^  112,  —  Aus  Nimwegen  IX,  24. 

y    Symbol.  Bedeutung  XXIII,  ^ 

•''  Mehr,  Kr.  Rees ,  Begräbnisstafeln 
^         XXIII,  im 

?  Meilbrück,  Kr.  Bitbnr|^,  R.  A.  111,68. 
^  Meilenzeiger  v.  Marmagen  I,  1 17. 
i.  IX,  162.  IM. 

_  von  Ninuvcgen  VII,  ^  Zü. 

—  von  Zülpich  XXIII,  81. 
t>      Melanie,  Jungfrau,  DcckcngemSlde 
{{  zu  Brauweiler  XI,  lOÖ. 

1^      Melia  a.  Mater. 

•Melinum  VII,  75* 

• —  ad  omnem  dolorem  XX,  174. 

»Melissug  IX,  M. 
1^      Mellobaudes,  Frankenkönig  IV, 

♦Meloniorum  vicus  XXIII,  12± 

Melusina  XXI,  IM* 

♦AI einer  IX,  2S.  SIL 
I',      Men  XVIII,  US  [2). 
1^.      Menapier  VII,  3. 
,v      Menapiorum  coh.  g.  Cohors  prima. 

Menekrates  VII,  84.  (A.  M.> 

*Mencnia  (tribas)  1^  82i 


Men-hir  XVII,  144. 
*i\lcni8  magister  XVIII,  ll7  (2), 
«Menneken  (Baldes)  XIX,  LM* 
Menniger  Steinbrüche  bei  Trier, 

R.  A.  III,  24. 
•Mcnsarius  XV,  2fKL 
♦.Vlensor  cohorlis  XX,  üL 
»Mcrca  IX,  2iL  QÜ.  XI,  3i.  34 
♦Mercurialis  XVI,  ü2. 
♦Mercurius  XVI,  öS. 

(deus)  II,  Öä.  VII,  22.  23. 

VIII,  IÜ3.  IX,  24.  Abbild.  Heft 

VII.  Taf  III.  IV.  4.  IX,  lö. 

XII.  Taf.  V.  L  XV,  Ü2.  XVIII, 

124(2).  125(2).  XIX,  101  IM* 

107.  XXII,  2tL 
*-  Alaunus  V,  231.  XVII,  123. 
*—  Arccrius  XIX,  22.  XXI,  181* 
Arceius  XVII,  L2ä* 
Arvernorum  XVII,  121L 
♦—  Biauflius  VII,  äS.  XVII,  VHh 
*—  Cambus  XV,  IHL 
*—  Cannetonensis  XVII,  180. 
*—  Cambrianus  XVIII,  241. 

Cimiacinus  XVII,  1_74,  XV III, 

241. 

Cissonius  I,  80.  XVII,  IM, 
»—  Felix  III,  88.  XIV,  iSä* 

Gambrianus  XVII, 

Leudicianus  L  12^  XVII,  124* 

Mambrianus  XVII,  124. 
*—  Moccus  XVII,  lüSL 

Negotiator  XVII,  Lil3. 
*—  Kundinalor  II,  LÜL 
*—  Opupup  XVII,  VUl. 

Rex  VII,  22. 
*  sivc  Fortuna  VII,  42* 

Touren  US       123.  XVII,  182. 
•~  Vassus  I,  44*  XV,  lOO^  XVIII, 
132* 

Visucius  X,  3*  XV,  5^  XVII, 
182. 

et  Rosmerta  V,  337.  XIX,  Ö2* 

XX,  114- 
*—  el  Suae  VII,  4L 
* —  Visucius  ei  sancla  Visucia  X, 

48. 

Merkur  und  Fortuna  in  gemein- 
samer Verehrung  XX,  1 17. 
 Mala  XX,  m 

—  Apollo  und  Minerva  IX,  56* 

—  Cybele,  Sol  XXIII,  5^ 
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Mercnriufl  und  tMonryaOi ,  Helief 
von  Gondershofen  xav, 

—  und  Kephalos  —  XAl,  Ifi. 

Ttf.  V.  L  XIV. 

—  nnd  Rofmert«,  Monameole  XX, 

m 

—  nnd  Venus,  Denkmal  v.  N eisig 
im  Luxcmb.  XX, 

Verovingische  Fibula  Xli ,  I9t. 
Tat.  V. 

—  Münzen  II,  IM.  Taf.  V.  5.  XIV, 

192. 

-    Ilertert  an  der  Mosel,  R.  A  VIII, 

Mertesdorf  an  d.  Bnver,  Grebdi  nk. 

mal  IV,  2M. 
•MeruiH  V(inum)  VIII,  1^2  XIH, 

107. 

Messerstiel  aus  Bronte  mit  Figu. 

ren  und  Inschrift  V,  221. 
♦iMessianus  XX,  77. 
♦Mcssienus  III,  10<i. 
*>Ie8sionius  Vitalis  1^  ilL 
•Alessius  Forionatus  IV,  li2^  XV, 

fil,  lä.  m  IS.  82.  22. 
•Meton  XXIII,  Ü5^ 
Mcttts  (Mets)  VII,  IM.  (A.  M.). 
•Mettitts  IX, 

Mets,  TÖm.  Wasserleitung  lü,  2Q1. 

—  RAmerstrassen  IV  ,  Si>  XI, 

18^.  XIII,  23-  XIV,  4-XVII,  fkL 
Meyer,  IL  Dr.,  Geschichte  der  XL 

und  XXL  Legion.  Zürich  1853 

XXII,  m 
*Miccio  VII, öi  VIII,  lÄL  IX, 
Militairdiploroe  der  Kaiser  Uomi* 

tian  und  Hadrian  Xlll,  2& 

—  des  Kaisers  Vespasian  XX,  ^ 
~  Verschiedenheit  derselben  XIII, 

97. 

»Militaria  dona  II,  IM.  Xllf,  8^^ 
Militaris  s.  Mars. 

Millingen  bei  Nimwrgcn  ,  R.  A. 

X,        —  Das  aito  Arenacium 

XX,  Iii  XXII,  IM. 
Mimling-Crumbach  in  Hessen,  Ma. 

tronensteio  XII,  199, 
Minden,  Bracteaten  XIV,  IM. 
»Minerva  V1I,4^XVII,  ÜlL  XVIII, 

125  (2). 

—  Aml^TTä  XVII,  im 
^  ^eUsiiiiii  ^Vll,  iSi, 


Minerva  Bcrecyntia  XKin, 
^  mit  ApoUo  find  Merk»r  ver- 
ehrt IX,  äü. 

Juno,  ttercules  und  Mercurius 
IV,  lAl, 
— ,  Kopf  ans  Fliessem  IV, 

—  mit  dem  Blitze  ,  llariiM^rr^lief 
aus  Arolsen  V,  351. 

- ,  Relief  auf  der  Sftule  y.  Cnssf 

VIII,  LL 
— ,  Gemmenbild  aus  Bona  XV,  127. 

Taf.  IL  U 
»Minervalia,  r.  Aiugenarsk  XX,  174. 
*.«iscc  VII,  Ü2-  Xlll,  LÖl.  XXI,  ^ 
,  bibe,  da  rai  XUI,  lM= 
mi  XIII,  ÜlL 
vivas  XIII,  im. 
•Missiciuä  XX,  ^  XXIII, 
Missio  honest«  und  ihr«  Priviie. 

gie«  XIII,  8L 
♦Mite  merum  XIII,  IM. 
Mithraeum  bei  Schwein«clM«d  IV, 

—  io  Dormagen  XXI,  ^ 
«Mithras  I^       XXIII,  IM.  s.  Sol 

invictos. 

Mithrasrult  III,  XXf,  — 

BedeutuBf  der  Leitei-  ia  4€4nseL. 

ben  XVI,  L2fL 
Mithrussteine  in  r^.  -  ceUia eben 

Grabhügeln  V,  ISO.  TaL  I.  K. 

Fig.  L  2. 
•Mitiüs  Vli,  4L 
"^Modüstiana  II,  11)2^ 
«Modestus  IX.  3iL 

Crispinius  Turbo  XX,  ^ 
•Moesia  Xlll,  iL 
• —  superior  II,  102. 
Mogo,  MogouDUS,Mouno9 XVII,  174. 
•Mogonliacum  XXI,  3S.  —  StAts. 

punkt  der  Römermacht  am  Ober* 

rhein  XXIII,  11. 
_  frSnk.  »lünzart  XV,  166. 
•Moguntiacum  ,  MoguoticiMi  XV, 

UiiL  XXI,  .38. 
*Moy.tfios  XX^  L2L 
Mommsen's  Anklage  gegen  v.  Jan. 

mann  XX,  119, 
Momus  IX,  31L 

Monasterium,  Bedeiiluog  de«  Wor- 
tes XII,  1_3L 
Monc,  F.  J.,  Urgeschichte  des  ba- 
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dischen  Landes.  Karlsruhe  1845 
XIV,  UA. 
AIoofcrlaDd,  Römercastell  VITT,  5äi 

IX,  afi* 

*Mongoliacum  XV,  167. 
Monheim  R.  A.  V,  236. 
Möns  aureus  VIII,  üiL 
—  Juranus  V,  19tj. 
♦Alontanus  VII,  öIL  IX,  30.  XIII, 

Monte  nuovo  XVI,  ^ 
Monterberg  bei  Calcar,  Meroviog. 

Goldmünze  II,        Taf,  V.  ^  R. 

A.  und  Inschriften  IX, Ml  XVII, 

221.  XXII,  02.  XXIII, 
Montroeul  in  Belgien,  R.  A.  XIII, 

2Ü1L 

Mopates  s.  Matres. 
Morinorum  colonia  s.  Colonia. 
Äloritüsgus  (denä)  XVII,  lÜl. 
Alörsch  bei  Ullingcn,  R.  A.  X,  9< 
Mörtel  der  röin.  Bauwerke  IX,  4< 
Mosaikfussböden  zu  Fliessem  IV, 

2ÜKL  —  Zu  llerborn  im  Lnxemb. 

VIII,  Qi.  —  Zu  Trier  und  Pfen- 
nig XX,  IM. 
Aloselßsche  des  Auaonius  V,  2Ü2. 

VII,  Ih.  (A.  M  ). 
Moselstrom ,   Zustände  desselben 

im  Alterlhumc  V,  204. 
Alosenberg  bei  Bettenfeld  im  Kr. 

Witllich,  R  A.  III,  Ü5. 
Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Fei. 

sen.  Altchristl.  Relief  XIII,  lAÜ^ 

Taf.  V.  VI.  Flg.  L 
»Mogsur  VII, 

*.M0X8iU8  VII,  dl  IX,  3öi 

Müddersheim,  Matronensteiiie  l| 
128.  XX,  9^ 

Ifflhlhausen  am  Neckar,  Malereien 
in  d.  Vituskirche  XII,  liLL 

lüfihlsteine,  röm.,  II,  4Mi  4St 

Möller,  Job.  ür.  und  Falke,  Job., 
Zeitschrift  fflr  deutsche  Kultur- 
geschichte XXIII,  mi 

MüDchweiss  Kr.  Ottweiter,  R.  A. 

X,  2S. 

AIQdz.  u.  Antikenkabinett  zu  Tfl. 

hingen  X,  69. 
Manien  in  Gräbern  XVII,  112* XXI, 

2L 

"  der  Bataver  XV,  IM^ 


Mfinzon  der  Etmroncn  XV,  151L 

—  ^  Helvetier  XV,  1^ 

 Mediomatriker  XV,  lAL 

^  Seqnaner  XV,  Ufi^ 

 alten  Trierer  XI,  43.  XV,  141. 

 Ubier  XV,  IM. 

—  gallische  aus  Ottweiler  XXI,  7& 
Taf.  IIL  1—5. 

—  gallisch-belgischen  Ürsprnngs 
aus  dem  Trierschen  XXI,  CiL 

—  aus  dem  Zeitalter  Constantins 
in  Beziehung  auf  ihre  Typen 

xvif,  m 

Mänzfund  bei  BausendorF  IV,  21IL 
—  Zu  Ladenburg  am  Neckar  X, 
L  —  Zu  Dalheim  XIV,  — 
Zu  Keldenich  XIV,  IM.  —  Im 
Kanton  Bern  XXIII,  1D<L 

Mfinzgescbichte  des  Rheinlandes 
bis  zur  Mitte  des  8ten  Jahrhun- 
derts XV,  143.  Taf.V. 

Münz-Monogramme,  triersche  XV, 
IfiJL  Taf.  V.  d.  c. 

Münzsammlung  inNimwcgenVII,70. 

—  in  Utrecht  IX,  ^ 
Mürlenbach  Kr.  Prüm,  R;  A.  II, 

12Ü.  III,  62^ 
»Multis  annis  II,  8L 
*Municeps  II,  Oih 
*Municipes  intramurant  XIII,  TS* 
Muri,  Kant.  Bern,  Mönzfund  XXIII, 

im 

».Vlurranus  XX,  llÄ* 
Mursa  VIII,  TL 
•Musa  I,  42. 
*.Wu8anu3  VII,  Qi. 
Mulinens.  ala  s.  Ala  prima. 
Mutina  VII,  ^ 
♦.Mutius  XIII,  2Ö^ 
Mylae  VII,  bO.  (A.  M.). 
•Mythunim  XXII,  65x 

Nabenbeschlfige  v.  Kupfer  XVIII, 

Nabenringe  eines  röm.  Pfluges  XVI, 

SIL 

♦Kacco  XVII,  22  h 

Nachtsheimer  Heide  bei  Mayen,  R. 

A.  XXI,  im. 

Nadeln,  röm.,  VII,  ßö.  IX,  32.  XXF, 
2Ü. 


4S  — 


Mfel  in  Grftbero,  Grund  des  h&u. 
(igen  Vorkommens  XXI, 

—  in  röm.  Gräbern  III,    197,  V, 
411.  412.  IX,  3i  iL  XVI, 
lÜi.  XVII,  US  XXI,  LL  IL 

—  —  germ.  Gräbern  XXII,  148. 
_  —  röm. .keltischen  Grabhügeln 

V,  HL 

Nahemündung  zur  Zeit  der  Römer 

XVI,  LL  LL  LLL 
Kaiade  au«  Kenn  VIII,  23,  Taf.l.  L 
*Nafjiavaaiti  XVIII,  120  (2). 
Knoien  der  Künstler  in  Beziehung 

tu  den  von  ihnen  dargestellten 

Gegensländcu  XXII, 
I<(amenstilgung     auf  Inschriften 

XVIII,  m.  XXI,  KLL 
•Nomnis  XIX,  52, 
Kanluates  XI,  5. 

♦Karbonueniis  provincia  XII,  195. 
Naria(dea)  IX,äLXI,  i.XVII,  lijO. 

—  Nousanlia  XVII,  li^L 
•Nassois  VII,öa.  VIII,  IM^  IX,  30. 
•ISatalis  Xlll,  2L 

•Kalionc  Batavs  1,  81. 

—  Francas  IX  ,  2iL    XXII ,  IM. 

XXIII,  yiö. 

 Trax  II, 

Kattenheimer  Wald  im  Kr.  Bitburg, 

B.  A.  I|  4L 
♦Nalus  IX,  aiL 
Navioy  XVII,  1_LL 
IS'eapolis  XVI,  2a± 
*Nel»bicu«  IX,  3!L 
^'ccka^au  in  Baden,  R.  A.  V,  232. 
*IS'egoliator   artis   cretariae  XV, 

ÜL 

cretarius  XVIII,  LUL 
fruracDt.  VII,  iL 
*—  sellasiarius  XII,  ßiL 

—  s.  .\lercuriu3. 
*r<thalee  XII,  24.  XV,  2fix 
•^ehaK•nnia  XII,  23.  ^o.  L  XVIII, 

LUL  Ko.  21L 
— ,  Wesen  der  Göttin  IX,  £L  — 
Verschiedenheit  der  Darstellung 
auf  den  einxelnen  Aionumeuten 
XII,22.  XVIII,  103.115.  —  Ablei- 
tung des  Namens  IX,  ÜL  XII,  2ä± 

XIX,  LiL  —  Bild  und  Attribute 
derselben  XII,  22  IT.  —  Eine 
deutsche  Göttin  XII,  21L  —  Ver- 


wandtschaft  mit  der  Isis  XII, 

21.  —  Verbreitung  ihres  Cultus 

XII,  m 

Nemausus  XVII,  173. 
Nemetac  I^  i  Li. 

Nemeter  IV,  IL  VII,  Lifi.  XV,  IfiL 
*Neinetona  H.  121.  XV,  9L  XVII, 

HL  XVIII,  243. 
*muntoy  XVIII,  120(2). 
♦Nemonius  Senecio  II,  ÖL 
nennig  an  der  Mosel,  Mosaikboden 

XX,  Ui£L  XXIII,  181. 
♦Ktpos  XI,  XIII, 
I<iepütianu8,  uuedirte  Münse  dess. 

XI,  iiL  Taf.  11.  IL 
rieptunus  und  seine  Attribute  I,  58. 
"»Pieptunalis  Xlll,  m 
*Nequres  IX,  üö. 
?(ereiden    und  Ichthyocentauren, 

ElfcnbeinreliefXI,  Taf.V.  2. 
Nero,  lYamen  des  Kaisers  auf  öf. 

fenti  Denkmälern  getilgt  XVIII, 

1)7. 

Neroberg  bei  Wiesbaden,  Römer- 

castell  daselbst  XXIII,  Lä. 
•Kcrva  (divus)  VIII,  UL 

—  unedirte  Münae  des  Kaisers  XI, 
55.  Taf.  L  ^ 

Mervana  coh.  s.  Gohors  prima. 
Nerviorum  Cohort.  s.  Cohors  sc- 

cunda,  tertia,  sexta. 
•Tiervius  civis  VII,  4L 
I<(euenstadt,  Kant.  Bern,  Münxfnnd 

XXIII,  UL 
Deuhaus  bei  Trier,  R.  A.  III,  24. 

—  an  der  Uste ,  Münxfund  XVI, 
LLL 

Keujahrslampe ,  röm.,  ans  Xanten 

XXII,  3iL  Taf.  11. 
rieunkirchen  bei  Ottwciler,  alte 

Gebäude  X,  4L 
Neunxüäuser  Gebück  auf  d.  lluns- 

rücken,  Grabhügel  XVIII,  diL 
I^euss ,  Geschichte  der  Stadt  xnr 

Zeit  der  Römer  1^  UIL 

—  R.  A.  11,45.  III,  125.  V,  407. 

XXIII,  ILL 

—  Griech.  Münxen  des  Probus  IV, 

fr  V  —  « 

—  Local.Museum  VIII,  182^ 

—  Belagerung  der  Stadt  im  J.  1474 
XVII,  '22h. 
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Nevel,  R.  A.  IV, 
Hicer  (Wecker)  KL  II,  LL 
Nicdius  VII,  LH  {21 
ISicoUus  XIII,  \9r^ 
I*(ieonieden9ium  civitas  s.  Civitas. 
rJiedcrbibcr  H.A.  XV,  Q.  XX,  IML 
Ttiiedercassel,  röm.  Caslell  V,  2.15. 
riiederemmel ,  Denkstein  d.  Ros- 

mcrU  IV, 
Iilieflerkyll ,  rOm.  Brustbild  XXI, 

12L 

Niederpierscheid  im  Kr.  Prüm,  R. 

A.  III,  Ü-L 
Iiiiederscherli ,  Kant.  Bern,  MQnz- 

fund  XXIII,  m. 
niedervest.  Kr.  Saarburg,Manzrund 

VII,  ülL 
Nierenbcrg  bei  Emmerich ,  Germ. 

Graber  XXIH,  LLL 
Nieukerk,  Kr.  Geldern,  R.  A.  XXIIf, 

•l^iger  IX,  3(L 
*Nigrioius  XX,Sä< 
•Nimphis  XXI,  ^ 
•THimpis  XXI,  ää^ 
•Nirlus  XV, 
«Tiisius  IX,  aiL 
♦Histusa  IX,  aü. 
•Niltor  II,  ÜIL 

Noevel  bei  Trier,  R.  A.  III,  la. 
•Noitia  XXI,  a&  ML 
•Nomcrus  für  numerus  V,  333. 
•Nomieiius  XIX,  iü. 
»S'onianus  Nonillus  X,  tOO. 
*!Soniu3  IX,  Mi 
•ISonnita  XII,  äl.  82. 
»Norbanus  XX,  30.  XXI, 
IHorüstetten,  Gräbst,  der  Herrn  V. 

Isenburg  XII,  ÖL 
Kortia  XVII,  HL 
Tioricorum  ala  s.  Ala. 
•Noricum  XII,  2.  XIII,  4L 
Novidnnum  (Wyon)  XI,  4, 
•Noviomacum,  Noviomagum,  Ko- 

viomagus  VII,  LL  (A.  M.)  XV, 

170.  XXI,  aa. 

♦Wovesium  1^  iM.  XXI,  38. 
Numeria  (dea)  XVII,  112. 
I^umerus,  als  mintairisch  .  techni. 

scher  Ausdruck  XXI,  133. 
*—  briltonum  TripuUens.  II,  132^ 
Kundinalor  ».  MercuriM. 


?iussia  X, 

•^ympha  Briganlia  XVIII,  238. 

Elauna  XVIII,  239. 
•Nymphae  njTL  XVIII,  239. 240. 
Augusti  et  genins  pagi  Arus- 
nalium  XVIII,  238. 
THymphaeum  su  Dormagen  XXI, 
Nymphe,  Bronzestatuette  VII,  6ü. 
—  Relief  an  d.  Sfiule  von  Cussy 
VIII,  lA.. 

O. 

0  einfach  statt  doppelt  geschrie. 

ben  XV,  2Ö. 
*ü.  C.  S.  (üb  civesservatos)  XVIII, 

Erklärung  der  Siglen  YII, 
*0b  merces  rite  conservatas  XYIII, 

Obbae  XXI,  &L 

Überbexbach  R.  A.  X,  43. 

Oberbreisig,  Freskogemflidc  in  der 
Kirche  XV,  222. 

Obercassel,  Röm.  Castell  T,  235. 

Überdonaustrasse  der  Fcuting.  Ta- 
fel IX.  fia. 

Oberhausen  bei  Kirn  an  d.  Nahe, 
Celtisch.röm.  Gräber XXIII,  1^3. 

Oberkail  ,  Kr.  Wittlich,  R.  A.  V, 
421. 

Oberkirchen ,  Kr.  St.  Wendel,  R. 

A.  L  lOii  XVIII,  25J. 
Oberlauch,  Kr.  Ritburg,  R.  A.  II, 

Oberlinxweiler,  Kr.  St.  Wendel, 

R.  A.  L  IM. 
Oberlinzweiler,  alte  Gebäude  X, 

aiL 

Oberwein,  Kr.  Bitburg,  R.A.  1,35. 
Oberwesel,  unftchte  röm.  AlcdaiU 

Ions  XIX,  155. 
Oberwinter,  Inschrift  X,  108. 
Obladen,  r6m.  Niederlassung  (?) 

V,  244. 
'Oßolot  vavitXifjs  XVII,  LLL 
♦Occo  IX,  iL 

Ockfen,  Kr.  Saarburg,  R.A.  VII, 
1j7. 

•OcUvia  Ii  UiL 

Marcellalll,  15^ 

7 
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HMUTint  Exomnius  XXII,  131. 

•  _  Frooto  XIII,  2fL  iL 

•  —  Materoas  L  1  Iii. 
Octodurus  iMartipny)  XI,  (L  16. 
Odilienbcrg  im  EUass,  röin.  Be* 

fettigang  XVI,  L21. 
Odytseas  in  Irlasd  und  am  Rhein 
XIII,  11,  lA. 

—  dai  Paliadium  raubend  X,  IL 

—  uoter  dem  Widder  II, 
Oelkrüglein  V,  408.  409. 
Uenomau«  II,  (iö. 
Oggersheim  in  d.  Pals,  R.  A.  X, 

LL 

Ohlweiler  beiSimroem  R.A.  XXIII, 
1H4. 

Obrenhofen  bei  Trier,  Münzrand 

XXIII,  l&L. 
Ohrringe,  röm.  IX,  Ü.  3£L 
*Oifoe  4  ia^riQa  »jtfoyij XVII, 223^ 
Oleiticot  8.  Colooia. 
*ÜliDO  J»,  UlL 
Olk  bei  Trier,  R.  A.  III,  11^ 
«Ollaria  XVII,  US. 
Olloudius  s.  Ilarfl. 
OUoy  (Belgien)  R.  A.  XI,  ÜÖ. 
♦Olympus  IX, 

*Oinni  impendio  «uo  XV,  öl.  fii. 
Onius,  £nduDg  keltischer  Piamen 

XVIII,  121{1). 
Onsdorf,  Kr.  Saarburg,  röm.  Co* 

lonie  VII,  IfilL 
Oprerdarsteliuagi^Q  auf  röm.  Ma. 

tronensteinen  XII,  til.  Taf.  L  II. 

2.  XX,  9iL  XXIII,  Co. 
Opfermesser  V,  407.  410. 
Opfcrscbalen,  röm.  II,  4lL  fakE.  49^ 

III,  l2iL  V,  408.  409.  4ll.  JX, 

Opferstfltte  der  Matronen  au  UeU 

men  XVIII,  lüL 
Opfertische   auf  Malronensteinen 

XX, 

Opferzug ,  l<'ragment  eines  Reliefs 
VIIJ,  LiS.  laf.  IlL  IV.  5. 

Oppenheim  am  Rhein,  R.  Inschrift 
III,  tiM. 

♦Oppidum  ßunnense  I^  L 

—  liermanorum  XVIII,  liL 

—  Ubiorum  XVII,  iö.  —  Grün- 
dung XV,  L 

•Oppins  VII,  64.  VIII,  l&L 


^^Oppius  Iblioosarins  XV,  8L 
Opplingeo,  Kant.  Bern,  ilünzfand 

XXm,  L2iL 
•Opponius  Taternut  III,  03. 

Zoilus  HI,  92, 
Ops,  Okeanos ,  Feueraltar ,  Gen- 

menbild  XV,         Taf.  II.  1 
*Oplaeio  1^  02. 
*üplalus  XIII,  Q(L 
*Opto  Sit  mihi  terra   levis  XVII, 

Opupup  s.  Mercurius. 
♦Orcilirix  XV, 

Orelii,  J.  C.  Inscriptiones  helve. 

ticae,  Turici  IS44.  IX, 
Orestes  Flucht  von  Tauris  s.  Ipbi. 

genie. 

—  und  Teleplios,  Gemmenbild  I1I| 
92.  Taf.  III.  L 

♦Orien»  III,  16Ä. 
Urnanienla  consularia  VIII,  III. 
Orpheus  und  Bellerophon  II,  öL 
Orscholz,  Kr.  Saarburg,  Uünzfund 

VII,  Läfi. 
Osimo,  Uünzstitte  der  Ostgotheo 

Y,  40. 

Osning  (Teulob.  Wald)  XVI,  PL 
Osninch  (Wald  auf  d.  linken Rbein- 

seite)  l^  26. 
Ostara,  deutsche  Göttin  in  d.  Rheio- 

gegend  XXII,  bä. 

—  ,  Bcdeutng  und  Wesen  d.  Göttio 
XXII,  <LL 

—  und  die  h.  Walpurgis  XXII, 

—  ihr  Cult  bei  den  Sigambern  o. 
Cheruskern.  XXII,  \iL. 

Osterfeuer  XXII,  2iL 
*Oucilia  XVIII,  22^ 
*—  Matrona  XIX,  107. 
Ottweiler,  Grafschaft,  R.  A.  X,  12^ 

—  Gallische  Münzen  XXI,  "LL 
Otzweiler  im  Heriogth.  Birkea- 

feld,  etrusk.  Goldschmack  XXIU, 

19j. 

P. 

•P.  M.  (Plus  minus)  XX,  124. 
•P.  P.  (Primipilaris)  Vlli,  LH. 
Pa  vil,  IS. 

♦Pabecus  (//o>^<xof)  V,  3l7.  VH, 

2iL  XI,  iüL 
•Pacatinius  Qartna  XXIU,  Zü. 

*Pacalu8  XX,  ÖL     .  . 
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•Pacilns  PritcQS  III,  ißlL 
•Pacnula  XV,  Ql^  2i 
•Paesio  IX,  afi. 
♦Paeslo  IX,  3fL 

PalTralh,  Kr.  Malheiro,  alte  Töpfe. 

reien  XXI,  il2^ 
PaguB  ambitivus  II,  4± 

Arusnatium  XVIII,  238. 

—  Trichorius  XVlIf,  ^ 

—  Tucinchove  XV,  2Q± 
nadfty  XIII,  LLL  XX,  HL 
Palaestina  XIII,  aB, 

«Palatina  (tribus)  VllI,  UiL  Ut. 

XX,  as. 

Pallas  als  Beschützerin  der  SchitT. 

fahrt  XIII,  HL 
 Schlangengöttin  XIII,  12. 

—  Relief  aus  ?{imwcgen  VII,  3^ 

—  Brustbild  aus  Bronze  VII,  ü(L 

—  Statue  von  gebrannter  Erde 
IX,  2^  —  BroRzestatuette  IX, 
24.  —  Standbild  aus  KalktufT 
XVIII,  la.  Taf.  II. 

—  a.  Athene,  Minerva. 

Pallast  Constnntins  des  Grossen 
zu  Constantiiiüpol,  Lage  und  Be- 
schreibung desselben  V   Li  IT. 

—  des  Ostgothenkönigs  Theodo. 
rieh  zu  Bavenna  ;  Beschreibung 
desselben  V,  46. 

Pallium,  Kleidung  gelehrter  Chri- 
sten des  Alterlhums  XIII,  142. 

 der  chrisll.  Frauen  XIII,  144. 

annoniorum  Alae  9.  Ala  prima, 
P  secunda. 

♦Papiria  (Iribus)  VII,  42. 
*Papiu8  Fortunatus  Vlll,  1^ 
*ParatU8  XIII,  Öl. 
»Paris  X, 

—  und  Helena  II,  6^ 
Parkanlagen  und  Villen   der  Ka. 

rolinger  V,  LÜ, 
Parlhenay-le-Vieux,  der  Herr  v. 
Parthenay  nnd  der  h.  Martinus 

XII,  ms, 

Parthenope  XVI,  2ä. 
*Parlhica  eiLpcditio  XII,  2. 
i  l'arthicus  11,  ÖÜ. 
•Palerna  L  bIL  V,  340. 
Paternia  Proba  V,  3l9 
^Paterninus  XIX,  63.  n 
•Patcrnius  IX,  1^ 


»Paternus  VII,  63.  VIII,  162.  IX, 
30.  XX,  41L 

Clementianus  XIII,  7Ü± 
Maternus  XVIII,  242. 
Vitalis  XVIII,  242. 
♦Patricus  IX,  2iL 
Patteren  bei  jQlich,  R.  A.  XIX, 
9iL  liLL 

Pauli  ep.  ad  Hebr.  c.  XI.  als  Vor- 
wurf der  Deckengemftlde  zu 
Brauweiler  XI,  93. 

♦Paullus  XIII, 

"»Paulus  Vettius  Restitutus  XI,  21. 
— ,  Apostel,  gefesselt.  Deckenge- 
mftlde  zu  Brauweiler  XI,  119. 

—  Einsiedler,  Deckengemälde  zu 
Brauweiler  XI,  9L 

♦Pausat  XII,  79j  82. 

Pauailypon  XVI,  2^  26. 

•Pavenlinus  IV,  142. 

*Pavilinu8  XV,  83. 

•Pax  (dea)  IX,  2_L 

*Pedatura  III,  38* 

*Pcirullu8  VIII,  162. 

Pelm  bei  Gerolstein,  R.  A.  Hf,  05. 

Peuelope  und  Ilippodninia,  Relief 
eines  Thongefässcs  V,  342.  Taf. 
Xlll.  XIV.  .^-5. 

•Peninus  optimus  max.  XI,  22.  a. 
Juppiter. 

Penneluci  (Villeneuve)  XI,  5.  HL 

•Peregrinus  V,  237.  XXIII,  iMh 

Perlach  XX,  24. 

Perlen  in  Gr&bern  XXIII,  24. 

•Perennis  XI,  21L 

*Perrimu8  IX,  aü.  ' 

Perscheid  bei  Oberwesel,  Münz- 
fund VII,  IM. 

Persica  s.  Diana. 

Personennamen  auf  io.  l,  24. 

—  —  marus,  mara  XV,  Q£L 
Petcrlingen  IX,  56. 

^Petillius  Cerialis  Cacsius  Rufus 

XX,  3iL 
Petorrituin  VIII,  13L 
Petrarca  in  Cöln  XXII,  81^ 

—  episl.  erläutert.  XXII,  81. 
Petriana  ala  s.  Ala. 

*Petronia  Juslina  XX,  12L 
Pctronius,  Satiric.  cap.  3Ü  erlSu. 

tcrt  IV,  162.   

Aquila  V,  321. 


•Petroniui  Mamcrlinui  VIII,  117. 
•Petrulius  VIII,  161. 
Pelrus  im  Kerker,  Deckengemftlde 
SU  Brauweiler  XI,  106. 

—  nnd  Marcellinas,  —  XI, 

104. 

Peutinjfcrsche  Tafel  ,  Strasie  ron 
Trier  nach  Cöln  r,  1  :i  1 . 

—  —  Strasse  v.  Cöln  nach  Bin. 
gen  VII,  7SL  (A.  M.). 

 vom  Uhein  nach  Jaliooia- 

gas  IX,  6a. 

—  —  Maini  nach  Kimwegen 
XXI,  ^ 

—  —  daxu   geh6rigc  Schriften 
IX,  lüiL 

 Entstehung  und  Alter  der- 
selben IX,  HL 

—  —  Auffindung  der  vermeintli- 
chen ersten  Harle  XiV,  167. 

Pfalsfeld  bei  Rhein rel9,röm.  Denk- 
mal II,  LiM. 

Pfalikyll,  Kr.  Bitlmrg,  R.A.  I,  43» 

Pfau  auf  Matronensteinen  XX, 
Inf.  II.  2,  b. 

Pfeifchen  in  Gestalt  einer  Ente  V, 
414.  Taf.  IX.  X.  3. 

Pfeilgifi  der  Kranken  V,  241. 

Pferd  als  Symbol  bei  Galliern  n. 
Germanen  XV HI,  121. 

—  Thonßgur  VII,  iLL 
Pferdegeschirr    in  Grabhügeln 

XVIII,  ö(L 
Pflugschanr ,  röm. ,  XVI,  8^  TaE. 
III.  2. 

Pfote  von  Bronze  IX,  i 
Pfullingen,  Gr&bcr  X,  7<L 
Phallus  als  SchilTsvcrzierung  XIV, 

40.  —  Symbol  lur  Abwehr  des 

Tieides  und   schädilieber  Zau. 

berei  XIV,  M_. 
Pharamund,  Frankenkönig  Ij  115. 
Pharos  VII,  SiL  (A.  Äl.). 
•Phileles  XIII,  22. 
Philippswciler,  Kr.  Präm,  R.  A. 

III,  ü2. 

Philoctetes  auf  Chryse,  Gemmen. 

bild  XV,  \2l.  Taf.  l  L 

 Lemnos,  XV,  124,  Taf  L 

Philumenus  XIII,  2L 
^Fhoeninus,  Pvoeninns  (den»)  XI, 

22, 


Phrygischer  CoU  XXIH,  50. 
Phrygische  Mülie  XXI,  122. 
*l'icen8  XIII,  7h 
Picenliana  ala  s.  Ala. 
Picentina  ala  s.  Ala. 
Pickliessem,  Kr.  Bitburg,  R.  A.  IV, 

21»SL  V,  418. 
♦Pie  XIII,  110. 

•77i€  CfOif  XVI,  m  XVII,  224. 
*7/.f  Ctfl«»*  XVf,  Ifi. 

XVI,  Th. 
*77if  CiyiTrti?  jfirAwf  V,  320.  Taf. 

Xi  u  XII.  VII,  lüft.  XIII, 

XVI,  lä. 
•Hif  jttti  tvivx»'  XVII,  223. 
Pieterlen,  Kant.  Bern,  Uünzfund 

XXlil,  L12. 
Pilae  in  Hypocausten  IV,   11 7. 
•Pimnus(?)  IX,  lül. 
*Pinariu8  Cornelius  Clemens  XX, 

♦Pingese  opidom  XVI,  181. 
Pinie  und  Pinienapfel ,  Symbole 

von  Tod  u.  Grab.  IV,  190.  XVI, 

42.  ^ 

—  —  —  Symbol  imCybelen—  n. 
Mithrascnlte  XVI,  tiiL 

—  —  .p-',  auf Matronensteinen  un- 
ter den  Früchten  des  Füllharns 

>  XX,  Mö.  XXI,  ll2u 

—  —  —  auf  röm.  Grabdenkmt- 
lern  XVI,  ^ 

•Pirnus  IX,  3Ü. 
*Fitnnus  XVIII,  239. 
•Placentia  I^  Ö3. 
«Placidus  X,  4ti. 

Planetarischer  GötterkreisIV,  147. 
VIII,  115  IT. 

Planeten ,  Zahl  und  Ordnung  bei 
den  Allen  IV,  Lä3.  V,  404. 

Planeten-Götter  in  bildlichen  Dar- 
stellungen: 

—  —  Auf  Gemälden  ^us  Pompeii 
IV,  lÄL 

—  —  —  einem  brontenen  Schiff- 
chcn  auis  Montpellier  IV,  164. 

—  —  —  Münscn  des  Antoninua 
Pius  IV,  IM.  IM. 

—  —  —  einem  Gefflsse  v.  'WeU 
lingen  IV,  Hü. 

 —  VotifVfteiaen  von  Go- 


dramstein  bei  Landau  IV,  173. 
174.  —  Kastel  bei  Blainx  IV, 
11^  —  Mainz  IV.  171.  —  Kot- 
tenburg IV,  Iii.  Taf.  III,  IV, 
lliL  XXIII,  5i  —  Speyer  IV, 

Planeten. Götter  anf   einer  Zange 

aus  Erz  VIII,  lAiL 
—  —  —  mittelalterlichen  Trink. 

kannen  XXII,  V2S^  iM. 
«Plarianus  IX,  212. 
*Platorius  Nepos  XIII,  fii,  ÜL 
Plattirte  Scliüsseln  Xf,  122. 
*Plaulilla  XVIII,  238. 
Plinius  See.,  bist.  nat.  lib.  XXXVII, 

c.  2^  erläutert  X,  82* 
*PIotina ,    unedirto  MQnze  ders. 

XI,  hÜM  Taf.  L  £L 
Plurs   und   Sciiilano  verschüttet 

XVII,  lüS. 
•Plua  menus  V,  333. 

minua  XX,  12^ 
Pocillalor,  Statue  aus  Bronze  VII, 

(iL 

•Poeninus  (deus)  XI,  21. 
♦Pollentina  (tribus^  XVI,  I3(i. 
♦Pollia,  Polia  (Iribus)  II,  02.  VII, 

52. 

*Pollio  XIII,  üL 

Pollio ,    trig.  tyr.  (L  Unechtheit 

des  Valerianischen  Briefes  IV, 

47.  Kro.  LL  XII,  IM. 
•Polycarpe  bibe  felix  XIII,  UiL 
*Pompeia  Sexta  XV!II.  127  ^ 
*Pompeianus  XII,  12. 
Pompeier  in  Gallien  XXI,  &L 
Pompeii  Trogi,  Slamnitafel  XXI,  bh^ 
*Pompeiu8  XVllI,  121  (2j.  XXI, 

*—  Acilius  XXII,  131. 
• —  Longiuus  XIII, 
♦—  Secundus  IX,  140. 
*Pomponius  Hyginus  III,  tf)4. 
*—  Rufus  III,  ülL 
• —  Secundus  II,  10 1. 
♦Pomplina  (tribusi  XX, 
•Ponderarium  XI,  2iL 
*Ponen,  Pedieo  qui  tenct  me  modo 
V,  221. 

Pont  bei  Geldern,  R.  A.  XXIII, 

I7fi. 

•Pontifex  Deauao  XV III,  121  (2). 


•Pontus  VII,       IX,  ^ 
*Poppius  Secundinus  VII,  Ihß^ 
•Porparcns  IX,  3L 

noQf^fAn'ioy  XVII,  LLL 

•IIogt^vQti  IV,  IhL 

Posridon-Hermcs  Xlf,  1 9. 

*Poslumiu8  Polens 

Postumus  in  Gallien  IV,  ^  — 
Residenz  desselben  COtn,  nicht 
Trier  VIII,  ti^  —  Ein  Gallier 
von  Geburt  XII,  —  Zeit- 

bestimmung   seiner  Herrschaft 

XII,  liML  —  Unedirte  Hercu- 
les.lülünze  des  Kaisers  XV,  1 53. 

— ,  Victorinus  u.  Tetricus  in  Gal- 
lien. Historische  Skizze  IV,  4^ 
•Polens  L  3^  XVII,  2m 
*Pollina  xxr,  TSL  HL  Taf.  III.  (L 
•Pr.  Pr.  Erldärung  der  Siglen  VIII, 
WH. 

—  —  (=  Pro  practore)  II,  102. 
Praefectus,  Anführer  von  Hülfsco- 
horten  XIII,  afL 

alae  III,  IM.  VII,  lo7.  XI, 
lAM.  XIII,  ItL  M.  XVI,  UM.  Iiis, 
auxiliorum  XVI,  ItiS. 
*—  classisGerm.  P.  F.  VHI,  ]M. 
*—  cohorlis  VII,   lüL   XII,  2. 

XIII,  Ö3.  fifi.  XVT,  mi  im. 
XVIII,  241.  XIX,  öl.  XXI,  h4L 

fabrum  XIII,  iLL 
*—  legionis  XV,  LL 
*—  praetorio  II,  VIII,  USL 

LLL 

Praefurnium  IV,  T  tH. 
Praepositus,  Rang  im  röm.  Heere 

XIII,  äl. 
* —  copiarum  cxpedit.  Germ.  sec. 

XII.  2. 

* —  equitum  singulariorum  XVIII, 
203. 

•Praeses  optimus  XVI,  108. 
Praetoria  s.  Augusta,  cohors  sep- 
lima. 

♦Praetorium  in  ruinam  contapsuin 

VIII,  lab, 
♦Pretexlus  Florenlinus  XII,  IS^ 
'''Prianus  XIII,  2£LL 
Priapus  III,  lAÜ. 
♦Pridianus  IX,  30. 
Priesterin  zu  Pferde,  ßronzcstatae 

XI, 
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♦Prtmani  III,  Sfi. 
•Primania  Primnla  XVI,  11^5. 
♦Priinanius  Primulus  XVI,  1)5. 
*—  Ursulus  V,  2J)0. 
•Primigenia  XXIII,  8a 
*Priminiufl  XII,  ^ 
'»Priminus  IX,  3(L 
♦Primilius  IX,  31L  X,  48^ 
♦Primiliva  XXII,  12^ 
*Primilivu8  XV,  19, 
♦Primius  XII,  hh. 
•Prtmopilus  XIII,  4L 
•Priniula  XVI,  12h. 
♦Primulu«  XVI, 

*Primu9  I^  Sa,  III,  IM-  V,  240. 
IX,  3üi  XII,  ^  XVIII,  123  (2). 
XIX, 

♦Priscinius  XXII,  \Ms 

*Prisi;inug  IX,  äiL 

♦Priscus  III,  lÄL 

•Privata  XVII,  iüü, 

Privatrecht  der  deutschen  Stäm- 
me unter  der  röm.  Herrschaft 
IV,  21L 

*Pro  pietale  II,  U}^ 

*Proba  V,  319. 

Probua  führt  den  Weinbau  in  Gal- 
lien ein  II,  liL  VIII,  08, 

—  Feldzüge  gegen  die  Deutschen 
VIII,  2h. 

—  Besiegung  des  Proculus  VIII, 

—  Alönzen  des  Kaisers  IV,  201, 
VIII,  32.  XVIII,  23iL 

Processionen  um  die  Grenzen  des 

Kirchspiels  XX,  L33< 
'^Proconsul  provinciae  Piarbonnen. 

sis  XII,  1^ 
Proculus  I,         III,  IM. 

—  durch  Probus  besiegt  VIII,  34. 
♦Procurator  Aug.  XIII,  Jh. 

*_  Augg.  VIII,  m. 

« —  provinciae  Asturiae  et  Gal. 

laeciae  XIII,  2iL 
♦  Belgicae  VII,  1£L  XVI, 

108. 

•  Ciliciae  XVI,  108. 

* —  —  Germaniae  inferioris  VII, 

 superioris  VII,  167. 

*  ulriMsque  XVI,  liiS, 

•  Lusitaniae  XVI,  iM,  " 


♦Procurator  provinciae  Mauretaoiie 

Caesarensis  XVI,  108. 
—  Bacliae  XVI,  lüS. 
*—  vicesiroae    hereditatura  XII, 

2- 

Prometheus,  durch  Herkules  enl- 
fesselt,  Relief  «n  der  Säule  t. 
Cussy  VIII,  21. 

Pronaea(Prüm)FI.  VII,  SS.  (A  M). 

*Pronaeum  aedis  divi  Pii  H|  ^ 

Propigneum  IV,  1 18. 

Propinare  XIII,  1112. 

^IlQOntVi  fXri  Xtt9r;(  XVI,  2fi* 

♦Proreta  ex  classe  V,  317. 
•Proserpina  (dea)  III,  &L 

—  Kaub  derselben.  Relief  einci 
Sarkophages  V,  373.  Taf.lX.X. 

L  2. 

*Pro8pcclu8  IX,  12S. 

^Provincia  Achaia  XII,  1^ 

*—  Arabia  XII, 

*—  Asia  XII,  2. 

*—  Asturia  XIII,  HL 

*-  Helgica  VII,  liil.  XVI,  iM, 

Britannia  II,  IM. 
♦—  Cilicia  VII,  lül.  XVI,  lilS. 
*-  Gailaecia  XIII,  2Ü. 

Germania  inferior  VII,  16L 

XVI, 

*  superior  VII,  IfiL  XVI, 

108. 

*—  Hisp&nia  citerior  XII,  2. 
*—  Lusitania  VII,  lÄL  XVI, 
* —  Mauretania   Caesarensis  VII, 

IM.  XVI,  IM. 
♦—  Raetia  II,  IM.  VlI,  lüL  XVI, 

*—  Thracia  II,  11)2. 

Prüm,  Gesindemärkle  XVIII,  232. 

*Pru80  IX,  14. 

Psyche,  Gemmenbilder  ans  Aacheo 
und  Burtscheid  II,  22.  Taf.  V.  L 
VIII,  142. 

—  und  Cupido,  symbol.  Sage  Ht 
67.  _  Denkmäler  der  Kunst  II, 
HL 

Publications  de  la  sociale  histo- 
rique  dans  le  Grand.Duciie  de 
Luxembourg  184Ö— 51.  ü  lom. 
XIX,  L2^ 
♦Publicius  VII,  LöL 
*Publiu8  Clodius  IX,  14L 
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«Pablins  Crescens  XX,  42. 
Marlinus  XV,  §6^ 
Ken(alus)  IX,  21. 

•Pudens  VII,  ML 

Pudicitia  ,  Chaicedon  .  Figur  des 
Weydener  Grabmals  III,  145. 
V,  405. 

•Punicius  VII,  45. 

»Pupinea  (tribus)  II,  IM. 

«Pupulo  (=  populo)  V,  333. 

»Puäinnionius  Xil,  4.'>. 

♦Pusua  V,  2^  XXIII, 

Puteoli  XVI,  24.  —  Tempel  des 
Jijppiter  Serapis  —  Villa  des 
Cict  ro  XVI,  2iL  —  Ilafendamm 
des  Augustus — Drücke  des  Ca. 
ligula  XVI,  32*  —  Amphithea- 
ter, Labyrinth ,  Solfütara  XVI, 
44  ff 

Pyranius  und  Thisbc,  Elfenbein- 
.    relief  XI,  124. 
Pyrmont  im  Eizlhale,  Geschichte 
der  Herrschaft  XIX,  LLL 

€|. 

*Q.  (=  Quaestor)  II,  OL  III,  42. 
(=  (juaestionarius),  Sigle  rai. 
iitairischer  Chargen  XXI,  Iii. 

*Q  statt  Qu  in  Inschriften  XXI, 
Q(L  XXIII,  JSL 

•Qarlus  XXIII,  21L 

Quaden  IV,  21.  XV,  ^2. 

Qaadrat,  mystisches  XXIII,  1112. 

♦Quadralia  Primiliva  XXII,  12h. 

*Quaclribis  XVIII,  2)9. 

Quadriburgium  1^  1 13.  II,  1/12.  X. 
63.  XXIII,  4IL 

*Quadrubiis  (dis)  IX,  2^ 

•Quadrvis  XVIII,  239. 

*Quadruvibus  XVIII,  LIL 

♦Quaestor  II,  105. 

* —  provinc.  Achaiae  XII,  Lßö. 

Qualburg  bei  Cleve,  U.  A.  X,  Ü3± 

—  und  Ryndern,  röm.  Ansiede- 
lungsorle  XXIII,  32. 

*QuarlioQius  Secundinus  X,  iä. 
XV,  fiä. 

•Quartus  XXI,  5iL 

Quellnymphen  ,  bildliche  Darstel- 
lungen derselben  bei  den  Alten 

.  VUl, 


•Qni  miliUnt,  —  qai  militaverunt, 
Unterschied  der  Formeln  in  Mi- 
litair-Uiplomen  XIII,  llHL 

•Quiela  IX,  L3L 

•Quietus  XVI,  IM.  XIX,  02. 

^Quindecimvir  sacris  faciundisXII, 
2^ 

Quint  bei  Trier,  röm.  Ring  roit 

einer  Gemme  XXI,  6Ü. 
•Quintiiianus  IX,  31.  Taf.  L  4. 
^Quintinius  XII,  4^ 
♦Quintius  Philetes  XIII,  21. 
•Quinlus  VIII  ,  IJlL  IX  ,  3Ö.  32* 

132.  X,  48, 
Aufidiu3  XV,  2J}ü. 
• —  Pretextus  FlorentinusXII,  195. 
*Quirina  (tribus)  XI,  3{L  XX,  3& 
^Quirinus  XX,  42* 

Rabe  als  Symbol  im  MithrascuU 
XXI,  4Ö. 

 Attribut  auf  Matronenstei- 
nen XXIII,  60. 

*Raburius  Festus  XX,  hh± 

Rad,  Symbol  des  Donnergottes 
XVIII,  2DiL 

Badbeschlage  XVIII,  Ö2^ 

Radenberg,  Kr.  Prüm,  R.A.  XIV, 
LZIL 

Raeren  bei  Aachen,  Fabrik  mittel- 
alterlicher Thongcf&sse  VllI,  149. 
liL 

•Raelia  II,  m  VII,  IßL  XVI,  IfiS. 

—  Weinbau  daselbst  II,  liL 
*Raetorum  cohors  s.  Coh.  secunda, 

septima. 
*Raelus  1^  82. 

Ramboux,  Umrisse  zur  Veranschau- 
lichung altchristitcher  Kunst  in 
Italien  XIX,  Lili. 

*Rami  XVIII,  242. 

Rando,  Alamannenkönig  L  113. 

Rangordnung  der  Anführer  im  röm. 
Heere  XIII,  52* 

«Ranroaldus  V,  323. 

Rappenegger,  Ph.  W. ,  die  röm. 
Inschrilten  im  Grossherzogthum 
Baden.  Mannheim  lö45.  IX,  Z3i 

•Rarus  IV,  142. 

Rastatt,  Meroving.  HüDse,  Thier- 
Oguren  III,  lOlL 


0 
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Htlh,  ffr.  Schleiden,  miUelaUer. 

liehe  Gt>fässe  XMI,  liLL 
Raub  dc9  Palladium,  Yatcngemfllde 

II,  (iL 

—  der  Proserpina,  RHief  an  einem 
Sarkophage  au  Aachen  V,  ü73. 
Tat.  IX.  X.  L  2. 

Rftucherbüchschen  IX,  2L  ^ 
Rducherpfannc  in  Grfibcrn  XXI,  1^ 
Ranraci  s.  Cohors  prima  Sequa. 
norum  et  Uauracorum. 

Rauracorum  Augusta  s.  Augiista. 

Ravengirsburg,  Portal  und  Thürme 
der  Kloslerkirche  XII,  UlL  Taf. 
Vü— X.  —  Geschichle  d.  Kirche 
und  des  Kloster«  XII,  12i  — 
Grabinschhll  der  Stifter  der  Abtei 
XIV,  153. 

Ravcnna,  Palast  des  Theodorich 
V,  —  aiüniställe  V,  ^  — 
Trajans  Wasserleitung  durch 
Theodorich    wieder  hergestellt 

^Regalianus,  unedirte  Münte  dei 

Kaisers  XI,  iiiL  Taf.  II. 
Regensburg,cabbalistische  Inschrift 

xxm,  ÜS. 

»Reginlinda  XXIll,  HL 

*RtMTiiiu8  X,  45L  XV,       XVI,  TiL 

«Regnus  XVII,  lÖö. 

*Regulinus  X,  atM. 

Reifen  von  Eisen  XVIII,  81. 

Rein,  A.  Dr.,  Haus  Bürgel,  das 
römische  Rurunguni,  nach  Lage, 
T*(amen  und  AUerUiümern.  Cre- 
feld  185.^.  XXIII,  !4_L  Taf.  V. 

Reiterstatue  des  Ostgotheukönigs 
Theodorich  V,  L 

—  von  Rottenburg  IV,  Uüj  Taf. 
L  II. 

Remchingen  in  Baden,  R.  A.  V, 

222. 

♦Remi  XVIII.  Taf.  V. 
Remmesweiler ,  Kr.  Üttweiler,  R. 
A>  X,  a£L 

Remornm  eivilas  s.  Civitas. 
Remscheid  (Römerscheid)  V,  243. 

*Hemus  X,  IM. 

Reuaix  in  Belgien,  R.  A.  XI,  ZlL, 
•Renatus  IX,  21. 
»Kennius  Oriena  III,  IM. 


Rennstratse  (Römerstrasse  v.  Trier 

nach  Metz)  X,  LL  ld< 
Reol  II,  ^ 

•Rpparatio  reipubl.  XVI,  l6l . 
*Reparator  —  XVII,  22iL 
*Reple  XIII,  IM 
•Replete  XIII,  ÜML 
•Requiiscit  V,  323.  324. 
«Respublica  Aquenais  XXIII,  21 
* —  Utikensis  III,  !").">. 
«Restionius  Restitutus  VU, 
*Restitutia  Auroriana  VII,  1^ 
^Restitutius  Aurorianus  VII,  La5. 
♦Restitutus  VII,  1^  XI,  2L 
Rhadagais  II,  21. 
Rhea  Silvia  und  Mars,  Relief  eioes 

röm.  Erzgefösses  1,45.  Taf.  l.ll. 
Rheder,  Kr.  Euskirchen,  rÖm.  Gri- 

ber  I,  127.  —  Inschriften  1, 85. 

V,  340.  —  Mänzfund  XVII,  111 
Rhein,  alter  Lauf  bei  Bürgel  V, 

238.  XXIII,  L12. 

—  Theilung  vor  der  Insel  der  Ba- 
taver VIII,  £iL 

Rheinbach  bei  Bonn,  Alterthümer 

im  Flaniprsheimer  Walde,  röm. 

Wasserleitung  XIV,  170. 
Rheineck,  Schloss,  R.  A.  II,  81 
Rheintels,    die   alte  Mattenburg 

XVIII,  38. 
Rheinländische  Inschriften  berieb. 

tigt  I,  8Ü,  XV,  öiL 
Rheiuzabern,  R.  A.  XXIII,  90.  98. 

—  R.  Töpferwerkstätten  u.  ihre 

Produkte  XXIII,  lÜlL 
Rhense,  der  Königsstuhl  VIII,  III 
Rhenus,  Lauf  desselben  VII,  ^ 

(A.  M.). 

*—  (deus)  IX,  L8.  XVII,  HS. 
Rheurdt,  Kr.  Geldern,  R.A.  XXIII, 
I7fi. 

Rhodope  VII,  28.  (A.  M.) 
Uhätische  Cohorten  und  Alen  im 

röm.  Heere  XX,  104. 
•Rican  XV,  IM. 
Rigodulum  II,  ^ 
•Rmialdus  XV,  llL 
•Rimoaldus  XV,  LZ_L 
Rinderopfer  VII,  8iL 
Ringe,  rÖm.  II,  48.  4iL  Y,  423. 

—  —  in  christlichen  Gräbern  za 
Trier  VII,  84.  Taf.  L  II.  Fig.  3. 4. 
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Ringe  in  gcrra.  Gräbern  IV,  2M± 
XVIII,  61L 

—  goldene ,    als  Abzeichen  des 
Bitterstand (>9  XXIf, 

—  mit  Schlüsseln  XX!f,  (U. 
Ringwälle,  Bestimmung  uud  sla. 

vischer  Ursprung  VII, 
Riol,  R.  A.  IV,  2ÜL 
Ripnarier  XV,  19t. 
•Riliciana  III,         IV,  2ü^ 
*Ritanu9  X, 

Koach  Smith,  Collectanea  antiqua 

XXIII,  lÄl. 
Röhl,  Kr.  Rilburg,  R,  A.  I,  42. 

III,  62. 
Römerfeld  V,  243. 
Römergraben  V,  240. 
Römerkanal  der  Eifel  XVni.2U. 
Römerschanse  bei  Drethausen  im 

Kr.  Marburg  XXIII,  1^ 
Römerspuren  im  Osten  des  Rheins 

XXIII,  L 
Römerslrasse  im  AUenwalde  bei 

Sl.  Wendel  mi. 
  über  die  Alpen  XI,  21^ 

—  von  Argentoratam  nach  "Ve- 
tera  XX,  L 

 Ang.  Rauracorum  nach  Rri. 

ganlium  XIX,  ^ 
 Bingen  nach  Trier  und  Tfeu- 

magen  III,  44^  No.  L 

—  —  Brigantia  nach  MedioVanum 

XI,  2^ 

  —  Brigobanoe  bis  Abusena  IX, 

im 

  —  Burgfnatium   nach  Arena- 

tium  XXIII,  aS. 

—  bei  Cannsiadt  IV,  32. 
 Cleve  XXII, 

—  von  Cöln  nach  Bingen  VII,  lü. 
(A.  M.). 

 Neuss  II,  ^  4B. 

XXI, 

 Westfalen  V,  246. 

  —  Colonia  Traiana  nach  Me. 

diolanum  III,  iOh^ 

  bei  Ensdorf  an  der  Saar  X,  Iß. 

 Gelsdorfer  Hof,  Kr.  Bitbarg 

IV,  2JiL  V,  420. 

 Haag  nach  Weumagen  1V,207. 

  —  Kefersheim  nach  Bingen 

IM. 


Römerslrasse  von  Mainz  nach  Nim. 

wegen  XXI, 
^  —  Ifediolanum  nach  Ang.Ran^ 

rac.  XIX,  2. 
_  —  —  nach  Brigantium  XIX,  ^ 

—  —  MelB  nach  Slainz  IV, 
 Trier  XIV,  4, 

—  —  Mülheim  a.  R.  nach  Wipper- 
fürth V,  245. 

—  —  Neuss  nach  Zülpich  II,  4ä^ 
  über  den  Poeninus  XI,  LL 

—  von  Pfalael  nach  Noevel  XIII, 
24. 

—  bei  Rottenburg  IV,  lACL 

—  im  Kr.  Saarburg  VII,  lüü. 

—  von  Theadurum  nach  Corio. 
Valium  III,  84. 

—  —  Trier  nach  Andernach  IX, 

 Bingen  VH,  TiL  (A. 

M.)  IX,  IfiiL  XVIII,  3. 

 C6!n  L  120.  IX,  153. 

 Mets  IX,  lÄL  Xlll, 

2a±  XVII,  aa* 

 Rhehna  IX,  lÄL 

 Strassburg  IX,  IM. 

  Vetero  nach  Argentoratum 

XX,  2. 

—  ^  WasserbtUig  nach  Neubaufi 
III,  5fi. 

_  bei  Weiten  HI,  2IHL 

 Wintersdorf  an  der  Sauer 

XIII,  2^ 
  von  Zülpich  nach  Cöln  XXIII, 

  nach  Gemünd  und  Nenss 

IX,  18a. 

Römtache  Bauwerke  im  Trierischeii 
IX,  L 

—  Bildnissfignr  aus  Amethyst  IV, 
18:).  Taf.  V.  L  2. 

—  Krieger  in  Erz  IV,  112.  Taf. 
VII.  Fig.  IIL  LL  V,  404.  VII, 

—  celtische  Alterthümcr  im  Ber- 
ncr  Seelandc  V,  llL  Taf.  L  II. 

«Rogatus  XXI,  88. 

*Rohinge  IX,  40. 
Rom,  Umwälzungen  des  Bodens  der 
Stadt  XVII,  IM. 

—  Ursprünge  der  S&adl ,  Relief 


—  58 


eines  rOm.  Ersgefftsfles  Ii45<Tar. 
L  II. 

Roma  auf  einem  goldenen  Ringe 
XXI,  ßfi. 

—  auf  Manien  XIV, 

—  Bacchia  XIV,  iii. 

—  Esa  auf    dem  sogenannten 
Schwerte  des  Tiberins  XIV,  96b. 

—  Marlia  XIV,  TL 

—  —  Gallica  auf  d.  sog.  Schwerte 
des  Tiberius  XIV,  90. 

—  Tychc  XIV,  S2i 

—  und  Sonnenaufgang,  Geromen- 
bild  XV,  IM.  laf.  II.  U. 

•Romana  XXI,  42. 

•Romanus  IX,  30.  XV,  83.  s.  Her- 
cules. 

*—  Serus  II,  i)l  IM, 
Romersberg  bei  Wallendorf  an  der 
Sauer,  röro.  Befestigung  II,  ^ 
•Romula  XII,  bÜ. 
•Rongo  (=s  Burungum)  XXI,  a& 

•Rorus  VII,  (KL 

Roschberg  bei  St.  Wendel,  R.  A. 

•Rosmerta ,  Wesen  und  Ursprung 
der  Göttin  II,  UL 

—  Votivsteine  derselben  II,  LlS. 
V,  337.  XIX,  92. 

—  Plastische  Darstellungen  XX, 


—  eine  kellische  Göttin  XX,  112. 
Rossum  in  Gelderland,  R.  A.  VII, 

ROSS  als  Symbol  des  Todes  XVIII, 

123. 

Roth  ,  K.  L.  Dr. ,  die  römischen 
Inschriften  des  Kantons  Basel. 
Basel  1843.  III,  XML  IX,  (iL 

Rothenberg  auf  dem  Schwarxwald, 
R.  A.  L 

Rottenburg  am  Neckar,  röm.  Nie. 
derl.  L  IL  —  Röm.  Alterth., 
Inschriften,  Grabmonumente  etc. 
IV,  L41L  143.  VIII,  113.  XIII, 
2Ö2.  XV,  53.  XVI,  133^  XVIII, 
221.  221.  XIX,  lüO,  —  Kelti- 
sche Alterth.  XVIII,  22fi. 

Rottweil  (Arae  Flaviae)  L 

•Rovcc  XXI,  TiL 


Roules,  J.  E.  G.,  Memoire«  sar 
les  magistrats  Romains  de  la 
Belgique.  Bruxelles  l843.  V,390. 

♦Rubecundus  XVi,  liL 

•RuGcavius  VII,  6^ 

•Rucarus  IX,  21L 

«Rncatus  IX,  23. 

Rudus  IV,  LliL 

Rucntlingen,   Kant.  Bern,  Müna- 

fund  XXIII,  UiL. 
Ruetii,  Kant.  BerQ,MüQzfund  XXIII, 

113. 

"^RuPinius  Apronius  XI,  148. 
•Kufinus  IX,  aiL  XV,  Ifi.  XVII, 

'joo.  xxir,  138. 

—  et  Faustious  Cosa.  II,  95. 
•Rufus  III,  liü  VII,  Ö3.  XX,  35* 
38. 

Rugier  XV,  189. 
Ruinnchae  s.  Matronae. 
Runenschrift  XXIII,  IM. 
RundwöUe  s.  Ringwälle. 
•Runo  IV,  lAi 

Rupertus,  Abt  au  Deutz  XV,  23^ 
Ryndern  bei  Cleve,  R.  A.  X, 

XVil,  221. 
—  eine  röm.  Niederlassung 

XXUI,  35^ 
•S.  T.  T.  L.  (Sit  tibi  terra  levis) 

XVII,  yiü. 

Saalburg  bei  Homburg,  ein  Kastell 

des  Drusus  XXIII,  LL 
Saarburg,  rÖm.  Grabmal  VII,  153. 
*Sabeliaa  II,  89. 
•Sabelius  VIII,  lß2. 
*Sabina  III,  lli3. 
Sabiniana  ala  s.  Ala. 
♦Sabinilla  XI,  3. 
♦Sabinius  Candidus  VII, 
♦Sabinas  IX, 
•Sabiulfus  XV,  im 
Sablones,  Lage  dess.  III,  1^ 
*Sacco  XIII,  203.  XV,  83. 
♦Sacer  VIII,  lii2.  IX,  rSL 
*Sacerdos  Cos.  XI,  143. 
•—  Romae  et  Augusti  VII,  4.). 
*Sacerilla  XXI,  2L 
*Saceronia  Sacerilla  XXI,  2L 
Sachsen  XV,  200^ 
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Sacra  Cohors  1^ 
•Sacrapus  XI,  ^ 
•Sacrilius  XI, 
*Sacri!liu8  III,  4L  V,  317. 
♦Sacsena  IX,  4lL 
♦Saeni  VII,  Ö2. 

Sftule  von  Cussy  VIII,  L  —  Be- 
schreibung VIII ,  8^  —  ftild- 
werke  an  derselben  und  ihre 
Bedeulung  VIII,  12.  Lä.  —  Ur- 
sprung und  Zweck  des  Denk- 
mals VIII,  2^ 

Saevatum  civitas  s  Civitas. 

Sagen  aus  Kunstwerken  entstan- 
den XII,  9i.  XIV, 

*Saibcciu8  II,  86, 

"«"Salariarius  XIX,  bO^ 

Salassi  XI,  23. 

Salia  (Seille)  Fl.  VII,  lOQ,  (A.M.) 
Salier,  ihre  Unterwerfung  durch 
Julian  IV,  21L  21. 

—  Vcrhältniss  zum  röm.  Reiche 
IV,  2h. 

—  XV,  m. 

Salisso  IX,  iM* 

'«'SallienQs  Philumenus  XIII,  2L 
Salinona  (Salm)  VII,  ÖlL  (A.M.)« 
«Salvianus  XIII,  tüL 
*Salvius  Julianus  IX,  211. 
♦-  Worbanus  XX, 
«Salutes  pocolom  XIII,  144. 
Salzburg    als  liömerstadt  XXII, 

Sammlungen  vaterlSnd.  Altcrthü. 

mcr  im  Königreich  der  ?)icder. 

lande  VII,        IX,  Ii 
♦Sammonius  XVI,  ÜÜ« 
Samulocenae  Z2. 
*Sanctu8  VII,  42. 
♦Sandraudiga  (dea)  VII,  Öfi,  XVII, 

HL 

•Santo  VIII,  ILL  XV,  83. 

«Santonos  XXIII,  UL 

St.  Saphorin  (Viviscus)  R.  A.  XI, 

•Sappus  XX,  55. 

Saranicus  s.  Jtippiter. 
Saravus  (Saar)  VII,       (A.  M.). 
•Sareburcum  XV,  167. 
Sargschriften  in  die  untere  Seite 

der  Sargdeckel  eingegraben  XII, 

SL  02. 


Sarkophage,  altchristl.,  in  Trier, 
übereinanderstehend  XII,  Ö2« 

—  mit  Bildwerken,  Kennseichen 
des  Alters  VII,  Öl 

—  im  Weidener  Grabmal  III,  142. 
Taf.  Vll.  VIII. 

—  im  Museum  eu  Cöln  VII.  9^ 
Taf.  III.  IV.  L         cf.  IX,  ihh 

—  etruskischer  aus  Mannheim  IX, 
122.  Taf.  III. 

—  aus  Kleinwintersheim  XVI,  135. 
*^Sarmatica  expeditio  II,  lOX. 
Sarmandus  (deus)  XVII,  IfiL 
*Sarrulus  VII,  (lL 

•Salto  IX,  3(L  XXH,  IM* 
*Sattoniu8  Secundinus  V,  328. 
Saturn,  Darstellung  dess.  als  Ta« 
gesgottheit  IV,  161. 

—  bei  den  Phönikiern  XXH,  68. 

—  Gemme  mit  der  Inschrift:  My- 
thunim  XXII,  (n.  Taf.  L  L  a.  b. 

•Saturninus  V,  2M.  VII,  64.  lüL 

VIII.  121.  IM.  liLL  X,  liHL 
^Saturninus  Aurelius  I^  si. 
•—  Ibliomarus  XV,  Q4, 
Satyr,  Gcmmenbild  XVII,  127. 
*Saucu8  Maxiinus  XX,  öL 
•Saxanus  Aug.  XVIII,  242.  s.  Her- 
cules. 

•Saxsanus  IX,  iMh  X,  lüL  XVI, 

m 

*Saxus  IX,  32. 

•Scanda-Deva  XV,  LiL 

Schaab ,  K.  A. ,  Geschichte  der 

Stadl  Mainz.  Erster  Band.  Mainz 

1841.  III,  ILL 
Scbaafbillig ,  Kr:  Bitburg,  R.  A. 

III,  OB. 

Schftdel  1II,IL  XII,  43^  XX III, 64. 

Schalen,  Schüsseln,  Töpfe  und 
Krüge  aus  terra  sigillata  mit 
Bildwerken  aus  Mimwegcn  VII, 
62.  und  Utrecht  IX,  27^  =LL 

Schanz,  röm.  Befestigungsanlage 

IV,  ^ 

Scheeren  in  rÖm.  Gräbern  X, 

XXI,  lA, 
Schellen,  röm  ,  II,  4IL  IX,  31. 
Schild  und  Speer,  Symbole  der 

königl.  Gewalt  V,  12L 
Schildbilder  an  derThcodosiussftule 

in  Constantinopel  I^  HL 


Schilder,  Ursprung  derselben  bei 

den  Römern  XV,  2Qf>. 
ScblfTsverEierungen,  r6m.,  aus  Cöln 

und  Genua  XIV,  33.  Taf.  III. 
SchifTweiler ,  Kr.  Ottweiler  ,  alte 

Grfiber  und  Gebftude  X,  ih. 
Schlachthaus,  röm.  X,  4iL 
Scl^lange,  Symbol  im  MithrascuU 

XXI, 

Schlangen  und  Kröten,  tcufl.  Sym- 
bole in  der  christlichen  Mytho- 
logie XII,  im 

Schleid  im  Kr.  Bitburg,  R.  A. 

Schleiden  im  Kr.  Jülich ,  R.  A. 

XVI,  ai.  Taf.  III. 
Schleuderkugeln  IX,  Q2± 
Schlien ,   Kant.  Bern,  Mflnzfund 

XXIII,  lü 
Schlinge,  röm.  XVI,  8S. 
Schloss,  röm.  VII,  ÜS. 
Schlüssel ,  röm.  II ,         V,  4l3. 

VII,  68.  IX,  32.  35.  39. 
Schmelztöpfchen  IX,  HL 
Schmidhagcnbach  ,  Römerstrasse 

nach  bingen  I^  106. 
Schmidt,  J,  IL  ,  über  die  Römer. 

Strassen  in  den  Rhein  -  und  ^o« 

selgegenden.    Berlin  1833.  IX, 

Schmidt,  F.  W.  ,  die  Oberdonau- 
strasse der  Peutingerschen  Ta- 
fel V.  Brigobanne  bis  Abusena. 
Berlin  1844.  IX, 

Schmidt,  Chr.  W.,  die  Jagdyilla 
von  Fliessem.  Trier  1843.  IV, 
196. 

  ^  Baudenkmalc  der  röm.  Pe- 

riode  und  des  Mittelalters  in 
Trier  und  seiner  Umgebung  V. 
Lief.  Trier  1845.  VIII,  IfiL 

Schmitt,  Ph.,  der  Kreis  Saarlouis 
und  seine  nächste  Umgebung 
unter  den  Römern  und  Kelten. 
Trier  1850.  XVI,  lüL 

Schmitz,  J.  IL  «  Sitten  und  Sagen 
des  Eifler  Volkes.  L  Heft.  Trier 
1850.  XXIII,  164. 

Schmucksachen  in  der  Sammlung 
von  Alterthümern  zu  Utrecht  IX, 

—  aus  Gagat  XIV,  4üi  Taf.  IV.  V. 


Schneemann ,  G. ,  Reruro  trercri- 
carum  commentatioL  Trier  1^. 
IX,  1^ 

—  _  Das  röm.  Trier  unddieUiu 

gegcnd  nach  den  ErgeboisseD 
der  bisherigen  Funde.  Trier 
XXIII,  UlL 

Schneider,  J.  Dr.,  Beiträge  lar 
Geschichte  de^  römischeo  Be- 
festigungswesens  auf  der  ÜDkes 
Rheinseite  u.  s.  w.  Trier  1S44. 
VII,  l2iL 

Schönecken,  Kr.  Prüm ,  rÖm.  A. 
II,  Lifi.  XIV,  172. 

Schöpfkellen  v.  Bronze  mit  röm. 
Stempeln  I^  75* 

*Schola  in  Xanten  XXIII,  ^ 

Scholae  V,  25, 

Schreiber,  IL  Dr.,  die  eheraea 
Streitkeile,  zumal  in  Deutsch- 
land. Freiburg  l842.  II,  Lll 

—  Die  Feen  in  Europa.  Freib. 
1842.  II,  Ul, 

 Röm.  Allerth.  am  Ober- 
rhein. Freib.  1844.  IX,  63^ 

Schreibzeug,  röm.  IX,  33* 

Schriften  des  bistor.  Vereins  für 
Inneröstreich.  L  Heft.  Gratilü-ifi- 
XVI,  IM, 

Schriftzüge,  röm.,  aus  Utrecht IX, 
31.  Taf.  L 

Schröter  ,  Fr.  Dr. ,  MitlheilungeD 
des  histor.-antiq.  Vereines  für 
die  StAdte  Saarbrücken  un^  St. 
Johann.  Saarbr.  1846.  L  Abtb. 
XII, 

Scbüllerhof  bei  Stolzenfels,  röm. 

Befestigung  VIII,  l74. 
Schüsseln,  Schalen  u.  s.  w.  der 

Ifimweger  Sammlung  Vli,  ^ 
Schuhe,  röm.,  von  Vattherdiep  i» 

Drenthe  XVII,  223. 

—  der  Deutschen  XXIII,  IfiL 
Schwaben  XV,  193. 

Schwan,  ein  dem  Mars  geheiligtes 
Thier  VIII,  152* 

Schwanenkirche  bei  Forst  XIX,109- 

Schwanenbach  im  Ilerzoglh.  ßir- 
kenfeld,  bronzene  Yase  in  Grä- 
bern XXIII, 

Schwarzerden  bei  St.  Wendel» 
Mithräum  I^  lJ}j*  iV,  9^ 


n  - 


Schwarsrheindorr,  die  Doppelkir. 

che  und  ihre  Wandmalereien  X, 

,50.  Taf.  IV.  V. 
Schwein,  Attrihat  und  Symbol  auf 

MatroDCDstcinen  XX,       Taf.  II. 

3.  b*  c« 

Schweintchied,  Mithrfturo.  IV,  9A± 

Schwert  des  Tiberius,  Erklärung 
der  Figuren  XIV,  iM,  XVil, 

Schwerter  in  Gräbern  XVIll,  82. 

♦ScoUus  IX,  aiL 

«Scotua  X,  65^ 

Scubilua  V,  41. 

ScubuU  XX,  äh±  9.  AIr  prima. 

Skulpturen  aus  der  Villa  zu  Flies- 
sem IV,  m  Taf.  Vil.  YIll.  Fig. 
1—9. 

♦Scullor  XVIII,  239. 

f  Scutum  Cimbricuin  Marianum  XV, 

205. 

Scylla  11,65.  —  Belicf  aus  Nim- 

wegen  VII,  32. 
Scytica  b.  legio  quarta. 
*Sdebdas  XXIII,  8lL 
*Seba8tianu8  XV,  HiL 
Seccanebae  s.  Matronae. 
«Seccius  III,  btL 
»Secco  XVI,  &L  XIX,  IM, 
Seckau  XVI,  1M± 
•Secunda  utcre  felix  XIV,  23* 
*Secundia  Materna  V,  340. 
♦Secundianus  XI,  149. 
«Secundinus  V,  3'J8.  VII,  IM.  IX, 
31L  X,  4S.  XV,  hh.  XVllI, 

123  C2).  XXII,  lAi^  l_5fi.  XXIII, 

im 

*Secundu8  3L  H,  lüL  III,  89, 
VII,  5l3.  tj3^  (ü^  VIII,  U3,  1_62^ 
IX,3iL  lAÜ. XI,  2S.  XVIll,  123(2). 
XX,  3b,  bl. 

♦ —  Felii  VII,  49. 

♦ —  Silvanus  XVIII,  Uß. 
Ursio  1^  3L 

'^Secus  (Präposition)  V,  316. 

•Sedatus  XVII,  iZiL 

*—  Quietus  XVI,  Uih. 

Seduni  XI,  5. 

SistTtr weich.  Kr.  Bitburg  R.A.I,40. 
Seg  als  Stamm  in  Orts  -  und  Per. 

aonennamen  XVIII,  121  (2j. 
*Sfyo^oQo^  XVlil,  12Ü  (2). 
Scgomo  s.  Mars. 


Segusiavorum  dea  XVII,  L12. 
Seroele  und  ihre  Schwestern  I,  86. 
Semnonen  XV,  IM. 
*Sempronius  XV,  83, 
*—  Saturninus  V,  23Ö* 
Secundus  XX,  3& 
*Senecio  II,  9L  IX,  3L 
*Seneniu8  XV,  04. 
•Senilis  X,  3* 
*Scnnu8  X,  104. 
SenoDcs  s.  Matronae. 
•Senotensis  V,  22& 
■^Seppius  Creon  IX, 
*Septimius  Severus  Pertinax  XXIII, 
0*2. 

Sequana  (dea)  XVII,  112^ 
Sequani  s.  Cohors  prima. 
Scquanorum  Colonia  s.  Colonia. 
'i'Sequens  1^ 

«Sequentia  Fanstina  XIX,  63. 

♦Seranus  VII,  41^ 

•Serapis  caelestis  IX,  56* 

—  üüste,  Gemmenbild  AV,  L31^ 

Taf.  II,  2. 
•Sergia  (tribus)  XIII,  6L 
*Serima  (Dormagen)  XXI,  3^ 
♦Sero  fogial  amor  XX,  178. 
♦Sertorius  Januarius  I,  &3* 
♦Serus  II,  93i  1^  XXIII,  93.. 
*Servandia  Augusta  II,  95. 
♦Servandus  Quietus  XIX,  92. 
•Servius  IX,  4iL  XV,  7SL 
Sessel  im  Weidener  Grabmal  III, 

144.  Taf.  VII.  VIII. 
♦2>ü0ioj  XVIII;  m  {2}, 
•Seuthes  XIII,  2fL 
Sellocenia  XVII,  iM^ 
Sevel,  Kr.  Prüm,  R.  A.  XIV,  im 
Seveler  Haide,  Kr.  Geldern,  B.  A. 

XXIII,  176. 
•Severa  Aniceta  1^  84* 
Severiana  s.  Leg.  prima  Minerv. 
»Severina  XVIII,  229- 
•Severinia  Severina  VII,  94j 
^Severinius  Vitealis  VII,  94. 
*Severius  Severianus  XIX,  21, 
♦Severus  III,  2£LiV,  1112,  V,  237. 

IX,  3£L  XII.  Taf.  V.  L  XIII,  ÖL 

XVIII,  22a,  XXIII,  löiL 
* —  Alexander  II,  ÜL  —  Ausmer. 

zung  seines  Pfamei^s  auf  In^ 

Schriften  V,  321. 
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*Severas  Aagostus  Pius  XXIII, 
Öl. 

Pertinax  XXIII,  22. 
*T.  Cl.  Sevems  ,  C.  Aufidiua  Vi- 

ctoriuus  Coss.  XV,  hl. 
•Sevir  AuguslalU  II,  118,  VII,  4Ö, 

XV,  02. 
♦Sexs  XX,  4<L 
♦Sexta  XVIIf,  121  (Tl 
*Sexlius  Primus  iU,  iü4. 
*—  Secandus  XI,  2IL 
Sibyllenhöhle  XVI, 
Sidonius  Apollinaris  Notisen  über 

den  Weinbau  in  Gallien  II,  21L 
Siebenschläfer,  Deckengemftlde  su 

Itrauweiler  XI,  Qh. 
Siegburg  an  der  Ruhr,  röm.  Ca. 

stell  (?)  V,  248. 
 —  Sieg,  (ierm.  Grftber  XX, 

Siegel  röin.  Augenärzte  VII,  JA. 

TfL.  XVIII,  251.  XX,  HL 
Siegelringe  der  Börner  XXII,  13. 
Sien,  Kr.  St.  Wendel,  celtische 

Goldmünio  XXI,  177,  Taf.  111,0. 
Sigambrer  IV,  Ü  VIII.  ä^L  XV, 

IQL  XXI,  IM.  XXII, 
*Sigillarius  XIX,  UlL 
♦Sigillum  XVI.  öi.  XVII,  2M. 
* —  antique   Verone   nunc  opidi 

Bunncnsis  L 
* —  civitatis    Bonnensis   III,  2^ 

Taf.  L 

* —  opidi  Bunens.  ad  iniquos  III, 

2L  Taf.  L  L 
* —  Scabinorum  in  Haldensleve  III, 

TL 

♦  in  Wedich  III,  21. 

* —  des  Gerichts  za  Endich  III,  27. 
Siglen  militairischer  Chargen  XXI, 

♦Silaucienses  XXIII,  M. 

Silen's  Kopf  auf  einer  Lampe  VII, 

Siliana  ala  s.  Ala. 

Silicernia  XVII, 

♦Silius  XVIII,  22A.  XX,  54. 

Herraes  XIII,  21. 
•—  Hospes,  XII,  2. 

Tertullus  III,  ihiL 
•Silvano  Sinquati  (deo)  XlX,  iM. 
Silvanas  Ermordung  su  Cöln  VIII, 


KL  —  S.  gebt  zum  ConslantiD 
über  (VIII,  78^,  stellt  die  Rohe 
Galliens  wieder  her  (79.),  wird 
dann  von  seinen  Soldaten  in 
Cöln  zum  Kaiser  ausgerufen  ibl.) 
und  daselbst  ermordet  (83).  — 
Verschiedene  Piachrichten  über 
seine  Todesart  (83)  nnd  Zeit, 
bestimmungdcr  Ermordung (851. 
*Silvanu8,  Münzen  des  KaisersXV, 
t()0.  Taf.  V.  2.  XVII,  224  XXI, 

(deus)  XVIII,  UJL  XIX,  llll 
Teteus,  Tettus  II,  12L  IX, 
13.  XVII,  Ifiä.  XXIII,  Öl 
»Silvester  XVIII,  L24  (2). 
•Silvinius  Üubitatus  XV,  OL 

Justus  XV,  Ol. 
♦Silvinus  VIII,  IM.  IX,  3Ö.  XI, 

35.  XX,  .IS« 
•Silvius  Perennis  XI,  20. 

Silvester  XVIII,  I2i  [2). 
Simeon  ,  Mönch  ,  Deckengemälde 

zu  Brauweiler  XI,  102. 
»Sirailis  IX ,        Taf.  L  XXIII, 

♦Simroo  XII,  £ifL  XXI,  äö. 
•Simplicia  XII,  ÜL 
*Simplicianus    Attarachus  XXII, 
IM. 

»Simplicius  Ingennus  VII,  üfi. 
Superus  II,  IM. 

Simrock,  K.,  Handbuch  der  deut- 
schen Mythologie.  2.  Ui  3±  Lie- 
ferung.  Bonn  1855.  XXII,  ihhi 

Simson  und  die  Philister,  Decken, 
gemälde  zu  Rrauweiler  XJ,  LI2> 

•Sinquati  deo  XlX,  L3iL 

Sinz,  Kr.  Saarbursr,  R.A.  VII,  ihL 

Sirenen ,  Wesen  und  Charakter 
ders.  XI,  ÜS. 

♦Sirona  (dea)  II,  lüL  120.  X,  L 

—  Wesen  der  Göttin  XX,  lüL 

—  Plastische  Darstellungen  der- 
selben  XX,  IM 

Siser  V,  251. 

Sit  tibi  terra  levis,  eine  Formel 
heidnischen   Ursprungs  XVU, 

106. 

Sitte,  den  Todten  Münzen  mit  ioi 

Grab  zu  geben  XVII,  LLL 
•Siiio  XIII, 


d  by  Google 
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*S\Ye  in  Inschrifien  VII,  43. 

XVII,  2ÜÜ. 
Skiographie,  römisch-cellUchc  V, 

IM. 

Skiren  XV,  IM. 

bkorpioD,  Symbol  im  MithraacuU, 
XXI,  ü£L 

^Smertulitanus  XIX, 
•Smithusen  X,  üi. 
Sobernheim  ,  röm.  Grfiber  IV, 
*Sodalis  Antoninianus  II,  LÜü. 
Soerg,  Kr.  Saarburg,  röm.  Grftber 

VII,  1^ 
Sohren  auf  dem  Hunsrück,  R.  A. 

XVlil,  UL   —   Ableitung  des 

Namen»  XVIII,  Ii 
Soignies  (Belgien]  Ii.  A.  XI,  ^4. 
Socrates.Kopf  auf  demCölnerMo. 

saik  VII,  ÖL 
«Deus  Sol  invictus  XIII,  SIL  XVII, 

I£L  XXI,  43.  äü. 

♦  Milbras  XXIII,  U6, 

*  socius  XIII,  ÜÜ. 

*Sol  Serapi»  1^  SJL 

  Genius  loci  und  Fortuna  IX,  ^ 

 Luna  IX,  ML 

—    als  Tagesgottbeit  dargestellt 

IV,  ULL 
♦Solcmnis  IX,  14.  VIII, 
*Solicinium  1^71.  VIII,  Lü  XV, 

52. 

•Soliraara  XVII,  LZÜ. 

•Solimarus  XX,  7ü.  m2.  XXI,  liL 

boller  bei  Düren,  Gräber  mit  Ma- 
tronensteinen XV,  2.24.  XX,  ilL 

SorabreCTe  (Belgien)  R.  A.  XI,  jiS. 

Sondiernadeln  IX,  Q<L 

Sonnenuhr ,   röm.  IV,  QÜ.  Taf.  L 
U.  3-5. 

Spangen  V,  413.  8.  Fibeln. 

Spanische   Ilülfstruppen  im  röm. 
Ueere  XX,  12. 

Spanorum  coh.  ».  Cohors  secunda. 

»Spateln  für  Wundärite  VII,  ßÖ. 
IX,  33. 

Spaten,  röm.  II,  ML 

^Sparculns  XX,  bsL 

Speratus  V,  237.  XlV,  SS.  XX,  12L 

XXIII,  1^ 
Spiegel  in  Gräbern  V,  414.  XIX, 
163.  XXI,  m 


Spielmarken  (latrunculi)  VII,  Öä. 

öfi,  IX,  2fi. 
Spielzeug  s.  Kinderspiclzeug. 
Spil,  Bedeutung  des  Wortes  XX, 

133. 

Spilstein  bei  Rentrisch  XX,  133. 
Spittelhof  im  Gr.  Luxemburg,  IL 

A.  VIII,  03.  ÖL 
Spitsenstein  und  Niederburg  bei 

St.  Goar  XVIII,  3L 
Sprüche  auf   alten  Trinkkannen 

XXII,  121^ 
Stäbchen  aus  Metall  mit  Mantel6- 

guren,  aus  Castra  vct.  III,  llL. 

Stalin,  Ch.  Fr.,  Würtcmb.  Ge- 
schichte. L  Th.  Ii  ßü. 

Stannington  in  Yorkshire,  Militair- 
diplom  des  Hadrian  XIII,  61. 

""Statuae  duae  (habitu  militari  et 
civili)  Iii 

Statumen,  statuminatio  IV, 

•Slatulus  VIII.  lÄL 

Steeger  Burgwart,  Lippeübergang 
der  Römer  IV,  IS. 

Steeggraben  beiWiebelshcimXyill, 
45. 

Steinbach,  Kr.  Ottw.  R.A.X,  21L 
Steiner  Dr.  ,  Inscriptioncs  German. 

primae  et  Germ,  secundae.  L  Th. 

Seligenstadt  1851.  XVII,  132. 

XVIII,  237. 

Steiner  codex  incript.  I,  107.  181. 
verbessert  XV,  Ö3. 

Steinhuder  See  XVI ,  102. 

Steinibach. Gut  (K.  Bern),  Münz- 
fund XXIII,  US. 

Steinigung  von  Bildwerken  XIII, 
US.  XIX,  34. 

Steinmaterial  der  röm.  Bauwerke 
IX,  4 

Steinmetzzeichen   im  Mitttelalter 

XXIII,  lüö. 
Steinringe  VII,  121.  XVIII,  220. 

—  Ihre  Bestimmung  (VII,  125. 

135).  —   Deutscher  Ursprung 

( 126)  und  Zeit  der  Entstehung 

037), 

Steinschneider  in  Rom  und  den 

Provinzen  XlV,  Ifi^ 
Stempel  für  Augensalben  II,  3L 

10». 
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Stennweiler,  Kr.  OUweiler,  R.  A. 

X,  lA.  40. 
Stephtnus,  fil&rtyrer,  Dcckengem. 

SU  Krauweiler  XI,  107. 
Sternberg,  P.    Chr.,  Trier  und 

seine  Alterthümer.  Trier  XXIII, 

ÜlL 

Stielerreld  bei  Eymels  ,  Kr.  Gel. 

dem,      A.  XXill,  lIiL 
Stier  als    Symbol  auf  galtischen 

MQazcn  XI,  46. 
—  —  —  im  Mithrascalte  XXIy  5iL 
Stili  xum  Schreiben  IX,  33^  3Q± 
Stilicho  II,  2iL 

Stirnziegei  in  Form  eines  Medu« 
»euhaupleg  VIII,  I2ii  Taf.  III. 

IV.  Fig.  2. 

«Stlaccius  Capito  XIII,  ^ 
*—  Coranus  XIII,  Bl, 

Fronte  XIII, 
Stoechen,  ein  Thcil  der  alten  Stadt 

Boqn  I^  23. 
Stolzenfels,  Meilenseiger  VIII,  1 74. 
Stommeler  Wald,  K.  A.  XXI,  iß^ 
Stommeln,  Grabschrift  XX,  127. 
»Slraco  VIII,  liLL  XI,  TS. 
•Stradiburgum  XV,  IM. 
Strassburg,  röm.  WasaerluituDg  III, 

m 

Strassenhcimer  Hof  in  Baden  R.A. 

V,  233. 
•Stratiolicum  VII,  ZA^ 
*Slrator  XII.  2, 

Consulis  XV,  lU. 
«Stratores  Consulis  XI,  72. 
Streifzüge  durch  d.  röm.  Hclvetien 

XIX,  L 
Streitftxte,  röm.  II,  Ad. 
Streitkeile,  eherne  II,  113  HI,  1^ 
•Strobilis  VII,        VI»,  lÄL  IX, 

2L 

Stuivesnnd,  Tempel  der  dea  San- 
draudiga  VII, 

Stumpfer  Thurm  II,  lAL  HI,  4i 
Taf.  II.  —  Münzen  IV,  2Q2.  — 
Bronzestatuette  des  Mars  IV,  207. 

Suae  s.  Malres. 

»Suadonius  X,  7SL 

•Suavis  XIII,  IM. 

•Sub  ascia  XVIII,  195^ 

*  dedicare  XV,  hh± 

Didio  (et)  Juliano  Co8S.VII.6l. 


•Suecns  VlII,  113.  XV,  83. 

*Sucesu8  IX,  3Ö* 

♦«uebis  VII,        XV,  Ifl. 

Sueven  XV^  ISSL 

Sugeulus  XVII, 

*Stiictiu8  XII,  5a, 

Sulchen  XV,  ßü. 

♦Sulevia  II,  12&.  XV11I,  Iii. 

*Sulevae,  Suleviae  XV,  15.  XVIIf, 

239.  s.  Matres. 
•Sulivia  XVIII,  242. 

—  Idennica  XVII,  IM. 
Sulichi  XV,  ööi 

♦SuliQus  scultor  XVIII,  239. 
Sulisma  XVII,  IM. 
♦Sulla  X,  IMx  Taf.  II. 
Sullana  ala  s.  Ala. 
Sulleva  XVII,  IBA. 
Sulpa  (Salm)  XVI,  IM. 
*Sulpiciu8  VII,  03.  IX,  3iL 
*SumeU  XVIII,  I2h  (2). 
Sumloccnne  (=  Soliciniam)  1,71. 
8.  Colon.  Sumloc. 

—  Ton  Samulocenae  verschieden 
IX,  VUL  180. 

»Summula  XVI,  13q* 
♦Summus  IX,  31.  Taf.  L  fi. 

—  Coloniae  (chorns)  XXII,  lül 
Sunon  XV,  Hü.  Taf.  V.  LL 
*Sunuci  8.  Cohors  prima  Sun. 
*Sunucu8  XIII,  ÜA. 
♦Sunucsalla  XII,  Aä.  XVII,  Iii 
Supeni  (Superni,  Supremi)  1^  12iL 
*Superus  II,  14£L 

"^Snranus  XXIII,  JM^ 
*Surias  Felix  II, 
*Surus  XX,  bh. 
Suspensura  IV,  120. 
Sygambri  8.  Sigambri. 
Symeon,  Bischof,  Deckengemälde 
SU  Brauweiler  XI,  III. 

T. 

«Tabellarius  XI,  2Ü. 
»Taberna  argentaria  XV, 
Tabernae  des  Ausonius  Mos.  V.& 

III.  ^  XVIII,  L  21. 
Tabula  bunestae  missioni«  III,  1^ 

XIII,  21L  64,  XX,  3j. 

—  Pcutingoriana  I^  US.  IX,  16b, 
XXI,  3fi. 

♦Tabularins  II,  iliL 


«Tacitus  XIX,  fiL 

—  Annal.  L  5ä  eraendirt  XXIIf, 
LL  —  histor.  IV,  I(L  erklärt 
XVI,  9.  XVII,  21S. 

Tagger  8.  Zagger. 

♦Talasseros  VII,  74^ 

*Talio  XI,  112. 

•Talpidius  Clemens  XVI,  12fi. 

♦Tambilo  XV,  IM. 

•Tanulos  XIII,  2D2* 

Tänzer,  Bronsefigur  aus  Tübingen 
X,  Tßx  Taf.  L 

Tänzerin  und  Mnsikantin  ,  Relief 
eines  Cölner  Sarkophages  VII, 

♦Taranus,  Taranucus  XVII, 
«Taranucnus  XIV,  IML  XVIII,  243. 

8.  Juppiter. 
Tarnaia,  Tarnadae  XI,  1^ 
Tarnis  (Tarn)  VII,  IM  (A.  M.). 
*Tarquitiu8  Catulus  VIII,  läS, 
*Tarra  IX,  22. 
Tarracinensis  XII,  1^ 
•  •Tasgilla  V,  328. 
*Talarachu8  XXII,  138. 
*Taticenus  V,  315. 
•Tattas  VIII,  IM, 
•Taltius  Tutor  XVI,  LüiL 
Taube,  christl.  Symbol,  auch  At- 
tribut der  Venus  VIII,  IM. 

Taufenden,  Kr.  PrOm,  A.A.  XIV, 

Taufschüssel  aus  dem  liL  Jahrb. 

XXII,  Ufi, 
Tauriana  ala  s.  Ala. 
*Taurus  VII,  63^ 
Tavianus  s.  Juppiter. 
Teanensium  civitas  8.  Civitas. 
«Teddiatius  Primus  II,  121^ 
Tegulae  haroatae  lY,  1^ 

Telephos  und  Orestes,  Gemmenbild 

III,  22.  Taf.  III.  L 
Teller,  röm.  II,  4L  48.  Mi 

Schalen,  Schüsseln. 
Tempel  des  Mars  Victor  III,  il^ 

*Templum    vetustate  conlabsum 

XVIII,  239.  XXI,  88. 
Tencterer  XV,  lOh^  s.  Usipeten. 

♦Tercnlia  Martia  1^  83. 
♦Terentius  Natalis  XIII,  2L 
*Terra  marique  XII,  2^ 


Terracotten  in  der  Antikensarnnt- 
lung  zu  Carlsruhe  II,  ÜL. 

—  aus  Veii  VIII ,  122.  Taf.  III. 

1-5. 

♦Tertinius  Firmamis  XII,  46, 

Similis  Secundns  XXIII,  22. 
•Tertius  XXI, 

•  Felix  H,  9L 
*TertulIu8  III,  lüß. 
Tesseoburg,  Kant.  Bern,  Münzfund 

XXIII,  L12. 
•Tessia  Juvenilis  XVIII,  224. 
»Teteus,  Tettns  II,  ULL  IX,  13. 
*Teliu8  IX,  30. 

*Tetolura  V,  333.  XII,  80,  81. 

Tetricns  in  Gallien,  histor.  Skizze 
IV,  4Ü.  —  Münzen  dessel- 
ben IV, 

—  iunior,  unedirte  Münze  dessel- 
ben XI,  58.  Taf.  IL  LL 

F.  nob.  XXI,  43. 
•Tetulum  V,  329. 
♦Teurigo  IV,  142. 
Teutoburger  Wald,  Lage  XXIII,  L 
•Teutomus  XX,  35. 
Teutonen  XV,  2Ü2, 
Teutorix  8.  Apollo. 
«Textumeae  XX,  ÖL 
♦Texturtiehae  XXIII,  73. 
Tbamona  XVII, 
♦Tharthon  XX,  äÜ. 
•Thautho  XII,  192^ 
Thecla,  Märtyrerin,  Deckengemälde 

zu  Brauweiler  XI,  118. 
♦Theodebertus  XV,  lß2,  Taf.  V. 

3i  4.  5. 

Theddosiani  cod.  I^  9x  de  Veteran* 

Ii  liL 

Theodectes,  Tragödiendichter  IX, 
124. 

Tbeodorich  al8  Vermittler  zwischen 
Chlodovich  und  den  Alamannen 
XV,  —  Schrieb  den  Brief 
an  Chlodovich  nach  dem  Ue- 
bertritte  des  Letzteren  zum  Chri- 
stenlhume  XV,  32^  40. 

Theodosius  II.  Goldmünze  des  Kai- 
sers XVI,  LiL 

St.  Theonestus  aus  Dionysos  ent- 
standen XII,  äöi 

Thervingen,  durch  Valens  ins  rdm. 
Kelch  aufgenommen  IV,  2iL 

9 


— 


Thescus  und  der  Miootaurus.  Re- 
lief einesCölnerSarkophags  VII, 
LL^  Taf.  HI.  IV. 

Thetis  und  Achilles ,  Belier  des 
Igeler  Monumentes  XI,  iLL 

—  mit  den  Wallen  des  Achilles 
11,60. 

Theud  iirum,  Teuderium,  (^Tfiddern^ 

R.  A.  III,  sa^ 

Tbierachern,  Kant.  Bern,  filünz. 

fund  XXIII,  l_l£L 
Thiergestalten  in  Bronze  VII,  üS. 
Thierjagen  XXI,  107. 
Thierkrt'iä  und  planetarischer  Göt. 

lerkreis  VIII,  LilL 
Thilo's  V.  Trotha  ungerechtes  ür. 

theil  und  dessen  Wappenzeichen 

XII,  1112. 
Tholei,  R.  A.  I,  101. 
Thongefflsse,  celtisch-gemianische 

V,  12L  Taf.  L  L  ^  XVIII,  ö2^ 
Thorr  bei  Cöln,  R.  A.  XV, 

—  Namensableitung  XXI,  107. 
♦Thracia  II,  m.  Xlll,  (iL 
Thränenfläschchen  und  Thränen. 

krüge  II,  4L  V,  4l4.  XXI,  IL 

25,  XXIII,  lÜL 
Thractsehe  Alen  und  Coborten  im 

röm.  Heere  XIII,  42.  XX,  59. 
Thracum  alae  et  cohortes  s.  Ala 

prima,  tertia.  —  Cohors  prima, 

secunda. 
Thürflügel  aus  Erz  Vllf,  I7Q. 
Thun,  Kant,  ßeru,  Münzfund  XXlil, 

1 18. 

Thurm  mit  fensterartigen  OelTnun- 
gen,  zur  Illumination  dienend, 
Anticaglie  aus  Castra  vet.  III, 
III. 

*Tiberius  Claudius  Caesar.  Aug. 

Germ.  XIII,  41.  XVIII.  Taf.  V. 

*  Candidus  XII,  L 

* —  —  Ponipeianus  XII,  L2. 
Julius  Antus  XXIII,  SlL 

•  Sdebdas  XXIII,  Jiü. 

*>_  Verus  XXII,  öa. 

* —  Geromenbild  des  Kaisers  XIV, 

24. 

Schwert  des  Kaisers  aus  Mainz 
XIV,  LL  öa.  9Ü.  ISö.  XVII, 

•Tiburtes  XX,  ^ 


Tiefenau,  Kant.  Bern,  Helv.  Alterth. 

XXI,   LiL  1412.  —  Maoifund 

XXIII,  114. 
*Tigranius  II,  L'i8. 

Till  bei  Emmerich,  frfink.  iDschrift 
XVII,  12^ 

♦Tindarus  XIV,  141. 

*Tinntu8  VII,  Ü4. 

•Tipinum  VII,  lä. 

♦Tirinlina  XII,  üÖ. 

•Tiro  VII,  6a. 

♦Titacitus  II,  L22.  IX,  Li. 

«Tilianus  II,  Qj. 

•Titinia  Ammausia  II,  QÖ. 

*Tilinius  Castus  II,  121L 

*Titiu8  Secundus  JL 

*—  Victor  XX,  Oa. 

*Tilolo  V,  323.  324. 

*Tittlu8  VII,  63. 

*Titus  VIII,  ÜKL XVIII,  123(2). 

»Tivi  (=  tibi)  XIII,  lOf). 

♦Tocca  IX,  3iL 

Tod  der  Lucrelia  ,  Erzrelief  III, 
m2.  —  Nicht  antik.  XXIII,  l2lL 

Todtenbeslattung  bei  d.  Griechen 
III,  UüL 

 Römern  XVII,  IM.  121L 

Todtenkammern  der  Römer  XVII, 

LÜL 

Töpferofen  IV,  UL 

♦Togirix  XXI,  7tL 

Togo  XVII,  102. 

loibiacum  zur  Zeit  der  Römer  I^ 

107..  8.  tulpiacum. 
—  vicus  1^  mL  IV,  114. 
Tolosa  VII,  ^ 

*Tof4(üK  Gemmeninschrift  XIV,  24. 
•Tomolo  für  tumulo  V,  323. 
Toögres  (Belgien)   R.  A.  XI,  3ä* 
Tossenberg  bei  Luxemburg,  Rö- 

merstation  XIX,  I21i. 
Toul,  (nicht  Zülpich),  Urt  der  Ale. 

mannenschlacht  des  Chlodowich 

III,  aiL 

'Tourenus  II,  122j  s.  Alercurius. 
»Toutius  IX,  Ö2. 
Toutiorix  s.  Apollo. 
Trachgau,Namensherleitung  XVIII, 
4L 

Truchum  ala.  s.  AI9. 

«Iraia  (=  coi.  Iraiana)  XXI,  OiL 
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Traiana  legio  s.  Legio  secunda. 

—  Ulpia  s.  Colonia. 
•Traianus  (Divus)  Vfll,  LlL 
*Imp.  IScrva  Traianus  VII, 

XXIII,  2Ax 

♦ —  —  —  Cac«.  Aug.  Germ.  Da- 
cicus  Xm,  7SL. 

*^Traianus  Dccius,  griech.  Münze 
des  Kaisers  II,  liL  Taf.  V.  2. 

*rraibithos  XIII,  2fL 

Tramarinac  s.  iMatres. 

Transrhenana  III,  IM..  XXI, 
9.  Leg.  Transrhenana. 

•Iraseiniindus  XV, 

*Trnx  II.  ^ 

♦Treballia  XIII,  41. 

Trebellius  Foltio,  Unzuverlässig, 
keit  desselben  als  Geschichts- 
schreiber IV,  4iL 

*rrebonia  IX, 

Trebonianus  Gallus,  griech.  Slfln. 

ren  des  Kaisers  II,  76.  Taf.  V. 
Trechtinghausen  bei  Bingen,  Germ. 

Gräber  und  rAm.  Silbermünzen 

XX,  IM. 
•Trectum  XV,  112. 
*TQfuio  ((Ii  xin,  LLL 
•Trcverus  XV,  ^iL  XIX,  58. 
♦Trepitia  (Drutpt.)  XXI,  33.  02. 
Tres  Tabernae  XXIII,  Qü- 
Treverae  s.  Malres. 
Treveri,  nicht  Treviri  IX,  If)?.  — 

—  Wohnsitze  XV,  2- 
•Treveris  XV,  lül.  Taf.  V.  LL 
Trcverorum  civitas  s.  Civitas. 
•Tribis  XVIII,  239. 
♦Tribocus  XX,  OS. 

Tribokker  IV,  LL  VII,  LOÜ.  XV,191. 
»Tribunal  XIII, 

Tribunus  als  Anführer  von  Hülfs- 

cohorten  XIII,  aiL  iiAi 
plebis  XIII,  öfL 
*Tribus  Camilia  IX, 
*—  Claudia  II,  Si.  III,  S2.  2L 

VII,  aü.  XIII,  iL 
»  -  Cluslumina  XIX,  Ö2.  XX,  Qä. 
*_  Fabia  VII,  IL  VIII,  121.  XX, 

38. 

Menenia  1^  Ö2. 
*—  Papiria  VII,  4«. 

Pollia  II,  02.  VII,  -12. 
•  —  Pomptina  XX,  55. 


♦Tribus  Pupinca  II,  1113. 

Quirina  XI,  31L  XX,  33. 
*—  Sergia  XIII,  öL 

Tromcntina  III,  2Ü.  XV,  Q4. 
♦_  Velinall,  Hl. 
*—  Vollinia  II,  äl.  V,  .325.  VII, 
f>2^  74,  IX,  UL  XI,  21L  XVIII, 
121  (2}. 
Voturia  I,  Si. 
Tricesimac  III,  IfiL  XXI,  33.  40^ 
*Trichorium  XVIII,  4iL 
Triclinium  des  Trimalchio  IV,  162. 
♦Trieclum  (Utrecht)  II,  143^  XV, 
Iii. 

Trier  VII,  23.  (A.  M.).  —  Zur 
Geschichte  der  Stadt  IX,  Läü. 

—  als  römische  Colonie  IX,  1^ 

—  Zerstörungen  der  Stadt  IX,  166. 

—  Skulpturen  II,  —  Unterir. 
discUer  Gang  III,  62.  Ära  111,198. 

—  R.  A.,  Münzen,  Merkurskopf 
etc.  IV,  2M.  2ilL 

—  Röm.  Basilica  II,  14L  VIII, 
171.  XVIII,  23 i. 

—  Der  röm.  Kaiserpallast  VIII, 
168.  IX,  KL  16.  XII,  ISL 

—  üas  Amphitheater  VIII,  ITL 
IX,  LL 

—  Der  Circus  maximus  IX,  13. 

—  Die  porta  nigra  VIII,  112.  IX, 
2.  XX,  lüL 

—  Grenzen  der  alten  Bömerstadt 
VIII,  Iiis.  IX,  LüL 

—  Amazonentorso  IX,  22.  Taf.  V. 
Fig.  L 

—  R.  Banreste  in  der  Vorstadt  S. 
Barbara  IX,  2L 

—  Grabstein  X,  106. 

—  R.  Wasserleitung  aus  dem  Ru- 
verthale  XV,  212. 

—  R.  »osaikfussboden  XX, 
XXIII,  bSL 

—  Ziegelschriften  aus  der  röm. 
Basilika  und  den  sogenannten 
Bädern  XVI,  Ü2i  72. 

—  Münzstätte  unter  den  Römern 
XV,  li22. 

—  Unedirte  Inschriften  XVI,  63* 

—  R.  Gemme  mit  Inschrift  XXI, 
63.  XXII,  4^ 

~  Christi.  Grabschriften  V,  329- 
VII,  80.  XII,  62,  IL. 
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Trier  y  L«ge  der  ersten  chriill. 

Kirche  VII,  ai. 
»  Das  Franzenküppchen  V,  IdiL 

—  Der  Marxberg  und  das  Volks- 
fest daselbst  Iii,  7^  IV, 
XVIII,  2ßß. 

—  Der  Donnersberg  XVIII,  2ÜL 

—  nnd  Arelate  als  Kaisersitxe  XII, 

m. 

Trierscbe  Exergne-IoscbrifteDXV, 

IM. 

Trimaios  XXII,  138. 
Trinkbecher,  röm.  V,  408. 
Trinkkannen,  mittelaUer].XIX,lAL 

XXII,  126. 
Trinkscbaie  mit  griech.  Spruche 

XVI,  TL  Taf.  II. 

,  Trink  .  und  ErmuntcrungssprQcbe 

XVII,  223. 

TriUenheim  an  der  Mosel,  röm. 

Gräber  XVII,  221. 
Triltia  XVII,  lfi4, 
Triumphzug  des  Bacchus,  Mars  und 

Venus  VIII,  läi 
•Triumvir  A.  A.  A.  F.  F.  U,  lüä^ 
Aur.  Arg.  Flando  XII,  IM. 
Capilalis  XIH,  68. 
Troandus  und  das  Einhorn  XII,  102. 
•Tromentina  (tribus)  III,  21L  XV, 

♦Tropaea  auT dem  Kapitole XIII, £iL 

Drufli  XXIII,  IL 
*Trupo  XVIII,  242. 
*Trypho  XII,  Ih. 
Tschugg  im  Kant.  Bern,  Münz- 
fund XXIII,  109. 
Tsiernanus  s.  Juppiter. 
Tubanlen  XV,  1^ 
Tubuli  IV, 

Tfibingen  ,  das  Münz,  und  Anti. 

kenkabinel  X,  69. 
Tüdderen,  R.  A.  III,  S\  210.  VIII, 

180. 

Tnitium  XV,  la. 
TvußtoQh'xoi  XVII,  UiL 
Tulbiacnm,  Tulpiacum  ,  Tulpetum 

L  UIL  Anmerkg.  XV,  IHL 
♦Tulus  XX, 

Tungri  V,  285.  s.  Ala  prima,  Co- 

hors  prima. 
*Tungrus  XX,  C5. 
*TuranniU8  Marcianus  XVI,  l.'^A. 


♦TorbinilU  XVIII,  239. 

*Turbo  XX,  OL 

•Turillo  IX,  2fi.  iL    Taf.  I,  L 

*Turo  XXIII,  Sfi. 

Toronen  XXf,  83. 

•Turonos  XXI,  81^ 

♦TuU  XV,  ijLi.  Taf.  Y.  L 

•Tutia  Maxsimilla  XII,  78. 

♦Tulianus  XX,  ILL 

♦Tutius  XVIII,  I2ß  (2}. 

♦Tutor  XVI,  iDh. 

• —  Servatius  Ii  40. 

Tyche,  Wesen  derselben  XIV,  8i, 

s.  Roma. 
Tydeus  auf  der  Lauer,  Gemmen. 

bild  XV,  ILL  Taf.  L  ^ 

—  mit  Melanippos  Kopf,  Gem- 
menbild XV,  LLL  Taf.  L  iL' 

— ,  sich  den  Pfeil  aus  dem  Sehen, 
kel  ziehend.  Gemmenbild  XV, 
117.  Taf.  L  4. 

—  und  die  Schlange,  Gemmen- 
bild XV,  LLL  Taf.  L  2. 

IT. 

Uba        apa)  als  Endung  in  Orls. 

namen  XX,  14. 
Ubbergen  bei  Mimwegen  ,    R.  A- 

VII,        X,  fiä. 
Ubier,  Land  und  Volk  VII,  6.  XV, 

2.  124.  —  Münzen  XV,  L5iL 
«Ubios  XV,  1^ 

Uchtelfangen,  Kr.  Ottweiler,  R.A. 
X, 

Uedeler  Meer  in  Geldern,  Hünen. 

scbante  IV,  äÖ. 
Uerdingen,  Namensherleitung  XX, 

Uelmen  in  der  Eifel,  Matronen  in 

ThonBguren  XVIII,  91  ff. 
Ulpia  cob.  a.  Cohors  prima. 
Ulpia  Traiana  s.  Colonia. 
*Ulpius  Arvatius  I^  üL 
♦—  Heracles  VII,  75. 

Frotogenes  XIX,  5IL 
*—  Sporns  XIX,  ^ 
«—  Valentinus  XV,  7Ü. 
Uitor  s.  Mars. 
Uncia  XVII,  iM. 
*Unucsalla  XII,  4IL 
*Unnuasar  XII,  w>3. 
Unterschied  des  Christenthums  n. 
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Hetdenthnmes  in  ihrer  KuoiU 

darsteUung       I  Ifi- 
*Urbanu8  IX,  21L  IM.  XIII,  OL 
•Urbicua  V,  337. 

Urexweiler,  Kr.  Ottweiler,  R.  A. 

X,  aL 

Urkunden  der  Abtei  Heyltssem  XIV, 

Urnen  in  röm.  GrAbernll,  Mi  HI, 
126.  12L  V,  406.  407.  4ll. 
422.  423.  XVIII,  tML 

—  der  Sammlung  zu  Nimwegen 
VII,  ClL  (12.  IX.  36.  37.  X,  L 

—  mit  planetarischen  Oraaiuenten 
V,  112.  Taf.  L  L 

—  von  Bronzeblech  mitßildwerk 
XVIU,  82. 

«Ursa  XII,  79^  80.  XIX,  82* 
*Ur8icinu8  VIIJ,  ^ 
♦Ur»io  Ii  OL 
♦Uraulns  V,  '290. 
•Ursu«  VII,  ^  IX,  32.  XIX,  SIL 
Urweiler  bei  St.  Wendel  R.  A. 
IM. 

Unheil  des  Paris ,  Vasengemälde 

XU  Carsruhe  II,  57. 
Urtheilstein  bei  St.  Wendel,  R.  A. 

Usipeten  und  Tencterer  Ii,  1 10. 

V,26l.  VII,  2.  IX,  mL  XV,  5, 
Ustrinum  XVII,  12iL 
♦Ut  felix  vivas  II,  22* 
Utikensis  colonia  s.  Colonia. 
♦Utraque  Germania  XII,  2* 
Utrecht,  Sammlung  röin.  u.  gcrm. 

Alterth.  IX,  LL 
Uxor  ausgelassen  II,  2^  1112. 
Uxovinus  XVII,  182* 
•ÜXBori  IX,  12. 

V.  Doppelte  Funktion  des  Buch. 
Stäben,  als  Consonant  und  Vo- 
kal I,  M*  81*  II,  mi.  XV,  2ü* 
XXI,  21. 

•V.  F.  (vivus  fecil)  XVII.  108. 

Vacallinehae  matr.  .s.  Matronae. 

♦Vngdavera  (dea)  II,  UÖ.  lAiL 
XVli,  184* 

•Vage  Vercu  IX,  32* 

Yagiennornm  Augusta  s.  Augusta. 

Vaison,  Inschrifltn  XVIII,  114(2). 


♦Vale  XIII,  ilSL 

dicere  XIII,  tOfi. 
* —  niea  Sava,  fac  mc  ames  XIII, 
110. 

•Valens  II,  2L  V,  340. 

—  Goldmünze  des  Kaisers  IV,  1 14. 
Taf.  in.  1.  XVI,  LiL 

*—  Bitrilalis  IX,  22* 
♦Valentia  II,  22* 

Valentinianus  L ,  Goldmünze  des 
Kaisers  IV,  UA* 

—  Kriege  gegen  die  Deutschen  I, 
113.  U,  20*  —  Seine  Befesti- 
gungen auf  der  linken  Rheioseite 
VII, 

•Valentinus  V,329.  XII,  82*  Taf.  II. 
•Valeria  Massula  XXII,  138* 
Valeriantis  II,  3iL 
«Valerius  Alphius  XXM,  Li8* 

Crispus  L,  82* 

Genialis  XXI,  82. 

Blarinua  VII,  ä2* 
•—  Severus  XIII,  ß4* 
»—  ürsus  XIX,  82* 
*Valiamus  XIII,  UiL 
Valkhof  auf  dem  Hunerberge  bei 

Nimwegen,  R.  A.  VII,  3ü* 
Vallis  Poenina  XI, 
Vallen.<<ium  ala  s.  Ala. 
Vatherdiep  in  Drenlhe)  rOm.  Schuhe 

XVIII,  21L 
'"Vanan  XXII,  iL 
Vandalen  IV,  22*  XV,  IM. 
Vangioncn       LLii*  IV  ,  iL  VII, 

lüü*  XV,  lÖl. 
Vangionum  coh.  s.  Cohors  prima. 
Yardulorum  coh.  s.  Cohors  prima. 
♦Varia  VII,  4L 

*T.  Varius  Cleraen»  VII,  16L  — 
Zeitalter  und  Denkmale  desselben 
XVI,  m 

Varusschlacht  IX,  134.  XI,  SL 
XXIII,  ^ 

Varuswald  bei  Tholei,  R.  A.  L  IUI. 

Vasa  Arretina  in  rOro.-celtis.  Grab- 
hügeln V,  ilh.  Taf.  L  2* 

—  diatreta  V,  377.  Taf.  XI.  XU. 
XVI,  123* 

Vasio  (dea)  XVII,   113*  XVIII, 

—  VoconUorum  (Vaison)  XVIU, 
115  (2). 
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•Vasso     44.  XVIII,  LilL  142. 
*Va8sus  8.  Mercurius. 
•Vatphinbus  II,  m.. 
•Valuabus  IX,  ü 
•Vaturiabos  II,  IjtL 
•Valviabu«  II,  12^ 
•Valvims  II, 
•Vaxius  IX,  3£L 

Vechlen  bei  Utrecht,  R.  A.  IX,  HL 
*Vücti8»u8  III,  4M.  V,  3^(). 
Vcdiantiae  8.  Matronae. 
»Vegelu8  VII,  1)4. 
Veienlischc  TerracolleD  VIII, 

Taf.  III.  IV.  Fig.  1—5. 
Vcleia  verschüttet  XVII,  IßL 
*Velina  (tribua)  II,  Ql^ 
♦VeliDla  (?)  II,  Sa. 
•Velleiua  IX,  2L 
Vellerhof  in  d.  Eifel,  R.  A.  XIX, 

LL 

♦Velmada  XI,  34. 
«Vciorius  Sacrillius  III,  4L 
•VenaiUia  III,  155. 
Venantiu8    Fortunatu8    über  den 
Weinbau  in  Gallien  II,  3£L 

—  —  Leben  und  Schriften  VII, 
ms  (A.  M.). 

—  — Moselgedichte  lat.u.  deutsch 
V.  E.  Böcking  VII,  im  (A.M.). 

Venetus  lacos  XIX, 
»Venicarus  VII,  ü3.  IX,  29j  3(L 
Venus,  Darstellung  derselben  als 
Tagesgotthett  IV,  IM. 

—  Elfenbeinrelief  aus  Weiden  Hl, 
14Ü.. 

— ,  Bronrefigur  VII,  ßfi. 

—  fischend,  bronrtslatuette  VIII, 
140.  Taf.  L  II.  Fig.  2u  IX,  211). 

— ,  Statuen  aus  gebrannter  Erde 
IX,  23. 

—  Calva  XVII,  IßL 

—  Viclrix,  Marmortorso  zu  Trier 
XIII,         Taf.  II. 

—  und  Endymion  IX,  20. 
Venusberg  XIII,  16^  liL 
Veragrer  XI,  5* 
«Veranus  IX,  30. 

•Veranius  Priinigeniufl  XIX,  101. 
«Veransatus  XX,  Qfu 
Verbeia  XVII,  IM. 
Verbrennen  der  Todten  XVIII,  äl. 
♦Vercu  IX,  ^ 


•Verecundinia  VIIJ,  IM. 
♦Vcrecundus  II,  8(L  ÖL  Hl,  l£ 

vn,  (n  VIII,  liLL  IX,  3!L  iL 

Taf.  L  CL  XV  ,  S3.  XVI,  fiS, 

XXIII,  {lL 
Verein  für  Erforschung  y.  Alter- 

thümern  in  den  Kreisen  St  Wen. 

del  und  Ottweiler.    Erster  Bc. 

rieht.  Zweibr.  1838.  I,  IM. 
*Veres  VIII,  LI3. 
♦Verinius  Sccondus  XX,  &L 
Veriogdumnus  XVII,  1Ü2. 
*Veriu8  XXIII,  llü. 
•Verona  I^  S.  XIII,  L  s.  Bonna. 
Voronense  oppidum  XXIII,  LSÖi 
Verora,  Virora  XVII,  134. 
•Verus  IX,  ai.  XIX,  2L  XXI,  ^ 

XXII, 

—  Iinper.  VII,  IL  XXIII,  nQ.  - 
Unedirte  Münze  des  Kaisers  XI, 
äfi.  Taf.  L  II.  Nro.  L 

Versiegelung  der  Lebensmittel  and 
Vorräthe  bei  den  Römern  XXIf, 

•Vrsarolus  XV,  IM,  Taf.  V.  Ifi. 

"Vcspasianus  Imp.  XX,  3ä±  —  Des- 
sen kaiserl.  Titel  XX,  3S. 

•Vesta  VII,  lÜL  XV,  hlL 

Vesuna  XVII,  LlfL 

Vesuniahenae  s.  Matronae. 

♦Vclerahcabus  XII,  ^ 

*Veteranehabu8  XII,  ÜL 

♦Veteranehis  XII,  4ü.Taf.  IV.  l.l 
XII,  ^ 

•Veleranihahus  XII,  04^ 

Veteranen  «  Cohorten  .  und  Alen 
XX,  üS. 

*Veteranus  ex  Icgionc  I^  83.  VII, 
02. 

*_  —  eandidato  III,  02. 

honestae  misstonis  XV,  ääi 
* —  missus  hon.  miss.  VIII,  lüL 
*Vetcribus  XII,  124. 
♦Vetilius  VIII,  Üi2. 
»Vetiris  (deu?)  XVIII,  241. 
*Vetlia  Mansuela  XVIII,  239. 
•Vellius  II,  02. 
*Vettius  Modestus  XV,  Ü2. 
•Velurius  XX,  3a. 
»—  Primus  1^  Üi. 
*Vetu8tate  conlapsa,  ttm   III,  22i 
XVIII,  239.  XXI,  Sa^ 
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Velweiss,  Kr.  Düren,  Matruneiu 
steinean  Gräbern  XIX,  lüi.  XX. 

*Vexlllarii  legionis  Vlir,  X, 

lüL  XI,  TL 
•Vexillatio  Britannica  VII,  (iJ^ 
^Vexillatio    exercitus  Germaniae 

VII,  61.  X, 

♦—  inferioris  VII,  (IL 

*—  L  K.  II,  4L  SIL 

* —  Legionis  Germanicae  VII,  fiL. 

Veybach  s.  Feybach. 

•Vi  XIII,  im. 

*Via  Cassia  XIII,  üK 
*—  Ciminia  XIII,  üfi. 
Clodia  XIII,  ÜfcL 
NovaTraiana  XIII,  i',8. 
Vianden,  Schloss;  histor.  Notizen 
über  die  Dynasten  XIV,  IM. 

—  das  Baptiättirium  das.  XIV, 
IM.  —  Abbildung  Heft  XIII. 
Taf.  VII.  VIII. 

♦Vibennius  XVI.  i3iL 
*Vibius  Agiustus  I^  ÖiL 
*—  Severus  III,  QlL 
•Vicani  Belginates  III,  47. 
"^Vicanus  Senotensis  V,  2'28. 
•Vicciu»  X, 

»Victeatu«  IX,  iL  Taf.  L 
•Victor  VII,  4L   im  XIX,  mL 

XX,  Qhs  S.  Mars. 
»Victoria  ( dea )  IX,  2L  XVIII, 

 Rdief  IX,  2£L 

* —  Germanica  1^  62i 
*Victorina  I,  37,  IV,  ai.  XII,  JSL 
Victorinus  (Imp.)  in  Gallien,  hi. 
stor.  Skizie  IV,  ili^ 

—  —  Goldmünze  aus  Trier  IV, 
III.  Taf.  III, 

—  —  luuior.  Unedirte  Münze  XI, 
äL  Taf.  II.  IIL 

•Victorinus  II,  VII,  71.  X,  ^ 
XV,  LlL 

Kavor  XVIII,  {21  (2), 
♦Viclorius  lanuariuä  XVII,  1  93. 
Victrix  s.  Diana. 
«Victuria  XV,  IßjL 
Vicus  Ambiatinus  II,  ^ 

—  Belginum  s.  Belginum,  Stum. 
pfer  Thurm. 

—  novus  Meloniorum  XXIII,  12i 


*Vicus  Supenorum  1,120. 

•Viducius  VII,  6X 

Vidy,  das  alte  Lousanna ,  R.  A. 

XI,  8. 

Vienna  im  Lande  der  Allobroger, 
Weinbau  II,  IJL 

Vicnne,  Mosaik  VIII,  liiä.  ~  Grie- 
chische lusohriften  XX,  121. 

Vieux  —  Virtun  (Belgien),  tt.  A. 
V, 

♦Vikani  Lousonnenses  XI, 

Villa  rustica  zu  Fliessem  IV,  2QiL 

—  —  —  Pickliessem  V,  4l8. 

—  Tuitium  XV,  1^. 

Villae  rustlcae,  ihre  grosse  Anzahl 

in  der  Eifel  HI,  TK 
Villers -St. -Simeon  (Belgien)  R. 

A.  XI,  4fL 
Villicus^  Bischof  zu  Metz  VII,  ]M. 

(A.  M.). 
•Villonius  XVIII,  12Ö  £2}. 
«Vinaria  sitire  XIII,  lOrt. 
Vindelici  XIX,  2^  s.Coh.  quarta. 
Vindelicische  Cohorten   im  röm. 

Heere.  XX,  lOL 
•Vindellicus  III,  ULL 
♦Vindonissa  XV,  Jüi  XIX,  L 

•Vindus  VII, 
♦Vinicius  V,  391. 
Vinovia  XVII,  HL 
»Vinufus  XV,  im. 
•Vinum  XIII,  107. 
Vinlius  s.  Mars. 
•Vircirus  IX,  32. 
•Virdomarus  XX,  50» 
•Virg.  IX,  32. 

Virgilius  der  Zauberer  XI,  LLL 

XII,  IM. 

Virginal- Samme  (Belgien),  R.  A. 
V,  222. 

*Virilis  VII,  03.  VIII,  IM.  IX,3(L 

X,        XIII,  2D3. 
*Virisu3  XVI,  71L 
•Viritus  XV,  Ö3. 
*Virius  XVIII,  125  [2). 
Virneberg  bei  Rheinbreiibach,  röm. 

Bergbau  V,  235. 
*Virona  (dea)  XVI,  6ü. 
*Viros  XXI,  HL 

♦Virtus  (dea)  VIII,  IML  XHI,  13L 
•Virunum  Iii,  ÖL  XVI,  lüä. 


Vischer,  W.  Pr.,  die  Gnibhagel  in 
der  Hardt.  Zürich  1842.  V,  393. 

•Visucia  (dea)  XV,  ^ 

Visucius  8.  Mercuriua. 

*Vila  XIII,  L12.  XXI, 

Vita  S;  Vedasli  (bei  Bouquet  III, 
372)  emendirt  III,  32. 

•VitRiiniuB  Hilerio  Vii,  9^ 

♦Vitalis  r,  40.  VII,  03.  IX, 
XII,  2_L  XVIII,  242.  XIX,  äS. 

*Vileali9  VII,  24, 

♦Yitellius  Carioas  XII,  4& 

•Vitelua  XV,  22. 

•Vitiris  (deus)  XVIII,  243. 

Vitiribus  (dibus)  L  Dibua. 

•Vitrasius  Pollio  II,  IM* 

Vilrineus  (deus)  XVll,  LM. 

•Vitruvius  Euthetus  XI,  iML 

*VitulIiDua  XV,  hh. 

*Vilullu8  XV,  hh. 

*Viltu8  VIII,  lii2. 

*Viulvu8  L  1^ 

*Viva»  VII,  62.  XIII,  LÜL  XXI, 

ÜL  44. 
♦Vivo  XIII,  IJiL 

feliciter  XXII,  Liü, 
Viviscus,  Vibiscus  (Vevay)  XI, 
•Viv8  (=  vivus)  I^  4iL 
«Vixsit  XII,  82. 
•Vixxit  V,  323. 
Vlavhinehae  s.  Matronae. 
•Vobergcnsia  Ii,  101« 
»Vocara  III,  iliL  IX,  2iL 
VocuDtiorum  ala  s.  Ala. 
Vocula  lOL 

Vodelee  (Belgien)  R.  A.  XI,  3£L 
Vögel  auf  MutrooeDsteincnXX,  9^ 
*Vol(:ani  pocolom  XIII,  LL4. 
*Voleriu8  Pusinnionius  XII,  4^ 
Volianua  XVII, 

Volkersgewann,  Kr.  Saarburg,  R. 

A.  VII,  155. 
Volkersbofen  bei  Aldenhoven  R. 

A.  XV,  224. 
♦Volsinienses  XX,  53. 
•Vohinia  (tribus)  II,  ÖL  V,  325. 

VII,       Ii   IX,  142.  XI,  29. 

XVIII,  122  £21, 
VopisCus  Vit.  Probi  c.  Iß.  beleuch- 

tet  II,  12, 
^  —  Aurelian.  c.&  erklftrk  XII, 


Vordensium  ala  &  Ala. 
*Voreto  XVIII,  I2ä  (2}. 
Vorstellung  der  Römer  von  Grab 

und  Tod  XVII,  IM. 
•Vosavia  (Vosagnia)  XXI,  3ä. 
•Vosegus  XVII,   im  XXII,  IM. 

IM.  XXIII,  Ifiä.  12Ö. 
♦Votum  referre  1^  05. 
•Voturia  (tribos)  L  ^ 
Voudray  (Belgien)  R.  A.  V«2I9. 
Volcan  mit  dem  Hammer.  Relief 

IX,  28. 

*Vultericu8  XV,  lüL  Taf.  V.  1!L 

Waagen  und  Gewichte  in  »orm. 

Gräbern  XVIII,  249. 
Wachendorf,  Kr.  Euskirchen,  Ma. 

tronensteine  XIX,  8E. 
Wachsweiler,  Kr.  Prüm,  R.  A.  III, 

Ol. 

Wftrmeröhren  VII,  61. 
Waffen  in  Gräbern  XXI,  21^ 
De  Wal,  de  Moedergodinnen.  Ley. 

den  1840.  XI,  142, 
 Zusätao  XVIII,  238. 

—  _  Mythologiae  septentrioi. 
monumenta  latina.Vol.  L  Traiectt 
ad  Rh.  1847.  XVIf,  lilL 

Walafridus  Strabus,  biographische 
Skizze  V,  4. 

—  —  Ecloge  ad  Juditt  impera. 
tricem  V,  160. 

WaldkönigcD,  Kr.  Dann,  R.  Grä- 
ber III,  (LL 

Waldorf,  Kr.  Ahrweiler,  H.  A. 
XVI,  132. 

Wallendorf,  Kr.  Bitbnrg,  R.  A.  I^ 
32.  —  Röm.  Kastell  II,  3^. 

Wallis,  Ursprung  des  Namens  und 
der  Bevölkerung  Xi,  H. 

Wallrail's  Münr-  und  aiedaillen- 
eammlung  XVII,  225. 

Wallstadt   in    Baden  ,  fiianzfund 

X,  2. 

Walpurgisnacht  und  die  Hexensa. 

gen  XXII,  93. 
Wandalen  s.  Vandalen. 
Wandmalerei,  VerhäUoiss  dersel« 

ben  zur  Baukunst  X,  1122.  LZ^ 
Wanne  Thecla,  niederl.  Sage  Xll, 

'12. 


d  by  Google 


-73^ 


Wa  p  p  en  d  er  H  cTreii  Von  Brohl  XX, 

148.  Taf.  IV.  1. 
 Braunafeld  XX,  IMa 

Taf.  IV.  2. 
 Brohl-Breunsfeld  XX, 

1^4.  Taf.  IV.  a. 
 Bourscheid  XX,  159. 

Taf.  IV.  ^ 
_  Sladt  Bonn  s.  Bonn. 
Warfum,  Prov.  Groningen,  Wirtel 

VHI,  13L  y 

WasscrbilUg   an  d.  Mosel,  R.  A. 

III,  26,  XVII,  5^ 
WaBserkrüge,  röm.  II,  46,  4L  42. 
Wasserleitung  bei  Tüdderen  III, 

 Strassborg  III,  2QiL 

 MeU  III,  2ÜL 

 Bonn  IV,  LIL  202. 

 Cöln  XIV,  IfiL  lÄL 

 Rheinbach  XIV,  USL 

 Trier  XV,  UQ. 

^  aus  der  Eifel  nach  Cöln  XVIII, 
214. 

Wehrgfinge  an  Kirchen  des  LL 
u.  12.  Jahrhunderls  XX,  LLiL 

Wehrgr&nzc  von  Wiebelsheim  bis 

xum  Rhein  XVIII,  ^ 
Weiden  bei  Cöln,  röm.  Grabmal 
III,  134.  VII,  IM, 

Weihnacht  XI,  150. 

Wcilerbach,   Kr.  Bitburg,  R.  Ä. 

Weinbau  im  röm.  Gallien  und  Ger- 
manien II,  ^ 

Weingarten  ,  Kr.  Euskirchen,  der 
ROmerkanal  XVIII,  214. 

Weiten  bei  Trier,  R.  A.  HI,  2Q£L 
VII,  1hl. 

Wellesweiler,  Kr.  Ollweiler,  A. 
X  42. 

Wellslein  bei  Trarbach  XI,  IM. 
Welschbach,  Kr.  ÜUw.  A.  X,  22. 
Welschbillig  bei  Trier,  R.  A.  III, 

IL,  V,  287.  VIII,  IM. 
Welschenlhal  in  Baden,  R.  A.  V, 

222. 

Weltkarto  des  M.  Vips.  Agrippa 

IX,  112. 
"Wcneswalda  silva  XIII,  Ifi. 
Werlerfoort  in  Gelderland,  R.  A. 

IX,  35. 


Wersweiler,  Kr.  Ottweiler,  AlW 

Gebäude  X,  32. 
Wesel,  Entstehung  der  Stadt  IVj 

TL 

Wcse,  G.  A.  IX,  aL 

Wichtrath,  Kant.  Bern,  R.A.  XXUI, 

m 

Wiebelskirchen  ,  Kr.  OtiweiWr, 
Alte  Niederlassung  X,  2fi. 

Wiederholungen  einer  Inschrift  II, 
122,  XXUI,  24. 

Wielder  bei  Biimwegen,  R.  A.  X, 
XXII,  lAL 

Wierden,  Bedeutung  des  Namens 

VIII,  m 

Wiesbach,  Kr.  Oltweller,  R.  A. 

X  37. 

Wiesbaden,  R.  Inschrifl  I,  8ö±  — 
Bronien  III,  122. 

—  Museum  d.  Allerthflmcr  XXIII, 

11. 

—  RömerkasteU  auf  dem  Heiden- 
berge  XXIII, 

^  Badeort  »ur  Zeit  der  Römer 

XXIII,  Ifi. 
Wiesenthal  in  Baden,  Goldmünze 

des  Nero  X,  L 
V.  Wietersheim,  der  Feldxug  des 

Germanicus  an  der  Weser  im 

J.  Ifi  IL  Chr.    Leipsig  1860. 

XVI,  22.. 
Wiggiswyl,  Kant.  Bern,  Mfinxftind 

XXIII,  IIS. 
Wildfraukirch  IV,  2fii 
Wildfrauloch  IV,  12^ 
•Wilferdingen  in  Baden  R.  A.  V. 

222. 

Willmandungen  auf  der  Alp  R.  A. 

X  22» 

Wiltheim,  Alex.,  Lucilibnrgensia 

sive   Luxemburgura  romanum. 

Ed.  Neyen  IX,  II, 
Winchringen,  Kr.  Saarburg,  R.  A. 

VII,  UlL 
Windisch  (Vindonissa),  R.  A.  IX, 

54.  XIX,  22. 
Winkelmaaskrens  ('-[^)  als  Stein« 

mctateichen  XIV,  139t 
Winseling  bei  Nimwegen,  R.  A. 

VII,  3Ö. 

—  Winterich  an  der  Mosel,  R.  A.  U, 

02»  145»  IV,  I94i 
10 
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WhiterMlorf  m  der  Sauer,  R6ra. 

T^iederlassung  III,  22± 
Wirtel  ans  Warfum  Vi»,  15L  Taf. 

L  II.  Fig. 
Wirthschaftsgebfiude,rftin.  und  ihre 

frone  Aniahl  ia  dtr  Eifel  III, 

TS. 

•Wisinobatea  XVII,  20<i. 
Woche,  Darstellung  ders.  darch 

die  sieben  Planeteu  JV,  1  n.^. 
—   Ursprung    und  plßnetarische 
.  EntwickeluDg  bei  den  AUen  IV, 

155-162. 
^  Monumente  IV,  162. 
Wochengöttcr  s.  PlanetcngÖtter. 
Woerden«  Bedeutung  des  Wortes 

X,  231. 

Wohnhäuser,  r^in.  in  den  Proviiu 
aen  IX,  2*  —  Beleachtang  4es 
.  iDfiern  und  Dachbedeckung  der- 
selben IX, 

Worms,  aiies  Xhongef&sa  mil  Re- 
liefs V,3iL 

Warriagen,  Inschrift  III,  100. 

Wundiangen  IX,  ^ 

Würfel  (tali)  III,  112.  IX,  iüM. 
XIX, 


Xanten,  Elfenbeinrelief  V,  365.— 
Restauration  der  Kirche  aum  h. 
Victor  XIV.  LZL  —  Lampe 
XXII,  ai.  —  Die  Schola  da- 
selbst XXIII,  Q& 

•Yrsolus  XII, 
Yverdun,  Altarstain  IX| 

Zagger,  Bedeutung  XII,  LLLXIII, 

Zahlbach  bei  Maina,  R.  A.  II,  5^ 

91.  III,  Ö(L 
Zanolxis  Xill,  14. 
Zange  von  Bronze  III,  126.  — 


Eherne  mit  plaBetarifckan  Dar« 

Stellungen  VIII,  146.  —  Eiserne 
T.  Schleiden  XVI,  ÖQ.  Taf.  III.  L 

Zeitschrift  des  Mainser  Alterth. 
Vereins:  Heft  II.  Piro.  fii.  IL 
Heft  III.  Nro.  verbessertXV, 

Zell,  K.,  Handbuch  der  rön.  Epi- 
graphik.  Heidelberg  1 852.  X\I, 

126. 

Zeltingen  an  der  Mosel ,  R.  A. 

XIV,  m 
«ZesesIII,  lALlV,  iSd.  Annerkg. 

XVI,  Zfi. 
Zeus  Rettung,  Elfenbeinrelief  V, 

365.  309.  Taf.  VII.  VIII. 

—  Auf  Gemmen  aus  Alex.  XVII, 
124. 

—  Lycaios,  Bronsestatnette  XVII, 
ölL  Taf.  II. 

—  Serapi8,Gemmenbild  XVII,  12!^. 

—  s.  Juppiler. 

Zewen,  S&rge  mit  Glasgefftssen  IV, 

m 

Ziegel  mit  Furchen  und  Schlan. 

genlinien,  IV,         XII,  iTfi, 

—  mit  Stempeln  aus  Holdeurot VII, 
filL 

Ziegelöfen  V,  321.  XVIll,  225. 
Zio ,  Schwertgott  der  Deutschen 

XXI,  105, 
*Ziracus  XX,  IS. 
*ZoiIus  III,  öiL 

Zülpich ,  die  Alamannenschlacht 
III,  30.  32.  XV,  äü.  21B. 

—  Röm.  Alterth.  III,  ISfi,  IV,  212. 
V,  341.  XX,  126.  XXII,  133. 
XXIII,  8£L  82. 

—  Baumeisteranekdote  aus  einem 
Bildwerke  in  der  Kirche  ent- 
standen XII,  U2. 

—  Matronensteine  und  Germ.  Grft- 
ber  XIX,  Ö2.  XXII,  133.  XXIII, 
6L 

—  Die  Römerstrasse  nach  Cöln 
XXIII,  8Ö,  82. 
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